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Diplomatiſche Geſchichte des teutſchen Reichs⸗ 
Kriegs gegen Frankreich. Kaiſerliches 
Ratifications⸗Decret Darüber. 


j eit langer Zeit ift keine merkwuͤrdigere biplomatifche 
Schrift erfchienen, als das am ı7 Maiauf dern 
Keichstage zu Megensburg zur Dictatur gebrachte: Kai⸗ 
x krliches Hof⸗ Ratifications-Decret, an die Hochloͤbl. 
“sllgemeine Reichs + Verfammlung zu Regensburg, 
" de dato 30 April 1793, den von Seiten Frankreichs 
geſchehenen und noch fortdauernden Friedensbruch, 
‚md Die deßwegen vorzukehrenden Maasregeln be⸗ 
‚keifend. 
Da diefes wichtige Actenſtuͤck gar nicht word große 
Publicum gefommen, und nach feinem ganzen wahren 
Mhalte noch meiftens unbekannt ift; fo wird gewiß uns 
km Leſern die Mittheilung davon um fo angenehmer fenn, 
daſie darinnen eine diplomatifche Gefchichte des teutſchen 
Reichekriegs gegen Frankreichleien. Es wird dadurch zu⸗ 
Aeich dem fo fehr verbreiteten Gerede, und Wahne, als 
wenn man fich in die Franzoͤſiſchen Handel nicht harte mis 
Polit. Journ. Zul. 1793, Una ſchen 
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fchen follen,fondern diegranzofen für ſich hättefollen machen | 
laſſen, was fie wollten, aber in keinen Krieg ſich mit ihnen 
hätte einlaffen Jollen , und dem Vorgeben, als wenn bie 
teutſchen Machte dem Krieg gegen Frankreich angefangen | 
Arten, — ein Ende gemacht. Leberhaupt verdient diefe 
chrift vonjedem Teutſchen, der gründlich und richtig von 
dem gegenwärtigen Kriege urtheilen will, genau gelefen, 
und beherziget zu werden. Lebhafter,; wahrer, und ein: 
dringlicher, koͤnnen die Gründe, und limitande, Die jeden, 
nicht nur um der gemeinfchafttichen Verbindung, jondern 
um ſeiner felbft willen, zur außerſten Anfirengung gegen 
einen ſolchen Feind, wie Dienun in Frankreich herrichende 
Faction ift,auffordern,und verpflichten, nicht vorgefteilt wer: 
«den. Man wird darinnen alles das diplomatiſch unwiderleg⸗ 
fich bejtätigt finden, was mit beftandiger, unpartheyifcher 
Wahrhaftigkeit von diefem Kriege in dem Politiſchen Sour: 
nale vorgeftellt, und behatptet worden. , 








Von der Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Maieftät, Fran des 
Zweyten, unſers aliergnädtgften Herrn wegen, der bey ge: 
genwaͤrtig⸗ allgemeiner Reiche: Berjammfung anweſenden 
des heiligen ömifshen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stande fuͤrtreflichen Rathen, Bothſchaftern und Geſaub⸗ 
ten in Gnaden anzufügen:  . . Ä — 
Es ſey in jedermanns lebhaftem Andenken, mit wel—⸗ 
cher unerklaͤrbaren Willkuͤhr man ſich neuerlich ſtanzoͤſiſcher 
Seits ſtatt den unzaͤhlichen Altern Beſchwerden des teut— 
ſchen Reich⸗ abzuhelfen, durch die im Monate Auguſt des 
Jahres 1789 ergangenen berüchtigten Decrete, derer un: 
eingefchränfte Erſtreckung auf die teutſchen Reichsitände 
und Angehörigen, und darauf gegruͤndete gewaltſame Ent. 
ziehung der denjelben im Elſaße, Lothringen und ſonſten 
Jügehörigen Rechte und Bejigungen die friedensſchlußwi 
drigiten Gewaltthaͤtigkeiten gegen dieje ſowohl, als dar 
teutſche Reich, deſſen Oberherrſchaft und oberjte Lehenhert 
lichkeit erlaubet habe, | | 
Billig hatte man von Dem bdiefeitigen, den Grundfä 
—8 der Menſchenliebe, der Gerechtigkeit, Wiäfigung ur. 
Freundſchaft, and den Regeln einer friedfertigen an 
EN 3 — ſcha 
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Ratiſications⸗Derret. 677 
Khaft durchaus angemeßenen Maßnehmungen dĩe gerechte 


Abhulfe ſolcher eigenmaͤchtigen und voͤlkerrechtswidrigen 
Handlungen erwarten ſollen: ſtatt deſſen wurden aber nach 
aner ganz unzulaͤnglichen Ruͤckaͤußerung vom 2 2ften Jaͤn⸗ 
ner 179 1 auf das von des abgelebten Kaiſers Majeftät kraft 
Ihrer reichsoberhauptlichen Obliegenheit an Frankreich 
am 1 sten December des vorhergehenden Jahres: erlaſſene 
erſte Schreiben eben jene. gewaltſame Decrete durch die) 
neue am ı zten September des Jahres 1797 feyerlich ſanc⸗ 


tionirte Conſtitution erneuert, — alſo ebem jene Attentate 


gegendieteutfchen Reichsſtaͤnde und Angehörigen, und da⸗ 
teutſche Reich aufs neue gebilligt-und forsgefegt; — ſtatt 
beifen ward am ı 4ten: Sjanner des Jahres 1792 von der 
Rational: Berſammlung einftimmig derretirtz und von den: 
merativen Gewalt fanctionirt, daß ein jeder Franzos, wel⸗ 
her auf eine directe oder indirecte Weife zum Nachtheile det 
dachten Eonfitutionan eiriern Vergleiche mit den teutichen 
Fuͤrſten Theil nehmen wuͤrde, alsein Vaterlands verraͤther, 
als ein Verbrecher der beleidigten Nation, als ehrlos zu er: 
klaͤren ſey; ſofort in Folge deſſen und in eben dieſem Geiſte der 
Conſtitution auch die auf das andere freundſchaftliche Kai⸗ 
ſerliche Schreiben ergangene und am ı5ten Februar des 
179 2 datirte jenfeitige Erklärung abgefaßt, mithin 
beharrtich die friedensfhlußmäßige Wiederherftellung der 
dem Reiche, deffen Ständen und Angehörigen gewaltthaͤtig 
entzogenen Rechte und Befikungen ‚auf die ungerechteſte 
Beifeverweigert; und fo fam es endlich nach alien vereitel: 
enbießeitigen Wünfcheniund Hoffnungen jo woit, daß ſelbſt 
der Krieg Sr, Kaiferlo Majeftät, damals als Könige von 
und Böhmen; beſonders wegen Allerhöchft: ihrer 
teihsyerfasungsmäßtgen Theilnahme. an dem Schickſale 
Ihrer bedruckten Mitftände und Allerhoͤchſt⸗ Ihrer Ver: 
werbung in diefer zur allgemeinen Vertretung bes Reiche 
Üben geeignet erkannten Neichsangelegenheit foͤrmlich er⸗ 
Maret ward, wie alldiejessaus dem getreuenZufammenhan; 
ge der Öffentlichen Reichsverhandlungen, befondere aus 
dem aller hoͤchſten Kaiſerl. Co mmißions⸗Decrete vom 26ften 
Uril 1791, dem hierauf erfolgten Reichsgutachten vom 
sten Auguſt 12792, demalleranädigften Commißions⸗Rati⸗ 
X uu3 fications— 
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fisationg sDecrete vom roten Dec. des nemlichen Jahres 
und dem Kaiferl. Hofdecrete vom ıften September 179% 
noch umftändlicher erbellet. 

Wirklich wurden auch bald hierauf, dem 29ften April; 
die teutſchen Lande Sr. Majeftät, der Burgundiſche Reichs⸗ 
Kreis feindlich überfallen; auch ward noch am naͤmlichen 
Tage, ohne eine vorhergehende Kriegs⸗Erklaͤrung, von den 
franzoͤſiſchen Kriegsvölfern inden Oberrheinijchen Kreis, in 
bas Reichsfuͤrſtenthum Baſel eingedrungen, und fo weiter 
in der Folge ohne derley Erklärung den übrigen Reichsſtaͤn⸗ 
den und Kreijen, fo weit es nur dem Feinde durch Zufälle, 
durch Confpirationen meyneidiger Reichs: Unterthanen,: 
und dad Gluͤck der Waffen vorzudringen gelingen konnte, 
durch die That felbftder Krieg angekuͤndigt· Mehrere teut⸗ 
fhe Reihslande und Kreife webft andern: unmittelbaren) 
Meichsgebieten wurden demnach: mit feindlicher Heeres⸗ 
Macht überzogen, Städte, Feſtungen, und Rejldenzen 
gewaltſam oecupirt;. die Kaiſerlichen Reichs: Poftämter. in 
den occupietem Landen, nebft fchimpflichiter Behandlung: 
des Kaiſerlichen Reichswappens, zum Nachtheile der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit aufs aͤußerſte mißhandelt, und ſolche, als 
zu Frankreich gehörig, von dem Kaiſ. Reichs⸗Poſtgeneralate 
ganzlich abgeriffenn; die gedachten Lande durch die druͤckend⸗ 
fen Brandfhagungen, Lieferungen, Räubereyen und Pluͤn⸗ 
‚ derungen bis auf die Kirchengeräthe, und Gräber der Tod⸗ 
ten, und überhaupt durch-alle mögliche Arten von Kriege: 
Drangſalen aufs Härtefte mitgenommen, die teutſche Nation 
aber durch alle dieſe an ihrem Gebiete, ihren unmittelbaren 
und mittelbaren Bliedern, und Hoheits⸗Rechten ausge: 
übte und. erlittene Gewaltthaͤtigkeiten aufs empfindli 
und ungerechtefte beleidigt. i 

+ Wenn diefe Gewaltthaͤtigkeiten fihon die hoͤchſte Stufe 
der völterrechtswidrigften Beleidigung erreicht zu haben 
feheinen: jo kommen fie dennoch in feinen Vergleich mit 
jenen NMarimen und Handlungen, deren Unheil und gräus 
liche Folgen nicht zu berechnen find, und die fich zum ewigen 
Schandfleck Unſers Jahrhunderts erft feitdem vollkommen 
entwickelt haben, nachdem eg einer herrfchfächtigen und 
biutdürftigen Faction gelungen ift, die Königliche re 
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Reichen beygelegt, und ein unbegraͤnzter Ehrgeiz, genahrt 
durch einen philoſophiſchen Schwindelgeiſt, und geſtaͤrte 
durch die Leidenſchaft einer unerfättlichen Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht führte nun diejenigen, welche ſich des Staatsruders 
in Frankreich bemaͤchtigt hatten, bis zu dem beyipiellofen, 
bis zudem ungerechteften und graufamften aller Entſchluße 
hin, die franzoͤſiſche Nation ohne alle Scheu, aber auch zu⸗ 
gleich mit einer offenbaren Kriegserklaͤrung wider alle an⸗ 
ders conſtituirte Staaten, und derer Gewalthaber im 
Angeſichte von ganz Europa zu einer Revolutions⸗Gewalt 
(pouvoir revolutionaire) zu erflären. Kaum follte'man 
hiebey feiner eigenen Vorſtellung trauen, menn nicht chen 
dieje fanatifche Freyheits: und Revolutions Prediger noch 
einen ewig dauernden Ruhm darin gefuche hätten, ihr Sy 
ſtem des Ehrgeitzes, der Herrſchſucht und Verwirrung: eine 
jede andere Stasts-Perfaßung umzuftoßen, und ibre 
eigene an Die Stelle zu fezen, in ihren Reden, Abftim: 
mungen und Deereten der ganzen Welt vorzulegen. Es 
F in der Sitzung vom 27ſten September, (als naͤmlich 

ige Mitglieder des Convents von der Einverleibung Sa: 
voyens, als des ggften Departements, nichts wiſſen woll⸗ 
een, weil Diejes dem aufgeftellten Srundfaße der Verzicht: 
feiftung aller Srodeeungen entgegen fey,) daß eim Mitglied 
fid) auperte : 

— » Se fänger man diefeh Grundſatz ermäge, je mehr 
werde man überzeugt, Modificationen bey demſelben 
annehmen zu muͤſſen, die Sache ſey daher zur naͤhern 
Pruͤfung an einen Ausſchuß abzuweiſen; 

aber noch lauter erhob ein anderes Mitglied, eins von den 

Kauptern diejer Berfammlung, durch die Aeußerung feine 
Stimme : 

« Ach unterftügeden Vorſchlag an einen Ausfhuß um 

fo mehr, da der angeführte Grundſatz, keine Eroberuns 

gen machen zu wollen, vielleicht einigeBefchränfung nd: 

thig haben wird. In dem namlichenZeitpuncte,als wir 

uns verbunden balten, den angränzenden Voͤl⸗ 

Fern die Freyheit zu ſchenken, muͤßet ihr ihnen auch 

zugleich ſagen: Ihr doͤrfet keine Koͤnige mehr 

baben; denn r lange ihr von Tyrannen umgeben 

ſeyd, 
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ni ſeyd, koͤnnte ihre Berbindung eure eigene Freyheit in. 
Eerſfahr ſetzen. Als ung die franzoͤſiſche Nation hieher 
ifondte, erſchuff fie einen großen Ausfchuß der 
* allgemeinen Empoͤrung aller Voͤlker. Durch Er⸗ 
=: fillang unferer Abſendung wollen wir den Grundſatz 
rrif werden [affen „ und. unfere Entfcheidungen nicht 
‘ Mbereiten. Ich begehre die Vermeifung an den diplo⸗ 
matiſchen Ausſchuß. 
Woruͤber dee Jacobiniſche Exminiſter allgemein ap⸗ 
plaudirt ward. 
Pit dieſem Revolutions / und, Aufwieglungs geiſte ik 
das —— vom ıgten November des vorigen Jahres ge: 





* die National: Convention im Namen der franz 
zöfifchen Nation allen Völkern, welcheihre Freyheit | 
wieder erwerben wollten, ibre Derbrüderung und, 
Zuůlfe zuſage; daß durch die vollziehende Macht den 
Generalen die noͤthigen Befehle zuzuſchicken, um 
ſolchen Voͤlkern Huͤlfe zu leiſten, und diejenigen Buͤr⸗ 
ger zu vercheidigen, welche der Freyheit halben verfolgt 

‚ worden jeyen, oder verfolgt werden könnten. „ 

Und daß niemand in der Ungewißheit bleibe, wen det 
Eonvent in die Bruͤderſchaft der Nation aufnehmen wolle, 
fo ward weiter befchloßen, das Decret in alle Sprachen | 
überjegen, und abbrucken zu lagen; anbey den Generalen 
der Befehl ercheilt, daſſelbe in den fesmden Landen, in 
welche fie ziehen, befannt zu machen. - 

In diefem Unheil und Anarchie verbreitenden Geiſte 
htach der Praͤſident der National⸗Verſammlung in der 
Cigung vom 2 ıften November zu den angeblichen Depu⸗ 
—— des zum teutſchen Reiche gehoͤrigen Herzogthums 


ven: 
“ Repräfentanten eines unabhängigen Volkes ! wich- 
tig für Die ganze Mienfchbeit war jener Tag, an 
welchen dieRational:Lonvention den Ausſpruch thats 
die Bönigliche Würde ift abgefchaft, Mit diefem 
Tage werden in der Folge viele Völker die neue Zeit - 

— technung ihrer pelitifchen Eriftenz anfangen. Vom 
Ueſprunge der all ii neue an A ve die 

* nige 
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- Könige in einem öffentlichen Widerfpruche mit ben 
Nationen ; aber diefefteben nun auf, ihre Könige 
yu zernichten, Die Vernunft, indem fie mit ihren 
Strahlen allenthalben. eindringt , enchälle ewige 
Wahrheiten; Sie einzig ſetzt uns inden Stand, über 
ben großen Umfang der Rechte der Menſchheit, das 
zn der Deſpoten, ein richtiges Urtheil in 
f llen. » - 
Zuugleich ward becretirt , die ganze Rebe des Präfi: 
denten, als das Manifeſt für alle Völker gegen ihre: 
Bönige, in alle Sprachen zu überfegen. 

In diefem Geiſte einer allgemeinen Kriegserflärung 
iſt endlich der über alles merkwuͤrdige Bericht , und das 
auf denfelben gegründete Decret vom ı5ten December 


des vorigen Jahres abgefaßt, welches der Nationak:Con: 


vent feinen Generalen im den eroberten Landen als eine 
Richtſchnur ihres Verfahrens vorfehreibt. Der Bericht: 
erftatter bemerket gleid) in den Eingange ſeines Borttags : 
Sic, (die Mitglieder des FMmanzs Kriegs: und biplos 
matiſchen Ausfchuffes, nebft den Mitgliedern des wollzies 
enden Rath) haben fic gleich im Anfange gefragt, was 
der Öegenftand des unternommenen Kriege? Ohne 
weifel ift biefer Gegenftand die Vernichtung aller 
Privilegien, Arieg den Schlöffern, Friede den Zuͤt⸗ 
ten! Dieß find die Grundfäge, worauf eure (des Nas 
tional: Convents) Rriegserflärung erbauet ift. Alles 
was prioilegirt ift, alles was Tyran ift, muß folgs 
fich in den Laͤndern, welche wir betreten, als Feind bes 
.. werden. Dieb ift die natuͤrliche Folgerung aus 
nfern Grundfagen. | 

Bald hernad) fagte dieſer Berichterftatter : 

« Die Könige find es nicht allein, mit weichen wir 
den Krieg zu führen haben; denn, wären es diefe nur 
ailin, Damm brauchten wir nur zeben bis zwölf 
Böpfe berunterfihlagen zn laffen; wir haben aud) alle 
ihre Mitſchuldigen zu befampfen, die privilegirten Ka: 
fien, welche unter dem Namen der Könige die Völker 


abnagen, und feit Jahrhunderten unterdrüden, „ — 
«Wir 


4 
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“Bir muͤſſen uns folglich für Revolutions⸗Macht 
in den Ländern erflären, welche wir betreten. Dieſe 
Yeufferung ward mit Beyfalle aufgenommen) wir haben 
sat nie nöthig, uns mit dem Mantel der Menſchen zu 
bedecken; dergleichen Eleine Kunftgriffe brauchen wir gar 
richt. Wir müffen im Gegentheile unfere. Dandlungen 
mit allem Glanze Der Vernunft, und mit der ganzen 
Nationalmacht umgeben. Es würde vergeblich feyn, 
unfern Bang und unfere Brundfäge zu masfiren. Die 
Iprannen Eennen fie ſchon. — Das erfte, was wir 
beym Eintritte in ein feindliches Land zu thun haben, ift: 
Die Sturmglocke (zum Aufruhr, zur Mäuterey) zu 
läuten. (Der Berichterftatter ward abermals applaubdirr.) 
Lägteren wir: fie nicht, machten veir. nicht feperlich: die 


Abfenung der Tyrannen und der Privifegirten befannt, | 


fowärde das feiner Feffeln gewohnte Volk feine Eijen 


nicht zerbrechen Eönnen; es würde nicht wagen, einen 


Yufftand zu erregen; wir wuͤrden ihm nur Worte, 
anftart wirklichen Beyftand geben. „ 

»Benn.wir denn auf diefe Art Revolutionsgewalt 
find, ſo muß alles den Volksrechten Entgegerfeßte bey 
Unfetm Eintritte in das Land niedergeworſen werden, 
(Bortwährendes Handeflarfchen.) Folglich muͤſſen wir 
unfere Grundſatze in der Zerftöhrung aller Tyran- 
neyen Öffentlich bekannt machen; und damit nichts 

ia dieſem Entfchluffe uns aufhalte, find die Glieder der 
Ausihäffe der Meynung, daß die Generäle, nad) ber 
Verjagung der Tyrannen und ihrer Öattelliten, beym 


Einteitte in jede Gemeinde eine Proclamation öffentlich: 


bekannt machen müffen, um die Völker ſehen zu laffen, 
daß wir ihnen das Gluͤck bringen, und daß fie auf der 
Stelle die Zehnten, die Feudalrechte und alle Gattungen 
set unterdrücden follen.„ (Man applau; 


. «+ Dennoch wůuͤrde der Convent nichte gethan haben, ‘ 


wenn er blos ben dieſen Zerftöyrungen wollte ſtehen bleis 
ben. Die Ariſtokratie herrſcht überall; wir müffen alfe 
alle vorhandene obrigkeitliche Gewalt aufheben. Nichts 
darf vonder alten Regierungs-Verfafung — 

| eiben, 
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—— ſobald ſich Die Revolutionsgewalt zeige. 
as Volksſyſtem (fysreme populaire )' muß; eingefuͤhrt 
alle Aemter muſſen mit neuen obrigfeittichen Perfoner 
befeßt werden, ſonſt wird der Konvent nur Feinde an 
ber Spise der Geſchafte haben. Ihr Eönner einem Lande 
die Freyheit nicht verleihen, ihr Eönnet felder mir Si; 
cherheit darin nicht bleiben, wenn die alten Magiſtrats 
perfonen ihre Gewalt behalten; die (ansculartes müffen 
burchaus. an der Staatsverwaltung Antheil habem. „, 
- C häufiger Beyfall erfchailte in der Verfammlung, und 
von den Gailerien der Zufchauer.) — | 
«Allein (fagte der Berichterſtatter weiter unter in 
ſeinem Vortrage) ihr werdet noch nichts gethan haben, 
wenn ihr nicht laut die Strenge eurer Grundfäge gegen 
jeden erflärer, der nur eine halbe Freyheit haben woilce, 
‚Ihr wolle, daß die Völker. frey feyn follen, in derer 
Lander ihr mir bewaffneter Hand kommer. Wenn fie fach 
nit den privilegirten Kaſten wieder ausföhnen;, fo duͤr⸗ 
fet ihr diejen Handel mit den Tyramnen nicht leiden. Wir 
muͤſſen daher den Völkern , welche privilegiere Kalter: be: 
halten wollten, jagen: ihr feyd unfere Feinde, alsdanu 
wird man: fierals ſolche behandeln, weil fie weder Frey⸗ 
heit noch Gleichheit haben wollen. Zeigen fie ich hingegen 
zu einer freven Regierungsverfaßung geneigt: je muß ih⸗ 
nen der Nacional Convent nicht nur feinen ganzen: Weyer 
ſtand leiften, ſondern ſie auch eines fortwaͤhrenden Schu⸗ 
Bes verſichern. — — Pr 
e “Der, Decrets : Entwurf, welcher mir aufgetragen 
ward, vorzulegen, iſt nad) diefen Grundfaßen gejeichmer y 
— er iſt mit einer Proclamation begleitet, welche won 
den Generalen muß bekannt gemacht werden, um dieſe 
Grundfasse zu entwickeln, und nach welchen fie die Ger 
meinden verſammlen, und die Verwaltung einrichten 
la fen. „ e { | —J 
Aufruf des Seanzöfifchen Volks an das Volk... er 
« Bender und Freunde! Wir haben-die Freyheit er⸗ 
rungen, und wir werden ſie behaupten. Unſere Einigkeit 
und Macht ſind uns Buͤrge dafuͤr. Wir bieten euch den 
Genuß dieſes unſchatzdaren Gutes an, dag euch von. jeher: 
gehörte, 


E 
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schörte, und Bas eure Unterdrücker” euch nicht rauben 
tonaten,. Wir find gekommen, um eure Tyrannes 
u verjagen; fie ſind gefloben. Zeigt euch als freye 


Menkhben, und wir werden vor ibrer Radıe, vor 


ibeen Anfchlägen und vor ihrer Küdtehr euch ſchuͤ⸗ 
ER, 

«Bon.diefem Augenblicke an verfündigt Die Iran 
side Republik die Unterdrüdung aller eurer buͤrger⸗ 
liben und miltcairischen Vorgeſetzten, aler Sewalten, 
welde euch beherrfcht haben; Sie verkundigt in diefem 
kande die Abſchaffung allen eurer ‚bisherigen Aufügen, 
uater welcher Farm fie aud; immer da feyn mögen. „ 

“Sie hebt bey euch auf, den Adel, alle * 
und andere Corporationen, alle Borrechte, Privilegien, 
wieder Gleichheit entgegen find. Brüder und reun⸗ 
de iht ſeyd von dieſem Augendlicke an, alle Bürger, 
ale an Rechten einander gleich, und alle einer wie der 
endere berufen, euer Vaterland zu vertheidigen , Tu re⸗ 
gern, und ihm zu dienen. Vildet euch zugleich in Ge— 
neindeverjammfungen, eilet eure vorlsufige Verwekun: 
en in Ordnung zu bringen; die Geſchaͤſftstrager der Fran⸗ 
f chen Republik werden ſich mit ihnen einverſtehen, um 
ie Gluck und die Bruͤderſchaft feſt zu gründen, welche 
van jert an zwiſchen ung dvejichen joll. „ 


Erfder Artitel des Decrets vom ıstın December 1792, 


«An den Laͤndern, welche von den Armeen beufran: 
ſchen Republik ſchon beſetzt ſind, oder noch werden 
Kit werdeu ſollen die Generale auf.der Stelle, im 
Nemen der. feanzöfdcen Nation, aufhebey und ab: 
ſceffen die bisherigen Steuerniund‘ Abgaben, den Abel, 
und aberhaupt alle Privilegien. Ste follen dem Volke 
erklären, dag fie ihm Friede bringen, Huͤlfe, Bruͤder⸗ 
(haft, Freyheit und Gleichheit. 


Imepter Artikel: “Sie follen die Souverainitaͤt 


des Volks proclsmiren , alle vorhandene Autoritäten, 
catigkeitliche Aemter aufbeben; Sie follen das Bolf in 
ürs oder Gemeinde: Berjammlungen berufen, am tine 
serlaufige Adminykration zu bilden, und zu. belchenz 
Sie jolen eine Dem segenmwarsigen, Desrete. ... 

dro⸗ 


— — 


ar 
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Proclamation in der Landesſprache drucken, anfhlagen, 
und in jeder Gemeinde befannt machen Laffen. »» 

Und da man in dem Maaße, , felbft der ſchreckenvolle⸗ 
ften Vingerechtigkeiten feine Sränzen fennt: fo förttme 
aud) noch die ganz unbegreifliche Willkühr in dem ſich vor⸗ 
behaltenen Urtheile hinzu , nach welcher Berechnung ei 
gentlich der Wille der Nationen zu befiimmen fey, wo 
man zu jedermanns Erftaunen Volfsrepräfentanten ohne 
Volk, oder doch nur wenige an der Zahl, gewöhnlich 
von der mittellofen, oder nur gering bemittelten Claſſe 
ganze Voͤlkerſchaften repräfentiren fah. Und welcher Mit—⸗ 
tel, wo es den Frepheitspredigern nicht gluͤcken wollte, 
bedienten ſich dieje firenge Vercheidiger der Freyheit, Der 
Freyheit des Gewiſſens und menfclidyen Willens , der 
unverleglihen Menſchenrechte, ihre abgefchditen Com⸗ 
mißaire, Agenten und Helfershelfer in Stimmung des 
freyen Willens der Voͤlkerſchaften? Mit Entfegen wird 
die Nachwelt leſen: Ohne die mindefte Ruͤckſicht auf die 
Moralitaͤt derfelben und mit gänzlicher Berläugnung aller 
guten und janften Menfchengefühle ſolcher gewaltthätiger 
und graufamen Mittel, welche alle Freyheit des menſch⸗ 
lichen Willens zernichten ; — der Bajonette und Kanonen, 
der ſchaͤndlichſten Zwangseide, der Konfisfationen, Ges 
fangnige, Zuchthaufer , der Berbannungen und Todes; 
firafen:: alles mit zu dem Ende, durch das höchftungerechte, 
öffentliche und verborgene Triebwerk des Syitems einer 
Revolution: Macht ihre unbegränzte Vergroͤßerungs⸗ und 
Groberungsfucht zu fattigen: denn nicht Theorien zum 
Scheine, nicht prunkvolle Declamationen, fondern die 
Handlungen und Thatſachen muͤſſen hier entſcheiden; 
dieſe aber find durch die effenkuͤndige Beyſpiele mehrerer, 
cheils vorbereiteten, theils proviſoriſch decretirten, theils 
wirklich unter dem Namen des 8aſten, Ssften, goͤſten, 
g7ſten und geſten Departements vollzogenen Einverleis 
bungen, groͤßtentheils teutſcher Provinzen, auſſer allem 
Widerſpruche, zu welchem Schickſale das heimrüdifche 
Eroberungsſyſtem der franzoͤſiſchen Friedensſtoͤhrer noch 
mehrere beſtimmt hatte, wenn nicht bereits die ſiegreichen 


— Waffen dieſe ungerechten Plane vereitelt er 
ebris 
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Red Be — Erwägung ihrer fämmt: ⸗ 
rungen, M r rn —— * 
‚ entftand en nicht entgehen, dafı blos 
fopbife denn dl äße und jpecularive Staa: 
mit ei genfinnige re und ftoljer Suruckftogung 
| der Wei j > Erfahrungen voriger Zeit: 
te —* —— und 
phoſiſche * moraliſche und politiſche 
peitemn jenen, das Wohl der 


‚au begri * weniger daffelbe durch 

e ** efligen ; daß die Vorſtellungs⸗ 
en, auf melshe Weife das Ziel ihren geilis 

rt am füch ** erreichen, unmöglich einer: 
ehr bey Dei n denkbaren Mitteln und 
felezu gelange re 
Handeln ga Weider den natuͤrlichen Gang; 
wmenſchlichen Willens fey, dem ganzen 
te ü die ie Auemey diejer Mittel und 
jegerlichen Gluͤckſeligkeit nur einen Sinn, 
eben jene Fruchtbarkeit des menjchlichen 
twicklung diejer Borfiellungs: Arten, die 
Formen erzeugt, und nach den beſon⸗ 
und Berhältnige ragen 
‚ welche r den 
g den Endzweck einer jeden 
TE von Frey⸗ 
* beſtimmt, die verſchie⸗ 
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vermeidliche politiſche Convnlfionen erregen, in eine wilde 
Freyheit ausarten, zur alles zerſtoͤhrenden Anarchie hinfuͤh⸗ 
een, und endlich ſelbſt den fuͤrchterlichſten Deſpotismus zu: 
bereiten müffen; daß, fo lebhaften Eindruck auch etwa die 
dee einer völligen bürgerlichen Gleichheit zur Zeit ihrer 
Entſtehung bey vielen erveget hat, dennoch diefe, als eine 
Idee blos fr den abſtracten Menfchen dadurch ſehr vieles 
an ihrem gepriefenen Werthe verliere, weil ſolche, ſobald 
fie in Staaten bey wirklicher Auscheilung der einzelnen 
bürgerlichen Rechte auf einzelne Falle foll angeivender wer: 
ben, doc, manchen Modificationen und Einſchraͤnkungen 
unterworfen iſt, welche durch die Umſtaͤnde hervorgebracht, 
und abgenoͤthigt werden: ſelbſt die conſtituirende National: 
Verſammlung ward dieſer, ihrer ſo ſehr geliebkoſeten Idee 
untreu, da ſie in dem Werke der neuen Conſtitution zum 
Theile wieder zuruͤck genommen hat, was ſie in der vorge⸗ 
ſetzten Declaration der Menſchen⸗ und Bürgerrechte aufs 
feyerlichſte zugeſichert hatte; ja, daß eben dieſes aufgeftellte 
Axiom einer voͤlligen bürgerlichen Gleichheit in lautſchrey⸗ 
ende Ungerechtigkeiten übergehen koͤnne, wenn man in ſchon 
beſtehenden und formirten Staaten den Begriff duͤrger⸗ 
licher Gleichheit weiter, als auf gleichen Schuß, gleiche 
Sicherheit gegen eine jede Art von Willkoͤhr und Gewalt 
für eines jeden Perſon, eines jeden Familie, eines jed-n 
Detriebfamfeit und Eigenthum im vollefien Umfange, weis 
er als auf gleiche Gerechtigkeit bey gleichen Geſetzen zu ers 
ſtrecken trachtet; — dag aber eben dieſer Grad buͤrgerlicher 
Gleichheit, nicht minder, als ein richtig beſtimmtes, dem 
Endzwecke der Staatsverbindung vollkommen entiprechen; 
des, folglich allgemein begluckendes Gbeninaaß burgerficher 
Freyheit unter.einer jeden Regierungsform erreichbar ev; 
— daß insbefondere die ſchon durch das natürliche und 
erſte Grundgeſetz einer jeden Staatsverbindung garantirte 
Rechte des Eigenthums der groͤſten Geſahr widerrechtlich⸗ 
ſter Mißhandlung ausgeſetzt ſeyen, wenn nicht der abſtracte 
Begriff des Eigenthums durch die Eigenthumsgeſchichte 
eines jeden individuellen Staats näher entwickelt, und even 
hierdurch demſelben erſt die erforderliche Feſtigkeit, Be: 
Rimmung und Ausdehnung für die Aumendung auf einzelne 
X Falle 
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Sällemitgetheite wird ; — daß die oberhauptlichen Rechte 


Gehorſa und Treue auch eindurd Einjiimmung der 
hölter geheiligtes und die Geſetze der Religion beſeſtigtes 
— endlich, daß es feldft der widerrecht⸗ 
agriff indie Rechte dev Voͤlkerſchaften, derer ein⸗ 

Blieder, und ihrer Gewalthaber, der ſchrecklichſte 
if indie Rechte und Freyheit des menjchlichen Bil: 
je Rei I. her Menihhheir fey, hauptjächlich durch 
nijche hr iu ruͤckſichts loſer Ausübung new; 
—J—— und der gewaltthatigſten 
ae ** Revolutions⸗Macht ein ſolches 
—V als bereits durch die Geſchichte 
gegen —— der Menſchheit be⸗ 

J Inn: 


© ‚Diet  wahrhaften Darftellung des Sofiemt 
m Deharide von Sranfreich, ihrer ungerechten 
sein, und Handlungen wider alle Voͤlker, 

he Reich, liegen allfo unter jedermanns 






















tion erwiefener Wilie, die vers 
„und heiligiten Friedensſchluͤße ledig⸗ 
‚und wandelbarım Laune ihrer Opinio⸗ 
‚M unverjährter Menfchen: Rechte, 
In idee ihre verfaßungsmägige Obrig⸗ 
‚zu reißen, und aile Bande der geſeil⸗ 
ju zerreißen; — ihre wilde, und 
Rechte aufzuitellen, und hiebey ihren 
igiten Verhaͤltniße aufzuopfern; — 

ungeſtuͤme und verheerende Leiden⸗ 
denſelben ihr ganz ausſchließendes 


1793. heit 





und durch Thathandlungen gleich 


— ihr grauſames Beſtreben, unter 


ſſte und gluͤckliche Unterthanen auf alle 


—2 ſich als den einzigen und unfehlba⸗ 
m der unterdrücken, aber nun wieder ber 


itoffenbarer Berlesung der heiligften Böls 
| Be bey allen Völkern anzu⸗ 


t n Öpinionen, ihrer fübjesttwifchen Webers: 


- 


ion unertwägliches Syitem der Frey⸗ 
‚alle Begriffe zen Frey⸗ 





690 1: Kaiſerliche· 
heie ſelbſt durch die gewaltthatigſten ceiicerwmit ee 
Unbeſtimmtheiten, politiſchen Inconſequenzen und Unger 
vechtigkeiten aufzubringen, und diejenigen ats ihre geinde zu 
behandeln, welche weder dieſe Gleich heit noch Freyheit ha⸗ 
ben wollen; und dieß alles mis ſichtharer Verlegung des 
von ihnen ſelbſt aufgeftellten erften Menſchen / und Bökers 
R : ber volllommen freyen Wahl ſeiner eigenen Ber: 
faßung; — ihre ſtolze und aͤußerſt ungerechte Anmaßung, 
ihr widerſinniger demokratiſcher Deſpotismus, in der 
ſchrecklichen Eigenſchaft einer Revolutions macht alle vor⸗ 
handene Souveraine und untergeordnete Staatengeſell⸗ 
ſchaften gegen den Willen: zufriedener und ſich gluͤcklich fuͤh⸗ 
lender Unterthanen, gegen die Erſahrung aller Zeitaiter, 
mit dem gaͤnzlichen Umſturze aller gegenwaͤrtigen Regie⸗ 
rungen, in eine egierumngsform in eine Regierungs⸗Ver⸗ 
faßung, die neufränfiiche umzuſchaffen, die aber noch zur 
Zeit, nebſt offenbar bezeigter, amd ſelbſt fuͤr die Oase 
Wohlfahrt außerſt bedentlichen Geringſchatzung für alle 
Gegeuſtande, ſo nur einigen Bezng auf Neligion haben, nur 
auf zweyen abſtracten, und ſehr immten Begriffen, 
sg und @leichbeit, und auf dem dritten ſeit dem 
zeiten September des vorigen Jahrs hinzugekommenen 
Grundfage: obne König, ruhet; mithin iveder vollen⸗ 
det, noch weniger aber durch ihre innere Guͤte/ und bey den 
bisherigen aus jeneniangenommenen Ariomen’gejogenen) 
ausMangeleinerberuhigenden und wohlthaͤti⸗ 
seh Erfahrung als das einige Mufter politifcher Stücjelig:" 
eit, im Gegentheile als die Quelle der ſchrecklichſten anar⸗ 
** Uebel, als die Quelle eines namen: und endeloſen 
Sends eryrobetiſt; — ihre Tollkuͤhnheit mit auffallender 
Verwirrung der Begriffe von Alleinherrſchaft und Tyran⸗ 
ney; alle Regenten ohne Unterſchied als Tyrannen, ale 
Despoten zuifchimpfen, ja, ihr toͤdtlicher durch ihre ganze \ 
rache, Anordnungenund Öetragen declarirter —* ‚alle J 
Könige, Fuͤrſten und Herren ſammt ihren getreuen 
gern vom Erdboden wegzutilgen; ewig gebrandmarkt ſelbſt 
durech eine Handlung welche in ganz Europa allgemeinen Uns! 
willen und Abſcheu erreget hat, gebrandmarkt durch das un ⸗ 
——— —— sad 


Harfkearoiis-Dieret. Go 


ih grulichen Fanatismus eb Fir den groſten Ruhm zu 
‚halten, na jeibee Kömigemdtder und Tyrannenwuͤrger, 
ęicide Iinmieides ) zu nennen; endlich ihre 

































änzt dr und Erdberumasfucht, dte in lenkbaren 
Wirken war allen Eroberungen entiager, aber durch die 
& har Velbiten, haupeſachlich durch den graufamen 
——— Idols, der Univer sein un 
. Bene Öffentlichen Spotte, zur frechften Beleidigung 
Ken Auf allen Seiten nach Eroberungen trachter. 
—— von ſolchen Gefinnungen, Grund; 
und Hungen bleibt nur das einige Mitrel, dag 
echten Waffen, der ſtaͤrtern ð ewalt Hör 
1 ind der t ‚zu beſiegen, iſt die gemeinfchaftliche 
Beer Eutrivirren Wölkerfchaften: denn allen diefen 
$F ent die neufrahtifchen Decrete anaefiin: 
ER 3 fe der Serechteſte Widerſtand, der gerechtefte 
alien, die je geführt worden find; denn noch 
—* umerhörre, ſeldſt vor wenigen Jahren 
Gersaltthätigkeiten f Befhimpfungen 
alter ’Krt jufaimmen;; noch nie ift die 
auf uner hoͤrte, dan beufpielfofe 
—* und hä * 
abge —— der edelſte Kampf für um 
{ Ir qhte FE Neligten’," die ficyerfte 
| —— Woblfahet amd Haupteiehfeder aller 
eindringendeir Atheismus; — ‘jeder: 
ch noch der ſchaudervollen Sitzung vom 
ale Sexember des vorigen Zahrs, und es tft hier 
ag, au ee Rede des — Gotteslaugners 
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—— ſteben noch! Tyrannen ver; 

Hohn det Natur eiiten ruchloſen 

ünmerten Theone laſſen 

— ohne Unterſtuͤtzung und 
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Wohlthat zu verdanken hat, kann man baran zweifeln, 
daß das jouveraine franzöfiiche Volk weife genug fey, 
umauc die Altäre, und die Sögenbilder zu zerftöhren ? 
Glauben fie denn, Bürger, Geſetzgeber, die fränfifche 
- DRepublif mit andern Altären, als mit den Altaren 
des Baterlandes, mit andern Sinnbildern,’ oder mit 
andern Religionszeichen, als mit den Sreybeitsbäus 
men zu grümden,. zu befeftigen ? „, 
Es iſt abgedrungene Nochwehre, der edelfte Kampf 
für cheuer durch die verbindlichfien Verträge ,: und Fries 
densfchlüffe errmorbene Befugniße und Gerechtſame, für 
Rettung und Befreyung der Reichsgraͤnzen, fiir bürgers 
liche Ordnung, für aller und eines jeden Staarsbürgers 
Eigenthum, und die Erhaltung der Reichsverfaßung nicht 
nur im Ganzen, ſondern auch in ihren fammtlichen ein: 
zelnen Beftandtheilen gegen bloße Convenienz⸗Maximen 
und die ungerechteften Eingriffe in die heitigften Verträge 
und Friedensfehlüße, gegen neufräntifche Anarchie und 
Revolutions: Gewalt; — endlich abgedrungene Noth: 
wehre zur Behauptung der Ehre, Würde und Souve⸗ 
zoinität des teutſchen Vaterlandes, zum Schuge, zur 
kuͤnftigen Sicherftellung feiner Hoheit, Rechte und Graͤn⸗ 
gen, und zur Erlangung einer vollfommenen Senugthuung. 
Mit weichen Eoftfpieligen, ja außerordentlichen Aufs 
opferungen bisher Se. Kaijerl. Majeftät in Verbindung 
mit des Königs von Preußen Majeſtat, die Vertheidigung 
der gerechteften Sache des teutfchen Reichs und der ges 
en Menichheit übernommen haben, bedarf wohl 
bey der allgemeinen Notorietät feiner umftändlichen Dar; 
ftellung. Allerhoͤchſtdieſelbe begnügen ſich, nur die große 
Anzahl Truppen zu bemerken, welche Allethoͤchſtfie zu 
jenem Endzwecke beftimme haben, und bie fi nad) einem 
anlangfi gezogenen genauen Kalkul, ohne die Artillerie, 
ohne das betrachrlidye Staabscorps, und das noch be⸗ 
seachtlichere Fuhrweſen mit Einjchluß der Kriegsvoͤlker in 
Stalien, welche fir eben diefelbe gerechte Sache ftreiten, 
und mic nbegrifeiner beſondern Reſerv⸗ Armee auf2 25074 
ſtreitbarer Mannſchaft belaufen. Se, Kaiferl. Miajeftät 
nahmen daher auch bey ihrer inniglichen und jo * 
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weniger Allerhoͤchſt⸗ Sie eine längere Zuruͤckletzung 
dieſes Gutachtens weder wit der Ehre, und Werde 
einer auf die empfindlichſte und ungerechteſte Meißẽ 
bele digten ſelbſtſtaandigen Aation noch mir dem wah⸗ 
ren Intereße der einzelnen gek raͤnkten Reichsmitglie⸗ 
der und des geſammten Reichs: vereinigen koͤnnten 
weiches umſtandlichere Gutachten nun auch in den dreyen 
Reichs⸗Collegien beſchlozen, und am 22ften des Monats 
Marʒ an Se. Kaiſerl. Maj. des Inhalts erlaffen ward, daß 
ad mum. So, wie dieſe noch immer fortdanernden frieds 
> bruichigen, franzoͤſiſchen Handlungrn und. mehr al 
 feinotiche Bergewaltigungen des teutſchen Reichs denne 
ſelben die Nochwendigkeit abdringen, zur Behauptung 
feiner Ehre, zum Schutze und zur fünftigen Sie 
«feiner Rechte und Granzen, und zur Erlangung derger 
buͤhrenden vollſtaͤndigen Genungthuung die } 
‚ergreifen, dieſer von Frankreich gegen das teurfcheRe 
wirklich bereits angefangene, den vordern Reichskreiſe 
durch die Ihar ſelbſten erklärte, und durch alles 
nach dev ver bandmaßigen und 1er 
Barantie des Reichs allen deſſen Glie dern abgenörhigte 
Krieg fur einen allgemeinen Neichskrieg zuachten, 
ad adum le Re ve Äranfreich 
uncernommenen u noch forcfeßenden 
hes des Mamteriſchen und der nachherigen Friedens“ 
Hbf anzuſehen ſey, daß Äranfreich fich dadurch der 
“Abm in ebem dieſen Friedensfchlüffen zugeſtandenen 
Vortheile ſelbſten ſchon verluſtig gemacht und zu 
inem eigenen Nachtheile (doch aber allerwegs unbe 
ſchadet der Rechte eines jeden Dritten) die 
und —— dieſer Friedensſchluſſe 
gema } a2 "40 3 ) wa 
Adızıi biefer Öegenfland ſchon durch das aller; 
unterthanigſte Reichsgutachten vom 23 tem No 














vorigen jahres, und die darauf am 22ſten 
ber des. namlichen Jahrs ’ 
AS; gungen ‚erledigt, "und daher 
auf diefelbe, in Bereinigung mit demjenigen, was 
Eben ad imum anderweit nach. und n 
beſtimmt worden iſt, zu beziehen. Ad 
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\ 


3.) auf den Briefwechfel überhaupt während dem jetz 


gen Kriege und bejonders bey den Feld: und Gränzr 
Moftamtern, genaue Aufſicht zu tragen; doch gehöre 
derjenige eigens nur unterden verbotenen, welcher auf 
die Kriegsverhaltniße und Kriegs:Operationen eine 
Beziehung habe, und dem Feinde, oder befien Anz 
haͤngern irgend einen Vorſchub geben fönne, 

b.) In Anjehung ber Franzoͤſiſchen gefährlichen und 
verderblichen Schriften, welche in das teutfche Reich: - 
eingefchleift werben wollten, wäre es bey Dem desfalls 
ſchon vorhandenen jüngeren Reichsfchluße zu belafien; 
fo viel aber Ber 


+ ©) das Kommerz insbefondere anbelangt, wäre folches, 


mit vaohlbedächrlicher Ausnahme aller in den Kaifer« 
lichen allerhoͤchſten Inhibitorien bereits verbotenen, 
nud namentlich ausgedruͤckten Artikel der Kriegsbe⸗ 
duͤrfniße, auch noch wahrend des Kriegs, wenigſtens 
in ſo lang, als daſſelbe nicht von Frankreich unterbro⸗ 
chen und zerſtoͤhrt werde, aufrecht, und in ſeinem 
Gange zu erhalten ;doch unabbruͤchig derjenigen Vor⸗ 
kehre, welche desfalls, und überhaupt in Ruͤckſicht ber 
Franzoͤſiſchen Waaren, einjeder Landesherr nach der 


| : Lage und Eonvenienz feiner Lande; in denſelben auch 


im einzelnen für ſich und zu allen Zeiten zu verfügen 
befugt if. Damit aber gleichmohlen 


&) ‚der bey den fogenannten Franzöfifchen, ohnehin auch 


falſchlich nachgemachten Aßignaten ſich ergebende 
Verluſt von den teutſchen Reichsangehoͤrigen deſto 


vorſorglicher abgehalten werde, fo wären Kaiſerliche 


Majeſtaͤt zu erfuchen , die Verfügung d er: 
‚gehen zu laſſen, damit in ben ſaͤmtlichen Reichs: Landen 


.... auf eine Ducchgehends gleichförmige Art (der landess 


herrlichen Polizeygewalt ohne Abtrag) gedachten Aſ⸗ 
ſignaten ganz fein Umfaufgeftattet, und diefelbeauh 
‚als eine für den Abfag in dem Innern des teutſchen 
Reiches verbotene Waare allgemein behandelt werben. 


Adsvum. Dagegen die NeihssConftitutionen und der 
. allgemeinen Meichsverband ohnehin irgend eine Meu⸗ 


tralitäc nicht ſtatt habe; fo wäre es in diefem | 
au 


·— I me ee — 
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” auch bermalen bey demjenigen, mas die beftehenden 
Aeichs geſetze, die Naturdes Reichsverbandes, die dars 
‘  Sanffich gründende Reichsſchluͤße von den Jahren 1689 

and 2734, und die darauf ergangenen Kaiſerl. Aller: 
Berfügungen mit ſich bringen, mit erneuerter 
auf dieſelben zu belaſſen. 
Se. Kaiſerl. Majeftät fönnen den in dieſem allerun: 
hervorleuchtenden biedern, 
«len, dem Gegenſtande und der Würde der Reichsver⸗ 
lung ganz angemeßenen teutichen Ernſt nicht ver: 
en, eben diefes Neichsgutachten, unter allers 
fter Bezeigung hresgeneigteften Dantes und allers 
Öchlter reichsoberhauptlichen Zufriedenheit, felbft für die 
ofte t als ein rühmliches Denkmal des noch nicht er: 
jenen, noch ſortwirkenden Reichspatriotismus an. 
rech * ‚Betrachtungen, durch die Allerhoͤchſt Ihnen 
der; Be Pflichten Ihres Kaijerlihen Amtes, 
f Staats: und Bölferrechte : Gründe 
ufgef finden daher auch Se. Kaiferlihe 
Dear heden mindeften Anftand, eben diefesan Aller; 
| sh: Si zur Beſchließung eines allgemeinen Reichs: 
{ 1 N g Grutadtih, fammt dem 
Ne : angeführten andern Reichsgutachten 
vom ı Hornung dieſes Jahres nach ihrem ganzen In⸗ 
alte, wie hiermi — * — allergnaͤdigſt, und reichs vaͤter⸗ 
* genehmigen und denfelden hierdurch vermoͤge Ihrer 










“ 
































uptlichen Gewalt die Kraft und Wirkung eines 
—“ Reichsſchlußes beyzulegen. 
u ie iſt ein Krieg gerechterer Urſachen halber 
efüh den, noch nie eines fo allgemeinen und 
n Se wegen, für Unverletzlichkeit der heilig: 

isſe fuͤr Religion, Eigenthum, buͤrger⸗ 

und. Staatsverfapung im ausgedehnteſten 

nen fi bie Ehre, Würde und Souverainitat des 

| ndes, für Seldftrettung und Erhaltung. 
im Sr. Sal Maj. füch bereden,, daß bey 

| ein Mi Nothwehre um einen ſolchen Preis 
itgied durch Gründe eines getrennten 
von dem Intereſſe des Ganzen, 

&y 5 dur 


698 1 Raif, Raufieations⸗Decret. 
durch verfaßungswidrige Politik, anmaßliche Neutrali— 
taͤts⸗ Grundſaͤtze, durch erregte der Natur des Reichs ver⸗ 
bandes zu widerſtrebende Subtilitaten, uͤber die Graͤnzen 
der Reichsſtandiſchen Obliegenheiten, oder ſonſtige ſchon 
zum voraus durch die beſtehenden Reichs ſatzungen zernich⸗ 
gete Ausfluͤchte, vielweniger durch eigenmaͤchtige der Fuͤh⸗ 
rung des Reichskriegs in Weg gelegte Hinderniſſe der ger 
wiſſenhafteſten nen der Eidespflichtem entziehen wer⸗ 
de, womit ein jedes Glied. ſchon durch das erſte Grund⸗ 
gefeß einer jeden Staatsverbindung und die ausdrückliche 
Norm der teutfhen Fundamental Sejeße, befonders dem 
weitphalifchen Friedensſchluß, die Kaiſerliche —2 
tulation und Reichsexecutions⸗ Ordnung dem Kaiſer 
Reiche verbunden iſt; vielmehr hegen Se. Kaiſerl. Maj. 
bey einem Kriege dieſer Art zu allen und jeden Reichs 
fanden das vollfommenfte reihsoberhauptliche Zutrauen, 
daß ſelbſt edler Patriotismus mic der firengen S 
feit wetteifern, und oftdas leiften und erjegen werde, f 
auch diefe in der genau angemeffenen Linie ben Obliagai 
heit nicht fordert. 
Es verbleiben übrigens Se Roͤmiſch⸗ Kaiſerl. 
des Heil, Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Standen, 
faͤrtreflichen Raͤthen, Bothſchaſtern und Gefandten, — 






Kaiſerl. Gnaden wohl und gewogen. 
| — Ihro Kaiſerl. ee 
druckten Kaiſeri. € en Sn ofen An 1298 1793) 
\ $. zu Colloredo Mannsfeld. ua ne 50 
* (1.8) i el 
| Peter Anton Frank. 
Au fſchrift: — * 


VBon der Nö Ketſert Majeſtaͤt, Franz des Zwei 
ten, unſers allergnaͤdigſten Ken wegen, denen 
gegenwartig⸗· allge meiner Rr BIT —— anw 

fenden des Heil. Röm: Reichs Churfuͤrſten, F 
und Stände, vortreflichen Raͤthen, Bothſch 
mb Geſandten, in Süden anzuhändigen. 
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Einzelne hiſtoriſche Züge. Bemerkungen. | 
| Anefdoten. | 


E. find in dem fünften Monatsſtuͤcke (S. 491 u. folg.) 
won dem Ex-⸗General Dumourier verſchiedne Yebenis: und 
Charakter Züge mit getheilt worden, denen wir hier noh 
einige weitere Umſtaͤnde und Anekdoten nachtragen wol; 
ben. Dumourier ift immer einer der erfien Menfchen ig 
der greuiichen franzöfiichen Umwaͤlzunge⸗Geſchichte. 
Dumpsurier iſt nicht 58, Jondern 62 Jahr alt, aber 
fine un: uhige Lebhafligkeit macht ihn noch jo tätig, wie 
reinen W>arın von 40 Jahren. Man fieht ihn nie in einem 
Augenblicke der Ruhe und Stille. Erift immer in Be, 
‚immer in Unruhe. Und feine Kuͤhnheit ſcheut 
Kine Gefahr, keinen Tod. Ehe er den Obetbefehl sibeh 
a fayettes Armee befam, hatte er ein Duell mit demel; 
bem;. in melcer ex feinem Gegner eine Wunde an di 
Druft beybt achte. Er ſchreibt eben fe heftig, als erficht, 
aud wein feine Vortheile im Kärkften Lichte vorzuftellen, 
Während des vorigen Feldings hatte er ein mund 
berbares Elüf. In der Schlacht bey Mons ſtuͤrzte eb 
ſih an der Spibe eines Haufens in die Feinde, und ge; 
ihre Artillerie, Alle, die ihm folgten, bis auf einige 
wenige, verloren ihr Leben; . er blieb unbeſchaͤdigt, und 
ewfochte, wiodie-andern, zu Fuße, — So ſouderbar 
fein Detragen. in den Gefechten ift, fo ift es auch in 








der Liebe. Er hat immer, ohngeachtet feines Alters, 
Meaitrefen „und zuweilen aud) 3 ju gleicher Zeit 


* &o -gefährlic er als Krieger it, fo ſehr, und 
ash mehr iſt ex es als Unterhaͤndler, Auſwiegler, Mer 
» eine ‚Unterhandlungen mit dem Könige 





Preußen, und. Herzoge von Braunſchweig, find, fo 
bi ne t befannt geworden, im Jour⸗ 
nale zus feiner Zeit, erzehlt worden. Weit mehr ift noch 
unbekannt, und wird erft die Folgezeit, die den Schleyer 


Wegunehmen. dad hohe unnehmbare Recht hat, valltoms 





men 
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men darftellen. — Man will behaupten, daß er ale 
Dritter, Prinzen, und Generale, mit denen er un: 
terhandelt har, betrogen hat. 

Sein liftiger Intriguen-G eiſt ift fo befannt, daß 
man ihn nirgends bis jetzt hat dulden wollen, — Bons 
treflich hielt ihm der Thurfirt on Cohn in einem Ant 
worts Schreiben auf da: Geſuch um Fortſetzung ſeines 
ufenthalts zu Mergen heim, orn Spiegel vor, in wels 
chem er fich ſelbſt beſchauen konnte. Da der Brief faft 
in allen Zeitungen geftauden hat, fo sühren wir daraus 
nur folgende Stelen, zur Yufberrahrung in der Geſchichte, 
an. — “Aller Geiſt der Ordnung und Staatsverfafung 
war zwar in Frankreich gerftährt, aber noch war der übrige 
Theil der Erderuhig. Ahrem Minikrium all-in, M. H., 
dankt es der größte Theil Furopas, zur Theilnahme an 
ben ungluͤcklichen Handeln hing: riffen worden zu jeyn. 
Sie haben zuerft Äranfreih zum Finfalle in fremde 
Länder beſtimmt, und angerathen, die Nachbaren anzu⸗ 
eifen,, und alle die Plagen weit zu verbreiten, die 
hr Vaterland zerrütten. Alles vergoßne Blut, alle 
ſchreckliche Folgen eines fo allgemeinen unglücfeligen 
Krieges, fallen alle auf Sie, als erften Urheber, und 
Befoͤrderer zurüc, und das Ausgezeichnete Ihres Com⸗ 
mandos bey der Armee kann das Uebel weder entichuldis 
gen noch vergeßen machen, das Sie der Menfchheit zus 

gefügt haben, ”» - . 
So wie dieſer große Fürft, fo denft nun fchon die 
ganze unpartheyiihe Welt von Dumourier. Er mußte 
« Mergentheim werlaffen, wurde in den Niederlanden niche 
schuldet, fegelte nach England, und wurde aud) von 
da verwiefen. Nach Privathriefen von guter Hand, 
machte er gleich bey feiner Ankunft in England Staats⸗ 
Intriguen. Indem et den Staats: Minifter, Lord Grens 
ville, bat, einen Aufenthalt in England ihm zu fihern, 
und veriprach, in der Entfernung won London ruhig und 
in der groͤßten Eingezogenhtit zu leben, hatte er eine 
geheime Zufammenfunft mit dem dritten Bohne des Kö⸗ 
nigs, Herzoge von Klarence, der wenige Tage vorher 
dur Oppofitions: Parthey übergegangen war , en 
| ete 
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fete mit dem Prinzen zu Abends, bey einem Fabrikan⸗ 
ten. Fr murde zu gut beobachtet, als daß diefes Beneh⸗ 
men nicht feine Verweiſung hätte beſchleunigen ſollen. 
Lerd Grenville ſchickte ihm einen Koͤniglichen Befehl zu, 
London und Sugland sogleich im verlaſſen. Unterdeſſen 
mußte er von vielen viele Demuͤthigungen, durch hoͤhni⸗ 
fd: Bifiten-Charten, die man ihm zuſchickte, wouon 
einige mit der Guillotine bezeichnet waren, durch Vers 
winſchungen und Inſultirungen an oͤffentlichen Dertern, 
durch jebr- mnangenebme Briefe, u. ſ. w. erfahren. Er 
tißte fort, nach Dtend- zuruͤck. Da gieng es ihm noch 


| übier, Dey feiner Ankunft empörte fi das Volf, und 


warf ihn mir Steinen, wodurd er am Kopfe verwun⸗ 
det wurde. Er mar eben daran, in die Hände der Dias 
freien su falen, die ihn zerreißen wollten, als noch dee 
Csmmandant ein Mittel fand, ihn zu retten, und in 
der Stille zu entfernen. Er verbarg fih, und man 
nicht, wohin er gegangen war. Im Haag hatte 
man die beunruhigende Nachricht, daß er verkleidet in®: 
gegangen fey. Aber man hatte alle Maas—⸗ 
zagein- ergriffen; einer habhaft zu werden, wenn er, 
wie man bejorgte, feine Anhänger. unter den Patrioten 
—— ſollte. 
Indem Dumourier fo herumfiuchtete, wurden die⸗ 
Mitglicder des Convents, die er den Oeſterrei⸗ 
Gern überliefert hatte, und Beurnonville, von der Bes 
eitftein Aber Frankfurt, unter ſtarker Bes 
| der Feſtung Eger ins Gefaͤngniß abgefuͤhrt. 
— wurde eine Darthey Anhanger diefer Menſchen, 
„von Königitein nad) der Feftung Ehren⸗ 
n gebracht. Man wollte Pas in Königftein 
En. da die Belagerung von Mainz jo weit vorges 
züdt war, daß von daher bald dergleichen Leute nach 
dem Königftein zu traniporticen jeyn mußten. Eben diefe: 
waren es, die die Uebergabe: von Mainz hinders 
2. und die Belagerung, fo miördriich machten, Das 















pt von aflen.war der beruͤchtigte Merlin, von Thion⸗ 
We, der als ein Mitglied. des Parijer Convents mit 
 Aumaafung der hoͤchſten Autorität in Mainz tprannis: 


” fire, 
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ſterte. Dieſer Merlin war von Jugend auf der ſchän d⸗ 
iichſte Boͤſewicht. Schon als ein Knabe entfioh cr au 
dem väterlichen Haufe, dem ihm beflimmten Zuhthaufe, 
Als Bräutigam Tief ev feiner Braut mit der ganzen Mit⸗ 
abe davon, und fein Bater war gendthigt,, 320,000 
tes zu erflatten. Das mitgenommene Geld verfpictee 
er zu Spaa im Pharo. Er ſtahl ſich aber dort, durch 
Erbrechung eines Zimmers, wieder 60 Louisd'or, und 
floh nach Paris, wo er eine Zeitlang, unbefannt, ir 
fiefiten Elende lebte.» Sein Vater nahm ihn wirder zu 
fich, und zur Dankbarkeit, Flagte er endlich feinen Water 
ih Paris: als den ſtrafwuͤrdigſten Ariftofraten an. Unter 
den Jacobinern teichnete er fi) 10 aus, da er Mitglied 
des Convents ivurde, als Kommikariu« nah Mainz 
dieng , und daſelbſt alles Uinglüc aufs höchfte brachte. ' 
Ein merkwuͤrdiger Mann ganz andrer Art it Gaſton, 
der Hauptanführer der Royaliiten-Armre, die in Poiton- 
und Bretagne fo große Fortfchritte gemacht hat, Er 
dar beym Anfange der Revolution Major bey einem Mes 
gimente, und diente unter dem Generale Bouilld, nach 
deffen Beyſpiele er ſich auch richtete, and wie dicfer, eine‘ 
Zeittang den Befehlen der Mationa! : Beriammlung ger 
horchte, aber auch das Project dieſes Generals, bey der 
Flucht des unglücklichen Königs nah Varennes, ftarf 
Beförderte. Als dieſe Unternehmung , durch Faycttes 
Treuloſigkeit, wie jeder wohl unterrichteter weiß, miß⸗ 
lang; fo wanderten die andern Freunde Bouillis alle 
als. Gaſton blieb, und man thar ihm nichts. So 
bald aber die Emigrirten : Armee fich bey Koblenz 1792 
beivafnete , und nach Frankreich zog, fand er fich bey 
den franzöfifchen Prinzen ein, melde ihm aber riethen, 
weil viele andre Emigranten Über feine ſpaͤte Erſcheinung 
unzufrieden waren, fi zu dem Corps des Prinzen vor 
Eoude zu begeben. Das that er nicht. Er fulgte der 
- Meinzen;irmee. Da diefe nachher verabſchiedet wurde, 
uud aus einander gieng, war er kuͤhn genug, nach Frank; 
reich, im Winter zuruͤck zu gehn, und fagte: "Ich gehe nach 
Frankreich, und werde vielleicht vieles von mir 


bören laffen, , Das.hat er auch gethan. ar 
sus.f ‚10 
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fo Bald Ludwig der XVT. hingerichtet war , und die Ges 
mther darüber in sung kamen, im Februar ‚ in 
—* ang mit einem H. Ramonde, Und einigen ans 
en, eine Anzahl Royaliften zuſammen, an 
ne pi se er 1 ftellte, und deren Anzahl fich nun 
Ben, bis zu einer furchtbaren Macht ver: 
5* "Bon feinen Siegen und linternehinungen 
din —— von Frankreich erjehlt werden. Hier 
kener nur, daß jowohl fein Plan, als audy alle 
n einen unternehmenden, aber nicht bios 
1, Föndern klugen, und großen Mann darftellen. 
ine Mluafı eit, und Kriegskunſt ubermon die von allen 
en Gegnern. Er feßte fich in keinem Platze feld, er 
Pracht dem tollen Gefindel in Paris entgegen, er 
alle Pi der Anarchiſten. Er erſchien an der 
— ten, zum Theil nur ſchlecht bewaf⸗ 
N; — — entſchlognen Heets von etwan 
im in der Provinz Poitou, in dem ſogenann⸗ 
eent de la Bendee. Anſtatt fo wie die an⸗ 
ationiſten alle gethan hatten, in einer 
ine Inturrection ju machen , wo die 
—* n Municipalitäten alle Beriuche gleich nie; 
ins platte Land, ſtreute fein Mani: 
> des'ermiorbeten Königs ju rächen, und 
wi Frankreich herzuftellen, altenthalben 
allenthalben treue Anhänger und Zu: 
Sei ) er fchmwoil an; Der Eonvent fchiefte Trup: 
| an iin : er ſchlug fie viele male, nahm ihnen Ka⸗ 
an! ‚ und anftatt bey den Stadten, 
In il — zu erfcheinen, matfcjirte er im⸗ 
Ge des platten Landes. Er bekam 
f, als er wollte. Er führte eine ſtrenge Dis 
—* elt nur die aus geſuchteſten Leute, und 
m Könige, und der * Treue 
g endlich die Haupt⸗ Armee des Eons 
v Sar se total, nahm ihr alle Artillerie, und 
- ft ze — eroberte Saumur im erſten Anfälle, 
über de > ioiebder. Stadt und Schloß, zog nach 
bier, wie allenthalben, dem Koͤnige und 
der 
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der Monarchie den. Eid.der Treue leiften, und zog wei⸗ 
ter, theilte aber jein immer größeres Corpe, welches über 
60,000 Mann ftarf war, in 4 Colonnen, die nach verz 
ſchiednen Gegenden hinzogen. Den Geſangnen, die er 
machte, ließ er die Haar: abſchneiden, und ven Schwut 
der Treue leiten. Alle Stadte, wo er durchkam, ver⸗ 
pflichtete er auf ähnliche Art, und fo zog er weiter, aber 
nicht nad) Paris, jondern nach Nantes, und machte fich 
überhaupt Meifter von der Loire. Daß er Unterflüguns 
gen von andern Höfen befommen, ift blos wahrſchein⸗ 
lich, aber niche erwieſen. Gewiß aber if es, daß er 
weder Truppen noch Ammunition von der Fremde her 
befam. Die redlichen Franzoſen, die den Tod ihres Kös 
nigs gerächt fehen wollten, unterftüßten ihn er 
lich. In den Städten, in den Dörfern, mo er hin kam, 
wünfıhte man dem Befreyer von dem Elende der Anar⸗ 
narchie Süd, und Menfhen, und Lebensmittel, und 
mas er verlangte, und da war, fland au feinen Dienften 
‚bereit. — So führte Safton den Contre Revolutions⸗ 
Krieg, und machte die glänzendften Fortſchritte, jo weit 
die Nachrichten bis jeßt gehen, ‚das iſt, bis zu Ende des 
Sunius bin. 

Sajton befreyte weite Gegenden der Franzöfi chem. 
Monarchie von der neuen Wildheit. Und der Monarch, 
ber an der Spitze feiner. und der sombinirten Truppen 
die Wilden in Mainz belagerte, brfreyte Tcuifchland vom 
dem Schwarme jener. Horden. Se heißer die Arbeit war, 
je mehr, fteilte der teutiche Trajan fih den Geſahren 
blos. Als die. frangöfiiche Batterie biy dem Monnenz 

lofter erobert wurde, war er. ganı nahe an den Laufe. 
graben. Fin Kailerlicher Unterofficter, Namens Welfy, 
vom Regimente Manıredini, einer der erſten, der die 
Batterie erfticgen hatte, aber auch zuerſt verwundet. 
worden war, brachte dem Könige, der er nicht fannte, 

die Nachricht von der vollendeten Einnahme der & 
Der König empfing den vermundeten Krieger mit (lex 
bevoller Guͤte, legte vertraulich ſeine Hand auf deſſen 
Squlter, * * ein Geſchenke von 10 Ducaten, 
ss, un» 
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and. empfohl ihm, für feine Wiederherftellung zu forgen, 
— 438er wollte nicht fechten, fagten feine Kammeraz 
vum, (die ihm befannt machten, daß er mit dem Könige 
son Preußen diefe Scene gehabt habe) wer wollte nicht 
Köten, wenn der König felbft an die Laufgraben fommt, ‚, 


wen m | 
— Briefe. —J— 


ae. a ae 
mir -Baag, den 9 Julius 1793. 


le Königlic, : Preußifche.-Hof hat den Generalſtaaten 
Beben geichehnen Antrag , wegen eines zu haltenden 
eßes, wovon Ste, wie ic, jehe, in Ihrem vori⸗ 
onartsftürte das Memoire felbft mitgetheilt haben; 
ntmort.ertheilt, daß, da Preupen fich nur als eine 
dar: Macht im gegenwärtig mit Frankreich obſchwer 
Baba Rriege betrathte, fo koͤnne man auf die Vorſchlaͤ⸗ 
Seneralſtaaten vorjept noch Eeine beftimmte Ants 
Eneben, fondern man wolle erft die Antwort des 
ner Hofes abwarten; 
Bey allen Borgebungen des Engliſchen Miniſteri⸗ 
das die Abficht dieſes Krieges auf keine Erobes 
öche, und bey der Öffentlich bezeigten Unzufrie⸗ 
über die Rußiſchen und Preußiſchen Beſitzneh⸗ 
Ken in Polen, bemerkt man doc deutlich genug, 
Baland wichtige Eroberungen in dem franzoͤſiſchen 
machen will. Man vernimmt auch, daß das 
de Miuniſterium mit den aklirten Maͤchten wegen 
fe Neuen ae , und deren Yemeinfchafts 
Barantie, einig geworden. Won den Allianz⸗ 
täten Englands mit Rusland, und mit Sardinien 




















san. hun. Abfıhriften. 

fe dritte Colonne Heländifcher Truppen wird nicht 
ee Armee marſchiren. Hollands Staats ; Finanzen 
Baegenmwärtig fo befchaffen , daß die Adminiftratoren 
Melt, Journ. Jul. 1793. Yy erklärt 


— 


— —— — — 
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erklärt Haben, es wuͤrde hoͤchſtſchwer haften, das jeht 
bey der Alliirten Armee befindliche Holländiihe Truppen: 
Corps länger auf dem Feldfuße zu erhalten, als für die 
jegige Campagne, und man wuͤrde es, nad Endigung 
derſelben, zurück nehmen müffen.. Da unfre Armee noch 
nach der alten Art und Weife im Felde verpflegt, und 
unterhalten wird, welche Art von den gegenwärtigen 
BerforgungssAnftalten anderer Europäifcher Armeen fehr 
abweicht, fo fallen bier und da Beſchwerden vor. 

Mit dem Armisen unfrer Kriegsfchiffe geht es fehr 
langfam zu. Es fehlt an Matrofen, und man befchul; 
digt die Amfterdammer Patrioten „ daß fie diefe Leute 
durch Geld beftechungen zurück halten, - Es-ift nur zu ges 
wiß, daß die jogenannten Patrioten unferm Staate noch 
vielen Schaden thun, und eine verberbliche innerliche 
Zwiftigkeit unterhalten. Der fonenannte gemeine Mann 
aber, das iſt Die Maße des Volks felbfi, iſt gut, und 
noch aͤcht bataviſch, wenn die Anführung nur gut iſt. 

Die Staaten von Holland find feit 1o Tagen bier 
verfammelt gewefen. Dbgleidy von ihren Verhandluns 
gen nichts Öffentlich befannt wird, fo weiß man doch, 
daß — blos innere Landes; Angelegenheiten bettofe 

aben. . 

Es hat hier viel Auffehn gemacht, daß der Herzog 
von Clarence ſich kuͤrzlichſt zur Oppofitions : Parthey 
- geichlagen, und mit Dumourier in London bey einen 

Fabritanten foupirt hat. Sept fagt man, Dumeurier 
fey insgeheim von Oftende durch Brabant. ins Hollaͤndi⸗ 
fehe gereilet. Er wird aber beobachtet werden, wenn 
er wirflich erfcheint, und vielleicht bald ins Megfallen. 

Aus einem zuverläßigen Schreiben eines Officiers, und 
Augenzeugen der Action ama4 Mai, beyMenin, unter der 
Anführung des Prinzen Friedrich von Dranien, nehme ich 
mir die Ärepheit, einiges anzuzeichnen. Die Wahrheit 
bat zu jederzeit Intereße in der Geſchichte. Ä 

“Die Holländer hielten das Feuer der großen Su⸗ 
perioritat ihrer Feinde an der Zahl, undin der Artillerie, 
wahrend ganzer fünf Stunden, mit der unbeſchreiblich⸗ 
fen Tapferkeit ans, und behaupteten ihre mv. 
x | a 
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Feind abet, bey der Menge feiner Menſchen, 
er Bousber her. uniern Truppen den Rüdzug abs 
den wollte ; fo gab der Prinz von Dranien Order, 
ne halbe Efcadron fi) nach den rechten Flügel hinr 
ich te. Der Adjutant des Prinzen, Graf Hein⸗ 
ri a mußte „ beachte darauf in vollem Galopp den 
fehl, da das auf dem Hügel ſtehende Corps herab; 
biren, und den Feind augreifen follte, um feine 
fiht zu hindern: Das Commando der Avantgarde 
ee feangöfidhe Emigrirte, 9. von Chaumontel, 
Bee * gleich großer Geſchicklichkeit und Bravout 
In | —— eindrang, und es aus ein⸗ 
te, auch viele Gefangne machte, Von dba 
| ter vor, und ftich auf ein fransdfiicher mit 
ie ‚werfehens Sufanterie: Corps. Ohnerachtet 
m Feuers, warf er aud) dieſes Corps, eroı 
none, und machte 60 Geſangne. Die an: 
Im weitern Vordeingen traf er auf ein 
‚fiärfres Eorps. Er felöit wurde von 4 franzoſiſchen 
teen umringt , fein Pjerd ſtuͤrzte, er aber ftand, 
imeracht der erhaltnen Wunden, auf, zog fich an das 
erps | Majors Timmermarnn heran, und flog von 
a zum Prinzen von Dranisn, der ihm ein Detafthement 
Er ‚Die eroberte Ranone ins Hauptquartier zn beims 
übrigen — dieſer Action find bekannt., 
4* er” 
us einem Schreiben Dan Brößel, vom 4 Julius. 
4 # Seneral Ferraris dirigiert Die Belagerung von 
- In Balenciennes liegen gegen 15000 
er von der Brabandiſchen und der batas 
igion mehrere Bataillens ſich befinden, Die 
wird von. beyden Seiten zugleich attaguirt, Die 
n moveraner und einige Ungarijche Gre—⸗ 
illons beſchießen ſolche auf der Seite, wo ſie 
e de if. Die Defterreicher 
+ Die Belagerungs: Truppen mit 
| Een beftehen in 65000 Mann. Eonde 
blo * damit aber doch die Garniſon in felbir 
‚ wer vor — ſo werden taͤglich einige hun⸗ 
Vy a dert 
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dert Schuͤße auf die Stadtgerhan. -Der Prinz von Wär) 
temberg commandirt die Bloquade, und hat unter. feinem 
Kommando 15000 Defterreicher, welche fich bis Tone 
way und Bovay ausdehnen. Der Erbprinz von Dranien 
sonmandirt Den rechten Flügel der Alliirten Armee, und 
hat ungefähr. 20000 Mann unter feinem Command 
wodurdh.er Flandern vor Einfaͤlle decket. General 
Tour ſtehet mit 10000 Matin-bey Mäubelige, kind id 
terhält die Communtcation mit dem Centrum der groͤßen 
Armee und. den linken Flügel, wo Efairfait und Beau 
kieu ſtehen, welche mit.ungefähr 24005 Mann das Land 
zwiichen dem Sambre und der Maas vertheidigen: Auf 
der rechten Seite diefes letztern Fluges zwifchen Namut 
und Lurxemburg ſtehet General Schroͤder, der gegent 
tig bis auf 12006 Mann verftärkt worden ift, und da 
von den ankommenden Truppen noch mehrere tauſent | 
Mann erhalten fol: 
Die Anzahl der Altirten Truppen in deii * 
landen wird fo beſtimmt. Selbige beſtehen aus dienſt 
und ſtreitbaren Maͤnnern, in circa 131,000 Manny 
(wobey die nu anmatfchirenden Truppen von ber Oe- 
ſterreichiſchen Reſerve⸗Armee und die gdeoo Mann Heßen, 
fo im Engliſchen Sold ſtehen, und auf bein alas. | 
nicht mitgerechnet werdet) | 
Die Franzäfifche ſogenannte Armee düNord ift (ot | 

gendermaßen vertheilet. In dem Lager hinter Bouchain 
30000 Mann. In dem zu Mont⸗Caßel 50606 Mann 
Ein Corps fliegende Truppen von 18000 Mann , 3 N 
fchen Maubeuge, Pbhilippeville und Givet. Ihre Ga 
fonen beftehen in Valenciennes Aus 15000 Mann. 
Nuͤßel 6000 Mann. DünkirchengoooMann. Maubeug 
5000 Mann. Phllippeville 3000 und endlich 
Conde sooo Mann, nebſt einer neu angekommenen Ve 
ſtaͤrkung von 20000 Mann, die vorerſt bey Cambrah 
liegen. Man berechnet alſo die ganze ſogenannte * | 
hoͤſiſche Armee du Nord auf ungefähr 150,0c0 Mann 

* Aus einem andern Schreiben von Brößel, R | 

vom 8 Julius. 
+ Das Benerak: Gouvernement fähret täglich * 
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tige Perfonen, die während dem’ Aufenthalt 
nn mit ſolchen in genauer Verbindung ſtanden, 
ter ſich beſonders viele Leute vom Lande bes 
en, ‚in Bene Berwahrung zu feßen. Zwey Efar 
3 rechaußée find Tag und Nacht beichäftiget, 

t u tranfportiren, und man foll eine fehe große 
jergleichen Landesverrärhern haben, welche 
| —— Fanglich eingezogen, und ihren verdienten 

11 H einmal empfangen werden. 

Tester Sonntags Nacht und der darauffolgens 
‚hat mehr als 200 ver⸗ 
itiae Perfor 1, theils, Brüßeler Bürger, meiſten⸗ 
| ae 2 e Eimigrirten, arcetiren laſſen. Die 
e 1 t den ganzen Sonntag geſchloßen, mies 
zbe aus eigen, ohne vifieire zu werden, aus⸗ 
n > der jo feine Cqution ſtellen konnte, mußte 
e —— ‚& Stunden Bruͤßel verlaſſen. Die Urſache zu 
n Se tte ſall geweſen ſeyn, weil das Generals 
aetmen ſehr arges Complott entdeckt hat, 
* —— ‚einen ſeht gefahrlichen Plan 
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| * —— in man doch vermundert, daß man 
Bee van der Hoop fo in Bras 
faßet, Er trägt von neuen feinen 
Eben. und fol ſich wiederum in aller⸗ 
—— wie Sie wilien werden, 
an » ‚öffentlichen Blättern, eine 
hei ft von fich einietsen fallen : wels 
.d Die | Staat Ba haben? Bey alle dem 
im Biden auf dieſen Dann ein wachiames 
| Bi, Le 0 
Er di 











dießmal. die laͤngſt werhiente Strafe 
— kn Brabant merden ‚in Eonımender 


rs gleich darauf werden ſich die 
ete aller Provinzen verſammlen, un 


93 | Die 





lite er fih aufs neue das eine " 
zu Schulden fommen laffen; fo. 
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710 M. Briefe. Bruͤßel. 
Die Anleihe zu dem don gratuit für Se. K. Maje f 
hat keinen guten Fortgang, ſo daß die Staaten ſich ge 
noͤthiget ſehen, noch in dieſen Tagen eine Millie 
Sulden, dazu herzugeben. 0. 
| Der Zeitung Balenciennes wird durch die Alliirte 
ganz anferordentlich zugeſetzet. Faft der größte The 
der Stadt liegt in einem Steinhauſen. Die dritte Pe 
rallele war bereits durch die Alliirten eröfnet, und mi 
dem Brechefchiegen angefangen worden. Es find gefter: 
aus Braband alhier Bricfe angefommen, daf wirklich a 
zweyen Orten Breche geſchoßen feyn folle, daß man abe 
Barum noch nicht hat ftürmen wollen, weil an den Der 
tern , wo die Brechen find, flarke Minen llegen. Di 
Engländer und Ungariſchen Srenadiere Gaben fich freu 
willig zum Sturmlaufen erboten. Soilte es dazu kommen 
nn man von ihrem Anerbieten guten Gebrauch uta 
en. 


4. 
rege am Mayn, den 12 Julius 1793. 

ie Belagerung von Mainz wird nun mit den 
ſchrecklichſten Ernfte fortgeſetzt, wovon Ihnen die äffent 
lichen Blätter die Details gegeben haben. Nach der Ein. 
nahme von Weißenau, von Zahlbach, und von Koſtheim 
und den dajigen Franzoͤſiſchen Batterien, deren Erobe: 
zungen weit weniger Volk gefofter haben, ale man ver: 
muthete, wird nun ſchon an verfchiedneh Orten Dre: 
Ihe gefhoßen, und das beftigfte Bombarbement hat 
einen großen Theil’ der Stadt bereits ruinirt. In der 
Nacht vom 27 Junius war das Bombardement aͤußerſt 
heftig. Ich fuhr nad) dem Geißberge, eine viertel Meile 
vom Rheine, wo ich die Nacht durch ein ſchauderhaftes 
and zugleich ein prachtvolles Schaufpiel fahe, die Lies 
ben: Frauen : Kirche in Mainz mit dem Thurme im vol; 
len Brande, wie eine hohe feurige Säule, vergröfert 
durch die Dunkelheit dee Nacht, und die fchleudernden 
Funken des in diefer Kirche aufbrennenden Korn: Diaga: 
zins, an mehr als 30 Stellen Brand in Mainz, die 
Bomben, Feuerkugein, ——— Nach der 
Zeit iſt auch der Dohm, und die ©t. Johannes» Kirche 
t zer⸗ 
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ſthrt worden, auch ein Theil der Peterskirche aufge⸗ 
dennt. Nach der Meynung dev vielen ausgerbanderten 
„ die jekt hier find, und das Loealihrer Stadt 
muß ſchon aber die halbe Stadt ruinirt feyn. 
F a Die Framoſen thun viele Auefälle, werden aber 




























ewit Verluſt zurück geſchlagen. Am 26 Junius 
te es ihnen 25 Stuͤck Vieh bey Mombach weazus 
führen. m folgenden Tage nahmen ihnen die Teutſchen 

| mit Sturm weg, wo 3 große Batterien mit 


| en. 
in gefchehner Antrag zu einer Capitulation ift von 
Rönige von Preußen verworfen worden, dadie Bes 
| freyen Abzug mit einem Theile der Artillerie, 
» age verlangten.: Se. Maj. fanden den Ans 
etwas zu fpät, nachdem aller Entfak unmöglich ge: 
ich, und ſchon die dritte Parallele angefa ngen wor⸗ 
en. Sie erklärten, daß den Franzoſen nichts übrig jen, 
is fi auf Diferetion zu ergeben, oder bey einem Sturz 
igen, daß die ganze Befakung über bie 
eingen muͤßte. Der König.joll den Befehl ae; 
aben , alle Anträge gleich an den Votpoſten ahzu⸗ 
fen, — ſich die Stadt gaͤnzlich auf Di⸗ 
12.172 wo 
hft.jaate der Commandant au g0o0 Frauen 
x aus Mainz heraus; —*3 und Sach⸗ 
Feu auf fie, aber jedoch blind, und der Com: 
int nah fie endlich wieder auf, wozu ihn die 
cipalität in Mainz genöthigt haben foll. 
* Hollaͤndiſche Flottille, welche vor gerau⸗ 
bey Etvill im obern Rheingau angekom⸗ 
Operation anfängt, ſo werden bie ſchreck⸗ 
stunden für die Franzoſen in Mainz, fhlagen. 
/ E | e, Sachen, und Heßen wetteifern mit 
*. — in Tapferkeit und Eifer, wovon die Anzahl 
*— en ſtarke Beweiſe fin 
— hat das Bombardement auf d 
fi —* — ker aber dauert das Ra; 
: — Ka Albans: Schanze, Bots: Batterie, 
Die — antworten, nur men 
—* y4 
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Es foll * an Pulver fehlen, und überhaupt find fe 
nun in die äußerften N gekommen. 


Wien, den Auliug 1793. 

So ſehr der biefige Hof geneigt ſeyn dürfte, a 
Kriege ein Ende zu machen, fobald nur vernünftige Vor⸗ 
fchläge dargebracht würden, fo hat es doch nach nicht 
den geringften Auſchein zu friedlichen Unterhandlungen, 
ſondern fucht man vielmehr nicht nur dem gegenwaͤrtigen 
Beldiuge den gröften Nachdruck zu geben, fongern and 
ſchon den dritten vorzubereiten, Noch täglich ziehen 
Truppen and Kanonen zur Armee, und nun iſt fchen 
eine neue Recrutirung für das bevorfichende Militair⸗ 
Jahr ausgeſchrieben. 

Vielleicht aber wird zum Heile des menſchlichen 
Geſchlechts diefer Krieg auch noch mir diefem Jahre ger 
endiget „ wenn anders die Alliirten, Spanien, England, 
und Prengen ; thätig mitwirken. &tefcheinen dazu gam 

—— und unſer Hof erhaͤlt von ihnen nichts als 
ie befriebigendften Verfiherungen, Von Rufland hoft 
man ein gleiches. 

Man hat neuerdings fehr zuverfichtlich behauptet, 
unfer Hof habe zu Grodno erflären laffen, er würde zu 
- feiner Zeit auch einen Theil von Polen in Beſitz neh: 
men. Es ift zwar wahr, dan unfer Minifter im Bar: 
ſchau⸗ Herr v. Cachet, wie alfe übrigen fremden Miniiter, 
nad) Grodno abgegangen ift, und dort ein Memoire uͤber 
weicht hat; aber dieſes betrift bloß die Tepperifche Banı 
terott / Sache und die Forderung der Balti;ifchen Salz: 
Kaßa. Außer dieſem Memoire aber verfichere man, dag 
Kr, von Cadet bis jet Feines übergeben, und fich Abe: 
haupt fehr ſtille gehalten hat, Indeſſen darf mar doch 
immer noch die Polnischen Angelegenheiten nicht als gahz 
abgethan anſehen, und ſcheinen uͤber dieſen Gegenſtand 
hey den dabey intereßirten Kabinetten, beſonders dem 

etersburger, noch viele beſondere Plane reifen zu muͤſt 
n. Unter andern fagt man , die Raiferin habe den 
eft von Polen, dem Saͤchſiſchen Hoſe ſammt ber 
Erbſolge, angeboten. Fe 


..” 


UI. Briefe. Wien, 713 


Man ſprach ſchon lange davon, dag allhier ein meuor 
' Eonferenz: und Staatsrath errichtet werden follte, der 
wieder, wie unter Maria Thereſia üblich war, ordent⸗ 
tie Sitzungen und Berathſchlagungen halten, und dem 
der Kaifer , zugleid mit der Kaiſerin, präfidiren wird, 
Die Errichtung eines ſolchen Konferenz: und Staates 
Rathes ift nun, wie man härt, im Werke, und wird 
‚ Welleicht ehefter Tagen beitimmt feyn, Zugleich erhalt 
Net Kailers geheimes Kabinet eine andere Einrichtung. 
 Berfchiedene Subalterne deilelben, find feit einiger Zeit 
| nn Dicafterien verlegt, und der Kabinets Dis 

+ Dofrach Scloienigg , (der ehedem dem Railer, 
Joſeph 11. fette, Unterricht in ben Mechts; und po⸗ 
Wiſſenſchaften gegeben har) it mit dem ganzen 
jubitiret worden, Seine Stelle iſt noch nicht 
Hefeßt ; nurunter dem ſuldalternen Perfonäle tft 
| ung geſchehey. Alles was man von übris 






























ränderungen Jagt , ift noch erft zw erwarten, 
Der Hof lebt noch immer ganz in der Stille zu 
Mean. woher der Kaiſer möchentlich zweymal in 
e Hofburg kommt, um Audienzen zu ertheilen, 
he noch kein Audienztag, wo nicht dem Raifer 
Krirgsbepträge gebracht werden. Der ganze 
y, mit Eintehnung der actilgten Eieferfcheine und 
eV alien, wird dach , mit Ausnahme Ungarns, 
* uͤber 4 Million Kaiſergulden gehen. Es iſt 
—* hy au zweifeln, befonders wen der Krieg noch 
— ſetzt wird, und es zum dritten Feldzug 
daß der Staat zu außerordentlichen Huͤlfsmit⸗ 
den großen Kriegs: Aufwand zu beſtreiten, wird 
ni men, Man fpricht von einem gezwungnen 
db, won einen Kriegs ; Steuer u. ſ. m, aber noch 
s funds gemacht , und werden noch immer ſoge⸗ 
Tredite Commißionen gehalten, Es find vers 
angefehne Polen aus den Woimodfchaften Kras 
fe bomir , und Yublin allbier, von denen man 
fur. fie als Deputirte den einmüthigen Wunſch 
vo daß Defterreih diefe Diſtriete in Befiß nehmen, 
' ch die Sicherheit 9 Schickſals u 
5 ’ 


> 
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6. 
‚Yussug aus einem Schreiben von Turin, 
vom 26ften Junius. 
ee Hier find einige Detailsvon ber Action bey Rau 
am rıten Yunius, die ich eile Ihnen mitzucheilen. Ur 
ferm erhabnen Chef, dem Herzoge von Chablais, habe 
rote die Behauptung dei Poften won Raus zu verbanfen 
(Er war zu Pferde bey den Trupygen im ſtaͤrkſten Feuer 
von 3 Uhr des Morgens an, und ermunterte Die Truppen 
nicht allein durch feine Zurebungen, fondern auch durd 
feine Wohlthaͤtigkeit. Er ließ aufieine Koften den Sol 
daten, Wein, Lebensmittel, und Brantewein reichen, 
welche 200 Bauern unter den Sobaten herum trugen. 
Er machte die Difpofition, durch weiche der feindliche Anı 
grif beftanden werben fonnte, der nit 18000 Mann in 
'4 Colonnen gefchahe. Die Feinde griffen mit einer uner⸗ 
warteten Bravour an, und mit einer ganz, ungewoͤhnli⸗ 
chen Hartnaͤckigkeit. Man fahe, daß ter General Brunet 
feinen Hut auf einem hohen Stocke herumſchwenken lie, 
und dabey immer fchrie: “Kinder der Freyheit, noch 
eine halbe Stunde, fo find wir Sieger. „ Seine Soldaten 
klimmten zum Sturme heran, mit dem Gejange ga ira, 
und ließen fich zu Haufen todtfehießen, ohne zu weichen, 
So dauerte die Action acht Stunden lang. Unſer Sieg 
war die Folge eines Mandeuvers, dur welches der 
Herzog von Chablais dem Feinde in den Rüden: kam: 
Da er dieß fahe, fo wich. er in der größten Linordnung, 
Ueber 2000 blieben zuruͤck, die in der Flucht nicht eilig 
genug gewelen waren. Dieſe fchrien aus allen Rräften: 
Es !ı Pardont Pardon! Aber unfere 
Dfficiere und Soldaten hatten nicht vergeßen, daß man 
mit Diefen verrätherifchem Gefchrey vordem uns hinter⸗ 
gangen, und Braous weggenommen hatte. Die ge⸗ 
fammten eingefchloßnen 2000 Franzoſen wurden ohne 
Barmherzigkeit niedergemacht, und unfte Soldaten 
fihrieen voll Wuth: “ Singt sa ira, infame Koͤnigs⸗ 
Mörder! ,, Auf ſolche Weife war der Verluſt der 
Franzoſen über 4000 Mann, ohne diejenigen zu rechnen, 
die zu gleicher Zeit zu Braous, weldyes man * 
.; 41 ⸗ 


ui. Vriefe. Turin 215 


ümahm, "uiilameh. Der Herzog von Chabtais fie, 
sh der Baraite, Geld und Lebensmittel unter die 
Truppen austheilen und erwarb ſich auf immer die 
hachrung und Liebe der Truppen. Wir haben in 
lieſer ungefähr 300 Mann, und 60 Dfficiere verlo⸗ 
er 7 unter welchen Iektern fich viele emigrirte ranzöfl 
1, viere — 
m ı8ten d, M. iſt eine neue blutige Aetion be 
vorgefallen, in welcher der General Straf 
Ar ren aka MWiderftande, die Franzoſen 
don mehr als 1000 Mann bisanihre 
getrieben hat⸗Wir haben 300 Todte und 
dete gehabt. Der Admiral * Spaniſchen 
bier angefommen, um mit unferm Hofe der 
bevorſtehenden Unternehmung zu verabr.den. 
arten noch auc den Englifhen Admiral in gleis 
Biicht,, und eher wird wohl die Spanifche Slotte 
—— 
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IV. 


f der Grodbrittanniſchen Parlamenisr 
r Behandlungen. Prorogation. . 


kaum von 6 Monaten und 8 Tagen, welchen 
atlament vom ı 3ten December bis zıften Junius 
‘hat, iſt etwas länger, als der gewöhnliche Tets 
——— weiche oft nur 4 bis 5 Mo⸗ 
und dennoch find außer den laufenden Bi: 
iften des Staats, und ben außerordentlichen 
zum Behuf des Krieges, fo wie den nds 
Krieges gegen Frankreich getroffenen 
und Fintichtungen und außer der Erneues 
— —— der Oſtindiſchen Compagnie kei⸗ 
e von der groͤßern Erheblichkeit zu Stande 
BE worden, ſondern das Parlament hat einen groſ⸗ 
She —22 Zeit in ir Haͤuſern auf Anhörung 
⸗ verwenden muͤſſen, weiche der a 
ce 
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| einge achen, aber fee hät mOppsftione-p. 


‚gegen d aafregeln des Hofes und 
u hat. | moben die Parlaments;Reform die 35 
ng des Ari erg und mehrere —52*— 
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gehe * meht als 70,000 Pfund angeben tollen, 
der Herzog von Bedford das meifte ju ſich 
ec fol, um für Hrn, For eine Annuität 
ja creiren. Diefer wollte das Parlamentnicht fliegen 
Ten ohne dem Unterhauſe feine Grundſaͤtze und Des 
eis gegen den Franzdfifchen Krieg nochmals vor⸗ 
und trat deshalb am 17ten, nachdem am 
ie Wilderforciihe Bill, welche dei Sclavenhan⸗ 
Das Bedürfniß der Engliſchen Cdlonien eins 
Meinten, iind dein Verkauf der Scläveh an Ausländer 
verbiet rn mit 31 gegen 30 Stimmen für dieſe 
am orfen worden, nocdmals mit einem Anz 
die Fortjegung des gegenwärtigen Krieges 
Auf. Er behäuptete, daß, wenn diefet 
'g adı in feinein Anfange gerecht und der Polltik 
amäß gewefen, ſo wären feitden doch Umſtande einges 
en; w Allgemein überzeugend ſeyn müßten, daß 
m Ruhe von Europa, noch die Sicherheit det 
Ertzlands von den Franzoſen weiter gefährdet 
— entſtehe jetzt für Holland und andere 
en Bandes eine neue Befahr durch die ſeht 
Bu anderer Souveraine, welche furchtz 
de; als die einer defdrganifirten Megter 
* Er ſchilderte hierauf die Abnahme des 
dels Credits 'und den Verfall mehreret 
etüren, zu deren Wiederaufnahr 
rföderlich feyn würden, Frankreich ſey jetzt 
handen geneigt, And diefe Neigung des 
y Bürge für dte Dauer deflelben, er 
elcher Art Minifter es ſey, geichloffen wers 
een fey ein Friedensſchluß mic einer 
er eingerichteten Regierung ge saieon 
n —* vorhanden ſey, müfle man, ut 
sel de ‚des Kei 8 zu ehdigen, mit jeden, der eben 
acht in H habe, den Frieden fliegen. Den 
x po ande werde diefer Friede gewiß auch fehe 
Herr For fprach fehr weit laͤuftig über die 
den Mintiterialen eben fo weit; 
3 widerlegt, indem fie feinen Sriederss 
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Vorſchlag den Politik: wibrigften, undanfdarften. und 
ändlichften Schritt nannten, weil er dahin abziele, 
ag England gegenwärtig von der Alliance der größten 
aͤchte von Europa und-von feſten Freunden abgehn, 
nd dadurch diejenigen undantbar verlaflen folle, welche 
ihr Blur und Schäge aufgeopfert ,„ und das Gebiet dei 
lliirten Hollands von dem Einfall eines gefährlichen 
Beindes befreyt haben. Herr Pitt felbft warf dem Herrn 
For gerade zu vor, daß er diefen widerfinnigen Vorſchlag 
(Herr Burke nannte ihn jedes Britten unwuͤrdig) fo fpät 
gemacht habe, damit er nach dem Schluß des Parlaments 
auf die Gemuͤther des Volks wirken folle, indem er demr 
felben falfche Hofrungen eriwecke, und es unzufrieden mas 
de, dem Feinde felbft aber den Wink zu geben fcheine, 
als wäre England nicht im Stande, den Krieg fortzus 
fegen, weil er nach jo vielen aufgervandten Koften und 
bey fo gluͤcklichen Ausſichten auf nichts weniger antrage, 
als den ganzen Zweck des Kricges aufzugeben. Des Ara. 
For Vorfchlag ward hierauf mit 187 gegen 47 Stimmen 
verworfen. Eben diefes Schiekfal hatte am gedachten 
I7ten im Oberhauſe ein neuer VBorichlag des Lord Stan: 
hope gegen das Betragen des Lord Aukland im Haag, und 
efonders gegen deffen am sten April gemeinfchaftlich 
mit dem Kaiferl. Geſandten, Grafen Stahremberg, den 
Generalſtaaten übergebenes Memoire. Diefes Memoire 
wurde durch Stimmen ; Mehrheit des Oberhauſes völlig 
geichmigt, | 
Naͤchdem in beyden Käufern zum Andenken der aus 
dem vorigen Kriege fo befannten Lords Rodney und 
Heathfield, die Errichtung von Monumenten in der 
Bondner Paulsfirhe bewilligt worden, erfolgte am 21 
Junius die Königl. Schlugrede vom Throne, morin 
ber Monarch zuerft für die getroffenen Maaßregeln zur 
Handhabung der Eonftitution und Vereitelung aller Ans 
Ichläge auf Stöhrung der innern Ruhe Englands, danft, 
hierauf die ſehr gluͤckliche Erdfnung des Feldzugs ers 
waͤhnt, fi davon einen guten Ausfchlag des Streitt 
verſpricht, und es als Grundfag annimmt: "Daß nut 
* das Beharren bey den muthvollen Schritten um 
ee J t⸗ 
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der fihon erfochtenen Bortfeile, der große | | 










Imef, das ſtete Ziel feines Aug⸗nmerks, nämlich die 
Langer des Friedens auf fichern Brdingungen, die 
















meinen Ruhe von Europa beftandbar find, 
werden fünne,,, — Der König banft hierauf ; 
es für die bewilligten dag Volk fo wenig druͤk— : 
ö fidien, erwahnt ausdruüdlich der zu Stande 
ameuen Oftindiihen Bill, fo wie der Bill, wel⸗ 

| A fhälfe des Handels: Credits 5 Millionen creirt 
und ichloß, mie gewöhnlich, mit einem feurigen 
zuche auf die Brittiſche Eonflirution, von dern . 
te, dbafi fie den Genuß der aus gezeichnetſten und koſt⸗ 

den Bortheile gewähre, den der Vorſehung Seegen 

e tion erlaubt habe.,, — Der Groffanzier 

tönirtedas Partament hierauf vorläufig bis zum 13ten 

m, , Wenn nicht unerwartete Umftände eintreten, 
id &8 wor December oder Januar gewiß nicht wieder 
2 teeten. 
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De 2 V. | 
Polniſche Reichstags und andre Benebenheir 
ten Moten der Geſandten, und Antwotten. 


Der Meichstag zu Grodno hat, an dem beftimmten 
ge, den ı7zten ai, feinen Anfang genommen, hat 
fh aber durch eine unerwartete Widerjeglichkeit gegen 
| bie Rugifchen und Preugifhen Befignehmungen ausge 


| Sleich im der erften Sisung fielen, nad den ge⸗ 
Ähnlichen Eröfnungs; Formalitäten, Streitigkeiten vor, 
welche durch die von den Landboten zu ſchwoͤrende Eides⸗ 
mel verurfacht wurden, indem man anſtatt der Worte: 
ehe treu zu feyn den auf dem Reichstage ver; 
elten Ständen, gefeßt hatz «ich verfpreche der 2 
alitär treu zu feyn.,. Die Debatten dauerten bis 4 
| Me Nachmittags, und man mußte die Sitzung unver: 
ter Sache auſheb 
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Am ' ſolgenden Tage ſollte ſchon der Eid, zufolge Dei 
Mehrheit der Stimmen durchgehen, als unerwarten 
wegen einer andern Stelle ein neuer Zwiſt entſtand. In 
der Eidesformel hieß es nämlih: “die VBerfammlungen 
folten bey verſchloßenen Thüren gehalten werden. „ — 
Diefer Zufap erregte nene allgettteine Streitigkeiten, bie 
auf keine Arc.beugelegt werben Eonnten. Man mußte bie 
Sigung aufheben, welche von to bis 4 Uhr nedäuers 
harte, Die folgende Sitzung wurde wuͤrklich bey ver: 
chloßenen Thuͤren gehalten; und num legte der Marſchall 
derfelben ſeinen Eid ohne weitere Einwendung ab, Die 
nn Landboten begaben fid) darauf wie gewöhnlich, in die 
Kammer der Senatoren, ron dei Kron⸗Großkanzler Irrt 
Mamen des Königs eine Rede an fie hielt. Sa der Don⸗ 
nerftags Sitzung verlangte der Marſchall, daß die Zu— 
ſchauer und Fremden ſich entfernen follten, ehe die Si: 
Bung ihren Anfang nahme, weil Angelegenheiten von 
großer. Wichtigkeit durchaus verlangten, daß die Stkung 
bey verſchloßnen Thuͤren gehalten wuͤrde, nachher koͤnnten 
dieſe Verhandlungen allgemein bekannt gemacht werden. 
Mehrere Mitglieder der Verſammlung, vorzuͤglich Herr 
Tyſzkiewieecz, widerſetzten ſich ihm; aber nach einigem 
Streite entfernten ſich doch die Zuſchauer, und die Si— 
tzung nahm nun ihren Anfang, Der Marſchall theilte 
die Noten mit, die er am vorigen Tage von den Geſand⸗ 
ten des Rußiſchen, und des Preußischen Hofes erhalten 
hatte. Sie wurden vorgelefen , und der König rieth, 
man folle auf dieje Noten mit angemeßener Würde, aber 
ohne allen Stolz antworten, und dieſe beyden Hoͤfe das 
hin zu bringen fuchen, das fie von der Theilung Polens 
abftänden. Der Marfchall fchlug darauf vor, er folle eine 
Antwort aufgefekt, und am folgenden Tage der Verſamm⸗ 
lung vorgelegt werden : dies ward Angenommen, und 

die Sitzung geehdigt, 
Die Sitzung am Freytage ſteng mit einer Menge 
Dankfagungs:Reden gegen den König für feinen geftern 
ertheilten Nach) an 5 bis man mieder zu den. Berathr 
fhlagungen: wegen der Antwort auf die Noten fchrier. 
Mehr als 30 Reden wurden über diefen Gegenftand ge: 
— halten; 






















| — füchte feine borgetragene Mehnung 


w fonnte mie Gründen zu unterſtuͤtzen, und zu 
— — vor, mar Kine, te 
2* von den Laͤndereyen geben, deren 
hätten, das übrige aber ſolle man 
Andre waren der Meynung, man 
ten an alle Höfe ſchicken, um diefe von den 
Wr beyden Mächte zu benachrichtigen: — 
den Rath, man folle dieſe beyden von 
€ a Preußifhen Hofe erhaltenen Moten 
eſtertei d’Affaircs mittheilen, weil 
iener. Hm Jahre: 1775 ſchon die Untheilbarkeit 
3 t habe — noch andre endlich verlangten, 
78 nur geradezu an die Rußiſche Kaiſerin 
* Am Ende waren ſo viele Meynungen als 
fe; die Sißung wurde geendigt, ohne daß hieruͤber 
6 feſtgeſe — * Am Sonnabend ps 2 Bits 
erf Fred nden nad) Mittag ihren Anfang, 
d ed antworten auf die ermäahnten Noten nicht * 
abgeſaßt werden, Dieſe Antworten wur⸗ 
orgeleſen, und fanden ganz allgemeinen Beys 
gen am Ende diejes Artifels im Zufammens 
Montags: Digung, die don Mittag bis 
jerte,, wurde eine neue Mote verleſen, melche 
m Sage von den Petersburger und Berliner 
mde war y und deren Haupt: Inhalt fich 
26 follte eine Delegation zur Unterhand⸗ 
E werden, mit undejchränfter Vollmacht. ,, 
Theil der Berfammtiung, morunter auch 
fand, widerfehten fich dieſer Forderung. 
‚man folle ſtatt deſſen den Vorjchlag 
Hi befolgen, folle Gefandten an die 
€ Polen in Verbindung ftehenden Mäch: 
d diefe, indem man fie von der bedenk⸗ 
lens unterrichte,, dahin zu bringen ſuchen, 
Y ben Petersburger und Berliner Hofe für 
} der in Beſitz geriommenen Provinzen, 
2 der fremden Truppen von dem 
Yı —— verwenden moͤchten. Viermal 
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nahm der Konig das Wort, um dieſen Vorſchlag durch 
zuſetzen. Die Debatten hierüber wurden auch am Dien 
fiage mit derfelben Lebhaftigkeit fortgefegt. Unter ander: 
fchlug auch der Biſchof Koflafowsfi einen Ausweg zu, 
Vereinigung der Partheyen vor; allein auch ihn wider: 
fegte der König. Auch dieſe Sitzung wurde geendigt 
ohne dag man zu cinem Endfchluß gekommen war. An 
Mittwoch wurde endlich nach heftigen Streite der Vor 
ſchlag des Königs angenommen. Dem zufolge erhiel 
ten die Kanzler den Auftrag : den Miniftern und Ge 
fchäftsträgern der Republik bey,den fremden Mächter 
Inſtructionen zuzufchicken, in welchen ihnen vorgefchrie 
ben wuͤrde, den Mächten die bedenkliche Lage Polens zu 
fchildern , fie an ihre Verbindung mit Polen zu erin 
- nern, und fieum ihre Vermittelung bey den Höfen zu 
Petersburg und Berlin zu erfuchen, damit’ diefe die ein: 
genommenen Provinzen zurück geben, und ihre Truppen 
son dem Gebiete der Republik zurück zichen möchten, 
Der General Woyna., der vor einiger Zeit von Wier 
zuruͤck berufen war, wurbe wiederum als Minifter da: 
bin geſchickt. Kaum war diefer Endſchluß gefaßt, fü 
brachte der Marſchall aufs neue die Ernennung eine 
‚Delegation in Vorſchlag. Jetzt ſchienen auch die Land: 
boten diefem Verlangen weniger abgeneigt zu ſeyn, al⸗ 
vorher ; aber man befland doch darauf, daß diefe Dele 
gatton genau beftimmte Inftructionen haben follte, da 
mit fie wüßte mit wen; über weiche Gegenftänpe ; 
und wie,, fie unterhandeln follte; — vorzüglich ver: 
Jangte man, daß fie nur mit Rußland unterhandeln 
follte. Da hieruͤber Streitigkeiten entftanden, fo. ſam 
melte man die Stimmen, und da fand fichs, daf 10% 
Stimmen für diefe Forderungen, und nur 42 dagegen 
waren. — Sn der Freytags-Sitzung legte der Marfchail 
eine neue Note vor, die von beyden Sefandten , bei 
Rußiſchen und des Preufüfhen Hofes, unterzeichnet, 
und von einem jeden insbefondre- dem Marſchall zuge: 
ſchickt war. *) In derfelben wurde verlangt, = die 

ele⸗ 


2) Ale diefe Nosen find dieſem Artikel bepgefüge. 
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's fie ſollten 
Anton auf diefe Note 
‚ um deren Befeftigung 
| ‚angemeffen: wäre. Um 
u laſſen, ward die Sitzung 
1 en Aulius verfchoben. In 
liue firieeman immer noch über 
eSitzung verfloß unter di 


jun erwarten, welche 
endung ee und Ber 
n be ng "Aber alle Oppofitionen wer 
ig ı mögen. + Die Kaiferin vor Rußland weiß 
räftigen Gründen zu unterftüts 
2 Lager bey Warfchau; und. 
n Gründen kann der Reiche: 
en: zumal da 20000 Mann 
— Dienft ger 
angeführt worden. 
fDoten auch nicht 
von Oeſter⸗ 
Seden und Holland ſich 
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und enthielten, daß die Republik zur Sicherung ihr. 

Eriftenz, und Erhaltung ihrer Domainen , fein and 
Mittel fähe, als fich mit dem Rußifchen Hofe auf di 
genauefte zu verbinden, umd daher den Defcgirten au 
trage, eine enge Allianz mit. dem Rußiſchen Minifter ; 
anterhandeln , die durch einen Commerz: Tractat, Bi 
die wechlelfeitigen Vortheile beabfichtige, begründet we 
den folle. Und in einem hinzugefegten Artifel werden d 
Delegirten angewiefen, daß fie, da man fich in den Man 
feften wegen der Theifung Polens auf das Mitwi 
fen des Wiener Hofes berufen habe, bey allen Eoı 
ferenzen, den Kaiſerlichen Minifter, H. du Cachet, zı 
laffen, ihn darum erfuchen, und nichts ohme ihn negu 
eiren foien, auf Aötretung von Lärdereyen ih abe 
keinesweges einlaffen follen. ,, Mat fieht leicht ein, weic 
einen Erfolg eine jolhe Unterhandlung haben wird. Dot 
wird auf alle Fälle Polen noch viele Materie für die Sa 
ſchichte geben. | | | 


: [| 0 | 
Kloten, wede vom ıgten bis zoſten FJunin: 
“von den Miniftern der Höfe von Rupland und Preuf 





fen dem Polnifchen Reihstage zugefandt worden 
nebſt den in Namen des Koͤnigs und der Staͤnd 
gegebenen Antworten,.in der folge ihre: 
refpcctiven Datums. FE | 
Einförmig imterzeichnete, und einzeln von Sr. Eye, del 
Bußifchen Ambaſſadenr and dem aufßerordentlichen und: be 
. bellmächtigten Preußifchen Minifter eingefchicfte, Note, - 
Da der unterzeichnete außerordentliche und bevollmaͤch 
tigte Ambaffadeur J. M der Kaiſerin aller Reußen die Ständ 
der durchlauchtigſten Republik Polen In einem Keichötage ver 
ſammlet, und feine Mitglieder durch das Wand der Eonföde 
ration verbunden fichet, fo beeifert er fich dem verfammietei 
Neichötage von feinem Anfang an den Gegenftand undden In 
halt der Deslaration vom 9 April zu empfehlen, die er au 
Befehl feiner erhabenen Souvernine der General-Eonföderatini 
bender Nationen eingefchieft hat, um eine -fo-unumgänglic 
noͤthige Anordnung zu-erleichtern, die baldmoͤglichſt die Ruh 
in die Republik zusüfhringen , und gugleich eine wehiehärig 
n an 
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Regierungsform der ganzen Nation geben 





RL Unterzeichnete erſucht alfo die am Keishötage vers 
— ohne Aufſchub eine mic hinreichender Voll⸗ 
verfehene Delsgation zu ernennen, mit der er einen 
Tractat verhandeln, feſtſetzen, und befchließen koͤn⸗ 
Mumach, dem Inhalt der oben benannten Declaration; wel⸗ 
—— in der Folge von Se. Maj.dem Koͤnige, und den 
verfammelten Ständen ratificirt werden wird, 
bie Bee Ratificationen baldmoͤglichſt auogewechſelt 


zu Grodno, den ıoten Junius 1793. j 
Unterzeichner) Jacob von Sievers, | 


Antwort auf die obige Note. | 
lnterzeichnete haben zur Antwort auf die von S. E. dem 
Helen Sievers , Außerordentlihen und Bevollmächtigten 
Iehaffadeur I. M. der Kaiferin aller Keußen, am ıyten. 
Sieb eiaget ommenen Note, die Ehre, folgendes anzuzeigen: 
— ie hat die Republik Polen es verfennen koͤnnen, wie 
| auf der engen Bereinigung mit dem Ruſ⸗ 
Dante beruht. Auch war die Bemühung diefe Union 
+ der- beftändige Gegenitand ihrer Wünfche. 
a, als wu Golge der Freyheit, die der Charakter einer 
Regierungsform ift, einige Staatsbürger fich 
mig * Syſteme wenig gleichförmigen Schritten 
aß: hießen; fo würde es überflüßig ſeyn, Die Bewe⸗ 
de. Diefer Abweichung zu.entdeden, derem eben fo 
* anerwarteten Bolgen den König und die ganze 
. on be m haben. Es wird hinreichend feyn, zu bes 
—— der erſte Augenblick, in dem man, die Declaras 
| — —— aller Reußen den i8ten Mai 1792 
ipeine allen durch Nachdenken aufgeflärten Bürgern 
s u * ſehr Ihnen daran gelegen wäre , ſich Durch 
7 De wieder zu vereinigen, welches fie. in Stand feste, 
zu werbeffern ,. was die letzten Freigniße den politifchen 
ihrer erhabenen und mächtigen Nachbarin Wi⸗ 
denbes haben konnten. Dies war die Abſicht der zu 
pica errichteten Eanföderation. Der König trat ihr. bey 
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Ve Hmftände feiner Lege dieſen Schtitt zulaſfen konn⸗ 
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ten. Sich völlig auf die gcheiltgte Treue der Tractaten, zieh 
namentlich den von 1775, verlafend, ſetzte diefe General · Con · 
föderation der beyden Nationen in Erwartung des Augen⸗ 
blicks, der die Vereinigung zwiſchen beyden Staaten durch 
genauere Bande verbinden ſollte, ihr Vertrauen auf Die-im 
der erwähnten Decharacion enthaltene Berficherung der Frey⸗ 
heit, des Wohlfeyns und der Unabhängigfeit der Natſon. 
Unterzeichnete können Sr. Eye. den Herrn Ambaffadeur zum 
Zeugen antufen, ob der gerechte Anfpruch auf dad Zurraen 
zu der Großmuch feiner Souveraine durd) die mindeſte Ab wel⸗ 
dung, weder in dem Berragen des Königs ned) der Confr 
deration verlegt “worden, da ed bekannt it, da6 von Der 
einen Sette die in diefem Lande vertheilten und ald Kreumbe 
angefehenen Truppen diefer Souveraine üderlußtg mit allem 
verſehen und unterhalten worden jind ; Daß von der andern Seite 
Die Wachfamkeit der Regierung immer aufmerkfam genefen tft, 
den mindeften Schwung deo- fo gefährlichen u der wio> 
dernen Philofophie, von welchem man einige Gemücher) in 
Polen angeſteckt glaubte, zu unterdrüden, und daben fl: 
Porjicht und folchen Ernft anzuwenden, wie ihn nicht dee 
Wichtigkeit der Fälle, fondern die Achtung für die Beſorg⸗ 
. niffe der benachbarten Staaten veranlaßte:,, ut 


Jet, da die Nation fih Im Keichstage verſamm 
hat, wird fie fich beftändig zu allen Anordnungen bereit — 
gen die nach dem Sinne der eyiftirenden Tractaten ihre 
- färfung oder die Verbeßerung deffen, was nöthig Ift, % 
heſſert zu werden, zur Abſicht haben. Aber Untetzelchn 
haben den Auftrag zu gleicher Zelt zu erklaͤten, daß die, 
die General-Eonföderation in Namen I. M. der Kaiſerin 
term gten April erlaffene Declaratisn, in der von der S 1:7 
ferung der Gränzen der Republif "Erwähnung geſchehen ik, 
keineswegs von den Ständen ald eine Aete angefehen wird 
die eine unwiderrufliche Veräußerung ihrer Provinzen wu 
Eündige } daß die verfchtedenen nachherigen Verſuͤgungen 












als ein Werk ſubalternet Befehle und nicht als die Würkasie 
der legten Willens: Meynung einer Souveraine angeſe her 
foerden , deren Größe der Seele und bekannten Gefinunmgen 
ver Bilgken noch ihre Macht übertreffen; dag man em 
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er (echtem Note 5. E. des H. Ambafladents enthaltene 
ng nicht als eine Einladung betrachtet, eine Delega- 
— die authoriſirt ſeyn koͤnne, auf kigend eine 
‚eine Beſitznehmung von Domainen zu genehmi⸗ 
ch Haben Unterzeichnete einen ausdrüctlichen Beichl 
daß die Republik nicht die Freyheit hat, noch 
* ſeyerlich geleiſteten Eide, die Integrität 
m, fo wie fie ihr durch die Tractaten und die Gatan⸗ 
| 1 Mächte verfichert worden, zu behaup⸗ 
m zu handeln ‚amd daß fie feſt entfchloßen „keiner 
nfun über diefen Gegenitand die Hand’ zu bieten, fie 
am die Großmuth. J. M- der Kaiferin: appelltren 
fo mie N. an die der andern benachbarten Mächte; 
m, nicht auf Anträgen, zu einer Ueber 
zu befteben, welche die Idee der, Möglichkeit einer 
* vr Polens enthalten, indem keine Macht 
ate, feld die des Keichstags nicht, hinreichend iſt, ir⸗ 
mb einen Theil von dem Ganzen der Domainen der Repir 
* * und daß ſelbſt ein zur die ſer Abſicht gefchloßner 
rag keine Eigenfchaft der Gültigkeit haben: würde. 
Inter nete in ee beßem, was Hiermit vorge: 
aufgetragen, ©. &. den H. Ambahadenr zu bit: 
auf eine befti e rt. die Abficht der. verlangten De; 
sans * dank m Air Erörterimg: die zum 
€ verfammelten Stände die Möglichkeit einzufehen 
ihren Endſchluß mit der VBeobachtumg der 
‚weiche fie niemals den er 
Grenzen ihrer Macht, und dem Eide, der 
verbindet , zu vereinbaren 


dr Er x Be Ben 23 Samiuß * 
dr. Sultoweti, Rron:Sroßkanzler.. 1) 


> a a later, ises Kanzler von 
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EV: Polen: Motem 


pe ie. an d.von s, auße r⸗ 
ordentl. u. bevollm. Miniſter Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Dreußen. 

Unterzeichnete haben die Ehre, auf die Note ded Hrm. ©: 
Buchholz, außerordentl. u. bevollm. Minifter Sr. Majeftät Des 
Königs von Preußen, folgendes anzuzeigen. 

Der Werth, den Polen ftetö auf die Freundfchaft Sr. 
greußifchen Majeftät gefest, Hat nichts verabfäumen faßen, 
um fidy des Genußes Davon zit verfichern, zu degen Beſtande 
die Polniſche Nation ficy durch dad Band der Tractaten be⸗ 
scchtigt glaubt.» Selbſt beym @inmarfche der Truppen Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen auf-das Territorium Ber 
Republik; erlaubte diefed motivirte Intrauen ihr nicht, an⸗ 
Dre Abſichten vorauszuſetzen, als diejenigen, die in der De» 
elaration, die dieſen Einmarfch begleitete, ausgedruͤckt find. 
Noch Heiyäle: die. Nation diefelde Hofnung, und da fie Fich 
Heute zu seiner Reichsverſammlung vereinigt hat, und nun der 
gegenwärtige Zuſtand der Dinge Eeinen Grund zu den ent» 
fernteften Beforgnißen mehr darbietet, welche die Sendung 
elnes Corps Truppen nach Polen, ald eine Maaßtegel Der 
Vorſicht veranlaßten, fo haben die Stände gegjaubt, erwar⸗ 
zen zu Fönnen, daß Se. Mat. der König von Preußen geneigt 
ſeyn würden, feine Truppen diejenigen Polnifchen Provinzen 
räumen zu laßen, welche fie bis jetzt beſetzt haben. i 

Da Unterzeichnete fs eben’ den einftinmmigen Inhalt der 
Note Sr. Excellenz, des Herrn Ambaßadeurs von Rußland, 
Die denfelben Gegenſtand enthielt, beantwortet haben, fo hal⸗ 
ten fie es fürs Befte, dem Hetrn Gefandten, in Betreff Der 
Frage, die der Haupt + Gegenftand der Note iſt, Ihm die ſe 
Antwort in Abſchrift mitzutheilen, wo er die Betrachtungen, 
die die Natur en Ar nbchig macht ' — aus ein⸗ 
ander geſetzt finde 

Gegeben zu — den az Junius 793. 


2%. Prinz Sulfowsfi, Kron⸗Groß⸗Kanʒler. 
Caſim ir Graf von ea ; Vice: Kanzler von 
<<» Litthauen. 
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fremden Geſandten in X 
nitget ei worden. 

d dem ı aus druͤcklichen Befehlen des Konigs, und der 
Do Bande der Gonföderation verfammelten Stände, 
noihaftlihen Höfen der Republik, Die einſtimmige 
I, Di e Eye, der Herr Ambajfadenr von Rußland und 
Sejaudte von Preußen den ioten dieſes übergeben ha; 
* eich m die Darauf gegebenen Antworten mitzutheilen: 
en Ünterzeichmete fich zur Pflicht, fih, diefes Auftrages 
gen * den BON 4... Miniſter von ... zu entledi⸗ 
m fie ihnen die hier beyliegenden, Senanıtten Stüde 
and fie fchmeichefn fich, da& fein Hof dieſe Mit: 

























| —— die feine freundſchaftlichen Geſin ⸗ 


F en und die gegenwaͤrtige Sıtuarion der Ke- 
E hm nicht ermangeln werden, annehmen 


R > a zu Grodno, den 23 Junius 1793» 
4 r f Jeing Sultowsti, —A— 





thauen. 
unius, uͤbergeben durch Se. 
* e von uß⸗ 
| Se menu V er außerordentliche und bevollmaͤch⸗ 


auf feine Note vom 19 Juniud 
« die zu einem eonfoderirten Keichötage 
= dienlich gehalten haben, ihm durch 
Vier Herren Kanzler überreichen zu laßen, 
en Ya zu antworten, daß zufolge feis 
tionen, und den unwandelbaren Gefins 
4-Majeftät, feiner Großmächtigiten Seuve, 
ht von Betrachtungen dis Begins 
a allirten Höfe vom 9 Ypril eingehen kann, 
f Rx m das utinige Oli der Republik ab» 
atet zeich ſieht ſich deshalb verpflichtet, die 
| * fammelten Stände wiederholt zu erſuchen 
u weitern . * Penn mit —_ 
Er J— 


— — — — 
> 
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lichen Vollmachten verſehene Delegation zu ernennen, um in 
Negociationen zu treten, und einen Definitiv-Tractar zu fchliefs 
fen, nach dem ausdruͤcklichen Inhalte der oben benannten De» 
elaration, und der den soten diefes übergeben Note. Ein 
neuer Auffchub würde blos die gegenwärtige Lage der Repu⸗ 
blik bedenklicher machen , und, die nochwendigen Einrich⸗ 


‚ tungen, um durch eine heilfame Regierungsiorn das Glück 
der Nation wiederherzuftellen, entfernen. Linterzeidyneter wird 


nicht ermangeln, unverzüglich an feine Durchlauchtigfte Sons 
veraine die Antwort der zu einem KReichstage verfammelten 
Stände gelangen zu laſſen. Ihro Kaiferl. Mai. werden ohne 
Zweifel mit einer lebhaften Genugthuung die Ausdrüde der 
Sreundfchaft und der treiien Aufrichtigkeit der Stände der 
Kepublif gegen Höchfidiefelben bemerken. Unterzeichneter 
glaube anthorifire zu ſeyn, dem Durchlauchtigen zu einent 
Keichstage verſammelten Gtänden die beftändige Freund» 
fehaft und das Wohlwollen feiner Großmächtigiten Monar» 
chin verfichern zu können. — 
Gefchehen zu Grodno, den 24’Junius 1793. 
(L. S) Jacob von Sievers. 


Der Königlich-Preußifche Gefandte übergab an demnäm, 
fihhen Tage eine Note, welche des völlig wörtlich gleichian. 
tenden Inhalts mit der vorftehenden war. 

Nach den über diefe Note auf dem Keichdtage vörefat- 
nen Discußionen, wovon der obige hiſtoriſche Artikel Beriche 
giebt ; erfolgte wiederum am 29 Junius nachftchende 
Einförmige, von dem B. Rı:gifdyen, und Bön. 

Preußiſchen Miniſtern bberfandte, und von 
beyden gemeinſchaftlich unterzeichnete Kiote :- 

Unterzeichnete haben mit Befremden gefehen, daß in der 
Sitzung vom 26 diefed, die zu einen conföderirten Reichstage 
verfammelteh Stände die Abſicht haben, das Interehe der 
benden alliirtten Höfe zu trennen, ein Intereße, das durch 
die Wetöheit Ihrer Großmaͤchtigſten Souveraine vereiniget iſt; 
fie erflären daher hiemit feyerlich, daß blos ein gleicher Gang 
gegen diefe zwey allitrte Höfe zu gehen it, der zu einem glück⸗ 
fichen Befchluße, und den von ihnen vorgefchlagenen 


Klonen fuhren kann, — die verlangte Auhe wieder zu geben. 
Dem 
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Demzufolge requiriren unterzeichnete wiederholentlich die zu el⸗ 


nem conjöderirtenKeichstage verfammelten®tände,ohneweitern 
Berpig eine gemeinfcpaftliche Delegation. zu ernennen ‚ die 
ait Jaftructignen und Vollmachten verfehen ft, um den Zweg 
ber Declaration vom gten. April, und der fernern Noten zu 


Geſchehen zu Grodno, den agften Junius 1793. 

209) Jacob von Sicvers. 

| u von Budbolz. 
Aus dem obigen hiſtoriſchen Artikel hat man erſe / 
Ben, daß der Reichstag diefer Note Fein Genüge geieis 
et, ſondern eine Delegation blos an den Rußiſchen Mis 
Bier, wad mit Zuftcuctionen ernannt hat, welche dem 
Endjroede der alliirten Höfe ganz entgegen gefegt find. ‘ 
Wir werden die Folgen davon künftig zu berichten 
haben, ba der Reichstag bis zum 15 Julius limitirt 
4 | 





VI. 


‚Einige Partieularitaͤten von Saflon. 


y 8. charafteriftifche Lebens : Umftände von dem 

erühmten Anführer der Royaliften in Poitou und Bre 
kagne, welche man in einem Englijchen Öffentlichen Blatte 
ſen hat, geben zu fo vielen Betrachtungen Anlaß, 
anders im Abfiche feiner Verbindungen mit den Jaco— 
Einern, und des Serüchtes in Paris, daß die Jacobiner 
geheime Endzwecke mit den Royalijien hätten, und find 
alschikorifche Züge von einem Wanne, der, wie and 
mmerfein- Schickfal ſeyn möge, zu den merkwuͤrdigſten 
m des gegenmwartigen.Zeitpuncts gehört, fo in⸗ 
verchant, daf wir fie hier als Erganzung zu demjenigen, 
wassshon oben D.702.u. ff. gejagt worden ift, noch bes 
ſenbers nachtragen wollen, 
BGaſton if in der Stadt Foir, (am Fuße der Pyre: 
v3 Meilen:von Zouloufe) geboren, und gegen 56 
alte Er iſt unter ſetzt von Perſon und Hein, keine 
wi, 2 Zoll 
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2 Zoll über 5 Fuß groß. Seine Grfichtszägefind gemeim, 
und feine Augen glühen wenn er durchs Gefpräd mun⸗ 
ter wird; wenn er aber nicht durch einen bejondern Ges 
genftand bewegt iſt, haben fie nur wenig Ausdruck. 

Er fam 1764 als Dffieier zum Regiment Piemont, 
nachdem er vorher bey der Artillerie gedient harte. In 
den erſten Jahren feiner militatrifchen Laufbahn, war 
fein Verhalten auszeichnend und alles glückte ihm. * 

1766 ward er zweyter Adjutant:Major, und 1774 
erfter. . In diefen Stellen übereraf er immer die Gran⸗ 


‚gen feiner Pflicht durch feine Thätigfeit und feine Talente, 


und fein Dienjteifer war fo groß, daß er anallen den 
Orten, 100 fein Negiment in Beſatzung lag, es vermicd, 
Verbindungen einzugehen. * 

1780 ward er-zum Rang eines Majors im Koͤnigl. 


WMarin/⸗Regiment befördert, zu welchem Poften ihm fein. 


trefliches Verhalten den Weg gebahnt hatte. In diefer- 


Stelle blieb er bis 1789, da zwiſchen ihm und feinen 


Dbriften ein Zwiſt entftand, der durch den Degen aus⸗ 
gemacht, und fein Chef verwundet wurde. Er veraͤnder⸗ 
te darauf feine Majorsftelle mit einer andern von gleis 
chen Range in dem Regiment Hennegau. 
.. . Anfangs 1791 fam er nach Bedford mit feinen Re⸗ 
giment, Da folches aus undifeiplinirten Leuten. beftand ; 
fo gluͤckte es ihm nicht, ohne das Aeußerſte zu verfuchen, 
fie zur militairiſchen Ordnung zurüd zu beingen. Einige 
Tage drohten die Soldaten, ihn an einen Laternenpfahl 
aufzuhangen, wovon er nicht begreifen konnte, was fie 
Dazu bewegen mußte, da er immer vertrant mit den Haͤup⸗ 
tern der Volks⸗Parthey umzugehen und faft beftändig den 
Sitzungen der Bedforder Jacobiner beyzuwohnen gepflege 
hatte. Nachdem er jein Regiment ein Qnarre um fidy 
formiren laffen , während dag eine Menge Volks den 
Platz umgab, redete er fie in einer Anſprache voll Revolu⸗ 
tions: Grundſatze an; diefe Maasregel hatte eine ſolche 
Wirkung auf.die Soldaten und das Volk, daf fie ihm 
22 der Hanptverfchwörnen auszufiefern befchloffen, die 
in Verhaft genommen und nach Strasburg geführt wure 
den, um ihren Sohn mach dem Geſetz zu — 
m 


nn 
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Im Monar Auguft deffelben Jahre warb er Obrifter 


des Regiments Roufjillon, wie man unter-der Hand ſag⸗ 


te, auf Empfehlung der Jacobiner. Er führte mit la 
Gayettes Parthey einen Briefivechfel, und ward auch bes 


— nie aufgehört zu haben, mit Bonille im geheimen. 


Berſtandniß zu ſtehen. 
Er gieng einige Monate darauf zu den Emigrirten 
nach Coblenz, fand aber verſchiedene Perſonen gegen 
Grundſaͤtze eingenommen, die die Franzoͤſiſchen 
vermochten, ihn nicht zu gebrauchen, weil er 
ein Patriot geweſen war. 

* Gaſton ift immer von den Offitieren, feinen Ca⸗ 
meraben, für einen Mann von größter Unerſchrockenheit 
gehalten worden ‚ auf den weder Gefahr noch anderes 
Hinderniß Eindru machen koͤnne. 


VII. 


Frankreichs fortdauernde Zerruͤttung. Buͤrger⸗ 
Kriege. Revolutions/-Vorfaͤlle. 


— trat das immer mehr zerruͤttete Frankreich 
allenthalden | elbfi gegen einander in die. Waffen, — 
Frantreich führte einen zehnfachen auswaͤrtigen/ und 

innerlichen Krieg. Auswaͤrts mit Oeſter⸗ 
nit Preußen, dem teutihen Reiche, Holland, Eng⸗ 
Spanien, Sardinien, zur Ser im mittelländis 
—— in Weſtindien, in Oſtindien; innerlich 
dekriegten ſich drey Partheyen, die herrſchenden Jacobi⸗ 
ne, * mißvergnuͤgten Girondiſten, und die Royaliften, 
Die einzelnen Partheyen, die in den Städten und 

n einander die Hälfe brachen, zu rechnen. - 








Bir wollen, der Ordnung wegen, zuerft dasjenige- 


was in Daris are und nachher die Begebenheiten 


Provinzen erzehle 
‚Die — benutzte ihren im Convente 
cchaltuen Triumph (wovon im vorigen Monate ©. 619 
uf. Nachricht gegeben worden) mitten unter den Fe 
z en 
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ſchen Bewegungen der Provinzen, der fogenannten Depar⸗ 
tements. Ihre Haͤupter, Marat, Robertöpierre, Dans 
ton, Laeroir, Thurior, und die andern Mitgenoffen ließen 
im Convente alles decretiven, was ihnen beliebte, ob ſich 
‚eich fchon fehr viele Departements gegen den Conveng 
erflärten, und feine Decrete von ihm mehr anerfanncem. 
‚Die fogenannte Committee des Öffentlichen Wohle herr ſch⸗ 
te unumjchränft. Ihre Vorträge wurden Decrete, ihre 
Beſchluͤße tyrannifche Gewalschgten. Sie hatte das Ötes 
‚golutions: Tribunal, welches man in Paris oͤffentlich das 
Blutgerricht nannte, zur Seite, und fo giengen die Ber; 
haftungen, Criminal Berhöre, und Hinrichtungen einen 
ſchrecklich raſchen Gang fort. So wurden am ıgten Zu 
‚nius ı2 Perfonenauf einmal durch die Guillotine hinge⸗ 
richtet, neun Männer und 3 Srauenzimmer, als jolche, 
weiche an einer beabfichtigten Contre : Revolution Ancheit 
hätten: Zur Schande der verderbten Menſchheit in Paris 
muß es angeführt werden, daß das haufig verfammelte 
Volk den Hinrichtungen zufauchzte, und bey den Abſchla⸗ 
gungen der Köpfe Beyfall Elatfchte. In welchem mo⸗ 
narchiſchen Staate wäre eine folche Scene möglih? — 
Um dem frechen Pöbel ganz den Zaum ſchießen zu 
daffen, hobder Eonvent das fogenannte Martial: Gefet, 
wodurch die Municipalitäten zur bewafneten Gewalt gegen 
Öffentliche-Tumulte berechtigt werden, völlig auf, und 
:alle Tumulte wurden dadurch ſtraflos. Da der Credit jo 
gänzlich gefunfen war, daß man 200 Livres in Aßigna⸗ 
ten zahleri mußte, um einen Louisd'or zu haben, jo hob 
der Eonvent die Börfe, und alle Geſchafte und Kandel 
auf derjelben, durch ein Decret auf. Die geheime Abſicht 
dabey war, ben üblen Zuftand nicht in einer Öffentlichen 
Berfammlung merfbar werden zu laffen, und die Kauf⸗ 
leute von Verbindungen unter ſich abzuhalten. Damit 
Die herrfchende Parthey die Herrſchaft über die bewafnete 
Macht in Paris fich ficherte, fo wurden alle Mittel Des 
Schreckens, der Kerausjagung von rechtſchafnen Buͤr⸗ 
gern aus dem Verſammlnngs⸗Saale, und über 800,000 
Livres Beftehungen angewandt, um durch eine'fcheinbare 
Mehtheit der Stimmen einen gewiflen Heuriot zum Ge⸗ 
J | nerals 
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‚nerals Commandanten von Paris zu machen, ivelcher 
Mann als einer der beruͤchtigſten Mordhelden bey jenen 
geeuelvollen Maffacren in dem September 1792, bes 
kannt ift. Die Jacobiner beſchloſſen indefien in ihrer Vers 
farımlung, daß jeder Verleumder der Berg: Parthey, . 
das iſt der jetzt herrſchenden Parthey, als ein Majeſtaͤts⸗ 
Verbrecher zu behandeln ſey. 
WMan machte nun in der Eile eine. ſchimmernde Baſis 
ber Sefeßgebung, und der neuen Herrichaft. Man machte 
geſchwind eine neue (jogenannte) Konftitution. Sie harte 
_. Süße aus der erſten philofophiftifeh: himärijchen 
Don 1791, und einige aus der von Condorcet zufammen 
Kenn, und einige neue, und war in je furzen , uns 
: und faft episrammatijchen Ausdrüden ab: 
daß fie der Abb⸗ Sieves, ein Mitglied des Kon: 
1 ein nn Megifter nannte. Indeſſen wurde ie 
| tben fo (rl ‚als fie verlefen wurde , ohne irgend cine 
Unterfuchung oder Difeußion, von dem Convente decce⸗ 
uier, doch auch beſchloſſen, Abſchriften davon an die Volke⸗ 4 
Serſammlungen in den Provinzen, zur Annahıne, zu 4 
verſenden. Unterbeſſen ſchrieen die Mitglieder des Con⸗ 
— die Tribunen, und Gallerien, dem neuen 
Werke Deyfall zu, fehrieen bravo ! warfen die 
umarmten fih, und der Saal ertoͤnte 
von Freudengefchrey. Es if anzumerken, daß man in ; 
am 23 Junius eim Feft feyerte , und die 
Er erleuchten befahl, da doc) erft am folgenden 
‚die Conſtitution im Convente genehmigt wurde, 
wartete man gar feine Stimmen in der Volks⸗ 
ab, fondern die Municipalitat proclamirte 
n. Ein Haufen Volks, und Bürger aus 


en en, liefen zufammen, und nahmen die Conſti⸗ 
Arclamation an. Viele fagten, warım 
mit dem Dinge lange Umftande machen, da es 


ein paar Wochen dauern wird. Wir würden 
Weiſe Papier -verderben, menn wir in unſerm 
e dieſe fo genannte Conftitution, ( die auch bald 
meiſten Provinzen verworfen wurde) mittheilen 
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Doc) lieh der Eonvent in feinen. Verſammlungen 
viele Farcen zu Gunften diefer Conftitution ſpielen. Faft 
täglich kamen Deputirte aus den Sectionen, auch Weis 
‚ber, und bezeigten ihren Beyfall über das göttliche 
Werk, brachten Kranze, ftreuten Blumen, fangen ‚des 
filirten im Saale, fchrieen , und ſprangen, und pfiffen. 

Aber gleich nach der Annahme der Konftitution im 
Convente, fand cin Mitglied auf, und hatte die Un; 
barmherzigkeit, die Freude zu ſtoͤhren. Er kuͤndigte an, 
das zu Toulouſe bejchloffen worden, Commiflarien im 
alle mittägige Provinzen Frankreichs zu ſenden, um fie 
‚zum Aufſtande gegen den Konvent zu bewegen, und 
‚alle mitiägige Provinzen Truppen gegen Paris zuſammen 
braͤchten. Die Eindruͤcke davon zu verhindern, oder wer 
nigſtens das leichtfinnige Volf zu bethören, brauchte die 
herrſchende Parchey die gewöhnlichen Mittel. Sie ließ 
im Convente won. beitochnen Deputirten. fo? täglich Ads 
dreßen aus allen Segenden des Reichs vorlejen, daß man 
mit den Begebenheiten vum 3 ı Mat, und 2 Junius, und 
der jegigen Verfapung zufrieden jey, amd fie unterſtuͤtzen 
wolle. Nah den Berichten. Öffentlidyer Blaͤtter, hat die 
herrfchende Parthey Deillionen verſchwendet, um ſich 
Anhang in den Provinzen zu verjchaffen, und am einigen 
Orten ihren Endzweck erreicht. Zu Rouen wurde allein 
eine Million unter diejenigen versheilt, die am meiſten 
Einfluß in der Stadt hatten, und jo trennte fich dieſe 
Stadt wirflih von der Verbindung mir Caen, wo der 
Hauptfig der Gegenparthey des Konvents für das nord⸗ 
fiche Frankteich war, jo wie Lyon für das ſuͤdliche. Bey 
allen den. trüggrifchen Borfpieglungen von Addreßen an 
den Convent, in welchen man feinen Decreten Beyfall 
gab, wußte man in Paris gar wohl, daß von den 85 
‚Departements des Reichs nicht mehr als höchftens 13 es 
‚wirklich mit den Jacobinern hielten, die andern alle war 
ren in offenbarer Inſurrection gegen fi. In fehr vielen 
Drten hatte man ihre. Clubs zerflöhrr, die vornehmiten 
Clubbiſten arretirt, und verfchiedne hingerichtet. 
| So fehr die herrjchende Parthey ihre innere Angit 
durch allerhand Tauſchungen vor dem Volke zu verbergen 

E juchte, 
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„fo, fehr, zeigten die Maasregeln, die man nahm, 
Deforgniße, und die Furcht an. Die Tyrannen, wel⸗ 
ante Committe bes Öffentlichen Wohle aus: 
N, it welche bie eigentlichen Negenten ;waren, 
» endlich ſogar die grauſame Maaßregel, den jun: 

i Hebemjährigen Prinzen, Ludwigs des XV. von feiner 
| inter , al Königin, zu trennen, und in befondern 
N een zm nehmen. Am zcen Julius entriffen diefe 

F * er det Prinzen der in Schmerz verfunfnen Mut⸗ 
m Gegenvorjiellungen, Bitten, und verzweifs 
= Zujland diefe Unmenichen nicht rührte, Der 
‚be des Throns, der bereits jeit einiger Zeit ſeht 
a. wurde weg, und in ein anderes Zimmer 

Thurme gebracht, in eben daſſelbige Gefang; 
Een fein ungluͤcklicher Vater, Ludwig der 

Die legten Tage feines Lebens hatte ſchmachten 
in. Die ku über diefes unglücklihe Kind wurde 

hufter, Namens Simon, übergeben. Dabey 
a biefe Unhoide eine Art von Höflichkeit gegem 
Rön ſorachen ehrfurchtsvoll, und mit unbeded: 
——*8 erlaubten ihr, in dem Garten des 
— en zu gehen, verſorgten ſie mit 
ee, verlangte, ohne, wie jonjt, erfi beym 
anzufragen. Einige Tage nach dem 
6 töniglicen Kindes Tief in ganz Paris das 
der Prinz fey in der Stille weggeführt wor: 
nie Rath ließ dem Serüchte widerjpre: 


Julius wurde im Convente die Anklage über 
Mirglieder des Convents von der Gegen 
“ angefangen, Viele waren entfloben, 
man ihnen unter dei Hand dazu 

= je, Aber die im Verhaſte geblieber 
d der auf fir re Flucht arretirte, umd wieder 
j — * berüchtigte Vrißot, von dem 
Begenparthey der Jacobiner, die Gitondiſten, 





























prtiften führten, wurden der gaus 
Preis. gegeben. Man Elagte die 
n aaa Potthey a 
1793 
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dag fie die Monarchie wieder habe einführen tollen , 
nannte fie Ungeheuer, und ſtrafwuͤrdige Verräther des 
Landes, und bereitete vom gten Julius an alles, um 
die Hefiigfte Rachſucht mis Blut zu järtigen. 
| Unterdeflen zogen die noch entkommenen Deputie: 
ten der GirondeiParthey, unter denen ſich auch der nur 
zu befannte Perhion , und Guadet befanden , in den 
Provinzen herum, und brachten die gegen die Jacobi— 
ner: Parthey ohnehin ſchon amfgebrachten Gemuͤther in 
noch hisigere Bewegungen. Zu Caen in der Norman: 
die, wurde am zten Julius eine jo genannte Central: 
Berfammiung der vereinigten Departements im nerdii: 
chen Frankreich errichtet. Die Departements, welche 
fogleich zufammen traten, waren die von falt ganz Bre⸗ 
tagne, der Normandie, Manie und Perche, ein Theit 
von Poitou, und mehrere Departements waren mit Be: 
ſchluͤſſen zum Beytritte befchäfrige. Im füdlichen Franf: 
reich mar faſt miles ohne Ausnahme ſchon in eine Coali⸗ 
tion gegen die JarebinerParthey, und deren Herrſcher 
im Convente, jufammen getreten. Allenthalben ſam— 
melte man Truppen und errichtete eine vereinigte Armee 
gegen Paris. Die Anzahl der Departements, die gegen 
die herrſcheunde Jacobiner⸗Parthey ſich erklärte, und den 
Krieg gegen fie beſchloſſen, waren Bouches de Rhone, 
Cein Theil von Provence, nebft Airund Marfeille) de la 
Drome, (ein Theil vonDauphine) Rhone und Loire, (Lyon 
mit feinem Diftricte, Jura, (Franche-Comté,) Gironde, 
Bordeaus mit dem Lande Borbelois, und Guyenne) 
Vieder;Loire,( Nantes mic der Grafſchaft gleiches Namens) 
Morbihan, (ein Theil von Bretagne, in welchem Vannes) 
Finiſterre, (Nieder-Bretagne, mit Inbegriffe von Breſt) 
Cotes du Nord, Jole und Vilaine, (der übrige Theil vor 
Bretagne) Mayene, (le Manie) Cakvados und Eure, 
(Normandie) endlich kn Somme, (die Pivardie.) Man 
fieht aus diefer Darjtellung , daß das Mißvergnuͤgen, 
und die Inſurrection in den vornehinſten Provinzen Frank: 
reichs ausgebrochen war, und die vornchmften Städte 
des Reiche, Dordeaus, Marfeilie, Air, yon, Nantes, 
Mennes, Breft, Amisns, Eaen, Nimes, Toulon, Mont: 
j DD u pellier 
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gilfer u. fi w. “alte gegen Paris im Aufftande waren. Es 
jgen aus die ſen Gegenden zibey große Armeen im Ans 
füge des Julius gegen Paris. Die füdliche ſammelte 
dd von allen Seiten her, ben Lyon, die nordliche bey. 
an. Bon da zog letztere über 40000 Mann ſtark, und, 
dan General Wimpfen, (den der Convent nad) Paris 
htufen hatte , um fich wegen Beſchuldigungen zu recht⸗ 
‚ ber aber geantwortet hatte, er wuͤrde nicht an: 
als mit 60000 Diann nad Paris kommen) som: 
Bankirt, fo raſch fort, daß fie am sten Julius zu Evreuy, 
16 Stunden von Paris angefommen war. Bon da ſchickte 
J eine Proclamation nach Paris an die Bürger, 
kin. et fagte, daß er blos in der Abficht nach Paris 
tmmen werde, um die Anarchie zu tödten, und Ruhe, 
daung herzuſtellen. 




























te, wär Ein Bürgerkrieg niht genug. Der zweyte, 
ti 4 der Roygliſten. Armee i in Poitou, der noch eher 
Heng., als det Krieg der Departenients gegen Paris, 
ch ftärker, und für die herrſchende Parthey 
ri Es ift ſchon oben®.703 angeführet worden, 
"welche in Art und Weife Gaſton den Krieg 
—— keine eingenommenen Pläge mit feinen 
' fondern nad) eingenommener Huldi⸗ 
em Eidſchwur treu zu ſeyn dem Koͤ⸗ 
dig Ar Vu. und der katholiſchen Religion, 
nie weiter 309 , die Gefangnen mit abgefchnits 
Hac rei 2 und nach ebenfalls geleijtetem Eide wieder 
Ete und alle Siege blos zu weitern Fortmaͤr⸗ 
en ber ahte. Dieſe Art Krieg zu führen it jonderbar, 
„Aber das garıze Betragen Gaſtons ijt bis 
— daß die eſchichte erſt in der Folge 
wied metheilen fönnen. 
Aus’ einer Proclamation, welche die Anführer der 
R N Re n⸗ —3* aus Fontenay le Comte etlaſſen, und 
hriet in welcher fie zut Anerkennung der 
Ludwigs bes XVII., und zur Vertheidi—⸗ 
felben und der katholiſchen Meligton ermuntert 
— man die Namen noch mehrerer Anführer; ; 
Aaa2 nämlich, 


eine folhe Zerrüttung, wie die in Frankreich 


— ——— —— 
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lich, Bernard de Marigny, Deſeßarts, de la Roche 


ZJaquelin, Lescure, Duheu, d'Hauterive, Donnißart 


athelineau. 

Diefe Royaliſten⸗Truppen nahmen große Diſtricte ir 
den Provinzen Poitou und Manie ein, von la Sleche bid 
nad Fontenay le Comte, und von Thuaurs bie nach 
Mantes, in welche Stadt fie aud) am 30 Junius mit 
Capitulation einzogen, fie aber auch wieder wie die obt: 
gen andern bald verließen. Cie hatten mit den gegen 
fie gefchicften Eonvents ; Truppen öftere Gefechte, in des 


“nen fie meiftens fiegten, und wenn fie auch einen Stoß 


erhielten, und der augenbliclihen Uebermacht weichenz 
mußten , bald wieder erfchienen, und die Convents-Trup⸗ 
pen fhlugen. Da alle diefe Gefechte Eeine entfcheidende 
Schlachten waren, jo gehört ihr Kleines Detail nicht ir 
unſre Sefchichte. Aber anführen muͤſſen wir, daß nach 
einer im Convente am 6ten Julius angefündigten groj- 
fen Niederlage der Noyaliften, bald eine ganz andre Nach⸗ 
richt fam. An denfelbigen 6ten Julius griffendie Roya⸗ 
fiften das Corps des Generals Weftermann an, ſchlugen 
ihn, und vertrieben ihn, mit Verluſt von 8 Kanonen, 
aus der Stadt Chatillon. Weftermann wurde fogleich 
von feinem Commando. abgefegt, ein anderer General 
Sandoz, der auch gefchlagen war, an das Revolutions: 
Tribunal geſchickt, und man befchloß zu Paris, neue 
Berftärfungen gegen die Royaliften zu ſchicken, indem 
man feine hinlängliche Macht gegen die weit nähere Ger 
fahr der anrückenden Armee des Generals Wimpfen zu 
finden wußte. Aber eine Kolonne der Royaliſten, deren 4 
waren, indem die Armee fteten Zulauf hatte, ſetzte fich 
nadı Chartres in Marfch, und fo war Paris von zwey 
Seiten, von Evreur ber, durch Senerats Wimpfen Corps, 
und von Chartres her, durch das NRoyaliften : Corps bes 
draͤngt, indem von Lyon eine dritte Armee gegen Paris 
heran zog. 

Im mittägigen Frankreich, im Departement Lojere, 
der Provinz Languedoc, zog eine zweyte Royaliſten Ar: 
mee herum , und befam vielen Zulauf. 0 

Ä nd 
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Und Robertspierre zeigte am gtem Julius dem Con: 
vente an, dag ſich jeldft in den Armeen, die gegen die 
auswärtigen Feinde ftänden, ungluͤcklicher Weiſe Unei— 
uigfeiten zwiſchen den Bataillons von Paris, und denen 
aus der Gironde äußerten, und daß fich diefe Truppen 
au in zwey Partheyen , die der Jacobiner, und die 

theilten, und ſchon Blutige Schlaͤgereyen 
wiſchen den Partheyen vorgefallen waͤren. 

Die fernern Vorfallenheiten werden noch weiter unten 
ersehle werden. Die Kriegsbegebenheitenhaben bekannt 


lidy ihre eigene Artikel, 
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fi, Teuifeher Krieg. Einnahme von 
> Imbe. Belagerungen von Valenciennes 

 und-Mainz. Andere Kriegs: Begebenheiten, 


| je Be gerungen der wichtigen Hauptfeftungen, Va⸗ 
md Mainz, find den ganzen verfloßnen Mo: 
* eh die vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten des 
fe * utſchen Kriegs geweſen. | 

0: Batenciennes fam in der Nacht auf dem ı gten 
— ⸗* der Belagerer völlig zu Stande, 
Morgen gieng das erſte Feuern an, welche 
2 allgemein wurde. Diefe erfte Parallele 
ung fe ; 300 ‚Klaftern von den Außenwerken det 

ag .Die genaue Beſchreibung der Belage⸗ 
—* nicht hieher, und würde den mel⸗ 
m eben fo unnuͤtz als ſelbſt unverftändlich ſeyn. 
hier nur an, ‚daß Augenzeugen: und Kenner 
tasıwerke vor Balenciennes für bemundernd: 
‚und ſo groß, und fo kuͤhn erkläre haben , wie 
An. der Sefchichte ein Beyfpiel finden könne; 
| ‚uns. hier übrigens, um unnöthige Wieder: 
j ju.wermeiden, auf den obigen Brief aus Bruͤſ⸗ 
— Die zweyte Parallele kam am 24 Junius 
de, wobey man. den beharrlichen Fleiß der Han: 
"2 Aaaz naoͤveri⸗ 


Ber 
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noͤveriſchen Truppen, der feines. Gleichen kaum hab 
koͤnne, vorzüglich rühmte. Auf der zweyten Paralie 
‚wurden 10 Batterien errichtet, welche mit 9 jebnpfti | 
bigen Haubigen, 24 vierund;wanzigpfündigen Kanone⸗ 
8 dreypigpfündern , und 4 fechszigpfündigen Mörfer 
bejeßt wurden: und aus diefen Feuerſchluͤnden wurde. 221 
aufhörlid, auf die Feftung gefchoßen, in welcher es i 
haufig brannte, daß am gten Julius jhon faft die Halft 
der Stadt in der Ajche lag, umd mehrere taufende vo! 
Soldaten und Einwohnern getödtet und verwunder roc 
ven. Des fchrecklichen Feuers und der zerftöhrenden Ge 
malt unerachtet, beftand der Kommandant, Genera 
Ferrand, hartnäckig auf der außeriten Vercheidigung 
Unter feinem Namen liefen die in der Feſtung befindfi 
chen Konvent Sommiffarien eine Proslamation an Di 
Einwohner ergehen, in welcher, unter den fchindlichjten 
Verlaͤumdungen der combinitten Truppen, als wenn fü 
die grimmigjten, blutduͤrſtigſten Menjchen wären, er 
(art wurde, daß man fich bis auf das aͤußerſte voryrem 
wuͤrde. Der Maite der Stadt, weldyer der Meyrung 
war, man würde beffer thun, fich auf ſchickliche Bedin 
"gungen zu ergeben, als die ganze Stadt zerjtöhren, und 
fo viele taufende umtommen zu laffen, wur)e auf eine 
aunmenfhliche Art umgebradt. Der Poſtmeiſter harte 
ein gleiches Schickjal. Auf dern Marfte errichtete man 
eine Quillotine, um jedem den Kopf abzufchlagen , wel: 
cher von einer Mebergabe der Feftung ein Wort fagen 
wuͤrde. Man verhuchte auch wiederholte Ausfälle, die 
zwar immer unglücklich abliefen: die Belagerten wur: 
den ftets mit vielem Berlufte in bie Feitung zurück ge: 
trieben: doch kamen fie in einem Ausfalle am sten Julius 
"fo weit, daß fie verfchiedne Werke der Belagerer befcha: 
digten, und dadurch die Belagerung verzögerren. Gleich: 
wohl hatte ſchon am Hten Julius die dritte Parallele eine 
Ausdehnung von 139 Klaftern. Se naher aber die he: 
lagerer der Feftung kamen, deſto mehr haͤuften ſich die 
Schwierigkeiten und Aufhaltungen, ſo daß man am 13 
Julius noch nicht beftimmen kounte, wie bald man im 
Stande ſeyn wuͤrde, einen Sturm zu unternehmen, 
— wenn 


— 
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n ® mit ihrer Kartnäckigkeit fortführe., 
| du Sen — der Genekal, Graf von Ferrari, 
h 
I . #42 

— verbundnem Eifer, Weisheit, und 







u De 


initten Armee, unter dem Befehle des 
ı von ing, blieb indeffen zu Hein. Die 
En Pofitionen der somibinirten, und der franzöfifchen 
e er S. 707 und 708 umſtaͤndlich angegeben, 
Gefechte vor, in welchen allen die Alliit 
bie Sranzoien fchlugen, und ihnen die Luft benahmen, 





























o Valenciennes eine Schlacht zu wagen; aber 
rück, daß feine Armee fich in den uͤbelſten 
ES daß es ihr an allem noͤthigen mangle, 
„theils wegen Mangel, theils aus dent 
iplinivteften Inſubordination, fidy nach 
treueten, und in den fernen Öegenden plüns 
— Ausfchweifungen begiengen. Er 
zufammen zu halten, und die 
eten, ob er etwas unternehmen fönnte. 
A: die durch das Corps des Ser: 
ſeit dem gten April blofirte, und 
Je ene Zeitung Conde, aus Mangel 
rittel F —* ſichtbarer Unmoͤglichteit ent: 
n igt, zu sapitaliren. Schon im den 
amius verlangte der Commandant , 
Da er es aber zur Bedingung 
br einen Eourier an Euftine zu fenden, 
* — EChancel hielt bald 
ap um neue 1. an, deſſen Kefultat am roten 
\ * e —* be ber Feſtung war. Die Tapitula: 
I nitel befta, » erimen, daß die Feſtung mit 
erieund S und ð nition, und was der Garniſon zu⸗ 
l 3» dem 4 Wege N m übergeben wurde, und die 
 Samifon erga gefangnen. Um 9 Uhr'des 
Abend —* ——— 2* 
Ahern ein T en 8 Am folgenden Tage gt 
BR EEE lH Aaa 4 J 








[ von ‚Unterberger dirigirten die Belage: 
in der. Geſchichte verewigen. Das Haupt: 


5 Balenciennes zu entjeßen. Der Tonvent hatte _ 
m Öeneral Cuſtine den Befehl zugefchickt, zum 
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die Sranzöfifche Garniſon die Waffen auf dem Glacie nie 
der, wohin fie mit den militairifchen Konneurs zog. Sie 
beffand aus 409 Mann, worunter 203 Officiere, und 
eine, große Menge Kranke waren. Die meiiten Einwoh⸗ 
ner ſahen wie Leichen aus, und hatten ſchon lange Manz 
gel gelitten. Doch fand man noch auf einige Tage Proz 
viſion für die Truppen in der Stadt, 83 Kanonen von 
verſchiednen Caliber, viel Pulver, und andere Krieges 
Vorraͤthe aller Art. Der Prinz von Koburg lieh durch 
eine am ızten Julius erlaffene Preclamation bekannt 
machen, daß er die Stadt und ihren Diftrice im Namen 
des Kaifers in Befig nehme, und allen ruhigen Einwohs 
nern der eroberten Diſtricte Sicherheit und Schuß vers - 
fpreche, aber alle Clubs und nicht authoriffrte Berfamm: 
lungen unter ſchwerer Strafe verbiete, und alle diejeni 
gen, welche auf irgend eine Weife die öffentliche Ruhe : 
zu ftöhren, ſich unterfangen würden, auf militairi⸗ 
ſche und exemplariſche Art beſtrafen würde. 
Die Eroberung dieſer Feſtung if für die Alliirten 
in mehr als einem Betrachte von vieler Wichtigkeit Sie 
macht ſie zu Meiſtern von der Schelde bis nach Valen: 
eiennes , dient zu ciner Vormauer der Niederlande , zu 
einer fihern Niederlage der Magazine, und verftärkt die. 
alliirte Atmee mit den Iseoo Mann, bie bisher vor 
Eonde ftanden, und nun zu andern Unternehmungen ge: 
braucht werden fönnen. | | 3 
‚Eine Macht fpäter als vor Valencienned die erfte 
arallele zu Stande fam, in der vont ıgten bis ıgtem 
unius, wurden die Lauſgraben vor Mainz eröfnet. Det 
oͤnig von Preußen war ſelbſt bey der Anordnung zuges 
gen,, und blieb die ganze Nacht in der Nähe, und ermuns 
texte feine Truppen, Das Beyfpiel diefes heidenmuthte 
en Monarchen mußte die Truppen mit Eifer befeuern, 
je Belagerung wurde auch mit einer metteifernden Tas 


pfarkeit der Deflerkeicher , Preußen, Sachen, und 

Ben, geführt, ir Haben nicht den Raum alle die e 
Seenen der großen und ruhmvollen Thaten, die da vor; 
flelen, zu fhildern. Der obige Brief von Frankfurt, 
©.710, giebt verſchiedne Umſtaͤnde diefer merkwürdigen 
Der 
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Delagerung an. Am 27 Yuniug eroberten die Kaiſerli— 
den Truppen mit Sturme das Dorf Werkenau, die da. 
binter liegenden franzoͤſiſchen Redouten, und das befc 
fügte Nonnenkloſter, mir der ruhmmurdtaften Braveur, 
und feßten ſich daſelbſt feſt. Am 29ſten nabmıen die Preuf 
fen bie an der Spitze von der Guſtavsburg liegenden, und 
von den Sranzofen hartnacig vertheibisten jogerannten 

Dei: Inſeln, nad) der Diſpoſition des Obersten von Ruͤ 

Kl, ein. In der Nacht drauf wurde die Zradr Warn; 

duch das Preußiſche Wurfgeſchuͤß an mehrern Orten in 

vand geſteckt. Einige Ausfalle in den folgenden Tagen 
wurden, mit großem Derlufte für die Sranzofen, abge: 
tieden. In der Nacht vom 6ten Julius griffen die teut 
hen Truppen die franzöfischen Batterien bey Zahlbach an, 
und eroberten fie nach dem heftigen NRiderftande , und 

Kanonen, und trieben die Franzoſen bis in Mainz 

finen, Das Feuer aus fleinem Gewehre dauerte drey 

Stunden, und der Verluſt der Kaiſerlichen und Preuf: 

Mn wurde auf 200 Mann gefchatt. Die Sranzofen bat: 

em ſehr viel mehr Volk verloren. In der folgenden Nacht 

m sten bis sten Juleus wurde das jo fark befeitiate 

Setheim von den Preußen, unter der Anfıhrung des 

Omerais von Schönfeld , mir Sturm erobert. Die 

Seger befamen 4 Kanonen, fetten jich in Koſtheim feſt, 

md ruinieten jogleich einen Theil des bedeckten Weges 

von Roftheim nach Tafel. Der Berfuft der Preußen 

Kland nur in 8 Todten, und 127 VBerwundeten. In 

ve Nahe vom ı2ten Julius wagten die Franzoſen einen 

Kasfall auf das Weikenauer Kiöiterchen, und machten 

duftarfes Feuer zwey Stunden lang, wurden aber mit 

Hnem Verluſte von 500 Mann zuriick gejchlagen , und 

Kandas Meuthor verfolgt. Eben dics Schickſal hat: 

Un fie in einem Ausfalte in der Nacht vom ı4ren Julius, 

kafie auf die Schanzen zwiſchen Heilig Kreuz und Ma: 

or unternahmen. 

Unterdeſſen rüdten die Teutfchen mit den Belage— 
arbeiten fchon nahe heran, beſchoßen von allen Dar: 
die Mbantfchanze, den Hauptſtein, und die Caf- 
Rhein: Schanzen, und arbeiten beſonders an Minen, 

Yaas um 


ni 








746 VIE: Franzoͤſiſch⸗Teutſcher Krieg, 


unddie Werke zu zerfprengen, und eine Breſche zu.öfnen ; 
indeffen in dev Stade Mainz es an ‘Pulver zu gebrechen 
anfteng, und der Mangel immer druͤckender wurde, 

Die combinirte Objervations: Armee veränderte uns 
terdeflen ihre Stellung:n. Der General Wurmier, der 
eine Berftärfung von 6 Dataillons , und 8 Escadrons 
erhalten hatte, und deflen Corps man auf 40000 Mann 
ſchaͤtzte, ruͤckte am 2iſten Junius nah Edinghofen vor, 
und der Herzog von Braunſchweig verlegte dagegen ſein 
Hauptquartier nach Kaiſerslautern, und der Erbprinz 
von Hohenlohe das ſeinige nach Lauterek. Am gſten 
Junius ſchlug der General von Wurmſer ſein Hauptquar⸗ 
tier in Altdorf auſ. An eben dem Tage verſuchte die 
Franzoͤſiſche Armee, die bey Weißenburg ſtand, ein Wag⸗ 
ſtuck, ob etwann es moͤglich ſey, bis Mainz vorzudrins 
gen, zu welcher Unternehmung der Convent die wieder⸗ 
holten ausdruͤcklichſten Befehle gegeben hatte. Sie ruͤckte 
uͤber Herrheim und Insheim bis Offenbach vor, und es kam 
zu einer ſtarken Kanonade, die ſich aber zum Nachtheil 
der Franzoſen endigte, welche ihrer fehr uͤberlegnen Macht 
unerachtet ſich zuruͤckziehn, und ihre Abſichten aufgeben 
mußten. Sie zogen hierauf aus Landau noch Verſtaͤr⸗ 
kung an ſich, und ſtellten ſich in großer Zahl in einer 
Linie vor Herxrheim, Ruͤleheim und Hert, bis au Lans 
dau, und warfen viele Batterien auf. General Wurmſer 
kam nad) Germersheim, und machte dafelbft, fo wie an 
der ganzen Truppenftellung in den dafigen Gegenden 
folche Anſtalten, daß die Franzoſen im Falle eines Ans 
geifs mir nachdruͤcklichem Erfolge empfangen würden. 
Sie fchienen ihrer Seits zum Angriffe Vorkehrungen zu 
treffen, vermehrten ihre Artillerie, und zogen von allen 
Seiten Berftärfungen an fich. 

Auch von derjenigen franzöfiihen Armee waren bey 
Landau Truppen angefommen, welche, nad der Strei⸗ 
ferey auf Arton, (von da fie wieder bey Annäherung 
KRaiferliher Truppen, zuruͤck gezogen waren ) fid unweit 
Saarlouis bey Idersdorf poftirt hatte. Diefes Corps 
war aber theils duch eine nach dem Innern von — 

rei 


ei 
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th gegangne Abtheilung fehr geſchwaͤcht, theils fehlte 
a demſelben faſt ganzlidy an ‘Pferden. 


Die Fernern Rriegebegebenheiten werden noch th 
ntekten Artikeln dieſes Monats angemerkt werden, 


— -— — — mo 
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Bandit Si Krieg r und andere 
un Begebenheiten it Stalien. 


widrige Witterung, welche die Truppen in Italien 
non der wurtlichen Eroͤfnung des Feldzuges abhielt, 
dauie bis zum Anſange des Junius fort, und einen 
*22 machte eine Krankheit des comman⸗ 
# Feldheren,, Generals won Vins, deſſen Aus 
‚man dem ganzen Feldzug anvertrauet hatte, 
wihe Krankheit „aber mancherley Verdruß der Eiferfucht 
m Grunde hatte, fo dag H. von Vins nicht bey Der 
Ärger erichien, und nad Wien zurück zu kehren wuͤnſch⸗ 
Sn nahm im Junius das Kriegs: Schautpiel in 
finet Anfang , und zwar mit Gluͤck für die Star 
Staaten. Der Obriſtlieutenant, Marcheſe 
ch ſchlug am Sten dieſes Monats 2000 Frans 
Mens dieihn angriffen, in die Flucht, drang in Frank⸗ 
Mi felbft- ein ‚im der Gegend von Demont und Vinat, 
fi im-der Dauphine zweyer Dorſſchaften, 
Jeßte daſelbſt Poſto. Noch wichtiger und eutfcheis 


von welchen fehon-in dem. obigen Briefe aus 
ng geſchehen iſt. Am 8ten Junius mas 
Imbieranzofen, auf 20000 Mann ftark, einen Angriff 
ur der Srafidaft Nizza, auf dem Berge Mon⸗ 

| und zwiſchen dem Campo Argento, und dem Tueſco⸗ 
mit Kaiferi. Königl. Truppen vereinigte 
Corps von ungefähr 10000 Mann. Diefer 
in yefchah an 4 verichiedenen Orten zugleich mit 
Weftigkeit- „wurde aber von den: Sardinifchen 
auruͤck geſchlagen. Sichenzcehn Stunden dauerte 
das 
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Das Gefecht , bis endlich die Finfterniß der Macht dafſelbe 


hemmte. Am folgenden Tage: fieng es von neuen an, 
fiet aber eben. fo traurig für die Franzoſen aus, die an 
Diefen beyden Tagen an 6000 Mann verloren, und nur 
etwa 1008 Mann von den Sardinifchen Truppen getöds 
tet und verwundet hatten. Kaum hatten die beyderfots 
eigen Truppen einen Tag Ruhe genoflen, als die Frans 
zoſen ſchon wieder anrädten, und am I2ten Junius die 
Gardiniichen Truppen , Die bey dem Berge Raus, und 
bey Linieres fanden, angriffen. Ihre grösefte Macht 
ten fle auf den Punct gerichtet, wo der Seneralmajer 
vi, mir Kaiſ. Königl. Truppen verftärft, Nand. Sie 
‚hatten drey Attaquen formirt,. griffen. mit der größten 
Heftigkeit an, zogen fich aber am Ende in der größten 
Eile zuruͤck. Auf dem Plage lieffen fie 4000 Dann , 
und erlitten noch auf der Flucht einen anfehnlichen Wer; 
luſt; dahingegen die vereinigten Defterreichifchen und 
Sardiniſchen Truppen an biefem Tage, etwa nur Bo» 
Mann an Todten und Verwundeten verloren. Auf dem 
Schlachtfelde fanden die Sieger 530 Gewehre von den 
Franzoſen. | 
+... Der Aufenthalt der Franzofen in Italien möchte 
wohl nicht von fehr langer Dauer feyn; Die Defertion 
nahm: mit jedem Tage bey den Frepheits ; Truppen zu, 
weil mit jeden Tage der Mangel an Geld, Lebensmitteln, 
‚und allen Dingen größer wurde. Allenthalben, wo Die 
Franzofen im Anfange Aufnahme und Beyſall fanden, 
«wurden fie ſchon gehaßt und verachtet; da die, durch die 
prunkvollen Deckamationen der Sranzöfiichen Freyheits⸗ 
Mrediger verblendeten Menfchen jegt durch die Erfah: 
zung, durch das mannigſache Elend, weiches fie erdul⸗ 
Den, durch die harten Bedruͤckungen und Tyranneyen, 
die fie von ben Franzofen ertragen mußten, belehrt wur⸗ 
den, daß Framjöfiiche Freyheit drüctender und unerträg: 
Aicher fey, als die Tyranney des eigenwilligſten Deſpoten. 
Fun Savoyen fowohl als in Nizza herrfchte das größte 
Migvergnägen, und allgemeine Unzufriedenheit. Einige 
Worte aus einem Schreiben von Nizza koͤnnen diefes am 
beſten beftätigen, Der Verſaßer diefes Schreibens " 
2.4 
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idanter- andern fo. aus.’ Der Senat unferer Stade 
an Jeſtung beſteht jegt aus dem Quackſalber Chartrour, 
beider Präfident iſt, und aus 5 Rathemannern, die 
tum ihren Damen zu fehreiben wiſſen. Unter derPror. 
tition des Elends fünnen wir fein größers llebel etle⸗ 












das iſt, welches jeßt auf ung liegt. „, 
Huͤlſe näherte fich diefen Unglüsklihen am Ende 
ins Am orfien jenes Monats jchlug der Kais 
liche Seneral Strajoldo bey Argentera ein Corps Frans 

und drang bis auf das Franzoͤſiſche Gebiet vor, 


af der Paße, weiche, die Communication zwiſchen 
“Arme des Herzogs von Aofta im Thale von Sure „ 
ber Artnee des Herzogs von Chablais, in der Graf⸗ 
tie, ſicher ftellten. 
Indeß die Landtruppen den Feldzug fo glücklich er; 
waren auc auf der See Kriegsflotten erſchie⸗ 
Die Span iſche Flotte, die von Barcellona.ausges 
ie, fan am 14ten Junius auf die Höhe, bey 
| 1d drauf liefen 2 Linienſchiffe von 74 Kar 
men.und 600 Mann Bejagung auf jedem, in den 
ft, Denen noch zwey gleich ſtarke Schiffe und eine 
3 36 Kanonen nachkamen. Die übrige Flotte 
fdein hohen Meere, und erwartete Die Vers 
der Englifhen, wovon die erfte Abtheilung 
ey raltar amgebommen war. Da es eine 
fiht it die Franzofen ſowohl aus den Gewaͤſ⸗ 
Fe Rändern Staliens zu vertreiben , fo war dee 
he Dof fehr unzufrieden mic dem Neutralitaͤts⸗ 
Me bes Kerzngs von Toscana , und füchte ihn von 
‚abzuziehen, damit den Franzofen die Hofnung 
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t dieſer Abſicht überreichte der Enge 
inkiter, Lord Hervey, dem Toscanifhen Staats⸗ 
ine Mote ; in. welcher er erklärte: Die Forte 
Neutralitaͤt werde von der Art abhaͤngen, 
irten Diächte fie Betrachten wuͤrden, und von 
iunung; Die-fie ſich in Anſehung der Gerechtigkeit 
würden, ‚din Oe. K. H. dazu haben, oder ” 
ns 


m Dorie Meane Pofte ſaßte. Erbemeifterte 


uhre oder Untcrflügung aus diefem Lande: 
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Inconvenienz, die für diefe Mächte aus ber Geſtaktung 
der unermeslichen Huͤlfamittel entipränge, welche aus 
diefem Staate ausgehen, um damit den gemeinichaftktr"" 
chen Feind zu unterftüßen, während bas jo viele Unter 
thanen und Schäße aufgeopfert würden , um ihn zu bes‘ 
kämpfen.,, — Diefe Note theilte der Engliſche Minifler: 
auch den andern in Florenz refidirenden Miniftern aus⸗ 
wärtiger Mächte mit, damit diefe, wie er fih in den 
deygefügten Circularſchreiben ausdrückt, ihren Höfen! 
von den evidenten Beweilen des Betragens und der Gets, 
finnung des Toscanifhen Hofes, die von den Geſinnun⸗ 
gen, welche gegemwärtig die vorzuͤglichſten Mächte von 
Enropa befeelen, fo ganz verfehieden waren, Bericht: 
erftatten koͤnuten. — Es läßt ſich leicht vorher ſehen/ 
daß die Neutralitaͤt des Toſcaniſchen ſowohl als auch 
des Neapolitaniſchen Hofes duͤrfte auſgehoben werden. 
Wenn nur auch ein andrer übler Umſtand, der den krieg 
führenden Mächten in Italien Kindernife in den Weg" 
legt, eben fo leicht gehoben werben fönnte, nämlich ber. 
Mangel am Selbe. | 
Der König von Sardinien, der dieſes Uebel befon: 
ders empfindet, hat von dem Papſte Geldſubſidien, für 
die Vertheidigung von Stalien durch feine Truppen, ver: 
langt. Der Papft weigerte ſich hiegegen, da er felbft 
ſchon Unfoften genug durch die Befeffigung der Kuͤſten, 
and durch die Errichtung der Miliz in jeinen Staaten 
gehabt hat: aber der Köhig beitand noch auf feiner For: 
derung, und erklärte die Zuruͤſtungen des Pabftes für 
unnoͤthig und Äberflüßig. Der Papit befand fich deewe: 
gen in einer um fo größern Verlegenheit, da die Zuruͤ— 
tungen im Kicchenftaate würflich einen fo großen Auf 
wand verurlacht hatten, daß nicht allein die aus dem 
Sixtiniſchen Schatze erhobenen 500,000 Scudi ſchon 
erſchoͤpft, ſondern noch 600,000 Scudi erforderlich was 
ren. Es wurde daher eine Anleihe in gemuͤnzten und 
ungemuͤnzten Gold und Silber eroͤfnet, es wurden auch 
verſchiedene neue Taxen auf einige Waaren gelegt, und 
verſchiedne Einkuͤnfte des Kirchenſtaats zur Beſtreitung 
jener Vertheidigungs⸗-Koſten angewieſen. Indeſſen hatte 
* der 
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Batte der Papft einen Troft anderer Art, Die Fürften 
feben jest wie noͤthig es jey, die Religion und Priefter 
jnbeihüßen ; da fie die ſicherſte Stüße ihrer Throuen, 
6 Band der menfhlichen Gejellfchaft find. Der Kaiier, 
Mesonüberzeugt, hat ſich unter andern erboten ‚ die 
iöns:Anflalten für fremde Länder, die zu Paris war, 
e Rofien zu erhalten, um eine für die Religion 
Poortheilhafte Einrichtung nicht untergehen zu laſſen. 
Die Ainfel Eorfica hat fich der Herrſchaft des Con⸗ 
ae in Paris ganz entzugen. General Paoli ift von 
größten Theile der Inſel zum Generalißimus ers 
worden, und brachte diejenigen Pläke, die es 
10 £ den Jacobinern hielten, ander Spitze einer Ar: 
BE bon 20,000 Darin zur Unterwouͤrfigkeit. 
 Die-übrigen Staaten Staliens warteten alle, mit 
zäufmerkiamkrit die Umftände ab, melde die 
gebegebenptiten zu Waßer und zu Lande herbey zu 
wen im Begriffe waren. 


















2 tanzöf b+&panifcher Krieg, und andre. 
>: Metkwürdigkeiten von Spanien. 


€ Spanier. fahren fort, Sieger der Franzoſen zu 
en, und alheliche Kortichritte befonders in der Graf 
Bat Rouisillon zu machen. Sn der fchon im vorigen 
— exwaͤhnten Schlacht am 18ten Mai, haben fie 
6 Befangine:gemacht, und 7 Kanonen erbeutet. Bald 
Eur nahmen fie.das Fort Bains, nachdem fie es ein 
Konar und 13 Tage bloquirt. hatten, durch Capitulas 
u ein: »Die-Franzöfiiche Beſatzung, die aus 340 
Ba beftand ‚mußte fich zu Kriegsgefangenen ergeben. 
Spanier fanden in.der Feſtung 6 vierpfündige, und 
Alipfäündige Kanone, und einen großen Vorrarh von 
ber Bley und Kugeln. Nach der Einnahme dies 
Marta cheten 9000 Mann am 22ften Aunius aus 
% ‚Rage gap Anführung des Herzogs von 
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Dffuna bis eine Stunde von Perpignan vor." Die widy: 
tige Feſtung Bellegarde mußte ſich indeflen an einanderes 

Korps, nach einem Bombardement von 34 Tagen, erge: 
ben: Sie nahmen 57 Franzoͤſiſche Dörfer und Derter in 
Beſitz, und die Einwohner wurden nad geleifketen Eide 
wie Spanifche Unterthanen behandelt, und ihnen ‘auch 
Die freye Einfuhre von Vieh und Früchten geftatter, 
Auch das Navarrifche Heer rürfte weiter vor, eroberte 
das Franzöfifche Fort Andaye, wo 1 eiferne Kanone von 
30, 5 von 24, und 5 von ig, ferner 3 Kanonen von 
Metall, jede von 18 Pfund, erobert wurden. Darauf 
ſchlug der General Ventura Caro ein Corps Franzoien 
bey St. Jean Pied de Poſt, und machte Vorkehrungen, 
zur Belagerung von der wichtigen Feflung Bayonne vor; 
zuruͤcken. | | 
Die geſammten gegen Frankreich beffimmten Spa: 
‚nifchen Truppen betrugen 77,408 Dann, mit Inbegrif 
der GSränz: Poftirungen. 

Die Spaniſche ins Dättelländifche Meer gegangne 
Flotte, die aus 27 Linienſchiffen, und 7 Fregatten be; 
ftand, Fam mit einer Ladung Kriegsgefangner nad) Bar: 
cellona zuruͤck. Sie brachte "1200 Franzoſen, die auf 
den Inſeln zu St. Pietro, und Antivco zu Kriegsgefün: 
genen gemacht wurden, und eine jchöne von den Franzo⸗ 
fen erbeutete Fregatte, mit. Nachdem fir ihre Cadung 
ausgeſetzt hatte, gieng fie wieder unter Segel nach ihrer 
mweitern Beftimmung, wovon in dem vorftehbenden Ar; 
tifel von Stalien Meldung gefchehen. Die ganze Spas 
hifche Seemacht, die zum Theil ſchon aufgelaufen, jum 
Theil fegetfertig war, befteht aus 8 Schiffen von 112, 
1von 94, 1 von 92, 3 von 90, 3 von 80, 26 von 74, 
2 von 68, 5von 64, 4 von 58 Kanonen, 31 Fregatten 

von 34 Kanonen, ander einer Menge andrer bewafneter 
Fahrzeuge. Die Schiffe, welhe in der See kreuzen, 
brachten faft täglich wichtige Beuten von Franzoͤſiſchen 
Schiffen ein. 
ufolge eines am Iften April befannt gemachten 
Edicts, welches die Einiuhr aller Franzöflichen Waaren 
verbietet, muͤſſen alle Wagren, die aus andern fremden 
r Ländern 
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Yinbern in Spanien eingeführt werden, mit einem Bes 
mubigungs Schein von der Orts Obrigkeit, woher fie 
tommen, verfehen jun. | 
Der Herzog von Alcudia, deſſen ſchon oft in uns 
kom Journale Eewaͤhnung gefchehen, ift noch immer fort 
be höchfthegnfkigfte" am Hofe, und dirigist die Regie 
tung. In der Mitte der Junius wurde er zum Generals 
Laitain ernannt, ‚und bald drauf befam er den hohen 
Orden des goldnen Vließes, bald drauf ein goldnes Tafels 
betvice, undandre Geſchenke, und Bunftbezcigungen, 
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| XL 
Nachrichten don verfchiedenen Ländern, 
Dortugall. \ 


Ni Portugleſiſche Flotte, die, wie wir im vorlgen 
Brüde des Journals angezeigt haben, ſich mit der Spa; 
rühen vereinigen foll, befteht aus 6 Linienſchiffen, 2 
Stgatten, 3 Driggen, und 1 Kutter, Um die Mattoſen 
in feter Hebung und Thaͤtigkelt zu erhalten, iſt fie am 
—** aus dem Hafen von Liſſabon Ausgelaufen, 
weinige Evolutionen in der See gemacht, und iſt amt 
irken wiedet in dem Hafen zuruͤck gekehrt. — Auch 
uch Spithead wird Portugall, vermoͤge der Convention 
zit England, deren wir auch fchon im legten Stuͤcke des 
als erwähnt haben, 2 Linienfchiffe und 5 Fregat⸗ 
ta ſegeln laſſen, Die, fo lange der jehige Krieg mit Frank— 
ih dauern wird, ganzlid) der Diſpoſition des Englt 
Ken Enbinets überlaffen ſeyn folien. Zu Lande werden 
be Stiege: Raſtungen Immer noch ernfhaft fortgeſetzt. 
& werden die Küften befonders in Vertheidigungsftand 
weht, und bey Liffabon foll unter dem General, Mars 
ig des Diinas, ein Campement von 8 Regimentern 
terle, und 2 Regm. Cavallerie gehalten werden. 
te Bermuthung, daß auch Portugal die Neutralitaͤt 
von Frankreich nicht Lange beobachten werde, wird das 
nnd.beftätigt. 
Palit, Zonen. Zul, 1793. 5b Di 
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Die am aoften April von der Gemahlin des Prin⸗ 
zen von DBrafilien ‘geborene Prinzefin , wird den Titel 
führen: Prinzefin von Beira. Die Freude über die 
durch diefe Geburt fortgefegte Thronfolge des regieren: 
ben Rönigshaufes war mit Recht im ganzen Reiche, und 
befonders zu Liſſabon fehr groß. Sie äußerte ſich im vie⸗ 
len Feyerlichleiten. Bon allen diefen Feſtlichkeiten, die 
in großer Menge angeftellt wurden, wolle wie nur die 
mwohichätigfte anführen. Der Prinz von Brafilien tief 
soooArme 3 Tage hindurch fpeifen — und gab Bo ans 
men verwayſeten Wädchen eine Ausftener , jedes erhielt 
60000 Reis. 


ı Großbrittannien. 


Aller mannichfaltigen und wiederholten Friedens 
Geruͤchte ungeachtet, welche die Londner Oppofitions: 
Dlätter von Zeit zu Zeit verbreiten , iſt es dach ficher 
ausgemacht daß der Englifhe Hof den Krieg gegen 
Frankreich, gemeinfchaftlich mit den übrigen vereinigte 
Mächten, su Waßer und zu Lande fortfegen wird, 
nur des Königs lebte Rede vom Throne enthält de 
die gemeflenften Berficherungen,, fondern alle ſeitdem ge⸗ 
troffenen Berfügungen laffen deshalb keinen Zweifel Abrig, 
indem auf neuem Befehl die bisher langfam betriebenen 
Riftungen in den Häfen, um die Flotte des Admirals 
Howe fegelfertig zu machen und zu bemannen, ploͤtzlich 
wieder fo thätig geworden find, daß man die Matrofen 
mehrerer aus China und Oſtindien zuruͤck gekommenen 
Schiffe zum Dienft derfelben, theilg in gusem angemwors 
ben, theils mit Gewalt gepreßt hat, welches bey den 
vor einer fo weiten Reife fommenden Schiffen nur im 
Nothfall zu gefchehen pflegt. Um die Armee des Herzogs 
von Dorf theils mit frifchen Truppen , theils mir den 
fo mancherlcy nöthigen Reguifiten an Munitiom-und 
Geräthihaften zu verfehen, ift die Paflage zwiſchen 
Greenwich und Oftende faft immer mit Tranportfi | 
ber Regierung beſetzt, und erft am Hten Julius wurden 
wieder gegen 1000 Mann von Sarde:Divifionen, und 
von der Schottiſchen Brigade, zu Greenwich eingefchift, 


— 
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— Herzoge von York zu berftärfen. - Der 
| chen wird durch 3 Engliſche Fregats 
Mehrere Engliihe Srandespers 
c Armee des Herzogs von Vork beger 

A diejes Feldzuges beyzuwohnen, 
Nah der ————— der Inſel Tabago ‚ näherte 

Imiral Gardner fidy mir feiner Flotte ben Sranzöfijchen 
Martinique und Guadeloupe, wobey die Könige 
ten, auf beyden Iuſeln ihre Freude über ihre 
| 3 nicht zurückhalten konnten, obfie ſolche 
1 herrichende Jacobiner⸗Patthey auf beyden 
| et | * Truppen und Forts in Haͤnden hat, nicht 
ausbrechen lafien durften. Am zoten Mai, 
', gieng Admiral Sardner in der Bucht von Fort 
auf artinique vor Anker, und nahm eine Pos 

om; zurch er ywiichen den Städten St. Pierre 












































die Communication zu Waßer abſchnitt. 
Rent Anſel bis zum 28ſten Mai bloquirt ‚ger 
du einem deſto nachdruͤcklichern Angriffe 
pen von der Inſel Dominica nach⸗ 
Mu | "Ein farfer Widerftaud der Frangofen 
| ade mi ht eripneet, und man fahe in London mit jedem 
| richte ton dem Erfolge des Angriffs ent⸗ 
"ss ‚Oftindion werden die wenigen Beſitzungen, 
N he söfen dort noch inne haben, und werun: 
‚Pond — vornehmſte Platz iſt, vielleicht jetzt 
on in Engliſe —* ſeyn, wenigſtens iſt der Be⸗ 
arquis Cornwallis zugefertigt worden, 
—2* in Indien geleiſtete Dienſte 
—— Compagnie eine für ſich und feine 
dauernde Penfion von 5000 Pfund 
‚ erhalten hat. 
‚genommenen Fransöfiichen New⸗ 


— * St. Pierre und Miquelon, befan⸗ 
—5 er Engliſchen Hoſzeitung geliefer: 
icia chaupt 1802 Menſchen, naͤm⸗ 
u) or —— der Regierung 67; 


Tee ( Soldatenweiber und —* 
ſfen) 503 am fremden Fiſchern and See; 
BSbha fahrer, 
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fahrern, 444; Einwohner auf St. Pierre, 761; Eins 
wohner auf Miquelon, 180. 

Durch die öffentlich befannt gewordnen Träctaten 
Großbrittanniens mit Rußland, undj mit dem Könige 
von Sardinien, ift nun allem: Zweifel über die Beſchaf⸗ 
fenheit:diefer Verbindungen ein Ende gemacht worden. 
Der Kaum erlaubt uns nicht, diefe Tractaten nach 
ihrem ganzen wörtlichen Inhalte, indiplomatifcher Form, 
in diefes Monatsftück einzuruͤcken, da wir diefmal ſchon 
viele diplomatiſche Actenftücfe haben. Sie follen aber 
im künftigen Monate in authentifcher Form unfrer Se: 
fchichte einverleise werden. Hier führen wir nur das 
wefentlihe an. Der König von Sardinien verbindet 
fi durch feinen Tractat,, während dem gegenmärtigen 
Franzoͤſiſchen Kriege, ftets eine Armee von 50000 Mann 

Wirkfamfeit zu erhalten, und der König von Groß⸗ 
rittannien, eine vefpectable Kriegsflotte nad) dem Mit⸗ 
teBändiichen Dieere au fenden, welche nach den Umftäns 
den gebraucht werden ſoll. England giebt an Sardinien 
während dem Kriege eine Subfidie von 200,000 Pfund 

Sterling jährlich „ und verbindet ſich, keinen Frieder 
mit Frankreich zu jchlieffen, ohne wieder hergeftellten 
Defis aller Länder , und Derter, bie der König von 
Sardinien vor Anfang des Krieges gehabt hat. | 

Moch merfwärdiger ift der Tractat Englands mit 
Rusland. Bende Mächte verfprechen, ſich während den 
gegenwärtigen Kriege wechfelfeitig beyzuſtehen, um fich 
bey dem Frieden die Genugthuung und Sicherheit zu 
verſchaffen, die fie zu erwarten berechtigt find, und fuͤr 
die Zukunft Die öffentliheRube und Sicherbeit vor 
Kuropa zu gerantiren. Beyde Souveraine verpflich⸗ 
ten fih, ihre Macht nach den Umftänden anzuwenden, 
um den —— und nothwendigen Krieg ſortzuſetzen, 
in welchem ſie mit Frankreich verwickelt ſind, und 
beyde Maͤchte verſichern ſich, nicht anders, als mit 
gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndniſſe, und nicht ohne 


Wiederbeſitz aller etwanigen Eroberungen, welche Frank⸗ 


reich machen koͤnnte, welches ebenſalls von allen Freun⸗ 
den und Bundesgenoſſen beyder Mächte gelten fell, ie 
| t. Ä welche 
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welche fie Siefe Garantie mit bezieben, einen Frieden 
zu ſchließen. Beyde Mächte verbinden fich, allen Handel 
Franfreihs möglihft zu ſtoͤhren, und dadurch einen ges 
tchten Fricden au bemwerfftelligen. In Abfiht des Hans 
dels der beyden Reiche, Rußland, und Großbritannien, 
it, unterm felbigen Dato, den 25ften Mär; 1793, eine 
arue Convention gefchloffen worden, welche den Freund⸗ 
(daftd: und Eommerz: Tractat von 1766 wieder, und 
srerft auf den Zeitraum von 6 jahren, erreuert. 
Daß die beyden Allianı: Trastaten noch geheime 
Srparat: Artikel haben , ift fehr zu vermuthen. Die 
Politik aber erlaubt: nicht, fie fchon jeßt Öffentlich bes _ 
tannt werden zu laſſen, fo wie auch nichts von dem 
Tactate bekannt geworden, welcher zwiſchen Großbrit⸗ 
lannien und Spanien, in Abſicht des gegenwaͤttigen Krie⸗ 
sts, geſchloſſen worden, und welcher feine beſondere 
VNetkwuͤtrdigkeiten hat. | 


Oeſterreichiſche Hicderlande. 


Aus Mangel des Raums fönnen wir gegenwärtig 
' zurfürzlih, zur Berichtigung vorheriger Angaben, ans 
 fübren, daß es eigentlich 4 Milionen Subfidien , und 
4 Rillionen Don gratuit find, welche die Staaten von 
Örabant, mit Concurrenz der übrigen Provinzen, dem 
Safer bewilligt Haben. Am ıften Julius inftallirte der 
Mollmächtigte Miinifter, Graf von Metternich, den 
wuen geheimen Rath, von welchem ein H. von Fierlant 
am Präfidenten ernannt worden. Syn einem öffentlichen, 
e giebt ein Schreiben von Brüßel, vom 18ten 
Julius, die Nachricht, daß die Befreyung von allen 
Ifentlihen Auflagen, welche bisher die Minifter „ die 
Stände, die Geiftlichen , und die Schulen gensffen, 
ufgehoben worden , und nun Jedermann fich gleicher 
dahlung der Auflagen unterwerfen mäße. | . 
Nach der Eroberung von Eonde ift eine Kaiferlich- 
Vnigliche, Junta der eroberten Länder errichtet, wel: 
be der Regierung diefer neuen Befikungen vorfteht. 
Der unermudet thätige Graf von Metternich iſt am 16 
Julas nach Conde abgereifet , um daſelbſt die neuen 
Zu bb 3 Eins 
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Einrichtungen anzuordnen. Die übrigen Denkwauͤrdig 
keiten dieſer Länder, enthalten die Briefe aus Bruͤßel. 


Teutfbland. | 

Diie wichtigſten hiftoriichen Merkwuͤrdigkeiten von 

Teutſchland machen noch immer den Gegenſtand andrer 

Artikel in unferm Journale aus. Die meiften derfelben 

find in den Rriegsberichten, andere in den Bricfen entr 
halten. Das übrige Wichtige ift noch folgendes. 

Auf dem Reichstage zu Regensburg wurde am ıgten 


Zulius ein Reichsgutachten wegen der academäfchen Or; 


den ımd Verbindungen publicirt „ deſſen wefentlicher 
Inhalt iſt: | 
ı) Jeder Student, der nach der Publication diefes, alle 
Drdend s Verbindungen verbietenden, Mandats uͤberwieſen 
werben kann, daß er fich in einer folchen Gefellſchaft noch 
befinde, foll ohne Nachſicht relegirt werden, und 2) auf kei⸗ 
ner andern Univerficäe des teutſchen Reichs wieder angenom⸗ 
men werden. 3) Derfelde fol zu einer jeden Bedienung un⸗ 
fähig ſeyn; jedoch bleibe es feinem Landeshetrn vorbehalten, 
ihn in dieſem Punkte gu begnadigen. 4) Die Kelegation einch 
ſolchen ſoll ſogleich ſewohl den übrigen Univerſitaͤten, als den 
Landes + Collegien bekannt gemacht werden. 5) Dieſe Ver⸗ 
ordnung fol einem jeden Studirenden bey feiner Immatricu⸗ 
fation mitgerheilt werden. Endlich erwartet man vom dem 
Profeſſoren und den Vorſtehern der Univerfitätem, daß fie die 
Studirenden keinesweges zu folchen Verbindungen leiten, fon» 
bern vielmehr ſelbſt alle Ordens + Verbindungen vermeiden, 
und die ihnen amvertraute, Jugend mit allem Sleige davon 
abzuhalten fuchen werden. 
Zu dieſem heilfamen Reichögutachten hat, wie mar be 
richtet, der Sachfen-Weimarfche Hof zuerft die Berantaffung 
‚gegeben, wegen der legtern Studenten-Unruhen in Jena. 
Nach dem Reichs⸗Operations⸗Caßen⸗Buch iſt vom 


Bten bis letzten April d. J. yon den vom Reiche verwils 


ligten 30 Römer: Monaten, eine Summe von 130101 
Bl. eingegangen, Einige Kanpt sPoften find: Pfalz 
eg mi beynahe 40 taufend Fi. Baden mit 16566 
l. Mecklenburg mit. 6573 SL, ‚und Sachſengotha mit 

| 3 - 4040 
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Arm Ende des Dei belief ſich dieſe Summe auf 

337.782 81. 4333 Kreuzer. Hievon wurden auf Anwei⸗ 

| - des Feldmarjchalis von Sachen. Koburg 6o000FJl. 

Amabie, blieben alſo noch 27778281. 4333 Kreuzer. in 
kr 


Kaße. 
Se den von dem franzöfüchen Unmefen gereinig: 
fen tentichen Ländern, it man nun bemüht, die. ches 
malige gute Ordnung wieder herzuſtellen, und vers 
KB zu diefem Endzweck Nachſicht mit dem nöthigen 
Emil. So if in Luͤttich, wo der Freyheits ſchwindel 
ß Unfug geftiftet hat, eine Amniftie verfündigt , 
son weicher blos ausgenommen find, diejenigen, bie 


bie Franzoſen zum Einfalle in Luͤttich aufgemuntert und 
mfgefordert haben; ferner, die Diitglieder der verfchies 






















benen | ie, und der Clubs; und die Freyheits— 

erbiner , die umher gejogen find, und das Volk zur 
j ung afgeiwiegelt haben. Es läßt ih demnach) 
SGewißheit erwarten, daß alte durch Franzoͤſi⸗ 
Unfinn geblendeten und irregeleiteten Teutſchen bald 
au ihrer alten teutſchen Rechrichaffenheit und Die: 


* er e t „ jur Treue gegen ihren Paudesfürften, und zut 








=“ 

u 

y - fich 
re * 


ei yügen fich damit, hier und da Raubereyen und Pluͤn⸗ 
eru zu verüben, und wenn fie dieſen ihren Haupt⸗ 







und bald wird es, Gott lob! ganz ſrey davon feyn, und 

Mie Teutfchen werden ihren-Beind in feinen eignen kaͤn⸗ 
enfhlagen. Im teuticen Reiche ſelbſt hetrſcht Ruhe, 

. 1: MLM, Drdnung. 

Be ur: reußen. 

Int am Die Sränbe des Reicätagd won Polen ſich 

anem Heaifitionen, welhe Rubland und Preußen 
MR | Bih4 in 
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in Polen für ſich gemacht haben, widerfegen, und dieſelben 
als ein geoßesUnglück betrachten sehen diejenigen Einwohs 
ner Polens, welche unter die fremden Herrfchaften ges 
fommen find , ihren neuen Zuſtand, und die neue Res 
gierung als eine Berbefferung ihres Wohlftandes und 
ihres Gluͤckes an. Die Suͤdpreußen laffen feine Gele⸗ 
genheit vorbey , ihre Freude, Preußifche Unterthanen 
zu feyn, an den Tag zu legen: fie"feyern den Geburts⸗ 
den Namens: und jeden andern merkwuͤrdigen Tag, der 
auf das Königliche Haus irgend eine ‚Beziehung hat, 
und zeichnen alle diefe Tage durch öffentlichen Gottes; 
dienſt, duch Illuminationen, ducd Bälle und andre 
Vergnügungen aus. Dagegen ift man von Seiten der 
Megierung eifrigft bemüht, die innere Verfaßung diefer 
Provinzen befimöglicyft anzuordnen. Sie find bereits 
auch in 17 Kreife cingetheilt worden, deren jedem ein 
Kreisdirector vorficht, Die ehemalige Woiwodſchaft 
Dofen ift in 8 Kreife abgetheilt, nämlich: 1) Pofen, 
mit 283, 2) Oborniky, mit224, 3) Miedzierzice, mie 
212, 4) Babimoft, mit 200, 5) Wſchowa, ‚mit 189, 
6) Krabia, mit 198, 7) Srem, mit 170, 8) Kofjlan, 
mit 203 Dörfern, Die ehemalige Woiwodſchaft Kaliſch 
hat 6 Kreife, nämlich: 1) Soda, mitıgı, 2) Pysdry, 
mit 205, 3) Konin, mit 242, 4) Raliih, mit 200, 
) Krotoſchin, mit 193 , 6) Odolanow, mit 137 Doͤr⸗ 
ern. Die Woiwodſchaft Gneſen iſt in 3 Kreiſe getheilt, 
naͤmlich; 1) Gneſen, darin 234, 2) Wengromize, darin 

@29, und 3) Podwidz, darin 220 Dörfer find. 
Man liefet auch ſchon eine Art von Deduction zum 
Beweiſe des Rechts auf den Befiß der neuen Provinzen, 
Bey den beyden Palatinaten , Pofen und Kalifch, 
werden die Anipräche als ganz außer allen Zweifel dars 
geftelle, da diefe Diftricte ehemals zu Schlefien und dem 
Herzogthume Glogau gehörten. In dem Theilungss 
Tractate, den die 3 Brüder, Herzoge von Schleſien 
und Slogan, im Jahre 1312 ſchloſſen, wurden 2 Theile 
emacht, und zu dem einem, außer ben Städten, welche 
* noch zu Schleſien gehoͤren, die Staͤdte und Di⸗ 
ste; Poſen, Frauenſtadt, Rogozno, Obernik, Wronfo, 
Sirem. 
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7, Geſtyn, Benſchen u. ſ. w. und zu dem anderh: 
Kaliſch, Pysdri, Konin u. f. w. gerechnet. 
 alljo zu Schlefien, und dem Herzogthume 









und Steinau, noch im Jahre 1337 die Stadt 
| und ihren Diftriet beſaß. Caſimir, K. v, 
I n, —— durch zwey Verträge, die er 1335 
—* ſchloß, allen Anſpruͤchen auf Schleſien, und 
‚nie ein gegruͤndetes Recht auf dieſes Herzogs 
m cha iu haben, Gleichwohl ufurpirten die Polen 
Fr: n nah alle erwähnten Städte und Diftricte, 

ger ge von Schlefien Haben aber mie darauf Vers 


— | 




















m diefe im Frieden eroberte Provinzen einges 
ven, wendet der König einen Theil feiner 
Vieder Eroberung der vonden Franzofen eins 
———— Stade Mainz an. Er theilt uner— 
st alle Deühfefigteiten und Gefahren des Kriegs 
em braven Soldaten, und ermuntert, und bes 
Ite Tapferkeit. Nac einer neuen Verfügung 
in Unterofficiere, die ſich befonders auszeich: 

+ golder die Soldaten filberne Medaillen, die 
einem Te tragen. Dieſe Medail⸗ 

1, diev: hmten Hofmebdailleur, Hrn. 2008, 
on geprägt find, haben auf der Vor⸗ 
— des Könige unter einer Krone, 
* te die mit einem Lorbeerkranze 
AWorte + Verdienft um den Staat., Auch 
se er —* ihre Brüder unter den Waf⸗ 
erfreuen, a ermuntern. Faſt ein jedes Blatt 
fiefert eine Lifte von patriotifchen 


en zur Unterftükung der Sol: 
— * mehr beduͤrſen, der Wits 


Son de ‚einzelne Regimenter werden 
Inte fo 3. ®. find von Berlin 
| zu I. um Aue von Eye here den Kanonierern einges 


ky hat jedem feiner Un⸗ 
de im Se ** yon Anzahl ſich auf 
— ey ei * 





Man findet auch, daß Johann, Hertzog von 


* 
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23 :fchwerben des Kriegs geſchenkt, und die Verſicherung 
hinzugefügt, daß er in allen unvorherzufehenden Faͤllen 


” für ihre hinterlaffenen Weiber und Kinder forgen würde, 
Wie fehr die tapfern Preußen auch ihren alten Krieges , 


ruhm behaupten, beweiſen die Kriegsberihtee Man 
könnte Boaen mit den Erzehlungen einzelner großer Hel⸗ 
denthaten anfüllen. | | 


Schweden . 


fiefert zwar nicht den reichhaltigften, aber emen anger 
nehmen Stof zur politifhen Geſchichte. Es ſucht jetzt 
in feiner Ruhe die ehemals ihm gejchlagenen Wunder 
zu heilen, und fi zu erholen. Zwar fuchten einige von 
Frauzoͤſiſcher Tollheit angeſteckte (vielleicht aud wohl 
son Emiffarien aufgeheste) Feinde- der Ordnung unb 
Ruhe, und des Wohlftandes der Menfhen, auch im 
diefem Reiche Unruhe zu erregen, und Empörungen 
anzuzetteln. Sie fireueten mannichfaltige beunruhis 
gende Gerüchte unter dem Volke aus, ſchreckten daflels 
be bald duch die Vorſpiegelung eines bevorſtehenden 
Kriegs , bald durch ungegründetes Geſchwaͤtz von dem 
Verfalle der Finanzen, von dem Sinken des Credits 
der Krone Schweden. Bald wollten fie es, durch Spott. 
und Tadel über die Regierung, zu Lärm und Empoͤ⸗ 
rung aufreizen — aber ihre boshajten Anfchläge gelans 
gen nit. Die Schweden lieben ihren König, fie lies 
ben Ordnung und vernünftigen Gehorſam; und zumal 
da ihnen die Unmwahrheit der Gerüchte von der Regie⸗ 
zung in einer allgemein bekannt gemachten Königlichen 
Proclamation, deutlich vorgeftellt it. Aus diefer Pros 
elamation , die wir im Driginale vor uns haben, 
wolten wir nur das Wefentlichfte ausheben. Mac einer 
turzen Schilderung der jebigen, in Vergleihung mit 
andern Rändern Europa's gluͤcklichen Lage des Schwedi⸗ 
ſchen Reichs, heißt es in bderjelben; 


* Was das Gerüucht von ber Gefahr eines Sevorfichen. 
den Krieges betrift, fo können Wir euch die erfreuliche Nach, 
sicht geben, daß unfer einmal gefnhter unveraͤnderlicher und 
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ie Buß cn dern gegenmärtigen um fich greifen» 


Kriege, den Frieden und die Kube aufs 

zu fuchen, und dabey, nebft dem uralten 

Reichs , die wohlerworbene Ehre der Schwe- 

| 3 aufrecht zum erhalten, und die Benuͤhung 


zu (hüsen , die erwünfchtefte Würfung gehabt 
Wir, ohne etwas feindfecliges von einem Uns 
er Rai oder den andern friegführenden Mächten bes 

za dürfen, mit ihnen allen bis in gegenwärtiger 
de in dem beften Derftändnige fichen , welches tr 


re den Zuftand der Reichöfchulden, undder Staats⸗ 
ft, die fo höchftgefährlich, und eine baldige Zu⸗ 
der Reichsftände erſor dernd, abgefchildert wur⸗ 
* ſolgendes in der Proclamatien geſagt: 
e Staatöfchufden werden mit der genaueſten Befol⸗ 
| auf dem Keichötage 17894.1792 getroffenen 
allmählich abbezahlt, fo daß der Credit des 
—* ro wird. Nicht allein alle Inte 
12 Men ‚ Ton mehrere Tonnen Goldes find von 
dermẽ Bapitel.be —A Schulden abgetragen worden. 
u. St en, welche Ben Unferm Unferm Regierungs» 
Antritt noc mit der Ausbesahlung eines- Theils der im 
Iepten Kriege zugezogenen Schulden belaſtet war, und 

| auc unter Unſerer Kegierung ſchon verſchiedene 
omerhergeſehene, und fchr betraͤchtliche Ausgaben Hat 

fügen müffen, 3. B. 100009 Athlt. ald Unteften bey 
bſchließen der Friedenspräliminarien mit —2* 
cht als soooo Athir jur nn Ari 

gen Herrn Vaters, und mehrere große Sum, 

Sr wwar aus folchen Urfächen manche Unge⸗ 
amößehen. mäffen, welche aber doch ven der 
hat en find, daß Zeit, — — —— 
e g ſolche dil« 
= * —— Zu dem Ende haben wir an Un⸗ 
, Binfchränfungen angefangen, daf wir 
—— Rihlt. von den Schulden Un 
ſondern auch die jährlichen Aud· 












' 
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gaben um 33000 Kthlr, vermindert haben, und Hoffen 
ferner noch mehrere taufend zu erfparen. . | 
So können wir zwar linfern Unterthanen jest noch nicht 
eine wurkliche Verminderung der Abgaben verfprechen, doch 
Können fie feft verfichert fenn, daß wir gänzlich vermeiden 
koͤnnen, von: ihnen hinführs mehr ald mas fie fich ſelbſt auf- 
gelegt haben, zu verlangen. Eben fo'tönnen fie auch über 
zeugt ſeyn, daß weder der Buftand der Finanzen noch irgend 
eine andere vorgegebene geheime Urſach Und zum Zuſam⸗ 
menberufen der Reichsſtaͤnde während Unſrer Minderjährig: 
keit Bewegen wird, da diefed dem Teftamente Unſers Höchit- 
feeligen Herrn Vaters, welches Wir pünerlich befolgen wol- 
fen, zuwider feyn würde. Andre diefer laufenden Gerüchte, 
Anmerkungen über unfre Regierung, über die Berfaffungen, 
welche Wir für gut gefunden haben, uber die in mehreren 
Faͤllen von Lind erwiefene Milde und dergleichen enthaltend, 
fehen Wir als keiner Widerlegung bebürfend an, da Unſte 
unaufhoͤrlichen Beſtrebungen zur®ohlfahrt und Sicherheit Un- 


- frer Unterthanen deutlich vor Augen liegen. ,, 


Am zten Julius hat der König mit dem Regenten, 
und einem großen Gefolge, die von jedem Schwediſchen 
Könige übliche, fogenarnnte Königs: Neife durchs Land 
angetreten, auf welcher er fi) bis zum sten Auguſt 
verweilen, und unter andern die Städte Calmar, Catls⸗ 
erona, Malmö, Landscrona, Warberg, Gothenburg, 
Mennersberg, u. a. befuchen wird, Während feiner Ab; 
weſenheit ift eine Regierung unter dem Vorfige des Her⸗ 
3098 Friedrichs von Oſtgothland angejept worden. Die 
übrigen Mitglieder derjelden find: der Reichsdroſt, Graf 
von Wachtmeifter, der R ichekanzletr, Baron Sparre, 
and die Drafidenten, Freyherrn von Kurck und Keuter; 
beim. | 
| Dolen. 


Der oben &.723 angeführte Befchluß, den Reichs: 
tag bis zum 15ten Julius zu limitiren, kam nicht zur 
Ausführung. Am 2 Julius, des Morgens, waren zwölf 
‚Randboten, auf Befehl des Rußifchen Minijters, arretirt 
„worden. Darüber wurden auf dem Reichstage die ſtaͤrk⸗ 

fien 


R 


— 
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ſten Klagen gefuͤhtt, beſonders von dem jungen Fürs 
ten, Adam Ponineki. Der König ſelbſt bezeigte dar⸗ 
über feine hoͤchſte Beunruhigung, und man beſchloß, den 
Rußiſchen Ambaſſadeur in einer Note um die Freyſtel—⸗ 
lung der 12 arretirten Landboten zu erſuchen. Ehe dieſe 
Note aber fertig und dem Reichstage vorgelegt würde, 
giengen die Kanzler zu dem Rußiſchen Ambaſſadeur, 
und Srachten es in einer Konferenz mit demjelben dahin, 
daß die arretirten Reichsſstagsdeputirten wieder freyger 
laffen wurben. Am folgenden Tage machte man in den 
Jaſtructionen der Delegation, welche mit dem Nufir 
ſchen Miniſter in Unterhandlung treten ſollte, einige 
Veraͤnderungen, worüber man bis zum 6 Julius zus 
brachte. Linterdeffen lief ein Schreiben von dem ehema⸗ 
gen Marſchalle der Targowiczer Conföderation ein, in 

ſchem er dem Reichstage zu erkennen gab, daß ernady 
allen möglichen angewandten Bemühungen verſichern 
muͤſſe, das ſchlechterdings Feine Hofnung zur Wieder» 
erlanaung ber abgerißnen Provinzen vorhanden fey, und 
das einzige, was ber Republik übrig bliebe, nur die 
Sorgfalt feyn müfle, in dem übrigen Theile von Polen, 
eine dem Grifte der Nation gemäße Regierungsform eins 
iurichten. ‚, 

Eben diefes verfichern ung Briefevon Bien, Haag, 
and mehrern Orten, von den beften Quellen, —* 
mehalten ſogar die Beſorgniße, daß, bey einem zu 
heftigen Widerjtande , auch wohl der noch übrige Theif 
sori Polen mit fremden Truppen befegt werden koͤnne, 
und dag man alsdann vielleicht dem Churfuͤrſten von 
Sachfen den Neft von Polen als ein völlig monarchi⸗ 
(des und erbliches Königreid) antragen werde, Schon 
war von dem Rußiſchen Ambaſſadeur der Befehl ertheilt, 
sorläuftg die Tafelguͤter des Könige, welchet fich der Zus 
fimmung ju dem Beſitze ber neuen Acquifitionen ſtark 
siderfeßt, in Öequeftration zu nehmen. 

Siet wollen mir noch einen Fehler anzeigen, der 
Sas65 aus der angezeigten Quelle, der Warſchauer 
Zeitung felbft im das Journal gekommen ift. Zur Rich⸗ 
ügfeit der Total, Summeder von Polen — 

J taͤdte 
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Staͤdte 7177, muß in der zweptenf.inie, ſtatt 1175 wohl‘ 
315 fliehen, als die Zahl der in der Ukraine an Rußland 
gekommenen Städte. | 

Frankreich. 

Indem nach den oben erzaͤhlten Umſtaͤnden die 
Truppen der gegen bie herrſchende Parthey aufgeſtand⸗ 
nen Departements von allen Seiten gegen Paris heran—⸗ 
zogen, und zu Lyon fogar-die Jacobiniſche, Jogenannte 
Berg: Parthey, für Vogelfrey erklärt, das Arſenal zw 
St. Etienne forciert, 50 Kanonen, und andre Waffen, 
heraus genommen, und die ſuͤdliche Armee eben je wie 
die norbliche, gegen Paris in Bewegung geſetzt worden 
war, und biefe Armeen täglich durch neue aus vielen 
Departements herbeyfonmenden Druppen vermehrt wurs 
ben, ereignete fi in Paris ein Vorfall, weicher neue 
Aufbraufungen in der Stadt machte. Der berüchtigte, 
auch unfern Lefern genug befaunte, Matat, wurde am 
. 213ten Zulius, gegen Abend, von einem Frauenzimmer 
ermordet. Diefer Böfewicht war jchon fo fehr vom Las 
fler verzehrt ,„ daß er an einer veneriihen Krankheit 
ohne Hofnung darnieder lag. Nur nody ein Paar Tage’ 
Eonnte er leben. Da kam ein Mädchen, nach dem Be: 
richte, welcher dem Tonvente ſelbſt vorgelegt wurde, 
fhön, mit Geiſt, Srazie, belebt, von herrlichem Wuchte, 

24 Jahr alt, am gedachten Tage zu Marat, und ſprach 
ihn, wie er ebenim Bade war, redete zu ihm von der 
Departements: Armee, die zu Evreux fand, undim Ans 
- age nach Paris begriffen war, und als Marat fagte, 
daß diejes nichts zu bedeuten habe, under die Anführer 
bald durch die Guillotine hingerichtet fehen wuͤrde, ſtieß 
fie ihm, mir den Worten: Nein, das follft du nicht! 
cinen Dold) ins Herz, worauf Warat in wenigen Mir 
auten fein abſcheuliches Leben endete. Seine Freunde 
machten im Tonvente einen großen Lärm über dieſen 
Mord, und befchloffen, dem Todten alle nur mögliche 
Ehrenbejeigungen zu erweifen, und unterliegen micht, 
dieſen Vorfall zu benugen, um ihre Rachſucht zu befries 
digen, und Das Geruͤcht von einem großen Komplotte zu 
r i »er: 


u, u 
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—— dem Tage; ba Marat erſtochen 

hue Bürger von Orleans auf 
—* weil fie einem Tonvents Com⸗ 
8 ‚ Rippenjtöpe gegeben, und ihn ger 
1 n Die fehöne neue Judith, war die Toch⸗ 
es * Konigl. Stallmeiftersd"Nrmand, (man 
aber in Doris wur Charlotte Gordet) fie ber 
2 That, und die folgenden Tage bins _ 
* en heroiſchen Much cine ſolche kuͤhne 
* lie, die fie ſahen, daruͤber in Erſtaunen 
ie verfücherte, feine Mitfchufdige zu haben, 
habe t nz allein, ohne Vorwiſſen Je⸗ 
um Sranfr * einem Ungeheuer zu befreyen, 
er ii blos deshalb von ihrem Wehns 
n,na ; Der Eonvent befhulr 
ige Mitglieder eines Verftändnifee 
‚und ließ Fauchet, und noch = ans‘ 
der auch arretirt —* 


n Untuhen in Paris, betam 
in geſchlagen aus Chatillon ver⸗ 
nebſt andern Kriegs u 
Der Convent beichloß, 
abzuſetzen, und vors Res 
ziehen, welche gegen die Roya—⸗ 
| Gegen diejenigen Des 
egen den Eonvent in Infurrection. 
indem diefe Departements läng® _ 
„ Keine Decrete von dem Cou⸗ 
ee nicht feinen aczuer⸗ 





























it die Nachrichten anjetzt 
ul t einer Gleichguͤl⸗ 
Inder, die — inet, 
Ku: — 
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> «Su 
Fernere Briefe, 

ı " 
Ropenbagen, den ı6ten Zul, 1793. 


Die dießjährigen Sommer⸗ Uebungen bes hiefigen Mi⸗ 
Utairs find mit dem Schluße Des vorigen Monats geens 
digt worden, und die letzten Tage wurden wie gewoͤhn⸗ 
lich zu großen Manoͤvers angewendet. Kenner verſichern, 
daß die Truppen und ihre Officiete, die in 2 Corps ges 
theile waren, wovon das eine vom Kronprinzen, das 
andre von dem Prinzen von Wuͤrtemberg angeführt wur⸗ 
de, ſich dieſesmal ganz vorzüglich ausgezeichnet, und bes 
wiefen haben, daß das unermuͤdete Beftreben unſers ges 
- lichten Kronpringen das Militair in ſolchen Stand zu 
fegen, daß es erforderlichen Falls mit Erfolge zur Vers 
theidigung des Vaterlandes gebraucht werden kann, nicht 

vergebens 19. Tu 
Unfere Regierung, der es von jeher unabweichbare 
Regel gewefen ift, ale ihre Pflichten, die ausihrer Vers 
bindung mit dem teutichen Reiche fiießen, auf das ge: 
naueſte zu erfüllen, hat jegt den Druck und den Debit des 
Schleswigfchen, vormals Braunſchweigſchen Journals, 
deſſen Inhalt in mancher Ruͤckſicht den Reichsgeſetzen 
widerſprach, auf Antrag der Kreisausſchreibenden Fuͤr⸗ 

ſten, im Herzogthume Holſtein gaͤnzlich verboten. 

Aus den Zeitungen iſt es ſchon bekannt, daß der 
wuͤrdige, von vielen Rechtſchaffenen fehr geachtete, aber 
auch oft gaͤnzlich verkannte Prediger Lavater, ſich nicht 
nur einige Tage in dieſer Gegend aufgehalten, ſondern 
auch in der hieſigen evangeliſch reformirten Kirche gepre⸗ 
digt hat. Er iſt hier mit vorzuͤglicher Achtung aufgenom⸗ 
men worden, und hat die allgemeine Hoch achtung des 
bieſigen Publieums mit in fein Vaterland genommen, 
Der Zweck feiner Reife, wozu man verfchtedne Urſachen 
als wahrfcheinlid anzugeben fuchte, ift blos geweſen, 
das Gluͤck unfers Vaterlandes unter der jehigen Admi⸗ 
niſttation ſelbſt zu fehen, umd in dem glücklichen Gamis 
lien⸗ 
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xn Kopenhagen. 769 
fel beten Staatsminiſters, Grafen von 
ef, ei e Tage zuzubtingen, 

N a: ni eine Fregatte, die Auch 3 Öfft: 
— 12 —— vom Land: Etat am Bord 
# Abgegangen, um 200 Soldaten von 

ümeen garnifonivenden Regimentern 

ole ieje 200 Manz ſollen unter die hieſt 
vertheilt, und dafhen 200 Wann, wel: 
2 sn - von den Nartonal:Recruten zum Garni 
x zurück bleiben mußten, wieder in ihre 


» * sta Mn werben, Ein neuer Beweis der Sorg⸗ 
‚fält, womit un Resterung den Unterthanen jede Laſt 


fe dreyer Schiffe fuͤr die hieſige Aſtatiſche 
—— alle eine gute Ladung mitgebracht 
cheinlich Urſache, daß die Actien ivier 
gen, obyleich mach für 4 Tonnen Gol⸗ 
(deren Abſatz aus verfchtedenen 
mi en Fahren jehr abgendinmen hat) uns 
iederlagen der Compagnie liegen. 
. Rentefammer hat zur Vereinfachung 
ihre Borftellung eine Könige, Refos 
.. das Revifions : Comtoir der 
t vie man EN dte in den beyden Herzogthuͤmern 
die Beſorgung der Geſchaͤfte unter den 
retſch EEE reiber⸗Comtoirs vertheilt iſt. 
Da, wie äch Ihren in meinem vorigen Briefe 
ri di ie neue er und Norwegiſche Speciesbanf 
ug m Fortgang hat, ſo iſt auch durch 
tat u erfügung der Daͤniſch⸗ und Norwegi⸗ 
| ee zuͤnze ein gleicher Werrh mit der Schless 
Big. beygelegt, und den Hebungsbedienren 
* weffere eben fü gut als die letskere bey den 
en Hebı gen an zunehmen: 
iſt die ———————— der Afiatiſchen Com: 
den festen Abſchnitt, worüber wahrfchein: 
dnat deliberirt werden wird, und der 
met der Befoldung aller derer, die Bes 
Compagnie beffeiden, betrift, fertig. 
“Sul, 1793, Ess *  Bufölge 
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ges bes vor einigen fahren entworfenen, und 
zum Theile ſchon zum fichtbaren Nugen der Finanzen 
ausgeführten Erſparungs-Syſtems, fol aud) die Zahl der 
Königlichen Luſtſchloͤßer, die nicht won den Herrſchaften 
befucht werden, vermindert, und noch in dieſem Jahre 
das Luſtſchloß Freudenlund, deſſen Unterhaftung jährlich 
über 1000 Rthlr. Eoftgte, verkauft werden. 

Noch immer n!b an der Errichtung einer Acades 
mie in Morwegen ſtark gearbeitet , und eine politifche . 
&efellfchaft in Chriftianta hat die Preisfrage: Wie eine 
Univerſitaͤt in Norwegen, zum größten Vortbeil des _ 
S-andes, mit Rüdficht auf die jetzige Cultur und 
auf den Zuftand der Wiffenfchaften einzurichten iſt ? 
aufgegeben, und für die befte Abhandlung darüber eine 
Belöhnung von 200, fo wie für die nachft.befte eine von . 
100 Rthlr. ausgefeßt. Die Abhandlungen darüber koͤn⸗ 
nen in lateinijcher „ dänifcher, und teutfcher Sprache 
gefchrieben werden, muͤſſen aber innerhalb 6 Wochen 
fertig feyn. Ä 

Nach Zeitungs: und Privar: Nachrichten, find zwar 
verfihiedene unferer Kauffahrteyfchiffe, die aus Franzoͤſi⸗ 
ſchen Häfen famen, von den Spaniern aufgebraht : aus 
welcher Urſach dies aber geſchehen tft, willen wir hier 
noch nicht. Wir find indeffen ganz ruhig dabey, Ba auch 
diefe Angelegenheiten gewiß durch die Maasregeln unſers 
verehrten Grafen von Bernitorff, jo wie ed dem Wohl. 
unfers Vaterlandes gemäß ift, werden geendigt werden. 

2 | 
Wien, den ı2 Julius 1793. 

Die Angelegenheiten von Polen fchienen unferen 
Hof in neue Verhaͤltniße zu verwiceln, Die Erfläruns 
gen, welche der König, und der neue Neihstag im 
Grodno gemacht haben , und wodurch fie ſich Ner neuen 
Rußiſchen und Preußifchen Beſitznehmung widerfeken, 
auch mit Preußen in gar feine Unterhandlung fich ein« 
lafjen wollen, find fehr auffallend. Noch mehr ift es 
das Zutrauen, das man Polnifcher Seite unferem Hofe 
zeigt, deflen Garantie und Beyſtand aufgefordert wie 

ee = 
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dem Er na, dee lange Bei Die 
ſche lade war; = r durch, die General 
u Targowicz, wegen jeiner Anhangigkeit ar 
Syſteme vom 3 Mai, entjest wurde, und jeit dem 
bier als Privarmann lebte, wieder ats Polniſcher Minis 
ker allhier accreditire worden, und hat mit dem biefigen 
inifterium comferiver, auch heute bey dem Katjer die 
Audienz erhalten. Er iſt überall ſehr gut auf 
baten; daß aber unjer Hof, auch nur vers 
weiſe, in die Polnischen Angelegenheiten ein: 
werde, iſt wohl der Kal gewiß nicht. Denn 
ih die Polmiſche Ereigniß dem Intereße unfers 
nic ehr gemaͤß iſt, Jo muß verjelbe doch feine 
die jo reſpectable Machte find , ſchonen, 
a er mit der einen gemeinſchaftlich den Krieg 
4 Fuͤhrt, und alle Urſachen hat, einen 
* A) * — — zu vermeiden. Man bat daher 
N en Antre 9, der in der Konferenz gemacht worden 
BE icht auf die neue TIheilung ‘Polens an allen 
iſ gr laſſen, daß der 8.5. Hof davon Eeine 
8 Lo ag kenzitniß gehabt, und nit eingerilliger 
eworfen- Unterdeſſen find auch mit den bepden 
‚ geheime Uinterhandlungen gepflogen, um 
merr Hofes zu befriedigen. 
ih, daß man ſchon auf Maafregeln für 
9 denkt, und eheſter Tagen großer 
at: werke yakten werden ſoll, um die Mittel feſtzu— 
a Mm, wie nächte Feldzug mir Geld und Mannſchaſt 






















Ge 
en Sofern 
———— 
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— enen Einrichtungen, die in der Direoe 
inner Angelegenheiten im Antrage waren, 
och nichr ganz reif zu jeyn, oder einen Verſchub 
© Zeiten erhalten zu haben. Die Veraͤnde⸗ 
| En Datın aut um fo allgemeiner werden, und 
Direct betreffen, von dem man täglich 
‚ ar es ein zu ungehenrer Körper iſt, 
3 bemsgen und im Gange schalten ja 
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Es haben ſich einige Bifchöfe erlaubt, bie einfache 
und chriwürdige Gottesdienſt Ordnung, welche der Katz 
fer Joſeph eingeführer hat , eigenmäcdhtig abzuändern. 
Auf eine daruͤber von rechtſchaffenen Seelenhirten an das 

Directorium gemachte Anfrage, und das von dieſem er⸗ 
ſtattete Gutachten, hat der Kaiſer befohlen, daß die uns 
ter Kaifer Sofeph IT. vorgefchriebene Kirchen: und An⸗ 
dadıts: Ordnung durchaus beybehalten und getreu bes 
folger werden folle. 

Dagegen aber hat der Kaiſer, als ihm durch dag 
Directorium vorgeftellt worden iſt, daß der Neligiongs 
Fends diefes Jahr einen Ueberſchuß von beynahe 300000 
Gulden habe, befohlen, daß die geiſtliche Aushülfsfteuer, 
die zum Behuf des Religionsfonds von den einfachen Be; 
neficien, den Domfapiteln und den Bißthuͤmern befogen 
worden tft, aufhören foll, in Anfehung ber letzteren 
aber nur da, wo ein Bißthum nicht mehr als 12000, 
md ein Erzbißthum nicht mehr als 18000 Gulden eins: 
trägt. Die Einfünften des Religionsfonds in den ge: 
fammten teutſchen Erblaͤndern, werden auf ungefähr 

Millionen, 500,000 Gulden geſchaͤtzt. 


3+ F 
Nuͤrnberg, den 15 Julius 1793. 


Zuerſt theile ich Ihnen die wahre Beſchaffenheit 
des Aufſtandes in unſrer Stadt, von welchem ſchon meh⸗ 
rere Zeitungen voll ſind, mit. 

Die Schneidergeſellen geriethen in einen Streit mit 
dem hieſigen Zunft:Richter , oder ſogenannten Rug⸗Amte. 
Sie glaubten fich gefränft, verließen daher ihre Werk: 
ftatte, zogen mit dem Geſchrey: Srepbeit, Bleichbeit ! 
durch die Strafien und erregten Lärm. Der Magiſtrat 
ließ 4 Raͤdelsfuͤhrer von ihnen in Verhaft nehmen. Hier⸗ 
anf vorfammelten fih ungefähr 130 Schneidergejellen 
auf der Herberge, und verlangten ihre Kammeraden zus 
rück, oder ebenfalls in Verhaft genommen ju werden. 
Da alle vernünftigen gütlichen Vorftellungen vergebeus 
waren, fo ließ der Magiſtrat die Herberge mit Wache: 
btſetzen. Eine Dienge neugieriger Mienfchen verfammel: 

te 
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£, blieb aber doch ruhig, außer die Schreiner⸗ 
Sloßer Geellen, die ebenfalls aufzuſtehen droheten, 
Ammung des Zeughauſes, von Bewafnung und 
* — ‚ ſprachen. Der Magiſtrat wendete ſich an 
amelten Kreis; ; und dieſer rieth, man ſolle noch 
gelinde Mittel verſuchen, verfprad) aber auch zu: 
ta. Unterftügung. Er lich aud des 
mbs.noc das Zeughaus bejegen, und von feinen nahe 
Nühenberg im Lager jichenden Truppen 2 Grenadier⸗ 
anien an die Stadt rücken, und das Eim: Thor bes 
> Die de Lak mar. ganz ruhig. Am andern Tage 
ed ie Sache verglich en, die in Berhaft genommenen 
neider ſſen, und die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Boꝛ Be ftehenden Truppen werden 
aoken Aulias. 3 Bataillone Fraͤnliſche Kreis:Trup: 
#, nebft der dazu gehörigen Artillerie, zur Armee des 
em von Keburg abmarfchiren. 
e id Ihnen eine merkwürdige politifche 


gte 'ilen, die für unfre Stadt von großen 
n wird. Der Magiſtrat unſter Stade hat ſich 
N aft verglihen, und derjelben einen we⸗ 
—— in die bisher ausſchließend in den Haͤn⸗ 
m des Wagiſtrats geweſene Staatsverwaltung einge⸗ 
ume. „Dadurch wird denn auch wohl dem im einigen 
ngen angemeldeten Staats : Banferotte ER 

























(Mehr davon folgt in einem) 


4 
Schreiben von guter hand aus Nuͤrnberg, 
| vom 31 Julius. 


e nate Junius, Pag. 640, eine Verfügung des 
ncher Hofes gegen Nürnberg bemerken, welche über 
Befandern Grad widriger Verhaliniße einen Beweis 
Es ivar nit genug, da man Nuͤrnbergs ger 
 etiworbene von Kaiter und Reich in Sriedenfchlüf: 
garanrire und zugefiherte — etlihe Jahrhunderte 
rubig beſeßene — Aemter und Staͤdlein, ganz ohne 
RE Ccc3 alle 
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alle Beranfaffung in Anfpruh nahm, — nit genug, 

daß man fchon etliche Jahre aller deffen im Pfaljbayeri: 

fchen Territorio liegendenlinterthanen Jehenden und Activ⸗ 

Capitalien in die firengfte Sequeſtration nahm, nicht ges 

nug, daß man fchen einige Jahre alle Zufuhr an Betraide 

und Birtualien verbot und hemmte. Man glaubte fogar 

für einen Staats-Baukerott Vorſicht nehmer zn müflen. 

Indeß und wahrend Nuͤrnberg dem Schuge Ihro hHöchft 

Kaiferlihen Miaieftär und der hoͤchſten Reichegetichte ſe hn⸗ 

fuchtsvoll entgegen ſieht, bat der Magtfirat in deffem 

Streitigkeiten mit der Bürgerfchaft und in deſſen Hera: 

rial⸗Angelegenheiten einen Schritt gemadjt , der den Fu: 

gen Einfichten der darunter befindfiheg Patrioten zur 

ewigen Ehre ımd der Aufrechthaltung des Staats zum 
feften Grund: Pfeiler gereichet. 

Schon im verwichenen: Jahre entfchloß ſich der innere 

Nath einer Deputarion aus demgrößern Rath uder dem. 

Genannten-Collegio bie Rechnungen ımd Finanz: Umftäan: 

de bis auf das kleinſte Detail vorzufegen , ihre Refultare 

und Vorſchlage zur Verbeſſerung der Finanzen anzuneh⸗ 

men, und ſodann nady befter Moͤglichkeit.davon Gebrauch 

ju mahen. Der a Rath wählte ſelbſt drey feiner 

einfichtsvolieften — billigſten und fanfteiten Männer zu 

Deputitterr, deren Namen nod die Zukunft ehren und 

fegnen roird. Man gab ihnen noch zwey bieder denfende 

Herren Confulenten zur Aßiſtenz bey, und ffelfte danrtc 

eine Stra: Dsputatton auf, welche thätig zum Deften des 

Vaterlandes zu wärfen fahig und — geneigt war. Muck, 

das Gepannten- Collegium wer in der Mahl ihrer kär- 

gerlichen Deputirten südlich, und wählte lauter Wrän: 

wer von guten Kinfichten und fanften Charakter, zu ihrem 

Deputirten, Nachdem die Praͤliminarien, Secrets:Me- 

ſerve und andere Vorbereitungen in Ordnung waren, 

ee fich diefe noch ein Paar Nechnungsverftändige 

taatsbeamte aus, welche nebſt den erforderlichen Ein- 

fichten auch Uupartheplichkeit und das Vertrauen des 

Mathe und der BDürgerfchaft — gewiß eine feltene Figen; 

\ gef — beſaßen, und der Bürgerlichen Deputation zur 

erarbeit der Nechnungen dienen falten. Diefe von 

ur ne er ihren 


t 











5 5 2 E N 


„wo Wiens, 









te, in Fi I Sana m 3 
altat e dann die Ye Dec jene 
en fü 2 ie revidirende Deputation, ihre Rettungs; 
miert sefferungs: — welche ſie be⸗ 
ou übergab. Es 
en e &on fofation. für biete edle Varerlands; 
e den Staats Zuſtand keineswegs re ungs⸗ 
* möglichen — ja zum Theil leich⸗ 
Abgaben der Bürgerfchaft doch 
1derm en Anlagen und Mitteln, fo- bald 
 nöthigen Aufmerkfamfeit und Antren: 
J wen — und Aufrechthaltung 
auffinden und proponiren 
innere Rath auf feine bisherige 
kn der Finanzen Ber: 
ifentanten der Bürgerfchaft eine 
jadye liegende Concurrenz bewilligen 
De Entfakehung hat denm der innere . 
tus gefaßt. Er hat dem Genannten⸗ 
ncurrenz 8 der Finanz Nom: 
7 nifirung des Öenannten; Kollegü 
—* ordentlichen und außererdentlichen 
tem, wie auch bey gemeinen Stadt: 
aft anı raten dieſes die Aufſtel⸗ 
iati Puneten, wo man nicht einig 
8 ——— ‚der bisherig uner 
uerfußes per decretum zug 
kim nar⸗Hauptpuncte zu 

e aller Patrioten Buben 

redet, der vorhin Dem Nuͤrn⸗ 
’ 
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leihterungen verknuͤpften Auſtrengungen der innern Kräfte 
und. Einziehungen unnoͤthiger Stellen und Ausgaben fein 
‚oder feiner Hamilie Privat; ntereße nicht anfehen., fon: 
‚bern fih überzeugen, daß wenn dag allgemeine Wohl ge: 
geünder und erhalten wird, ohne jemand ungluͤcklich oder 

rodlos zu machen, auch das Privar Wohl erhalten und 
befördert werdet - | 


Argensburg, den 12 Julius 1793. 


Seit dem letztern Reich8:Gutachten, wegen der Stu: 
‚benten: Orden, iR beym Neichstage nichts erhehliches 
vorgekommen , als daß. man, befonders auf. Veranlaf: 
fung des Chur: Brandenburgichen Hofes, befchloßen bat, | 
bie vollftändige Belegung der Neichs: Generalität „ die 
von Kaiferl, Majeſtaͤt proviforifch gefchehen, in foͤrmli— 
he Comitial⸗Berathung zu bringen, und hierzu den 
aoſten Fünftigen Monats Auguft zu beſtimmen. 

Seit Eurzen will man hier verfihern ; daß aus den 
‚fammtlihen bey den Kailerlichen und Königlich: Preußi: . 
Shen Armeen ſtehenden Reichs : Tontingenten eine befon: 
dre Reichs: Armee errichtet werden ſolle. (In unferm 
„Journale haben wir diejes ſchon im vorigen Monate an: 
gekündigt.) | | = 

In dem 8 Meilen von hier gelegnen Baierifchen 
Städtchen, Deggendorf, hat fi unlängit ein Vorfall zu: 
getragen, der großes Aufjehn erregt, und den fat wer: 

egnen Splluminatismus wieder in Erinnrung bringt. Es 
— der dortige Stadtpfarrer, und geiſtliche Rath, 
Herr von Galling, der bisher als ein rechtſchafner, und 
aufgeklaͤrter Mann bekannt war, durch ein Militair⸗ 
Eommando in feinem Haufe aufgehoben, und unter Be: 
deckung nach München gebracht worden. Urſachen wer⸗ 
den mehrere angegeben. Hauptſaͤchlich ſoll er des Ilu⸗ 
minatismus beſchuldigt ſeyn, Auch der Stadtkammerer, (fo 
viel als Buͤrgermeiſter) in erfagten Deggendorf, iſt auf 
offentlichen Rathhauſe, im Veyfeyn der Bürgerfchaft, 
feines Amtes ensjeßt, und für immer unfähig dazu er: 
klart worden, \ — e 
EZ < 
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üt.fheint, daß man die Handels s Rreyheit: der Hanfee: 
fädte, währendem Kriege, zu einem förmlichen Reiche: 
mat: Grgenftand machen werde. u 
6. 
Baag, den 20 Julius 1793. J 

Saͤmmtliche Hollaͤndiſche Admiralitaͤten ſind jetzt 
alhier verſammelt, um über verſchiedene Gegenſtaͤnde 
ich zu berathſchlagen. Desgleichen find die Staaten der 
Ptovinz Holland auch, wieder hier verſammelt. Dies find 
die erheblichſten Neuigkeiten, die aus diefer Republik ges 
meldet werden koͤnnen; daher willich Ihnen einige Kriegs: 
Pasrichten mittheilen, die aus fichern Quellen fließen. 

Die in der Feſtung Condé gefangen genommenen 
frangofen, find an der Zahl 4000 Mann, darunter über 
zoo Officiere; auch find nach vorläufigen Berichten, über 
zo Stuͤck Kanonen von verſchiedenen Kaliber dafelbft ges 
funden worden. Der Mangel in der Stadt war ja groß, 
dab viele Cinwohner in einigen Tagen nicht die mindefte - 
Nahrung mehr hatten, und die Garniſon nur mod) auf 
einige Tage, Es joll ein geheimer Artikel der Capitula⸗ 
tion feyn, dag wenigſtens die Dfficiere während des jetz 
ı den Kriegs nicht ausgewechfele werden ſollen. Die Oft: 
dere machten dieſe Bedingung, weil fie beforgten, die 
Zicobiner möchten dafür, daß fie nicht in der Feſtung 
ten Hungerstod gefturben wären , den Tod unter det 
Buillgeine uͤber fie verhängen, — . Diefe Eroberung 
wird den Alliirtes im mehreren Betracht fehr nüglich 
yn, zumal —* gerade in einer Zeit geſchehen iſt, da 
Cattine etwas Wichtiges gegen die alliirte Armee unter: 
uhmen wollte ; deffen Ausführung ihm nun, wo niet 
ganz vereitelt, doch gewiß ſehr erfchwert worden ift, da 
die 19800 Mann Delterreicher, welche bisher die Blo— 
dade von Conde ausmachten, nun freye Hande erhaften 

‚ um gegen die Franzofen im Felde zu agiren, — 

geweſene Commandant von Breda, Star von dp; 


knd, it nach Milderung des über ihn vom Kriegsrathe 

falten Urtheils, zu einer lebens wierigen Gefangenichaft 

abdernnivt worden.“ Die andern Dfficiere, die mit zur . 
J Ccc Ueber. 
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tlebergabe der Feſtung geſtimmt, find ebenfalls mit ger 
tingern Strafen belegt worden. 

Der hie ige Polnifche Charge d’Affatres, Kerr von 
Mitleton, hat im Namen der Polniſchen Rrpublif, die 
Generalftaaten um ihre Interceßion bey det Kaijerin 
von Rußland, und dem Könige von Preußen, wegen 


"der von Polen abyerifnen Yänder erfucht. Er har aber 
‚bis jege noch Feine Antwort bekommen, und wird auch 


wohl fo bald feine erhalten. Man wird erfk fehen, was 


England thut, wo ein ähnliches Memoire übergeben 


worden. So gewiß es ift, dag man meder hier nach in 
London die neue Thetlung von ‘Polen gerne ſieht: fo we: 
nig ift dey gegenwärtigen Umſtanden auf eine wirfliche 
Thaͤtigkeit in dieſer Angelegenheit zu rechnen. 
j y. 
Aus einem Schreiber von Bruͤßel, 
vom ı8 Julius 1793: on 

Die hiefigen Emigranten hatten ſich, wie man ſieht, 
Vorſtellungen gemadt, die mir dem Erfolge ber Kaifer; 
lichen fiegreichen Waffen gar nicht übereinftimmten. Ste 
hatten die Kühnheit zu glauben, daß man teutfches Blut 
und teutfche, Schage umjonjt aufopfern würde, um für 


einen hicht eriftivenden König von Frankreich Eroberun: 


gen zu machen. Als fie vernahmen, daß man die eroberte 
Seftung Conde im Namen des Katjers in Defig nahm, 
fo wurden fie befremdet. Der Er: Minüter Breteuit 
machte Bifiten über Vifiten bey dem Grafen von Met; 
ternich und Mercy, allein, er erhtelt die Antwort, daß 
Die getrofuen Verfügungen „ nach dem Willen des Kai: 
jers, und den feiner ſammtlichen Allürten Souveraine 
wären. And darauf erfolgte fogar ein Verbot, daß kei: 
ner der ſfranzoͤſiſchen Emigranten fi unterftehen folle, nach 
den eroberten Pläßen, und Gegenden, wenn fie aud) 
ba demiciliirt geweſen waͤren, ader Güter befüßen, zer 
gehen, bis auf weitern Kaiferlichen Befehl. 

Unter den allhier arretireen verdächtigen Perfonen, 
beſindet fich ein gewiffer Graf St. ®enots, Defterreichk 
ſcher Officter, der zu der Parthey der Aufrührer gehört, 

ein 
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sin berüchtigter Cabalenſchmidt ift, und eime dritte Reyo⸗ 
karion in Brabant anzettelu wollte. Er war eben im 
Begriff nah Wien abzureifen, wo er dem Kailer cine 
&upplic überreichen wollte, die mit den kachenlichften: 
Abfurditäten „ mit den falfcheften Verlaumdungen gegen 
enfern allgemein geliedten und geehreen Miniſter, Graf 
von Metternich , angefüllt war, als er in Verhaft ges 
nommen wurde. Taglich merden noch mehrere feines 
Anhangs eingezogen ; und ihre Verbrechen werden im: 
mer ſchwaͤrzer, jemehr man unterfucht. 

Ich tege hier noch einen Auszug eines fo eben ans 
gefommenen Schreibens von einen Dfficier aus Condé 
exp. x 


Seit dem 1 zten d. M. find wir nun in dem voͤllĩ⸗ 
gen Defig diefer Feftung. An diefem Tage marfchirte 
die 4000 Mann flarfe Garniſon, unter Anführung 
ihres Commandanten, Chancet, aus, und kegte bey te 
Eorg die Waffen ab. Der Prinz von Koburg und der 
Herzog von Perf ritten vor und an ia die Stadt hinein, 
Kriten fogleicd) die National⸗Flaggen abnehmen, und an 
deren ſtatt die Defterreichtfche Flagge aufftecfen. Darauf 
erfolgte die Proclamation , vermöge weldyer der Prinz 
won Koburg diefe Stadt und ihren Diftrise im Namen 
det Raifers in Befiß nahm. Die Bürgerfchaft und Gar⸗ 
nifon mar fo abgehungert, daß es ein fchaudernder An; 
blick roar, und dennoch wagten fie es noch, uns, ihte 
Sieger „ mit der impertinenteften Miene über die Achſein 
erziehen, und ung fo frech „ als nur möglich war, gie 
ernpfangen. Viele Einwohner nahmen nicht einmal die 
Lütrhe ab, wen bie benannten beiden ‘Prinzen , die 
uns anfülhrten, zu begrüßen. Kurz, wir waren über 
das Betragen biefer Ueberwundenen hoͤchſt befremder , 
uud konnten es nur dureh den Gedanken, daf die Er: 
birtrung über ihr Elend fie unſiunig machte, erklären. 

Außer den go Kanonen, die wir: hier erbeutes 
ren, fanden wir aus noch einen anfehnlichen Vorratch 
nen Munitien ; aber die Magazine waren alle. beer. Wir 

| | wärs 
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wuͤrden noch weit mehr Befchüs gefunden haben, -twerım 

nicht die Garnifon am Tage vor der Uebergabe die Be: 

fien Kanonen in die Schelde verfenkt hatte; und von 

dem Geſchuͤtze, welches wir noch fanden, wären faft 

alle Lavetten demontirt, Kramte fanden wir dagegen 

—* mehr; in den Hoſpitaͤlern liegen über 900 ren: 
Kurs 


8. . 
Aus einem Schreiben von Paris, 
vom 18 Julius, 

| — Es if ſehr fonderbar, daß die beyden Par: 
theyen , welche jet einen bürgerlichen Kricg gegen ein: 
ander führen, beyde erklären, daß fie eine unzertreun⸗ 
te Sranzöfifche Republik haben wollen, und jede Parthey 
Die andre befchuldigt, daß fie die Republik vernichten, 
und cine Monarchie errichten wolle, Je näher die Gier 
fahren der, heranmarfirenden Departements: Truppen 
der. Stadt Paris kommen, defto gefährlicher wird das 
Schickſal der Königin. Man hat jet wirklich vor, Die; 
fer unglücklichen Prinzefin den Procef zu machen. Tin: 

terdeſſen ſieht die herrſchende Parthey der Jacobiner bey 
allen Gelegenheiten, daß fie nicht die allgemeine Stimme 
Kür fich hat. In der Section de Ja butte des Moulins 
ihob man fogleih alle Berathichlagungen auf, als eine 
Deputation von den Sacobinern anfam, und erflärte, 
daß man in Gegenwart folder Coquins, wie die Jaco⸗ 

biner waren, nichts vornehmen wolle, In der Section 
de la Cird hat ınan, bey Gelegenheit der Recrutirung 
son 1800 Mann, die Commiflarien der Diuhtcipalitär, 

und die Jacobiner angejpieen, und zwey find verwun⸗ 
det worden. Ueber die neue fo genannte Conſtitution 

yoird -allenthalben gefportet. Sie wird ein [ehr kurzes 

Reben haben. Der General Euftine hat Sellier, und 

‚einen andern Sacobiner anhalten laflen, da fie bey der 
Armee das Journal de la mönragne austyeilten. Wir 

wurden, fehreiben diefe Deputirte, unter einer militars 
riſchen Bewachung zu Cuſtine geführt, der uns verächt⸗ 

lich anblickte, und uns zu verficheh gab, daß wir fünge 
uf 


* 


ı» 
ür 
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Aufmerffamkeit nicht werth wären. Endlich find mir 
nah der Eitadelle von Cambrai geführt worden. , Nun 
ik Euftine jelbft Hier angefommen, und conferirt mit dem 
genannten Wohlfahrrs: Ausihuße, und fucht ſich zu 
tchtfertigen, da er ſchon viele Beweife -gegeben, daß er 
kein treuer Anhänger der herrſchenden Parthey jey. _ 

Der Herr Orleans verrreibe fich in feinem Gefäng: 
zöfe zu Marfeille, die Zeit mit Eßen und Trinken, auf 
an übermäßige Artı 

Man kann wohl ſagen, daß drey Viercheile von 
Yaris auf der Seite der auftührerifchen Departements 
fmd, und nur die Annäherung der Truppen erwarten, 
um ſich zu zeigen. Aber diefe Truppen, vie fehon big 
2 gekommen waren, haben fih, unbegreiflicher 
Reife, wieder von da’ zurück gezogen, und General 
Bimpfen üft noch nicht ſtark genug, feinen Marſch hievs 
„ Unterdefien vergißt die herrfchende ‘Par: 
dep nicht, alle Mittel anzuwenden, um dieſe Arınee 
u machen, und als im Verflandnige mir ders 
in la Bendee darzuftellen. 
een ijt die Charlotte Gorder, welche Marat 
‚ mit der Guillotine hingerichtet worden, I 
bis zum letzten Augenblicke einen jo feften heroi— 
after , und fo viel Much und Geiſt gezeigt, 
nn-darüber erſtaunt iſt. 
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XUL 
Einnahme von Mainz. Allgemeiner Bericht 


‚bon den Kriegs» und andern pohtifchen 
Merkwürdigkeiten. 


Di für Teutſchland allgemein merkwuͤrdigſte Nachricht 
mmt fo eben beym Schluße diefes mit der Hanauer 
tung vom 22 Aukius, Wir geben fie wörtlich, wie: 
ht dieje Zeitung giebt: “So eben um 12 Uhr, Mitsags, 
den 22 Julius) erhalten wir durch einen Courier die 
feet wichtige Nachricht, daß Mainz beute fruͤh durch 
Gpisulstion übergegangen iſt. Um 4 Uhr des Mistw 
sens ward fie unterzeichnet, Die naͤhern ae behal⸗ 
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wen wieung vor. Nur fo viel Fönnen wir zuverlaͤßig fa: 
ger, daß die Befagung, und die Clubbiſten freyen Abzug 
erhalten. „ Der heute nochwendige Schluß unjers Mo: 
natsſtuͤcks erlaubt uns nicht, die fernern umftändlichen 
Berichte abzuwarten. Vorhergehende Berichte melde: 
ten fchon, dag die Franzoſen bereits am ı3ten aus fait 
allen ihren weuangelegten Werken ganz nach der Stadt 
zurüc gedrängt waren, - Die Teurfihen waren fchon jo 
nähe, daß fie bey nachtliher Stille die Franzoſen in der 
Feſtung deutlich jprechen hören fonnten. Am ısten flog 
das Pulver:Laboratorium in Mainz mit 100 Eentner Pul: 
ver in die Luft, und ebenfalls wurde das aufder Citadelle ber 
findliche Getreide: Magazin, nebſt der Kloſterkirche in die 
Ajche gelegt. Am 16 verrichtete Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, eine Heldenthat, wie es wenige gab. Er grif eine vor 


- der zweyten Parallele ſtark beſetzte Schanze des Abends um 


rollhr an, war ber erſte in der Schanze,und eroberte fie ſieg⸗ 


reich, wurde aber durch einen Streifſchuß am Arme, und 


durch einen Kartaͤtſchenſchuß an der Lendeftarf verwundet. 
Der junge Seld ließ fich verbinden,faın wieder zu ſeinen Ba⸗ 
taillons zurüc,und commandirte noch 4 Stunden, bis alles 
in fefter Sicherheit war. Er war aber dann ſo erſchoͤpft, 
daß er zu Waßer nah Mannheim fich mußte bringen lafı 
fen. Dis Preußen hatten, außer dem Prinzen, ı 2 Todte, 
und 114 Bleßirte. An den folgenden Tagen wurden ſowohl 
die Ranonaden auf die Albani: Schanze, Bofsbatterie, Ci: 


tadelle, und Caßeler Schanze, alsauch dar Bombardement | 


auf Mainz, und auf Caßel, heftigſt fortgefegt. Der Com: 


maandant zu Mainz lichden General Kalkreuth bitten, der 


Cenvents⸗Commiſſair Reubel nach ‘Paris zu ſchickon, um 
wegen ber Kapitulation Befchle einzuholen. Aber dies 
wurde von dem Könige von Preußen verweigert, welcher 
die Stadt in Beſitz haben wollte. 


Unterbefen verſuchte die Franzoͤſiſche fegemannte Rhein: 


Armee zu fünf wiederhokfren malen, von Landau her durch: 
zubrechen, um Diainz zu entfegem Am ıgten Julius grifr 
fen die Sranzofen des Morgens um 3 Uhr, über 40,000 
Mann ftarf, an 3 Orten die teutſchen Linien von Altdorf bis 
nach Kloſter Hambach mit der heftigften Wurh an. Die 
Schlacht dauerte bis 3 Uhr Nachmittags. Die Franzofen 





narden von der teutfchen Tapferkeit mit ainem. Verfufte 
wen 4000 Mahn, und7 Kanonen, tötalgejhlagen. Den 
Tag vorher wurde auch ein Corps Sranzofen, welches bey 
zwerbruͤcken einbrechen wollte, zuruͤck gefchlagen. Der, 
Herzog von Braunſchweig hatte zur Unterftügung des Ges, 


nerais Wurmier, der bey Altdorf ſtand, fein Hauptquartier 


ach Neuſtadt, an der Hardt, .verlegt. Der Erbprinz von 
hohenlohe ſtand von Kaiferslautern nad) dem Zweybruͤck⸗ 
hen zu. —— 
Die Belagerung von Valenciennes wurde unterdeſe 
im auch ihrer Beendigung naher gebracht, und mit dem 
edha fteſten Feuer fortgejrst. Die Werke der dritten ‘Pa: 
ralele waren am ıgten Julius, der neueftin Nachricht bis 
beure, beynahe vollendet, ſchon ein Thell der Contre⸗Escar— 
pe den dem Hornwerke durch die Kaiferlihen Minen in die. 
Luft gefprengt, und man hofte, in kurzer Zeit auf cine oder 
die andre Art Meilter von der Feftung zu feyn. Die Frans 
jsüiche Armee bey Bouchain, welche Cuſtine verlaffen, und 
nah Paris fich begeben hatte, wurde taͤglich Durch häufige 


Defersionen verringert, und befand fich in einem fo zerrüts 


teten Zuftande, daß fie der Feſtung Valenciennes nicht zu 
Hhtfe kommen konnte. Dagegen hatten bie Kaiferliche Ob⸗ 
fersariong:Armee des Generals Llairfait eine Bewegung 
zemmchr, um die Bereinigung eines Franzoͤſiſchen Korps in 
den rgenden von Givet mit einem Theile der Cuſtineſchen 
Armee zu verhindern. General la Tour hatte am ı2tem 
Jelius ein anderes Corps Franzofen, das von Maubeuge 
berfamı, mir einem Verluſte von 200 Mann zuruͤckgeſchla⸗ 
sen, Mehrere Gefechte fielen an mehrern Orten, alle zum 
Dortheile der combinirten Truppen, vor. 

Und nen zeigten ſich and) die Flotten der alftirten Mächte, 
Die Engiſche Flotte anter dem Adinirale Hood, war zu Gibral⸗ 
tar amgefommen, und am igten Julius Fief Die Bitte des Ad⸗ 
mrate Howe, die aus i5 Linlenſchiffen und 7 Fretatten beſtand, 
wa Portsmouch aus: ſie wurde durch eine andre von Plymouth 
suögelaujene Zivrte bie zu 24 Linienſchiffen verftarkt. Die ge⸗ 
(mm e ın Wirkfamkeit geſetzte Englifhe Seemacht beſtand aus 
73 atntenfäytffen. y Schiffen von so Kanonen, 98 Fregatten, und 
4 Kurteen, and Fheinern Stiegefhiffen. — Auch Fan nun die 
Au tſche gro 95 Flotte juin Vorſchein. Ste erſchien am 
Dlius 7 er Infel Moen, ohnweit Kopenhagen, und bes 
a aus 23 Lin 2 

Schon hatten die Engloͤnd ſolches Glüg zur See gehabt, 


+ Die Zahl der den Franzoͤſen genommenen Schiffe im Anfange 5 


dr; Zunmus 145 besrug. 


enjcyiffen, 7 Sregattenund 2 kleinern Fahrzeu⸗ 


” 





Hon Weftindten hat man bis jegt Eeine weltre Nachrich 
ten, als daß die Emglifche Flotte des Admirald Gardner noch 
vor Martinique , auf der Höhe von St, Pierre und Fort Royal 
fag, und auf Landeruppen , zum Angriffe der Infel Martinv 
que wartete. Auf der Infel ſelbſt fielen häufige Gefechte zwi⸗ 
fhen den daſigen Republicanern, und Kopaliten vor, Aus 

ffindien erwartete man gu London täglich die Nachricht, daß 
Kord Eornwailis, zufolge, der ihm zugcfandten Ordres, Pon⸗ 
Dichern und andre ſtanzoſiſche Beſitzůngen in den dafigen Ge: 
genden werde weggenommen haben: = - 


xiv. Dermifbe Nachrichten. 
ih einem Schreiben aus Bafel, wird der bey den Schwel⸗ 
zer⸗Cantons redfidirende Kaiferlicher Diniiter dem Land⸗ 
tage zu Fraunfeld benwohnen, und dafelbit füt die alliierten 
Mächte unterhandlen. Der Franzöfifd,e Gefandte wird aber 
nicht zu dem Landtage hinzugelaſſen werden, weil verfchtedne 
Gantond die Franzoͤſiſche Rebublik nicht anerkennen. 

Die. Spanifchen Generale werden von einem aus Spa— 
nien gekommenen Branzofen folgendermanben charafterifizt. 
General Ricardos, der in Catalonien commandirt, hat Kopf, 
und Kennentäe ‚it aber beynahe ein Greis, doch noch ſehr 
munter. Albuberque, der ein * in Arragonien romman ⸗ 
dirt, iſt Spanifcher Grand — . D. Ventura Catos, der die 
auserlefene Armee in Biscaha und Navarra commandirt, iſt 
eben fo fühn, und liſtig, wie Dumoufier, aber ein treuer 
redlicher Mann. | Se, 

Um das Volk in Parid bey guter Laune zu erhälten, ber; 
breitere man Schreiben von der Armee des Cuſtine, in wel» 
chen man meldete, daß cin. in Conde = ſich zu 
Kriegsgefangnen ergeben har) ſich nicht einmal die 
nehme , auf die Feinde zu jchießen, fondern bloß uber ſu 
lache, und dag die Garnifon zu Valenciennes, fo oft fie Luft 
hatte, einige taufend Defterreicher, zu ihren kleinem Vergnuͤ⸗ 
gen todfchieße, U pour fes menus plamirs. — 

Ohnerachtet es auf dem blauen Umſchlage fo deutlich und 
monatlich widerholt angezeigt wird, daß man ſich mit den 
Beſtellungen des politiſchen Journals, und allſo auch mit 
den Beſchwerden darüber bloß an die Poſtaͤmter jedes 
Ortes zu wenden habe, werden wir doch noch immer mit Brie⸗ 

en deshalb behellige. Wir müſſen allſo nochmals erinnetn 
aß weder die Geſellſchaft des_polirifchen Journals, noch ein 
Herausgeber fich daran — en koͤnne, ſondern man allen⸗ 
falls, wenn es noͤthig wäre, ſich an das _Kuiferliche Reiche 
Vberpoſtamt, oder andere Poſtaͤmter zu Hamburg, oder au 
die Hofmannſche Buchhandlung wenden muffe, Die Monatss 
ſtuͤcke müffen immer, mit den eriten anfomihenden Poſten 
‚von Aamburg, in jedem Monate, unverweilt an die Herren 
Abvonnenten geliefert werden , fo wie das Sournal, immet 
uniehibar in Hamburg, am legten, oder vorlsgten Tage jedes 
Monats ausgegeben wird. a 


Altona, den 27 Julius 3793, 
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politiſches Journal 
nebſt Anzeige vom 
gciehrten und andern Saden, 
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Bıpdiane der Befrenung von Mainz. 
Eianahme der Feſtung. Die Franzofen 
werden aus Temfchland getrieben, 


if ed dem befreyt, das teutſche Vaterland, von 

jener gerftährenden Freyhelts⸗Wuth, welche die 

Beiden, die gefchaffen find „ mie Brüder zu leben, in 

Bilde Thiete verwandelt , defreys don fenen ſchrecklichen 

st, von jenen Grauſamkeiten, die aus der 

I Aufenthalt von Straßenräuberey , die fie zu. 
—— und weiten Grabt machen. 

efregung ber wichtigen Stadt und Feſtung 

* und rg des ganzen teutſchen Vaterlandes 

* —— deren barbariſche 

835 und Frevelthaten, alles, was man in. 

von den Hunnen und Vandalen liefet, meit 

—* und deren Berführungen ſeht vielen Teutfchen, 

die e verdrehten, und Das Herz vergifiee 

iſt eine zu merfmürbige, zu in: 

s.für des Vaterlandes Stüekfeligkeir, 

unſerin Jour nale mis befondrer 


lit. Jurn. 9: 1793 Dvd bifie: 
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a N Beſteyun⸗ din" 
hiftorifcher Sergfalt,.und Genauigkeit für die Welt, uni 
Nachwelt hefchrieben werden füllte. 
Das Factum ſelbſt, die Uebergabe von Mainz ar 
die Regreichen Teutſchen, iſ von ie vorig — 
angezeigt worden. dan erwartete die frohe Nachrich 
nicht jo früh, da die Belagerung noch eine Zeitfang dauere 
konnte. Sie erfreute alle gute Menichen, wo fie. hinfanz, 
um deffo mehr. Sie machte den Greis zum frohen Juͤng 
ling, den Jüngling-im Hochgefühle zum teutſchen Manne, 
und teutſche Männer und Frauen und Mädchen empfanden 
die Freude der wahren Freyheit, und Wien frohlockte dem 
erften Sjubel Preußischen Siegen zu. IE: 
Reun Donate und-einen Tag hatte das.unglückliche 
Mainz unter der Tyränney der franzdfifchen Rotten, ind 
einiger Böfewichter von ausgearteten Teutſchen gejeufzer, 
als die Befreyung verhandelt wurde. Die teutfchen Ber 
lagerer hatten erft dig. britte ‘Parallele angefangen... und 
die Vertheldigungswerke der Sranzofen waten noch ſuͤrch⸗ 
terlich groß. Die Feſtungswerke ſelbſt waren noch nicht 
angegriffen, und die Batterien bey Caßel, und die Rhein⸗ 
Schanze waren Werke, welche Kenner der Kriegskgufe 
auſtaunten. Die Verfihanzungen bey Caßel waren ir 
‘20000 Stämmen von, umgehauenen Obkbkumen „Die 
unüberfleigliche Berhaue machten, und hinter diefen Mir 
tiefen weiten Graben, und —— Die 
Franzoſen hatten noch 13000 dienſtbare Leute, Ind 1500 
Artilleriſten, und hinlaͤnglichen Vorrath an allem nothe, 
wendigen. Mur Fleifch war var, und theuer „aber doch 
zu baden. Für die Kranken fanden 40 milchgebende 
Kühe im Schloße. | en 
Bey diefen Umftänden war die Uebergabe der Fer 
fung , wobey fo viel teutſches Blur geſchont wurde, eine 
ſehr frohe Ereigniß , und die Capitufation , fo wie fie 
abgeſaßt war, ein großer Sieg. Dian hat fich über diefe 
Capitulation und Uebergabe gewundert. Man hat viele 
Urfahen und Bewegungsgründe angegeben, welche aber 
viel zu ungewiß find, um hier angeführt zu werden. Dis 
auverlifigere iſt diefes.. Drey Monate waren verfloffen 


’ 


shne daß die Garniſon von einem Verſuge eines Entſatzes 
Mi \ / ‚Mu mas 





— 27 
Mit jedem Tage wurde 8 um 


— u erhalten. Mär jedem Tage, 
ſch zu ergeben; Karte, mußte ſie ſchwerere Ber 
Die Linien⸗ Truppen, und Natio ⸗ 


—————— fange in Haß und Zwilt lebten, 
*— Stadt ſeibſt zu Thatlichkeiten unter einan⸗ 
der einen Aufruhr befürchten ließen. Die Nach⸗ 
—— Br ‚zumeilen von den gefchlagnen und ent⸗ 
——— Armeen erfuhr, lieſſen nichts gutes 
wußte dagegen, daß der Koͤnig von 
—* —— einer Capitulation ** 
beding | | d,mun.batten auch di 
Imden Convert —— * — 
re ao I der. Feſtung abhieng zus 
| - ur eine Schriftliche Aeußerung zu Seſicht ber 
s in welcher es hieß: “Xe längerıman mit der 
Ik ‚äögere, —5*— man es aufs außerfte kommen 
et. ngliede, des Schickſal gewiſſer Leute 
‚und Reubel verfianden den Sinn 
* tettem Ste wollten über eine 
— Dev König aber ließ erfläs 
keinen A noch Commiſſarien davon 
a bloß der Commandaut unterhandeln muͤße. 
Dieſerr co füch bereits eitsamıg ea am —— 
derer * Di Br reelle d bat, Jemanden, 
ege un — Mainz nach Paris ſchicken zu 
| = © x Biefes geſchlagen wurde, ſo fam, nad 
eite — dlungen, am 2 Juliusdie® apitulation 
sogen di ‚von Mainz und Caßel, dem Haupt⸗ 
Im * —9 — und noch einige —— 
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Abſchließung und Unterzeichn 
5— an welchem Tage ji u mn 
Burt der Kitadelle, das Meuthor , die 
am * * Moinſpitze, und 
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und Mund; Worrathe dem Könige von Preußen uͤber ge⸗ 
ben wutden. — Die Garnifon foll mir den kriegriſchen 
Ehrenbezeugungen ausziehen, und behält ihre Waffen, 
Bagage, und was den zur Garniſon gehörigen Perfonen 
uͤmlich zugehört. Doch behält der König das Recht, 
bie etwann bedeckten Wagen, vifitiren zu laflen, und 
der Garniſon wird nicht zugeftänden, ihre Negimenter 
fette, noch Pulverfarren mit zu nehmen. Die Sarnid 
fon macht fi anheifhig, in den naͤchſten 12 Monaten 
wicht gegen die vereinigten Mächte zu dienen. Ilm die 
zur Bezahlung der franzöfifcher Seits gemachten Schul: 
den erforderlichen Gelder herbey zu jchaffen,, werben 
—— nach Frankreich geſchickt, und bis zur Ab 
ung der Schulden, oder Feſtſetzungen der gehoͤrigen 
Berfilonngen, läßt die Franzdfifhe Garnifon Geißeln m 
Mainʒ zuruͤck. Die Garnifon marjchirt in 3 Colonnen 
nach —* zuruͤck, unter einer Escorte von Pre 
ſchen Truppen. Die Kranken und Bleßirten werden, 
Koſten der franzoͤſiſchen Nation zu Waßer uͤber = 
ville nach Mes gefchaft. Zur Hebergabe ne 
nition , der Magazine werden Commißarien ernannt. 
- ——— von den combinirten Armeen werden zu⸗ 
—— dieſer von dem Commandanten in Mainz 
Brigade⸗General dOyré geſchloßnen Capitulation, mars 
ſchirte am 24 Zulius die erſte Colonne der franzoͤſiſchen 
Beſatzung, und am 25 die zweyte, mit klingendem Spi 





ſchreye an den Monarchen, der als Eroberer jetzt 
Stade befuchte, welche er im vorigen Hahte, am eb 





von Mai. 29 
jaeehed nu nalen Fr Wake ale bin 


Dep narfche der Deinen ſchienen die Linien 
ruppen n. Einige rieſen; Es leben die 
eiche n! „Aber die Erbittrung und Rache dee 
Mai € Bürger die von landesverrätherifchen Club⸗ 
bift ften une auf deren anlaßung veruͤbten Gewaltthaͤ⸗ 
tigkei Sraufamfeiten zeigte ſich auf eine 
$ bemerften mit Unwillen / daß viele 
händlic ne fih in Nationai⸗Garden / Uniform 
F N Franzoſen geftellt hat: 
men. Sie ſchrieen diefen Menſchen 
| riter Kain lieder und rißen fie unter gräßlichen 
2 nich aloe Die Franzoſen, weit entfernt, 
j I * anzunehmen, jchoben fie vielmehr 
mi 38 von 5 entbrannten Mainzern zu 
ieſ⸗ * ndelten ſie mit Faͤuſten und Stoͤcken, bis ei 
—— nahm. Nach dem Abmarſche noch 
N ** x Buͤrger die Clubbiſten aus allon Wins 
in erv lieferten ſie in die Gefaͤngniße. Die 
ache 53 Cs wurden verſchiedne Haͤu⸗ 
— ‚geplündert, und mas darinnen war, 
| Soldaten: Wachen den Ausichweifum: 
te Aber. die Erbittrung hatte den bes, 
ind, daß man verficherte , irfe fhänds, _ 
hätten, während der Belagerung die mei: 


—* Ber en gemacht, und Feuer an die Käufer: 






























den Brand den Kugeln und Bomben; 
A Was dieſem Borgeben: 
a hfeit gab, war, daß die abgebranm 
* u sten ‚Häufer meiftens Geiftlichen ,. oder * 


weggezognen Franzoſen liefen bern 

% daß die erfte Tolone untermwegens. in, 
Dörfern geplündert, und einige Danı von ber, 
fyen 4 corte mit den Bajonetten getöbter hätten, 
e -Kuiraßierer vom egimente Weimar, 
Franzoſen 











— doc) au 
der Convent deere 
„ firte, —* ainzer Gaeniſon ſich wohl bettagen habe. 
Die Bagage der erſten Colonne wurde a ht viftirt 
da man aber entdeckte, daß ſie viele dem Chur 






—*8& — —8 
neral⸗Commiſſair 


————— wid 
wer sus erg eff üb © Ä 


Bald zn mung ber Stadt 
SE — —— Be 
von ’ 
Ordnung auf das | 











son Mainz, 791 
m Boͤſewichter, der fich im der Entſer⸗ 
“ Es gienaen ganze Tranfporte der 
schung Ehrenbreicftein ab, wo fie 
2 wmußten , theils ihr anderwai: 
m. efangnige erwarteten, 
gen, in der Stade waren nicht ſo groß, 
12 atte. Der meifie Schade war an. den 
irchen, en Züifiern, und oͤffentiichen Öebäuden, Bon 
ven, außer denen, die Adlichen, oder 
— ten, und deren Auſteckung man, wie 
hen 0 bug, den gottloſen Clubbiſten Schuld 
gab, nic vet viele ruinirt, oder doch wur jo beſchaͤdigt, 
aa fie bald- wirden vevarirt werben konnten. Die Dom; 
B: 2 ſtey, die Dominicaner-Kirche, der 
* —— gauzlich zetſtoͤhrt, das Churf. 
5 — auf des berüchtigten Vandalen Cuſtines 
* 4. der. Folge immer aͤrger dergeſtalt verwuͤ⸗ 
* * * auf ſehr lange Zeit unbewohnbar iſt. 
Die p — und alles iſt mit Vorſatz fo 
—* nicht wieder ausgebeſſert werden kann. 
oße war das Hofpical angelegt, wo immer 
d Kranke, lagen... Die Gegend um Mainz 
rheert, und die ſchoͤnſten, Eoftbarften 
a sche, und: was. den Landmann er: 
— worden. Bon dem Dorfe Koſt⸗ 
nod) die Trmmern. — Der Anbiick je⸗ 
ft, und wird lange noch die trauvigften 
en Empfindungen über die wilden Hunnen des 
hute hunderts, die unter, der. Maske der 
an 3% eybeit mordeten , und.das menjchliche Ge⸗ 
£ verwüfteten,, und der. ihnen anhangenden tente 
Boͤſe * er 2* 
Die Befre von Mainz bekam durch den Zeit⸗ 
* Pa Re eine noch größere Wich⸗ 
ofen: ar ren im Andrin: 
—— und ahl war ſo groß, 
nach der geſchloßnen Capitula⸗ 
ehe Garde ‚ und am 24ften der gröhte 
In Truppen aus dem Lager vor Mainz 
Ddd4 nach 
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„9 1. Befreyung 
nach den Gegenden von Landau und Kaifersfautern auf: 
brachen. — u 


Der Parifer Convent hatte dem General Beauhar⸗ 
nois die ſtrengſten wiederholten Befehle gegeben, es koſte, 
was es · wolle, die Teutſchen unter dem Herzoge von 
Braunſchweig, und dem Graſen von Wurmſer anzugrei⸗ 
fen, und Mainz zu entſetzen. Beauharnois ließ, ui 
diefen Endzweck mit deſto mehr Stärke zu betreiben, den 
Commandanten der Mofel : Armee, General Houchard, 
yon Saarlouis, durch das Zweybruͤckſche eindringen , in: 
"dem er den General Wurmfer angrif. Beyde Heere wa: 
ren gegen 120,000 Mann ftarf. 

Die Angriffe gefhahen am ıgten Julius an allem 
Drten der Poftrionen der Kaiferlihen und Preußifchen 
Armee ; um 4 Uhr des Morgens, und dauerten bis fpdt 
Abdendg fort, Die Franzofen waren hier über 60,000 
"Mann ftarf. Sie griffen ins Colonnen an, wovon 3 
zu verſtellten Angriffen beftimmt waren. Diefe falfchen An: 
eiffe machten eine Diverfion , die den: wahren Nutzen 
te, fo daß die Uebermacht der Franzofen bie Preuf: 
fen, die wie Loͤwen fochten, bey Romberg aus 3 Schan: 
gen drengte, und ein andres Korps Franzofen , durch 
den Bald bis an Germersheim vorgedrungen war. Des 
“ Abends zogen ſich die Franzoſen etwas zuruͤck, behielten « 
aber die gewonnenen Anhöhen inne, und bepflanzsen 
fie ſtark mit Kanonen. Auf den rechten Fluͤgel der com: 
binirten Armee ftanden die Franzofen von Nußdorf an bis 
an das Anweiler Thal hinein, in der Mitte hatten fie die 
Herxrheimer und Offenbacher Anhöhen beſetzt. 
Dirfe Schlacht Eoftete vielen Menfchen das Leben, 
Man rechnete an Tpdten und Verwundeten gegen 1500 
reußen, auf welche der ftärkfte Angriff gefchehen war, 
ber zon Defterreiher, und r5o von dem Condeiſchen 

" Korps, welches mit Heldenmuthe gefochten hatte: Dagegen 
blieben aber über 7000 Mann von der Armee ber Frane 
zoſen. Bon Bechiugen bis Nußdorf, in Gleisweiler und 
daſigen Gegenden lagen bie Franzoſen in hohen Kaufen 
auf einander. 


Wah 


Toon Main 2993 


PR — brach der Beneral Bon: 
ne weder nu ins Zwenbräd: 
s und nöthigte, mit feinen 46,000 Mann bas 


‚Preußen, den Caleders zu verlaſſen, und 
zu ziehen, 


bie Situation der Teutfchen an mißlich 
- Die see Ucbermacht der Franzoſen wollte 
Gewalt durchdringen ‚ und Mainz entfehen, 
—* in jenen Tagen einen ſtarken Theil der teutſchen 
Armee fo beichäftigte, daß der combinirten Armee im 
Felde keine Hülfe geſandt werden konnte. Unter ſolchen 
Umftänden war die befehleunigte Capitulation von Main 
m sofen Julius ein großer Sieg, ein fir ganz Teutſch⸗ 
* Schlag. —* —* * ganze Armee 
nd, den Franzoſen im Felde entgegen 
—* Teurjchland retten. 
Franzoſen eilten dagegen die Umſtaͤnde zu be⸗ 
griffen am 22/ten Julius die Teutichen aber: 
Bunde Wuth an, Sie rückten in drey 
| an. Der ftärkfte Ansrif geſchahe auf 
————— der Teutſchen, mit aus erleſenen Trup⸗ 
fein, und einer großen Menge von Artillerie. Sie dreug⸗ 
ten die erfien Poften zuruͤck. Die Standhaftigfeit aber 
ſerlichen und Preuden behauptete den Kampfplag, 
* 68 den Franzofen * weiter vor zudrin⸗ 
jeb en an diefem Tage wieder eine große Menge 
2 auf 5 den Seiten, Ein Kaiferliches Carabi⸗ 
eb ein ganzes Franzöfiiches Eavallerie: 
sufammen, verlor aber dabey gegen 200 Mann. 
‚war von beyden Seiten unbeſchteiblich. 
de Heer blieben einander im Angeſichte. Die 
achten am 24 Julius wieder die teutſchen 
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* Ber aber mit —* Ver luſte 
son abgeſchlagen. Sie zogen ſich 
— * zuruͤck, verſtarkten ſich mit neuen 
ihre Pofitionen waren bey Offenbach, 
heim, und Sanderheim , vor der 
Armee. Auf den Gipfeln der 








794 1. Befteyung von Main 
tillerde mit NM Fe de ine Se a 
‚hatte bis zum 26 Yuling vier, Zelteu 
und wehr gefiamden,: Das 

Es bliebe te. 
Die Umitande wurden immer iitifcher ' 
Machricht „ daß Mainz ſich engeben hai 
Verſtaͤrkungen heran zoͤgen. 
DDa beſchloß der Graf von Wurmſfer, vie kung 
mit feinem linken Flügel zu attaquiren. Es gef 
‚27 Aulius früh, um 4 Uhr, mund die Tapferkeir der Teut 
chen, die nur 4 Bataillons Inſanterie, und 4 
‚men Cavallerie ſtark waren, vertrieb die Franzoſen, 
erachtet: ihrer gut placirten Artilierie „ aus 7, Rede 
Sie zogen fi qh dis Impflingen zuriek, we fie ein 
liches eignes Magazin in Brand ſteckten, und * 
Bedeckung einer Batterie von 14 Kanonen ſich bi 
Weißenbutg retirirten. Zu gleicher Zeit, ehe: ie ans 
* ——— —— —* alle bisher befegte nl 

















barnaie ich nad Weißenburg zuruͤck zog, 
——*— mit nen en ea Sn re 





Die 

‚ben, Plündern, re ht 
ben, ————— ie Verwuͤſtun⸗ 
Ku, va ** ahrhunderte bey weiten. „Die 
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verwandelten, alles verheerten. Auch 
von Landau ließen fie, bey ihrem Nuͤck⸗ 
urch Rauben, z MMündern , und Verwuͤſten, Spu⸗ 

in der Kriegs⸗Geſchichte cultivirter Nationen 

Bildheit und Grauſamkeit. 

he Macht ruͤckte zur Beftrafung peran. 
bey Mainz geftanden, eilten gegen | 
von Preußen ſelbſt eilte mit ſei— 
135000 u. über Kirchheim Polanden 
der Hardt „two er am a ſten Auguft 
harte, und noch Verſtaͤrkungen an 

F si von Draunſchweig zog von Neuftadt 
der. Graf von Wurmfer von Herx⸗ 
„IE ‚gegen Landau, welche Feftung 
1 berennt wurde, Man berech: 
ser enigte * par am Meine 


serichte, and di⸗ Gorsfegung find 
andern eignen Artikels. Diefer 
——* BR * 
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| Me MionyTtactaten, f und —— 
gegen Frankreich: von England, Rußland, 
reg portugal, — andern 


Ä 
E. iſt ſchon laͤngſt i in unſerm ——— neuen * 
bidungen Erwähnung geſchehen, welche die Europaͤiſchen 
* n die Mfurpatoren der Franzöflfchen Regierung 
una. geichtöffemhaben. Im vorigen Monate, ©.756 
der wefentliche Inhalt der neuen Allianz-Tractaten 
ds mir Rußland und Sardinien angezeigt worden, 
Ze num diefe Tractaten wörtlich, wie fe in * 
— Blattern erſchienen find. 
an dt Ol rn! 


Wa; Con⸗ 










— 





796 11. Allian; ⸗Tractaten. 


Convention zwifchen der Kaiſerin von Rußland und 
des Rönigs von Großbrittannien Majeftären. 









« Da die Perfonen, welche die Macht der Negierung 
won Frankreich verwaltet, nachdem fie ihr eignes Bm 
land in das ſchrecklichſte Elend gekürzt, gegen —* 
Maͤchte von Europa ſolche Maaßtegeln ergriffen 
die eben fo ungerecht, als beleidigend find, 
Grundfäse befolgt, die mit der Sicherheit und 
‚aller unabhängigen Staaten, ſelbſt mit der —— — 
aller geſellſchaftlichen Ordnung unvereinbar ſind; ge 
ſich ehrlich des ungerechteften und beleidigendften 
ſchuldig gemacht haben, indem fie auf alle Brittiſche 
Rußiſche Schiffe, welche in den Häfen Frankreichs waren, 
‚einen Befchlag legten, ein ee auf den eine Kriegss 
Erklärung gegen Se. Brittiſche Majeftät und 

Bundsgenoßin, der Republif der vereinigte — 
Eye: 4 ee an Ma * der 


—J. fh (über die vn den —— — 
den Gefehren, die seen m viefer & 
fihten,, und diefes Betragens, ganz —* bedrohen, 


eine hinlaͤngliche Schutzwehr entgegen ſtellen. 

Ihre Majeſtaͤten haben daher Ihre reſp 
niſter bevollmaͤchtigt, der König von Gr 
den erlauchten Lord Greenville u. f. w. und Ihre Maj | 
rn ER ; den erlauchten, Se. Ercelleng, | 


Falke iferlichen ——— 3 oe | 

er n e meen, un ero 

— Geſandten und bevollmaͤchtigten wer —F | 
‚N 













2% ige von Örofbrittannien u. |. w. 
—* ſch ihre Vollmachten mitgetheilt —* 
folgende Artilel uͤhereingekomm I Koh, — 
Actikel 1. Ihre Majeftäten wollen, in lleberein 
mit den Verbindungen der Freundfe 






und auszudehnen wuͤnſchen, all | 
wenden, und — 323 AÄbſicht wirken, * 
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es gegenwaͤrtigen gt wechſelſei⸗ 
—* — iu — * 
en, 
iR Recht haben, und für die Zukunft 
entlid h he und Sicherheit von Europa garanı 
nr ir 


* Luc * Hr ta machen Ihre Deojiten 
| anbeifdig,. Ihre sefpective Macht, fo weit die im: 
| f, im we * n& na mr en 
| —* 8 


den gerechten nothw 

ortzuſetzen, 9 welchem Sie mir Franfreid) ı 
find; und Sie. verfprechen wechſelſeitig —* 
| erg ulegen, 2 * —— 

13 t ohne ie € les 
| ei ———— haben, welche 
1 — x benannter Majeſtaͤten, oder auch 
| ——— und Bundsgenoßen Ihrer 

etäten germacht haben mag, auf weiche Sie biefe 
asantieauszudehnen, durch gemeinſchaftliche Einwilli⸗ 


r Eier yannte Ihre Majeſtaͤten versinden Sich 
chfeffeitig, —58 ben franzoͤſiſchen Schiffen. 
Mr, in 35 —— die Aus⸗ 

nd einige‘ ‚oder See; Be, oder 

" Ko Br Fleiſch oder anderer Lebens 

| Br ) zu verflatten, und alle andre Winaf: 

1b —* Macht ſtehen, zu gebrauchen, dem 

| 2 zu —— und Ban dadurch zu berech 


— hr Pe verbinden Sich, a 
—* Be: andere , nicht Br 
e Mächte abzuhalten, bey diefer, 
at interefisenden Gelegenheit, dem 
mthun — zur See, oder 
he, zufolge ihrer Neutralitaͤt, 
‚oder unmittelbare ‘Protection zu. 


te Majeftäten mechfelfeitig und leb ⸗ 


waltens 


— iifen Ihndi obs 


al 





| } - : h “abs u vet N 

9 — —20 
0 Auen, * F 
nung zueinem Allianz und Com 





Sie überei 
vorlä 66 durch cine'Y 
en D 







ei R 
on zu si ciren 
Au SM 


dem Tage der Unterzeichnung angetedhnet, äusgernedie 


* 





ſelt werden. fi 2 + ’ su, u, 
Bun Beg 19 haben wir u. ſ.w. Sogefchepem, 
London, am 25 t}, 1793. * 


R 


— L. S) . Grenville. 
CG. S.) Graf von Woronzow. 
.h 
2» na %, 
Verbindungs-Tracsat zwiſchen St, Großbrittanni⸗ 
fehen Majeſtaͤt und dem Könige von Sardinien 
Unterzeichner zu London, am 25 April, 1793, 
Da Ihre Majefäten, der König von Großbrittan⸗ 
nien und der König von Sardinien fih mit Frankreich 
in einen Krieg verwickelt befinden, der eine Folge der 
beleidigendften und gewaltthärigften Handlungen, und 
eines Angriffs ift, welchen fie benderfeitig von Frankreich 
erfahren haben : fo find — Ihre Majeſtaͤten 
überein gekommen, in dieſem Kriege gemeinjchäftliche , 
Sache zu machen, und Über die Mittel, zu ihrer wechſel⸗ 
feitigen Vertheidigung und Sicherheit ſowohl, als aud 
er das allgemeine Intereße won Europa fich zu vereins 


en. 
re — 

































rWarng⸗ Veneiaten . 79 
x Ihre Majeftäten BER zu dies’ 
— naͤmlich· Se. Großzbrittanniſche 
—— Se. Ercellenz, Lord Grenville, 
Kath, Staats: Secretair des auswaͤrtigen 
ments, u.f.w. und Se. Sardiniſche Majeftdt,' 
eng Ser. Ercellen;, Philipvon St. Martin, 
de Front, Karimerheren u. f. w. auſſerordentli⸗ 
bey Sr. Großbrittannifchen Majeſtaͤt, 
—** fie ſich ihre Vollmachten gehörig mitge⸗ 
über. ‚folgende Artitet Ar ars 


Das * * Sardinifche Mejeſtaͤr verbinden fh; 
ten 8 yanzen Laufs des gegenwärtigen Kriegs eine 
56000 Mann auf den Beinen zu halten; wel⸗ 
— Vertheidigung Hoͤchſtdero Beſitzungen, 
den gemeinſchaftlichen Feind zu agiren ge⸗ 
kon jobs wobey Se. Großbtittanniſche Majeſtaͤt 
Seite verbinden, eine reſpectabie Flotte vom 
if: 3 ac) dem mirtelländifchen Meere zu fenden, 
n die Umſtaͤnde es erlauben gegen die 
werden ſoll, welche der Feind in dem 
Herder —* mag. Ihre Majeſtaͤten werden 
ich aͤbet — — und den Gebrauch des 
‚eigenantiten veipectiven Macht wechſelſeitig vereinbaren. 
2. Se.Großbrittannifche Majeftät miachen ſich 
aheiſchig ‚Sr. Sardiniſchen Majeftät während des gans 
Aakaufs des Kriege eine Subfidie von 200,000 Pfund 
Meet. jährlich" zu Doyabien , „Die vott dem Tage des Une 
etzeich — dieſes Tractats angerechnet werden ſoll. Diefe 
* von dem obengenannten Tage an, alle 3 
—* netlich zum voraus bezahlt werden. 
Art. 3 Se. Großbrittanniſche Majeftät verbinden 
| mit dent Feinde zu ſchlieſſen, ohne daß 
zii attung an Se. Sardiniſche Dias 
alle "Der Theile Höchfidero Beſitzungen mit inbegrife 
je, welche Ihnen beym Anfange des Kriegs gehoͤtt 
nd von welchen der obengenannte Feind Beſitz 
enhat, oder noch wahrend des Laufs dev Feindfeligs 
Bee erhalten möchte. Dagegen wollen * ion 
inifche 








go n. Alliangs Traciaten. 


diniſche binifche Majeſtae ſtandhaft, und der gemeinſchaftlichen 
yo und dein Intereße Sr. Großbrittanniſchen Majer 
ftär in diefem Kriege untrennbar zugethan bleiben, nicht 
zur. fo/lange der in Sjtalien oder in den. füdfichen 
Theilen von Europa dauern mag, fondern bis zu einem 
a zwiſchen Sroßbrittannien und Frankreich. 
Art. 4. Sollte ein oder der andre der beyden hohen 
eonrrahirenden Theile, zufolge oder aus Rache wegen der: 
in dem gegenwärtigen Trartate enthaltenen Artikel und 
Beftimmungen , oder * der von den gedachten con⸗ 
trahirenden Theilen , diefem Tractate zufolge, em 
ffenen Maaßregeln, in irgend einem feiner Staaten, 
ee Defigungen oder Vortheile zu irgend einer Zeit, 
ader auf irgend eine Art, entiweder zu Lande, oder zu 
Baer , angegriffen, beſchweret oder beunruhlget wer⸗ 
den : fo verbindet fich der andere contrahirende Theil ihm 
beyzuftehen, und mit ihm gemeinſchafeliche Sache zu mas 
— Ay auf die Art, wie «6 in den obigen Artikeln feſtge⸗ 





et. 5. Der gegenwärtige Tractat ſoll von —* 


| Theilen ratificirt werden, und die Ratification foll inner 


halb. a Monaten, oder noch. eher, wenn es möglich iR, 
Start es 

. Zur Veglaubigung haben wir Unterzeichnete, die 
bevollmächtigten Meinifter Ihrer Majeſtaͤten, des Kdnige ° 
on Großbritannien und des Königs von. Sardinien, 
biefen gegenwärtigen Ttactat unterzeichnet, und unfere 
Siegel dazu fegen laſſen. So geſchehen London, am 25 


— ie 
Srenville. (L. 8) 
St. — de Front. (L,S ). 


Ein ähnlicher Allianz Sractat ift zroifchen ben Könis 
gen von Brößbrittannien und Spanien, beffen woͤrte 
licher t aber nicht bekannt geworden; ein ähnlicher 
zwiſchen Oroßbrittannien und Portugsll gefchloßen wor⸗ 
den, welchem zufolge: die Krone Portugall 12 Kriegs: 


ſchiffe wovon 5 Linienfchiffe, 2 große, und 5 Fleinere 
— 


egatten ſind, an (England, zu deſſen lan 
po⸗ 


IE Auigm ⸗ Trartaten. ‚gar 
Difpoftign, und ein — — X 
mentern an Spania:, zu dem Kriege gegen drantreich 


& licher Allianz : Tractat ift — 
on von Sroädrittannien und Neapel 2 
nung der vereinigten Engliſch⸗Spaniſchen Flotte / 
ietellandifchen Deere, geſchloſſen worden, Vermdͤge 
jefes Tractats macht ſich Neapel auheiſchig, im erfor: 
lichen Falle oo Mann Huͤlfz⸗Truppen an England 
— ı2 Linienſchiffe an Neapel 
Sicherftellung des daſigen WMeers, und der Kuͤſten, 
Er Br 


’ 






























13. Traetate gegen Frankreich wurden, 


* fi im: E der Englild-Spauifchen Slotten mit dem ’ 
—* en und mit der Republif Venedig e | 
| Pen di e Baifer hat fi verbunden, 


ndren von ankreich anzuerkennen, und alles 
ai n Srankreich jo lange aufjuheben, bis 
ige. Ordnung und Regierung in Srank: + 


Ad A ee a 6 eine heile en in 
Rt ’ mit P enfen, vor 

n ſo h bar —* hin einer 

ae fchleunigt, um eine 
553* ſche Meer 
Kine Erali panifigen Slots m 


ae ier ni een Verbind 2 
Bu. sa am Bahnen 
Keichekriege $ gegen Frantreich ver: 
n —— 
bis auf ein Paar Diächte, 
m jeß — ege u Frankreich, vder vielmehr 7 
amen.verbunden , zu dem Kriege, 
e nothwendigſte zur Sicherheit, 
Bohle des cultivirten menſchlichen Go 
, die jemals in ber Bl gerührt 


3, han. 1793. Fre HT, 





808 I 


I. . 


E Theilungs⸗ und Freundfeha,re Traciat zwiſchen 


Polen, und Rußland. Polniſche wenere 
Merkwuͤrdigkeiten. Verhandlungen mit 
Preußen. 


Polens Schickſal hat gegen das Einde- des Monats 
Julius die Wendung genommen, und den Ausgang ge⸗ 
habt , dem wir ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke ankuͤndi⸗ 
gen konnten. Katharina die Große ift nicht gewöhnt, 
von ihren einmal gefaßten Entfchlüßen abzugehn. So 
wie fie den Türfenfrieg nach. dem vorgeſetzten Zwecke 
ſchloß, ohne fich durch den Widerſpruch, und ſelbſt durch 


die Drohungen mehrerer mächtiger Europaifcher Höfe 


wanfend machen zu laffen; fo ſtandhaft entfchied fie über 
Polens Berhängniße. | 
Da der Polnifche Neichstag zu Grodno fi dem 


Verlangen des Rußiſchen Minifters entgegen fegte, wie 


bereits im: vorigen Dionate erzehle worden , fo drang 
der Minifter nur mit deko mehr Standhaftigfeie auf 
die Erfüllung feiner Forderungen; und zur defto baldi⸗ 
gern Enticheidung Äberreichte er dem Neichstage folgems - 


des Projert eines Tractats, welcher auch nachber 
unverändert angenommen, und der Tractat ges 
ſchloßen worden iſt. Wir geben zuerfi hier den Tractat 


in einer wörflichen genauen Ueberſetzung, worauf die 
biftorifchen. Umftände folgen. 
Allian⸗ und Freundſchafts⸗ Tractat zwifchen 


Rußland und Polen. 
Im Namen der heiligen und unzertrennlichen Drey⸗ 


einigkeit. 


“Da die Unruhen und Zwifligkeiten, welche in dem bs 


‚nigreiche Polen in Folge der am 3 Mai 1791 bewirkten Revo⸗ 


lution in der vorigen Kegietungsform, auf eine willkuͤhrliche 


"und gewaltfame Weife ausgebrochen find, in ihrer Gährung 
ſich fo weis fort verbreitet haben, Daß ohnerachtet aller Bemär 


hungen 
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ungen re Ma). der Kalſerin aller Reußen, die Unruhen 
‚fen Bee ‚ dennoch en Aa 

dr für die Ruhe a theit der benachbarten Staaten 
fanden lit, fo Haben Ihre K. Duni. fowohl in diefer Kür, 
hr, ald in 9 auf die Rechte auf eine Schadlospals 
Ana wegen fen, welche Ihre Darzmifchenkunft zım 
„Belion d: —* ihr derurſacht Hat, ſich genöthigt geſe⸗ 
en, Sich mit den benachbarten Mächten wegen der beiten 

et 1; ng diefer beyden Zwecke zu berathichlagen 
d zu Dereinigen. Die Declatarionen, weiche Ihre Mai. die 
rin aller 3 cußen durch Ihren anferprdentlichen Ambaf: 
Ar ud Bevollmächtigten, und Ge. Mai. der König von 
m durch den außerordentlichen Geſandten am verwiche⸗ 
en März (sten April) den Durchlauchtigen zu Grodno 
elten conföberirten Ständen haben überreichen laſſen, 

ms Kefultat dieſer Vereinbarung Der anfererdents 
ng, weichen&e. Maj. der König von Polen anf den 
ſchlag deö Confei ne der Republik unver zuͤglich zu 
ummen zurufen für noͤthig erachtere,um über die Forderungen 
Safe zu Pererssurg und zu Berlin zu berachſchlagen und 
eben, hat nun, nachdem er ſich auf die gewoͤhnliche 
e hette / befchioffen mit diefen beyden Höfeneine 
erhandlung anzufangen, um auf dieſem 
ze) NE bennfeiben wegen der gemachten Forderungen 
geinigen, Bu biefean Ende Haben Ihre May. die Kaiferin 
leußen, Shren tvürflichen geheimen Kath und Kirter des 
egamder K mer, md des Gr. Annen-Drdens, Iacob 
ders, Ihren lichen Ambaſſadeur und Ber 
ptigten bey Sr. Ma). dem Könige von Polen, und der 
Kepubüit erwählt, und mit gehörigen Dolkriachten 
v € : * er König von Polen, und die Ducchl. 
if aber, haben auf gleiche Urt von dem Senat die 
MR vo | Minifteris, die Herren RN. und vom 
Br & mer ? IN. N. erwählt, weiche gehört au⸗ 
cvoll michtigte in ihren Bufunmenfänften, ra den 


— 


Jırzı 
1 — 


L ze 
Immer ein unverleglicher 
rasang - 
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en Ihrer Maj. der Kaiferin aller Reußen, Ihren 
achfolgern und. allen Ihren Staaten auf der einen 
und jiifchen St. Ma). dem Koͤnige von Polen, Groß 
don Lithauen, und felnen Machfolgern, ſo wie auch d 
nigreiche Polen und dem Großherzegthume Lithauen « 
andern Seite, befichen. Um diefe gegenfeitige Feun 
am befeltigen, verfprechen beyde hohe contrahirende The 
verpflichten fich nicht allein alles Vergangene In ewig 
geſſenheit zu begraben, fondern auch mit der größten 
(t jeden Keim eines Amifted, der aufs neue diefe aufı 
eundfchaft zwifchen Ihnen, oder die Eintracht. und 2 
dung Ihrer Unterthanen ftöhren könnte, ſogleich in d 
burt zu erftifen. 
Artikel 1. Um diefes gluͤckliche Syſtem eined be 
Friedens auf einen dauerhaften und ſichern Gri 
Gas, hat man für dienfich und nöthig gehalten, die 
zen zu bezeichnen und zu beitimmen, die kuͤnftig auf 
das Rußtfche Reich von dem Königreiche Polen trennen 
Dem zufolge haben Se. Mai. der König von Polen-f 
und Ihre Nachfelger, wie auch die Kitterfchaften um 
fammelten Stände.des Königreichs Polen ‚und des Gr 
zogthums Litthauen, an Ihre Maj. die Kalſerin aller R 
ihren Erben und Nachfolgern durch diefen Tractat die£ 
Provinzen und Diftriete die innerhalb der auf der Char 
zeichneten Linie liegen, unwiderruflich und. auf immer, 
alten Vorbehalt und Anfpruch abgetreten. _ Diefe Cini 
von dem Orte Druma, an der Spike.von Nr 
(uf fort an dem linken Ufer der Dina, Hei | 
über Naroch und Doubroma längs der G 
ſchaſt Wilm bis Scolpecz, geht von da über —* 
Pinst, von da über Kouniew, jwiſchen Viehgradek, un 
wagrobla, an der Grenze von Galizien, bis an das U 
Dniefterd, und endigt fich endlich —— ber wů 
diesſeitigen Grenze Rußlands. Dieſe hier b 
* auf immer die Grenze —25 — Kußifchen ı 
chen Keiche beftimmen ; iind Se. Eye — 
die Ritterſchaften und Stände des 9 
des Großherzogthums Lithauen treten allſo auf 9 rs 
lichſte, feyerlichite, und verbindlichſte Weiſe alles dieſes 
ches Fünfeig zu dem Rußifchen Reiche gehoͤren ſoll, an 
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Mai. der Kaiferin aller Reußen, Ihren Erben, und allen 
Ihren Nachfolgern nd; umd namentlich alle die Laͤnder und 
Diſtriete. welche die oben bezeichnete Linie von dem wuͤrklichen 
Gebiete Polens trennt, mit allem Eigenthum, mit aller Sou⸗ 
‚ Wrainität und Unabhängigkeit, mit allen Städten, Feſtun— 
gen, Flecken, Dörfern, Kandhäufern, und allen Ufern; mig 
- allen Fehnsmännerh , Unterthanen , und Einwohnern, und 
ſpricht diefe von allen Kehnspflichten, und von dem Eide der 
Treue, welden fie Sr. Mai. und der Krone Polen geltiſtes 
haben, 109; mit allen Rechten ſowohl im Politifchen als im 
Sürgerlichen, und Geiftlihen; überhaupt mit allen dem mas 
zu der Souperninität dieſer Känder gehört. Se. Maſeſt. Ber 
"König und die Republik Polen verfprechen ferner auf die be⸗ 
ſtimmteſte umd fenerlichite Weife, niemalen, weder mittelbar, 
noch unmitzelbar, und unter feinem Dorwande trgend einen 
Anſpruch auf diefe, dutch gegenwärtigen Tractat abgetrete- 
wen Länder ju miächen. . 
 Merikel 11. Ge Mai. der Koͤntg von Polen, für fich und 
Ihre Nachkommen, wie auch die Rırterfdyaften und Stände 
von Polen, md von dem Großherzogthume Lithauen entſa⸗ 
ger denmach auf immer, und auf die fegerlichfte Weife allen 
Kechten, und allen Anfprüchen, von weicher Art und Gat⸗ 
"sang fie ach ſeyn mögen, amd unter weichen Titel und Bors 
. wande, unter welchen Umftänden fie auch gemächt werden 
temten, ſowehl auf die Ränder, Provinzen und Difiricte, 
welche durch die vorigen Artikel abgetreten find, alo auch auf 
‚ ale die Länder, welche Rubland fchon vor diefer Seit befeßen 
Kat; und verpflichten fich auch durch dieſen Artikel auf die 
heiligfte und unverletzlichſte Weiſe den Befis der Länder, Pro 
Yinzen, und Beſttzungen der Kaiſerin aller Reuhßen in Europa, 
In dem Zuftande, in welchem fie diefelden jet beſitzt, moa 
euch Die in dem vorigen Artikel abgerretenen Länder. gehören, 


za garantiren. e 8; 

Iv. Um auch von ihrer Seite das. aufrichtige Berlangen 
einer Benlegumg aller Grengftreitigkeiten auf Immer zwi⸗ 
dem Rußifchen und Polniſchen Reiche zu begeigen, und 
chung wuf die im zten und zten Artikel beſtimmten 
ranben und Adtretungen, entfagt- Ihre Mai, die Kaiſ 
Keußen, auf immer für fi, fur Ihre Erben und Nach- 
Immen, allen Rechten und nn weiche. fie jetzt oder 
2 ee 3 " " 
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in der Zukunft, fen es mittelbar oder unmittelbar, auf irgend 
eine Provinz, oder irgend einen wenn auch noch fo kleinen 
Theil des Gebiets welches jest zu Polen gehört machen Eönnte; 
unter welchem Titel oder Namen, unter welchem Borwande, 
unter welchen Bedingungen, Umftänden und Ereignigen dieß 
auch geichehen koͤnnte. Ja Ihre Dbj die Kaif. aller Neugen 
verbinden fich durch diefen Artikel ausdrücklich und auf die, 
verbindlichfte Weife, Poler in feinen jesigen Beſitzungen zu 
erhalten, und die Uncheilbarbeit amd Souveramität diefer 
jesigen Befigungen, mit allen den Rechten die daraus ber 
fließen zu garantiren. | 
Artifelv. Zhre Mai. die Kaiſ. aller Reußen fehen es als eine 
unmittelbare Foige Ihrer im aten Art. übernommenen Ber 
Bindiichkeit an, fich Einer Veränderung zu widerfegen, welche 
Ce. Maj. der König, und die Republik bey den jegigen Um⸗ 
Händen, und dem, auf einem gefegmäßig verfanmelten Reichs⸗ 
tage, freywillig geaͤuſſerten Wunfche der ganzen Nation ge 
mäß, in der ehemaligen Conſtitut ion zu machen für nöchig ach⸗ 
ten werden. Um allem Zweifel iiber diefen Punct zuvor zu 
Fommen, verfpricht Diefelbe nicht nur eine folche Conſtitutien 
die auf der frepmilligen und einhelligen Beyſtimmung des 
Volks gegründet ift, anzuerkennen, fondern and Ihre km 
sten Artikel übernommene Garantie, im Fall Sie darum er- 
ſucht wird, dahin auszud-hnen ee | 
Art. vr. Da es dic Abficht der beyden hohen Eontrahenten 
ft, Fünftighin ihren benderfeitigen Unterthanen die Fruchte der 
Vereinigung und aufrichtigen Freundſchaft weiche von heute 
an unter ihnen beftehen foll, genießen zu laſſen, befonder# 
durch die vortheilhafte Beförderung des ſteyen Austauſches 
ihrer Beduͤrfniße, und der Probnete ihrer Industrie, in ſo weit 
dieß nämlich mit den von Ihnen angenommenen Handlungs 
Srundfären übereinfinmen wird: fo verfprechen Ihre Mai. 
die Kaiſ aller Reußen, und Se. Dial. der Koͤnig, und die 
Republik Polen, zu einer jeden Verordnung und Verfügung 
welche Dazu dient, den Handel diefer beyden Nationen biü- 
bend zu machen, bereitwillig zu feyn; und alles was in ber | 
Folge über die ſen Gegenftand noch befonders feſtge ſetzt werden 
wird, foll eben die Verbindlichkeit und Gültigkeit haben, ald 
wem ed von Mor zu Wort mit in Diefem Traetate enthalten 


wäre. 
i Art. 
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rn. Obgleich die jetzigen Grenzen zwifchen Rußland ° 

genaue Beobachtting der Im sten Artikel dieſes 

6 angegebenen Grenzlinie leicht zu beftimmen find. fa 
6 dach die beyden Hohen Contrahenten für nöchig, 
je jwechen van benden Seiten unverzüglich Commigari 

\ * m, um dieſe wichtige Sache mit der moͤglichſten Ge» 

eit — theit abzumachen, und auch um alle 

te Bm? Streitigkeiten welche etwa bey diefer Gele 

m den dtyderfeitigen Unterthanen entſtehen koͤnn⸗ 

n. Eben fo fellen auch in Zukunft von 

de Daten Vergleichen Comnıarien ernannt werden, wenn 

| Streit wegen der Grenzen ſelbſt, oder wegen 

chtigkeiten der beyderſeiligen Unterthanen ent» 





































Die Roͤm. Katholiſchen Einwohner die vermoͤge 
sten A. diefed Tractard unter die Herrfchaft Ihrer Mai. 
Ion Keuhen fommen, haben fich nicht allein im 
zen 9 3 Reihe, vermöge bes dafelbft eingeführten 
ter I fregen und ungehinderten Religiong⸗ 
bung zu erf weh Kkern fie ſollen auch in den, im benang- 
n ste t. abgetretenen Provinzen, in dem völligen Zuſtau⸗ 
ihr m iehige Beſthungen gefehüge werden. Ihre Mal. die 
3 Pan verfpricht Demnach unw iderruflich für fich, 
e ben und Nachfolger, alle Könifehkarholtfchen auf 
im dem re Beſitz ihrer Prärogariven, ihres 
chum hei Kirche, in dem Beſitz der freyen und 
Hebung -ihrer Kefigion und Kirchenordnung, 
die mit ihrer Keligiond ⸗ Uebung verbun 
aan. ‚Ihre Mai. verfpricht für ſich und Ihre 

tger jez. Souderainitaͤtsrechte nie zum Schaden der 
Tue u | eye in den Ländern, weiche durch 
8 Pe gi Hettſchaft gekommen find, anzu 


2 cm ee * 
I z dieſes fener etats, dien 
um 2 —— deyderſeitigen Staaten nöthig fin 
en, ch üb t andere Stipulationen überein zu kom⸗ 
' hie e neue befondere Acte aufgefept werden, 

* n dit an: Berbindiichkeit en 

ec4 als 
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als wenn fie von Wort zu Wert diefem Taactate eiaberleidet 


4 ; * 


waͤre. | 
Art. x. Diefer Teactat fol von Ihrer May. der Katferm 
"aller Keußen auf der einen, und von Gr. Maiden Könige, 
und der Republik Polen auf der andern Seite, Binnen 6 Mb- 
hen, von dem Tage ber Unterzeichnumg an zu rechnen, oder 
o möglich noch fruͤher, ratificitt , und ſodann den Acten' 
es gegenwärtigen Reichötags einverleibt werden. | 
Zu deffen Beftätigung haben wir, zu der Abſchliekung 
dieſes Tractats ermählte und beftärigte Bevollmächtigten, 
amd Commiſſarien, denfelben unterzeichnet und unfer Siegel 
haben g ſetzt. Geſchehen zu Gtodno, und verleſen In der et⸗ 
ften Berfammtung und Conferenz mit der Deputation am 1zten 
Zuliuo 1793. 


Jacob von Sievers. 





Am ı3ten Julius hatte die Defenation ihre Unter⸗ 
handlungen mit dem Rußiſchen Ambaſſadeur angeſangen, 
in welchen aber noch nichts entſchieden werden konnte, 
da die Delegation noch nicht eine von bem Ambaſſad eur 
verlangte unumſchraͤnkte Vollmacht erhalten hatte. Am 


Isten ſtattete fie dem Reichstage von den gehabten Con: | 
ferenzen Bericht ab, deffen wefentlichfter Inhalt ivarz ° 


Die ernannte Deputation hat fogleich beym Anblick 


der erften Artikel des Tractats mit großer Bekuͤmmerniß 


geiehen, daß die Grundlage deffelben allen fernern Ne⸗ 
‚geriationen ein großes Hinderniß in den Weg legt. Vers 


‚möge der ihr ertheilten Infiruction hat fie allſo dem 
Rußiſchen Ambaffadeur ſolche Vorſtellungen gemacht, 


die dahin abzielen, die Unterhandlung auf andre Prin⸗ 
eipien zurüd zu führen, die dem gemeinfchaftlihen Bes 
Kr beyder Nationen, und der Seelengröße, duch wel⸗ 
Ihte Kaiſ. Maj. fi) Yo ſehr auszeichnen, üffgemefs 
Fener find. „, Aber diefe Vorftellungen hatten nicht die 
erwünfchre Wirkung gerhan, dern noch am felbigen Tage 
Dirt: der Rußiſche Ambaffadeur dem Reichstage eitte 
"Note zu, won welcher wir hier den Hauptinhalt mit: 5 


* 


theilen. Der unterzeichnete Ambaſſadeut ſieht ſich ges 
zwun⸗ 
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jroungen, fich gerade zu an den Reichstag zu wenden, uch 
deimfetben bie dringende Nothwendigkeit vorzuſtellen, 
die Delegation mit binfanglihen Vollmachten zur unver; 
hen Unterzeichnung des Tractate, zu welchem er 
dem Reichstage den anabanderlichen Plan vorgelegt hat, 
ja verichen. | | 
“Die vorigen Moten, melde er dem Reichstage waͤh⸗ 
rend der 4 Wochen, die mit unnüßen Streitigkeiten vers 
ſchwendet worden find, übergeben, haben deutlich genug 
gezeigt, daß ein längerer Verzug zu nichts dienen wuͤrde, 


als das Schickjal der Nation, für deren Ruhe und Wohl⸗ 


fahrt der Reichstag forgen ſollte, unfehlbar fehr zu er; 
ſchweren. 77 
Da fidy der Reichstag auch auf dieſe Note noch nicht 
entfhließen konnte, dem Verlangen des Ambaſſadeurs 
ju wilifahren, fo Aberfchickte diefer am folgenden Tage, 
Iöten Jul. noch eine andere und ernfihaftere Note, in 
Welcher er ſich fo auedrücte: | 
00 ee unterzeichırete Ambaffadeur fieht deutlich, 
daß der Abſchluß des Tractats noch länger auſgeſchoben 
erden fol, weil die auf dem Reichetage verſammelten 
Brände bad ungluͤckliche Schickſal ihres Varerlandes 
| Hit in Betrahtung ziehen, umd nicht bedenken, was 
| Me denen fchuldig find, die fie zu Mitgliedern des Reichs; 
Tags erwählten. Er ift daher gezwungen zu erklären, 
fer einen fängern Verzug, und die Weigerung der 
Delegation die verlangten Vollmachten zu ertheilen, 
8 eine Weigerung gegen die angebotene freundichaft: 
de Unterhandiung, und als eine Kriegs⸗Erklaͤrung 
sufehen habe. Zu feinem größten Misvergnügen wird 
alle der unterzeichnete Ambaſſadeur im Fall einer folchen 
Brigerung, die fo gut als eine feindliche Kriegs⸗ 
Brrlärtieg iſ, fich gendthigt ſehen, die Truppen feiner 
Ratterl. Mai. zur militairiſchen Erecution auf die Güter 
Beſttzungen derjenigen Mitglieder des Reichstags, 
e ih dem allgemeinen Wunſche der Nation widerfer: 
Fi zu laſſen. 
Mote machte einen gewaltigen Eindruck auf 
ig, und gab am zyten Julius zu vielen leb⸗ 
Eee 5 haften 
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Hafen Debatten Anlaß: Borzüglichbdrang Herr Lobar⸗ 
zewski von Czerniechow darauf, daß man das Verlan; 
gen des Rußifchen Ambaffadeurs erfüllen, und der Des 
degation die unbegranzten Vollmachten ertheilen follte, 
Da ſich der grösefte Theil des Neichstage diefem Vor: 
ſchlage widerfigte, fo ward endlid) der König um feine 
Meynung acheten, und diefer gab denn den Rath: man 


folle den Ranzlern Auftragen , eu dem Ruf iſchen Am⸗ 


baffadeur zu’ begeben, ihr Anliegen bey ihm iu wicders 
bohien, und ihm zu erfuchen, daß cr doch nicht fo drin: 
gend auf einen entſcheidenden Entſchluß beftehen, und 
feiner Kaiferin das traurige Schickſal der Rcpublif vors 
ſtellen moͤchte. 

Die Kanzler erfüllten ſogleich dieſen Befohl, brach⸗ 
ten aber die Nachricht zuruͤck, daß dieſer Miniſter ſich 
auf feinen weitern Verzug einfaffen wollte, ſondern dem 
Befehle gemäß, welchen er fo cben erhalten habe, viel: 
mehr verlange, daß die Deputation baldmoͤglichſt die 
hinlaͤngliche Vollmacht erhielte, um mit ihm zu unters 
handeln, und den Tractat abfchlichen zu können. 

Es wurden neue Vorſchlage gethan, und neue 
Debatten erregt, bis man endlich wieder auf den Vor⸗ 
ſchlag des Herrn von Czerniechow zuruͤck fam , welcher 
denn auch, nachdem einige Veränderungen in demielben 
gemacht waren, mit 69 Stimmen gigen 20 angenoma 
men wurde. Dem zufolge wurde folgende Refolution 
für die Delegation ausgefertigt: + Wir, der König und 
die auf dem Reichstage verfanmelten Stände der Repu⸗ 
blik, die wir nie dae Wohl unſers Vaterlandes, weiches 
unſrer Sorgfalt anvertraut kit, aus der Acht gelaffen, 
haben ung die unveränderfiche Regel bey alien unſern 
Schritten feftgefeßt , durch Weisheit und durch Beharr⸗ 
tihkeit in unfern Örundfägen, alle Uebel die das Reich 
drüden, oder demfelben broben, fo weit ala möglich zu 
entfernen, und kennen fein größers Bergnigen, als diefe 
vom Patriotismus uns vorgefchriebene Regel zu befol: 
gen, und unfre Pflichten auf das genauefte zu ctfuͤlſen; 
und haben es auch unfern Mitbuͤrgern bewieſen, daß ein 
jeder von uns fih willig für das Wohl feines Vaterlan⸗ 

bes 


* 


fl 
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des aufopfern wird. Aber wir würden in ben Augen ber 
Mation gewiß flrafbar erſcheinen, wenn wir uns.in den 
gegenwärtigeh Zritumftänden” die, mac) dem Inhalte 

der von dem Ruzilihen Ambaffadeur am 15ten und 16ten 
überichieften Moten , der ganzen Mation das größefte 
Ungluͤck drohen, durch zu große Zicherheit mollten ein 
ſchhbeſern iaffen. Uns ſelbſt überlaffeı, alles auswärtigen 
Deyftandes beraubt, haben mir feine andere Unterſtüt— 
zun. ale eine jehr kleine Anzahl Truppen, und geſchwaͤchte 
Schaͤtze: von allen Seiten mit ſchrecklichen Befahren ums 
lagert, bie mit jedem Tage wachen, ſcheint uns die 
Menihlichkeit jeibft einen Krieg zu unterfagen, den wir 

| nicht mürden ausführen fönnen, in welchem das Blut 
unter Mitbürger ohne allen Nutzen würde vergoffen wer; 
ben, Demnach befehlen wir König, mit Beyſtimmung 
ber auf dem Reichstage verſammelten Stände, der zur 
Unterhand/ung mit dem Rußiſchen Ambafadeur ernannı 
ten Deputation „ diefem das unbegränzte Zutrauen au 
erfmren zu geben, welches Wir, fo wie die ganze Nas 
tion auf die Gerechtigkeit und Großmuth Ihrer Kaiferl. 
Majeftät feßen ; und hernach den Tractat in feiner gan— 
zen Kraft, fo wie ihn uns der benannte Ambaffadeur, 
mic der Erklärung, daß nieht die geringfte Aenderung in 
'  Bemielben ftatı finden könne, vorgelegt hat, zu unter: 


2 
Nun wurde noch den Kanzlern der Befehl ertheilt, 
bie von dem Rußiſchen Ambaſſadeur am zıten, ı5ten 
und 16ten Julius eingefandten Noten, fo wie auch den 
Pian des Tractatt allen zu Grodno ſich befindenden aus; 
waͤrtigen Döiniftern mitzutheilen. An den beyden fol: 
genden Tagen wurde feine Sitzung gehalten , bis zum 
often Julius, da denn die Deputation die Nachricht 
" Wwittheilte, der Rusifche Ambafadeur Habe ausdruͤcklich 
verlaugt, daß die Unterzeichnung des Tractats ſpaͤte⸗ 
ı ss fens am aaften Julius geſchehen folle. Bein Berlans 
% gen wurde auch erfüllt, die Deputation unterzeichnete 
am z2ften Julius den Tractat, fo wie ihn der Rußifche 
. Minifker-vorgelegt hatte. Es mar der Gebutts⸗Tag der 
Prinjeßin Olga, Tochter des Großfuͤrſten won re 
! melden 
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welchen der Rußiſche Ambaßadeur durch ein großes Baſt⸗ 
mahl fenerte, wozu alle Polnifche und auswärtige Mi: 
nifter, die Mitglieder der Deputation, und überhaupt 
alle angefehene Perſonen in Grodno eingeladen waren, 
- o murde diefe wichtige Angelegenheit zwiſchen 
Mugland und Polen beendigt. Und nun fam diefelbe 
©cene mit Preußen, die auch auf diefelbige Art agirt 
wurde. Schon am gten Sul erklärte der Reidistag 
dem Rußiſchen und Preußiſchen Gefandten, daß man 
pzwar bereit ſey, auch mit dem Könige von Preußen in 
reundfchaftliche Unterhandlungen zu treten, um der Res 
pudlif einen dauerhaften Frieden zujufichern; daß aber 
die ausgeſchriebenen Fourage skicferungen, und einige 
andere Verfügungen des Herrn von Golz diefen friedli; 
en Unterhandlungen hinderlich wären, da fieganz deut; 
lich die Abficht verricthen, daß die Preußifchen Truppen 
fioch weiter in das Land vorrücen follten. Um dieſes 
weitere Vordtingen zu vermeiden, erfuchte man auch Den 
Nusifhen Minifter um feine Verntittelung. Am often 
Auf. ſchickte der Preußiſche Mirifter Kerr von Buchholz 
dem Reichstage. eine Mote zu, in welcher er verlangte, 
daß die Deputation hinlanglicdhe Vollmacht erhielte, ur 
duch mir ihm unterhandeln, und den Theilungs:Tractat 
unterzeichnen zu können, Diefe Note erregte lebhafte 
Debatten,diein der Sitzung am 23ften fortgefeßt wurden, 
Aber alle Debatten und viele Vorfchläge nusten zu nichte, 
als daß fie immer neuen Streit erregten. Am 24ſten 
machte der Großkanzler die jo eben von dem Grafen 
Woyna aus Wien erhaltenen Depefchen bekannt, die, 
zum großen Leidwefen der Polen, ganz mit dem übers 
einiiimmten, was wir ſchon tm vorigen Monateftücke 
diefes Journals vorher fagten: (S. Brief von Wien 
S. 771.) Der Graf Woyna ertheilte namlich die Nach⸗ 
richt, er habe noch Feine officielle Schriftliche Antwort 


erhalten, fondern der Kaifer habe ihm nur mündlich die 


Verficherung gegeben, daß er immer noch die Geſinnun⸗ 

en der Achtung und Zuneigung für Polen hege, die er 
er gehegt, und bey mehr als einer Gelegenheit be: 
zeigt habe. Diefe fo allgemeine Antwort gab zu — 
| er 
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Bemerkungen Anlaß. Reue Debatten entſtanden nun 
über die General⸗Confoͤderation von Targowicz, gegen 
—— mit vieler Waͤrme geſprochen wur— 
de. Man verſchob die Entſcheidung hierüber, um die 
am Aöften von dem Preußiihen Minifter eingefandte 
Note wieder vorzumehmen ; der Streit wurde wiederum. 
‚eben fo heftig, und wiederum wurde die Sitzung geens 
Sig, ohne daß ein Entſchluß gefaßt war. 

Am 35 Aulius war feine Sikung des Reichstags, 
weil man das Namens⸗Feſt des Außifchen Ambaſſa⸗ 
deurs feyerte. 

Am folgenden Tage zeigte der Reichstags, Marfihall 
HE Morhiwendigkeit, mit dem Berliner Hofe in Unter: 
handlung zu treten. Viele Landboten widerfegten ſich. 
Der König riech , fih an den Rußiſchen Ambaffadeur 
wenden, um die Vermittlung Ihro Majeftär, der 

aiferin aller Reußen zu erbitten, daß der König von 
Ben die beiegten Provinzen wieder gäbe, und auch 
ben Schäden , den man babey erlitten, erſetzte. Dan 
a endlich auch dahin, eine folhe Note bem Rußiſchen 

adeutr überreichen zu laſſen, welches am ayften 

wlins geichahe, Aber der Rußiſche Ambaffadenr, Hert 

von Sievers, antwortete noch an bemfelbigen Tage dem 
e— — ⸗ 

Er faͤnde ſich in dem Falle, den auf dem Reiches 
tage verfammelten Ständen zw erklären, daß ihnen feine 
andere, Wahl bleibe, als ohne Zeitverfuft, die Unter 
handlung mir dem Minifter Sr. Preugiichen Majeftät 
fangen, und eine Delegation an denfelben mit allın 
igen Vollmachten zu verfehen. Die Bereitwilligkeit 

‚man hierbey bezeigen würde, würden der Kaiferin 
jerhät, dazu dienen, die Gegenftände, welche der Re; 
mbliE jo fehr am Herzen liegen müßten, zu berichtigen: „» 

Die Berachichhlagung des Reichstags über dieſe Note 
urch den Vortrag des H. Ozarowski, gegenwirs 
‚Beneral : Sommandanten der Polniſchen Kıonı 
tuppen Lnterbrochen, „welcher den Etat der Armee 
legte, mach welchem diefelbe aus 24000 Mann ver 
1" „aber geößtentheils ſchon feit dem September vo⸗ 
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rigen Jahrs feine Loͤhnung bekommen hatte, für welche 
man vorzuͤglich vor allem andern zu ſorgen hatte. 

. Am 2gften Julius wurde durch die Vichrheit Der 

Stimmen beſchloſſen, daß der Reichstag vom 31 Julius 
bis zum 15 Auguft follte prorogirt feyn. Am folgendesz 
Tage fchickte der Rußiſche Ambaffadeur eine neue Note 
an den Reichstag, in welcher er erklärte, daß er bey ı 
dem lebhafteften Jutereſſe, welches die Kaiſerin an der 
Negotiation mit dem Preußifhen Minifter nahme, mie 
großem Mitkvergnügen die Hindernige bemerkte, Die 
man diefer Negotiation in den Weg legte, und nur 
nicht umhin könnte, zu erklären, daß er autoriſirt ſey, 
auf einen unverweilten Anfang der Unterhandlung mit 
dem K. Preußiſchen Minifter zu dringen, und dag mar 
die gehörigen Vol machten zu dem Abtretungs : Tractate. 
mit Preußen ohne weitern Verzug ertheilen müffr. »» 
Sao wurden dann am 31 Julius einer ernannters 
Deputation von dem Reichstage alle erforderliche Voll⸗ 
machten zur Abſchließung des Abtretungs. Tractats mit 
dem K. Preußifher Deinifter , wirklich ercheilt, und 
alfo Polens Schickſal in Abit der an Rußland, und 
Preußen gefommenen Provinzen, entjchieden, 


gen en nn sn Greene Vene ng 


| IV. ar 
Einzelne biforifche Züge und Anekdoten, 
Antroorten auf verfchietne Einfendungen. 


Yen Kriege gefchehen fo viele einzelne grofe Thaten, 
deren Erzehlung für die Menfchheit-interefanter tft, als 
manche funftreichs genaue Beſchreibung einer gewonues 
nen Schlacht, oder einer eroberten Feftung. Durch die 
Aufzeichnung ſolcher Züge bekam die alte Griechiſche und 
Römische Gefhichte jenen ihr eignen Reiz, der oft der “ 
neuern Geſchichte Fehlt. Man ſollte mehr darauf bedacht 
ſeyn, ſolche Anekdoten zu ſammeln, und in den Umlauf 
der Lectuͤre zu bringen. In dem Potitifhen Journale | 
iſt es nur möglich, - einen Kleinen Raum, dann und 
warn dazu zu widmen, Im 


Se 
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3 „dem vorigen Monate ©. 782 find bereits die Hel⸗ 

enthare angeführt worden, durch welche ſich der Prinz 
u 1 Preußen, Sohn des Prinz'n Ferdinand, am 
n Suliıs, beym Sturme auf eine Schanje vor 
af welcher er der etſte war, und zweymal vers 
, Mandet wurde, verewigte. Wir maͤſſen hier noch zwey 
* inde mactragen. Ludwig kam, nachdem er verbuns ı 




































f war, \ı er Zurück er en: die ſich in der 
Jan; Al Tisten, und dabey Dis gegen zwey ihr des 
| ir 2 peftändigen Feuer ftanden. Die Truppen 
aten mein ale Patronen verichoffen. Der Prinz 
holte Patronen, und brachte fie in den Tas 
uns im Bude den Soldaten. Ein Kaiferficher 
ſchwer am Fuß: verwundet. . Der jeibit 
| 4 verband mit jeinem eignem Taſchen⸗ 
| Munde des Soldaten, und trug ihn dann 
bein. a zuruͤck an einen fihern Ort, wo der 
# Fun — — konute. Es iſt dabey zu bemer⸗ 
Lemand es wagen wollte, den Soldaten weg; 
| ige Lebens geſaht dabey war. Die Betrach—⸗ 
| 15 über diefe That koͤnnen unfre Leſer ſelbſt machen. 
ww IE —— Prinz, der alte Prinz von Conde, ers 
he, ind acht am 19ten Aulius, (wovon oben 
im erjien fel diefes Stuͤcks die Befchreibung ſteht) 
* * Mb der Uebermacht hatten weichen, und 
ze verlaffen muͤſſen. Sogleich ermunterte er 
u e jur Mitten, die um ihn herum waren, ihn zu 
an itt mit verhängten Zügel gegen die Feinde, 
aten, lauter Edelleute, die bey ihm waren, 
n mit dem alten Prinzen mit ſolcher Tapferfeit 
an, dat fie die Schanze wieder erober⸗ 
o von den Conventd: Truppen Pr: d und 
geſa gen ‚nahmen. Die Wiedereroberung dieſer 
jer ‚von der — —— keit, denn ai. 
ed unct der. Xrmee in gefcht,. N 
—* * Ein Herr von Sa 5 


Angriffen am 27 Julius, in welchen der 


die Franzofen bis gegen Sandın iu 
| ob, 


| u 









Franzoſe, das Wort noch beleidigt mich. Ich verdiene 
nicht ſolchen Vorwurf. — | 


—— —ñ — 


trieb, zeichnete ſich das Wurmſerſche Freyeorps auf eine 
kuͤhne Art aus. Noch nicht volle 100 Daun wagten es 
in den Wald, der voller Verhaue, und Schanzen, und 
mit einem ſtarken Corps Franzojen beſetzt war, herein zu 
ſturmen. Ihr wilder Anblick, ihre heftige Wuth ſchreckte 
ie Vorpoſten. Die Oeſterreicher drangen weitet. Die 
el glaubten, daß eine. große Macht jolcher grim⸗ 
miger Leute über fie herfallen wollte. Sie verlieſſen alle 
Verhaus, Scangen, den genen Mald, und erleichtern 
tem dadurch den Sieg des Generals Wurmfer, der von 
jener Seite eine weite Sicherheit beym Angriffe bekam. 


Menn man die Tapferkeit bewundert, fo muß man 
die Erbittrung beflagen, welche in diefem Kriege fo haufig, 
fo grauſam fich äußert. Bey den Gefechten am ıgten 
und 27ſten Julius gaben viele Defterreiher, befonders 
Ungarn , keinen Pardon, ſondern ſaͤbelten die Franzoſen, 
die fich zu Sefangnen ergeben wollten, nieder. Selbſt 
nach der Schlacht Eonnten die Dfficiere diefer Wuth 
nicht Einhalt thun. Die Serafaner rächten’den Verl 


ihter Beute zum Thetl mit Halsabſchneiden. | 


Bey Balenciennes mußte man am 22ften, nachdem 
die Comprefions : Minen geſprungen ivaren, 2 Batail⸗ 
long Oeſterreicher, die mir großem Geſchrey Leitern bes 
gehrten, um zu ftürmen, mit Gewalt abhalten. Bey 
dem Sturme nachher gaben Die Defterteicher doch vielen 
Pardon, aber die Engländer hieben alle nieder, nnd 
fhrieen: Keine Gnade den Moͤrdern ihres Koͤniga.., 

Gleichwol giebt es noch viele, unter den Framzoͤſi⸗ 
ſchen Linien Truppen, welche noch der monarchiſchen Re⸗ 
gierung hetzlich zugethan find. Als die Garniſon von 
Mainz ausmarſchirte, bezeugten fehr viele Ftanzoſen 


‚ihren Abſcheu für die gegenwaͤrtige Anarchie, und ihre 


Wünfche für die MWiederheritellung der Monarchie. Einet 
bat inſtaͤndigſt, ob es nicht möglich wäre, den König, 


‚von Preußen zu fehen. Ahr liebt allfo noch die Kb: 


nige, fagte ein teutſcher Officier,, Was? fagte der 


t 


Wie 
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Bir viele Franzoͤſiſche Soldaten von gleisher Ge: 
finnumg es giebt, beweiſen vornehmlich die Begebenheis 
ten bendern Corps, welches der Convent nach Poitou 
ea die Royaliſten geſchickt hat. Selbſt im Eonvente 
wurde der Bericht erſtattet, daß die daſtge Armee voller 
Rbelgeſinnter Bürger waͤre. Unter dem 
de, daß das Pulver naß wäre, wollten ſie gegen 
nicht ſchioßen, und fie ließen ſelbſt die 
„und die Pulvervorraͤthe naß werden. Die 
ſchimpften auf die Officiere, und Hegen ganze 
in die Luft ſpringen. Im Augenblicke des 
n Gefechts kam ein Beſofner zwiſchen die 
und ſetzte fie in Verwirrung. Ein Geueral 
der die Truppen zum Marſche nörhigen wol; 
de von ihnen mit Bajonnettſtichen getddter, 

PB in den Teutſchen ſowohl, als den andern 
der Zug der heutigen Franzoſen, daß 

tten im Ungluͤcke ein ſolches unartiges, und 
tragen äußern, welches mit ihrer ſonſti⸗ 
Aſtiſchen Politeße einen abſcheulichen Con: 
and nur theils von der Verzweiflung, theils 
unverdauten FreyheitsIdeen herruͤhren 
Eönnte davon viele Beyſpiele anführen. 
e ſich der Spanifehe General Ricardos in 
an den Franzoͤſiſchen General Flers, über 
n Seneral⸗Adjudanten Avinet, welcher die 
—F Aſreundlichſte Behandlung tait den frcchs 
ri chen Reden ermicdirte, und fich fe des 
er nad) B> Kriegögefegen ber haͤttſten Stra; 


m ſich in Brabant die Benerafe Marafe, 
‚benen man Freundfchaft und Protection‘ 
eriſcher n, und eines häps 

fehelltens ; Eomplotts in Drabant , fehuldig ge⸗ 
5 fie arretirt wurden. Bon dieſem Com⸗ 
‚bekannte Dumourier der Haupt 
ftes fegn m. Erdat ſich jedoch aus Brabant mir der 
Aucht and man weiß jethzt nicht wo er fichaufs 
hie, Mac) einigen Anzeigen, 5 er in die nordiſchen 
mben, unter einem fremden Namen gegangen ſeyn. 
— — 1793. Erf ehrere 
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Mehrere eingelaufene Zuſendungen für das Polith 
ſche Journal von verſchiedner Art, machen es nothwens 
dig, folgende Antworten auf Briefe, und Erklaͤtungen 
in Betreff der Zujendungen zu geben. 


SEs ſt bekannt , und liegt — = das Politiſche 
Douenal einen vollſtaͤndigen, alles umfaßenden Inbegriff » 
unfeer Zeitgeſchichte geben foll. ‘Die Gefchicyte der Bege— 
benheiten ift.alifo der eigentliche Gegenitand, und wenn dies 
fer fo reichhaltig iſt, wie gegenwärtig, fo reicht der Kaum, 
mit der genaneften Deconomie und Erktifchen Sorgfalt, kaum 
dazu hin. - Wir find daher nicht im Stande, anderen Einfeno 
einen Platz zu geben, als Gedichten, Betrachtungen; 
dungen, am allerwenigſten aber können Avertißements 
und Ankündigungen Plag finden. 44 
Wuir haben unter andern drey Gedichte auf Marats Er⸗ 
\ merdung , und feine Mötderin Gordet bekommen. Das 
Factum ift fchon im vorigen Monate Furz angeführt; Mebe 
davon zu fagen, halten wir für unwürdig. Marat verdiene: 
nur. vergeffen zu werben , und feine Mörderin iſt in unfern 
Yugen eine fanatifche Perſon, die mit überfpannten, jeht veit 
verbreiteten Ibeen eine Thorheit begfeng. Denn ihre That war 
ohne ‚großen Zweck, umd fie konnte, und mußte ja wiffen, 
daf die Krankheit, die Folge der Lafter Marats, ihn eben ie « 
wenigen Tagen weggeraft hätte. Gin zugefandtes Gedicht 
hat eben dieſe Empfindungen. | 


Movon giebt Mamſel Gordet ein Erempel? 


‘Bon Unfion Bios, denn Heldenmuth ware nicht, 
Daß fie Marne als Märtyrer erfticht | 
Der nie verdieng,den Pat im Nachtuhms Tempel. u ſ w. 

Die fchönfte paffendfte Idee bey Marats Hinrichtung it die, 
daß man in Paris mit großem Rechte nach Marats Tode die 
grüne Farbe zu tragen verboten habe, weil Marats Todtmas 
cherin, Gordet von Armagnac, ein grünes Band um den - 
Huth getragen. “Denn die grüne Farbe ıft die vornehmſte 
Farbe der Natur, und die ganze Datnr verabſcheut Maras, 


und Die jegige Tyranney, fp genannte Kegierun 
Srantreich, | = — 
Ben. 


hiſtoriſche Züge. 819 


VDerſchtedac zugeſandte Gedichte, ich Inſchtiften auf 
dem Tod Ludwigs des Wi. worunter auch eine aus Peterb⸗ 
darg gekommen, find zu fpätiangelangt , da diefer Artikel der 
Eprendenfmäler Des Koniglichen Märcyrers ſchon laͤngſt ges 
ſchloſſen worden. 

Fin zugefandter Auftuf an alle meine Fremde, die Bie⸗ 
dermaͤnner in Teutſchland, GYolland, und der Schweiz, 
wieiner allgemeinen Collecte für die Wiederferiteilung des 
verigen Flors von Mainz, iſt zu wenig fürs Journal geeignet, 
ſo ſche wir die ſchaͤtzbare Hand verchren, von melcher diefer 
Yuffas Fommt , die uns fchon forft mir interehanten Bufen» 
dungen beehrt hat. Cine ſolche Abficht , wie die eier Eollecte, 
wird durch andere li Blatter beſſet erreicht, als durch 
nr deurnal. 


Andete Anzeigen, und am, Arten von — 
wir mochmats auf das ernſtlichſte verbitten. Derglei⸗ 

dien förmen wrie in dem Politiſchen Journale mitgetheilt wer- 
den, Aufch nicht t auſdem blauen Umfchlage ,. welcher nitht ein · 
Arm genug zur Anzeige der uns zugcſandten wirklich 
erſchienenen Bücher enthält; woruͤbet wir uns vielleicht noch 
zu anderer Eintichtung genoͤthigt ſchen werden, um intereſ⸗ 
a. dem Publico Haid; und mit Ruben bekannt zu 


WO Ya einem zigeſandten Gedichte woͤllen Yot doch Koch 
Wolgende Paar Berfe, anm Schluße anführen. 


Der Weutfche liebt die Reblichtet 2” 
Die. fich mit dem vetbruͤdert, a 
Der Tree. und Rechtfchaffenhet : u 
Als Biedermann erwiedert. ee 


Det Teurſche ehtet die Wernmft 009.5, 

Und fürchtet Gore daneben, 
And wid ſich im die Kappenunſt 

Der Narxen nie begeben. | 

En Eh und Serle banterott 

EScyd ihr euch gleich, Franoſen! 

Mabt keinen Glauben, keinen Gott, 
Kein Geld, und teine Hoſen.“) 

Ran weiß , dab die Sans Calo lre⸗ die Öhnbeffäten awent 
die herrſchende Pasthep ſind. 
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Noch müffen wir, aus gemiffen, bemegenden Urfachen, 
folgendes eingeſandte Gedicht hier beyfugen : J 
Der Sans Culotte des Thierreichs. 
Die Thiere wollten fich vom Waltfifch, Adler, Gew 
Sthier künftig nicht beherrſchen laſſen. 
Sib ſind Tyrannen, ſchrieen einge Baßen, 
Sie würgen euch ganz ohne Scheu. 
Die ſollen, — ſprach ein chering — und nicht weiter 
Sn Schaaren freßen! und der- ift ein Wärenheuter, 
“. Sprach Meifter Staarmaz, wer dem Adler frohnt! 
Und ber nicht werth, daß ihn mein Zahn verfchent,- 
.- Mer fich vorm Leuen beugt ! fprach Tygerthier, und 
‘ EL Ä wie 7 
Die Zaͤhne ſich. — Ganz gut, ihr .— ven 
Det feine Keinehe; doch mit Bermißton, .. .-.- 
Was wähler ihr denu nun, ſtatt Curer Deſpetien. 
D! aus dem Kandel will ich mund wohl sieben, ..: - 
„. — Sprach) Sänger Lang Ohr — Frankreichs Conſtitution. 





V. a 
DH 


Ein böchftmerkinhrdiges Buch, für die 
Geſchichte unfrer Zeit. IUuminatismus 


be Wett ift von jeher betkogen worden, und die Welt 
will auch betrogen feyn, wie die Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts durch unzählige Erfahrungen-beweißt. . 
Nur maß es immer unter neuen formen, neuen Blend: 
werfen gefchehen. Kine Art dieſer Blendwerke find im 
ben gegenwärtigen Zeiten manche geheime Geſellſchaf⸗ 
ten. Es iftdarüber zur Belehrung des Publicums genug 
geſchrieben, und nicht viel atisgerichter worden.. Denn 
— — die Welt will betrogen ſeyn. Br 
Eine von diefer Art geheimer Geſellſchaften ift der 
Sluminaten Orden, €s tft fhon ehedem davon im 
Journale geredet worden. Nun flelit ein uns zur Der 
- ia, j Sanats 


* 


v. Illuminaten. 821 

Lannimachung zugeſandtes Buch: Die neueſten Arbei⸗ 
ten des Spartacus und Philo, in dem Iluminaten⸗ 
Orden, jest zum erſtenmal gedrudt, und zur Des 
bersigung bey gegenwärtigen Seitläuften herausge⸗ 
geben, 1793. von 172 Seiten, und mit beygefügter 
kririfichen Gefchichte der Iluminaten Grade, 84 Seiten 
. in groß 8vo. 

eine actenmäfßige, documentirte Beſchreibung bie: 
fee geheimen Geſellſchaft dar, aus welcher erhellet, daß 
der Aluminatiswus gerade das gegenwärtige meue 
franzöfifhe Wir / War Syſtem der jo genannten Frey⸗ 
beis und Gleichheit iſt. Die Beweiſe liegen offen, vor 
Sedermanns Hugen. | 
Witr haben nicht den Raum das merkwuͤrdige dieſes 
Buches auszuziehen, oder auch nur anzuführen. Wir 
wollen und müffen aber nur einige Proben geben. 

+ Kin Minerwal , der in den höhern Prieftergrad 
in Diefen Orden fommen will, muß unter andern die 
Trage beantworten: “* Sind unfre jehige Welgeinricheung 
ger. der Beſtimmung, zu welcher der Menſch auf diefe 
Erde geſetzt zu ſeyn ſcheint, angemeffen oder nicht? Er⸗ 
füllen Staaten, buͤrgerliche Verbindungen, Volkerelis 
ben Zweck, um berentwillen die Menſchen die; 
mexrtichtet haben? Beförtern die gemeinen Willen: 
fen wahrhafte Aufklärung, wahre menſchliche Gluͤck⸗ 
ſeligkeit; oder find fie vielmehr Kinder der Noth, der 
vernielfältigten Beduͤrfniße, Erfindungen fpigfündiger 






Köpfe? Ä 
‚weiteren Nachrichten von der Aufnahme in die 
hähern Grade find ſehr intereßant. So wird beym Eins 
-titte in den Höhern Orden dem neu : gradwirten gefagt : 
“&p wie du bis jcht am Ruder des Untergebäudes ſtan⸗ 
dei, jo wirft du fünftig zu der Klaße derer gehören, im 
\ deren Aanden Die Regierung im Wiſſentſchaftlichen 
' Religisfen, und Politifchen (lebe, — Unterſchei⸗ 
dung und Gleichheit, Deſpotismus und Freyheit 
das engſte su vereinigen — um diefes zu bewies : 
ken, Bigter uns die bürgerliche Verfaßung wenig branch: 
bare, hier anwendbarẽ Regeln an. 
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"Wen fernerer höherer Aufnahme, mo der Deca⸗ 
nus, und die Presbyter, und die höhern Dbern figen, 
die Acolythi aber Kehen, wird unter andern dem neu⸗ 
apancirten vorgeleſen. — “ Sie wiffen nun vollkom⸗ 
men, worauf es bay uns ankommt. Sie uͤberſchauen 
das weite Feld, welches wir zu bearbeiten haben. Sie 
. Sehen, daf der Operations-Plan, nah welchem unfte, , 
höhere Grade handeln, Fräftig:auf die Welt wirfen, 
sınd allen jetzigen Verfaßungen eine andee Wendung 
geben muß.» _ 
Eben jo merkwuͤrdig find die Nachrichten von ber 
Einweihung eines Decans, und befonders von der Er⸗ 
eheilung des hohen Regentengrades, ©. 114. Der Can⸗ 
didat tommt ale Sclave gebunden in die Verſammlung. 
Er ſucht Üryheit, Frage Mer hat ihn denn in Die, 
Kucchtichart gebracht? Antwort. Die Geſellſchaft, der 
Staat, die Gelehrſamkeit, Die falſche Religion, 
Der neue Regent erfahrt Doch noch nicht Die geheimen 
Dbern. Alle Megenten einer Provinz machen ein: bes ' 
fonderes Corps aus, und ihr unmittelbarer Oberer iſt 
ber Provinciak, dem fie Gehorſam ſchul dig find. Hoͤ⸗ 
her: Grade muͤſſen den untern allezeit verſchwiegen blei⸗ 
‚ ben. Die Regenten, die Provincialen, die Präfecten 
oder Local⸗Obern, alle baden ihre beſondre Inſtructio⸗ 
nen. Der Prafect kann Mineral⸗Kirchen und Steyr 
maurer⸗Logen anlegen. 
Jedes Band hat einen National:Obern, welcher in 
‚unmittelbarer Verbindung mit ven Vätern, deren Einek 
das Haupt Ruder führt, ſteht. An mehrern Stellen ers 
ſcheinen die Priefter und Fürften, und die bisherigen 
Stände in den Staäten, bejonders der Adel als die 
vornehmften Hinderniße, die hinweg zu ſchaffen find — 
um ımter dem Blendwerke von Freyheit, und Glei 
heit, und unter den fchönften Phrafen, von Denfhens - 
wohl, und Menfhengtüß, und Bruderliebe, und reis 
ner Gluͤckſeligkeit, — und Aufklärung — eine Deſpo⸗⸗ 
gie und Tyranney von unbekannten Menſchen über 
die — ju bringen, wie jest in Jenutreich. 
Und 
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"iin es giebt = bis an die Thronen hekan — Schwaͤr⸗ 
= eraftirte Köpfe, die ſich betruͤgen und zu ſol⸗ 






erfzeugen folcher Betruͤgerey pashen laflen, und 
ſq dabey einbilden, Die weifeften aufgeklätteften Köpfe 
Sahrhunderts zu fepn. ern 
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RXRegensburg, ben 3 Augnſt 1793. | 
Ha das Betragen, welches das Kaiſerl. und Reiches 
Kaminer: Gericht zu Wetzlar bey der frangöffchen Inva⸗ 
fon henbashtet hat, beſonders über die mit dem feindli⸗ 
den Beneral Cuſtine gepflogene Negociation, wegen ei⸗ 
air Sauve-Garde und Neutralitaͤt für das Kammers 
Gericht iſt ſchon vieles pro und contra geredet, auch 
zuira Theil geſchrieben worden. Es war voraus zu ſehen, 
daß diefe delicate Materie, in wie weit nämlich das; 
Hanimer: Gericht zu den gethanen Schritten bemaͤch 
vder bemuͤßiget war, und wie es ſolche durch Reiches 
€ ind, Herkominen rechtfertigen koͤnne, zur Reichs⸗ 
m Erörterung kommen würde, — 
iR auch ſchon getroffen, und von ®r. Kaiſ * 
Mafefkät die an Allerhoͤchſtſie über dieſen Gegenſtand et⸗ 
kaffee 3 Berichte des Kammergerichts der Verſammlung 
ſowohl zur Nachricht, ale anch zur etwanigen Bera⸗ 
hung und Erſtattung eines Reichsgutachtens, durch ein 
Raifert: Bofdetret mitgetheilt worden. Da ein Auszug 
aus Diefen Berichten theils zu weitläuftig , theils nicht 
einmal von Rufen feyn würde, fp bemerke ich, bey Ue⸗ 
berfehbung des Hoſbectets, und der Beylagen, nur 










uch ‚ap: das Kammergericht felbft diefe Berichte der _ 
Riigeserfommhing unterm ısten October und ı2ten 
November bed — * und roten Jänner bes 
Indfeiben Jabra abfehriftlich miegetheilt Hat, und folche 
oo & dietirt worden find, 

» ff Sonft ' 
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Sonſt ift in Comitiis nichts bemerkenswerthes vor⸗ 
eſallen, außer daß der neue Oeſterreichiſche Geſandte 
reyherr von Hügel hier angefommens ſich aber noch 

nicht legitimirt hat. F 


2. 
rankfurt am Mayn, den 12 Auguſt 1793. 
te Freude uͤber die Ergebung von Mainz war bey 
allen vechtfchafnen Teutfchen um defto größer, dacs, * 
Trotz allen dem, was Merlin im Convente vonder Noch 
in Mainz vorgefpiegelt hat, gewiß, und anleugbar iſt, 
daß die Stadt fich leicht noch über einen Monat hätte 
halten koͤnnen, und mit Provifionen und Munition noch 
wohl verfehen war, Auch mußte man bey dem Gedan⸗ 
Ben eines möglichen Entfages, . da wirklich fchon uͤber 
60,000 Mann Franzoſen im Vorruͤcken waren, in Schrefs 
fen gerathen. ! er 
Von den Umftänden in Mainz fchreibe ih Ihnen . 
nichts, de umfre Zeitungen damit angefüllt find,.. In 
Abſicht der Klubbiften hatte man die Wendung genoms . 
men, daß der König Diele Art Leute ignorice, jo wie den. 
Epnvent und deflen Eommiffarien, und nur mit dem 
Commandanten tractire, ber nach ben Kriege Regeln _ 
‚gefochten habe, So kamen freylich Merlin und Eonfore. , 
ten, in Uniform geſteckt, glücklich heraus. Aber wäre, 
bie Geſangennehmung eines ſolchen Boͤſewichts, der feis , ' 
ner Strafe dach nicht entlanfen wird, wohl der Fortſet⸗ 
zung ber Belagerung „ der Aufopferung vieler braven . 
Teutfchen , werth gewefen? Iſt ein Merlin wohl eineg 
Tropfen teutſchen Blutes werth? Und in Mainz waren.‘ 
noch 15000 Mann Truppen, Die Beftrafung der teut⸗ 
ſchen Clubbiſten, diefer Berräther, iſt jedoch nicht auss _ 
eblieben, wie Sie willen werden, Die Strafe der Raͤ⸗ 
elsführer diefer Landes: Berräther kann nicht groß genug -, 
ſeyn. Denn es ift nun Flar und ausgemacht, daß diefe- 
Buben den Enftine eingeladen haben, nad Mainz zu - 
kommen, und für die baldige Webergabe der Feltung > " 
fih verbärge haben, Cuſtine hätte ſonſt nicht dran 
gebarht fo weit vorzuruͤcken, und die wichtige Feflung -ı 
an einzunehmen... Er murde al 207 3 
eten. | 8 
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Es graßirt in Mainz eine epidemiſche Krankheit, 
an weldyer täglich viele Menſchen fterben, daher auch 
der Ehurfürft noch nicht hingefommen ift. Man macht 
ale mögliche Borfehrungen , um die Stadt von dem 
ſrauzoͤſiſchen Unvathe zu reinigen. 

Seit einigen "Fach verbreitet fi die Nachricht, 
daß die Sranzofen den Kaifer und den König von Preuf: 

* fon am Zriebe gebeten, und verfprochen haben , wenn 
mannur ihre Republik anerkennen wollte, die Königliche 
Familie ausjuliefern, und an den Kaiſer, das Franzds 
ſiſche Flandern, an das teutiche Reich aber den ganzen 
Diftriet von Landau an bis nadı Mek hin, bis ah die Wis; 
fel, abzutreten.. Ich enthalte mich alier Anmerkungen 
barüder, J 


3. 
Beöfel, den 8 Auguft 1793 | 
"Man. fann ſich bis hiezu noch keine richtige Begriffe 
98h der Denfart der Einwohner von franfreich machen, : 
welche unter die Bothmaͤßigkeit des Kaiſers find gebracht 
s um fo mehr, da das Betragen der Einwohner 
von Ko vorm Igten vorigen Monats gegen den Prins 
Koburg und dem Herzog von York *) fehr von dem 
weiches felbige gegen Ahro K. H. den Gene: : 
| eue am ı$ten vor. Dion, als er feinen Ein: - 
Condẽe hielt, gezeiget haben. Diefer wurde mit - 
en. möglichen Zeichen der Liebe von jenen Einwohnern. 
fangen, alles Volk lief auf den Straßen, und die Luft, 
e vom. Freudengefchrey : Lange lebe der Kaiſer 
nt — Es lebe der Prinz Earl unfer Heberwinder! , - 
| fieß- viel Geld unter das Volk werfen. Viele 
gen mit allen nöthigen Lebensmitteln waren durch dem” 
m nach der Stadt zu fenden befohlen worden, mel: ; 
En den Einwohnern, die ſolche von nöthen- hat: » 
e Ton, 
x hdes vorige Stcdes Journals S.r79.Mihdantı:?  - 
ſcheinhare Widerfpruch fchr leicht zu erllaͤren < 
IR. Beym Eunuge der Sieger hereſchte die Empfin ⸗ 
ung über die erlittene Noth. Beum Einzuge des Er. 
dherzogs der Eedante uͤber die neue au hoſſenbt Ruhr 
a Wohlſahrt. 
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een, ‚gratid anegetheilet wurden. Der Prinz Carl fich 
in contincuti einige: von den alten Magiftrats: Perjonemr' 
zu fih rufen, und befahl ihnen, für öffentliche Ruhe 
und Ordnung fo lange zu forgen ‚bis anderweitige Berr' 
fügungen deshalb erfolgen würden.“ Er gab dabey,die 
Verficherung , da alles zum Beften von Condés Eins 
wohner gefchiekt werden follte. Der Prinz von Würs 
teinberg ward einftreilen zum Commandanten dieſer 
Feſtung ernannt. in Bataillon von Ioſeph Eolloredo, 
a Sompagnien von Brechainville, einige leichte Reuterey 
und Artilteriften wurden zur Befaßung vingeleget. 2000 
Mann Defterreicher blieben auf dem Glacis der Stade - 
tampircn, bis Die Kanonen gereiniget worden find. lies 
brigens ward der 18te v. M. in Conde mit ciner allges - 
meinen Illumination befchloffen. Kalten Gie nun dad 
Betragen der Ettmohner von Conde gegen dag vom 
zäten gegen den Prinzen von Koburg und den Herzog 
von Dorf, und beurtheifen von diefen Menſchen dann 
felber was Die wollen. Der Empfang des Prinzen Cart” 
ift um fo mehr auffalfender , da ich verfichern Fann, dag 
3 Drittel der Einwohner in jener Stadt Carmagnoli im 
ihrer Seefe find, und dar folche den vorigen Fran. Com⸗ 
mandanten Chancel bittlich erfuchet hatten, die Stade - 
. nicht zu übergeben, bis die allerhoͤchſte Noth es erheiihe | 
Selbiger hielt auch Wort, dann man fand am Tage der ’ 
Uebergabe nicht mehr denn 13 Brodte und nicht einen 
einzigen Sack mit Diehl, oder andere Frucht, : Die 
—— war in der That auf den heoſten Gipfel der Noeth 


Bor mehreren Tagen haben Bereits bie Stände von - 
Braband und Flandern über 6 Millionen Brab. Gulden " 
an ruͤckſtaͤndigen Subſidien an die K. K. Cafain Bruͤßel 
abgeliefert. 

Demohnevachtet hat der Keifer bey ber Wittwe 
Nettine und Sohn eine Anleihe von 2,490,000 Fl. zu 
43 Drocent eroͤfnet, welche auch einen fehr guten Forts 
gang hat, und bald geſchloſſen feyn wird, 

Die Prinzen von Koburg und von Hohenlohe ha⸗ 
ben vor einigen Tagen, unter einer — —* eine 


es 
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Genreral Recognoſeirung gegen die Franzdfifhen Lagers 

y Denay und Douchain vorgenommen — mehry ı# 
—8 Orten mit den Franzoͤſiſchen Vorpoſten ſehr hitzig 
zugegangen iſt, ſelbige wurden indeß allemal zurück ger 


Wir koͤnnen nun taͤglich auf wichtige Auftritte rech⸗ 
‚wen... Der Prinz von Koburg hat folgende Corps formis 
zen laſſen: 1) Aus Defterreiihern „, 2) aus Engländern, 
Sannoveranern und Heßen, und 3) aus Preufen und 
Solländern. Alles-präpariret ſich zu cinem- großen Uns 
ternehmen gegen die Franzoſen. Die Franzoͤſiſchen Emis 
granten lafjen ihren Umbillen, wegen des Beſitznehmens 
von. Condt und Balenciennes im Namen des Kaifers 
noch immer merken. ie haben es fo arg gemacht, daß 
man glaubt, daß eine Berordnung ericheinen wird , wos: 
durch alle Sranzöfifche Emigranten aus Braband iverden 
— —* — und das nur allein der Baron von 
teuil davon wird ausgenommen werden. 
Das General⸗Gouvernement hatte Argwohn von 
gefährtichen Correſpondenzen, die die Franzoͤſiſchen Emis 
geanten führten, Es lich dahero mehrere Käufer am voris' 
Freytag vifititen, und die Papiere eraminiven. Ins: 
te8 Diefen Haͤuſern war das von dem Hrn. de fa Sonde, 
. woder Beneral Dumourier immer feine Wohnung hatte, : 
d man fand, in deſſen Papieren. verſchiedene Briefe 
der Emigranten, mit mancherley Projecten aus weichen: 
man das Mißvergnuͤgen diefer Flüchtlinge über die Ver⸗ 
tigen des Kaifers, die in den eroberten franzöfifchen 
} gemacht worden find, deutlich einſehen fonnte. 
Auch hat man gefunden „ daß in der Sache des: 
irguis de St. Genois (der cine pr Revolution in 
band intendirete) über 200 franzoͤſſſche Emigranten 
mit verwidelt find, Der Unwille der Emigranten über 
die zuten Fortgänge der Alliierten Waffen , artet hier fo 
gar in boshaftes Betragen aus, Vergangne Mittwoche 
het in gewiſſer Franz. Graf von Rochefancoult einer 
Shildmache vom Regiment Ligne, fo bey der Nacht auf 
von Bruͤßel ſtand, mit einer fcharfigeladenen 
Pitele ‚ben ganzen linten Backen en 
* — 
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Schildwache ihm, vermoͤge erhaltener Otdre, die Paf⸗ 
fage über. den Wall ſtreitig machen wollte. Der Graf 
ward fogleich arretirt , und der Kriegsrach beharret 
fandhaft barauf, daß man felbigen den Proceß machen _ 
folle, weil die Wunde des Soldaten von der Art ift, 
daß er nicht mit dem Leben davon fommen wird, 

Die Engländer haben wieder Über Oſtende neue, 
Verftärfungen an Cavallerie und Infanterie aus Engs 
land erhalten, Die beyden legten Tage hat den Allüürten- 

die Belagerung von Valenciennes über 400 Mann gefos- 
ſtet. — Im ganzen genommen, foll überhaupt die ganze 
Delagerung über 1100 Mann gefofter haben, 

- Die Holländifchen Truppem betragen fich fehr wohl: 
infonderheit haben einige von ihren Schweizer + Batail; 
lons am zten des v.M., da fie mit einer flarfen Macht 
Franzoſen bey Touring angegriffen werden, großen 
Muth an den Tag geleget — und die Franzofen zurüd 
gefchlagen. 


7. S. Dumourier ift in dem Augenblicke ent 
wiſcht, ba er follte arretirt werden. Man hält ihn fie) 
ben Urheber des abfcheulichen Complotts, welches nicht#” 
geringere als eine neue Rebellion der Niederlande zum’ 
Zwecke hatte. Die darinn niit verwickelten ehemaligen » 
Branzöfichen Generate, Maraßé und Derneron, find auf‘ 
ihren Landhaͤuſern, nicht weit von hier, in Berhaft ger 
nommen worden, 

Rubel ſoll mit einer ſtarken Garniſon, Stuͤck 





Kanonen, und Kriegsvorrathe und Lebensmictein fehe: 


y 
> 


ftarf verfehen worden ſeyn. Die Armee, fo Ryßel deckte 
hat fih zurüt gejogen. so. 


4 | 
Saag, ben 13 Auguſt 1793. 


Der Polniſche Charge d’Aflaires, Kerr vom Dit;  » 


leton hat auf fein Memvire , in welchen er die Gene: 

\ rälfteaten um ihre Interceßion bey der Kaiferin von 
Rußland, und dem Könige von Preußen, wegen der 
weggenommenen Provinzen erfuchte, noch keine Antwort 

, er⸗ 
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erhalten. Indeſſen hat der Reichstag fhon, mie man 
vernimmt, den Ceßions-Tractat befchloffen. | 

Wir genießen jetzt hier eine ziemliche Ruhe. lm: 

‚fogenannten Patrioten verfriechen ſich, und ver: 

ifen ihren Aerger. Da fie den Franzoſen nicht helfen 
innen, fo Juden fie wenigſtens die Bemannung der 
dlotte, möglichiter Weije, zu erfchiweren, welche m kurs 

Mittelländiichen Meere fegeln wird. Sie geht vor: 

nad) Algier, um mit dem Dey einen guten Frieden 
ya mwegsciiren, worauf fie zu der combinirten Enaliſch⸗ 
Spaniichen Klotte ſtoßen wird, die-auch durch Portu⸗ 
giefijche und Neapolitaniſche Kriegsſchiffe verſtaͤrkt wird, 
um gegen Frankreich zu agiren. 

Eine Reiſe unlers Staats; Minifters, des Greffier 
Bagel nad) London, wo er auch bereits fchon eingetrofs 
fen, bat neue geheime Konventionen zwiſchen den bey— 
den Staaten zum Zwecke, wovon man bald die Folgen 
fehen wird. Was man auch von Friedens ; Gerüchten 

eiten mag, fo iſt doch unter den gegenwärtige 
Auden die lebhaftefte Karkite Fortiekungdes Krieges 
muerläßig gewiß. 


4. 
Wien, den 6 Auguſt 1793. 

Die ſeit kurzer Zeit auf einander erfolgten michtis 
Eroberungen von Conde, Mainz und Valenciennes, 
en bem gegenmärtigen Feldzuge eine entichelbende 
ndung, und muͤßen unſrer Seits um jo mehr Freude: 
igen, als dieje Eroberungen, obſchon fie vielen Auf 
nd an Mühe, Geld und Menfchen erforderten, doch 
ge nicht fo vieles Blut gekoftet haben, als man ans. 
glaubte dazu verwenden zu müßen. 

. Was Baienciennes insbefondere betrift, fo ſſiimmen 
arinn alle Berichte der Defterreihiichen Officiere übers 

ba die Wertheidigung der Belagerten ungemein 
ckt und heftig war, und eben diefes wird durch die 
töberichte bes Feldmarſchalls, Prinzen von Koburg: 

, bejtätiget. Durch einige emigrirte Franzoſiſche 


- unter Commando des Grafen von Bylandt nach 



















' Ingenieur ; Offisiere von dem inneren Bau der Feſtung 
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genau unterrichtet, war unfer Angriff nicht gegen die 
ſchwaͤcheren, aber mit vielen Minen verfehenen Theile 
ber Feſtung, fondern gegen die ſtaͤrkſte Seite gerichter, 
wo.feine Minen find. Die Belagerten haben doch cine 
Mine angelegt, und geſprengt; aber zu ihrer eigenen 
Machtheil; indem dadurch eine ungeheure Breiche entr 
ſtand, von der wir jedoch nichts mußten, weil fie durch „ 
das Hormwerf gedeckt war, bis mir legteres mir Sturm 
eingenommen. hatten. Mur bfich denn freylich den Br’ 
lagerten kein Ausweg mehr; ſie mußten capituliten. Wir 
hätten vielleicht darauf dringen koͤnnen, die ganze Gars 
nifon zu Kriogegefangenen zu haben; aber wir vermei— 
ben gerne diefe Geſangennehmungen, welche ung nur zur 
Laſt find, weil wir die Gefangenen nähren und um fo 
ſorgfaͤltiger bewachen muͤßen, damit fie unfere Leute und 
Laͤnder nicht mit ihren gefaͤhrlichen Grundſaͤtzen verpe⸗ 
ſten. Wirklich iſt der Prinz von Koburg mit der gefan⸗ 
genen Beſatzung von Eonde in großer Verlegenheit; er 
bat dieſelbe den KHolländern Übertragen wollen ; aber dieſe 
haben ſich ebenfalls, fie zu übernehmen geweigert. Nun find 
fie, wie verlautet,, nach Coͤlln gebradht worden. “ R 
Wird nun Friede werben? frägtman fich nach jeder» 
neuen Eroberung; aber Niemand weiß darauf beftimme‘ « 
zu antworten Die Generalftaaten der vereinigten 
' Miederlande find es, die am meiften auf Pacificirung 
dringen, und am wenigften geneigt fcheinen , fich J 
einen neuen Feldzug einlaßen zu wollen. Eutſchloßenet 
ſcheint England. Dieſer Hof hat nun Abſicht auf Duͤn⸗ 
ficchen, und verlangt, daß unfre Armee ihn hierbey 
unterftüße, wie er ung bey Balenciennes unterftüßt hat, 
Die ganze Koburgiſche Armee ift dazu nicht erforderlich g 
ber Herzog von Dorf will dazu bloß die Englifchen, Hans ' 
növerfchen , Heßiſchen und vielleicht die Hotländifcher 
Truppen an fich ziehen, indeßen die Koburgifche Armee ' 
Ayßel blociren, und andere feſte Ortenoc einzunehmen ’ » 
fuchen wird. Die Belagerung von Ryßel felbft wird aber, 
‚in dieſem Feldzuge fehwerlih mehr vorgenommen wer⸗ 
den, wenn nicht befondre Umſtaͤnde eintreten. * 
u ee a re as 
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Mas die bey Mainz geftandenen Preufifchen Trups 
pen weiter thun werden, ift unbekannt, Gleich nad) 
der Ersberung von Mainz ift der Prinz von Waldeck, 

der. bey Thipmvile voriges Jahr einen Arm verloren 
‚ und nun beym Hoſtriegs rathe angeftellt if) an 
2 sit abgefendet worden, um, wie 
eiße, bey der Preußischen Armee den K. K. General 
den abzuldfen, Einige Tage darauf iſt auch der 

Be Ran aus der Staats; Kauzley, in 

Ornats: Angelegenheiten an Se. Preußiſche Dinjeftät ges 
fendet worden. Mean fast, daß auch unſer bisheriner 
Sander am Münchner Hofe, Baren von Lehrbach, 
Befehl. erhalten hat, fich ungefäumt zu dem Könige zu 


Der Hrertiſche Hof duͤrſte wohl durch die Wendung 
it werden‘, Welche die Angelegenheiten in Poien 
De König und der Reichsttig haben nun die 

de Bertgnchmung ratificiret, und werden nun auch 

fo die Preußiſche genehmigen. Unfer Hof it 
den Höfen dringend angegangen worden‘, die 
chene Theilung.anzuerfennen und zu beitätigen, hat 
‚aber bis-gur Stunde noch verweigert, und ſcheint 
mie England und den Generalſtaaten, rote auch 
hordiichen Höfen tm Verftändnike, welche ſaͤmmte 














Öefkellungen gemacht haben. Aber unſer Hof foll in 
hierüber gepflogenen Erörterungen die Sache von 
Baleen in neue Anregung gebracht, jedod) noch von dem 
inige von Preußen Segenvorftellungen, und dagegen 
oefnungen auf den Beſitz des zu erobernden Lothkin⸗ 
Wind Eiſaßes erhalten haben. Die Abretfe der vors 


—* en Herren hat wohl ſicher den Verſolg dieſer | 


en An, elegenheiten zum, Zwecke. 


—* muß ſich nun zeigen, wie das Spiel ſich wen⸗ 
endigen wird. | 


⸗ 7 
zu | | Val; 


 Petersdurg und Berlin gegen diefe neue Thetlung 


politifchen Carten And allſo fehr gemengts | 
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9 © VIE 
Franjoͤſiſch ⸗ Teutſcher Krieg. Eroberung von 
* WValenciennes. Weitere Begebenheiten in 
SFlandern, und andern Ländern. 


Kur zwey großen combinirten Armeen wetteiferten mit 

einander in großen Operationen. Noch war der Touriek, 

welcher die, Nachricht von der Eroberung von Mainz. an 

den Prinzen von Koburg bringen ſollte, unterwegens, 

als der Prinz einen Courier mit der Nachricht von des 
— von Valenciennes abſchickte. 

Man muß geſtehen, daß Valenciennes ſich bis auf 
Außerfte wertheidigt hat, und nur der in bey Gefchichte 
deyfpiellofen Kunft und Tapferkeit der Belagerer ſich er⸗ 

eben hat. Die Defterreihifchen Ingenieure und die 
Sen dev Belagerung haben fid) mit ewiger Ehre 
et. Die Anlagen ihrer Werfe, die Difpofitionen 
der Arbeiten, der Eifer der Offiriere und der Truppen, 
die Menge ihres Geſchuͤtzes, Die Dirertion des Feuer, 
die Standhaftigkeit, der Muth, und die Anuwendung 
des Genies und der militaixifchen Talente, alles: vereinigs 
te, ſich hier, und zeigte feine Wirkungen, 
Diie erſte Parallele war 280 Klafter von der zeſtum 
auf einer Flaͤche von 1280 Klafter, Zehn Tage lang hie 
derte ein anhaltender Regen die Arbeiter, und er⸗ 
ſchwerte die Operationen. Ungeachtet der großen * 
Faſchienen, deron man ſich bediente, ſtand man doch 
der Tranchee bis am Guͤrtel im Waßer. Die zweye 
Parallele harte 950 Klafter, und war nur r20 Klafter 
von der Feſtung entfernt, Endlich ward die dritte Paral⸗ 
lele am Fuße des Glacis der Feſtung vollendet, welche 650 
Klafter in der Länge hatte, und nur 36 Klafter von dem 
rnwenke war. Das Feuern auf die Stadt war entſtz⸗ 
lich, und richtete den größten Theil der Wohnung en zu 
Grunde. Nach der Vollendung der dritten ‘Parallele 
wurde mit Contre:Minirung des ganzen Glacis angefan: 
sn und man legte 4 Doppel: Diinen, oder fo rer 
N 
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ions Globen an. Dieſe Arbeit dauerte bis in 


die: vom 25 aufden 26 Julius, dadenn die angeleg⸗ 
—2* ſprungen, einen Theil der Contegs@carye 
einfthrzten, und die Außenwerke beſchaͤdigten, worauf 
 fegleidy mit einem Eifer, davon man ich, nach dem Aus: 
druck von Augenzeugen, feine dee machen kann, auf 
— Sturm gelaufen, uud derſelbe, nebſt 



























Hornwerke ſelbſt, und die dadey gelegne 
mwit Sturme erobert wurden. 
der Feſtſetzung in dieſen eroberten Werfen ließ 
erung en chef coinmandirende Herzog von 
Die Feftung am 26 Julius zum legten male auffors 
den ‚und ziwar jowohl den Commandsnten Ferrand, 
ie e Diunicipalicät, und gab 24 Stunden | Bedenkjeit. 
Es wurde am zöiten Julius ein Kriegsrath gehalten, in 
weich Die Webergabe der Feſtun g und Stadt auf Capi— 
t ——— wurde, weil die Belagerung und das 
harde ſeit dem 14ten Junius auf eine ſolche 
auert, davon die Geſchichte Fein Beyſpiel 
, und die Stadt in den erbarmlichiten Zuftand vers 
be, indem die Hälfte der Haͤuſer ganz danie der 
die uͤbri a jehr beſchadigt wären: weil fein 
16:Oet für ie ften „grauen und Kinder in der ganz 
Hrvorhanden, und man bein Mittermehr habe, 
Mesh Kranken Sorge zu tragen : weil das Un 
Er: 


- 


eg 
De * OR. 
; en 


— 


aufs hoͤchſte geſtiegen ſey, weil die Ver: 
un jenals, und die Verbrauchung des größe 
eil der und der Umſtand, daß vieke 
J ine and find, zu dienen , keine fichte 
smit 4m * rig ließen, weil der Feind ſich ſchon 
bemachtigt, und auch ſchon eine 
me ), weil endlich auch Die Truppen durch 
Del eig perlichfeiten ihre Kraft verloren, und 
e nach ag gefchickten — 
it Gewalt ver en hatten, und fie nicht 
r wollten. » Man erfieht darans , wag wir 
0 der Ser ber Belagerung, uud derengtoßen 


1 * 
— 
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834 VI. Franjoͤſiſch⸗Teutſcher Krieg. 


Dom zufolge nahm am 27 Julius, früh um 4 Uhr, 
die Unterhandlung der Kapitulation ihren Anfang. Sie 
kam endlich auf nachftchende wefentlihe Puncte, noch 
denfelben Tag, zu Stande. — 

«Die Garniſon zieht mit den militairiſchen Ehren: 
zeichen aus der Stadt, und legt bei dein Hauſe le Bri⸗ 
quet ihre Waffen, Fahnen, und Seldftüde nieder, und, 
läßt fie zuruͤck, die Officiers behalten ihre Degen nebft 
dem, was ihnen eigenthuͤmlich zugehött. Die Garniſon 
zieht am iſten Auguft aus, und da fie Kriegsgefängen 
Hr, wird man ihr den Weg anzeigen, den fie nad) Krank 
reich nehmen fol, und fie verpflichtet fi, waͤhrend des 
gegenwärtigen Krieges, nicht wider den Käifer noch feine 
Aliteten, bey milttairifcher Strafe, zu dienen, es je) 
denn, daß fie durch ein Cartel ausgewechſelt würbe, 
Ale Perſonen, die nicht zum Militair gehören, werden 
als Bürger angefehen, und als folche behandelt. Die 
Deferteurs und Gefangne der combinirten Armee wer: 
den ausgeliefert. Es werben Commiffaire ernannt, um 
die Artillerie, die Kriegs: Munition, und alles, was 
der Negierung zugehört, in Empfang zu nehmen. Die 
Einwohner follen gegen alle Beleidigung, und bey ihrem 
Eigenthume gefhüst werden. Diejenigen Perfonen; 
welche wegjiehen wollen, haben bis auf 6 Menate hin . 
die Erlaubniß dazu. ». | ‘> 

Zu diefer Capitulation fügte der Herzog von Dorf 
noch bey, daß die Franzoͤfiſche Sarnifon ſchon den 2gften 
Julius, die Außenwerfe, den halden Mond, und das 
Hornwerk den Alliierten einräumen müffe, und — daß 
wenn nicht um 7 Uhr des Abends biefes bewilligt wäre, 
das Feuer um 9 Uhr wieder anfangen folle. ; 

Nach Zuftandebtingung aller diefer Puncte wurde 
die Capitulation am 28 Julius von dem Herzoge von Porf 
und dem Commandänten Ferrand unterzeichnet. 

Am iſten Auguſt · marſchirte die Franzöfifche Beſat⸗ 
jung aus Valenciennes, und mußte durch eine Reihe auf 
beuhen Seiten von 18000 Mann Truppen, von Alten 
Nationen, difiliren, und bey’ Briquer, nahe vor dem 
Shore , das Gewehr ſtrecken / und ſo weiter — 
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Hate wich volig 4000 Mann. Zuerſt far 
miete ans Brabant, und die 2 Conbents⸗ Con nr 
ann der Commandant Fertand, mit Jeinen Adjubanten, 
i . Die Franzofen waren fHll und trau⸗ 
| weder rechts noch links, und fchienen 
herrliche Muſit zu hören, indem die Kaiſer 
‚Spott ga ira , die Engländer und KHarinovera 
—* — * Koͤnig, und allerhand mun⸗ 
elen 

Die Garnijon in Bateneiine beitand im Anfange 
Belagerung aus 451 Officieren , und 9260 Unter⸗ 
eren, und Soldaten, überhaupt aus gyıı Mann. 
31 ze war fie noch nicht volle4ooo Mann ftarf, 
Juder Feftung wurden, nach einer vorläufigen Anzeige 
30: 0: anonen,. 43 Mörfer,, und zı Haübigen, 60,000 
i, 6705 Bömben,|13 soHaubik-Ötanhren, 1804 
| ent Pulver, und außer den Gewebten, welche die 
u) je ———— mußte, 3446 Feuergewehr⸗ gefun⸗ 
* iennes iſt bekanntlich ein Schlüßel von Frank; 
ne der ftärkften, mwichtigften Feſtungen, ein Mei 

ec Herunmiten Vauban, nun eine feite Vor 
r S Niederiande nebſt —5 
ſchon im vorigen Monate befchrkeben 
‚und wog wir hier noch Hachtragen mülfen, daß 
1 drinnen ; 74 ſchwere Kanonen , in allen 
‚, Taftulle noch in ſehr guten Stande, 157,000 
Yılver , ‚2850 Feuergewehre, 412,548 Stüd 
atronen, 3505 Haubik:Öranaten, 75900 Bons 
große Menge allerhand Arten won 


























ert haben. 
| he von Valenciennes wurde am 
Hauprquartiere des Prinzen von Koburg 
gerath gehalten, worauf ſich am sten Aus 
Mari fogte, um die Franzoͤſiſche Armer 
dep Paillencoutt, zwiſchen Camöray und 
eifen. Es fieng auch chon am ten Aug. 
e Kahomabe an, welche aber bie —— 
ſendern in det Nacht vom ztendui, 
Be; Abe Toltad Kagek verh 0, nd Aä) a 
©5353 3 Dogai 
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836 VI. Frandſich/ Teuiſcher Krieg. 


Douai retirirten. Der General Graf von Clairfait nahm 
von dieſem Lager Beſitz. An eben dem Tage gieng eine 
Colonne der combinirten Armee unter dem Befehle des 
Herzogs von York, und eine andre unter dem Beſehle 
des Fürften von Hohenlohe , bey. Erevecoeur über die 
Schelde. Cambrai und Bouchain wurden völlig einges 
ſchloſſen, und der Prinz; von Koburg errichtete fein Haupt: 
quariier zu Nave. 

Unterdeſſen hatte das Corps Franzoſen, welches zur 
Deckung von Ryßel bey dieſer Feſtung ſtand, auch fein 
verſchanztes Lager verlaſſen, und nachdem Ryßel mit einer 
Garniſon verſehen worden war, ſich eilſertig zurück gezo⸗ 
gen. Es waren mittlerweile mehrere Scharmuͤtzel vor⸗ 
gefallen, in welchen allen die Sranzofen mit Verluſt ge: 
fchlägen wurden, 

Bon den Begebenheiten bey der Rhein: Armee unter 
den Dberbefehle des Königs von Preußen, und von der 
wichtigen Eroberung von Mainz hat der obige erſte Arti: 
Eel die umjtandliche Befchreibung. Es ift darauf in den 
Berliner Zeitungen eine Lifte von dem Berlufte bey Wie: 
dereroberung der Feftung Mainz vom Anfange der Blo: 
fade, bis zur Uebergabe, erfchienen, nach weldyer in als 
lem 24 Dffictere, 28 Unterofficiere, und 439 Gemeine 
geblieben, und 94 Officiere, 102 Unteroffiiere, 1802 
Gemeine verwunder worden. Wahrlich ein geringer Ber; . 
luft in Betrachs der Größe der Eroberung. Darunter. 
befanden ſich von den Kaiſerl. Truppen 4 Offle., 5 Untere 
Dffic. 123 Gemeine an Todten, und 497 Dlefirte; von 
den Preußiſchen, 16 Officiere, 23 Unterofficiere, 263 Ger 
meine an Todten; 74 Officiere, 61 Unterofficiere, 1039 
Gemeine an Verwundeten, vor den Saͤchfiſchen Truppen 
34 Todte, worunter 2 Dfficiere, und 175 Bleßirte, vors- 
Heßen-Caßelſchen 61 Köpfe an Todten und Blefirten, 
von Hefen:Darmftädefchen 58 Köpfe. 

Ein Franzöfifher Commiffair hat verfichert, Cuſtines 
Erpebition nad) Teutfchland have, vom erſten Einfalle an 
bis jegt 41000 Menjchen, 13 Millionen Fivres baares 
Geld, und 23 Millionen Aßignaten gekofter, wovon faft 
nichts nach Frankreich zurück gekommen. = 

u | Die 


ee ıL, 
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e Armee rückte, nach der Sroberung 

= dein Schritten gegen Lothri vor. 
aa der linke Flügel von Tuͤt Ir auf 

ern. Die Preußiſche Armee follte noch 
Niederlanden bisher geſtandne Corps des 
belsborf verſtaͤrkt werden, und an deſſen 
ſammtlichen Reichstruppen, ausgenoniinen die 

chiren. 



































| Indem die Preußen gegen, Saarlouis anruͤckten, 
ſchlug der General Wurmfer ein Corps Franzoſen bey Bil: 
- — 6 Kanonen, und ruͤckte darauf gegen 
am gten Auguft völlig eingefchloffen 
N ießtanzofen fo ſark den firgreichen irn 
der Teutſchen Waffen fühlten, wurden jie fo unverninftig 
end, da f r Bedingungen der Sapitulationen nicht 
ten wollt ie Trappen von beyden Garniſonen zu 
meiennes und zu Mainz lieſſen fih gleich wieder 
| ug ein ihr Land kamen, und wollten 
hne racht ‚res Berfprechens, gegen die Allüirten 
Der © eneral Houchard fehrieb fogar einen im⸗ 
er Seas en General von Kalkreuth, und, 
e Soldat — das gegebne 
; nicht, _ Siäuf erfolgte eine- 
auf Befehl des Königs von Preufs 
= gemacht wurde, daß nach den 
Re: | Soldat dergleichen Verpflichtung 
| müffe, und jeder Uebertreter den, 
* * und daß alle dieje Uebertreter der 
1 fie ergriffen wuͤrden, die bekannte 
t zu gewaͤrtigen hätten. 
Imftanden wurde die Erbittrung der 
oͤßert, und auch die combinirte Ar: 
Koburg ſchwur das harteſte Schickſal 
e es wagen wurden, nad) franzöoͤſiſch- 
Nechte der Menſchheit und der Voͤlker 
— 
(Lie Erbigtrung der Defterteicher bis auf 
da 00 de onen, daß die Königin von. 
tet Marich Therefiens, indie Con: 
993 cier: 








ciergerie gebracht war, umb fie ſchwuren, mern bie Mb: 
higin, ermordet würde, Race zu nehmen, dergleichen 
Dan. m Screen hören, und noch nie gefehn haben 
. würde, | 
So tft dieſer Krieg wilder ro, als je. einer 
ſo tange es Krieg unter wirklichen Menfchen gab, 
Fer bie Franzoſen find Feine Menſchen mehr, 
Diie fernern Kriegs, Nachrichten folgen, noch unten, 


* 
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Framoͤſiſch⸗Italieniſcher Krieg , und andere 
Merkwürdigkeiten von Stalien, 

Bie Annaͤherung und Erfcheinung der: vereinigten Eng⸗ 
liſchen und Spanischen Fotten im Mittelländifchen Meere 
und an den Küften Italiens, verwandelte Italien in eine 
ganz neue politische Situation; die jedoch micht unerwar⸗ 
tet war, und, im Journale vorlängft angekündigt worden. 
Die Italieniſchen Deächte, welche bis dahin, aus Mangel 
an hinlänglicher Kraft gegen Frankreich aufjutveten, das 
Syſtem der Neutralität angenommen hatten, traten nium 
dem 8* Bunde gegen die Pariſer Unmenſchen bey. 
Die Eugliſch⸗Spaniſche Flotte war am ısten Julius im 
den Gewaͤßern yon Toulon erſchienen, die Spanifche aber 
gieng bald drauf nad) Carthagena zurück, um Erfriſchun⸗ 
gen und neues Schifsvolk einzunehmen , da eine Krankheit 

ıfden Spanifchen Schiffen eingeriffen war. Die Englifche 
tte, bie ber Admiral Lord Hood commandirte, beſtand 
aus. 21 Linienſchiffen, darunter 3 von 100, 2 von 98, 
end die übrigen von 84 bis 74 Kanonen waren; und aus 

16 Bregattene uud einer großen Anzahl Schaluppen, Kut⸗ 
teen, Vrandern, und andern Fleineren Schiffen. Die 


ganze vereinigte Spaniſche und Englifche Fiotte beftamb, 
aus 78 Kriegsſchiffen, wobey fich nach viele andre mit 
Diunition„ und. Zardungs: Truppen befadene Tranfporte 
Scifte befanden. Ihr erfter Kreuzzug vor Toulon war 
dekinmut die Communication der Kauffahrtey: Schiffe 


wiſchen 





— 


— — 


| 
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| iſchen Touton, Marfeille und. anderen Ftanzoͤſiſchen 
Hufen zu unterbreden. Die weitern Unternehmungen 
folgten bald drauf. Ein Theil der Engliſchen Flotte gieng 
vor Genua, und erivartete die Spaniſche zu ber Belage⸗ 
zung von Nizza, ein andrer Theil gieng nach Livorno, 
wo am 28 Julius neue Depeichen aus Konden für den 
Admiral Hood anfamen. 
| Am 22jten Julius ſchon ſchickte der. Engliſche Com; 
mandaut einen Brigantin mit geheimen Depeſchen nach 
VNeapel ab. Dieſe Depeſchen find zwar noch unbefannt, 
doch iſt Fein Zweifel, daß fie auf den Allianz ‚Tractat, 
welchen der König beyder Sicilien mit dem Engliſchen 
Hofe geihloffen hat, Beziehung haben. Durch diejen 
Tractat verpflichtet fi) der König von Neapel, ı 2000 
Mann von feinen Truppen an England, zu uͤberlaſſen, 
wern dieſes derfelben bedarf; wofür Großbrittannien 
m König von Neapel ı 2 Linienfchiffe zur Vertheidiaung 
siner Küften und Gewajler veripricht. Bald hernach 
faın ein Courier aus Madrit zu Meapel an, worauf des 
Dofden Befehl eriheilte, 5 Linienjchiffe, 11 Fregatten, 
5 Gallioten, und einige Kanonir: Schaluppen aus zuruͤ⸗ 
ſen, und die Flotte mit 6000 Mann zu bewafnen. Zu 
Biefen neuen Ausruͤſtungen wurde eine Anleihe von an: 
berthalb Millionen Ducaten eröfnet , welche 3 Prosent 
Zinfen tragen, und in 20 Jahren wieder abbezahlt wer: 
den ſollte. 
An dem Hofe zu Slorenz ließ der Rußiſche Mini: 
ker, als eine Antwort aufdas im vorigen Monate ©. 749 
uf. angeführte Memoire des Engliihen Minifters, eine 
flärung befannt werden, im welcher er. fagte, die Er: 
fheinung der vereinigten (Flotte würden dem demokrati⸗ 
hen Defpotismus in Italien bald ein Ende machen. Dee 
Hof zu Florenz wartete nur auf dieſen Zeitpunct. 
Indeſſen machte Venedig ſchon ſtarke Seheitte, zum 
Beytricte zu der allgemeinen DBerbindung. Es wurde 
‚dem ju Venedig befindlichen Refidenten angebeutet , in: 
nechalb 24 Stunden die. Stadt, und binnen 3 Tagen das 
\ Bebiet der Republik zu räumen. Zugteich wurde allem 


Beamten im Venetianiſchen Gebiete der Befehl gegeben, 
| Ba94 den 
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den berüchtigten Semonville, deſſen im Journale ſchon 
vorlängft als eines Hauptraͤdelsfuͤhrers der erſten Revo: 
lution in Brabant gedacht worden, und der jeßt ald neuer 
Sranzöfifcher Geſandte nach Venedig fommen wollte, wo 
man ihn erblicken würde, in Verhaft zu nehmen. Aber 
der Fang gefchahe ſchon im Mayländifchen, nicht weit von 
der Hauprftadt. Es mar feinerwegen nämlich auch ſchon 
in den Defterreichtfchen Staaten der Berhafts:Befehl ge: 
geben worden. Semonville wurde nebft 16 andern Fran! 
ofen von gleichem Caliber mit ihm gefangen getwmmen, 
und aile nach Mayland gebracht. Man fand bey diefen 
—— Demokraten 3 Millionen Livres in baarer klingen 

er Muͤnze, eine gewaltige Menge Wechſelbriefe, und 
für mehr als 2 Millionen Diamanten; Juweelen, und 
Perlen, die waͤhrſcheinlich ein Theil der geraubten Frans 
zöfiichen Kron: Diamanten, waren. 

Der Krieg in Italien wurde durch die widrige Witz 
terung auf den Piemontefifchen Alpen, weiche ned im 
Aunius mit ‚Schnee und Eis bedeckt waren, fehr er; 
ſchwert. Dieje Schwierigkeiten erfoberten eine: gany 
eigne Art den Krieg zu führen. ‘Die Franzoſen, die ſich 


m den Schnee eingegraben hatten, ſchoßen von oben auf: - 


die Piemontefer —— Dennoch faßte eine Abthei⸗ 


lung des Straſoidoiſchen Corps, welche im Vallee dr 
Stura ſtand, auf feindlichen Boden feſten Fuß. Zwar: 
verſuchten die Franzoſen es einige mal, dieſen Poſten 
wieder zu erobern, wurden aber am zıflen und 24ſten 
Jumius mit Verluſt zuriick getrieben , und mußten noch 
einige andre Poften, Arche, Mairola, und den Magr 
dalenenberg den Piemontejern übertaffen. Sie wollten am 
28ſten Saorgio angreifen, aber die Freyrilligen ſowohl 
als die Linien: Truppen erklaͤrten, daß fie lieber zu Haufe 
gehen, als ftreiten wollten. Hieraus läßt fich auf den 
Inhalt der Depefchen fchließen, die dem General Stras 
foldo, und dem Prinzen von Tarrignan aus dem Fran—⸗ 


zöfifchen Fager zugeſchickt wurden. Und die darauf erfolgte 


Zuruͤckziehung der Magazine aus der Grafſchaft Nizza, 
ſcheint die Nachricht zu beſtaͤtigen, daß ber Konvent ge— 
neigt fin, Savoyen md Nizza zu Fhumen, Alle Ans 

Ä 2 griffe 
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griff: mißgluͤckten den Franzofen. &o auch derjehtge, den 
fie am gten Julius auf die Piemontefer bey Argentera 
machten, wo fie mit einem Berlufte von 700 Mann, 
außer vielen Gefangenen, Mirüc getrieben wurden, Die 
Piemontefer behaupteten ihren Poſten, und verlohren 
nicht mehr ats 205 Mann. Ä 
Da die Zeit des offenfiven Krieges für die vereinig 
1 Oeſterreichiſch Sardiniſche Armee heran am, fo unter; 
nahm der König feldft eine Reiſe zur Beſichtigung der. 
Graͤnzplaͤtze und Feſtungen, von welcher er in der- Wirte 
des Julius wieder zurück kam. Bald darauf giengen die 
Borfehrungen zu den großen Operationen an. 

In Eorfica wurde durd; die vollendete ContreiRe 
solution die Ruhe wieder hergeftellt. Die Conſulta zu 
Eorsi, zu welcher ein jeder Diftrics 2 oder 3 Deputirte 
Khiden mußte, befchloß, ‚die Sranzöfifchen Commifjarien 
aus der Inſel zu verjagen, und hat zugleich allen Corſen, 

bie ich in Fran joͤſiſche Dienfte begeben harten, befohlen, 
a den Dienft zu verlaffen. Der conſtitutionelle 







von Ajaceto, fein Neffe und eine große Anzahl 
ger des fo genannten Sranzöfifchen Republik wur⸗ 
din gefanglich eingezogen und die alte Ordnung wieder. 
hisgeitelit. A | 

 &avdyen ſeufzte, und ſchmachtete nach ähnlichem. 
Blüte, Es litt von den Wilden. des achtzehnten Jahr⸗ 
Nünderts um fo mehr, da Infubordination, Micuterey, 
und alle Arten von Ausfchweifungen in der Franzoͤſiſchen 
Amee hertſchten, welche aber auch durch viele Krank 
keiten und Deſertion taglich ſchwaͤcher wurde. 
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— IX. 
Framzoͤſiſch -Spauifher Krieg , und anders 
Nachrichten von Spanien. = 
Feifhen den Spaniern und Franzofen fiel zwar nach. 
er Croberung der Feſtung Bellegarde fogleich nichts wich⸗ 
tiges vor, aber “doch zeigten fich-die Spanier immer als. 
R 995 Sieger 
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Sieger. der Franzofen. Die Einnahme von Belleg 
iſt ſhon im vorigen Monate angeführt rogrden, dad 
miüffen wir noch einige nähere Umfiande miccheilen, Die 
Beſatzung diefer Feftung beitand bey der Einnahme ders 
felßen noch, aus 1000 dienſtfahigen Soldaten. Di 
Werke waren fehr beſchaͤdigt, und die Stadt ſelbſt wa 
übel zugerichtet. Die Feſtungsroerle wurden aber gleich 
wieder ausgebeffert, und noch mehr. befeftiget, damit die » 
. Spanier im Nothfalleeinen feiten fichern Zufluchtsort im 
Ruͤcken behielten. Der General Ricardos, der dieſe Bes 
fung einnahm, rückte dann näher gegen Perpignan worz 
nd nahm am zten Julius fein Saupiguartier zu Thuͤric 
n da hin ftand eine Colonne bis auf eine Stunde von 
Perpignan. Dort fiel eine hitzige Action vor, in welz 
cher dieſe Colonne von den Franzoſen unter dein Gene⸗ 
rale Fters zum Weichen gebracht wurde ,„ und, viel Bolk 
verlor. Es fam aber. die zweyte Haupt:Colonne mit einer, 
ſtarken Savallerie zur Unterſtuͤtzung, und da wurden die 
Sranzofen fo gänzlich aufs Haupt geſchlagen, dag fie 
Artillerie und Bagage im Stiche Lafjen mußten, und. 
ſchnellſte Flucht in größter Unordnung ergriffen. - Ge 
nad) die ſem Siege ruͤckten die Spanier vor Perpiguan, 
und fiengen die Belagerung diejer wichtigen Feftung an. 
Dagegen hat die Mavarrifche Armee unter. den Befe 
de8 D. Ventura Caros, die ſchon auf franzöfifchen ; 
ben Dofto gefaßt hatte, denfelben wieder verlafien, um 
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ier rauben und fengen ; wurden aber von dem Corps, 
welches der Warſchall D. Giuſeppo de Erespo dahin deta⸗ 


ordbt ennerey, verungluͤckte ihnen auch ein anderer Arts 
flag , den fie auf 2, von der Arragonifchen Armee im 
a a eingenommene often machte ; auch 
—— er Am zoſten Ju wu 
em ıflen Julius griffen fie aufs neue an, und wurden aufg 
 Meue geſchlagen. Sie hatten ber 100 Tode, — 
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3 Anführerbefanden ; — 2 ir 
pen ge and * ei. Die Spanier, von. ut 
änige ver waren, evbeuteten einen — 

Bor ‚benewirteln und Munition, 2 idſtů 
— waren ie Unternehmungen der Spaniet 
. Eine Menge Priſen haben fie aufgetrieben, 


— Gibraltar ganz voll davon war. Ben 
Spanischen Flotte mit der ae 
ind den bi 



















jest befannt gersordenen Oper 
—* ——— Kerl von Jtalien Nachri 
hem Ernſte und, Nachdrucke 2* gegen die 
und verabſcheuungewuͤrdigen Un 
in. — agiren will, beweiſet die von de 
ſelbſt publicirte Zeige e der. Spanifcher 
Delbige bejteht aus'sı Linienſchiffen, 38 
tem, 6 Corveten, Brigantinen „ und, ander 
© Schiffen, Alle men genommen —— 6138 


der Truppen, aus denen 
Sta ec —*5 beſtehen, * 
* me ER 
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abtreten. Der Capitain VBansover, der geglaubt hatte, 
Land, Häfen und alles was um Nootfa:Sund lag, ju er: 
halten, wolte dieſe Wuͤſte nicht annehmen ‚und reiſete 
allſo wieder ab, und ließ die Spanier im Beſitz. Die 


Sache blieb vorerſt ruhen. 








x. | 
Janerer Krieg in Frankreich. Sroufame 
Zerruͤttung. Vorfaͤlle. 


Mom man die graufame wuͤthende Tyranney ber jetzt 
Frankreich herrſchenden Parthey, welche alles weit 
inter ſich laͤßt, was Laliguia Hero, Domitian, At—⸗ 
tila, umd dir argiien Ipraunen der Welt tharen, und 
‚bie Geſchmeidigkeit betrachtet, mit welder eine große 
Mation ihren Hals in dieſes ſchueioende eiſerne Joch 
beugt, fo muß man erſtaunen. Selbdſt die ausgebreitete 
Verbindung der Departements gegen die Thrannen im 
Convente, die Vereinigung fo vieler Stadte und Di: 
icte, welche ſchon im Norden, in der Normandie, und 
in Süden, bey Viarfeille eine Anzayı Truppen zufammen 
ebracht harten, und gegen Parıs zu marſchiren lieſſen — » 
ft getrennt, und die machtıge zigue zeriröhrt worden, 
Schon zogen Truppen von den füdlichen, und norb: 
lichen Departements gegen Parts, ſchon war für die 
Nordiſche Armee der General Wimpfen zum Chef er: 
mible, und zu Caen verfammelten ſich ſchon Deputirte, 
die eine Art von Gegen⸗Convent ausmachen wollten, ber 
buͤrgerliche Krieg fieng ſchon an, ſchon hatte ein Corps 
ber Sonvents:Truppen eig Scharmügel mit einem Lorps 
des Generals Wimpfen, als die liftigen Jacobiner Mit; 
tet fanden, wobey ungeheure große Summen am meiten 
mit wirkten, die Confdderation zu unterdrucken. Auf 
einmal verbreitete fich von Evreur, wo die Truppen det 
Deyartements ſich ſammelten, bis an die ganze Kuſte 
Sin, durch alle Gegenden eine Art von Schrecken, und 


Abneigung ‚ gegen den Convent zu marſchiren. Dies Frey⸗ 
willi⸗ 
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willigen waren nicht mehr zuſammen zu bringen. Sie 
— ſich theils nach Hauſe, theils nach Rouen, wo 

jer Convent, und die herrſchende Parthey angebetet wur: 
den. Die Convents-Truppen ruͤckten bis Caen, zogen dort 
im Triumphe ein. An ihrer Spitze war ein General 
Seiffert, feiner Profeßion nad) ein Schneider, aber 
seit gebietender Chef. Er fand go Kanonen zu Taen, 
und die ganze Stadt ergab ſich der herefchenden Parthey. 
Barbaraur, Pethion, und die andern Häupter der auf 
gelehnten Departements tetteten fih mit der Flucht 
Auch General Wimpfen floh nah England, Die Com 
vente: Truppen, die am Zahl geringe wären, machten 
fie) alle nordliche Gegenden unterwürfig. 

Aehnlihe Schickſale hatten die Foͤderaliſten in den 
füblichen Provinzen. Ob ſich gleich auch Toulon mit 
Mar ſeille verband, fo wurde das Corps, welches gegen 
den Pariſer Convent marjchiren fellte , doch nicht feht 
ſtark. Es nahm zwar Avignon ein, mußte es aber, bey 
andringender Uebermacht, nah abwechſelnden Gluͤcke, 
wieder verlaſſen. Die Marſeiller wagten ſich nicht weiter 
vorwaͤrts, und ihre Vereinigung mit dem Corps der 
Stadt Lion war vereitelt. Auch fielen bald alle füdliche 
Departements von dem Bunde ab, und bie-herrfchende. 

Parthey im Convente madıte Anſtalten, die beyden Städs 
te, Lyon, und Marfeille anzugreifen, Lyon hatte ſchon 
die neue Conſtitution angenommen, und war in fich felbft 
ameins. Die meilten Städte und Departements im ganr 
jen Reiche hatten die nee Eonftitution vor dem roten 
Kuguft, dem zu einem neuen Bundesfeſte beftimmten 
Tage, angenommen, uhd die vafende herrſchende Par; 
Br über das Reich die Macht wieder gewannen, 

ie gab gegen die Städte, welche fid noch weigerten, 
zu gehorchen, die ſtrengſten Dectete, wodurch alle Admi: 
siftratoren ihrer Aemter entſetzt, alle Zujammentretungen 
gegen den Konvent bey Strafe des Todes verboten, alle 
diderſetzende für Aufruͤhrer erklärt, und alle Gewalt ges 
gen fie zu. gebrauchen, befohlen wurde, | 
Bro: man fich im erfien Augenblicke über diefe ſchnelle 
ändlung der Dinge wundert, fo findet man ra ie 


* 
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or Betrachtung ganz natürlich, daß ſich Feine große 
chaaren Fieywillige einfanden, und die Städte und 
Diftriete keine Luft hatten, für Perhion gegen Robert 
pierre zu ſechten, und fich die Hälfe für die eineftepubfichz 
tische Partheyzubrechen, die nur die ändreftürzen, und eben 
fo, wie fie, republicaniſch ryrannifiven wollte. Ma 
wollte nicht ſeyn Leben wagen, um ein Aleınes Scept 
gegen ein ander eiſernes zu vertauſchen. 

Ganz; anders war der Zweck und demnach auch bet 
Erfolg der Röyaliften s Verbindung in dem fo genanuten 
Departömeitt, Fa Vendẽe, der Provinz Poitou. Diefe, 
zur Wiederberftellung der Monarchie errichtete Verbin 
dung vergrößerte fid) den ganzen Monat Julius durch. 
Die Anzahl der ea A der fich fo nennen⸗ 
den Chriſtlichen und Röniglichen Armee, war, nad 
vielfältigen, einftimmigen Berichten der Convents⸗Com⸗ 
miffarien an den Convent ſelbſt, aufı 20,000 Mantıftarf, 
wovon ‚über 80000 gutbewafnetwaren. Wie waren in 
4 Colonnen, unter 4 Anfuͤhrer vercheift , jo daß wenn 
auch eine Kolonne etwann einen Stoß erhielt , ſie bald 
Berftärfung und Hülfe haben konnte. Aber die Colonnen 
zewannen einen Sieg nad) dein andern über die Conzs 
dents⸗Truppen. Wie fchlugen fie, amısten, ı7, und 
gänzlich aufs Haupt am ı bten Julius. Ihr Feldgeſchrey 
war ; Schwerdr Gottes, und Ludwigs feines Dienets, 
und mit diefem Gefchteye ftürjten fie wie Loͤwen auf die 
zahlreichen Eonvents;Truppen , welche 30 Kanonen hats 
ten, und von Menou, und dem berüchtigten Sanierre 
angeführt wurden, Der Angriff am ı8 Julius geſchah 
don der Chriſtlich⸗ Koͤniglichen Armee gleich nad Mittag, 
bey den Anhöhen von Vihiers. Sie wurde von Pirvn 
don Marfenge sommandirt. Die Artilkerie dirigirte Herr 
yon Herböldt. Der rechte Flügel der Convents-Truppen 
wich bald < der linke chat mehr MWiderftand. Das Ges 
ſecht wär hitzig, und moͤrdriſch, endlich aber ſtuͤrzten die 
Royaliſten in die Comvents: Truppen mit jolcher Tapfer: 
feit, daB fie alled zurück warfen, und einen volfomme 
den Sieg erfochten, Der Vertuft der in der Schlacht 
gebliebnen Convents Truppen war Über 2000 Mann ; 


3008 
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2060 wurbem gefangen ; 25 Kanonen, viele Wagen, 
eine große Anzahl Pferde und Ochſen, und eine Menge 
nitton, und Proviſionen erbeutet. Der Ger 
kieral Menoü wurde ſchwer verwundet. Santerre rettete 
einen Sprung über eine Dauer, wurde Aber 
Y] ‚Haft die ganze Converts: Armee zerſtreute 
Dad, Die Ehriftlih: Königliche Armet Hat einen Obern 
Mach ( erieur) errichtet; welcher die Befehle 
und — Direction hat. Sie hat in Chatil⸗ 
Dee eine eigne Drucketeh angelegt, aus welcher 
wohl ihre Verordnamgen ergehen läßt, als auch 
#98 : Büllstins ausgiedt. Das von der Schlacht am 
n Sufing war ſchon das 19te Büllerin. 

Die ODiſtricte, welche disfe Axmee inne harte, et; 
ſich Über Machetoult, Fontenai, Collet, Nezing, 
5 Mortagne, durch ganz Poitou, und einen großen 
it von Saintonge und Amjou. Ihre Anführer waren 
Bernard von Marigny, Chevalier d'Autichamp 
Chatelinsau, Laroche Jaquelin, Lescure, und 
Die fiegende Armee verfolgte ihre Vortheile: 
an daß die Convents Truppen noch den wich 
bey der Brücke bey Ce mit 4000 Mann beſetzt 
A Ay f ein kleines Corps Diefem Poften am 24 
ens um 3 Uhr an. Die Convents⸗Trup⸗ 
Worte Sie wurden von ben Noyakften, 
m Degen in der Fauſt angegriffen, der größte Theil 
medergemacht. Der Poſten, und die 12 Kanız 
Bu Gewehre, und Beute fiel den Siegern in die 
Am seen Auguft wurde aber ein Coprs Royaliſten 
m GotpsConvents: Truppen zum Weichen 22 

achtlich jedoch dieſes Gefecht ſeyn mußte, er⸗ 
* daraus, daß die Convents⸗ Truppen, nach 
Berichten, nur 1500 Mann ftart geweſen 
Die Königliche Armee machte Anftälten, 
en her auf Nantes zu ziehen, und ſich 

* beinächtigen.. —_ | 
ang der Waffen der der Ropaliften, welchen 
Convente als gefähelich Kehilderte, da 
drantteich, im Departement de la Lo: 
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zere, in Languedoe, eine Royaliſten⸗Armee einen wei⸗ 


ten Diſtrict inne hat, trieb die herrſchende Parthey zu 


den grauſamſten Maaßregeln. Es wurde dectetirt, daß 
ganz Vendee, und alle Diſtriete, die den Royaliſten er— 
geben wären, mit Feuer und Schwerdt verwuͤſtet, und 
ſelbſt alle Früchte, ‚und alle Dörfer in Brand geſteckt, 
die junge Mannfchaft umgebracht, und Weiber, Greiſe, 
und Kinder in andre Provinzen geichleppt werden jollten, 

Die herrichende Parthey in Frankreich will-auf alle 
Art und Weiſe die Barbarey der roheſten Zeiten wieder 
einführen. Sie läßt die Denkmäler der Kuͤnſte zerfiören, 
hat durch ein eignes Decret alle Akademien aufgehoben, 
will durchaus die rohe Klaße des Volks zu Herrſchern 
des Staats machen. und alle Maaßregeln des Gefekge: 
Bung , des Krieges, und der Einrichtungen find darnach 
abgezweckt. Der Konvent bat fogar ein firenges Gebot 
gegeben, die Volksgeſellſchaften Feinesweges zu ſtoͤhren. 
Schon laͤngſt war das Martialiſche Geſetz, welches den 
Municipalitaten die Macht geb, Volkstumulte zu ſtillen, 
aufgehoben. In dem Jacobiner-Clubbe that man die 
Vorſchlaͤge, daß man alle Reiche und alle Kaufleute in 
Arreſt ſetzen, alle Priefter verjagen , allen Gottesdienſt 
— „ und blos die natuͤrliche Religion einfuͤhren 
muͤſſe. 


der General der Pariſer National⸗-Garde, ehemaliger 
Lakai, Henriot, ließen mit einander um die Wette, alle 
Tage, oft zu hundetten, Perſenen arretiren. Wan ums 
ringte das Palais Royal, unvermuthet, und nahm eini 
gehundert auf eimmal gefangen. Man umringte an einem 
andern Abende die Schaufpielhäufer, und nagın mehrere 
hundert gefangen, Einige famen dann wieder los. Die 
Arretirungen wurden jo haufig, daß es an Plage gefehlt 
hätte, wenn die Guillotine nicht täglid) aufgeraͤumt haͤt⸗ 
te. Faſt täglich. wurden Menfchen hingerichtet, und oft 
viele hinter einander. Das Blut floß in Paris, oft rote 
Die Seine. Zwoͤlf Generale waren theils abgejeät, theils 
‚arretirt, Unter der legtern Zahl befand fich der beruͤch⸗ 
tigte Caſtine, deſſen Proceß dom u / ibr⸗⸗ 
“| er; 


Die Diunicipalität von Paris, der Convent, und 
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r jede Niederl eroberte 
Se un ut A — 28— — man die 


maß, und fie anklagte. Kin vorgeblich zu 
| oe * ger Brief, den jedermann für erdichtet 
seit, und. pelcher ein großes (unfinniges) Complott an: 
“Aeiate, welche: $ die Engländer jollten vorgehabt haben, 
e Mia 99 , Käfen, und Arfenale in Frankreich zu 
bre ne in ‚gab Gelegenheit, daß der Komvent dere _ 




































alle Fremde, aus denjenigen Ländern, 
it-denen Frankreich Krieg führte, in Verhäft geriom: 
n werden z welches auch größtentheils ausgefuͤhrt 


Mad, den Berichten von der Einahme von Mainz 
Balenciennes, befchloß der Convent, zwiſchen Pa; 
—35 ein rd zum Schutze 
eichs zu errichten. Diefes Lager wurde 

Sue Be veranftaltet. Von Paris folk 
en allein en Mann dahin abgehen. Und um fich 
n her anmarſchirenden Feinde zu er: 
jten I» * ein Aufgebot aller Mannſchaft in gan; 


Ben wuͤrdige, barbarifch : unmenſchliche 
de Parchen bey den Siegen der 

rg * * der ungluͤcklichen Koͤniglichen 
ten Auguſt decretirt. Alle Glie— 
am ie ion ho en von dem Franzäfifchen Ge: 
tut werden, mit Ausnahme der unter dem 
ie De6. eſezes befindlichen, und der beyden 
wig Kapers, denen blos das zur Nahrun— 
ge geliefert werden foll, Marie Antoinette vol 
— ———— geſchickt, und ſoglei 
e gebracht werden. Die Ausfuͤhrung 
Dectets. gelchahe mit der wilden Grauſom⸗ 
Bun da um 2 Uhr des Nachts martere, und 
Pr im Schlafe erſchreckte, und aus dem 
ie ncier ge e ſchleppte. Sie gieng zu Fuße, 
ug cn Din andel W nf —— —8 dem 
niße, mit ſich — die ter des Kaiſers, 
— ER ARIEREE .) 1 OR 





"hatte die dürftigfte Koft, das dumpfigfte übel 
Gefaͤngniß, indem man ihren Proceß inftruirte, und 


jöge. Aber die Königin blieb was ſie war, und 


Ge. eds 
und Marien Thereſtent, die erſte der Kbaigiuncn der 


Melt. 

Die ungluͤckliche Kö befam ein enges Zi 
unten an der Erde, in der Conclergerie, und wurde’ 
die gemeinfte Verbrecherin behandelt, ſchlief auf Sres 











gleich den Verſuch machte, fie zu bewegen, an ihren 
ven, den Kaifer zu fchreiben, daß er zur Rettung i 
Lebens feine Truppen von Frankreichs Graͤnjen zuri 


weigerte ben Antrag durchaus mit jener heroiſchen 


ſtesſtaͤrke, die fie in dem ganzen Laufe det greuelvollen 


Revolution gezeigt harte, 

Unterdeſſen wurde die Theurung und die Noth aller 
Art in Paris immer größer, Vor dem Bäckerladen wa⸗ 
ten häufige Tumulte ums Brodt. Die herrfchende Par⸗ 

ließ auch mehrere von den Herren Eollegen im Com: 
vente ins Arreft jeßen, und auf den Tod anklagen, w 
fir ihe mißfälligwaren. Unter dieſer Zahl befand ſich 
der berüshtigte Carra, einer der aͤrgſten Schreyer, 
Stuͤrmer während der ganzen Zeir der Mevolutioh, 
So jammervoll wie es in Paris aud) aus ſahe, fo 
gaͤßlich auch die Tyranney det herrfchenden Parthey ti 
fo abſcheulich auch der ganze Zuftand war, fo wurde 
am roten Auguft ein fo genanntes Bundesfeft in 
Freude gefeyert, wozu viele Deputirte aus vielen P 
vinzen.gefommen waren. Man hielt eine lange Pr& 
ceßlon , welcher der Convent ſelbſt, die Jacobiniſe 
Deputirten aus den Provinzen, und die Muntcipalitag, 
und viele Jacobiner, übrigens aber lauter Obnbofigk 
Leute von der niedrigften Klaße, aber faft gar keine rech 
liche und gute Bürger von Parts beymohnten, nach 
Marsfelde,, wo allerhand Feyerlichkeiten vorgenonm 
und gefungen, gegeßen, getrunken, und getanzt r 4 

Denfelbigen Tag blieb, fo wie die beyden fulg Ä 
Tage, Parts übrigens ruhig, und fo weit geben Die 
Macrichten aus Frankreich beym Schluße dieſes Artif 
Diie noch ſernern Machrichten werden noch unten 
folgem Ä | il. 













N’ an. J xl‘ r J ae fr 
\ + Nachrichten von verfchiedenen Ländern. jr 
Welftindien, und America. | 


D Franzoͤſiſchen Unruhen beeiteten‘ fich — von 
dhrtem Anfange an. auch über die Weftindifchen Sein 
aus. Mir haben die ſchrecklichen Borfalle und Verwuͤ— 
fungen auf Domingo, und ardter Orten, zu ihrer Zeit 
umſtandlich im Journale beſchrieben. Seit einiger Zeit 
ſchien es ruhiger werben zu wollen. Aber die Greuel 
der abſcheulichſten Scenen haben vor kurzen das Elend 
auf Domingo vollendet, Emiſſarien aus Frankreich ſelbſt 
feizken die ohnehin fehon- aufruͤhreriſchen Neger zu neuem 
Lärm, zu neuen Sewaltchätigkeiten. Sie jchaften ihnen 
Deyſtand von anarchiſch⸗geſinnten Einmohnern , und fo 
Wurde am 13ten Junius Cap Francois auf Domingo 
belagert, und nach einer Stagigen Belagerung, ringe: 
nommen. Dieje Neger wuͤtheten in der eingenommes 
Wen Stadt mir der graufamiten Wildheit , mordeten 
Was ihnen in der erften Hitze vorkam, pluͤnderten die 
Stadt, und noc nicht zufrteden fit der Ermordung 
Bieter Menſchen, noch nicht gefattigt durch die Beute 
ie fie gemacht hatten, ſteckten fie die Stadt am often 
wis an: Die Einwohner mußten auf die im Hafen 
Schiff: flüchten, denn es waten [dom an 2c000 
en gemorder. Die Meger hatten von den Fran; 
einen Brad von Unmenfchlichkeit mehr angenom⸗ 
ren: Mach einer in England angefommenen Nachricht 
aber endlich die Spanier fich dieſer unglücklichen Colo⸗ 
bemäkhtiget. — Die verwüftende Anarchie verbtei⸗ 
e ſtch ** in dieſem Weittheile immer weiter, in 
die bisher noch verſchont geblieben waten. 
srl auf der Inſel Guadaloupe ein Aufruhr, 
> Mey velchen die Neger über 70 Wohnungen In Brand 
id und die Dienichen, die fich ihnen widerfegten, 

| ordeten. Auf der Inſel St. Martin gelang es den 
‚ Mellindern diefer Raferey giiklich vorzubeugen. Sie 
Imigtigeen 16 ehe The St Dei, 
an 


| 
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und zwangen die Einwohner den General: Staaten von 
Holand deu Eyd der Treue zu leiften. Die Capitula⸗ 
tion, welche die Ftanzofen felbft aufgelegt hatten, be; 
ftand aus 8 Artikeln, von. denen der leßte jo lautete: 
« Die Feinde der Ordnung d. h. die Anhänger des Atheis⸗ 
mus, und des Königsmordes, follen verbunden ſeyn, 
ſogleich diefe Gegenden zu verlaflen, wenn es der Hol⸗ 
ländiiche Gouverneur Rinck befehlen wird. „ 
—Miicht fo. glücklich Eonnte der Engliihe Admiral 
Bardper feine Abſicht auf Martinique ausführen. Durch 
‚sine mit einigen Royaliſten diefer Inſel geführte Cor⸗ 
zefpondenz geleitet, landete dberfelbe im Mai mit etwa 
3000 Mann, die er von den benachbarten Inſeln zu: 
fammen gebracht hatte, auf Martinique. Da er ans 
fanglich gar Eeinen Widerftand fand, fo rückte er mit 
‚feinen Truppen fogleich weiter vor, bis an das Fort 
Bourbon, und erwartete hier die Noyaliften , die ſich 
in großer Anzahl mit ihm zu vereinigen verfprochen hat⸗ 
ten. Es famen auch eine Anzahl an, aber fie befamen 
unter einander felbft Streit, und feuerten auf einan⸗ 
der, fo daß der Admiral nunmehre zu ſchwach an Manns 
Ihaft, und aufer Stand war, die Eroberung von War; 
tinique zu bemwerkftelligen. Die Royaliften wurden das 
Dpfer ihres Betragene. Sie wurden von.den dortigen 
Republicanern aufgefucht, und mit ächter Demokraten; 
Wuth verfolgt, fo daß nur wenige auf die Englifchen 
Schiffe flüchten, und fo ihr Leben retten fonnten. Der 
demofratifche Gouverneur Rochambeau 2 Tao anſehn⸗ 
liche Macht zuſammen, und der Engliſche Admiral, der 
die Inſel wieder nach. 5 Tagen verließ, ſahe von dem 
Schiffe die Plantagen der Rovaliften in Flammen ftchen. 
in Verſuch auf Guadaloupe war. ebenfalls vergebs 
lich, und der Engliihe Admiral fegelte nad) Jamaica 
zu. Eine epidemijche Krankheit, die auf feiner Flotte 
eingeriffen war , machte ihm das Einlaufen in einen 
fihern Hafen nöthig. | 
Die vereinigten Nordamericaniſchen Pros 
‚vinzen fuchten durdy das angenommene Syſtem der 
Neutralität ſich für auswartige Kriege zu huͤten, 
indem fie innsrlishe Kriege mit den Indinnern fort; 
| füb: 


N 


- 
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—* müßten, die eo *8 ee —* 
‚Schaden jufügten, eſonders hatten 

in den Gegenden von Washington, Öreen, und Frank: 

Ri — ng en ng beforgte,; 
z emeiner Krieg gegen die Indianer nn 

—2* Alle Staͤmme der Creeks waren —* 

und ſie waren ſchon an den Graͤnzen von 

line einen, 

shingten iſt wieder von neuen zum Präfidens 

a; oder eonftituirten König, und John Adams zum 

€: penten ber verniuigfen Staaten, erwahlt 














$ einer in Hffentlichen Blättern geftanduen Lifte 
8 der. vereinigten Provinzen zur See, 
m Jahre ungemein bluͤhend geweſen. Wir 

end; wenn es. der Raum erlaubt „davon, 
von Mor ds America mehe-fagen. \ 

| ee Dortugatı, 

Ohn der immer ſortdauernden Krankheit ber. 
ck — en Königin ‚jeigen die Nachrichten aus Porz 
gal genug, daß auch diefes Reich. nun der all⸗ 
% ung der Mächte gegen Frankreich bey: 
. Schon im zten Artikel dieles Monat oſtuͤckes 
land und Spa⸗ 








354 xt. Portugal. 

welche 6000 Mann ausmachen, fih zum Einfchiffen 
geir halten follten , welche, zur Yan nach Span 
Küften gebracht werden ſollten, da der Decken x 
in der heilen Japrögeit‘ in den berrigen Segenden 
ſchwerlich ift. 

Derjenige Theil ber Portugtefifchen Ziotte , 
gleichfals, unter den Befehlen des D. Bernardo 
mieres ESsquival, in Ber gegangen wir’ fam under 
thet am sıcen Julius wieder nach Liſſabon zurück, r 
duf er wegen vorgefallner Streitigkeiten der Oberbefe 
Hader fein Commando niederlegte ‚und an feine © 
der General Sanchez de Brito zum Commandeur 
wurde. Am rgten Junius brach in diſſabon in 
Gieerey in Feuer aus, dutch welches binen * 
den a e Gebaͤude, bie zu der Gieheten gehörten, an 
die in der Nahe derfelden ſtanden ‚die Bibliothek 
Angrnieurs, die Zeichnungen, Plane) ein Raub 
Hlammen wurden. Eine halbe, Dieile weit flogen 
Yanten, umher, und zunderen noh anderen Ortſe 
een, Ein Gluͤck war es) noch, daß vb Siehe 
fernte große Magazin nicht mit von der Flamme er: 
fen wurde, ſonſt wuͤrde der Schaden, ' 
2 Millionen‘ Erufaden beträgt, noch ich gt 
— ſeyn. no et — * 
8 Ww 
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und Darmſtaͤdtſche Subſidien⸗Truppen 
kung erhalten wird.” Die Belagerung von, 
hatte ber Herzog, welcher noch zwey feiner. 


Sn bey det. Armee fieht, en Chef commans 
die Sapiularion wegen der Uebergabe mit. 
an oͤſiſchen Commandanten nefchloffen und gezeich⸗ 
et, 10 ı je er auch die verfchiedenen Aufforderungen und 
rt reiben an den Commandanten und die 
Run i lität ergehen lich. Der berühmte Engliſche 
a Oberſt Moncrief, befand fi bey dem Bes 


Ange „und rsar, wiedie Engliſche Hoſſeitung ihın 
Rn fegt, durch feine Dienſtkenntniße, befonders 
e und Occupirung des Hornwerks von grof: 
„Den Berluft der Engländer und Hannover 
ber ganzen Belagerung giebt die Hof: 
| 90 Todten und 150 Verwundeten an, woben 
bemerkt, An der gefährlichfte und mähfamfte Theil 
T ee jerung den Kaiferlihen Truppen zum Loofe ges 
ien, . 2 Nachricht von diefer wichtigen Eroberung 
ab; u öff alien Sreudenbejeugungen in London die 
tanlaf af indem man die Glocken läutete, Kano⸗ 
en a  , ‚Greudenfener abbrannte, und.den König 
1 ie i Seriog in allen Straffen hoch leben ließ, 
ne ſtiller —*8 Freude mar im König, Cabinet, 
N erw, bey Empfang der Nachricht 
as Geficht des Königs hatte feit 
ie trüben Ernſt gezeigt, weil er 
(8 die auf alle Faͤlle ſchreckliche Nach⸗ 
en Sturms erwartete, und num 
„ber Kapitulation die Gemwisheit 
Dlute von Taufenden erhielt. Atg 
Nachricht geben wollte, ergriff er 
‚ konnte aber für Bewegung 
Der Hauptzweck der ferncs 
Ei 







hen Corp& bey der großen 
allen Nachrichten zuſolge, die Bes 
Hirhen, zu welcher große Vorkehrun⸗ 
hu? 35 Bombenſchiffe zu van: 


ah" en Ahnen. _. 44 


„ohne eigentlich dabey angeftellt gewe⸗ 


* 
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wich in Bereitfchaft geſetzt waren, welche mit einer fhroämzs 
menden Batterie von 24, und 48pfündigen Carronaden 
gegen die Stadt operiren ſollten. 

Die Eanal; Flotte unter dem Grafen Gowe, welche 
am 14ten Julijus, ‚15 Linienſchiffe ſtark von Ports⸗ 
mouth in See gieng, hätte 60 Lootſen aus der Inſel 
Derfey, welche der Sranzöfifchen Küften befonders fun; 
dig, am Bord, die Admirale Alerander Hood, Gras 
ves und Marbride commandirten, unter dem Grafen 
Howe, uud man ſprach bey ihrem Auslaufen von einer 
wichtigen Erpedition. Sie kam aber fhon am aoften 

ulius wieder vor Piymonth an, wohin fle das Linie 
chiff Bellerophon, welches durch Anftoß an \ La 
deres Schiff eine ftarke Beſchaͤdigung — 
elnſandte. Nachdem fie einige Tage 
tee, und mit 3 Linienfchiffen — motden 
e wieder in See, um, wie das allgemeine or 
—* in der Bucht von Qulberon liegende Framoͤſiſche 
au anzugreifen, und von Breſt aby 
Aus a 4: efer gi von End — 
ach neuern Berichten 
me "ER granföffehe Biotte 18 Binienfifie Hark, wet 
| h fchwarz bemahlt Ri ollen, am 


Be Gt, fonnte 4 * Eee * 


De: 
ellän e eln | 
ee 


alieniſchen Berichten, vom 2often b Y fen Su 
a8 In den Gemwäflern vo kn — 
ine Sail andeflagge in den daſig bafigen — te 
a hen — [2 8 
— * A Flotte in den Sersäfpn 


ae Be 
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| een gieng, bey einem Sardiniſchen 
Nizza von der Seefeite mitwirken fol, fo 
Fire on gewiß in dein Verlauf des Au nn 
gehabt haben, und darüber künftigen 
— jy melden ſeyn. 
Sn Beftindien hat Admiral Gardner feinen Piap, 
Es ſchen Inſeln Martinique und Guadafoupe, 
eine von beyden in Engliſche Gewalt zu bringen, 
sorläufig muͤſſen. Nachdem er mit dem König; 
San eil der Einwohner von Martinique hier; 
— geſtanden, entſchloß er ſich auf de: 
adung und Zureden, aufden Engliſchen Inſela 
Barbadoes, und St, Kitts, 2 bis 3000 
« — * zuſammen zu bringen, und ſegelte 
Demie nad) Darinique, um theils die daſigen König: 
lichgeſi zu unterſtuͤtzen, theils durch ihre Unter: 
51 ung bie Inſel zu oecupiren. Wirklich landete er in 
der Sn 2* ſeine Landtruppen beym Fort 
⸗ tbon, e daſigen Jacobiner oder Republis 
aner h itten uͤber die Koͤniglichgeſinnten Jen 
‚9 ae ‚erhalten und erflärten, daß fie die Inſe 
auf erfte vertheidigen worden, Es blieb folglich 
ral Gardner nichts anders übrig, als feine 
‚ER Doen ' ae fie fünf Tage auf der Inſel gefans 
u 72 t wieder einzuſchiffen und nach Barbadoes 


· 
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—* hat: burd) eine der ergiebigften Erndten, 
—* ) feir 50 Jahren erinnert, feinen Tel 
' vr en —8 —8 — in 
nz Euro vi m fruchtbaren Jahre Erönet. Da: 
dev Eur — in dem Verlauf dieſes Monats 
| Li er 1150 Seegeln aus Weftindien in den Engr 
en Hafen men, deren Werth zwiſchen 3 und 4 
J ionen Pfun ‚Sterling berechnet wird. Ein großes 

! im iwohlehätiges Werk des Friedens murde in diefem 
Ä ohat dadurch ganz vollendet, daß der berühmte See: 
Capitain Bligh , Kan den Brodtfruchtbaum aus 
Er, aheite nad) den difchen Inſeln, befonders Ja⸗ 
miaica v⸗ , mitfeinem Sehifipreviden ce nach 
* 56h5 2jäh. 
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zjähriger Abweſenheit wieder auf der Themfe anfam.. 
Da fein Schiff zum Trayiport von Pflanzen, Gewaäch⸗ 
fen u. f. w. völlig eingerichtet war, fo hat.er dieſen Um⸗ 
fand benutzt, und für den Königl. Garten zu Kew alles, 


mas das Pflangenreih auf Jamaica brmerkenswerthes, 


darbietet, mitgebracht, — In Irland hat die wegen des 
Krieges aufgebotene Landmiliz und einige andere Bes, 
ſchwerden bier und da unruhige Bewegungen des Wolfe 
verurfacht, welche aber bald jedesmal gedämpft worden, 
Unmeit fimerid und in der Grafſchaft Mayo waren diefe 
Auftritte blutig „ und verloren über 100 Menfchen. 


babey das Lehen; mie menig fie aber die Auſmerkſamkeit 


der Regierung erregen, erhellet daraus, daß neuerdings 
verichtedene Kegimenter zum auswärtigen Dienft in Ir⸗ 
fand beordert worden find. . Das Parlament Grofbrits 
tanniens ift aufs neue bis auf ben zyften October prores 
girt werden. — 


"sr Teuefhland . Tr“ 


Die wichtigfte und erfreulichfte Begebenheit von 
Teutichland, die Befreyung der Stadt Mainz von 
Sranzsfiihen Furien haben wir ſchon im erften Art 
dieſes Monats umftändlicy mitgetheilt; wir erwahmen 
allſo nur noch einiger Anftalten und Berfügungen, bie 
man getroffen, um diefen erlöfeten Ort von ber, von 
den Franzoſen hinterlaffenen Peft, phyſiſch und moras 
liſch au reinigen und zu faubern. Die Preufifchen und 
Saͤchſiſchen Truppen , unter denen ſich vorzüglich die 
Weimarfhen Dragoner auszeichnen „ waren. noch eine 
Zeitlang mit der Xuffuchung der mit Franzoͤſiſcher Blinds 

ic gefchlagenen Menfchen, der Elubbiften, befhäftigt, 
us allen Winkeln , aus Schornfteinen und Löchern 
wurden dieſe Menſchen hervorgezogen, und in die Ges 


fängniffe gebracht, Es Hit ſchon ein vollitändiges Das 


mens: Berzeichnifi diefer Menſchen erfchienen, unter dem 


Ditel: Das rothe Bud; theils damit fein Unfchuldiger 


angegriffen „ theils aber auch, damit fein Schuldiger 
kat wuͤrde. Diefe-Liite befolgten die Soldaten 
auch ganz genau, und waren Iwbrn. ſo mia cue 


1 Tin. 2 


- 
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daß ſie auch nicht einmal der uͤberaufgeklaͤrten Damen, 








verſchonttn. 
dern «der auemarſchirenden Garniſon herausgerinen 
Boſewichtern, befand ſich auch der beruͤchtigte Boͤhmer, 
der im vorigen Jahre ſo viel ſchriſt lichen Unfug. trieb, 
und Sa boegarden Briefe in weite Entfernung, mit laͤ⸗ 
Gerliher Frechheit ſchickte. 
Bon der Beichadigumg der Stadt durch die Belas 
gerung iſt an andern ger. geliehen. Das Un; 
Brandes wurde nicht fo groß geworden ſeyn, 
wern nicht die verruchten Boͤſewichter, Franzoſen und 
Elubbifien; das Feuer ſelbſt angeſteckt und vergrößert 
re ru aus fanatiiher Wuch gegen Adel und 
sr vorzüglich aber wohl um während des 
brenneriſch zu ſtehlen, und zu plündern, 
Ausübung der fo eifrig aufgeſuchten, und 
fo himmelhoc erhobenen Rechte des Menſchen, dur 
we Mainz, und die ganze Menfchheit be glüct wer⸗ 
m » *y fe wie der ganze Erdfreis von den wohl: 
Strapien der Sonne erwärmt wird, Einige 
‚zurück gekehrte Churfürjiliche Regierungs⸗ 
je wenden alle Sorgfalt on, um die alte Ordnung 
iftellen, zu welchem Endzwecke auch am ngiien 
Bet Eonfereny — und Koffanıler von Al⸗ 
ng ift» Auch die verderblihen Ruhe⸗ und 
n f öhrenden Grundfäße der Franzoͤſſchen Irre⸗ 
iofleie fucht man auszurotten , und den fchädlichen 
gen derſelben vorzubeugen. Zu dem Ende machte 
 Auguf das erzbiſchoͤfliche geiftlihe Genas 
ariareinen Befehl bekannt, das alle während 
wöffhen Anarchie in Mainz durch gefchmorne 
durch ———— r durch =. 
‚gefegmäßig verordnete Perionen gefnüpfte 
Bes .e Verbindungen ganz und gar ungültig feyn folks 
f feug eine verordnete hm 
i 
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Unter den von den Bürgern aus den Ölien 
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ihre Sikungen an, bie ben von den Franzoſen geſti fte⸗ 


ten Schaden, und die rechtmaͤßigen Schuldforderungen 
verguͤten und ausgleichen fol. Die übrigen Einwohner 
der Stadt fuchten und ſammelten indeß zufammen was 
die raubfüchtigen Franzoſen nicht mitgenommen: hatten, 
reinigten und räucherten die Käufer und Saffen, und bes 


muͤhten fi, ihr Hausweſen und ihre Gefchäfte wieder i 


in den vorigen Zuftand zu bringen. 

Auch in Lireeich ift man darauf bedacht, die Orbs 
nung und die Religiönsverfaßung zu fihern, und die 
Sitten von Franyöfifher Immoralitaͤt zu reinigen. In 
diefer Abficht Hat Her Fürftbifchof eine Commißion von 
den angelehenften und belobteſten Geiſtlichen niederger 
ſetzt, welche fich wöchentlich 4 mal. in der Abtey bee 
Premonitratenjer verfammelt, und deren 


ift die Paptere, Certificate und Documente aller frems 


den Geiſtlichen, die fich im Luͤttichſchen Gebiete aufhalten, 
nachzuſehen; um die Grundſaͤtze und das Betragen der⸗ 
ſelben kennen zu lernen, und ihnen, wenn ſie es verdie⸗ 
nen, einen Erlaubnißſchein zum fernern Aufenthalte in 
dieſem Lande zu geben. Alle fremde Geiſtlichen, die 
ſich in dem Gebiete des Fuͤrſtbiſchofs aufhalten, wur— 
den befehligt, innerhalb 6 Tagen nach der erſten Ber: 


fammlung der Commißion , weldye am 26ften Juli . 


gehalten wurde, vor derfelben zu erfeheinen, um folche 
Erlaubnißſcheine zu erhalten. 
So iſt denn nun Teutfchland Gottlob von den Frans 
jofen , von diefer Kandplage , die gewiß druͤckender war 
als die 7 Egyptijchen Landplagen , befreyt : aber ihr Ans 
denken wird noch jo bald nicht verfchwinden. Sie ſelbſt 
haben dafır geforgt, daß noch unjre Rinder und Enkel 
mit Abſchen an fie zuriick denken follen. Es bedatf Einer 
Schandjäulen, fie felbft haben ſchon der leihen für fi 
erbaut. Die verheerten Gelder und Wiefen im: Zwey⸗ 
bruͤckſGen, und vorzüglich der verwuͤſtete Karleberg 
werden noch lange jedes gefühlvolle Menfchenherz mit 
Has und Abſcheu gegen Die Bermwüfter und Mordbren⸗ 
ner derſelben erfüllen; die unglücklichen Einwohner dies 
her Gegenden; die fid im ben —E— verſteckt hatten, 
werden 


ber Mutt * 
Fluch Run die Humenk ——6 aus 
od Raubgier fie aus — in 


























d geſtuͤrzt haben, ei 
erbindung und —535338 zwiſchen 


* ranzoſen daſelbſt alle Poſten aufgehoben; 
dafür durch andere Einrichtungen geſorgt, 
—* nicht gaͤnzlich geſtoͤhrt wird. 


Fa Kriegskotten ein ; vom Igten 
nen Julius betrugen fir 29,103 Gul⸗ 





n 30 —— 9 zum letzten Junius 
uiden eingegangen, die General-Ausgabe 


J — 





nten vortreflichſten Fuͤrſten, die 

Geſchlecht als ſeine Ehre ſchaͤtzt, der 
arkgraf von Baden, hat bey dem gegen⸗ 

* | e auch fich auf die feltne Art u 

A * mehr Truppen, als fein Contiugent betraͤg 

m die 'ranzofen ins Feld geſtellt hat. 

Die übrigen Nachrichten von Teurfchland find theils 


u Preußen — s 
Preußen ſreuet fich feines Königs, und der dur) 
und feine tapfern fieggewohnten Truppen gemachten 


m, wegen der Wiedereroberung der Stade Mainz, 
d einzelne Unterthanen bemuͤhen fic; das Andenken an 
Thaten ihres Königs noch danernder zu ma 


906, in Berlin, cine Dentinünze auf die Einnahme 

a Mainz verfertigt, deren ſinnreiche Erfindung ganz 
Abſicht, und dem würdigen Gegenſtande angemej; 
Bit, und deswegen hier beſonders bemerkt zu werden 


4 Könige, mit der umſchrift; Friedsich Wilhelm U. 
F Selbit- 


und Franfreic über Straßburg zw ftöhren, 


mmen noch immer häufige patrigs 


bs: Öperationd: Kaße find von der 


iiefen, u in dem Kriegsberichten enthalten. 


perungen : Dankfefte werden gefeyert in den Kits . 


hat unter. andern der König. Kofmebaillenr, Here 


dient. Auf der Vorderjeite ſieht man das Bruſtbild 


Tee 2 28 


Selbftvertheidiger des reurföhen Reichs : auf der Mike 
feite, die Stadt Mainz mit einigen Frfkungs: und Bes 


Tagetungswerken; ein über der Stade ſchwe bender Adlet 












ſchleudert Blitze in dieſelbe hinab, und umher ſtehn die 
Worte: Mainz von den Franzofen befteyt: und im Ab⸗ 
fehnitte ſteht: mit reurfchen Truppen beferzt, den22 Jul. 
1793. Jeder rechtſchaffene gure Menſch freut ſich 
-über dieſe Eroberung, frohlocket über dir Erldfung fels 
ner in Mainz wohnenden Brüder, mie füllte nicht der 
Preuße ſtolz darauf ſeyn, daß vorgäglich Pre es 
waren, dir diefe große That verrichteten. Eben fo 

und erhebend ift auch die Freude über dem neue 
wachs Preußens von Polen, über die ohne Blutver⸗ 
gießen grmachten meuen Eroberungen. Wie die Unzu⸗ 
friedenheit einiger andern Höfe mit diefen von Preußen 
gemachten Eroberungen ſchon groͤßtentheils gehoben‘ 

den, und der König mit England in neue Verbinduns 
gen getreten ift, und mit Oeſterreich dergleichen unters 
handelt werden , eigen andere Artikel und Brieſe in 
diefem Monatsſtuͤcke an. Wir haben zwar ſchon bie edle 
That des Prinzen Ludwig Ferdinand von Preußen im 
einem der obigen Artikel erwähnt, aber fie iſt zu Ichön, 
als daß wir fie nicht noch umftändficher erzehlen ſollten. 
Diefer Prinz war blos als Bolontair bey jenem 
zugegen, bey welchem ein Soldat vom Regiment 
grins fchwer verwundet wurde, fo daß er zwilchen dem 
beyden Feuern liegen bleiben mußte, Der Prinz, der 
os ſah, wie dieſer üͤngluͤckliche vergebens alle feine Kräfte 
anftvengte, um der Gefahr zu entkommen, riefden Sol⸗ 
daten zu: “Kinder, vertet doch enren unglücklichen Ras 
meraden, er ift ja in der größten Gefahr. Als er aber 


fah , daß feiner fich dahin wagte, Läuft er ſelbſt, —* 
weiter etwas zu jagen, an den Ort, wo augenblickl 








.- 


Tod ihm drohete, vaft den Soldaten auf feine Schuls 


ter, und wägt ihn fo zurück; und forget hier fuͤr ſeinen 
Verband. eber den andermweitigen Heldenmuth des 
Prinzen bey dem Sturme auf eine Redoute vor derziveys 
ten Parallele vor Mainz , giebt det - König in einem 
Schreiben an den Vater diejes Prinzen, demjelben —* 

gendes 


! 


' 
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des Zeugniß; es Shr Sohn hat bey der Leitung des 
Kar fo viele militairiſche Talente, als —— 


dem Sturme bewieſen. Ich wuͤnſche E. K. H. 
mit lebbaftem Gefühle Gluͤck, in dieſem Prinzen auf 
eine fo glänzende Weiſe die Eig-nichaften aufbluͤhen zu 

ſehen, die eine Stuͤtze für den Ruhm feines Hauſes ſeyn 


. erden. „» . 


In mehrern Öffentlichen Blättern liefet man, daß 
mh 25,000 Marn Preufen zu der Armee marfchiren 
Pollen, in dem Fuldiſchen follte ogar ſchon für 6000 
Dann Quartier gemacht worden ſeyn; aber von dielem 
euen Marfche weiß man in den Preußiihen Staaten 
ſelbſt noch nichts. Indeſſen iſt es keinem Zweifel unter: 
Wworfen, daß der für das Stuck der geſammten Menich; 
beit eifrig wohl aefinnte König, in dieſem Kriege, ber 
der nöthigfte, und der gercchtefte ift, welcher fe in der 
Welt geführt werden, die Waffen nicht eher niederfegen 
wird, bis er und feine Alliirte diejenige Genugthuung, 
und Sicherheit der gefellichaftlichen Ordnung werden ers 
hin haben, die der Haupt:Endzweek diefes gegen die 
Branzöfifcher Menfshenfeinde unternommenen allgemeis 
Ben Krieges iſt. 
u Mit Vergnuͤgen über den Preußiſchen Patriotis⸗ 


7 (iefet man in den Berliner Zeitungen noch immer 


- 


% 


fortbauernd Anzeigen von vielen fingegangenen freywils 
ligen Rriegebeyträgen, und Einfendungen zur Unter⸗ 
Rıisung und Tröftung der im Felde ſtehenden, krauken, 
Dder verwundeten Prengifchen Krieger. 

Die innere Adminiftration der Preußischen Staa⸗ 
ten gehe, auch in Abweſenheit des Könige, ihren feften 
vrönungsmäßigen Bang, unter der Leitung der vortrefs 
lichten Miniſter, fort. 

Aufoige einer neuen Bekanntmachung am 16ten 
Auguſt iſt eine noch fehr gewöhnliche Thorheit vieler 
Menfchhen zu einem Mittel der Wohithaͤtigkeit gemacht 
orden, indem die Zahlen: und Elagen s Lotterien zum 
Deſten der Invaliden⸗Verſorgungs: Anftale adminiſttirt 
Werden ſollen. | 


Mit welchem wirkfamen Nachdrucke Catharine die 
Große, die von dem Könige und ben Ständen von 
-Molen verlangte‘ Abtretung der occupirten Polnijches 
Provinzen durchgefcht hat, und wie fehr fie auch in dies 
‚fer Angelegenheit das Intereße des Preußiſchen Hofes 
befördert, ift in dem obigen Artifel von Polen ausführs 
fich erzehlt worden. Subdem diefe neue Acquiſitionen 
duch den Ceßions⸗Tractat garantirt wurden, verfichers 
‚sen zugleich die bisher immer verzögerten wechfeljeitigass 
Gefandichaften zwiſchen Rußland und dem Tuͤrkiſchen 
Reiche, den mit der Ottomannifchen Pforte geſchloßnen 
Frieden, und die dadurd erlangten Vortheile.. Zur 
Befeftigung diefes gefchloßenen Friedenbundes gieng ber 
Senerallientenant Golenitſchtſcheff Kutuſan als außers 
‚ordentlicher Rußiſcher Ambaffadeur nad Conftantinopelz 
wogegen von Türfifcher Seite Muſtafa Paſcha, Beglers 
bey von Rume lien, nad) Petersburg abgelandt worden 
Die Verwechſelung diefer beyden Geſandten ges 
Shah auf dem Dniefter, am 25ften Junius, mit allem 
‚bey diefen. Feyerlichkeiten gewöhnlichen Glanze. Unge⸗ 
achtet diejes Friedens wurde noch immer fort auf den 
Werften zu Cherfon und Schaftopel mit vieler Thätigs 
keit an neuen Kriegsfhiffen gearbeitet, fo daß an dieſen 
beyden Orten fchon im verwichenen Mai 17 Linienfi i 
von denen 4 von 70; 7von 64; und 6 von 54 Kanonen 
waren, ferner 12 Fregatten von 24 bis 38 Kanonen, at 
eine Menge platter Fahrzeuge fertig lagen. — 
— Wie thaͤtig auch die Kaiſerin den oben im erſten 
Artikel befindlichen Allianz⸗Tractat gegen era zux 
Ausführung brachte, zeigte die große Rußiſche Flotte _ 
von 25 Linienſchiffen, welche, eben da ned) manche zwe 
‚felten , ob eine jo große-Zlotte auslaufen würde, in | 
Dftjee bey der Sinfel Moen erfchien, und deren — 


* 


‚son weicher auch vielerley geurtheilt wurde, Durch nach 

ſtehende Declaration, welche der Rugifhe Charge dÄF- 

 „faires zu Stockholm dem Schwetifchen Hofe am zoften 
JZulius übergab, öffentlich befannt gemacht Nat ki 
| Indbe 


beu 


| 


| 


Re 


“Indem Unterzeichneter Charge d’aftifes Ihrer Kaiſer⸗ 
en Maieftät aller Reußen fich auf die freumdfchaftlichen 
ranten Eröfmungen bezieht, die der Herr Ambaſſa⸗ 
deur Graf von Stackelberg, den Auftrag gehabt hat, nr 
feld mit den Befandten der andern bey dem gegen» 
etc m Kriege Interefirten Höfe im Anfange diefes Jahrg 
em Minikerte Sr. Schwediſchen Majertät zu machen :hae 
ser die Ehre, heute demfelden anzuzeigen, daß Ihre Kaiſerl. 
kiehtät, zufolge der mit Sr. Brittifchen Majeftär befchloß« 
Verabredung ein? Flotte von a5 Lintenfchiffen und ein 
en Sregarten bat auslaufen Inffen, die beftimme iſt, in der 
Oft amd Nordfee zu kteuzen, um die Schiffahrt und Hand» 
ang der dfifchen Rebellen zu hemmen umd abzufchneie 
herr, und die Küften diefer Meere gegen ihre Kapereyen und 
äuberenen zit fhüsen. Die Inftrucrionen, mit welchen der 
ommand sie diefer Flotte verfehen it, fchreiben ihm vor, alfe 
5 ie © irer der ſogenannten Sranzöfifchen Flagge, ader ım- 
ter andern Blaggen, die fie aufzuſtecken wagen möchten, weg+ 
ER 1, fo wie alle neutrale Schiffe, die nach Franzöfi, 
HH Eon befrachtet oder beladen find, anzuhalten, und fie 
nhthiher je nachdem es denfelben am gelegenſten, entwe⸗ 
ru ſegeln, oder im einen neutralen Hafen einzulau⸗ 
Nach allen den Beweifen, die Ihre Kalſerl. Majeftät 
on ihrer großmüthigen und nneigennüsigen Sorgfalt gege- 
Bat, um dad Kecht der im Kriegszeit neutralen Staaten 
‚einer Song von Seegeſetzen zu ſichern, welchen die 
ren Mächte durch feyerliche Tractaten das Siegel ihrer 
nung aufgedruͤckt haben; kann Sie wohl nicht den 
Dacht erregen, dieſem wohlthaͤtigen und heilſamen Syſtem 
hun zu wöllen „indem daſſelbe auf die gegenwärtt+ 
en Umftände. keinesweges anwendbar iſt. Um dieſe Be 
rg zu Deiseifen und zu begründen, iſt es Binrel 
x b, Anzuführen ,' dab die Ufurpatoren der Keglerung m 
ienfreich, nachdem fie daſelbſt alles umgeftürzt, nachdem 
fire mördetifchen Hände in das Blut ihres Königs 
che, fich durch ein fenerliches Dectet für Freunde md 
büser aller derjenigen erklärt haben, die ähnliche Atten- 
Und Verbrechen gegen die ihrigen In den andern Staaten 
—— p gen, würden ; und fie haben ihnen nicht 
€ 

























(fe. und allen Beyſtand verfprochen, fondern auch 
meisten benathbarten Mächte mit gewafnetes 
Fand 
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Hand angearkffen: "Eben dadurchhaben fie fich auf die un⸗ 
mittelbarſte Art, in Kriegsftand gegen alle die Mächte geſetzt 
die Europa, enthält, und von der Zeit au har die Neutealitäg 
nus da ſtatt finden können , wo die Klugheit bewog, die Bars 
then au verhehlen, die das allgemeine Intereſſe vorfchri 
Allein diefer Bewegungsgrund eriftirt nicht mehr, feir 


die furchebarften Mächte fich unter einander vereinigt habı 
um. gegen. den. Feind der Sicherheit und Wohlfahrt ie 
































tionen gemeinfchaftliche Sache zu machen, Wenn co welch: 
giebt, denen ihre Page, Feine fo nachdrückliche und 
dende Anftrengungen erlaubt , als diejenigen, welche dieſ 
ichte anwenden , fo ift es billig, ‚daß fie durch andere Mit: 
tel, die durchaus in ihrer Gewalt find, und namentlich durch 
die Unterbrechung aller Handlung und Gemeinfchaft mit jener 
töbrern der,öffentlichen Kuhe, der Sache beytreten. SB: 
aiferk, Majeftät haften es Sich um. fo eher erlaubt, dief 
- Manfregel vorzufchlagen, da Sie zuerft das Beyfpiel derfel 
beſn gegeben, und fie in Ihren Staaten ohnerachtet des eint 
weillgen Nachtheils eingeführt hat ,. der daraus für die Aus 
ai und den Berkauf der Producte Ihres Reiche, entfpri t 
Sie hat die Insonvenienzen zu fehr eingefehen , denen das all 
gemeine Wohl ausgefent feyn würde, menu man dem gemein 
ıftlichen Feinde die Leichtigkeit verfchafte , mittelft ein 
en Zufuhr von Lebensmitteln and Schiffs Munitienen t 
Unruhen zu nähren und zu verlängern, im über die Aufopfe, 
zung einiger angenblicklichen Borcheile — die geringfte welt 
je fo große Sache erfodert, — Bedenken zu mac. her 
voller Vertrauen auf die Gerechtigkeit dieſer Gründe, Al 
auf die Freundſchaft St. Schwedifchen Majeftär fteht die Kai 
ferin nicht an, Ihre dringenden Vorſtellungen ben dem STH. 
e , Ihrem Alllirten zu erneuern, um ihı zu ij ber 
en ſo freundfchaftlichen als heilſamen Abfichten zu verhar 
‚ Indem &r Seiner Admiraliät den Befehl ertheilt, Kriege: 
Convohen allen Schwediſchen Schiffen zu verweigern, di 
ben der jegigen Conſunctur nach Frankreich beftimmt find, 
ind allen übrigen ‚welche nach andern Häfen fegeln werden 
reiben zu laſſen fich der Unterſuchung der Kriegsſchiff 
ge me au * die im dieſem Yuger 
mis: der Nachgiebigkeit um Achtung unumgänglich n 
De Br die unter Aulirten und —— 


* 
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Die Maasregel der Kaiſerin wegen der Framoſen 
im ihren eignen Staaten, durch einen Eidfchrwur allen in 
Frankreich ausgefponnenen Grundjägen, Behauptungen, 
und Lehren zu entiagen, tft bereits im Journale anges 
führt worden. Nun ift darauf das Namens Verzeichniß 
aller derjenigen Ftanzoſen, welche in Rußland die aufs 
Führerifchen Lehren ihrer verdorbnen Landsleute abge⸗ 
ſchworen haben , Öffentlicd, im Drucke befannt gemacht 
worden. Durch diefen Eyd, und durch die öffentliche: 
Bekanntmachung deffelden haben diefe Franzofen auch 
a allen ihren Verbindungen in ihrem Vaterlande, - 
end der jegigen Unverfaßung in demfelben entfagt, 
und haben auch zugleich dadurch der Kaiferin gleichfam 
&inen Huldigungs: Eyd ‚geleiftet. 
Zwey große Feuersbruͤnſte haben kuͤrzlich im Rußi⸗ 
fen Reiche zwey anſehnliche Hauptſtaͤdte zerſtoͤhrt. Am 
Sſten, und 27ſten Junius brannten zu Archangel 3000 
Sebaͤude ab, fo daß ſich der Schaden auf 3 Millionen 
Aubel belaͤuft, da nicht einmal ein Drittheil der Stadt 
fetter worden iſt. Ein anderes Feuer brach zu Wy; 
aus, und griff fo gewaltig um ſich, daß nur 10 
ufer von der ganzen Stadt ftehen blieben. Auch 
‚bier bezeigte die Kaiferin ihre Großmuth, indem fie den 
» unglücklichen ehemaligen Einwohnern diefer in Aſche vers 
Wandelten Stadt 200,000 Nubel auf 10 Jahre ohne 
Ale Zinfen vorgefchoffen hat. - 


Schweden 


Der junge König kam, nebft dem Herzoge Regen 
sen, und allem Sefotge an dem beftimmten Tage, den 
Auguft, von der vollendeten Koͤnigsreiſe nad 
Erden zuräd. Allenthalben, wohin er kam, murde 
ee mit Areude und Frohlocken empfangen ; alle’ feine 
thanen beeiferten fich, ihre Liebe und Treue gegen 

zu erkennen zu geben. Auch die über die glückliche 
ruͤckkunft ihres Königs erfreueten Einwohner Stods 
Ims hatten fchon lange auf £oftbare Feftlichkeiten zut 
Feyer dieſes frohen Tages gedacht, aber der König ließ 
ſich alles dieſes verbitten, um Unterthanen alle 
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unndthigen Ausgaben zu erfparen, da er auch ohne diefe 
Feſtlichkeiten von der Liebe derjelben hinlanglich übers 
jeugt war. 
Dald nach der Ankunft des Könige wurde eine Wis 
nifter:Conferenz gehalten, in welcher man über die Ant⸗ 
wort auf die von den Geſandten des Rußiſchen, und 
des Großbrittanniſchen Hoſes eingefandte (im Arıifel 
von Nufland mirgetheilte) Declaration, wegen der 
. Aufhebung des Kandels mit Frankreich, deliberirte. 
Die Antwort, welche Schweden darauf ertbheilen, und 
die Maaßregeln, welche das Schwediihe Miniſterium 
- deswegen ergreifen wird, jind zwar big jetzt noch unbes 
kannt; aber fo viel iſt gewiß, dag diefe Declaration 
. Keine große Veränderungen hervor bringen wird, da 
. der Handel mit Frankreich ohnehin von ſelbſt aufhören 
muß. Denn wer wolte wohl, wenn er aud) jeine Waa⸗ 
ren ficher und ungebindert nad Frankreich führen koͤnn⸗ 
te, nad) einem Yande handeln, in weichem alle Elingens 
de Münze wie verfchwunden it, mit eincm Volke, weis 
ches alle Lieferungen mit Aßignaten bezanft, deren Werth 
fo ungewiß, deren Einlofung fo unficher ift, und zumal, 
da auch die Werfendung der beſten Waaren aus Frank 
reich, des Kaffee und Zuders, von dem unfinnigen Cons 
vente verböten worden war. | 0: 
Unterdeſſen war doc) eine Meine Flotte, von einem 
Linienfihiffe, einer Fregatte, und einem Briagſchiffe on 
Earlsfrona ausgelaufen, um die Schiffahrt in der Oft: 
See zu befhügen. 

- . Das Departement der autwärtigen Angelegenheis 
ten’ift, nach der Ruͤckkunſt des Königs, dem Grafen 
Bark aufgetragen warden. ; 


Dolen. j 7 


Dan fträubte fih auf dem Polnifchen Reichstage 

lei vom Anfange an mehr gegen Preufien als gegen 
ußland, um die gefoderten Abtretungen zu fanctionis 
sen. Da endlich doc auch vie Konferenzen mit dem 
Preußiſchen Miniſter angefängen werden muften , fo 
entftanden gleich in der erjten Konferenz amsten Zuge, 
— > 5 


- 
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Schwietigkeit en in Abficht der Vollmachten, da diefentz 
ge, welshe der Preugiſche Miniſter hatte, won denjeni: 

gen der Deputirten Des Reichstanes abwichen. Der 
Miniſter gad aber am — Tage in einer Note zu 
erkennen, daß die Vollmachten keinen weſentlichen Punct 
der Negociation ausmachten, und nichts verbindliches 
hätten, und daß es blos auf den Inhalt der Juſtructio— 
sen anfäme. Hierauf wurde zwar von dem Nrichatage 
Me gegenfeitige Ausmwechslung der Bollmadıren, und 
bie Fortjegung der Negociation befohlen, Allein die 
Inftruction der Polniſchen Deputitten lautete noch vor; 
wit blos auf die Schließung eines Commerzs Tractats, 
und verbot ausdruͤcklich in irgend eine Abtretung zu wil: 
ligen. Man verlangte auch) , daß der Preußiſche Mini—⸗ 
fer fich follte von feinem Hofe neue und andre Bollmady: 

ten geben laffen, wogegen am folgenden Tage ſowohl 
der Preußiſche als der Rußiſche Miniſter dem Reichstage 
mus Moten zulandten. Aller diefer Verzug war doch 
nur werachlihe Mühe, da fein fremder Hof fih, bey 
gegenwärtigen Umftänden, der Polniſchen Angelegenhei: 
ten annehmen wollte, noch konnte, und die Kolgen konn; 

ten micht anders, als nur Polen nachtheilig werden. 
Man mußte fogar befücchten,, daß bey zu langen Wi: 
der ftande die Preußischen Truppen noch weiter vorrüdten, 


und das Sechickſal von Polen noch härter wiirde. 


Unterdeſſen giengen die Sigungen des Reichstages 
fort, und enthielten meiftens Debatten, und Reden, 
und Vorſchlage über den Finanz: Zuftand des noch Abrir 
gen Meichs, woher befonders angezeigt wurde, baß die 


Taͤck taͤnde der Abgaben an die Kaßen der Republick in 


den. von Preußen eingenommenen Provinzen 1 Drillion 
200,000 Gulden, und in demvon Rußland genomme⸗ 
nen Antheile über 2 Millionen Öuiden betrügen. Man 
wollte daher an die beyden Höfe, zur Erſtattung diefer 
ifitändigen Staats : Einnahmen Borftellungen gelan: 


' sen faflın. 


Frankreich. 
Yın elften Auguft, den Tag nad) bem — 


dem jo genannten Dundesfefe, ben wet: 
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chem man faſt nichts als Poͤbel ſahe, und alle Umſtaͤnde 
Mangel an Antheil, und Mißvergnuͤgen der Buͤr 


anzeigten, wurde in dem Convente zu Paris ang 


9% 


daß der Procurator Syndicus des Departements vor 


Dordogne in einer Öffentlichen Rede folgende Schilde⸗ 


tung von’ der Republik gemacht habe: “ Frankreich iſt 
der volllommenften Zerrüttung Preis gegeben , alles ifE 


- deforganifirt, die gefellfhaftlihen Bande find alle 


yer# ! 


tiffen, die Anarchie ſchwingt ihre bfutige Art über die 


ſchloß, Dielen Feind der Anarchie abzufeken. 


- Unfhuld, und alles iſt verloren.,„ Der Eonvent bed 


Aber in dem befannten Barfüger: Club, welcher 


die auserwählteften Ritter unter den Jacobinern 


ält, verglich ein Mitglied die jetzige Zeit mit den Zeir 


ten der Bandalen und Gothen, und rieth an, 


diefe 


Völker zum Beyſpiele zu nehmen , denn dieſe hätten es 
am beften verftanden, den Despotismus der Römif 


Monarchie zu kürzen, und die Freyheit 


— 


Was, ſchrie Henriot, (der aus ein zum Gene⸗ 
ral⸗Commandanten von Paris umgewandelte) Was? 
Uns die Vandalen und Borben zum Erempeldarftellen? - 
Wir find größer als fie. Sie koͤnnten noch unfere 
Schuͤler feyn !. — Wie ſchoͤn und wahr gefagt! Und 
nun, feßte Henriot hinzu, was fol uns alle Gelehr: , 
ſamkeit ? Laßt uns alle Bibliothelen verbrerinen!„ 
Herrſchaft 


Die Folgen dieſer mehr als Vandaliſchen 
entſprachen auch ganz den Meiſtern derſelben. 


Die 


Franzoͤſiſchen Teuppen wurden allenthalben geſchlagen, 
und die Feſtungen weggenommen. Aus dem Lager der 
Armee-in Flandern Eamen Berichte an, daß es nicht 


ehr möglich fey , ſich zu halten, und der 


Macht Widerſtand zu leiften. Die dafige Armee ſchmolz 


ß lg da ſich der größte Theil zerſtreute. Die herr⸗ 


nde Parthey fahe ein, und geftand es Öffentlich, 


. die Gefahr nie fo dringend, daß die Rettung der 


publif nie fo hofnfingslos gewefen fey. 


er 


2* 


In der Angſt der Verwirrung wollte eine P x 


n beruͤchtigten Danton zum Dietator ausrufen. 


er aber wurde aus Furcht Frank, umd ſchmiedete po 
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; geheime RöttungsiAhfchläge. Der Revolutions: 
sfhuß-war faft ſtets beyfammen, und überdachte ein 
Meoiect nad) dem andern, die alle‘ grauſam und blut; 
Odrfüig waren. 

Fin anderes Settungs Mittel, welches zuglelch 
das Volk verblenden ſollte, ſchlug fa Croir im Convente 
vor, nämlich, daß der Convent ganj Aus einander gi 
Yen, und eine mente ſogenannte Legisfätur, oder Natigs 
nal: Berſammlung zuſammen berufen werden follee, Man 
beſchloßz, fih deshalb vorerft eine Bevoͤlkerungsliſte, 
ſo bald als möglich , aus allen Departements ſchicken zu 
Waffen , und ſodann "eine neue Verfaiunilutig zuſammen 

iu berufen. Aber Robertspierre, der weiter fahe, als 
Biete Berzweifelnden ; ‚erklärte im Jarobiner Elubbe, 
Bas die Zufanimenberufung einer neuen National⸗Vet⸗ 
famminng, Brantreich ohne Rettung, ſtuͤrzen wuͤrde, das 
hieß, die gegenwärtig. herefchende Parthey fey alsdenn 
verforen. Und dieß war deutlich vorherzuſehen. Dend, 
Vgaleich die Departements: Truppen bey Evreug ans ein: 
ander "gegangen waren, und die Ligue gegen den Con⸗ 
went bis zum Unvermögen gefhmächt war, tie in.dem 
Hbigen Artikel von Frankteich erzehlt warden ; fo waren 
defto. weniger Vier Fünfthrile von Franfreich ges 























| gen Die herrſchende Parchey jo aufgebracht, daß nichte 


5 eine Gelegenheit fehlte, um fie mit der ſchrecklich⸗ 
n Erplofien zu ſtuͤrzen. Befonders waren Toulon, 
lie, Lyon, Bourdrayr und andre Städte in ers 
Empörung gegen den Eonvent, und allens halten 
das Feuer unter der Aſche. 
Da fon feit — Zeit faft * keine mh 
‚Abgaben mehr in die National sKRafie eingefchickt 
ſo ließ das Confeil executif eine Proclamatish 
‚ in welcher alle gute Bürger Frankreichs gebe⸗ 
worden, ihre Abgaben doch bald, und richtig abzu⸗ 
; und einfender zu laſſen. Abrr man zweifelte ſehr 
einer Wirkung dieſer Proclamation.  Unterdeffen 
pearl im Conyente felbft eine Bilanz von Frankreich 
7 * welcjet am ıften me dieſes Jahre 
(den betrugen, 12,350,666,008. 
end zweybundert und fünfzig Millionen. 


“ — 





878 XI. Frankreich, 


Das ungeheure diefer Schuld, ift dem Beobachter 
‚nicht unbegreiflih, wenn man die entſetzlichen Summen 
der Ausgaben, und das immer mpnatlic) gegen 200 
Millionen betragende Deficit in Erinnerung bringt. So 
hat noch wieder zur Deckung des Mangels im Monate 
„Julius, der Eonvent , deeretirt, 253 Millionen, ° 
237,881 Livres dem National: Schaße zu geben, 
 . Ein Theil dep herrfchenden Parthey fuchte wirklich " 
‚Mittel zu Friedens: Unterhandlungen, und war zu grof⸗ 
fen Aufopferungen an die £riegführenden Mächte geneigt; 
‚ein andrer Theil aber.war darüber wie wüthend, und 
‚wollte an nichts als an müthige Berzweiflungs ; Mittel 
‚gedacht wiffen. ; —— 
.Die Folgen davon werden in ber Fortſetzung unſrer 
Geſchichte erzehlt werden. Vielleicht koͤnnen wir noch 
unter der Rubrik, Paris, am Ende der Briefe, oder 
beym Schluße dieſes Monatsſtuͤcks einige fernere Bege⸗ 
benheiten anfuͤhren. *. 


XI, 
— Briefe 
% 


Zaag, den 20 Auguſt, 1799. 


te Generalftaaten haben dem biefigen Polnifchen 
‚Charge d’Affaires, Herrn -von Midleton, immer noch 
Seine Antwort auf die am 12ten Julius von demielben 
überreichte, Mote, gegeben; welche denn auch nunmehr 
Überflüßig werden möchte, da die Angelegenheiten mes. 
gen der Theilung Polens-auf dem Reichstage zu Grodno 
mit Rußland und. Preußen. fo gut als beendigt. find. | 
Das Engliſche Minifterinm hat auf eine ähnliche , vom 
dem daſigen Polniſchen Chargé d’Afkaires überreichte, 
Mote die Antwort ertheilt, daß es dem Könige von 
Eugland fehr leid ſey, daß er fich, hey den — Um 


vo. Chyi 
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Rändeh, in welchen fih Srofßbrittannien Befände, dei 
Polnischen Angelegenheiten nicht fo annchmen koͤnne, 
als er es wohl wuͤnſchte. Das Schickſal Polens iſt 
nun einmal entſchieden. 

Am ırten Aulius hat ber König von Preußen we⸗ 
gen des gegenwärtigen Krieges mit Frankreich, und we: 
sen der künftigen Schadloshaltung fur denſelben eine 
Convention mit England unterzeichner. In diefer Con⸗ 
vention verpflichtet üch Preußen, die Waffen nicht eher 
nieder zu legen, als bis England in dem Kriege mit Frank; 
eich feine völlige Satisfaction erlangt habe, mogegen 
England dem Könige von Preußen den Beflß der eins 
genommenen Polniichen Provinzan zugefichert hat, 

; Holland , welches gar Erine Ausſicht auf irgend 
eine Vergütung der großen Koften hatte, die ihm der 
Krieg gegen Frankreich verurfachte, ımd welches daher 
fehr geneige war, feine Truppen aus dem Felde zurück 
pi nehmen , wird nun auch Entichädigung erhalten. 
Dieß ift die Urſache der fchleunigen Abreife des Herrn 
Breffier Fagel nach London geweſen. Der hieſige Großs 
brittanniſche Geſandte, Herr Elliot, teug der biefigen 
Adminiftration vor, einen Mann nad) Enaland zu fchif: 
ken ; welcher das: Vertrauen der Republik und as Eng: 
. den Minifteriums befäße, und ihn mit einer folchen 
Vollmacht zu verichen , daß er im Namen der Republik 
Anterhandeln und’ fchließen Eünne, weil das Engliſche 
Minifteriam Sachen von auferfier Wichtigkeit mit Hol: 
land abzuhandeln hätte. Zu diefem @efchäfte murbe 
demnach der Herr· Greffier Fagel erwählt. Ob nun 
gleich alle dieſe Unterhandlungen mit England ſorgfaͤltig 
geheim gehalten werden, ſo verſichert man doch, daß 
dieſelben nichts anders zum Gegenſtande haben, als eine 

Entfhädigung unirer Republik für den Franzo⸗ 
fichen Krieg, und daß diefe Sache bereits regulirt ſey, 






sdiefe Unterhandlungen für Holland glüdlich aus⸗ 
feyn muͤſſen, laͤßt ſich ſchon aus der Veränderung 
ber Be linnumg der Generalſtaaten fchließen. Schon 
wu: Seine: Truppen Re ausmarſchiren, ja die im 


ſo daß der Herr Fagel bald wieder zuruͤck kommen werde, - 


Felde 
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Felde ſtehenden Truppen folltenfogar wieder zurück keh⸗ 
ren; als auf einmal Befehl fam, es follten noch 5 
Grenadier: Bataiilons und 2 Earabiniers:Escadrongs zum 
Armee abmarichiren , die auch. am ıäten dieſes ſchon 
Mari anuetreten haben. Diele 5 Bataillons, deren 
jedes 699 Mann ſtark ift, verfammeln fich in Breda, 
und werden fich von dort ungefäumt zur Hollaͤndiſchen 
Arme, die gegen Frankreich fteht, begeben, Außer 
diefen haben noch mehrere Regimenter den Befehl erhal⸗ 
ten, fih marichfertig zu machen, Auch giebt Holland 
aufs neue aus feinen Arlenälen eine grofe Quantität 
Kriegs: Ammunition an Defterreich her. Zu der Belaz 
gerung von Ryßel und Duͤnkirchen werden alle mögliche 
Anftalten gemacht. Die erſtere Stadt follen Holländer 
und Preußen, unter dem Commando des Erbprinzen 
von Oranien; die letztere aber die Engländer, Harnds 
veraner, und Heßen, unter Commando des Herzogs 
von York, belagerm Der größefte Theil des vor Bas 
fenciennes gebrauchten Belagerungs⸗Geſchuͤtzes iſt be⸗ 
reits nach Flandern tranſportirt; auch find ſchon viele 
Schiff: mit Kanonen von dem ſchwerſten Kaliber, und 
eine Menge Ammunition von England.in Oftende anges 
kommen; und täglid) fommen in diefer Stade noch fris 


fche Truppen an, um fi) nady der. Englifchen Armee au. 


begeben. Der andere Theil des vor Balenciennes ges 
brauchten Belagerungs : Gefchüßes ift nach der Gegend 
von Diaubeuge , Bouchain, und Cambtay zur * 
reichiſchen Armee abgegangen. 2175 
Bor einigen Tagen fam in Brüßel bey —2 
ſen Metternich ein Courier von der Franzoͤſiſchen Grenze 
an; worauf der Graf ſogleich einen Courier an den Erz⸗ 
berzog, Prinzen Sarl nach Laken, einen nad Wien, und 
einen an den König von Preußen, und noch mehrere 
Staferten abfertigte. Man hat ſehr verjchiedne 8* 
vielfaͤltige Muthmaßungen daruͤber gemacht, wovon 
wahrſcheinlichſte wohl iſt, daß es einen Verſuch, das Les 
hen der Koͤnigin von Frankreich zu retten, betroffeny 
wovon aber leider ! wenig Erfolg zu hoffen if, da die 
ae raſende Parthey in Paris die Oberhand 
t * 2. 
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Srankfurt am Mayn, den 18 Auguſt 1793. 
Die Mainzer Sarnifon ift auf ihrem Ruͤckmarſche 
fehr unruhig und ausgelaffen gewefen: fie hat angefani 
gen zu plündern, bis endlich die zur Escorte mitgegebes 
nen Teutſchen auf fle feuerten, und dadurd die Ruhe 
und Ordnung wicder herftellten. Nach der Dienge dei 
Bomben, Carcaffen, glühenden Kugeln, und der ſchwe⸗ 
ven Kanonenfchüße, die auf Mainz gefallen find , zu 
urthtilen, follte man glauben, die Zerftöhrung in dies 
fer Stade muͤſſe nicht geringer ſeyn, als die zu Jeruſa⸗ 
lem; aber fie it nicht fo groß, als man fie ſich vorftellt, 
Außer den Caſernen in der Titadelle, und außer 3 Kir: 
ben, find nicht mehr als 33 Käufer gänzlich zerſtoͤhrt. 
Die meiften diefer. Däufer waren entweder Herrſchaft⸗ 
liche Gebäude, oder gehörten der Seiftlichfeit und dem 
Adel, und wurden, da fie ohnehin leer landen, von 
den Clubbiſten felbft angezuͤndet. Uebrigens mögen in 
Mainz etwa böchftens noch go Käufer befchädigt feyn, 
von denen doch die meiften bald wieder in den vorigen 
Zuftend gefegt werden können. Weit größer ift der 
Schaden, den die Franzofen durch die Verwuͤſtung des 
Rheingaues, und durd) die Sperre der Handlung ahge⸗ 
richtet haben, 


Jetzt graßirt in Mainz eine epidemiſche Krankheit; 
Jaulfleber, Ruhr, und dergleichen. Im Durchſchnitt 
werden täglich 18 Menſchen, die an dieſer Krankheit 
ſterben, begraben. — Das Churfuͤrſtl. Schloß war das 
Saupt;Pazareth der Franzofen, das daran ſtoßende ſchoͤ⸗ 
ne Bosquet war der Gottesader. Ganze Haufen von 
Granzofen. wurden bier in eine Grube geworfen, und wi 

mi 
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mit wenig Erde bedeckt. Das Mainzer Gouvernement 
wendet zwar jegt alle Sorgfalt an, um die fthädlichen 
Ausduͤnſtungen diefes Planes au unterdrücken ; es laͤßt 
viel Erde auffahren, mit geichnittenen Soden belegen, 
und ſtampfen, aber die Adern der Erde duͤnſten doch die 
Verweſung ans. . 

Die Mainzer Tlubbiften find garſtig weggekommen. 
Drey diefer Menichen , die fid) nach Misbaden. geflüch: 
fet, und in der Katholifchen Kapelle verborgen hatten, 
find unter einem erſtaunlichen Auflaufe , halb todt ges 
prügelt, umd mit dem Stricke um den Halle, abgeführt 
worden. Die Wuth des Volks gegen dieſe Menſchen tft 
grenzenlos. Gs iſt noch nicht ausgemacht, ob die Reſi⸗ 
denz des Churfuͤrſten wieder in Mainz ſeyn wird. Es 
iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß die Reſidenz des Ehurz 
fuͤrſten, und die Collegia kuͤnftig in Aſchaffenburg oder 
in Erfurt ſeyn werden. Der Coadjutor ſoll vorzuͤglich 
für Erfurt ſtimmen. Wenn es wirklich dazu kaͤme, fo 
würde dies für Mainz fehr übel feyn. ' 

Hier will man fiher behaupten, daß FriedensVor⸗ 
fchläge im Werke find. Die augerordentlihen Anerbier 
tungen und Aufopfrrungen von Seiten ber in Frankreich. 
herrichenden Parthey follen fo groß feyn, daß man kaum 
in 5 Jahren, wenn auch der Krieg noch fo gluͤcklich ges 
führt wuͤrde, fo vicl erobern könnte, Zu bedauern 
wäre aber alsdann das Schickſal der Emigrirten, — 


— — — 


3 

Braunſchweig, den 15 Anguft 1793. 
Die glückliche Begebenhett Der Uebergabe der Stadt 
Mainz an die Teutſchen hat hier einen augerordentlichen 
Eindruck gemacht, und allgentine freude verfreitet, 


- 


Jeder Teutſche Mitbuͤrger beeifertefih, feine Sreude und 


feinen Antheil zu erfennen zw geben, Alle rechtſchaſne 
Unterthanen vereinigten ihre Wuͤnſche, daß die Vorſe— 
hung uns lange noch der Stolz der Fuͤrſten, Earl Wil⸗ 
heim Ferdinand erhalten, und bald feinem getreuen und, 
ihn liebenden Volke wiederfchenten möchte, Vonden meh⸗ 
rern 


- 


| RE 
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tern Freudenbejeigungen und Feyerlichkeiten werdienen 
wohl eine Erwähnung in der Geſchichte. | 


Am ꝛien Auguſt feyerte die hiefige Schügen : ©es 


der Bürger das Andenken jener fröhen Bege⸗ 
jenbeit. Am Abend war das Schuͤtzenhaus erleuchter; 

geſchahen Freudenfhüße , und auf dem Plage ftai 
».Steybeits-daum , nach welchen die Bürger fchoß f 
din den der Blitz fuhr, n 
















e Freude dadurch, dag fie ihr Sommerfchloß 
nd, fo wie den ganzen arten erleuchten ließ. 
| per noch mehr zu heben, waren mehrere Tafeln 
fest; an weyen fpeileten Bauern und Bäuerinnen 
6 den benachbarten Dorfichaften : eine Tafel war für 

ter: Bediente; eine andere für die Kammerleute, 

: andere, am welcher mehrere Hunoratioren ſpei⸗ 


en, In Innern des Gartens war eine große Herr⸗ 


77 
Aue J 


— 
Wi 


rs 


| die Bauern und Unter Bedienten tanjten. 
a umählbaret Zufluß von Menfchen, die Zufchauer 

lichkeit waren, gab durch feine Gegenwart, 
dd ‚fein ruhiges und anfländiges Betragen, der 
egin Gelegenheit/ ſich ihres Werts zu freuen. Ihre 
ende war ja auch jo natürlich, und daß jeder Achre 
seaumichweiger den herzlichften Antheil daran nahın, 
pet be ſich won ſelbſt. Der Himmel ſchien diefe Fever; 
keit felöft zu begünftigen, es war das angenehmfte 


PT Fe 
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Ze in 


Re var 4. | 
f Mien, den 9 Auguft 1793. 


Unmittelbar nachdem hier die Nachricht von der | 


Einnahme von der Feſtung Valenciennes eingetroffen 
war , ift ein großer Conferenz:Rach gehalten, und jchliep: 
lich entfchieden worden, daß der Krieg fortgeſetzt, und 
für den dritten Feldzug alles Erforderliche veranftalter 
werden foll. Zugleich ward entfchieden, daß Feine Kriege: 
Steuern ausgefchrieben , und die aufferordentliden 
Kriegskoſten blos durch auswärtige Anleihen, durch 


Berinehrung des. Bancozetteln und aus inneren Kiche: 


Quellen 


—X 


242 1 ten Auguft bervies auch unfre regierende Herz: 


Tafel. In mehreren Gegenden des Gartıng _; 
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Quellen befritten werden follen. Man verfihert, daß 
der Hof hierüber ſchon ganz gedeckt ſey. Etwas fchwer 
rer wird es mit der Recrutirung halten, theils weil ei: 
nige Provinzen Mangel an junger Mannfchaft zum 
Kriege haben, theils weil aus- Ingarn,- einem Pande 
bon 7 Millionen Einwohnern, auffer den auf dem Reiches 
Tage votirten 4000 Mann, und der wenigen Mann: ; 
ſchaſt, die durch freywiliige Recrutirung erhalten wird, 
nichts geftellt. wird. Die Urfache iſt, weil cine beträcht: 
liche, ordentliche Necrutirung nur durch den, Reiche: 
tag bewilliget werden kann, derfelbe gegenwärtig nicht 
verfammelt iſt, und der Hof es, bey gegenwärtigen 
Umftänden nicht, wohl thunlich findet, denfelben zu vers 
fammeln. Indeffen därftees wohl doch noch dazu Eommen, 
ivenn e6 die Nochwendigfeit erforderte, | ; 
Da nun bie Fortdauer des Krieges gegen Frankreich 
entſcheidend befchloffen ift,, fo darf man wohl nicht aweis 
felh, daß unfer Hof die bisher verweigerte Zuſtimmung 
zu der neuen Theilung von Polen, nun auch geben, md 
dort alles fih nach den Abſichten des Petersburger und 
Berliner Hofes beylegen wird, Zuverläßtg aber wird 
unfer Hof an diefer Theilung feinen Theil nehmen. 
Die Franzöfifhen Prinzen haben die Unvorfichtigs 
keit, oder wie. man es nennen foll, begangen, fowohl ' , 
an den Prinzen von Koburg, als unmittelbar-an unfern 
Hof eine Proteftation gegen die Decharation zu ſchicken, 
durch welche der Peine. von Koburg von der eroberten 
Seftung Tonde in des Kaifers Namen, Beſitz genommen 
hat. Sie behaupten, der Kricg werde zur Herftellung 
der Franzöfifchen — und« fir Ludidig XVII ges _ 
fährt, für ihn allein gehörten ae Eroberungen, welche 
macht werden, und fle proteftirten gegen jede andere 
Doxsination. Es verfteht fich wohl, dag man über dieſe 
—— hier nur lacht und mitleidig die Achſein 
audt. — 
Man hat einen wichtigen Fang gemacht. Der be⸗ 
kannte Semonville ſollte nun doch noch als Geſandter 
nach Conſtantinopel gehen. Man wußte ſchon lange, daß 
er in der Schweiz ſey, große Schaͤtze mit ſich habe, und 


nach 


l 
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ben wolle, um fich dort einzufchiffen. 
ih acer BVorfehrung jo gut, daf er im Grau 
Bänder fande, im fogenannten Veltſin, mit feinem gan: 





























| angehalten, und dem Maitändiithen Em; 
E ausgeliefert wurde. Er hatte mit ſich Herrn 
Maret, ‚ der on Makaus Stelle, als Gefandter nach 
—* ſollte, 2 Geſandtſchafts Secreraite, einen 
* 1 General; ‚feinen Sohn, deffen Gouverneur, ver 
ſchieder Dienfiperfonen, und eine Bedeckung von * 
* —— Leuten, Ale wurden aufgehoben, da 
fie: am wenigften verfahen, und ganz ſicher 


| ” ad | , wo nun ihre Schriften, und was fie bey gel 
ten unte hyt wird, und ſich erſt y igen muß, ob 
— — ſo viele Sqahe mit ſich fuͤhrt, als 


fangs ver at, 
% —* hier zu Anſang dieſe⸗ Jahrs eine große 
—— ‚eingezogen; die zu gewiſſen Stun: 
ſich ſehr häufig bey einem hieſigen Frans 
Bene abritanten einfanden,, und den Verdacht eines 
die: ' Rüde. gefährlichen Clubs emtftehen 
=) Ran hat dieſe 8 lange und ſtrenge unter: 
Be daß fie blos in der Abficht 
It he Ban zu ‚lefen ſich verfammelt haben. 
vu alle wieder loegelaſſen, nur denſeni⸗ 
ie ie hier anfähig find, ward der Rath ge: 
fieber ganz zu entfernen. Mur einer von 
iſt Bicher zuruͤck geblieben. : Diefer 
—— und war Erziehet der Söhne des 
er Ranzless, Fürften von Colloredo, wo er 
15 Jahren im beften Anſehn Itand. Seine 
je bey der Policey behandelt und endlich an 
m Gerichte vermiefen worden. Syn der 
it hat man in Ruͤckſicht auf diefen Gefangenen 
1e Gerüchte ausgeftreuet, und unter andern 
»d des Kaiſers Leopold und fogar Anſchlaͤge 
*— des gegenwaͤrtigen Kaiſers ——— 
ch da waren grundloſe Maͤhrchen. Das Wahre 
t ide iſt, daß Coluͤmbot von dem ehemaligen 
ranjoͤſiſ BER au Eonftantinopel, N 


Alle wurden nad. dem Schloſſe zu Mantua 
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a. Choiſenl⸗ Gouffier, als hiefiger Correfpondent ‘der 
Pforte beftellt worden iſt; denn die Pforte, da fie feine 
auswärtige Dinifter hält, fucht in den meiften Haupt⸗ 
ftädren Eorrefpondenten zu haben , die aber nicht direrte 
nach Conitantinopel fchreiben, fondern an einen der Ho⸗ 
fpodare von der Moldau und Wallachey gewiefen find, 
Nun fand man die ganze Eorreipondenz , welche Colum⸗ 
bot geführt hat, ſammt der Chiffre, und entdeckte zwar 
keine Staats⸗-Geheimniſſe, bie er verrathen hätte, fand 
aber fehr übel, daß er fi bemüht hatte, der Pforte 
jeher gute Begriffe von den Franzöfifchen Angelegenheiten, 
‚ft auf Koften unferes Hofes, beyzubringen,, daß er 
‘von unferen Miniftern mit Abwürdigung ſprach, ber 
Pforte zur Neutralität rieth u. dal. Daher ward in 
der erſten Inſtanz ein ſehr ſtrenges Urtheil gegen ihn ges 
faͤllt; in der zweyten ſah man die Sache in einem an 
dern Geſichtspuncte, und ſprach ihn ganz frey; in der 
dritten, bey der oberften Juſtiz, abet, war man nicht 
ganz fp nachſichtig, und das von dem Kaijer beflätigte 
Urtheil fiel vor eitigen Wochen dahin aus, daß Colum⸗ 
bot, jo lange der Krieg dauert, in einem Verhafte 
bleiben joll. *) 0 
Das die Zeiten bey ben befannten Srundfägen der 
Franzoſen, und einer gewiffen Gaͤhrung, die fich vieler 
fhwacen Köpfe bemeiſtert hat, wirklich bedenklich ſind, 
und eine verdoppelte Auſmerkſamkeit fordern , ift aufler 
Zweifel. Doc fieht man manchmal auch Clubbe und 
Anfchläge, wo fein Schein davon: iſt. So hat man 
den Aufenthalt, den der Fuͤrſt Czartoryski, zum Ges, 
braud) des Bades in Baden gemacht, und die große 
Menge von Polrifhen Herren und Damen , welche 
eben diefe Abſicht, fo wie die allgemeine Liebe, die die 
ſer Fürst unter feinen Landesleuten. genießt, und feine 
Wohlthaͤtigkeit, dahin gezogen hatte, auch ſchon in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern als einen Club verfchricen. Diejeni⸗ 
gen, welche diefe kraͤnkende Nachrichten aufnahmen. 
; wiſſen 
Nach dieſer getreuen Angabe des Hergangs der Sache, 
nnt dasjenige zu berichtigen, was im politifchen Joutnaie 
vom Junius d.5. ©. 594 hierüber vorlommt. 


‘ — 


vi. Brite. Win. gar 


WAffen nicht, daß der Fütft Czartorheki, einer der edelſten 
and verſtaͤndigſten Wienfchen, einer der eiſrigſten Dienet 
unſers Hofes, K. K. Gawe:-Capitain, Feldzeugmeiſtet 
und Inhaber eines K. K. Cuiraßier⸗-Regiments, und zur 
gieih\einer dee wohlthärigfien Menfehen it, der mit fer 
nen großen Gluͤckeguͤtern viele Gluͤckliche macht, und in 


Beden unter den Armen nichts ale Segnungen verbreitet 


* Das auf Subſcription allhiet und in den Oeſterrei⸗ 
qiſchen Provinzen errichtete, und am der Tuͤrkiſchen 
Graͤnze angeworbene Oeſterreichiſch⸗ Wurmſerſche Fre 
toerps, das aus 1200 Mann zu Pferde und 600 zu Fuß 
Geficht, iſt dieſer Tagen hier vorbey gezogen, um ſich 
zur Wurmſeriſehen Armee zu begeben. Das ganze Corps 
Hat ein fuͤrchterliches Ausſehn, beſteht aber auch wirklich 
aiıs fürchterlichen Leuten, meiſtens Tuͤrkiſchen Raͤubern 
und Moͤrdern, die mit dem Morden, Verheeren und 
ändern ſchon vom Jugend auf vertraut find. 

“Die Ausfuhr des Öetraides aus Ungarn iſt noch im⸗ 
wer geſperret, und da auch wenig Mitiraie im Lande ift, 
welches die Gettaide-Vorraͤthe vwerzehrte, fo iſt davon 
gar kein Abfag. Daher follen darüber ſeit einiger Zeit 
derſchiedene Beſchwerden umd Bitten an den Kaiſer ger 

JF Kopenhagen, den 17 Auguſt 1793* 
Die Neutralitat, welche Dänemark in dieſem Zeit: 
mume Beobachter, da faft alfe Enropätfche Nationen in 
auewaͤrtige ober innete Unruhen verwickelt find, hat die 
wohlthaͤtigſten Folgen für die Daͤmſchen uͤnterthanen ne 
—* Bey der Sicherheit, mit welcher die Daͤmiſcht 
Hagde in: den Gewaͤſſern alfet Welttheile wehete, bluͤhte 
bdie Seelahtt der Daͤniſchen Staateduͤtger auch in dem 
BSrade, daß manches Hmdelshaus hieſelbſt oft in feinen 
Unternehmungen dadurch aufgehälten wurde, daß es 
wit gleich Schiffe finden konnte, weicht ſeine Frachten 
übernehmen konnten Wenn gleich die Freyheit unſeter 
‚ Wadge bisweilen duch den Uebermuth der Kapet dee 
Kriegfuͤhrenden Seemaͤchte geſtoͤhrt wurde; fo find ded, 
Polit. Zowen. Yug. 1793» Kt die 
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„die auffolche Weife angehalteiten und aufgebrachten Schiffe 
bisher immer wieder frey gegeben worven, da die Auf 
‚merkfamfeit, mit welcher unſer verehrungswuͤrdiger Graf 
von Bernſtorff unablaͤslich daran arbeitet, das Sigen⸗ 
thum der Daniſchen Unterthanen im Auslande zu bes 
ſchuͤtzen, und der Eifer, mit welchem Er ſtets aHre 
Rechte in ein helles Licht zu feßen bemuͤht iſt, ni- ım 
erwuͤnſchten Zweck verfehlt hat. Die vielen Dö: m 
- Schiffe , welche vor einigen Wochen von Spa: jyn 
Schiffern meiſtentheils nach Algeziras Aufgebr... wor⸗ 


— 


den, gaben hievon ein einleuchtendes Beuſpiel, deun ſie 


ſind jetzo ſchon alle wieder losgegeben worden. 

Am aſten Julius ließ ſich die Rußiſche Flotte in 
der Kioger⸗Bucht ſehen, wo fie unter dem Commando 
des Admirals Thitſchakow vor Anker gieng. Sie ⸗beſtand 
aus 3ı Schiffen, namlich zo Linien: Schiffen, uno 8 
Fregatten nebit 3 Eleinern Seglern. 

Schon am felgenden Tage, den asften, Fam cine 
Diviſion dicier Flotte von 12 Schiffen, namlich 9 Linien⸗ 
Schiffen und 3 Fregatten, unter dem- Commando des 
Admirals Krnje auf der Kopenhagener Rhede an, wo 
fie nur mir friſchem Waſſer, friſchem Fleiſch und Gemuͤſe 
verſehen ward, und darauf am zoſten die Anker lichtete, 
um ihren Lauf weiter nach der Mordiee fortzuſetzen, im 
weichem fie aber doch am Eingange des Kattegats durch 
widrigen Wind aufgehalten wurde: Die übrigen 19 
Schiffe liegen noch jego immer in der Kioͤger⸗ Bucht, we 
fie won den hiefigen Stadfwällen deutlich gejehen werden 
können, Unter dieſen find 7 Dreydeifern, die 100 Ras 
nonen führen, Don den Übrigen Ereuzen beftandig einige 
in der DOftjee. Sch will mich. aller Bemerkungen über 
die. eigentliche Beflimmung diefer anjehnlichen Flotte und 
den Zweck der nad) der Nordſee abgejegelten Divifion 
enthalten, da hieruͤber ein gänzliches Geheimniß herrſcht, 
und die mancherley Vermurhungen, welche darüber bie: 
feldft geaußert werden, fo ſchwantend ſind, daß keine 
Erwähnung verdienen. 

Bey den erwiinjchten Aus chten einer reichen Erndte 
in allen —— des Daͤniſchen Reichs, fo wie in Nor; 
wegen, 
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Wegen, wird der an dem Wohl feiner Mitbuͤrger theil⸗ 
nehmende Menſchenfreund durch die traurige Beſchrei⸗ 
bang betruͤbt, welche ein mit Hagel verbundenes ſtar⸗ 
fa Bewitser in der Mitte des vorigen Monats in einer 
Gegend der Inſel Seeland und in den fruchtbaren Wend⸗ 
fhfel in Jatland an den Kornfeldern, und in letzterer 
such an den Wohnungen det Einwohner angerichtet hat, 
n Nu — 0 


Dei Berfaßer einer neulich in Schleswig heraus; 
INemmenen kleinen Schtift uͤber Daͤnemarks gegen⸗ 
wartige Politik, welcher ſich untet der allgemeinen Bes 
gennung eiues Daͤnlſchen Staatsburgers verbirgt, giebt 
ſeine Unzufriedenheit uͤber die Bemerkungen zu erkennen, 
Bei zten Stück des Politiſchen Journals für dieſes 
Hehr in ein em Briefe von Kopenhagen über die anony⸗ 
miſche Schrift unter dem Titel Ueber Neutralitaͤt im 
zegenwaͤttigen Kriege: gemacht worden ſind, und die 
& fe eine Belehrung oder einen Verweis anfieht. Es 
Micht zu begteiffen , wie er diejen Bemerkungen eine 
NbeXbficht beymeſſen kann, es waͤte dehti, “ er jede 
Ainichige Aeüßerung eimer abweichenden Meynung 
eine Belehrung oder einen Verweis nennen wollte, wor 
Hnder Begriff doch ſonſt, nach dem allgem⸗ inan Sprach: 
debrauch, lumer das Verhaͤltniß eines Lehrers oder Var 
defekter gegen einen Untergeotdneten voraus ſetzt. Im 
der Sache bt kann man auch, nach Durchlefüung det 
Schrift des ungenannten Däniihen Bürgers, Feine ans 
22* annehmen. So ſehr viele Gründe es 
pe echifertigung des vom Verfaßer der obgedach⸗ 
















Aymiſchen Schrift über die Neutralität gerhänen 
and der von ihm geaußerten Grundſatze ange 

t, ſo vermögen fie doch nicht hieſelbſt die Wer 
zung zu wurken, daß ——— eine 

arftellüng der allgemein bekanten theoretifchen 
bie des Rechts einigen Nutzen ſtiſten Eönne, und _ 
daß feine Aufforderung zur Ergreifung ernſtlicher Maaß 
egein-, um dieſen Grundſaͤtzen gemaß die Mechte der 
Reutralen Flagge ju vercheidigen, zu einer paſſenden 

geſchehen ſey · In kr RE a drs a 
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fordert. die Klugheit fehr oft, nicht immer auf das ſtreng⸗ 
ſte Recht zu beſtehen, und diefes findet aud im Vers 
haͤltniße der Nationen gegen einander ſtatt. Es läßt ſich 
durchans nicht blos nach theoretifchen Girundjaken beurz 
theilen , wann es das Wohl eines Staats erfordert, auf 
fein firenges Recht gegen andere Staaten zu bejtehen, uni» 
ob es mic dem Wohle deflelben vereinbarlich ift, die Waf⸗ 
feu zur Vertheidigung feiner Rechte, die unter gewifferz 
Umftänden etwa verletzt oder in Zweifel gezogen werden 
förinten, es aber noch nicht find, zu ergreifen? Diefes 
zu beurthellen muß, wie der ungenannte Daͤniſche Bürs 
ger felbft geiteht, allein den Staatsmaͤnnern uͤberlaſſen 
werden, welcher derjenige Theil der Staatsverwaltung 
übertragen ift, der das Verhaͤltniß mit andern Maͤchten 
betrift. Tine Öffentliche Aufforderung an die Regierung 
fich zur Beſchuͤtzung ihrer Flagge in Beriheidigungsftand 
zu ſetzen, kann allfo am wenigften jeßo in einem Lande 
wohl angebracht feyn, wo das Ruder der Staats: Aus 
gelegenheiten mit auswärtigen- Mächten fih in den Dans 
den eines folchen Minifters findet, als derjenige ift, wel⸗ 
chem folches jetzo in Dänemark anvertraust iſt. 
So rähmlich es iſt von der Preßfreyheit den mit 
ihrer Abſicht uͤbereinſtimmenden Gebrauch zu machen, 
über die inneren Angelegenheiten eines Staats freymuͤthig 
feine Gedanken zu jagen, fo unzeitig iſt oft ein ſolcher 
Patriotismus in Rückficht auswärtiger Verhaͤltniße. Dieſe 
muͤſſen mit der größten Behutſamkeit beruͤhrt werden, 
und der einfichtsvöllfte Maun, der nicht von allen dieſen 
Verhäteniffen genau unterrichtet iſt, läuft innmer Gefahr 
ſich zu irren. Wäre es allſo nicht beifer , lieber davon 
zu fchweigen, ale bey ungeuͤbten Lejern gegen, die Rich⸗ 
tigkeiten der beobachteten politifchen Maaßregeln Zweifel 
zu erregen, die um jo viel ftärfer werden. Eden „..je 
fchäßbarer fonft der Verfaßer ift,und je mehr er bie Achtung 
bes Publicums verdient, deffen Aufmerkjamkeit er auf 
dieſen Gegenftand gezogen hat, — 


| j» J 

Kopenhagen, den 20ſten Julius 17293. 

Die Diviflon der Rußiſchen Flotte welche nach der 

Nordſee gegangen war, kam vorigen Freytag * —* 
un 
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Sunde zurück, und gieng nicht weit von Kroneuburg vor 
Anker. Geftern Morgen kam fie fchon auf der Kopen⸗ 
hagener Rhede an. Sie wird wohl nicht blos durch wis 
drigen Wind genöthigt worden fen, surüd zu gehen ‚ 
wie man geglaubt hat. 
Der verwichne Monat ift reich an wohlthaͤtigen Au—⸗ 
Ordnungen geweſen, durch welche unſere Regierung un; 
abläälich darnach firebe, das innere Gluͤck dieſes Staat 
fordern, und jedem Bürger nicht nur ſeine Rechte 
und fein Eigenthum zu fihern, fondern auch die Kinder: 
niße des Eriverbs aus dem Wege zu raumen. Juſonder⸗ 
heit hat die Criminal: Öefengebung in Dänemark und 
Morwegen durch zwey Königliche Verordnungen, unterm 
sten Julius eine wefentliche Berbefferung erhalten. Die 
eine diefer beyden Verordnungen fihert emen jeden Sf: 
fentlih Angeklagten, daß er nicht der Gefahr ausgefeht 
verden kann, während der jährlichen Ferien des hoͤchſten 
Gerichts, vom zfien Julius bis Ausgang des Septemberg, 
sach dee Beendigung feines Proseffes im Gefängniffe 
fenfjen zu muͤſſen, indem durch dieſelbe zwey außerort 
dentliche Sitzungen am Ende des Julius und Auguft: 
Monars zur Abthuung der Criminal⸗Sachen angeordnet 
m. Die andere Verordnung beugt für die Zukunft ei: 
nem bisherigen Mipbrauche vor, und verbietet, daß 
wenn jemand bey einen Untergericht zur Arbeit im Ver« 
beſſerungs ⸗·Haus, Zuchthaus, oder zur Sclaverey verur⸗ 
cheilt worden iſt, das Urtheil, wenn gleich die Sache 
von einem Privatmann wider ihn angelegt worden if, 
dech nicht valljogen werden darf, ehe der Verurtheifte 
atflaͤrt har: ob er es dabey bewenden laffen will, oder- 
ob er verlangt, daß die Suche vor das hoͤchſte Gericht 
gehracht werde; in welchen legten Falb der Obftegende e& 
ber Obrigkeit, welche es angeht, anzeigen. muß, die 
alsdann unaufhaͤltlich dem Verurtheilten einen Anwald 
beſtellen ſoll, um die Dache bey dein obern Gerichte an: 
haͤngig zu machen. Dieſe beyden Anardnungen, ir Ver⸗ 
bindung mir der im April⸗Monat dieſes Jahrs erganger 
nen wegen beſſerer Einrichtung det Gefaͤngniße und Des 
haudlung ber — ” der einleuchtendfte Bes 
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weis der Menfchenliebe unſerer Regierung, die es für 
Pflicht erfennt, über die evertrergr der Geſetze und die; 
jenigen, welche dafür angejehen werden, nur jo viellles 
bei zuverh ngen, als die allgemeine Sicherheit nothwem 
dig erfordert, | 
In andern Theilen des aügemeinen Sicherheits— 
Weſens find nicht weniger heilſaue Anordnungen gemacht 
morden, So enticheider eine Koͤnigliche Veroͤrdgung 
vom ıgten ul. eine bisher zweifelhaſt geweſene Rts⸗ 
Frage, über welche ſelbſt die Gerichte perjehjedenes Mey⸗ 
nung geweſen jind : in wie fern namlid> ein Kovocat im 
eivilen Sachen wegen deejenigen, welches ſeine Parche 
ihm offenbast und anvertrauer hat, zum Zeugen auf 
gefordert werden kann ? Nah Grundfagen, welche auf 
die Moralitaͤt gebauet unp mit dem Geiſte der alceren 
Geſetzgebungen übereinftimmend find, it hierin zur Rp 
gel feſtgeſetzet worden; daß, wenn ein Advocat in einer 
Eivi: Sache, welche entweder ihm zur Ausfuhrung übers 
tragen, oder in welcher fein Nach gebraucht worden iſt, 
zum Zeugen gefordert wird, er nicht nur davon befreyet, 
ſondern es ihm auch gänzlich verboten feyn ſoll, darin 
ein Zeugmiß abzulegen, im ſo weit die Fragen, welcht 
ihm vorgeleget werden, nicht beantworte werden können, 
ohne dasjenige zu offenbaren, welches ihm von feiner 
Parthey oder demjenigen, der ſich bep ihm Raths erhoh⸗ 
(et hat, anverteayer worden iſt; dahingegen muß er ver⸗ 
pflichter feyn, eidlich gleich andern Zeugen ſich uber bass 
jenige zu erklären, welches er zur Aufklärung der Sache 
ipeis, ohne daß jolches durch das Vertrauen der Parthey 
zu feiner Wiſſenſchaft gekommen it, Auch das Policey⸗ 
Weſen in der Reſidenzſtadt hat eine perbefferte Einrich⸗ 
tung erhalten, - Eime Königliche Verordnung vom stem 
Fulius enthalt desfalls die Vorfchriften. Die Erfenus; 


niffe des Policeygerichts ſtehen unmittelbar unter dem 


höchften Gerichte, bey welchem die Unterliegenden fie ans 


hängig zu machen berechrige find „ wenn fie. an ſich in 


Ruͤckſicht der Größe der Summen, weiche fie betreffen 


oder der erkannten Strafe nach den Geſetzen appehabel —2* | 
— i 
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Die Öffentliche Policeyverwaktung ift kuͤnftig, wie 
vorhin, dem po! iceymeiſter allein üderlaffen, deffen Amt 
mad Phicht es iſt, Uber alles dasjenige, was zur Hand; 
haban, er allgemeinen Ruhe und Sicherheit und Der 
fürdei uns der oͤffentlichen Bequemlichkeit gehört, zu wa: 
Ger, Sem Auflaufe vorzubengen, die Betteley zu hem: 
mer, . vo. überhaupt über alle öffentliche Anſtalten 
am tzen und zur Bequemlichkeit der Timvohner, bie 
*8 su führen. Damit der Policeymeiſter und ſei— 
Pr uittergeacditeten Bediente in oͤffentlichen Amtsverrich: 

tungen um fo viel weniger einige Widerſetzlichkeit finden 
möge, iſt für diefelben eine befondere Uniform ver; 
oxdaet, burch welche fie von jedermann werden erkannt 
werden können. | 

Sin dem verflofnem Sulius-find auch wiederum für 
750,000 Thaler Banfzertel von der alten Bank öffentlich 
Wertanns worden, und alljo aus dem Umlaufe gefoma 
mem Es find nun ſchon, jeit der Eröfnung der neuen 
Epecies⸗ Bau, für anderthalb Millionen Thaler alte 
Baut zettel auf ſolche Art vernichtet worden. 

Eine ruhmvolle Erwaͤhnung verdient auch eine vor 
kurzen hier erſchienene Daͤniſche Schrift, die in gegen: 
wärtigen Zeiten von ber wohlthätigften Wirkung ſeyn 
kann. Sie führt den Titel: Om Folkeforförcre, Nye- 
modens Philoſopher, og Friehedspredicanter. Til alles 
Opmzıkfomhed fom elixe borgerlig Friched. Hoffent⸗ 
lich wird bald vavon eine teutjche Uederſetzung erfcheinen.. 

(Auf dein blauen Umſchlage dieges Monatsſtuͤcks ift 
eine weitere Anzeige von diejer fchönen Schrift gegeben.) 


.  Poris, vom 16 Auguft. 

: Noch it bis heute die Königin nicht vor dem Revo⸗ 
lutions Tribunale geweſen, ob man rs gleich verbrei⸗ 
tet harte, wie den uͤberhaupt eine Menge falſcher Ge— 
echte in die en Tagen bejonders verbreitet worden find. 
Dahin gehört, daß Danton insgeheim Friedens ; Bor: 
fhläge habe antragen follen, welches mir btos dadurch 
weiſelhaft möglich wird , weil diefer -fonft ng 
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herrſchende Mann van eiuigen Erz⸗ Jacobinern als verdaͤch⸗ 
tig in dem Jacobinet— Clubbe iſt angeklagt worden. Die⸗ 
jenigen, weiche auch gern durch einen Frieden den Kopf 
aus der Schlinge ziehen wollten, duefen es nichr wagen, 

Die unfinnigen Sansculotten wuͤrden einen argen Tumult 
machen. Man denkt vielmehr ar lauter Maasregeln 
ber Verzweiſlung. Mean will ganz Franfreich unter die 
Waſſen foren. Am Montage hat der Konvens wirklich 
bie Zuwerbung und Bewafnung von 400,000. Mann 


decretirt. Wie fie zufammen Au bringen, und. zu ers, 


währen feyn werden, wird die Zeit ehren. 


Unterdeffen bat man befchloffe::. daß die — 
Kinder des ungluͤcklichen ermordeten Koͤnigs, wie ſimple 
Waiſenkinder ernaͤhrt werden ſollen, und hat jur Unter⸗ 
haltung für jedes nicht mehr als 500 Livres ausgeſetzt. 

So viel iſt gewiñ, daß Danton mit einigen feines 
Getreuen oͤftere geheime. Zuſammenkuͤnfte hält, abee 
biejesComir& Dantonien, wie man es hier oͤffentlich nennt, 
iſt ſo vorſichtig, das man feine neuen Plane nicht kennt: 
Dennoch höre man ſchon von der Norhmendigkeit eines. 
Erretters fprechen, und dabey Danton nennen, Ja Com 
vente hat Barrere ariebt das meiſte Anſehn. Ob den; 
ber. alles, feir 3789 ſchon, in ber Stille, hinter dem 
Bor! ange ‚ maſchinirt, der bekannte Tartuſſe, Abbe 
Steyes, nun auch dicie beyden Werkzeuge, wie ſo viele 
hundert andse, durch die Rollen, die er-fie fielen Bipt, 
ſtuͤrzen will, muß man erwarten. 

Ohnerachtet dee ſcharſen Geſetze gegen die Moiatage, 
roird fle doch alle Tage ärger, Ein Youisd’or gilt jetzt 
144 Livree in Aßignaten. 

Der Commandant Henriot hat Carte-blanche, zu 
arretiren, wer er will. Es werden auch täglich immer 
nichrere Perſonen in die Geſfaͤngniße gefchleppt. 

Von der Übführung der Königin aus dem Temple 
in die Tonetergeria erzeblt man folgende Anekdote, als 
anverkifig. « Es war Chaumette, der Gemeinde: Proc 
water, welcher zu der Königin. gieug, und fie Über die 
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traurigen Folgen „ die die Siege der Defterreicher fir fie 
haben müßten, erſchrecken wollte, und fie mit dem Aus— 
bruche der Verzweiflung des Volks bedrohte, nachher 
aber ihr vorfhlug, an den Prinzen von Koburg, undan 
den Kaifer zu fchreiden, um einen Frieden an unterhan: 
dein, in welchen man die Franzoͤſiſche Republik anerkenre, 
und eine Abianz mit ihr fonar fchliege. Dies alles follte 
duch Die Gemeinde von Paris betrieben werden, und 
‘die Gemeinde von Paris wollte ſich für den Convent, 
und für ganz Frankreich verbürgen, “ Wenn der Trac: 
tat, fagte er, unterzeichnet iſt, fo find Ste, mit der 
ganzen Familie ſrey, und fönnen nad Wien reifen. „ 
Die Königin war zu groß, und zu fcharffihtig, um ſich 
fo mißbrauchen,, und kintergehen zu laſſen. Sie ant: 
wertete : Ja, ich will fehreiben, und hierbey warf fle 
einen Blick des Unwillens und der tiefften Verachtung 
anf den Ehaumerte — ich will dem Kaifer, und allen 
Mächten auf der Erde fchreiben, daß fie die Rache für 
ben barbarifchen Tod, den ihr euerm ungluͤcklichen und 
tugendhaften Monarchen angethan habt, befchleunigen, 
Sch weiß, daß mid) daffelbige Schickfal erwartet. Ich 
fehe ihm mit Ungedufe entgegen, und wuͤnſche es, ala 
das einzige-Mitrel, mic) mit meinem frommen Semahle 
wieder zu vereinigen! „ 


Ehaumette ging müthend weg, und fchimpfte, 
Er lief zu Barreve. Und diefer lieh num die Wegfühs 
rung der Königin aus dem Temple in die Conciergerie 
becretiren, Aber Sie können mir glauben, daß die Theil⸗ 
nahme an dem Schickfale der Königin ſtaͤrker und größer 
im Bolfe iſt, als es bey dem Könige der Fall war. Shore 
Fein de fürchten fid) mit RNecht. 


Die Committé des Öffentlichen Wohls, von weh 
er Danton ein Mitglied if, hat so Millionen Livres 
zu geheimen Ausgaben erhalten, welche cigentlich zur 
Stimmung des Volks, und gur Befoldung von Sans 

- swlottes verwendet werden follten. Aber man fiebt noch 
keine u Wirkung daven, Vielmehr ſchreyt man in 
Ktt 3 der 
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der VBorftadt St. Marceau öffentlich Über das barbarifche 
Verfahren gegen die Königin. Drian halt fo gar dort 
Sufammentünfte , und hilt die herrſchende Parthey um 
ſo mehr in Furcht, da man ſich in dieſer Vorſtadt noch 
offenbar weigert, die Conſtitution anzuncehmen. Man 
verbreitete ſogar vor einigen Tagen, da man eine Ey 
plofion beiorgte, auf die man noch nicht gefaßt war, 
daß die Königin wieder nach dem Temple gebracht wäre. 
Dieß faljche Gerücht machte eine gute Diverfion. In⸗ 
deffen fuchte die blutdürftige hertſchende Parthey ihren 
Anhang zu verftärken. | Z 
Die Städte Bourdeauy, Lyon, Marfeille, Tou⸗ 
fon, beharren in ihrer Wideriegfichkeit gegen den Con⸗ 
vent. Lyon foll, wie man verfichert, mit 30,000 Mann 
von dem Generale Kellermann belagert feyn. Die Royaz 
lüften in Bendee haben zwar einigen Verluſt neuerlich erg 
litten, der aber ganz unbedeutend geweien , und man 
verfichert heute, daß die wichtige Stadt Nantes, die 
ohnehin dem Convente gar nicht geneigt iſt, von dem 
Royaliften von mehren Seiten her eingeſchloſſen fey. 
Täglich werden Menfhen hingerichtet. Nun iſt 
die Reihe an dem berüchtigten Cuſtine, der als ein Ver⸗ 
räther, der die Feftungen Conde, Valenciennes, und 
Mainz den Feinden. überlieiert habe, gerichtet wird. - 
Faft alle Dfficiere von adlicher Herkunſt nehmen ihre 
Dimißion. | a 
Jedermann ift überzeugt, und fagt es Öffentlich, 
daf Paris und ganz Franfreich niemals in fo großer 
Gefahr gemeien fey, und daß die gewaltiame Krijis ei⸗ 
nen ſchrecklichen Ausgang haben muͤſſe. Aber wer kann 
im Sturme jagen, wager niederreisen wird ? — Man 
fann, ohme unbeſchreibliche Schwierigkeiten, nicht aus 
Paris heraus, und Sedermann, der darinnen iſt, iſt 
in großer Gefahr. > 


— | xii. 
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Algemeiner Bericht von den Kriens » und 
undern pofıtifchen Merkmwärdigkeften. 


En geographiſcher Irthum verurſachte viele falſche 
Nachrichten in den Hollaͤndiſchen und nachher in andern 
Zeitungen, machte viele falſche Freude, und erzeugte 
sine Menge von Raiſonnements und Folgerungen. Das 
Hauptquartier des Korps d'Armee unter der Anführung 
des Herzogs von York war am ı2ten Auguft zu Beu⸗ 
pry, Da es nun ein Beuvry in der Picardie, zwiſchen 
‚ Peronne und Roie giebt, welches wirklich nur 14 Meis 
fen von Paris entfernt ift, fo ſchloß man daraus, daß 
ber Herzog von York nad) Paris marichire, daß er die 
Königin retten wolle, und darauf folgten eine Menge 
yon Umftänden und Nachrichten die alle nicht wahr was 
sen. Man hatte nicht daran gedacht, daß es noch mehr 
Beuvry neben könnte. Der Herzog war jo weit von 
ben Gedanken nach Paris zu marichiren, als von Paris 
felbit entfernt, Dasjenige Beuvry, wo Er fein Haupt; 
quartier am I2ten Auguſt hatte, war in Flandern, bey 
Orchies, Dahin war das Eprps des Herzogs an felbigen 
Tage angelangt. Er gieng nämlich, zur Unterſtuͤtzung 
und Mitwirfung bey dem Angriffe, den der Prinz von 
Koburg auf das franzöfifche fefte Lager bey 'Paillencourt; 
zwiſchen Bouchain und Cambraj, vornahm, mit feiner 
Colonne am 7 Auguſt bey Creve⸗Coeur über die Scheide, 
um das feindliche Lager auf der rechten Flanke anzugrei⸗ 
fen. Aber am Zten erfuhr er, daß die Franzoſen, nach 
einem kurzen Widerſtande bey 3 Redouten, ihr ſeſtes 
Lager verlaſſen, und ſich theils nach Bapaume, theils 
nad) Arras retitirt hatten. Der Herzog eilte mit feiner 
ganzen Capallerie den zuruͤckziehenden Fran oſen nady 
und verfolgte fie über Marquion bis nad) Fontainie ge: 
gen Arras zu, wobey noch zwey Kanonen erobert wur⸗ 
ben. Dieſer Marſch perbreitere in der Picardie und hit 
nach Paris hin Suche und Schrecken, ‚Wan glaubte 
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wirklich, ber Herzog wolle nach Paris marfchiren, und 
die oben erwähnte Verwechslung der beyden Derter Beu— 
vry vollendete den Irthum. Aber der Herzog blich am 
9ten au Aneu ftehen, marfihirte anı roten und rıten 
Auguft über Monchicourt, und zwifchen den 4 Feſtum 
gen, Arras, Douay, Bouchain und Cambray durch, 
nah Beuvry, und Orchies. Hier vereiniate fich mit 
diefem Torps dasjenige, welcher unter dem Commanda 
des Generals, Grafen von Wallmoden fand, Der 
Herzog zog weiter bis Turcoing, und hatte unterwegens 


einige Scharmügel, Die Franzoͤſiſchen Corps hatten ſich 


zufammen gezogen, und wagten am IHten einen Angrif 
auf das Corps des Herzogs, um Dünfirden,. wenn 
moͤglich, zu retten, wurden aber nach einem hartnoͤckigen 
blutigen Treffen geſchlagen, und man machte alle ins 
falten zur Belagerung von Dünticchen , wohin das 
Corps des Herzogs von Mork zog. 

Unterdeſſen zog ſich der Prinz von Koburg mit 
der Hauptarmee von Nave in ſein voriges Hauptquar⸗ 
tier zu Herin zuruͤck, da die Abſicht den Feind zu ver⸗ 
treiben, und freue Haͤnde gegen die Feſtungen in Alans 
been zu haben, völlig erreicht mar. Alle Feſtungen was 
ven bedroht. Es fielen öftere Schatmuͤtzel, auch ernſt⸗ 
baftere Gefechte vor, alle zum Nachtheile der Franzo⸗ 
fen, Am ıgten Auguſt grif der Erbprin; von Oranien 
den feften Poſten bey Linfelles an, und eroberte ihn mit 
Sturme. . Die Franzoſen harten nur fehr wenig Caval⸗ 
ferie mehr, und wurden täglich durch häufige Deſertio⸗ 
nen ſchwaͤcher. Die Befagungen in den Seftungen wags 
ten einige Ausfälle, wurden aber immer mit groben 
Verluſte zurück getrieben, 

Am 17ten Auguſt grif ber Fuͤrſt von Hehenlohe 
das Corps Franzoſen an, welches fi bey Quesnoi im 
bern Walde Mormal verſchanzt, und einen ftarten Poſten 
beiest hatte Er überwand dem Feind nach dem hartz 
nädigften Wiberfiande , vertrieb ihn aus allen feinem 
Doften, und aus dem Walde, wobey über 500 Frans 
goien dlieben., und mehr als: 300 gefangen — 
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Dieſer Sieg war von den mwichtiaften Folgen, Die fer 
fiung QAuesnoy wurde gleich darauf berennt und aufges 
fodert, und da fie ich zu vertheidigen beſchloß, die Bes 
legerung diefer Feflung angefangen. Das Hauptguars 
tier des Prinzen von Koburg murde, nicht weit von 
Duesnoy , nach Bermerain verlent. 

Waoͤhrend dieſen Vorfällen in Flandern, wurden 
die Kailerlichen Truppen im Luremburgichen verftärke, 
und rückten im Trierfihen vor, Das Kaiferliche Haupt; 
guartier war am ı5cen Auguſt zu Weiskirchen, under; 
wartete noch mehr Berftärfungen, um weiter gegen This 
onvilie vorzuruͤcken. 

Interdeflen zog ein Corps Preußen, unter dem 
Generale Kaltreuth Über Kirn gegen Saarlouis heran, 
wobey 6 Regimenter Sächfiicher Truppeh waren, und 
welchen ein großer Train Artillerie nachfolgte. Ein 
anderes Korps Preußen, unter der Anführung des Erb: 
prinzen von Hohenlohe, grif am I2ten Auguft ein Corps 
Sranzoien hinter Homburg bey Altſtadt und Limbach ar, 
nahm die da errichteten Redouten meg, und verjagte 
die Franzoſen Aber Rohrbach bis St. Imbert mit einem 
Berlufte von 500 Todten und 183 Gefangnen. &ie 
zogen fi bis an die Saar zurüc. Kin Theil der Preufs 
füchen Armee, unter dem Commando des Herzogs von 
Braunſchweig, gieng von Landıtuhl über Hornbach ges 
gen di: Feſtung Bitſch. Der König von Preußen vers 
legte ſein Hauptquartier nach Edenkoben, zwey Stuns 
den von Landau, 

Diefe Feftung wurde von dem Kaijerlichen Corps 
des Senerals Wurmfer bis auf einen ſchmalen Weg am 
Gebuͤrge ganz eingeichloffen. Am Bten Anguſt wollten 
die Franzoſen einen Tranfport von Munition und Les 
bensmittel nach Landau bringen, mußten aber mit Ber; 
lufte ſich zurüct ziehen. Sie kamen, in gleicher Abſicht, 
in ftärfrer Zahl am 12ten Auguft wieder heran, und 
griffen die Katferlichen mit 3 Colonnen an beyden Fluͤ⸗ 
gein, und in der Mitte an. Man rechnete fir auf 30,000 
Dann flarf, Die Schlacht dauerte von Morgens — 
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bis um 4 Uhr Nachmittags, da bie Franjoſen endlich 
der Tapferkeit der Oeſterreichet weichen mußten, und 
bis Billikam verfoigt wurden. Man machte darauf Ans 
alten, währender Einfchliegung von Landau, die Frans 
jofen in ihrem feften Lager bey Weißenburg anzugreifen, 
fo daß fie entweder eine bisher ſo fchr vermiedne Schlacht 
wagen, aber fid bis gegen Strasburg zuruͤck zichen 
ollten. | | 
Der Seekrieg ruhte ein Welchen, nachbem die 
große Flotte des Admirals Howe nach Torbay zuruck 
gekommen war, und erſt nach erhaltner Verſtarkung, 


und neuem Vortathe von Lebensmitteln abfegeln follte, 


Bon den Älotten im Mittellaͤndiſchen Meere hat mat, 
beym Schluiie diefes Feine weitere Nachrichten, Aber 
aus Mord: America hatte man unangenehine Nachricht 
ten in England befommen, Es mar unter dein Vorı 
wande, daß die Brittiſchen Schiffe nicht gleiche Zölle 
mit den Franzoͤnſchen erlegen moliten ‚ein Befchlag auf 
ale Brittiſche Schiffe in den americaniſchen Häfen ges 
legt worden, und man hätte mehrere Andeutungen, daß 
die vereinigten Staaten von Nord: America, geneigt 
waren, anf die Seite der Franzgäfifchen fogenannten 
Republik zu treten. Es famen indeffen von dem un: 
glälihen Domingo , und aus andern unrahigen Frans 
zoͤſiſchen Inſeln ſehr viele Schiffe mit Menſchen und 
Effecten in den Americaniſchen Hafen at. In der 
Cheaſabeck⸗ Bay waren allein 190 ſolcher Schiffe anger 
kommen. Die übrigen hifteriihen Merkwuͤrdigkeiten 
von America und Weftindien find bereits oben in einem 
eignen Artikel aufgezeichnet. & 








XIV. 
Bermifchte Nachrichten. 


er Polniſche Reichstag ſtraͤubte fih noch immer, bie 
verlangten Abtretungen an Preußen zu ſanctioniren. 
Die Unserhandlungen der Meputation mit Dem Preußts 
nn | ſchen 
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ſchen Mimifter wurden durch zoͤgernde Schwierigkeiten 
aufgehalten. Am 13ten Auguſt gaben daher beyde Mi⸗ 
niſter, der Rußiſche, und Preußiſche cine neue gleiche 
lautende Note an den Neichstag ein, in welcher fie um 
die Ratification des Cekiond ı Tractats nachdruͤcklich ans 
hielten, 


Auf dem Landtage der Schweizerifchen Cantons zu 
Frauenfeld har man die Entfeheidung der Frage, ob man 


Tranfreich als cine Republik anerkennen folle, bis zu 


der naͤchſten Berfammlung, im Eünftigen Jahre vers 
ſchoben. Indeſſen werden in den katholiſchen Cantons 
Mey neue Regimenter fie Spanien, und für den König 
von Sardinien errichtet, 


Die neueften Nachrichten aus Franfreich zeigen die 
fortdauernden verzweiflungsvollften Maasregeln der 
herefchenden Parthey an. Es ift fogar den Convents⸗ 
Commiſſarien bey den Armeen befohlen worden, in den 
Grenz » Departements , unverzüglich allenthalben die 
Erndten abmähen, und ins Innere von Frankreich ſchaf⸗ 
fen zu taffen. Auch haben diefe nach allen Gegenden hin 
verjandten Eommiffarien die Vollmacht erhalteny alle 
verdächtige Perfonen in der ganzen Republik in Verhaſft 
wm ünchmen, wodurch jedermann der Willkuͤhr diefer 
Leute Preis gegeben iſt. Die Werbungen zu den neuen 
400,000 Mann, die man, nad) Dantons Vorſchlage, 
noch in diefem Monate ins Feld: jtelien wollte, ſollten 
mit dee größten Strenge betrieben werden. Ein Mits 
glied des Convents, der fonft ſchon wegen feiner barbas 
riſchen Grauſamkeit befannte Le Cointre ‚verlangte, da 
man das Urcheil über die ungluͤckliche Königin befchleus. 
higte, welche fchon im Kerker die entfeglichte Bchands 
lung erfitte, indem Ungeziefer, und alle Gerüche eines 
dumpfigten Kerkers Re plagten. Der bürgerliche Krieg 
wurde an mehreren Orten: mit aller Wuth geführt. Die 
Royatiften in Vendee fieferten Öftere Gefechte, mit 
abwechſelnden Gluͤck. Eine Armee des Convents unter 
um Generale Kellermann belagerte Lyon, — 

erzhaft 
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herzhaft vertheidigte. Die Städte Marſeille und Tores 
Ton hatten eine Armee im Felde, und diefe hatte «irg 
Corps Convents: Truppen gefchlagen. | 

Von der Erbittrung, mit welcher der gegenwaͤrtige Krick 
gefährt wird, hat man vieleſchreckliche Beyſpiele. Ein · von 
den geſangnen Royaliſten, wurde mit Bajonneten um⸗ 
ringt, um ihn dadurch zu zwingen. Daß er riefe: Es lebe die 
Republik. Aber er antwortete mit heftigen Seihrept 
Es debe der König ! und. fo fiel er, von hundert Stichen 
durchbehrt nieder. Es ift ſeltſam, daß bey der ſo graufes 
nen Tyranney der herefchenden Parthey, es dod noch 
ſehr viele Fanatiker giebt, die für fie, und die fogenanns 
te Republik mit ſtarkem Eifer fechten. 


Der Bice⸗Conſul zu Genwa meldete nah Paris, 
daß in dem dafigen Hafen die Engliſchen Diatröfen den 
Granzofen nichts zu. leide thäten, fondern fie nur grim⸗ 
mig anfähen , daß aber die Spanifhen Matrofen nıit 
Meßern auf diejenigen losgiengen, die fie antrnfen, 


Die anfommende neuefte Poft von Paris bringt die 
Nachricht: mit, daß der Convent zu der convulſtviſch⸗ 
verziveiflungsvollen Maaßregel gefchritten ift, einen 
allgemeinen Aufftand der ganzen Franzöfifhen Nation 
zu beichließen. (que te peuple frangoisfeleveratout entien, 
en mafle,pour la defenfe de la patrie.) Dem zufolge ſollte 
durch ganzFrankreich die Starmglocke geläutet werden, und 
jeder Waffenfaͤhige zum Marſchiren gezwungen werden, 
Wie bey dem bürgerlichen ‚Kriege im. Junern des Relchs 
diefe Diaasregel wirdansgeführt werden, und von weichen 
Folgen flerfenn wird, kann die Zeit bald Ichren. Schon 
machten, nahBriefenvon guter Hand, die Haupt: Mär 
defsführer. der herrſchenden Parthey fich zur Flucht ges 
faßt, und Paris war, bey der anfcheinenden Ruhe, in 
in einer Bewegung, deren Folgen nicht vorher zu ſehen 
waren. — *6 | 


Altona, den arten Kuguft 1793. 
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—E—— der Staatenkunde der vornehmſten euro⸗ 
paͤiſchen Reiche, von Matth. Chriſt. Sprengel, 
Prof. zu Halle. Erſter Theil, welcher Spanien, Por⸗ 
sugall, Großbrittannien und Irland, Rußland, die 
vereinigten Niederlande, Dänemark und Schweden, 
enthaͤlt. Halle, bey Hanmerde und Schwetſchke, 17793, 
Seit einiger Zeit haben fich viele Gelehrte unter ung 
Zeutichen mit Lehrbuͤchern der Statiflif beſchaͤftigt, und 
das Publisum hat davon viele Früchte befommen. Zuden 
beiten und vollkommenſten diefer Art gehört das geaenwärs 
tige Werk, welches fi) vorzüglich durch die in derſelben 
beobachtete Methode, und durch forgfältige Benutzung 
und Anführung der ſicherſten und reinften Quellen aus 
eichnet. Achenwalls befanntes Werf, deffen Method: auch 
—— inmer noch für die beſte haͤlt, iſt in dieſer Schriſt 
zum Grunde gelegt, urd ohne ſclaviſche Anhänglichkeit 
benutzt, und da wo Achenwalls Angaben wegen ber vielen 
neueren Veränderungen nicht zureichten, find immer die 
beſten der neuern Hilfsmittel gebraucht worden. Wir 
tönnen diefes Campendinm nicht anders als fürdas befte 
erklären, und erwarten den zweyten Theil mit Verlangen. 
Milbelm Hodges Reifendurch Weſtindien, waͤhren d 
der Jabre 1780, 1781, 1782, und 1783. Aus dem 
Engliſchen. Mit Kupſern. Hamburg, bey Benjamin 
Gottl. Hofmann, 1793. 

Dieß ift die erfte Abtheilung des 6ten Theils der 
neuern Geſchichte der See⸗ und Landreiſen. Die erſten 
5 Theile dieſer Geſchichte ꝛc. wurden, wie fie es verdien⸗ 
ten, mit großem Beyfalle aufgenommen, und dieſe erſte Ab⸗ 
theilung des 6ten Bandes iſt den vorigen Theilen gewiß 
an innerer Guͤte gleich, wenn es nicht in einigem Betracht 
dieſelben noch uͤbertriſft. Oſtindien, welches wegen ſeines 
Handels und der daraus entſtehenden Verbindung mit 
allen Europaͤiſchen Reichen immer merkwuͤrdiger und 
wichtiger wird, verdient eine ſo ſorgfaͤltige und genaue 
Beſchreibung als die gegenwaͤrtige iſt. Der Verfaßer 
beſaß die dazu erforderlichen Kenntniße, und war waͤh⸗ 
rend feiner Reifen ein fo aufmerkſamer und ſcharfſichtiger 
Beobachter, daß ihm nicht leicht etwag merkwuͤrdiges 

nt Fonnte. Di Wort enthaͤlt daher vice erefliche 





volitiſches Journat 
| nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 
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Neuntes Stuͤck. September 1793 


Hiſtoriſche Schilterung von Marſeille, ſeit 
dem Anſalo⸗ der Franpͤſiſchen Revolution, 


hier in getreuer Ueberſetzung nachſtehende ung 
von hoͤchſtſchaͤtzbarer Hand mitgesheilte, und wor 
arfter Duelle hertomuiende Tableau de Marfeille dapuis 
la Revolution de France iff gewiß einer der intereß ante⸗ 
Ai Beytraͤge zu der Ara der ea Ums 
ezung Men 


« Marfeilte iſt = son deu Städten Franteridg 
welche die Aufmerkſamteic am meiften anf fich ziehen, und 
—— der Geſchichte unfrer Zeit am merkwuͤrdigſten geworden 
find, —— N ne durch ihren Handel, durch dir 

mie ihrer Einwohner kann. diefe 

nie dem par Triest Nutzen ſtiſten; und dieſe 
== war die Raubhoͤhle der: Aufiviegler des Volks, 
Straßenrauber und Mörder, die die Regierung des 
— an ſich geriſſen haben. Dieſe Stadt wurde gleich 
per Revolution im die groͤßeſte Unordnung 

und Berwirtung geſtͤrzt, und. newher Mittelpungt 
‚13 Polk. Soura. Sept. 1793. ; der 










EL ÄBETERD ——— 
der ausſchweiſendſten Rebellion. In diefer Stadt wur⸗ 
den die Raͤnke geſchimiedet, die ganz Fraͤnkreich verpeſten; 
in dieſer Stadt wurde das Feuer angeſchuͤrt welches ganz 
Fraukreich verheert. De A a 
Bon Marfeille kam jene Mörderbande, die in der 
cember 3790 zu Ailx 3 Buͤrger ermordeten, denen die 
Boͤſewichter kein anderes Verbrechen zur Laſt legen konn⸗ 
ten, als ihre Treue gegen ihren rechtmaͤßigen Oberherrn. 
Von Marſeille kamen jene Ungeheuer, die in Verbindung 
mit den Aufruͤhrern von Avignon die Verwuͤſtung und 
das Blutbad in dem ſchoͤnen Lande der Grafſchaft Bes 
naißin anrichteten. Von Marſeille kamen die bewafneten 
„Notten, deren eine frech geuung war, zu Aix den Tempel 
det Gerechtigkeit jur gerfröhrenz die Ketten der Verbrecher, 
die der allgemeinen Sicherheit wegen eingeferfert waren, 
zu jerreißen ; und diefe verachtungsswürdigen Mitgenojfen 
ihrer Schandthaten , unter dem aufrährerifchen Zujauchs 
‚zen des zur Empoͤrung verführten Volkes, im Triumph 
aufzuführen. Ein Haufen Marſeiller von cben der Arc 
war es, welche durch die Connivenz des Barbantane 
das Negiment Erneſt entwafneten und verjagtenz; u 
dadurch den rechtſchaffenen Einwohnern dieſer Prodinz 
ihre letzte Stuͤtze, ihre einzige Zuflucht entriſſen. Mar— 
ſeiller machten den groͤßten und maͤchtigſten Theil des 
Heeres aus, welches Nimes, Arles, und alle benachbar⸗ 
ton Oerter verwuͤſtete. Der Club, der zu Marſeille in 
der ſogenannten Strafe von Thubaneau gehalten wird, 
der war ed, welcher in alle umliegende Städte und Doͤr⸗ 


fer den Rebecque, die Ricord, Barbaroux, Granet, 


den Abt von Bauſſet, den Bildhauer Rainaud, den Mail 
let mit ſeinen beyden Soͤhnen, den Chompré, Micoulin 
und fo viele andre Apoſtel des Aufruhrs umherſchickte; 
die den Namen der Friedensſtifter mißbrauchten, wel⸗ 
chen ſie ſich anzumaßen wagten, indem ſie Mord und 
Aufruhr predigten, und zu allen den Verbrechen aufmun⸗ 
terten, durch welche alle Einwohner der Städte und 
Dörfer fi als Canmibalen zeigten ; indem fie alle Men⸗ 
ſchen, welche als vechrichaffene treue Bürger bekannt 
waren, mit den unertraͤglichſten Erpreflungen, mit un 
. # u. 06 > . , s or ⸗ 





| 


EEE m 


1. Marſeille. 899° 


erſchwinglichen Brandfihagungen,, und mie Mißhand⸗ 
lungen, vor denen die Menfchheie fchaudert, druͤckten, 
und marterten. In diefem Club lernten Geiſtliche, des 
nen ber Unterricht der Rinder in diefer Stadt anvertraut 
war, bie Sjugend und Unerfahrenheit ihrer Zöglinge zu 
mißbrauchen, ihnen den Seit der Srreligion und des 
Aufruhrs einzuflößen, welcher, die Grundlage der heutiz - 
gen Erziehung ift. In diefen Club lernten fie, alle fonft 
gewoͤhnliche Art von Belehrung aus ihren Collegien zu 
verbannen, und milisairifche Llebungen , die Kunft Piken 
und Fluten zu gebrauchen, an die Stelle derjelben zu 
fegen. Hier in diefen Club lernten fie ihre Schriften 
mit Cannibalen Geſaͤngen, und mit gottesläfterlichen und. 
aufrührerifhen Geſinnungen anzufüllen. Vor dem ver« 
fammelten Club wiederholten fie den aufrährerifihen Uns 
teericht, und bie Präfidenten des Clubs überhäuften dann 
ben Unſinn der ivregeführten Jugend mit Lobeserhebun⸗ 
gen, die eben fo trenlos als ausfchiweifend waren. Diefer 
Elub war es, welcher Air, Toulon, und die umberlies 
genden Gegenden aufwiegelte, wo er mit ihm gleichges 
finute und verbündere Gefelljchaften fliftete, die recht⸗ 
n Diener der Religion, und die treuen Iinterthas 

men des Königs ftürzte und vertrieb. Aus diefem Club 
kamen die Mordliſten, welche im Sommer 1792, und 
in der folgenden Zeit die Straßen von Marſeille mit dem 
fo vieler Maͤrtyrer für die-Religion und für die 

zu ihtem König, uͤberſchwemmt haben. In diefem 
Tub wurde ſeit dem Anfange des Jahrs 1792 von den 
zeeräägtlihen Menſchen, Ricord, Micoulin, und Gis 
Audi, einens Priefter,, der fich nachher verheprathe: das 
kan.foll, ein aufrührerifches Journal gefchrieben, wels 
68 vom erften Blatte an unaufhoͤrlich den unſinnigſten 

us und Haß gegen alle Fürften auspefauns 
de, und die Bürger zur Ermordung aller Freunde ber 
Dieſer Club hatte ein folches Ans 

(hm bey den Freblern und bey dem irregeleiteten Volke 
langt, daß er für alle andere Clubs, felöft für den 
‚den Ton angad. Der Wille diefes Clubs war 
Hohl für die Departements und Municipalitaͤten ſo⸗ 
2lla wohl, 
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wohl, als für die Rechtsverweſer, welche nur zum 
ne-und Blendwerke von der Anarchie beſtellt ſind. 
dem Munisipalbeamten! Wehe dem Richter! der 
Augenblick der Gerechtigkeit und Mienfchlirhkeie 
giebt, und die Abſichten und Befehle jener 5* 
aus den Augen ſetzt. Auf Befehl und nach der 
dieſes Clubs kamen jene Unmenſchen zuſammen, die 
nachher ausbreiketen, und an dem Tage der in der 
ſchichte auf ewig gebrandmarkt iſt, am roten 
den Untergang von Frankreich beſchleunigten. Ausge ſandee 
dieſes Clubs waren es, die ſich am zten September und 
den folgenden Tagen, da das Blut jo vieler Prieſter vud 
Diener des Altars die Straſſen der swenlofen Hauptſtadt 
Frankreichs durchiirdmte , durch die unerhoͤrteſte Grau: 
ſamkeit auszeichneren. Acht ohne diefen Club wuͤrde jene: 
himmelſchreyende Greuelthat am zuften Januar 7794: 
nicht ausgeübt worden jeyn; "ohne diefen Cub wiirde der. 
Beſte der Könige noch leben, um fein Voll zu ** 
ken; ohne dieſen Club wuͤrden wenigſtens zu Marſei 
jene aufruͤhreriſchen Echauſpiele, Erleuchtungen, $ 
— * Tanze, und Öffentliche: Ruta. ui 
ß tele worden ſeyn als die Nachricht von ie 
—— Begebenheit welche die r 
zwien, und die gerechten Klagen ben 3 
antam: ‚die alien Mächten zeigt, wie m ig a ey, 
alle ihre — mit einander zu —— * ne Bande 
von Koͤni s Moͤrdern auszurotten. Mit e m Worte % 
— diejem Reiche, in wel 3 — 
die ſchandlichſten Mor 


her bite, entweder durch ſeine Deput 
Correſpondenz. Antibes, Graſſe, Toulon,X 
* gan Auge Pad an 
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aus den Köhlen in Avignon, von dem verruchten Jour⸗ 
dan, und von einem gewiſſen Rebecque, ehemaligen 
Brandteweinsfchenten, jekigem Mirgliede des National: 
Eonvents, angeführt , brüderlich aufgenommen, ge: 
ſchuͤtzet, ja fogar befotdet ; bier wurde Jourdan, der 
ruchloſe Jourdan, mit dem Beynqmen dev Kopfab— 
ſchneider, zum General der Marſeiller Truppen ausge— 
rufen. In dieſem Club vergeudeten die Advocaten Philip 
von Rambert, Lavabre, Mouraille, Maillet, Boutin, 
Bertrand, Bauſſet, und Eonſorten den grögeften Theil 
ihrer Zeit, indem fie den Handwerksburſchen, Dienft 
mädgen, und Bedienten, die fogenannten Menfihenrechte 
und den Revolutions-Catechismus erklarten, und ihnen 
Empdrungsgeift , und Syereligion einprägten. Kein ver: 
berblicyer Plan iſt zu Paris gebildet auf den nicht diefer 
Klub durch feine Anjchläge, und feine Aufhegungen Ein; 
fluß gehabt; Fein Verbrechen ift begangen worden, wel: 
hes er nicht. befördert und unterjtügt hatte. Sein Agent 
in Paris war lange Zeit ein — Barbaroux, jetzt 
Nitglieh des National-Conveuts. Dieſer Barbarour, 
ein Jacobiner, ein tobender Lobredner dee Koͤnigsmor⸗ 
des, und des ausſchweifendſten Republicanismus in Frank⸗ 
eich, iſt ein junger Menſch, der vor der, Revolutivn 
als Schreiber eines. Procurators ernaͤhren mußte. 
Radıher ließ er ſich in die Lifte der Advo aten einfchreiben. 
ganz unverſchaͤmte Geſchwaͤtzigkeit, und fein im: 

# ünrahiger Kopf, wurden von den Beförderern der 
und ven ihren ———— Schmeichlern, find 

Tülente und Verdienſte gehalten. Die öffentlichen Blaͤt⸗ 
benen die im Convent gehaltenen Reden und Ber: 

Ka ngen enthalten find, zeigen deutlich genung die 
rättung ‚feines Verſtandes, und bie Verborbenheit 
feines Herzens; auf aus den Briefen de er an deu Klub 
Dlle geſchrieben hat, und von denen mehtere 
Auszüge in Dein Journai jener verruchten Bande ent: 
Nalsen find , kann Man daven uetheilen. Nachher find 
Ver die beyden ſchandlichen Konjorten, Barbarour und 
Reberque, welche das Volk ſonſt vergoͤtterte, bey dem 
Klub in Ungnade gefallen, uud von ihren ehemaligen 
2113 Anbe: 
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Anbetern auf die Lifte der Schlachtopfer geieht; aber 
was auch immer die Urfach davon feyn mag, fo dawf 
man doch gewiß nicht auf eine Beßerung dieſer beyden 
verdarbenen Menfchen denken, fondern man muß bie 
Weisheit der goͤttlichen Botfehung bewundern, die ſich 
immer der Böfewichter zu ihrer eigenen wechleljeitigen 
Beſtrafung und Vernichtung bedient. *) Blanc Gilly, 
einer der aͤrgſten Aufwiegler in den erften Zeiten ber Mes 
solution, und Martin Maire, deflen fchändliche Heuche⸗ 
ley die größejte Boahete übertraf, wurden von den Mar⸗ 
feillevn vogelfrey erflärt , verjagt und verfolgt; Bre⸗ 
mond Jullien wurde In Marfeille von eben dem Volke, 
deſſen Abgott er einft gewefen war, gehenkt; und fo 
wurden viele andre die ihr Baterland ins Ungluͤck ſtuͤrz⸗ 
ten, und jchon von ihren eigenen Genoſſen den verdiens 
sen Lohn ihrer Schandthaten erhalten haben, fraypante 
Beyfpiele der ſchrecklichen Revolution ! 


Die Muüunicipalitäe von Marfeille iſt indef wicht 
weniger ftrafbar. Um hievon überzeugt zu feyn, darf 
man nur willen, daß alle Dlunicipalbeamte, fo wie alle 
fogenannte Rotabien, Mitglieder jenes Clubs waren, 
und aus feiner andern Urſache zu den Stellen, melde 
fee befleiden, erwaͤhlt worden find, als daß fie mit. *— 

unſinnigen Anordnungen die Abſichten jener Horde, die 
alle Gewalt an fih gerißen hatte, unterftügen, und 
befördern follten. Alle, ohne eine einzige Enns 
find empoͤrte Menſchen. **) Vor allen andern —— 
i 


Das iſt —— der ſich unter den 22 pro⸗ 
ſeribitten ſogenannten gemäßigten Convents-Gliedern 
befindet, und jest landflüchtig iſt. 


) Bey dem tm Zunius zu Marſeille ausgebrochnen Auf⸗ 
ftande gegen die Jacobiner, wurde die ganze Muniei⸗ 
palität abgefegt, und die meiften davon in Arreſt ge ⸗ 
bracht, Uber nachher find neueriichſt wieder neue * 
scitte zu Marſeille geweſen, wovon unten / in a 
cl von Branfreich — wird. 
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der Maire Mouraifle, und ber Gemeinde⸗Procu⸗ 
Por Sept an der Spitze jener Bande zu paradiren, F 
tere iſt ein alter fhon mehr ald zojähriger Mann, | 
in feinem Betragen, und in feinen Öffentkichen Res — 
1, von denen mehrere in das Journal des Clubs ein: 
ft find, zeigt er fich als ein kindiſcher Tollhäusler, 
m. heftigften Anfalle des Wahnfinns. Schon im Ju 
17924 er er dem Conſeil, eine * he ſelbſt 
te Addreße, worin er die ganzliche ſchaffun 
niglich m Würde verlangte; und 3 Meunleipalbeam 
2,b je aus Zucht ald aus einer Anwandlung von 
chtſ yaffenheit einen Augenblick zoͤgerten, fle zu ums 
* 
ler ih erklärte er fogleich Öffentlich, in der Gegen⸗ 
er ihrer Collegen, für ſchaͤndliche Verrather. An 
J 6 Lebens hat dieſer Mann noch eine ſolche wilde 
geist, die man im feinem ‘Privatleben vor der 
2 nie von ihm hätte ahnden ſollen. Unter dem 
5 Be gezogenen und fo oft gemißbraudten Vorwande, 
gr eine Befte zur befördern, hinter welchem fich 
1. zo je 3 diefe Böfewichter verſteckt haben, hat auch er 
‚  mehere Mordſcenen ang und viele vechtfchaffene 
er als Schlachtopfer der Naferey des Volks uͤber⸗ 
- Seiner ſchaͤndlichen Nachſicht, oder vielmehr 
Pens? * ſchrieb die allgemeine Stimme 
ive, Pfarrers von St. Ferreol zu 
2 hohe Alte, noch die geleifteten Dienfte, nicht 
den, nicht die ——— —— 
—* 1, Depnahe ojährigen 6, von der ’ 
‚amibaler ver, die von der Mumicipalität felbft 
sften Ausfchroeifungen aufgeheit, —— 
ae Haͤuptern hat dieſer Mo “ 
n, und in feinen Pamphlets de 
* beyſpielloſeſten Beleidigung. geſprochen. 
ſichert, -, — * der ad jener verruchten 
Bun esember 1792 im Generol⸗ Couſeil 
wurde; in welcher die 2. 


at mit den 

daß Ludwi ma oh lebte. oe 
we vier dauer ee chen dem * 
4 * 
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504 Farin, 
geſchrieben, Als die andern Schmähfchriften diefeg Mark 
nes, we das Journal des Clubs von Zeit zu Zeit 
unter das Volk brachte. Aber endlich hat denn doch das 
Volk die Augen geöfnet, hat die Berbrechen diejes Hark 
diten; Anführers erfannt, und ihn gefangen geſetzt. Der 
vorhergehende Maire , Martin, mar ein geführficher 
Seuchler, ein ntederträchtiger Schmeichler der Rebellen, 
deren Agent er aus einem fächerfichen Ehrgeige wurde; 
ein werächtficher Egoiſt; aber die unerhoͤrte Grauſamkeif 
feines Nachſoigers, des bintdürftigen Ungeheners Mou 
raille, brachte alle feine Laſter in Vergeffenheit, 


Der Advocat, und nachheriger Gemeinde : Proc 
dator Seytres, mar vor dem Ausbruche der Revolutid 
ein in Dunfelbeit und. Verachtung lebender Boͤſewich; 
der ſich nur bey einer gaͤnzlichen Zerſtoͤhrung aller Or 
mung zu dem Poſten drangen fonnte, an welchen er vr⸗ 
ber nicht zu denfen wagte, da ihm fogar die Advocaur 
von dem Vorſtehet des Criminal⸗ Gerichts unterfagt mt, 
Über eben‘diefes Verbot und der Schauder welden ein 
allen rechtſchaffenen Menſchen einjagte, war nd): 
her für ihn die Fraftigite Empfehlung bey den Ajurates 
von So wie er fein voriges Amt, welches. er beſchiapfte 
und entehrte, mit der groͤßten Unyerſchaͤmtheit re 
fo begeichhete er auch gleich im Anfange feine neu Lauf: 
— * mis Schande und Bosheir, judem er fich-zus Ber: 
diger aller: dev Rebellen die gefekmäßig vor Si icht 
verfolge wurden,» aufwarf, und. von denen Death 
ha eisen ya geworfen Taten, um worder Ad: 
minfiration zu Mar ſeille angeflagt zu werben, ?) , 
Disberträchtigkeir erfegte bey ihin den Drangl an Betr 
dienften; durch ſeine Niedertrachtigkeit hat erdie ui 
einer 
Con: 






feiner Tlienten:erlangt,, oder eigentlich die nſt 


Ehamptc, Roſh, Biemond, Pulli; gi andre war⸗ 
den — ji kipatßenmten —— ———— daß ſie 
z. > Am Seffngpiß zu Cr: Iran fahen, aß von bei CH: 
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Eonſorten, die wegen ſchwerer Verbrechen, durch weld 
fie das Beben verwuͤrkt hatten, im Gefaͤngniß faßen, 
und jest Adminiſtratoten Des Reichs find — durch 
feitie Niederträchtigfeir hat er fich eine Stelle unter den 


Beſchuͤtzern der Anarchie , die Würde eines Gemeinde; 


Procurators erworben. *) | 
C Die Fortfegung fülgt Fünftig. ) 
— — |, 


IL | 


Mempire des R. So wediſchen Hofes wegen 
‚der Neutralitaͤt Verhandlungen deshalb 
mit Großbrutannien. | | 


AHupsie im vorigen Monatsftüce S. 865 wörtlich bi 
findliche Note der Kaiferin von Rußland in Abſicht der 
Rußiſchen Flotte, welche in der Oſt⸗ und Nord: See freny 
te, amd der Neutralitaͤt im gegenmurtigen Kriege, hat 
der Schwediſche Hof folgende Note zu St. Petershnrg 








— 
— 


u Nachdem ſich Se. Konigl. Hoheit, der Herr Her 


Regent von der Note hat Rechenfchaft geben laſſen, welche 
der Charge d Affait⸗s Ihre Majeſtaͤt, der Siniferin aller Keuf 
fen ben dem Könige, am zoften des vorigen Monats auf Be⸗ 
ichl ſeines Hofes dem Miniiterio Gr. Majeſtaͤt zugeſiellt hat, 
and die Die Anzeige von dem Auslaufen der Kaſerl. Florek 
end von den den Commandanten derfeiben ertheilten Befehlen 
enthait; ſo hat ungerzeichneter außerordenslicher Ambaſſab 

Seo Moajeſtaͤt des Königs von Schweden bey Ihrer Kaiſeri 
Majeſtaͤt, von Sr. Königl. — dem Herzog Regenten, 8* 

5 Befe 


* =) Buerft wurde ber. Advocat Jourdan, dad Haupt der 


u. „nMebellen, und ein gefaͤhrllcher Raͤnkeſchmidt an verfek 
sr Ben. Sigung in welcher ein Verhaftsbefehl gegen ihn 
ende. gegeben mar, zum Gemeinde⸗Procurator erwählt; 
and als ‚er, einige Zeit diefes Amt verwaltet harte, 
use ‚Bde er von den Rebellen Bräfidensen des Dir 
Aſtricts erwählt. Seytyes war fein Ttacdyfolget.  ” 
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erhalten / mittelſt einer offichelien Note gleichfalls die 
folgende Antwort des Herrn Herzogs, die ſchon von Wort zu 
ort dem obengenannten Charge d Affaltes Nottbedck durch 
den Herrn Großkanzler des Reichs mündlich mitget heilt wor 
den, an das Miniſterium der Kaiſetin gelangen zu laſſen. 

Am roſten April theilte der Engliſche Charge d'Affaites 
zu Stockholm der Regierung Sr. Schwediſchen Maſeſtaͤt eine 
von feinem Hufe ihm zugeſandte Depeſche mit, die Grund» 
ſatze enthielt ‚. welche wegen der Priſen auf dem Meere wäh 
rend des jerigen Branzöfifchen Kriegs ferizufegen wären. 

Der Herr Graf ven Stadelberg, damaliger außerordent- 
ficher Ambaſſadeur Ihre: Majeſtaͤt, der Katferin, bey dem 
Könige, bediente ſich der Gelegenheit einer feiner Diners, 
im mie dem Gtohkanzler des Reichs, Baron von Sparre, 
über die in etwaͤhnter Engliſchen Note enthaltenen Forderun⸗ 

en zu reden, und zwar auf eine Art, die zu erkennen gab, 

aß er dabey eben fo fehr eimen Dienit der Freundſchaft und 
Sefaͤlligkeit ats einen Auftrhg etfuͤlle, der ihm von ſeinem 
Hofe vorgefehrieben worden. | 

Kurz daraıtf, und zwar am demfeldigen Tage, ald dem 
Ambaſſadeur die Antwort mitgetheift yoard, welche Schweden 
auf die Vorſchlaͤge Englands ertheilte, machte der Graf ven 
Stadelberg im Namen feiner Souveraine dem Minifterio des 
! Königs formliche Worfchläge, jedoch muͤndlich und ohne etwas 
fehriftlich zu inſinuiten. Dieſe Vorſchlaͤge giengen noch weiter 
als die in derermähnten Engliſchen Note enthaltenen, hattem 
aber doch einen gleichen Emdzwed, naͤmlich den Franzoſen 
alles zur entziehen, was ihnen zum Unterhalt nothwendig feym 
oder zu irgend einem Hoͤlſswittel dienen Fann, um den 
damit zu tmeerhalten und zu verlängern, wobey der Ambaffer 
deur Ihrer Saiferl. Maiettät das vollkommene Einveritändniß 
geltend machte, was uber diefen Aetikel zwifchen ſeinem und 
dem Großbrirtannifchen Hofe herriche. 

Da die Handlung indeß eind der erſten Bedürfniße für 
die Eriflen; Schwedens iſt, fa iſt es natürlich gewefen, und 
Mt es noch, daß der Here Hersog Regen? die unausgefehtefte 
und fortdanerndfte Aufmerkſamteit auf feldige immer gerichtet 
hat und noch richtet. Diefer Prinz Hat daher, tim die Hand⸗ 
bang nicht au deemtraͤchtigen/ für die urn 

u... 4 - 26. J eutra⸗ 
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itralite —— deebechtet forafältig wachen 
und muß ed noch; und weit emfernt, daß er die 
anzöfen — Die der Herzog in gar feine nimmt, 
| alinkigen wollte, oder hätte begünftigen w Di 

(08 das X Eder getrenen Unterthanen ded Königs, feines 
Refen , zur Abſicht gehabt, und wi.de auch ferner Haben. 

Ser Koͤr * Hoheit hat zugleich forscht dutch) Den Hinter, 
eten A pe: des Königs bey Ihrer Kaiſerl Maie- 
als durch den Schwediſchen Gefandten beym Londoner 

nicht verlohrne Hojnung zu erkennen geben lafſen, 
hy Mittel ſinden würden, am die Sache auf cine ſolche 
chten, daß die gegen Erankreich vereinigten Mächte 
ereeichten, ohne daß deswegen irgend eine Beein⸗ 
re ftate hätte, eder — 

ittirt fände. 
— von Exiten Sr. Kinigl, Hoheit detandig be⸗ 

e follten auf das deutlichſte und offenbntfie 
» Grundſatz ind Licht ſtellen, der Sie leiter, 
—* Gerechtigkeit und zugleich der Wohlt haͤtig ⸗ 
geg Ay deren Glüf —— — 
J it. ift, und der in dieſet Doppelten Küdficht ohne 
fel nicht as als den Beyfall einer fa Pose 2a 
ae. —* Beer die Kaiſerin, 
ZN‘ nd ” n N} ee hungep 

ig, SI — * Durchl· Zoᷣglingo/ iſt. 
 Disfe ethabe Souveraine if übrigens (ehe im Stande; 
groben Abſichten zu verfelgen, indem Sie ihren Schiffen 
Ahren Armateurs chen die Befehle ertheilen läßt, welche 
2 den ihrigen haben geben laſſen, und 
uge d'Affaires dem Schwedifchen Minifte 
roßke Wa Anne — 
m Rote find mitgetheilt morden, 
* Hoͤfe von Petersburg und von 2 
Krlege, wie es der Fall ii, zu einem glei⸗ 
—8 find , und iht Inteteße nar daſſelbe 
Is Ye bersfcht gewiß dad genaueſte — — 
2 beſonders für ſolche zu tzcf- 
te a teden zu müllen fcheimt, Big: angemeſſen 
—* ſnd/ iſt die enge *— 
en 
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* wiſchen Schweden und ; Rußland beſteht, eine Verdindung, 
ſowohl auf die maͤchtigen Bande des Bluts, als auf die 
Bande einer engen Allianz gegründet, und mithin von der Art 
At, das fie zu keiner Zeit eine Veraͤnderung erfahren muß. 
Auch rechnet des Heren Herzogd Koͤnigl. Hoheit mit einem 
fo feften Vertrauen auf Die wahre und unveränderliche Freund» 
ſchaft der Kaiferin, feiner Alliirtin, daß er fich mie überzen- 
gen kann, daß diefe Prinzeßin irgend etwas von ihm verlam- 
gen werbe, wad dem rechtmäßigen Intereffe Schwedens un⸗ 
mittelbarichaden, oder es auf die geringite Art verlegen Bönne.., 


In derfeldigen Hinſicht, die die vorftehende Tote 
darftellt, übergab der Großbrittannifhe Charge d’Affaires 
dem K. Schwediſchen Minifterium folgendes Memoire. 

* Unterzelchnetee Charge d Affaires Er. Brittifchen Ma⸗ 
hefrät hat den Auftrag, der Regierung St. Schmwedifchen Ma- 
jehär die Abſchrift den Vererdnung mitsucheilen, melde Se. 
Britt iſche Maiertät über einige Punete, die Die Handlung der 
Nationen während des gegenwärtigen Krieges betreffen, in 

geheimen Rath ercheile haben, Das Schwediſche Mt 
dum wird nicht zu bemerken unterlaffen, daß die in dicfer 
Verordnung vorgefchriebme Regel für Schweden guͤnſtiger ifl, 
als der Tractat/ der zmifchen den beyden Höfen beſteht, ins 
Dem in dieſem Tractate die dem Feinde zugeführten Mundprs⸗ 
viſionen ausdrucklich für Contrebande und nis ſolche der Con⸗ 
ſſcatlon unterworien,erflärt werden. Die Ausnahme, welche ſich 
in derfelben Verotrdnung wegen der bloquirten Hafen zum Be 
ften Schwedens befindet, qründer ſich auf eben diefen Iractatp 
deffen Grimdfägen die ſeſtgeſetzte Borfchrift volllommen ange 
meſſen tft. Man hat gewiß bey dieſem Tractar nie die Abficht 
gehabt, den Echiifen der neutralen Mächte die Freyheit zu 
laffen , ihre Derſuche, im einen bloquirten Haven einzuſaufen, 
im aller Sicherheit fo lange zu erneuern, bis fie in denfelben 
hinein gelangen möchten. Man hat fie bloß bey dem crften 
Verſuche, den fie machten, der Eonfrkation nicht aus ſetzes 
wollen, 
Se. Miäleftäf zweifeln nicht , daß der Schwedifche Hof 
die Aufinerffamkeit empimden werde, welche Se. Brictifche 


Dan be dieſer Gelegenheit fir das Iutereße Schwedens 
bewiefen, 





— = 
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bewleſen, und wodurch ſelbige durch gegenwaͤrtige Mittheilung 
einen fo augenſcheinlichen Beweis gegeben haben. Sie er⸗ 
warten denmach, daß die Schwediſche Regierung ſich angele⸗ 


gen ſenn Taffen werde, dieſem ihrer Seits dadurch zu ent ſpre⸗ 


den, daß fie den beſtehenden Tractat auf das allergenaueſte 
beobachte und das fie jufolge der Brdingung des ı3ten Arts 
kels verbieten werde, in ihren ‚Häfen oder in ihren Staaten 
die Schiffe, Fahrzeuge, Effecten oder Wagren der Brittifchen 
Unterthanen aufzubringen y die vom Feinde genommen feyn 
Bönnten,, und daß, im Fall der Feind nach den befagten Häfen 
oder Staaten Brittifche Schiffe ,. Fahrzeuge oder Waaren 
brachte, die Schwedifche Regierung nicht zugeben werde, Daß 
man fie in diefen Käfen oder in irgend einem andern Drse 
ihrer Staaten verkaufe , fondern daß fie dafür forgen werde, _ 
dab der Commander des Schiffs, ſo wie die Mntrofen und 
Vaſſagiere, und überhaupt. alle Brittifchen Gefangenen, die 
dahin gebracht werden Eönnten, In Freyheit geſetzt werden, 
md daß fie den feindlichen Schiffen nicht erlaube, In dieſen 
Heſfen zu bleiben, fondern ihnen Befehl ertheile, fie auf der 
Grelle zu derlaffen: „, 

Di Note, weldye darauf von dem Schwedif.Charge d'Af⸗ 
falres, Herrn Bergftedt, dem Minifterio zu London übergeben 
wurde, war folgenden wörtlichen Inhalts: 

*Se. Königliche Hoheit, der Herr Herzeg Regent von 
Schweden, hat ſich von dem Inhalt der Note Bericht erſtat⸗ 


‚ten Inffen, ‚welche des Charge d'Affalres Sr. Bristifchen Mas 


jefkät zu Stockholm auf Befchl derfelben am 26ſten des vori⸗ 
gen Monats Sr. Excellen, dein Herrn Gtoßkanzler des Reichs, 
öaron von Sparte , übergeben hat, und es iſt Demnach unter» 
ten Charge d’Affaires Sr. Schwedifchen Pinjeftät au dem 

* zu Sondon Befehl erthellt worden, dem Miniſterio Sr. 
riteifchen Dinjeitär durch gegenwärtige officielle Note zu er 
Bären, daß des Herrn Herzogs König). Hoheit mit unbeſchreib⸗ 
ihn Bergnügen erfchen , daß Sie fich nicht in der Dorikct- 
King geränfeht, weiche Sie don den techtſchafnen Gefinnungen 
des Großbrittannifchen Hofes und von der Gewiſſenhaſtigke it 
deſſelben in Beobachtung der Traetaten gehegt, welche auch 
nicht. wenigen treulich von Seiten Schwedens nach allen ihren 
ehem derden erſillt wcchen. diutera hm ME dem zus 
er folgt 


—— 
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folge von St. Koͤnigl. Hoheit febr ausdrüdlich anfgetragem 


worden, von Seiten Hoöchſtderoſelben die ſtaͤrkſten Verſiche⸗ 


rungen-ju geben , daß nicht allein zu dieſem Zweck die ſtteng ⸗ 


ſten Beſchle Des.Könips gegeben werden ſolen, fondern auch, 
dafı Se. Koͤnigl. Hoheit ſichs zur Pllicht machen-wird, alle 
Gefegsüuheiten zu ergreifen, um Sr. Brittiſchen Majeſtat Be⸗ 
weiſe von der Freundſchaft, welche Sie zegen Sic hegen, und 
nihrem Verlangen zu gebeu, die Eincrache und das gute 
J— welches zwiſchen beyden Reichen hertſcht, au er⸗ 
halten und zu befeſtigen., 4 


— 
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III. 
Marocco. Manifeſt des neuen Regenten 

gegen die Franzoſen. 


Man hat ſchon über Stalien, und Holland, vor ek 
niger Zeit die Nachricht achabt, daß der Kaiſer von 
Marocco die anarchiſche Deſpotie in Frankreich verabr 
ſcheut, und alle Handlung mit den Franzoſen unter den 
jetzigen Umſtaͤnden verboten hat. Es ift auch bereits das. 
von im Journale Erwähnung gefchehen. Neuerlichſt 
hat der Maroccaniſche Herricher eite Verordnung erge⸗ 
ben: laſſen, daß aus allen feinen Häfen fein Getraide, 
noch andre Waaren nach Frankreich gehen ſollen, wodurch 
das Franzöfifche Reich in einen: vermehrten Mangel des 
vornehmiten Mittels feiner Subſiſtenz geräth. Bey diee 
fer Veranlaſſung iſt nachitchendes Manifelt erfehienen ;' 
welches in manchen Betrachte, und befonders aud) wer“ 
gen der hiſtoriſchen angeführten Umſtaͤnde, und des ei 
nen Stils , in der Gefchichte aufbewahrt zu scale 
verdient, 2 IR B , 
Manifeſt des Kaiſers von Marocco, Muley Soli⸗ 
man, kund gemacht durch deſſen Miniſter, Ma⸗ 
homet Ben⸗Ottoman. — 


Sott ſey gelobt. 
Als Bott der Herr den Kalſer, meinen durchlauchtigſten 
Vater und Kern, den unuberwindlichſten und mu 
idy 


“ ’ 
L 
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Sry Maho met Ben · Abdala, welchen Gott in feinem Schovß 
und Frieden haben möge, aus dieſer Welt abgerufen hatte, 
beſtieg den mein Bruder und Herr, der Kalfer Muley 
£tiaeie, welchem Gott verzeihen und barmhetzig feyn wolle. : 
Auch diefer ſtarb. Ich lebte in einſamer Ruhe zu Tafilet, 
der Reſiden, von der zweyten Linie des kaiſerlichen Hauſes, 
indem ich mich nie im die Regierungsgeſchaͤfte miſchen wollte, 
als die Prinzen meines Stammes, div alten and weiſen Bes 
wahrer des Geſttzes, der Adel, die eriten Staatsbeamten 
und die Generale der Armee, die vornehmften des Reichdy 
der Provinzen und Städte fi) verfammelten, und, nachdem 
die Soldaten und bie Städte ( Milttatr- und Eivilftand ) ihren 
betreffenden Obern erkläre hatten, daß fie einem. Prinzen vom 
meinen Eigenfdyaften zum Kaifer haben wollen , um verfichere‘ 
su fenn, daß fie im Frieden leben können, mid) baten, den 
Khron meiner Worfahren, die Gore mit feiner Herrfichkrie 
ahle, zu beitelgen, und mich darauf zu ſetzen. 

Wir wollen, fagten fie mit, Feinen andern Färften der 
Barbaren, ald mur dich; und als ich Ihren geantwortet hats 
te, daß ich nie einen Gedanken auf Regierung gefchopft, und 
Dnb es mir licher märe , beten zu können, und meinen Geiſt 
durd) die Leſung Heiliger Bücher zu meiden, um jene ewige 
Kühe it verdienen, deren meine durcblauchtigften Vorfahren 
Dh erfreuen; fo erwiederten mir alle: der einzige Grund, 
megen welchem fie mich zu ihrem Kaifer Haben wollten, ſey 
diefer, weil fie es für ausgemacht hielten, daß Ich fie auf den 
Degen der Wahrheit , der Gerechtigkete und des Guten 
keiten , und dem Unhell eit Ende machen würde, welche: 
fie drückte feit dem Tode ihres gemeinfchaftlichen Vaters, 
des gtoßen und unuͤberwindlichensidy mahomet Ben⸗Abdala, 
deifen Andenken ewig ſeyn wird. Seit dieſem ungluͤcklichen 
Verluſt ſah man im ganzen Keiche nichts anders als Zwie⸗ 

und: Unordnung. — Die Muſelmaͤnner wuͤrgten einer 
den andern » ſchlachteten und richteten einander zu Grum: 
de. Ihr Merhängnig gieng fo weit, dab fie fogar einem 
der uns allernächften und der mächtigften chriftfichen Monar⸗ 
ben, weichen mein Bater, glorwürdigen Andenkens, fo fche 
Mor, den Krieg ankündigen Daher ſchmeichelten fie 8* 
Be: ER a * du 
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daß alle dieſe Uebel, wenn ich Kaiſer werben wollte, «ein 
Ende nehmen. wuͤrden. *Wenn du den Thron annimmfy 
führen ſie fort, den Thron, der dir gebuͤhtet, und dem. mir 
die anbieten ;. fo werden wir unter deinen -fanften 
glüclich leben ‚. werden alles Vergangne vergeffen, werden 
uns ohne Neid wechfelfeitig lieben, und als gute Mufels 
männer, mit allen Mächten, und befonderd ‚mit unfern 
Nachbaren , im Srieden leben. „ 

Als ich alle diefe Dinge vernommen hatte, antw 
ich ihnen fo : “Da ihr mir berfprechet , unter meiner 24 
gierung das Vergangene zu vergeflen, und euch als 
Brüder zu lieben, fo fehe Ich, daß ber Wille Gert 
terwalte; ich nehme allſo den Thron an in der Hofnung, 
der Allmaͤchtige werde mir beyſtehen. * vertraue ganz 
auffeine nnendliehe Gute, die mir die Kraft geben wird, die 
Laſt der Regierung zu tragen , und fo viel Einfiche vershel 
fen wird, als hinreichend if, um euch auf der Straße die 
Jugend und der Wahrheit zu leitet. ,, 


“Es iſt aber nothwendig, daß ic) alles das thue was 
mein Vater gerhan hat: ‚alle feine Handlungen find mir: 
Gedächtmiße gegenwärtig. Ich werde fie nachahmen , und 
durch die Ordnung herſtellen, die er ſo ſeht liebre, und 
welche weder das Volk, nach der Monatch glückllch feyn * 
Ich werde wie mein Vater, mit allen den erhalten, 
werde mit meinen Nachbarn einen replichen —— 
ſchlleben und alle von melnem Vater geſchlobenr 
erfüllen, und. will aͤberhaupt nicheötn ſeinen velſen Anord 
gen, und auch in allem dem nichts aͤndern, was er noch 
anführen für gut befand. 

Herauf gaben die Obgenannten der Armee und 
gen; dachticht über „meine Denkungsatt, ug 

aufs neue, und tiefen, mich als ihren Kaifer auf, 


» Dank -fey "dafür Gott dem Her, und Cinigkeit ud 
Sriede follen Herrfchen-uncer den Mufelmännern dieſes 
ches. Ich Bitte Gott, daß es in der ganzen Welt fo 
and daß er feine barmherzigen Augen auf das —— 
Reich werfe, von welchem man mir ſagt, daß es von eiuen 
mnerlichen Kelege gerfleifchet werde‘, ja daß dieſes feit farnian 












ken Dehehanderien wegen feiner Größe , feiner zuten Did _ 


— 
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nung ; und feined Reichthums fo berühmte Tranzöfifche Reich 
der beweinungswurdigfte Gegenftand geworden fen; daß uns 
redfiche Menfchen die Ihronfälge ihrer Könige haben unter- 
brechen wollen , welche felt Jahrhunderten von Vater auf 
Sohn äbergieng; dab fie fich gegen die alten Geſetze aufge: 
lehnt, und dafur Unordnung und Todtfchlag eingeführt, und 
endlich das Maaß des Lafterd voll gemacht haben durch die 
Ermordung ihres rechtmäßigen Souveraind , welcher mit meir 
nem Durchlauchtigſten Bater in enger. Verbindung fland. 
Diefe greuliche und unerhörte Raiterchat hat mich mit dem 
lebhafteſten Schmerze durchdrungen; doch verminderte fich 
meine Befturzung in etwas, alö ich hörte, daß nicht alle Fran» 
ofen von gleicher Denkart ſeyen, und daß ein beträchtiicher 
Theil diefer großen Nation darauf beharre, einen König ven 
dem Gefchtechte des Umgebrachten haben zu wollen. Was 
mich aber tröftet, Ift dieſes, daß ich weiß, daß Sultan Selm, 
weichen Gott vor allem Hebel bewahre, Feinen Gefandten an» 
nehmen wollen von diefen Rebellen und Feinden Gottes und 
der Könige der Erde, diefen Verſchwornen wider ihren recht» 
niäßigen Vater und König, feinen Innigften Sreund und Al⸗ 
fürten, wie diefes die Könige won Frankreich von undenkil⸗ 
ben Zeiten durch die engften Verbindungen mit der hohen 
Pforte gemefen find: Ma 

In Folge deſſen bin Ich auch imterrichtet worden, daß 
alle Souperaine von Europa, die Kaiferin von Rußland, der 
teutſche Kaifer, die Könige von Spanien, England, Yor- 
tugall und Preußen, die Republik Holland, und endlich alle 
Souverains, welche fich zum Gefege Jeſu bekennen, mit als 
fer ihrer Mache fich vereinigt haben, um dem Sehne des fo 
grauſam ermordeten Königs von Frankreich den Thron zurück 
gu geben, und dad vorige Anfehen, die Gefese des Reichs, 
feine alten Gewohnheiten, und feine vorige Berfaßung wie 
der herzuftellen, 


Ich erkläre allfo vor det ganzen Welt, dab ich chen fo 
denke, mie alle diefe großen Monarchen, und finde es nuͤtzlich, 
daß alles diefes zur Glückſeligkeit aller Menfchen überhaupt, 
und eines jeden Inäbefondere ausgeführt werde; denn alles 
"Bas, was die Souveraine gethan haben, ımd noch thun, iſt 
Vvolit. Journ. Sept. 1793. | Mmm der 
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der Wille Gottes, der allzeit groß und allzeit gerecht ift, und 
welcher will, daß man den. verfolgten Unglüdlichen beyftchen 
fol. | 7 | 

ch erbiete mich daher mit allem dem, was in reiner 
Macht ſteht, zu diefer großen Unternehmung mitzuwitken, 
und verbiete hiemit den Eintritt in meine Staaterrallen die⸗ 
fen rebellifchen und lafterhaften Menfchen, welche ihren recht ⸗ 
mäßigen Herrn und König nicht erfennen. 

Gegeben zu Tetuan, den zaften des Mondes Romadan, 
im Jahr 1207. | | 


— —ñ— 





iVvV. — 
Danton. Einzelne hiſtoriſche Züge und 
| Anekdoten. 3: 


* 
Danton iſt laͤngſt aus den Zeitungen als einer der 
vornehmſten Raͤdelsfuͤhrer der ſo genannten Parthey 
vom Berge im Pariſer Convente, und als einer der Erz⸗ 
Tyrannen bekannt. Nah dem Triumphe diefer Par: 
they, über die 22 Deputicten, die die Gegenpatthey 
anführten,, machten Danton, Kobertspierre,, und 
Barrere das Triumvirat aus, welches die jogenannte 
Republif regierte, obgleich der liftige Tartuffe Sieyes 
noch immer hinter dem Vorhange dirigirte, und felbft 
zwifchen Danton und Robertspierre Uneinigkeiten verz 
urſacht hatte, damit einer den andern ſtuͤtzen follte, 
Dantons Rolle ift indeſſen immer fo wichtig, daf cine 
nähere Defchreibung feiner Perſon, und Umftände zu 
‚ den merbwuͤrdigen Details unver Zeitgeſchichte gehört, 

Beym Anfange der Revolution war Danton ein 
unbekannter Advocat, und fo ohne Vermögen, und 
arm, daß bey der Theurung des Brodts im jahre 1789 
die Becker ihm Fein Brodt auf Eredit geben wollten. 
Anjetzt hat er ein Vermögen von 4 Millionen Livres, Da; 
bey ift er fehe verfchwenderifch, und verthut ungeheure 
Summen. Er zeichnete fih , bey der Revolution ſehr 
bald durch mordbrenneriſche und räuberijche Grundfäpe 


e 
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aus, und ba die Volfsverführer folche Leute brauchten, 
fo wurde er Präfivent des Barfüßer Clubs, und behielt 
diefe Stelle ungewöhnlich lange. Er verbündere fi 
nun mit Marat, und Shüßte ihn durd) Volkebeweguns 
gen bey den Klagen, die man gegen diefen Sournaliften 
vorbracdte, und bey den nachherisen gerichtlicden In— 
quifitionen gegen denſelben. Endlich im vorigen jahre 
wurde er ein Mitglied des Pariſer Gemeinde: Rache, 
body ohne großes Anjehn oder Einfluß zu haben. Aber 
der ſchreckliche rote Auguft machte die Epoche feines An— 
fehne. Der Eifer, der Blutdurſt, die Heftigfeit, mit 
welcher er jene Scenen der Sewaltthätigkeit, der Volks— 
Huth, und der Mordgierde beförderte, und dabey thäs 
tig war, machten ihn zu einen wiirdigen Candidaten 
des neuen Convents, von welchem er auch ein Mitglied 
wurde, und in demſelben fchr bald, in Verbindung mit 
Robertepierre, und defien Gleichen, zu einem Haupt— 
Rädeleführer der grimmigen Parthey vom Berge fich 
erhob. \ 
’ Danton hat eine widriae Haͤßlichkeit in feiner Dil: 
bung. Er ift eine von den Figuren, die man nicht allein 
in einem Wald antreffen möchte. Er hat, wie er felbft 
fagt , die Geſtalt eines nersichten Fauſt⸗Kaͤmpfers. In 
ſolcher Geſtalt pflege ſich gewöhnlicher Weife das Genie 
nicht zu zeigen. Auch fann er fich deflen nicht ruͤhmen. 
Er hat in einer Wifferichaft. Kenntnige, und weder 
Talente, noch Geſchicklichkeit. Aber er erfeßt das alles 
durch viel Unverfhamtheit, und. durch eine grobe don⸗ 
nernde Stentors: Stimme, die alle Überfchreyen fann, 
und die den ganzen Baal des Convents durchtänt. Seine 
Ausdrücke find blos heftig, und voll ungeheurer Finbil; 
dungsfraft, wodurch er das gemeine Volk bethört. Seine 
Ausdrücke find feinem Charakter, wenn man ihm anders 
noch einen zujchreiben fann, und feinem gigantijchen 
Körper gleih. Bon Dumonrier fagte er, als derfelbe 
in Verdacht kam, und als ein gefahrlicher Mann gefchits 
dert wurde. «Was fann der Eleine Mann thun, ich 
will ihn bald niederdruͤcken, ein Arm von mir ift länger 
und ftärker als der ganze Dann. 
-Mmma Gr 
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Er war einer der vornehmften, die die Gegenpar 
they der Parthey vom Berge, die fogenannten Giron: 
diften, oder Brißotiften, ſtuͤrzten, und auf diefen Sturz 
bauete er feine ausjchweifenden ehrfüchtigen Abfichten. 
Er wurde Mitglied der fogenannten Committee der oͤf⸗ 
fentlihen Wohlfahrt, war eine Zeitlang Präfident des 
Eonvents, und man warf ihn in oͤffentlichen Blättern 
vor, daß er nichts geringeres zur Abficht habe, als Di: 
ctator von Sranfreich zu werden. Aber der liſtige Abbe 
Sieyes, der ihn zu fürchten anfleng , fptelte feine Kunſt⸗ 
griffe fo, daß er mit dem ihm gleich ehrfüchtigen Res 
bertspierre in Uneinigkeit gerieth, und diefe Menfchen, 
die einander an Bosheit zu übertreffen fuchen, anjekt , 
indem ich dieſes fchreibe, einander die DOberherrfchaft 
bes unglücklichen ‚Reichs freitig machen, und die Ja⸗ 
cobiniſche Faction theilen. 


Ein anderes beruͤchtigtes Fartions: Haupt, Merlin, 
kennen unfere Lefer längft. Jetzt müffen wir noch den 
Zug anführen, daß diefer Merlin, mun Merlin dee 
Zauberer (bekannt aus den Feen; Mährchen) geworben, 
Denn unter andern Rodomentaden von ber Vereheidis _ 
gung der Feftung Mainz, aus welcher er glücklich ent 
kam, fagte er, im öffentlichen Convente: Er habe uns 
ger andern einmal mit 25 Diaun einen Sturm auf eine 
Medonte unternommen, die von 1500 Preußen -befege 
geweſen wäre, - Er habe die Redoute erftiegen, und die 
1500 Mann Preußen verjagt — er — der Bayberer 
Merlin, | 

Wenn folhe Zauber s Dienfchen dann bey denjenks 
gen, bie in der wirklidyen, und nicht in der Feens Welt 
leben , keinen Eredit haben, fo darf es nicht wundern, 
Merlin ſchickte, nach feinem Abzuge aus Mainz, Coms 
miſſaire nach Frankfurt und andren Orten, um diendtht: 
gen Gelder zu negoetiren, welche zufolge der Tapitulas 
tion von Mainz, zur Bezahlung der in Mainz gemach⸗ 
ten Schulden, erforderlich waren. Aber die Commif; 
faire Eonnten, felbft bey Anerbietung von Hypotheken von 


Landereyen, feinen Eredit finden. Denn, fagte man 
. zu 


_ Poneser Gooal 
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zu ihnen, in Franfreich, bey eurer Gleichheit und Freys 
heit, giebt es Erin Eigenthum mehr. | 

Die Wahrheit diefes Urcheils. machte der oben ans 
geführte Danton noch Eirzlihft am 31 Auguft, im Eon: 
vente, geſetzlich. Wir muͤſſen, fagte er, dem ariftes 
featifchen Tommerz eine große Lehre geben. . Die Nes 

orianten maͤſſen die Koften des Ktieges gegen 
arfeille bezahlen. Am sten September murbe fo: 
gar derretirt, daß dieReichen jedem Armen allenthalben, 
wohin die Revolution: Armee fommen würde, wöchents 
lich go Sous geben follten. 

Der gegenwärtige Krieg hat folch eine Menge wah⸗ 
rer, (nicht Merlinfcher) heroiſcher Thaten, daß fie einans 
derzuverdrängen ſcheinen. Befonders zeichnen fich die Prins 
zen mit KHeldenmuthe aus. Fin Pendant zu dem Ges 
mälde von dem Prinzen Ludwig von Preußen, welches 
wir im vorigen Monate gegeben haben, ift folgendes. 
Prinz Ernit, fünfter Sohn des Könige von Großbrits 
Cannien, welcher unter feinem Bruder, dem Herzoge 
von York, den Feldzug in Flandern mitmacht, ftieß mit 
einem Detaſchement Hannoͤverſcher Reuterey, auf einen 
Trupp Franzofen, und grif fie mit dem Degen in der 
Hand ſo tapfer an, daß ſie wichen, und fich zerſtreuten. 
Am Nachſetzen gerieth der Prinz, durch feinen jugends 
lichen Eifer zu weit geführt, unter 3 Sranzofen, die 
ihn umaaben , und gefangen nehmen wollten. Der 
eine hieb nach dem Kopf des Prinzen, traf aber nur den 
Huth. ‚Der Prinz. fhoß ihn fonleich mit dem einem 
Piſtole todt. Ein Zweyter fiel dem Pferde in den Züs 
gel. Der Prinz ſchoß ihm mit dem zweyten Piftole in 
die Schufter, fo. daß er fiel. Der Prinz nahm ihn nun 
felbft gefangen. In dem ‚Augenblicke kamen die Hannoͤ⸗ 
verſchen Reuter herangefprengt , und retteten fo den Prin⸗ 
zen, denn. der dritte Franzoſe ergrif die Flucht. Aehn⸗ 

Streiche der Tapferkeit koͤnnte man von vielen Of; 
ficieren und Soldaten anführen. Fin Huſat von Barca 
ſchlug ſich, in der Affaire am 27ſten, durch ro Franzoͤ⸗ 
fiihe Reuter duch , die ihn umzingelt hatten, und 
feine Tapferfeit, für Erftaunen, nicht weiter verfolgs 
* —— 


J 
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ten. Ein Heßiſcher Jaͤger, dem der Franzoͤſiſche Gene⸗ 
ral Jeller den Degen durch den Leib ſtieß, ſammelte 
noch ſo viel Kraͤfte, daß er das Gewehr anlegte, und 
den General vom Pferde ſchoß, worauf er fogleich ſelbſt 
niederjanf. Mitder Tapferkeit wertcifert der wohlthätige 
Patriotismus in vielem edeldenkenden Menfchen. Als 
die am 20ſten Auguft über den Rhein gegangnen Defter: 
reicher zu Wörth, wo fie ihr Machtquartier nahmen, 
nicht viele Lebensmittel fanden, fo ſammelte man zu 
Knielingen 127 Brodte, und führte fie noch in der 
Naht, über den Rhein, nah Wörth. Auch fuhren 
noch 4 andere Schiffe mit Erfriſchungen, Brode und 
Fleiſch, herüber. Viele Einwohner agen nicht zu Abend, 
fondern ſchickten das für fie bereitete Een nach Woͤrth 
hinüber. Ä 

Der einzelnen Beyfpiele von ähnlichen guten und 
herrlichen Sefinnungen, und Thätigkeiten giebt es unzaͤh⸗ 
ige. Sie verlieren fi unter der Menge. , 


— [  —— 
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V. 


Theilungs / und Freundſchafts⸗Traetat zwiſchen 
Polen und Preußen. Grenzen Beſtimmun⸗ 
gen. Polniſche weitere Merkwüͤrdigkeiten. 


uf dem Reichstage zu Grodno gab es im verfloßenen 
Monate viele higige und larmende Debatten, die vors 
züglich durch die Forderungen des Preußiſchen Geſand⸗ 
ten, Heren von Buchholz, erregt wurden. Die Abs 
neigung gegen dieſe Forderungen, mar fo groß und fo 
allgemein, daß fehr nft der Rußiſche Minifter fein ganzes 
Anichn anwenden mufte, um die Vorträge des Herrn 
von Buchholz zu unterftügen. Aller diefer Widerfekung 
ungeachtet, hat doch der Preußiſche Minifter am 12ten 
Auguſt ein Project zu einem Tractate zwiſchen Preußen 
und ‘Polen eingereicht; welches wir hier wörtlich mit; 
theilen, da ed eben fo, mie der Fall bey Rußland — 
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ein neuer unterzeicneter Tractat zwiſchen Polen u.Preufs 
fen geworden ift. ® Er ig | 
« Im Namen der allerheiligften Dreyeinigfeit. | 
Zu wiffen. fey hiemit allen, denen daran gelegen 
ift. Die Zerrüttung, melche feit der gefegwidrigen Res 
vofution vom Zten Mai 1791 in der Verſaßung und ins 
neren Verwaltung der Republik Polen eingeriffen ift; 
die Unordnungen aller Art, welche ſeit jener ungluͤckli⸗ 
chen Epoche das Land verwürteten; die ſchrecklichen Forta 
ſchritte, welche, der Partheygeift und Empoͤrungs ſucht 
ſeitdem gemacht haben; haben Se. Majeſtaͤt den Koͤnig 
von Prenfen, und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin aller 
Reußen genöthigt, fih mit den benachbarten Mächten 
wegen der Mittel-zur Abwendung der Ihren eigenen 
Staaten drehenden Gefahr, zu vereinbaren und zu vers 
binden. Ihre Majeftäten, der König von Preußen, 
and die Kaijerin von Rußland, die durd) gleidye Grund⸗ 
fatze, und durch gleiche Abſichten mit einander verbun⸗ 
den ſind, haben nicht geglaubt, dem Uebel anders auf 
eine wirffame Art abhelfen zu koͤnnen, als wenn Sie die 
Provinzen, welche an Ihre Staaten Graͤnzen, Ihren 
Reichen einverleiben. Zu dieſem Endzwecke haben die⸗ 
elben durch eine gemeinſchaftliche, am verfloßenen gten 
April zu Grodno eingereichte Declaration, der Regie⸗ 
zung der Republik, Ihren in dieſer Hinſicht unwider⸗ 
ruflich gefaßten Entſchluß bekannt gemacht; und nachdem 
Sie von Ihren neuen Unterthanen die Huldigung und 
den Eyd der Treue angenommen, haben Sie die Polni⸗ 
ſche Nation eingeladen, ſich auf einem Reichstage zu 
verfammeln, um durch eine freundfchaftliche Vereinba⸗ 
rung die Maaßregeln feftzufegen und zu beftimmen, wel: 
He die jeige Lage der Sachen, und den fünftigen Zus 
tand der Republik fihern und befeftigen follen. Zu dies 
em Ende haben Se. Majeftät der König von Preußen, 
Ihren geheimen Finanztath, und eufßerordentlichen Ges 
andten am Polnifchen Hofe, Heinrich Ludewig von 
Buchholz, und Se. Maj. der König und die Republik 
vn Polen die Herren N. N. bevollmädtigt ; und. dieſe 
getzmaͤßig beſtaͤtigten Bevollmächtigten, und Commiſſa⸗ 
R4 M mm 4 rien, 
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eien, nachdem fie ihre Vollmachten gegenfeitig ausge: 
taufcht haben, find über folgende Pulkkte uͤbereingekom⸗ 
men: » 7 
Artikel I. Es fol zwifhen Se. Majeftät dem 

Könige von Preußen, Seinen Erben und Nachfolgern, 
and allen Steinen Staaten auf der einen, und Se. Maj. 
dem Könige von Polen, Großherzoge von Lichauen und 
Seinen Nachfolgern, fo wie aud) dem Königreiche Pos 
len , und dem Großherzogthume Lithauen, auf der anz 
dern Seite, eine aufrichtige und beftändige Freundfchafe 
und Verbindung beftehen ; fo daß die beyden hohen Con⸗ 
trabenten die grögefte Sorgfalt darauf verwenden, ein 
gutes Einverftändniß unter ſich zu erhaften, indem Sie 
alles entfernen, welches die Ruhe und das Gluͤck Ihrer 
gegenfeitigen Staaten ftöhren könnte. 

Artikel II. Um dieſes gluͤckliche Syftem der Freund: 
fhaft und Berbindung auf eine fefte und. dauerhafte 
Grundlage zu gründen, hat man ces für dienlich und 
nothwendig geachtet, die Graͤnzen zu. beflimmen und: 
ſeſtzuſetzen, welche-fünftig und aufimmer die Staaten 
Er. Maj. des Königs von Preußen von den Staaten des 
Königreichs Polen trennen follen. . Unmiderruflid und 
auf immer, und ohne irgend einen Vorbehalt treten alſo 
Se. Maj. der König von Polen , für Sich und fiir Shre - 
DMachfolger , und die Stande des Königreichs Polen, 
und des Großherzogthums Lichauen durch gegenwärtis 
gen Tractat an Se. Maj. den König von Preußen, an 
Shre Erben und Nachfolger beyderley Geſchlechts, die 
Woywodſchaften, Städte, und Diftricte ab, welche 
Se. Preugifhe Majeftät vermöge Ihrer offenen Briefe 
vom 25ften Maͤrz diefes Jahrs in Befiß genommen has 
ben, und welche innerhalb der Linie, die ſich von Cze⸗ 
ſtochow über Rawa bis nad Soldau erſtreckt, liegen; 
und außer diefen noch die Stäbte Danzig und Thorn, 
mit ihren dazu gehörigen Sebicten. Se. Majeftät der 
König von Polen, nnd die Stände des Königreichs Pos 
len, und des Großherzogthums Lithauen , überlaflen 
Demnach an Se. Maj. den König von Preußen, an deij 
fon Erben und Nachfolger dieſe Obgenannten Länder in 
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allem Eigenthum, mit aller Souverainität und Unab; 
bängigfeit; mit allen Städten, Feflungen, Flecken und 
Dörfern; mit allen Häfen, Rheden und Fluͤßen; mit 
allen Bafallen, Unterthanen, und Einwohnern, welche 
zugleich von dem der Krone Polen geleifteten Eyde der 
Huldigung und der Treue, losgefprochen werden; mit 
allen Rechten, fowohl im Bürgerlichen, und Potitifchen, 
als im Seiftlihen; und überhaupt mit allen dem, was 
zu der völligen Souverainität gehört: und verfprechen 
auf die feyerlichfte und beſtimmteſte Weile, niemals its 
gend einen Anfpruch, weder mittelbar noch unmittelbar, 
und unter £einerley Borwande an den durd) diefen.Tra; 
ctat abgetretenen Landern und Difkristen au machen, 
Zu diefem Ende jollen auch von beyden Seiten unver: 
zuͤglich Eommiffarien ernannt werden, um die neuen 
Granzen zu beftimmen, und genaue Charten davon zu 
entwerfen. | 
Artikel III. In Erwiederung auf: diefe, im ges 
genwärtigen Tractate enthaltenen Abtretungen von 
Seiten Sr. Maj. des Königs , und der Republif von 
Polen, entfagen Se. Maj. der König von Preußen, für 
Sich, und Ihre Erben und Nachfolger beyderley Ge: 
ſchlechts, auf das ausdrüdlichfte, alen den Aniprüchen, 
welche Sie jeßt.oder künftig an die Provinzen, Staa— 
ten und Länder, welche £ünftig die Republik Polen auss 
machen werden, haben fönnten. Außerdem verpflichten 
ih Se. Majeität der König von Preußen, Polen in 
dem jeßigen Zuftande feiner Befisungen zu erhalten, 
und garantiren demſelben durch diefen Artikel, auf die 
ausdrucklichſte und verbindlichfte Weile die Integrität 
und Souverainität, bejagter Befigungen, mit allen den 
Rechten die daraus herfließen. | , 
Art. IV. Eben fo entfagen aber auch der König von 
Polen für Sich und Ihre Nachfolger, und die Staaten 
und Stände des Königreichs Polen, und des Großher— 
wathums Lirhauen, auf die feyerlichfte Weife und auf 
immer, allen Rechten und Anfprüchen „ von welcher Are 
und Benennung fie auch feyn mögen , unter welchen 
Namen, Vorwande, und Umftänden fie auch gemacht - 
3 Mmms5 wer⸗ 
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werden koͤnnten, ſowohl an den im 2ten Artikel abgetre⸗ 
tenen Ländern, Provinzen und Diftricten, und allen 
dem was dazu gehört, als auch an allen dem was Se. 
Maj. der König von Preufen fhon vor dieſer Zeit ber 
feßen hat; und garantiren durch dieſen Artitel Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen und Seinen Rachfolgern, niche 
allein die Provinzen, welche Sie durch dieſen Tractat 
abyetreten haben , fondern auch alle die Zander, Pros 
vinzen, und Beſitzungen „St. Preußiſchen Majeſt. im 
dem Zuſtaude, in welchem Sie dieſelben vor dem Ab⸗ 
ſchluße dieſes Tractats in Befig genommen haben. 

Art. V. Die Roͤmiſch-Katholiſchen Unterthanen 
in den durch dieſen Tractat abgetretenen Provinzen ſollen 
eben ſo wie ihre Religionsgenoſſen, die ſchon vorher 
unter die Preubiſche He reſchaft gekommen ſind, alle ihre‘ 
Rechte, und ihr Bürgerliches Eigenthum genießen, und 
ſollen ſowohl die freye Ausuͤbung ihrer Religion und Kir⸗ 
chenordnung als ihre Kirchen und Kirchenguͤter, die ſie 
jetzt beſitzen, beybehalten. Se. Maj. erklaͤren für ſich, 
und für Ihre Nachkommen, daß Sie niemals Ihre 
Souverainitaͤts-Rechte in denen durch dieſen Tractat uns 
ter Ihre Herrſchaft gekommenen Laͤndern, zum Scha—⸗ 
den der Katholiſchen Religion, ſo wie ſie jetzt iſt, an⸗ 
wenden wollen. 

Artikel VI. Se. Majeſtät der Koͤnig von Preuß 
fen wuͤnſcht auch, fo viel als möglich, zur ſichern Gruͤn⸗ 
dung und Erhaltung der Ruhe und guten Ordnung. im 
Innern der Ropublik Polen, bevzütragen, und ift das 
her bereit, bie Sarantie der Eonftitution, weldye dee 
zu Grodno jeßt verfammelte Reichstag feftfegen wird, 
mit zu übernehmen. Zu diefem Ende foll eine eigene Se⸗ 
parat; Acte- aufgefegt und von den beyderſeitigen Minis: 
Kern und Commiffarten unterzeiähnet werden, welche 
eben die Kraft und Guͤltigkeit haben foll, als wenn fle 
von Mort zu Wort diefem Tractate einverleibet wäre; 

Artikel VII. Alle Separat:Lonventisnen, welche 
in der Folge noch entweder wegen der Handlung der bey⸗ 
den Nationen, gder wegen anderer befonderer Gegens 
fände beſchloßen werben , ſollen gleichfalls eben die od 
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bindlichkeit und Gültigkeit haben, als wenn fie ein 
Theil diefes Trartats, und wörtlich in demſelben ents 
halten wären. 
Artikel VII. Die beyden hohen Tontrahrnten 
find auch roch uͤbereingekommen, den zwifehen Ihnen 
zu Warſchau, am ıgten September 1773, gefchloifenen 
Tractat, in fomeit er noͤmlich dem Inhalte, und den 
Stipulationen des gegenwärtigen Tractats nicht zuwider 
üb, zu erneuern, und zu beftatigen. 
Artikel IX. Der gegenwärtige Tractat foll for 
gleich nach der Unterzeichnung deſſelben, der Conſtitu⸗ 
tion des gegenwärtigen Reichſtags einverleibt, und 
demnächit von Se. Maj. dem Könige von Preußen auf 
der einen, und von Sr. Majeftät dem Könige, und der 
Republik von Polen auf der andern Seite, binnen 
Wochen, von dem Tage der Unterzeichnung an zu rech⸗ 
nen, oder wo moͤglich noch eher, ratificirt werden. „» 
o- 10 
Diieſer Tractat erregte nun anf dem Reichstage en 
nen gewaltigen Parın, Die zu der Unterhandlung mit 
dem Preugiihen Miniſter ernannte Deputation machte 
eine Menge Einwendungen dagegen : fo z. %. im Ein: 
gange zu dem Tractate wären Bewegungsgründe anges 
geben, die eben Jo ungegrindet „ als belcidigend für 
Die Nation wären, da von Parthcygeift, und von Emr 
pötungsfucht in demſelben geſprochen würde ; ferner ; 
der 2te Artikel des Trastats widerfpredhe dem Eingange 
deſſelben; dehn im 2ten Artikel würde eine Grenzlinte 
angegeben, die fich von Soltau über Rama bis Czeſto⸗ 
chow erſtrecken folle, da doch im Eingange alle die Laͤn—⸗ 
der, welche Se. Preugifhe Majejtät durch feine Trup⸗ 
en habe in Befig nehmen laffen, und von denen Sie 
ie Huldigung verlangt hätten, darunter begriffen waͤ— 
en; auch fen die Sränzlinie viel zu unbeftimmt ange: 


“ 2 


Ihn Segen einen jeden Artikel machten die Depus 








firten Einwendungen ; und übergaben endlich am 16ten 

uguft dem Preußiichen Miniſter den Entwurf eine? 
henen zwiſchen Preußen und Polen zu fehliefenden Com? 
merhjenctass, "Aber der Preußiſche Minifter machte 


eben 
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eben ſo viele Schwierigkeiten und Einwendungen gegen 
dieſen Commerztractat. Faſt alle Puncte wurden ent⸗ 
weber nur zum Theil accordirt, zum Theil verworfen, 
oder weitern Diſcußion vorbehalten, und nur einige 
allgemeine Puncte angenommen; fo daß Das ganze Com; 
merz Project unausgeführt blieb. Um den Streitigfeis 
ten wegen ber ®ränzen jnvorzufommen, bat der Preufs 
fiihe Sefandte noch einen Nachtrag zu dem Tractate 
eingefandt, in welchem beftimmt wird, daß alle bie 
Woywodſchaften, Städte, und Diftricte, welche inners 
alb folgender Linie liegen „ zu Preußen gehören follen, 
iefe Linie foll anfangen von ber Grenze Schleſiens bey 
RNowa⸗Rudnia, foll von da eine Meile unterhalb Eyes 
ſtochow zur rechten Seite fortlaufen bis an den Fluß 
Milica, etwas unterhalb Koniec s Pole, fo wie die Läns 
3er. dafelbft von Preufifchen Truppen befest find, von 
dem Zufammenfluß des Eleinen Flußes Pilica, bis Gro⸗ 
towiee; von dort foll fie fich in grader Richtung über So⸗ 
chaczew erſtrecken, fo daß fie Rama eine halbe Meile von 
Zeutfchland zur linken läßt, bis eine Meile jenjeits der 
benannten Stadt Rama. Hier wendet fie fi in einem 
rechten Winkel wieder um zu dem Eleinen Fluße Skier⸗ 
niewka, fonft auch Jezowka genannt, bis dahin wo fich 
. diefer Fluß mit dem Flufe Qzura veteinigt, und dann 
an dieſem Fluße hinab bis an die Weichfel gerade gegen 
Wyſzogrod über. Von diefer Stadt an macht die gerade 
Linie bis an Soldau die Gränze; fo daß alfo das rechte 
Ufer der benannten Flüge Pilica, Skierniewka, fonft 
Itzowta genannt, und Bzura fünftig zu Polen, das 
lin£e Ufer derfelben aber zu Preußen gehören fol. Di 
Schiffahrt auf diefen Füßen foll allen au. Sa 








der Meiche frey ſeyn, doch mit der Bedingung, daß vor 
feiner Seite etwas unternommen werden foll, wodur 
der jeßige Lauf der Flüge verändert würde,» .  , 
Der Neichstag achtete indeß noch nicht hierauf, 
fondern befchäftigte fi mit andern Gegenftänden. In 
ber Sisung am Igten Auguſt fuchte man dem geger 
tigen Zuftand der Truppen von Polen und Lithauen 
und die Bilanz der Kafen genau anzugeben; um 
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dieſe Angaben nachher die neue Organiſation der Armee 
der Republik zu gründen. Ein genauer und umſtaͤnd⸗ 
auge welchen der Secretair vorlas, gab die 
Armee der Krone, fo wie fie jetzt if, auf23,333 Mann, 


die von Lithauen auf 12,780 Mann, und die melde in - 


den von Rußland befepten Woymwodfchaften und Diftrics 
ten zuruͤck geblieben,ift, auf 24000 Mann an. Das 
Deficit der Kaßen, welches rhif jedem Tage zunimmt, 
iſt fo groß , daß diefe Truppen in 6 Monaten nicht bes 
folder find, und ſich in den elendeften Zuftande befinden, 
Doch wurden alle diefe Puncte einer fernern Deliberas 
tion unterworfen. Endlid am 26ften Augı t fam man 


denn auf obigen Tractat; aber fogleich enrftand ein fols - 


cher Tumult, als noch in keiner Sitzung bisher gewes 
fen ift. Dadurch fah ſich denn der Preufifche Minifter, 
Herr von Buchholz, gendthigt, folgendes nachdruͤckliche 
Menioire dem Reichstage zuftellem zu laffen. 

ee Der unterzeichnete außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Minifter Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen, hat mit Befremden geichen, auf welche uns 
ſchickliche und wenig angemefine Weife der Reichstag in 
der geftrigen Sigung den Rapport von der mit feinem 





Hofe, vermöge der genaueften Llebereinftimmüng der 


beyden Höfe zu Petersburg und zu Berlin, angefanges 
nen Megeciation aufgenommen hat, und kann nun niche 
Hänger verbergen, daß biefer Mangel an Achtung jenen 
Geift der Ausichweifung offenbar beftätigt, welcher eben 


die Aufmerkſamkeit der benachbarten Mächte von Polen 


erregt hat. Da der Unterzeichnete deutlich ſieht, daß 


die fcandaleufen Scenen in der geftrigen Sitzung nicht . 


blos die Stimmen , welche für die Beendigung der Mes 
goriation waren, unterdrücken, fondern diefe Negocia⸗ 


tion fogar ganz abbrechen follten ; fo fordert er die auf 


dem Reichstage verjarmmelten Stände auf, dies verwe 


gene Betragen abzuftellen, den in der geftrigen Sigung 


gethanen Vorſchlag über dieſen Gegenſtand zu verwer⸗ 
fen, und die Deputation unverzüglich mit den noͤthigen 
Vollmachten zu verfehen, um die Megoriation beendi⸗ 

| gen, 
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‚gen, und den vorläufig vorgelegten Tractat, welcher 
der Gegenftand der mit dem Unterzeichneten gehaltenen 
Eonferenzen gewefen ift, unterzeichnen su fönnen. Js 
Ermanglung deifen werden ji &e. Maß der König von 
Preußen genoͤthigt ſehen, Ihren ®: necal, Herrn von Moͤl⸗ 
lendorf, zu autoriären, feindlih genen Polen zu vers 
fahren, mit feinen Truppen auf dern Gebiete der Repu⸗ 
blif vorzuruͤcken, und folche Maaßtegeln zu nehmen, die 
nethwendig das Schickſal Polens erſchweren muͤſſen, 
und die traurigſten Folgen für diejenigen haben werden, 
welche ihr Vergnuͤgen daran finden, durch eine blinde 
Miderjeglichkeit das Unglück ihres Vaterlandes zu vers 
größern. Gegeben zu Grodno, am 28 Auguft 1793. 
von Kuchbols, „ 
Mit dem Rußiſchen Minifter iſt das Ähnliche Ges 
fchäfte ohne wiitre Schwierigkeit beendige worden. Am 
17ten Auguft war die merkwuͤrdige Sisung, in welcher 
nad) langen Debatten, des Morgens um 4 Übr, endlich 
durch Mehrheit der Stimmen die Unterz’ichnung de 
Theilungs-Tractats zwiſchen der Republik Polen und 
der Kaijerin von Rufland befchloffen wurde. Zwar war 
ren 21 Stimmen gegen die Abjchliegung diefes Trass 
‚tats, aber fie mußten nachgeben, da 63 Stimmen für 
‚diefelbe waren. Am 22/ten Auguſt übergaben darauf‘ 
‚der Kron:Öroß: Kanzler, und der Vice-Kanzler von Lis 
thauen eine Note an den Rußiſchen Miniſter, im wel: 
her im Namen des Reichstags gebeten wurde, daß die 
Rußiſchen Truppen das Polnische Gebiet nunmehro raͤu⸗ 
men möchten. Der Rußiſche Diinifter antwortete aber 
hierauf : die Truppen wuͤrden ſchon zurück. marfchire 
feyn, aber die unerwarteten Schwierigkeiten ‚ welde 
der Abichliefung des Tractats vom 22ſten Julius, und 
noch mehr der mit dem Preußiſchen Hofe angefangenen 
Unterhandlung in den Weg gelegt wären, und die Uns 
ordnung und Unruhe, welche noch in dem Reiche herrs 
ſche, erlaubten noch nicht, die Rufiihen Truppen aus 
ben Gebiete der Republik zu entfernen, da die Wieders 
- berftellung dar Ruhe der aauptzned der — Kai⸗ 
ſerin ſey. 
Um 
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Um die Abſchließung des Tractats mit dem Preuſ⸗ 
ſiſchen Miniſter noch mehr zu befoͤrdern, ſchickte auch 
ber Rußiſche Miniſter am 28ften Auguſt dem Reichs tage 
eine Note zu, die mit der Note des Herrn von Buch— 
holz von demjelben.. Tage uͤbereinſtimmte, und in wel: 
cher derjelbe erklärte, daß er zufolge der erhaltnen Sins 

tionen, den Abfchluß des Cefions-Tractats mit 

** zu beſchleunigen, um ſo mehr darauf dringen 
müße, da der General von Moͤllendotf am zoften Aug. 
eine erpreße Drdre des Koͤnigs von Preußen erhalten habe, 
mit feiner Armee in die Woywodſchaften von Krafau, 
und Sendomir einzuruͤcken, und er dieſe feindfiche Maas— 
regeln nur in Hinſicht einer fhleunigen Unterzeichnung 
des Tractats mit Preußen aufgehalten habe. Am fol 
genden Tage, den 2giten Auguft ſchickte der Rußiſche 
Ambaßadeur wiederum eine Note an den Reichstag, im 
welcher er feinen aͤußerſten Schmerz zu erfennen gab, 
dag man nicht fogleich auf die gejtrige Note einen Des 
Ihluß genommen, die Androhung wiederholte, daß der 
Feldmarſchall von Möllenborf in die Woywodſchaften 
Kratau und Sendomir feindlich einruͤcken würde, wenn 
der ruͤckgehende Courier nicht die Nachricht von der Uns 
terzeichnung des Tractats nit Preußen bräcte, und 
daher fich genöthigt fähe, den Zıften Auguft zur Finals 
Refolution des Reichetags, und den Zten September : 
ſpaͤteſtens zur Unterzeichnung des Preußifchen Tractats - . 
zu beflimmen. 

So wurde dann, — doc) erfi am 2ten Sept., der 
‚Deputation des Reichstags der Auftrag zur Unterzeich⸗ 
‚nung des Tractats mit Preußen ertheilt, und am zten 
‚September der obige Tractat mit Preußen mit einigen 
. Beränderungen, die der Rußiſche Minifter vorgefchlagen, 
‚und die noch unten im Artikel Polen authentifch nad): 
„getragen werden follen, foͤrmlich unterzeichnet. 

- Unter dieſen Umftänden fcheint die Vermuthung, 
‚daß der König von Polen die Krone, die ihm jo vielen 
. Kummer verurfacdht, niederlegen wolle, fehr gegründet 

zu ſeyn, und wird noch mehr dadurch beflätigt, daß 
der König feine Garderobe und alle koſtbare — 
ar⸗ 
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Warſchau und den benachbarten Schlößern hat wegbrin⸗ 
gen laßen. Doch Hat diefer Monarch noch die Genug 
thuung genoßen, daß mehrere Landboten ihn gegen die 
ungegründeten Befhuldigungen des jungen Ciemniewski, 
und des Landboten Dziekonski fehr gründlich und ein⸗ 


leuchtend gerechtfertigt haben. | 


In einigen Öffentlichen Blättern find wieder von 
fchiedene neue Berechnungen von den Einkünften ſo— 
wohl der von Rußland und Preußen in Befig genoms 
menen, als der der Republif,gebliebenen Provinzen bes 
kannt gemacht worden. Sie find aber nichts weniger 
als zuverläßig, fie differiven jogar um Millionen von 
einander, Ueberhaupt ift es noch gar nicht Zeit eine 
neue Statiſtik von Polen zu entwerfen, da die wichti— 
gen Veränderungen noch nicht beendigt find. | 








VI. 
Briefe 


1. 
Haag, ben sten September 1793. 


Hı. in den Öffentlichen Blaͤttern bekannt gemachten 
Nachrichten von den Bewegungen und Forsfchritten der 
in Flandern ftehenden vereinigten Armeen find jo aus⸗ 
fuͤhrlich hinlaͤnglich, daß ich vorjent nichts wichtiges 
neues zu berichten habe. Unſer Corps d'armee wird 
immer noch mehr verſtaͤrkt. Außer den 5 Bataillons und 


2 Efcadrons, die, wie ich, Im vorigen Briefe meldete, 


von Breda abmarfchirt find, und unterwegs noch einen 
neuen Befehl zur möglichften Befchleunigung ihres Dar: 


- fches erhielten, follen nun noch 8 Bataillons, und 6 


Efcadrons auf den Feld: Ecat gefeßt werden, - Auch das 
in Holländifchen Dienften ftehende Emigranten: Corps, 


- welches aus 600 Mann Ynfanterie, und 200 reitenden 
Jaͤgern unter .dem Grafen von Biron befteht, re 
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Gtimmegen , und das andere unter ben Commando des 
Strafen von Damas, welches aus 600 Mann Infante— 
vie beſteht, von Maſtricht mach der Niederlaͤndiſchen 
&renye marfchirt. Auch unfre nad dem Mittelländis 
fen Meere Beftimmte Efeadre, dic ſchon bey Helvoet 
fegelfexsig liegt , ſoll noch durch 5 Linienfchiffe und 5 re: 
garten verſtaͤrkt werden. Der Erbftatthalten, welcher in 
voriger Woche die Flotte beſah, gab dem Schout-by⸗ 
Nacht, Herrn Mellvil, welcher fie commanpdirt, feine 
größte Zufriedenheit zu erkennen. | 

Die Geſchaͤfte des Hru. Greffier Fagel in London, 
weißer noch nicht wieder zurück gekehrt iſt, find immer 
aoch in ein undurchdringliches Geheimniß gehuͤllt, nur 
fo: viel erfaͤhrt man davon, daß fie zur größten Zuftie⸗ 
denheit ber Generafftaaten beendigt worden find. 

Unfre Republik ift nun auch den Schritten der al: 
lütten Höfe, in Betreff des von Dänemarf angenom: 
menen Neutralitaͤts⸗Syſtems, beygetresen,, und hat 
buch den, in Kopenhagen refidirenden , Hollaͤndiſchen 

d’Affaires am 2 iſten vorigen Monats eine Note. 
überreichen laffen, die mit der vom Englijcheg Kofe im 
' gefandten Declaration uͤbereinſtimmt, und dabey noch 
—* andere Puncte hetrift. Die Generalſtaaten has 
zwar noch keine Antwort auf dieſe Note erhalten, 

über wahrſcheinlich wird diefelbe eben fu ausfallen, als 
bie, welche der Dänifche Hof dem Londner Miniſterio 
secheilt hat In biefer Antwort waren die verjchiede: 
Mn Öründe detailliet, welche Dänemark zur Beybehal: 
fung des Neutralitaͤts-Syſtems vermögen. Don Rußi: , 
(det Seite wird man es, wic hier behauptet wird, bey 
- des bloßen Declaration gegen Dänemart bemenden, und | 
bie Däniitben Schiffe frey und ungehindert in der See 
paßiren lallen, Webrigens wundert man ſich, daß die 
Aniferin feinen weitern thätigen Antheil an dem Kriege 

Srankroich nimmt, Dody bleibt es dabey sin auf: 
falendes Häthfe ; warum die Kaiferin von Rußland eine 
fouroße Klotte in See geitellt hat, deren Ausrüftung ges 
gen 8 Millionen Rubel gekoſtet har, da fie durch eine | 


Poltt. Seucn. Sept. 1793. Man weit 
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weit Fleiriere Flotte eben das betverfftelligen konnte, was 
jet diefe große Flotte gethan hat. 
Die ftarf anfchwellenden Kriegs Koften haben die 
Staaten von Holland beivogen, eine Anleihe von 12 
Millionen Gulden , durch eine Lotterie aufzubringen, 
welche aus r2000 Looſen, jedes von 1000 Gulden, bei 
ſteht, und viele Vortheile für -die Intereßenten hat. 

2s ‘ 

Wien, den ten September 1793. 

Da der vielfältige Verluft, den die Sranzofen im 
dem diesjährigen Feldzuge erlitten, da ihre wiederhohl: 
ten Niederlagen fie noch nicht genug gebeuget haben, und 
fie vielmehr ihre Verzweiflung und ihren Widerftand ver: 
doppeln, fo find aud) von unjrer Seite neue Maasregeln 
genommen worden, und haben neuerdings 30000 Mann 
von der Neferve: Armee Befehl erhalten, zur Armee am 
Rhein und in den Niederlanden aufjubrechen. Imglei⸗ 
hen find einige Generale und Stabes ; Dfficiere, die noch 
bier waren, dahin gefendet worden. Man fpricht das 
von, daß der General Wurmfer, wegen feiner kraͤnkli⸗ 
een Umftände, um feine Entlaffung angefucht Habe, und 
dee Fürft von Hohenlohe das Commando der Rhein; Ar: 
mee erhalten folle, welche in Eifaß einzudringen ber 
ſrtumt iſt. 

Man hat hier mit Befremden die Nachricht erhal: _ 
ten, daß die Englifhe Flotte des Admirals Howe, nach⸗ 
dem fie im Angefichte der Franzöfifchen Flotte, und des 
Hafens von Breft war , unverrichteter Dinge nach Haufe 
gefehret ift. Auch die Flotten im Mittellaͤndiſchen Meere 
und in Weftindien entfprechen den Erwartungen nicht; 
und da aud) der Preußiſche Hof wegen Polen ein getheil⸗ 
tes Intereße hat, die Rüftungen in Teutſchland aber wer 
uig Fortgang haben, und Rußland ganz unthätig bleibe, 
fo falle die größte Laft diefes zum allgemeinen Beften nicht 
nur von Teutfchland, fondern von ganz Europa, -und zur 
Erhaltung der wahren Menfchen: Rechteuumsernommenen 
Kriegs, auf unferen Hof, der indeſſen noch zufehen muß, 
daß andere Mächte fich indeffen an feinen m. vers 

Ze größer, 
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größern , wiewohl Eein Zweifel ift, daß unfer Hof auch 
fein Intereße nicht aus den Augen laffen wird. 

Man hat die bey den aufgefangenen Sranzöfiichen 
Minitern Semohville und Moret, und ihren Brgleis 
teen gefimdenen ‘Papiere und Schage hierher gebracht, 
amd der Kaifer hat alles an die Staats: Kanzlcy gejender, 
wo fie verfiegelt auſbewahrt werden. Man kann alljo 
nicht mir gewiffer Beftimmehsit den Werth diefer Schate 


Bey dem Hoftriegsrathe ift nun ein Vicepräfidene 
in.der Derfon des Generals Ferrars angejiellt worden, 
deſſelben, welcher die BelagerungesArbeiten vor Valen: 
siennes jo meifterhaft geleitet har. Da er überhaupt 
piele militairiſche Einſichten bar, und insbefondere die 
Niederlande und den Stand der dortigen Armeen gut 

Eennt, fo ift er von dem Prinzen von Koburg und der ge: 
ſammten Generalitat zu der Stelle vorgejchlagen wor 
‚den, die ibm Se. Mejeftär verliehen babe. | 
‚Bir haben vorgeftern einen der Altejten und ver: 
dienteſten Staats-Miniſter, in der Perſon des Grafen 
von Hazfeld verloren, welcher die inlaͤndiſchen Staats⸗ 
Befchäfte lange Zeit mit großem Ruhme dirigire hat. 
9, Der warme Patriotismus der braven und getreuen 
Unterthanen unjers guten und geliebten Monarchen zeige 
M noch immer fort in jortdauernden freywiiligen Krieges 
Depteägen. Faſt in allen Blattern der hiefigen Zeitung 
lieſet man lange Liſten davon. 
2 Dis zum legten des Junius find von Privatverſo⸗ 
enden Erblanden für 2 Millionen 800,000 Gulden 

Düber; und über eine Million an Gold in dem hie 

danz⸗ Amte eingegangen. 
VI 
naöfiiche Barbarey Innerliche Kriege. 
erftöhrungen in £yon und andern Orten. 

Revolutionse Mord⸗ und Greuel ⸗/Scenen. 
Pi em Monate vermehren ſich die Ungfückefälle, 

—— und die Greuel aller Art in jenem ſonſt fo 
Nnus maͤch⸗ 
















d 


934 vu. Frankreich. 


mächtigen und cultivirten Reiche, welches nun zu einer 
Barbarey geworden iſt. Alle Begriffe, vie dieſes Wort 
in fich fchtieße , werden in der Franzoͤſiſchen Barbarey 
ausgeführt. Das ganze weite Land ift ein Schauplag 
aller Arten von Elend, Roheit, Tyranney, bürgerlichet 
Kriege, des Mangels, der Wuth, der Verzweiflung, 
geworden. 

Die verzweiflungsvolle Maa⸗regel, des allgemei⸗ 
nen Aufgebdts aller Einwohner von Frankreich, um in die 
Waffen zu treten, und gegen die feindlichen Armeen an: 
zudringen, welches wir fehon im vorigen Monate St 
896 angeführe haben, wurde jelbft im Convente, als 
theils unausführbar, theils gefährlich vorgeftell. Aber 
Darrere brachte es doch dahin, dag am 23 Auguſt Deeres 
tiert wurde: "Alle junge unverheyrathete, oder verwitt; 
wete Einderlofe Manner vereinigen jih in dem Haupt: 
Drte ihres Diftrists, um dem Feinde entgegen zu gehen. 
Die verheyrarheten Manner ſchmieden Waffen, und für 
een Lebensmittel zu. Die Weiber arbeiten an Zeltern, 
und Kleidern der Soldaten. Die Kinder machen Char: 
pien. Die Greife begeben fih auf Öffentliche Plage, um 


ben Muth der Krieger zu beleben. — Als wenn alles 


diefes, fo wie man es in der heißen Einbildungsfraft 
dachte, auch geſchehen Fünnte, und müßte. Andere 
Decrete von ähnlicher Art, daß alle Waffen gegen die 
Grenzen geführt werden follten, zeugten von gleich er; 
hitzter Imagination, und Verzweiflung. Die unfinnigen 
Ausdruͤcke dabey, dag die Sturmglocke in allen Gemein: 
den in ganz Frankreich) nicht eher zu lauten aufhören ſollte, 
bis der letzte Mann aufgebrochen mare, und dann dee 
Sturmläuter auch folgen jollte, find Beweiſe der Toll 
heit jener Leute, | | 
Indeſſen wurde doch wirklich allenthalben.an dem. 
Grenzen, und an fehr vielen Orten im Innern des 
Reichs Sturm geläutet, und bie junge Mannſchaft al: 
Imthalben aufgeboren. Allein es wurde nicht fo allge; 
meine Folge geleiftet, Sn manchen Orten war man zwar 
fanatifch genug, gegen die Feinde marfchiren zu wollen, 


— 


und da es an Waffen fehlte, bewafnete man. ſich mie 


— enſen, 


J 


- 
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Senſen, Herten, und Heugabeln, und 309 fo nach den 
nächften Heeren. ber in weit mehr Dertern mußten 
die Jacobiniſchen Bolontairs diefeute zum Zuge zwingen, 
die fie dann, wie das Vieh, befonders im Elſaß, und 
An der Mofel, zur Schlachtbank hitteieben. Weit meh: 
rere aber entflohen in die Wälder, über die Grenzen, 
über die Flüge, und fuchten fich fo der Tyranney zu ent: 
ziehen. Die betraͤchtlichſte Menge folcher Zufammenge: 
triebnen fahe man an der Moſel, und an den Niederfän: 
difchen Grenzen, mo über 100,000 Mann zuſammen 
famen. Doch weigerten fih auch dorten, befonders in 
der Gegend von Caßel, die Bauern, und fingen an fi) 
gegen die Verordnungen des Konvents aufzulehnen. In 
dem Diftricte St. Paul, in der Graffchaft Artois wollte 
man die Decrete durchaus nicht befolgen. Da man Ge; 
walt brauchen wollte, fo votteten fi über 10,000 Mann 
zufammen, bemeilterten fich der Hauptſtadt St. Paul, 
eroberten » Kanonen, und vertrieben die Convents : Anz 
hänger. Aus dem Lager ben Weißenburg fchrieben die 
Eonvents:Commiffarien ſelbſt, man müffe die wohlhaben⸗ 
den Fgoiften verjagen und vertilgen, welche fich nicht mit 
‘wollten fchlagen helfen. Doc hoften fie ein Heer von 
199,000 Mann bald zujamınen zu bringen, Woher die 
Subſiſtenz dafür zu nehmen ſey, daran dashten folche 
Republicaner, wie die Franzoſen find, nicht. Ueber; 
zupt befam man zu Paris ſehr beunruligende Nach: 
richten, aus faft allen Departements, von der Wider: 
feßfüchfeis gegen das Allgemeine Aufgebot an“ unzählih 
vielen Orten. Zu Paris ſelbſt aber war man am wenig: 
flen geneigt, in Waffe aufzufichen, und gegen des Feind 
zu ziehen. Bey den Armeen ſelbſt, die man zufammen 
auf 600,000 Mann angab, herrſchte ein folcher Mean: 
gel, der eine Hungersnoth befürchten ließ. Die Solda⸗ 
gen.nahmen den Landleuten alles weg; und tpieben fie bis 
zur Verzweiflung. Elfaßer Bauern, die über den Rhein 
s lohen, verficherten, daß die Wälder mit entflohnen 
een angefüllt wären. So wird noch die North un: 
cheure Räuber : Banden machen. Die Strasburger 
Seitung felbft bemerkte, daß, wenn fic die Dinge nicht 
N Nnn 3 bald 
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bald änderten, ein allgemeiner Aufftand erfolgen müffe. 
Eben jo ſahe es in Rheims aus, wo alle jungen Yeute 
geſchworen hatten , nicht die Stadt zu verlaffen, und 


Gewalt mit &ewaltabzutreiben. Wie wahr unter ſolchen 
Umſtanden die in Paris verbreiteten Nachrichten waren, 
das alles voller Enchujiasinug in den Departements un: 


ter den Waffen ftande, kann man daraus abnehmen. 
Wahr genug tft es, dag der größte Theil von den franz: 
zofen im Anfange des Septembers gegen fich jelbft unter 


den Waffen ftand. Bon Norden bis ans füdliche Ende 


hin, war alles voller Inſurrectionen, und bürgerlicher 
Kriege. In der Gegend von Kalais hatten fid große 
Kaufen Mißvergnügte verſammelt, welche durch Haufen 
von Jacobinern auseinander getrieben wurden. ie ver; 


ſammelten fid ven neuen. Man mußte National-Gar⸗ 


den gegen fie jchicken. 
In den Dijteicten an der niederländifchen Grenze, 


bis in die Picardie hinein, wurde denjenigen Landfeuten, 


welche fich zum Aufftande. hatten bringen laffen, die Luft 
dazu benommen. Der Prinz von Koburg ließ auf diefe 


——— Jagd machen. Eine ſtarke Anzahl, die mit 
t 


nientruppen vereinigt fich bey Catelet und Bohain vers 


fammelt hatte, wurde durdy ein Corps des Generals 
Benjorski angegriffen, und bald zerftrener. Einige Mann _ 


wurden getddter , die Menge entfloh voll Schrecken. 
Das fliegende Korps Defterreicher ftreifce in die Picardie 


hinein, bis über St. Quentin hin. In Paris glaubte 
man abermals einen Marſch auf Paris ſelbſt. Die Des 


ſterreicher aber begnügten fih, den zuſammen gelaufenen 
Landleuren Schrecken eingejagt, und die Gegenden an 
den Grenzen gereinigt zu haben. Eine ähnliche Unter: 
nehmung fuͤhrte der General Lilien aus, und zerftreute 
die zufammengelaufenen Schaaren bey Audigny, und jagte 
fie bis nach Guiſe hin. Das Schrecken wurde über zehn 
Meilen weit umher verbreitet, und in den Dörfern, die 


von junger Mannfchaft leer waren, wurde Vieh und 


Fourage weggenommen. 
So unglücklich machen die Sranzöfiichen Barbaren 
die von ihnen verbiendeten Sclaven. Und Br 
| die 
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die nicht unter ihr Joch fich beugen wollen, werden anf 
das graufamfte,behandelt.. Am ftärkjten widerſetzte ich 
die Stade Lyon, und wollte die Befehle des Convents 
nicht anerkennen. Auf das entieglichite handelte der Con; 
vent gegen diefe Stadt. Zwey Mirglicder des Convenid, 
der won der zweyten National: Berfammlung ber fchon 
genug beruͤchtigte Dubois; Crance , und fein Mitgenofe 
Gauthier, lieſſen den General Kellermann mit dem 
größten Theil der Armee aus Savoyen kommen, melde 
Eroberung dadurd) den Piemontefern Preis gegeben wur⸗ 
de, und die Stadt Lyon zum blinden Gehorſam auffor— 
dern, wobey die Auslieferung von 400 Perjonen, um fie 
augenblicklich zu beftrafen, verlangt wurde, Da Lyon 
dem neuen Sultan Dubois nicht fo viele Menſchen zu 
Schylachtopfern liefern wollte, fo ließ derjelbe am 2 3ſten 
Auzuſt des Abends ein fchrecfliches Bombardement auf 
die Stadt beginnen, welches noch am 28ſten Auguſt, 
allſo 5 Tage lang fortdauerte. So wurde die fihöne, die 
große, die vornehmjie Stadt Frankreichs, naͤchſt Paris, 
won den Frevheits: und Gleichheits-Maͤnnern zur Gleich⸗ 
beit mit Ruinen gebracht. Die Bomben, und alühen: 
ben Kugeln äjcherren hier die vornehmften Gebäude und 
ganze Strafien ein. Das Arjenal mit der Strafe daben, 
die Anitndanz, der Platz Bellecourt , die vornehmften 
Straſſen in der Stadt, die die beften Haͤuſer und Fa; 
Briten hatten, ein Theil des Rathhaufes, die reichiten, 
mit den koſtbarſten Waaren angefüllten Magazine, und 
Packraͤume, wurden in die Aſche gelegt. Die Haͤuſer 
des Quartier St. Claire waren mit Kugeln durchloͤchert, 
und über 300 ganz abgebrannt. So lag eine der ſchoͤnſten 
Städte Europas, deren koſtbare Fabırifwaaren in allen 
4 bekannten Welttheilen,, gefhägt wurden, und unend: 
lihe Summen nach Frankreich zogen, in der Aſche der: 
Gleichheit. Man fehägte den Schaden Über 200 Mil: 
fionen. Da die ?yoner durch diefe beyfptellofe Grauſam— 
keit des Dubois⸗Crancé nur nod) erbitterter wurden, und, 
zum Zeichen der verzweiflungsvoliften Gegenwehre in der 
Stadt von allen Thürmen eine. ſchwarze Fahne wehen 


fieffen : ſo war das Schickſal dieſer Stadt am iſten Sep 
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tembor, als fo weit die Nachrichten nur reichen, indem 
wir diefes ſchreiben, noch nicht entfchieden, und. wir 
werden davon noch unter der Rubrik Frankreich zu erzeh: 
fen haben. | 
Zur naͤmlichen Zeit, da der Bürger: General Kel⸗ 
fermann die Bürger in Lyon mit glühenden-Kugeln be; 
ſuchte, zog ein anderer Buͤrger-⸗General Cartenuy gegen 
eine andere große reiche Handelsftadt des Neiche, gegen 
Marſeille. Diefe Stadı follte gezüchtigs werden, weil 
fie endlich der Sacobiner:Tyranney , die den Namen der 
Marſeiller zu einem Schandflecke in der Zeitgefchichte ger 
macht hatte, müde geworden war, und fich eine menſch⸗ 
fichere Regierung gegeben hatte. Die Marſeiller aber hats’ 
ten eine Armee von 15 bis 20,000 Mann-zufanımen ge: 
bracht, welche fich mit Lyon vereinigen und gegen bie 
Sjacobiner Stand halten fullte, Carteaux war mit feinen 
Eonvents:Truppen anfänglich nicht glücklich, und mußte 
fich zurück zteben. Er erbieft von SJacobiner : Schaaren 
Verſtaͤrkung, und fhien doch noch nicht dem Marſeiller⸗ 
Corps, welches aus vielen Linien: Truppen, von den als 
ten Regimentern beitand, gewachfen zu ſeyn. Er grif 
gleichwohl am 24ften Auguf eine Colonne der Marfeiller,- 
die ſich auf der Anhöhe bey Septemes, 2 Stunden vom- 
Schloße Alberton verfchanzt hatte, an und vertrieb fie- 
ohne viele Schwierigkeit. Sowohl dicfe Kolonne, als 
gleich brauf auch die andern zerfireuten ſich, und lieſſen 
ihre Kanonen im Stiche. Carteaux hatte auf einmal 
freye Bahn. Er zog am folgenden Tage, den 25 Auguft, 
triumphirend in Marfeilfe ein, welches ihm ohne Schwie⸗ 
rigfeit die Thore Öfnete, und worinnen er nun der Ja— 
cobinifchen Nache freyen Lauf laffen fonnte, ‘Denen die’ 
ch über dem fchlechten Widerftand der gewiß nicht vers 
chtlichen Marjeiller; Armee, die fo ſchnell fich zerſtreuete, 
wundern möchten, müffen wir den Umftand bemerflidy 
machen, daß die Convents-Armee, che fie angrif, ſchon 
den Sieg durch große Summen fich gefiiyert hatte, Die: 
Convents:Commiſſarien können über Millionen gebieten. 
Durch die Beftehungen und Ausftreuungen von ganzen 
Haufen von Aßignaten (welche bey a a nr 
u aar 
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Baar Geld angenommen werden müffen, und wovon der 
Convent unendliche Viillionen fo lange machen laffen 
kann, als nod) Lumpen zu Papier da ſind) durch Diele 
Geldverſtreuungen werben bis anjeßt alle diejenigen Di; 
ge betrieben, und ausgeführt, welche der herrichenden 
Parthey gegen alle Inſurrectionen bisher den endlichen 
Sieg verjchaft haben. 

An eben dem Tage, an welchem ber Jacobiner— 
General Carteaus in Marſeille einzog, kam die wichtige 
Stadt Toulon mit dem Hafen in die Hande der Eng: 
länder. Dieß geichahe zufeige einer Convention, welche 
die Stade Toulon mir dem Engliſchen Admirale Hood ge; 
—— hatte, worinnen er verſprach, die Stadt und 

den Hafen nur bis zum Frieden als ein Depot anzuſehen, 
und bann getreulich wieder dem Koͤnig von Frankreich zu 

uͤbergeben. Nachdem dieſe Convention geſchloſſen war, 

wurde der Sohn des ungluͤcklichen ermordeten Könige, 
Ludwig ber XVII. zum Könige ausgerufen , und vorerft 

die Konftieusion von 1791 angenommen. Acht englifche, 
Linienfchiffe liefen in ben Hafen zu Toufon ein, indem. 
die Commandanten der franzöfifchen Schiffe in dem Ka; 

fen, den Oberbefehlshaber Et. Aulien, der jich widerfet: 

jen wollte, nöchigten nach Marfeille zu entfliehen, und 

die Flotte von 18 Linienjchiffen und vielen Fregatten, 
fammt allen andern Fahrzeugen, und Magazinen den 

Engtifchen Admirate Hood uͤbergaben. Am 28ſten Aus 

guft rückten bie En glander in die Stadt Toulon felbit 

ein , und befegten die Forts, und alle feften Platze, un⸗ 

ter dem JIubelgeſchreye: Es lebe der König! 

Die Touloner ſchickten an den General Carteaup 
nah Marfeille ein Schreiben, in welchem fie ihm drohes 
ten, alle Mißhandlungen, welche er in Marſcille an den 
Contre: Revolutioniſten, und Gegnern der Jacobiner vers 
üben würde, an den Zacobinern, und deren Parthey in 
Toufon zu vergelten, und ihm riethen, ſich menſchlich 
ju befragen. Carteaux aber hatte fchen fomohl in Wars 
feille, als auf einer Anhoͤhe, von der die Stade beftri⸗ 
hen werden fann, Kanonen aufpflanzen laffen, und ver; 
— nun in und um Marſeille herum, mit Huͤlfe 

Nnaus5 aqus⸗ 


940 VII. Frankteich. 


ausgeſtreueter Aßignaten, eine große Menge Volks, wor 
durch fein Heer fo ſtark wurde, daß er es unternahm, 
gerade auf Toulon loszugehen. Unterwegens lich er durch ' 
au igeſchickte Kommandos alle waffenfaͤhige Maunfchaft 
aus allen Flecken und Dörfern mitnehmen, und allentz, 
halben die Sturmglocke lauten. Mic diejen nun far 
anfchwellendem Heere zog er bis an die Mauern von 
Toulon heran, wo die Engländer eine Menge Truppen 
gelandet, und den Hafen, und die Forts der Stade in 
Beſitz hatten, Von dem fernern Erfolge können wir 
erft in dem untern Artikel von Frankreich, die fichere und 
wahre Sejchichte geben. 
Indem die 3 großen Städte, Lyon, Marſeille, 
und Toulon, die Hauptgegenftande des bürgerlichen Krier. 
ges waren, breitete -fih die Auflehnung gegen die herr: 
fehende Parthey der Jacobiner durch das ganze wmictaͤg⸗ 
liche Frankreich, in der Provence und in Languedoc ims 
mer merter aus. Die Einwohner jchieften Deputirte nach 
Marfeille und Toulon, und baten, ihnen auswärtige 
Hülfe zu verfchaffen, und die Spanier und Englander 
herbey zu rufen, welches auch geichahe. Auch die Eins 
wohner von Monthrifon, 10 Stunden von Lyon, ems 
pörten fih, und riefen Ludwig den XVII, zum Könige 
aus. Alle Departements an der Rhone, und Loire was 
ren, nach dem eignem Geftändniffe des Barrere, im 
Aufftande ; allenthalben rief man in jenen Gegenden: Es 
lebe der König Ludwig der XVII, Und in diefen Gegen: 
den wollten auch die Ueberredungen der Convents-E— 
miſſarien, und die ausgeftreusen Summen von Aßigna⸗ 
ten, feine Mirfung mehr thun. ben fo blieb die wich: 
sige Stadt Breſt bey ihrem Aufitande gegen den Con⸗ 
vent, und in allen Straßen ertönte das Rufen: Es lebe 
der König! Auch in der Normandie, in dem Departes 
ment Eure, erhoben die Anhänger der Parthey Brißots 
roiederum ihre Stimme, und vertrieben die Jacobiner, 
umd zerfireneten ihre Verfammlungen. Auch in Lothrin⸗ 
sen, in Nancy, erfolgte am ı ten Auguft ein Aufftand 
gegen die Jacobiner, deren Gefellfhaft zerftöhre, und _ 
ein neuer Karl) erwaͤhlt wurde. 
on 





vi. Frankreich. 941 


Ron dem Haupt :Schauplape der Contre-Revolu⸗ 
tioniften, der fo genannten Vendée, nämlich der Pro’ 
vinz Poitou, verbreitete man die gröbften Erdichtungen 
in Paris. Nach denſelben waren die Noyaliften allent: 


halben geſchlagen, und jogar eingeſchloſſen, und ihre 


gaͤnzliche Berzihrung ganz nahe. Und fein Wort von 
allen viefen trugeriſchen Nachrichten, die man in den, 
Zeirungen (as, it wahr gewefen. Die reine Wahrheit 
befand darinnen, daß cin Corps der Royaliſten aus der 
Gegend von Angers wegzog, nad) Sables d'Olonne, um 
das dort ſtehende Corps zu verftarten, und fo dafeldft 
die verſprochne Unterſtuͤtzung der Engländer zu erwars 
ten. Daraus machten die Anfuͤhrer der Convents-Trup— 


pen Flucht und Sieg. Die vergegebnen Schlachten wa⸗ 


ren leere Erdichtungen. Am aten September ſchrieb die 
Municipalität von Nantes an den Convent: «Man 
möchte doc) den vielen erdichteten Nachrichten, die man 
überjendete, nicht glauben. Es ſey nicht wahr, daß die 
Koyatiften geihlagen waren, eben fo wenig wahr, daß 
Cholet und Mortagne von den Convents:Truppen einger 
nommen wären, vielmehr waren beyde Städte noch im 
Beſitz der Royaliſten, und diefelben nichts weniger, als’ 
geſchwaͤcht. Dan möchte doch jo falſche Nachrichten nicht 
als Berichte annehmen, und fih dadurch irre führen laf 
fen. Richtiger wahrer find folgende Berichte Am 
ꝛoſten Auguft z0g ein ſtarkes Corps Royaliften gegen Ro; 
chelle, und ein andreg gegen Sables d'Olonne. Letzteres 
wurde bey Sorinieres von einem Corps National: Gar; 
den angegriffen. Das Feuer wurde fehr heftig, aber end: 
lich brachte die Eavallerie der Royaliften denjelben den 
Sieg zuwege. Die Convents:Truppen verloren viel Volks, 
viele Dfficiere, und mußten mit Verlufte weichen. Der 
Eonvents: General Canclaux ſchickte ſelbſt dieſen Bericht 
ein, ſetzte aber hinzu, daß der Verluſt der Royaliſten 
weit beträchtlicher, als derjenige der Convents: Truppen 
gewöefen fey. Bey Vihiers, Caon, und Cholet fielen auch 
Gefechte vor, aber Cholet wurde nicht eingenonmen, wie 
man faͤlſchlich im Convente berichtete, ſondern blieb in 
ben Händen der Royaliften. Am 28ſten Auguft, nach 

jenem 


— 


) 
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jenen Gefechten, ſchrieben die Convents⸗ Commiſſatien 
aus Nantes: — Wir hoffen alles von den guten ge— 
machten Diſpoſitionen. Die Maasregeln die Canclaux 
nimmt, find ſehr weiſe. Wir hoffen eine größere Ur: 
terftügung von Truppen, wir haben fie nöthis. (Nous 


* efperons de plus grandes forces ; nous en avons befoin, 


et ellesamenerontla deftrudtion des brigands catholiques.) 
Aber diefe Futura det Deftruction der farholifchen Straf: 
ſenrduber, find ben atheiſtiſchen Straffenräubern des 
nvents big jeßt noch nicht geglückt. Aber verwüfter 
aben fie mehr, als alle Strafienräuber jemals in.der 
Belt gethan haben, und das auf Vefehl des Convents, 
welcher decretirs hatte, Haͤuſer, Wälder, und alles was 
den Royaliſten gehörte, in Brand zu ſtecken. Und fo 
oefhahe es. Alle Nachrichten find von den Schrecklich⸗ 
fetten erfülle, mit welchen die atheifiifchen Straffenraus 
ber alle Gegenden in der Vendée verheerten, uud alles 
in die Gleichheit der Aſche festen. Aber dagegen ſteckte 
bereits am Ende bes Augufis ganz Ober: und Nieder⸗ 
Poitou die weiße Cocarde an, und der Unwille gegen. 
die tyrannifirenden Barbaren wurde heftiger, und aus: 
gebreiteter. 

Der barbarifhe Unſinn der milden Herrfcher wuchs 
mit der Öefahr, die fie umgab, und die fie durch immer, 
neu erregte Volkswuth zu bekämpfen juchten. Syn der 
Abficht gaben fie die unfinnigften Decreta Eines bavon 
befahl, daß die Brabmähler der Könige, und großen 
Männer zerftährt werden follten. Und eine Menge Volks 
war würhend genug , dieß jchandliche Decret auf das 
ſchrecklichſte zu vollziehen. So murde die Afche Heinz 
reiche des Vierten, und der Könige, und großen ans 
ner Frankreichs zerjtreut, und die Denkmäler zerftöhrt, 
die ftetd ein Segenftand der Ehafurcht geivefen waren.; 
Selbſt die alten Barbaren verichonten die Todten. Aber ' 
die neuen Barbaren in Franfreich haben alle Menſchheit 
ausgezogen. Um den Charatter der Barbarey zu Be: 

aupten, decretirte aud) der Eonvent die Aufhebung aller 
kademien, und gelehrten Sejellfhaften, und ınan war 
u — durchs. 
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durchs ganze Reich in der Vollziehung diefer Auſhebun⸗ 
gen, und Unterdruͤckungen ſehr geſchaͤftig. 

Der Linterdrücfung:des Adels, der Priefter, dw 
Könige: Würde, des Gelehrten Standes, folgte dann 
auch die der Kaufleute, der Tapitatiften, und überhaupt 
der wohlhabenden Perſonen, auf dag die neue Republik 
nur beftebe aus Hoſen⸗ Sitten und Menfchheits : (ofen. 
Danton fagte am 30 Auguft, in der Verſammlung des 
Convents. “Die Jacobiner müffen große Streiche aus; 
führen, Das Volk hat für die Freyheit gefschten, und 
andere wollen den Mugen davon ziehen. Die Kaufleute, 
und die Reichen haben die Revolution nur deshalb ges 


wünfcht, um ſich die Vorredite des Adels und Dee 


Priefter zuzueignen. Sie müffen nun die Schulden des 


Staats bezahlen. Denn wenn die Hoſenloſen nicht den _ 


Vortheil von der Revolution haben, jo müffen wir gegen 
die Kaufleute und Reichen eben die Revolution beginnen, 
die wir gegen die 'Priefterfchäft und den Adel ausgeführt 
baden, „ Es lebe Danton! ſchrien die Zuhörer auf lan 
Gallerien. 

Eben dieſer Danton ſagte im Convente, bey Gele: 
genheit der Contre-Revolution, und Wieder-Einnahme 
von Marſeille, deren oben Erwahnung ——— “Laßt 
ung gegen den Handelsſtand uns ſchrecklich zeigen. Er 


bat den innern Krieg erregt. Er ſoll alle Koiten davon 


bezahfen. ,„ Dieſes ind keine leere Drohungen geweſen. 
An 24ften Auguſt decretirto der Convent die Aufhebung 
aller Finanz: und Cemmerz: Compagnien , die Caifle 
dEfcompte, die eigentliche öffentliche Bank, bie Affe: 
curanz⸗ Compagnien, und alle diejenigen, deren Fonde 


in Actien des Negociums beftehen. Und die Regiſter, 


Effecten, und Comtoirs aller diefer Handels: Compag- 
nien wurden verfiegelt. Ein gleiches Schickſal traf die: 
Indische Compagnie. Und auer Geldwechſel wurde, um 
bie Aßignaten in vollem Werthe zu erhalten, bey hoher 
Strafe verboten. 


Um die Reichen und Vermoͤgenden y s ganz zu 


fuͤrzen, fand ein Mitglied des Convents, bon, ein 
Zu ſtarkes 


Am sten Auguft wurde, auf feinen Vorſchlag, dere 


Schreien und Hinrichtungen zu verbreiten Si 
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ſtarkes Mittel, welches den Staats-Bankrott zwar 
nicht erklaͤrte, aber die Vorbereitungen dazu ent! 











daß alle Staats⸗Glaͤubiger, alle die öffentliche S 
Scheine, Finanz⸗Quittungen, Actien von den öffentl 
chen Staats; Anleihen, und überhatpt Schuldforder 
gen an den Staat, won welcher Art ſie auch ſeyn möchten, 
befigen, alle diefe Scheine, und Staats : Obligationen 
vom ıften Januar 1794 ausliefeen, und zuruͤck 
folleen. Alle dieje Schuld⸗Scheine und Foderungen ſ 
blos in einem großen Buche, in der National: 
fammer aufgezeichnet , und eingetragen werden „ un 
blos dieje Aufzeichnungen, aber feine weitere Scheine, 
gültig fepn. » "Hoffentlich wird man diejes Einzige Buch 
gut aufbewahren, denn — mit ihm giengen alle Forde⸗ 
rungen an den Franzöfifchen Staat verloren. Kein 
Menſch hätte dann Beweiſe, daß er etwas zu fordern 
habe. Das iſt die Treue und Glauben der National: 
Ehre ; unter deren Schuß alle oͤffentliche Staats; Schul 
den beym Anfange der Revolution gefetst wurden, Solche 
Verlegung desöffentlichen Credits lieſſen fich bisher auch 
* * Du ch zu Schulden — 
d ge die auch deeretirte a 
g00 Prämien, die im Namen des 
fenten der Anleihe von go Millionen * 1784 
feyerlichft verfichert wurden. Kr > 
Da folche gewaltfame Schritte as‘ m wvergnuͤge 
allgemein verbreiteten, ſo nahm der Convent, bey Gel 
genheit der in vielen Gegenden ausgebrochenen Inſur 
rectionen, die Schaͤrfe der Guillotine, und anonen 
zu Huͤlfe, um mit unerhoͤrter Tyranney allenthalbe 
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noͤthig Hielte, Außer eine Menge Kanonen wurden die 
Detafchements diefer RevolutionssArmee, die allenthals 
ben durch die Jacobiner verfiärft werden fonnten, jedes 
mit einer Guillotine, und einigen Gliedern des fehr an 
Perſonale verjtärtien Revolutions; Tribunals begleiter, 
fo dag die Perfonen, die man weg haben wollte, gleich 
gerichtet und gleich drauf auch hingerichtet werden konnten. 
2:7. Die Furcht, die die Tyrannen immer umgiebt, vers 
urſachte aud) im Anfange des Septembers, zahlreiche 
neue Arrerirungen. Alle Gefaͤngniße waren angefüllt. 
Alle Nächte wurden eine Menge Perſonen in Berhaft ges 
nommen, unter denen fic viele Neiche, und bejonders 
Wechsler und Kaufleute befanden. Ihre Effecten und 
Papiere wurden verfiegelt, undtheils, ziemlich unficher, 
unterſucht, und beraubt. 

Am sten September bejchloß auch der Convent alle 
Fremde, aus dan Gebleten derjenigen Dachte, mit wel⸗ 
Ken Frankreich Krieg führt, in Arrertationgs Stand zur 
feßen, dergeftalt, daß fie binnen 3 Tagen ihre republi⸗ 
caniſche Sefinnungen bewiejen, und atedann in diefene 
Falle eine Karte zu ihrer Sicherheit erhalten follten. Jim 
Gegentheile follten fie, wenn fie fonit unverdaͤchtig waͤ⸗ 
ven, das Gebiet von Franfreich räumen, alle verdaͤch⸗ 
tigeraber eingezogen werden. Und der Verdacht beruhte 
auf Wiltühr. Eben .fo willkuhrlich liefen die Commife 
farien des Convents, vermöge der ihnen gegebnen Voli⸗ 
macht, alle, “die fie für verdächtig erflärten, in allen 
Mevinzen von Sranfreich, arretiven, 

Die Hinrichtungen in Paris wurden häufiger. Oft 
würden an einem Tage mehrere Prrjonen hinter einander, 
bis zu 10 Perfonen, durd) die Guillotine vom Leben zum 
Tode gebracht: Das Volk harte ſich an dieſe Schaufpiele 
fügewöhnt, daß es fie verlangte, und beym Herabſchla⸗ 

der Köpje janchzte, und klatſchte. Am ausichweifends: 
war dieß graßliche Betragen bey der Hinrichtung 
des Generals Cuſtine. Ein Höllifches Gelächter erhob 
fi, und ein Jauchzen und Klgtſchen, als der Scharfs 
vichter ben abgeſchlagnen kahlen Ropf diefes Generals N 


” 
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den Ohren hlelt, und dem Volke zeigte. Diefet, au 

aus unferm Journale genugfam befannte Mann, wur⸗ 

de am 27ſten Auguft, von dem Revolutions: Tribunafe 

zum Tode verurtheile, und am zgften Auguf nach ro’ 
Uhr hingerichtet, Eine Menge Volks forderte unaufhoͤr⸗ 

lich, und am 27 Auguſt mit wilden Drohungen, von dem 

Revolutions-Gerichte feine Verurtheilung. Man Gew 

urtheilte ihn als einen Mann, der durch Verbrechen 

und Fehler das Land verrathen habe. Die Befchuldiz, 
gungen gegen ihn waren fehr zahlreich. Unter andern 

war wohl die richrigfte die, daß er bey feinem Einfalle. 

in Tentfchland Schlößer und Oerter für feine Rechnung 

pländern laſſen, und die Beute mit einigen wenigen ges 

eheilt habe. Ex konnte die Plünderungen nicht leugnen, 

davon wir auch im Sjournale zu feiner Zeit die Berichte 

Aufgezeichnet haben, mennte aber, die meiften Pluͤnde⸗ 

rungen hästen in Pferden, und Meinen beitanden, und 

ein großer Theil der Wehte wäre in Mainz, während 

der Belagerung wieder verzehrt worden. Er hinterließ: 

ein Vermögen von einer halben Million jährlicher Eins 

fünfte, welches confiscirt wurde. Er betrug fich bey feiner. 

Hinrichtung mit einer furchtſamen Feigheit. &ein Auge 
ftarrte, fein Kopf wanfte, er wollte auf dem Blutge⸗ 

ruͤſte nicht an die Guillotine heran, man mußte ihn mit 

Gewalt dahin ſchleppen. Er litt in Paris, durch die Ger 

walt derer , in deren Namen er in Teutichland große 

Mishandlungen begangen hatte, Die Strafe für bie bö: 

fen Thaten in Teutſchland. So lage die Vorſehung oft 

die boͤſen Mienfchen einander ſelbſt abſtrafen. 

Die herrſchende Parthey im Convente erklaͤrte eben 
an dem Hinrichtungs⸗ Tage des Cuſtine — Ddaß ſich die 
Republik im Kevolationsftande befinde.. Diefe Erz 
klaͤrung war von wichtigem Werthe. Denn wäahrender 
Revolution ift die Conſtitution noch nicht ein ſeſtes Grund⸗ 
geſetz und fo lange der Revolulionsſtand dauert, bleibe 
der Konvent in feiner Autoricät, und verlängert alliv da⸗ 
durch feine Gewalt, | Y 

“ Die Königin war bis dahin noch immer in dem 


Kerker der Conciergerie, und ob man gleich im Conven⸗ 
te, 
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te, und bey den Jacobinern ihre ſchnelle Verurtheilung 
verlangt hatte, fo hatte doch noch bis zum gten Septem⸗ 
ber das Revolutiong ; Bericht nicht einmal ein Verhör 
init diefer ungluͤcklichen Prinzeßin gehalten, welche eine 
beldenmüthige Ständhaftigkeit und Stärke des Geiſtes, 
unter den unwuͤrdigſten Behandlungen, und bey den 
Infällen heftiger Coliken bewieß , und das höchfte Bey: 
hpiel einer ethabnen Seelen⸗ Groͤße gab. I 
(Noch folgen unten in einem eignen Artikel die few 
nern nad) dem gten September bis zum Schluße des Mos 
ntsRüds eingehende Nachrichten von Frankreich.) 








Heldenlied einer teuiſchen Frau. 


‚fang, fo ſchrieb die wuͤrdigſte Gemahlin eines be: 
Helden unter den Teutfchen, eines großeh Mannes 


unter dein Generalen: | 
Die Beneralin Br, v. R** an ihren Gemahl 
vor Mainʒ. | 
Ich weiblich ſeyn! Ich weinen! dich 
“ Zuruͤcke fehen! Mein! *) 
Sey brav! Jetzt lebſt du nicht für mich, 
Fürs Vaterland allein ! 
Dem Bateriand gehörft du an, 
O! naͤhm es and mein Blut 
Sey brav! So lang. ich wuͤnſchen kann, 
Wuͤnſch ich dir Heldenxiuth! | 
Dieſes Gedicht wär eigentlich eine Antwort auf eine 


Frage des Generals In einem Schreiben an feine 
önrfrefliche Gemahlin. 


| Gatit, Yousn, Sept. 1793: Don A 
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Zwar herzlich, herzlich lieb ich dich, 
O Gott! du weißſts! wie fehr! 
Doc Vaterland, und Friederich, 
O Sote! du weißfts! noch mehr t 
Vercgiß mein jetzt; dafür will ich 
Gedenken doppelt dein; | 
Entfernte dich ein Wunſch für mich, 
Todt ‚wollt ich lieber feyn. 


Gedenk an Weib und Kind jegt nie, 


Ich liebe nicht den Mahn, 
Der an fein Weib denkt wenn er ficht, 
Und dann nicht fiegen kann. 


Ich hab ein Herz, bin Patriot, 
Ich bin zwar nur ein Weib, 


Das Herz iſt dein; doch, will es Gert 


So bleib im Kampfe, bleib. 


Süß ift des Siegers langer Schlaf 
Faͤr Fürft und Vaterland. 


.. 


Dein Gott mis dir! Sey Held! Sey brav, 


‚Und habe Herz und Hand, 


Und witd es Friede; dann 


Hand, die das Schwerbt fhit Ehren fuͤhtt. 


So komm, mit Narb' und Kranz geziert, 


Und ſey mir wieder Mann ! 
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He Fortichritte und Unternehmungen der Spanier gegen 
bie Frarzofen find wichtiger geworden: Sie ruͤckten allent⸗ 
halben weit⸗ r vor. Doch war in der Folge das Glͤck den drey 
verſchiednen Spaniſchen Armeen’ nicht aleich guͤnſtig. 
Am alorreichſten zeichnete fich In der Mitte des Julius 
die Arragenifche Armee durch einen alaͤcklich ausgeführ: 
ter Angriff auf die Franzoſen aut. Der General Sangro 
erfuhr nämlich, daß eine Armee von mehr als 3000 Frans 
zoſen im Anmarfche fen, um ihn in feinem Lager bey Jacca 
anzugreifen. Er entſchloß fih augenblicklich ihnen zuvor: 
mfemmen, und anftatt anargriffen zu werden, ſelbſt ans 
jugrrifen. Mit 5000 Mann Sinfanterie, und 4 Eſca— 
drons Cavalletie richte er ihnen am 12ten Julius, 
Morgens um 2 Uhr entgeach, und war f[hon um 4 Uhr 
mit dem Feinde im Gefechte, welches vorzuͤglich durch 
die Savallerie entfchicden murde. Mehr als 1200 Frans 
jofen bedeckten das E chlachtfeld, und viele wurden ges 
fangen genommen; dahinargen die Spanier nur 300 
Todte, und 40 Vermundete hatten. Die zerlumpte 
Kleidung und das elende blafe Anfehn der Geſangenen 
verrieth den ardäten Mangel bey der Franzoͤſiſchen Ar: 
mee. Die Spanier erbeuteten nach diefem Siege, auf 
einem Zuoe Im Nachieken 2000 Stk Vieh, Pferde, 
Ochſen, Schnafe, Kühe w.f. w. Die Furcht weldhe 
bie Spanier durch diefen Sieg den Franzoſen eingejagt 
hatten, war fo arof , daß die Natienal Garden in den 
Diſtricte von Narbonne ſich nicht nur den Spantern nicht 
widerfeßen mujlten, fodern auch fogar denen, welche fie 
hierzu auffordereen, die Antwort gaben: warum follten 
wie ans auf die Schlachtbank führen laffen, und uns den 
Spaniern miderfeßen, ba doch die Spanifche Regierung 
wahrfich beſſer iſt, als die jetzige ſranzoͤſiſche. 

Nicht fo angenehm waren Aber die Nachrichten dir 
von der Navarriſchen Armee um biefe Zeit einliefen. 
Die Franzoſen griffen am Sten Auguſt das Spaniiche 

do 2 Corps 
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Corps bey Alcudes an, und braditen bemfelben einen 
ſolchen Verluſt bey, daß die Spanier ſich zurüd ziehen, 
und die frangdfiichen Grenzen verlaffen mußten. She 
Lager bey St. Jean Pied de Port gerieth in Brand, 
Der commandirende General, Don Ventura Caro, 
wurde kurz vor dem Treffen, eben da es angleng, auf 
Königlihen Befehl, gefangen genommen, wodurch die 
von ihm im Journale (im Julius Monats⸗Stücke, auf 
der legten Seite) gegebne Schilderung zur —*— 2. 
deutig wird, Micht; viel beffer gieng es dem Na * 
ſchen Corps in einem Angriffe bey Andaye, Die Franz 
zoſen nöthigten daflelbe, ſich bis hinter den Ludwigsberg 
zuruͤck zu ziehen, tödteten und verwunbdeten etiwa 40 
Mann von demfelben, und nahmen 180 Gemeine, unb 
13 DOfficiere gefangen, 
Diefer Verluſt warb ſedoch durch die gluͤcklichen 
Proarefien der Catalsnifchen Armee , unter dem Bener 
ral Riccardos hinlaͤnglich erfeht. Nach der Eroberung 
von Bellegarde drang dieſer General näher gegen Per— 
pignan vor, Die Franzofen hatten fich bey 334 
verſchanzt, und dieſes Lager mußte erſt bezwungen werz 
den. Nach einigen vorgefallenen Scharmügeln gab 
General Riccardes am ıyten Julius Befehl das Lager, 
anzugreifen. - Dan fand die Franzoſen In einer ſolchen 
Menge, und ihr Lager theils von Natur ‚stheils durch 
die Kunft fo ſeſt und fiher, dab der Befehl zum Ruͤck⸗ 
marfche gegeben wurde. Die Franzofen famen nun aus. 
ihren Berfhanzungen hervor, und verfolgten ihren Feind... 
Ploͤtzlich aber feßten fich die Spanier, kehrten ſich gegen. 
die Franzoſen, und trieben fie mit einem fehr anjehnlichen. 
Verlufte in ihe Lager zuruͤck, eroberten eine ne, 
und vernagelten 2 andere. _ Sin dieſem Trkffen, welches. 
von 4 Uhr des Morgens bis um 7 Uhr des Abends dauerte, 
veriohren die Spanier 150 Mann an Todten und Vers. 
wunderen. Am zoften Julius rüdren z000 Mann auf. 
Pradesin Roußillon vor, griffen diefe Hauptſtadt des 
Diftrists an, und eroberten ſſe. Bon Prades gieng e# 
ſogleich auf Pille> Sranche, Am 4ten Auguft, Mors 
gend um zoUhr, fing man an diefe Stabr zu * 

en, 
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fen, des Abends um zo Uhr ward fie aufgefordert, und 
um Mitternacht Öfnete man die Tore; der Stadt den 
Belagerern. Diefe nahmen aud) das Fort in Beſitz, und 
machten dte Veteranen, die hier mit einigen Ranonierern 
ihren Poften behaupten wollten, zu Kriegsgefangenen. 
Auch die Freywilligen von Loth wurden genöthigt, Ars 
tillerie und alles was fie hatten, den Spaniern zu übers 
laſſen, und fid) fo geihwind, ale moͤglich, nach Campouſſi 
zu retten. Dach diefer Eroberung zogen die Spanier 
gegen Mont: Louis, Hier agirten die beyden Corps , 
nämlich das eine, welches Ville ; Franche-eingenommen 
hatte, und das andere, welches In Cerdagne ftand, ge: 
Meinfehaftlich, weil man befürchtete, diefe Feftung möchte 
ſich nicht fo gefhwind ergeben. Faſt zu gleicher Zeit machte 
diefe Armee nach eine wichtige Eroberung, indem fie die 
ade Falces, in Roußillon einnahm. Nach den Bes 
ichten, die im National:Convent zu Paris mitgetheilt 
wurden, foll der Franzoͤſiſche Commandant dicfer Feſtung 
die Eroberung derjelben befördert und befchleunigt haben. 
Die Spanier fanden hier 200 Dann, welche die Gars 
nilon ausmachten, welche Kriegsgefangene wurden, und 
Kanonen. Die wichtigfte Folge dieſer Eroberung war, 
daß das Framöfiiche Lager bey Perpignan feine Stellung 
ganz verändern mußte. Roch wichtiger war die Wirkung, 
welche eine vom General Ricardos ausgebreitete Pros 
" elamation, unter der franzöfüichen Armee hatte. Sn 
dieſer Proclamation verfprach der General einem jeden 
Sranzöfifchren Soldaten, der zur Spanifchen Armee aber: 
gehen würde, 50 Livres, und Bezahlung der mitgebrad): 
ten Waffen. Diejes Anerbieren lodte viele Franzoſen 
an, und machte die Franzoͤſiſchen Anführer fehr beſorgt, 
daß un es Heer fehr verringert werden würde. 
Das Hauptlager der Cataloniſchen Armee Fam in 
der Mitte des Augufis nahe bey Perpignan zu flehen, 
zwiſchen Teuthas, und Pontelia; fie war aber nicht viel 
über Booo Mann ftarf, meiltens Cavallerie. 
 Unserir ffen fiel ein fiarkes Corps Frarigofen das vor 
Mont Louis gelagerte Spanifche Corps mit folher Hef: 
etigkeit an, dag die Spanier mit Verluſte weichen mußten. 
ni Ooo 3 Die 
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Die Franzofen eroberten 8 Kanonen, und einen Theil 
des Lagers, da .die Spanier nicht fo geſchwind alles 
Gepaͤcke mit fid) nehmen konnten, Mont⸗Louis wurde 
dadurch, vorerft wenigſtens, von der gefürchteten Be: 
Tagerung befrept. 

Bon der Spanifchen Flotte enthält der Artikel des 
Italieniſchen Kriegs die Nachrichten; 





x. Ä | 

Seanzöfifch - Staltenifcyer Krieg, und andere 

Merkmütdigkeiten von Zratien. Einnahme 
von Zoulon- 


Erfaut mit Unwillen über die druͤckende Franzoͤſiſche 
Anarchie ſahen die Einwohner Savoyens und der Graf⸗ 
ſchaft Pizza lauge dem erwünfchten Augenblicke der Er⸗ 
loͤſung von den verhaßten Menſchen entgegen, als endr 
lich der glückliche Zeitpunct erfchien. Raum hatten die 
im Journale bemerften, widrigen Zeitumftäande aufge: 
hört, welche die Piemonteſiſchen und Oeſterteichiſchen 
Truppen von ber förmlichen Eroͤſnung des Feldiuges abs 
hielten, als ſogleich von allen Seiten gegen die Franzos 
fen angeruͤckt wurde. Diefe ſchwaͤchten zu eben der Zeit 
ihre Macht, indem ein Theil ihrer Armee nach Ftanfs 
geish zuruͤck gieng, um Krieg gegen ihre empörte Mits 
Bürger zu führen, Schon am Ende des Julius 309 die 
meifte Cavallerie, und 3 Bataillons Finientruppen aus 
der Brafichaft Nizza weg nad der Provence, Diefe 
Entfernung der Cavallerie benugten die Mißvergnuͤgten 
in der Armee, 5 ganze Bataillons von der Abtheilu 

der Marieiller defertirten noch am felbigen Tage mit 
fliegenden Fahnen, und Flingendem Spiele nah Mars 
feille zuräct, Der Ueberreſt der durch Myıgel entkräf: 
teten Armee wagte am zgften Julius einen vergweifels 
sen Angriff auf die Piemontefifh: Defterreichifchen Lagers 

Poſten bey Kant, und Authion: den erſtern griffen L. 
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mit 3 Colonnen an, und anf letztern ruͤckten I300 Mann 
an. Aber an beyden Orten wurben fie mit einem be; 
trachtlichen Verluſte zurück gefhlagen.. Es ſchien ein 
Ungluͤcksſtern für die Franzoſen in Italien aufgegangen 
zu fen. &o piöhlid) folgte ein Unfall dem andern, 
Am sten August rourden fie durch den Grafen bella Rocca 
aus ihrem Lager bey Belvedere und Flaut vertrieben; 
fo daß fie in der darauf folgenden Nacht den Ort Bel, 
pebere ſelbſt räumen mußten. Die Beſatzung diefeg 
Ders verkaufte alles mag ste, um durch feine Bes 
ſchwerung im Saufen aufgehalten zu werden. Am fol, 
genden Tage zeigten ſich zwar einige Detafchements auf 
der andern Seite in den Thälern Entraunes, Peona, 
und Zalvatır, und wollten, wie es ſchien, gegen Iſola, 
und St. Stephan vorrücden, und von dort in Piemont 
eindringen: aber diefes Vorhaben mußten fir auch wie; 
der aufgeben. Ein anderes Detaſchement legte eine Rex 
doute auf dem Berge Mala: Merte an, um das Corps 
des Grafen von Strafoldo zu Matfon: Mean zu beunru— 
higen, aber. auch hier wurden fie vertrieben. Der Haupt; 
mann Radowangvich grif am 13ten Auguſt mit einem 
Setaſchement diefe Redoute an, indeß von der anders 
Seite ein verftellter Angriff gemacht wurde; toͤdtete etwa 

Mann, erbeutete 2 Kangnen, und bemächtigte fick 
des Dlapes. 

, Um. Savoyen zu befreyen, theilte ſich die Piemon⸗ 
tefifch. Defterreichifche Armee in 3 Cofonnen. Die erfte 
berfelben befeste am 13ten Auguft die Höhen von Tigne, 
und bemächtigte fih am 15 Auguft der franzoͤſiſchen Re⸗ 
hsuten von Bremont, Termignon, und St. Michel, 
fo daß fie alle Paͤße zu der Grafſchaft Tarentaife inne 
hatte. Die ate Colonne von 6000 Mann Deferreicher 
und Piemontefer unter. dem Herzog von Montferat, 
äberfiel am 16ten Auguft die Franzoſen zu Serte, und 
in ihrem, Lager bey St, Maurice, umd nahm am 18ten 
Auguft den Kauptplas Montiers ein. Durch diefe gluͤck⸗ 

“ ichen Fortfchritte wurden die beyden Grafſchaften Ta: 
gentaife, und Manrienne ihrem rechtmäßigen Kerr, 
Km Könige von Sardinien wieder gewonnen. Nut noch 

Dur 600 
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6ooo Mann Franzofen hatten fih an ber Grenze vers 
—* nachdem an 10000 Mann zur Belagerung von 
hi abgegangen waren, Beyde obige Tolonnen ver: 
eitigten ſich darauf und zogen gegen Thambery. Die 
dritte Colonne gieng Über den großen Bang durch 
einen Theil von Valais, und grif am 17ten Auguſt 
Franzoſen an, die bey Salenche ein Corps von 12 
Mann zufammen gebracht, und aus den Dörfern; 
mengetrommelt hatten, Dies zufammengelaufene Bo! 
tonnte fih nicht lange halten; eine ziemliche Anzs 
ward niedergemacht; die Afidern flüchteten entweder 
den Fluß, oder nach Salenche.  Hicher brachten 
Franzoſen alles zufammen, was fie nur aufteeiben font; 
ten, um diefe Hauptſtadt der Grafidaft Faucigny 
behaupten. Amzıften Aug. wurden fie auch hiervon d 
Franzofen angegriffen, 600 von ihnen murden 
und die übrigen mußten fich in der größeften Un 
Er jiehben, Drey Tage hatten die Sieger Zeit i 
ute zu theilen, denn drey Tage liefen die Fr 
ohne fi aufzuhalten , über die Arve bis reine 
Stunde von Senf ; fo daß die ganze Grafichaft ge 
nigt war. Auch das im Herzogthume Chaklais ſtehe 
Detaſchement hielt esnunfür Zeit, ſich ſo geſchwind, ale 
moglich, zurüd zu jichen, Raum fahen nun die Ein: 
wohner jener Gegenden, daß die Waffen ihrer Errerter 
einen glüclichen Fortgang hatten, als fie ſogleich am 
mehreren Orten ihren fo lange zuruͤck gehaltenen 
gen die Franzoſen auf verfchtedene Arten zeigten. 3 
nnech, nächft Chambrey die wichtigfte Stadt in Sms 
voyen, wurden fogleih alle franzdfiiche Einrichtungen 
abgeſchaft, und auf ewig verbannt; alles beeiferte ih 
die ehemalige Ordnung wieder herzuftellen. Der Adel 
wurde wieder hergeftellt,, die geſchwornen F Ne vur⸗ 
d fogar ge⸗ 






























den verjagt, der conſtitutionelle Biſchof ward 
fangen genommen. In der ganzen Gegend umher 
alle Freyheitsbäume urag Glen und dafür die Fa 
—— ſo wie die Sardiniſche Cocarde au 

ud) die Bauern ſuchten fo viel fie konnten die 
Gun ber Grangofen zu befördern, In den gebi 


£ % 


K f 


\ 


X. Franz. Ztal. Krieg. 955 


und walbigten Gegenden, durch welche die Sardinifhen 
Colonnen zogen, bahnten ihnen die Bauern allenthals 
ben Wege, damit die Truppen in ihrem Marſche nicht 
aufgehalten würden; und in den Orten, durch welche 
die fliehenden Franzofen liefen, au Elufe, zu Bonneville, 
zu Mortiers ıc. fhoßen die Bauern aus den Käufern 
auf die Flüchtlinge. — Daß doch fein einziges Volf, 
außer den Franzofen, die herrliche begluͤckende franzoͤſt⸗ 
fehe Freyheit gontiren will, fondern fobald es diefelbe nur 
gefoftet hat, freymwillig wieder in feine alte Sclaverey 
wurädkehrt! Der Manaeldes Franzöfifhen Sefhmads 
muß wohl die Urfache davon feyn. — — 

Das die alliirten Mächte übrigens den Krieg in 
bieferi Gegenden weiter fortfeßen wollten , fahe man 
aus alien Umftänden , und aug den gemachten Anftal: 
ten. Raum hatte fich der General en Chef, Baron de 
Bins, von feiner fchweren Kranfheit wieder erhohlt,, 
als er am 16 Auguſt von Turin nach Demonte abreifes 
te; um bier, im Mittels Puncte der beyden Piemonte: 
MW Defterreihifhen Armeen gegen Savoyen und gegen 
isza, den rweitern Operations s Plan mit den Gene: 
talen diefer Truppen zu betreiben, Bald darauf, am 
aıflen Auguft, reifete der König von Sardinien felbft 
zue Armee ab, welche ihren Marfdy auf Nizza nahm, 
und die Belagerung diefer Stadt anfieng , indeflen die 
vereinigte Spaniſch Engliſche Zlotte mit ihres Macht 


davor Tag, 

Die Englifche Flotte, wovon eine ſtarke Abtheis 
hung in den Hafen bey Bivorno einlief, machte dieſen 
Mas zu ihrem Haupt: Magazine. Es wurden fogar 
außer der Stadt große Gebäude zur Aufbewahrung uns 
ermehlicher VBorräthe aller Arten von Schifs: und Kriegs; 
Bebürfniffen aufgeführe, welche Anftalten einen fangen 
Aufenthalt der Englifhen Flotte in den Italieniſchen 
Sewäßern andeuteten. Sobald die vereinigte Englifch; 
Spanische Flotte vor Nizza erfchienen war , forderte fe 
die Franzyolen dafelbft auf, die Stadt und Sraflchaft an 
veriafien. Am ısten Auguft nahm fie zu Oneglia fri: 
ſchen Proviant ein, und. BEE EM fie ih, mit 

oo 5 der 
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der Spauiſchen Flotte vereinigt, von Vintimiglia aus, 
über Mentone, Monaco, Billafranca, und RNizza, bis 
Antibee. Eine Abtheilung derſelben legte fich bey den 
Hieriſchen Sinfeln vor Anker. Eiu Theil gieng vor Ton; 
/ fen, Die Einwohner diefer wichtigen Sceftadt waren 
| der Freyheits Tyranney mide. Sie ſchickten an dem 
| Admiral Hood Deputirten, zu einer Unterhandlung, 
| diie jich damit ſchloß, daß die Englüche Flotte ploͤtzlich in 
der Macht vom 25ſten Auguft in dem Hafen von Toulon 
einfief, bie ganze da befindliche Frauzoͤſiſche Marine, von 
| 18 großen Rinienichiffen, und vielen andern Kriegsichif: 
| fen in Depot nahm, und fo in den Beſitz des Hafens 
und der Forts der Stadt fam, von welcher hoͤchſtwich⸗ 
tigen Begebenheit In den Franzöfifchen Artikeln, fchon 
Meldung gefihchen, und weiter unten noch mehr gejagt 
werden mird. j 
Die Neapolltaniſche Flotte war auch in der Mitte 
des Augufts fchon völlig ausgerüfter und fegelfertig, und 
erwartete nur noch den lebten Befehl, um auszulaufen, 
Diefe Flotte, welhe der Ritter Forteguerri commans 
dirte, beſteht aus 12 Schiffen, nämlich 4 Linienſchiffen 
von 74 Kanonen, 4 Fregatten von 40; ferner, 2 Cor⸗ 
vetten von29; und 3 Brigantinen, cine von 16, eine 
von 14 Kanonen. Außerdem waren noch 6 Baleotten, mit 
18 Kanonen, 74 Kanoniers und 10 Bombardier: Barfen, 
Bufammen — dieſe Schiffe 618 Kanonen, und hats 
ten 8614 Mann a Bord. 
Auf der Inſel Eorfica war man bemühet die alte, 
Drdnung wieder herzuftellen. Der Parifer Convent 
hatte zwar den General Paoli, fo wie die Einwohner 
‚der Inſel fiir Rebellen erklärt , die 3 Städte, Baſtia, 
St. Florenz, und Calvi, aufgenommen: aber der Ge⸗ 
neral achtete diefen Bannſtrahl nicht, ſondern eröfnete 
eine Scaeral: Conſulta, welhe nah dem Willen der 
Nation die nöthigen Einrichtungen treffen, und.die 
schtmäßigen Bifchöfe wieder einfehen follte, Bon den 
Gütern der Thüchtlinge hat er indeß im Namen der 
. Mation Befls genommen. Allem "nfcheine nad, war 
| au bie gangliche Vertreibung der Franzoſen ans Si 
’ Inſe 
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Inſel fehe nahe. Die Franzdfifichen Truppen in Calvi 
lagen größtentheife in den Spirälcentund Pazarethen, 
fo daß fie einem Angriffe nicht lange widerftchen konn: 
ten , zumat da alle Bimohter der Inſel gegen Mc Fran: 
zoſen fo fehr aufgebradyt waren, und willig gegen fie die 
Waffen srgriffen, 

Eine Colonne Pie monteſer war durch einen Thei de⸗ 
Schweizeriſchen Gebiets, das Walliſer Land, -marfehirt, 
um in Savoyen einzudringen. Sie waren unbewafnet 

durchgegangen, und hatten fid ihre Wafsen auf Maut: 
ehieren nachbringen laſſen. Dieß nahm der Franzöftiche 
Geſchaͤftsfuhrer fo übel auf, daß er fogleich nach Parts 
abreiſete, um tiber diefen Bruch der Meutralitär der 
Schweizer zu klagen. Eine andere Klage erhob der ing: 
liſche Sefandte zu Florenz, Über die Duldung der Anhän; 
ger der Jacobiner, und drang fehr eryſthaſt darauf, dag 
dieſe unverzüglich. aus dem Herzogthume Toscana ent: 
en würden. Eben fo ernfihaft verlangte der Engliſche 

diniſter, Herr Drate zu Genua, eine hinfängliche Ges 
augthuung für die während des Kriegs der Englifchen 
Flagge zugefuͤgten Beleidigungen. 

Das Publieum von Nom hat dem Papfte eine co; 
loſſaliſche Bildſaͤule errichten laſſen wollen. Weil er es fi 
‚aber verbeten hat, fo wird eine große Marmorplatte ver: 
fertigt, auf welche die rühmlichen Handlungen des Pap⸗ 
es eingegraben werben ſollen. Dieſe Plarte ſoll nachher 

im großen Saale des Kapitols aufgeftelle werden. 

Der unpartheyiſche Kenner der Zeitlaͤufte, welche 
Pius der VI. mit fo vieler Politik regiert hat, kann nicht 
anders, als dieſen Papſt für einen der kluͤgſten und ruhm 
vouſten halten, die je den Paͤpſtiichen Stuhl beſeſſen 

(Die fernern noch eingehenden Kriegs: Nachrtiäten 
werden unten in dem allgemeinen Kriegs; Berichte noch 


ehe werden ) 


Kl. 


958 | u 


xl 


Breanöfifch-Teutfcher Krieg. Schlachten und 
andere Vorfaͤlle. Eroberung der Feſtung 
Queonoi. nr 


Di ganze Geſchichte Hat kein Beyſpiel eines fo vielfach 
Biutigen Feldzugs, ale der dießjaͤhrige iſt. Selbſt nicht 
bas blutige Jahr 1757 im fiebenjährigen Kriege, und 
kein Kriegsjahr kann damit verglichen werden , wenn 
man die Menge der Schlachten, die Zahlen der Getoͤd⸗ 
teten, bie Erbitterungen von alen Seiten, die fo [hell 
auf einander folgenden großen Actionen, die Belageruns 
en, die Eroberungen von Feſtungen, dir uugebrure 
tärfe der. gegen einander fechtenden Armeen,in Erwaͤ—⸗ 
gung zieht. Beſonders hat ſich der Monat von der Mitte 
des Auaufts bis in die Mitte des Septembers auf eine 
ſchreckliche Art ausgezeichnet. Der nachſtehende hiltes 
eifche Bericht giebt Davon nur ein Eleines Gemaͤlde, da 
es nicht möglich iſt, alle Scharmüßel und Gefechte, die 
auf allen den vielen Kriegs: Schauplägen faft tagiich- 
vorgefallen find, und immer viel Blut koſteten, im ger 
nanen Detail anzuführen. 
Der Stand der gegenfeitigen Armeen am Rheine, 
gegen Laudau, Weißenburg, bey Zmepbrüden, und 
nad; der Saar zu , hat fi binnen jenen 4 Wochen, 
Bis in die Mitte des Scptembers hin, nicht fehr in den 
Pofitionen verändert, die wir im vorigen Monatsſtuͤcke 
©, 893 u. ff. angegeben haben. Aber es find heftige 
Schlachten, und blutige Auftritte vorgefallen, 

Dar General, Graf von Wurmfer, geif die Franzo⸗ 
fen am zoften Auguit mit 5 Colonnen in ihren Verſchan⸗ 
jungen au, bey Insheim, Herxheim, Ruͤleheim, und 
Leimersheim, und in dem befeftigten Städtchen Sofrim, - 
und trieb fie, nach dem heftigiten Widerftande, alient: 
halben aus ihren feften Berfchanzungen heraus, fo daß 
fle die ganze dortige Gegend, und den Dienwald ver: 

laffen 
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Laffen mußten. Dias gab den Verluſt der Franzoſen in 
allen zu 4100 Mann an, worunter fid) General Illers 
befand. Gefangen wurden 330 Mann, nebft 3 Offis 
eiers; erbeutet wurden 12 Kanonen, 15 Pulverwagen. 
Den Nerluft der Oeſterreicher gab man zu beynahe 100 
Mann Todte an, und 164 Verwunbete, morunter 14 
Officiere. In der Nacht vom ziften Auguft fammelten 
ſich die Franzoſen wieder, zogen eine anfehnliche Verftärs 
fung aus dem Lager bey Weißenburg an fi, und ruͤck⸗ 
ten mit vielen Kanonen, durch Umtvege bis vor Wörth, 
wo das Hanptquartiet des Benerals, Brafen von Wurm; 
fer war. Ste attaquirten fo fchnell mit foldyer Weberles 
genheit, daß die Defterreicher fo lange ſich zurück ziehen 
mußten, bis mehrere Truppen zur Unterftügung herbey 
fanıen, und das Corps des Prinzen von Coudéè den Frans 
Bun die Flanke fiel. Alsdann entitand cin bfutiges 
metzel, und die Flucht und Niederlage der Franzofen 
wurde allgemein. Einige hundert wurden zuſammen 
gehauen, und die flüchtigen zogen ſich eilfertig bis an 
die Linien vor Rauterburg bie Weißenburg. Die Truppen 
Des Prinzen von Conde ruͤtkten am 22ſten Auguſt weis 
ter gegen Lauterburg vor, Die Katierlichen eroberten 
in diefer zweyten Schlacht wieder 18 Kansnen, und auf 
40 Munitionswagen. i 
iwiſchen hatte der Herzog von Braunſchweig 
mit feinem Corps am 17ten Auguſt den Franzöfifchen 


Moiten bey Felſenbrunn angegriffen , und die Sranjofen 


von da vertrirben, mittlerweile andere Detafchernents 
bie Feinde bis hinter Bließcaſtel, ohne vielen Wider⸗ 
ſtand vertrieben. Am 2often Auguft kamen die Franzofen 
aber über 7000 Mann ftarf wieder heran, und feßten 
fich wieder bey Felſenbrunn. Der Herzog grif fie fos 
gleich an demfelbigen Tage an, ſchlug fie total, erober⸗ 
te 6 Kanonen, eine Haubige, und machte viele Se: 
fangne. Don da marfhirte der Herzog an bas Gebirge, 
shnmeit der Feftung Bitſch. Seine Borpoften giengen 
Dis in die Gegend von Tiyan und Fiſchbach, Die Preuſ⸗ 
ſiſche Sanptarmee, unter Commando des umgab 
84 andau, 
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ndau, und dad Hauptquartier war noch zu Edighof 
ie Raiferlihe Armee unter dem * u fan 
vewätts gegen die franzöfiichen Linien bey Weiße 
m 260ſten wurde Lauterburg von den Kaiferlichen ı 
gefordert, uud nach abſchlaglicher Antwort, den ganze 
ag beſchoſſen. Da mah erfuhr, daß auf Den Dörfer 
im Elias alle Männer von a 60 Nahren mit ihren 
auetwäffen, Heugabeln, Brnfen , Dreſch⸗ Flegeln 
ſ.w. Melon getrieben, und nad) Weißenburg f' 
Yauterburg geſchleypt wurden, wo fie in der Arıne 
die erſte Linie geftellt wurden,. fo lich der General, 
von Wurmſer, am 27ſten Auguſt die Franzöfifehen Linien. 
von Frefenfeld gegen Derazäberh hin mit einer heftigen 























ittags dauerte. Ohnerachtet die atmen voranite 
— — on niederftärzten, fo wichen hie Bra N, 
e mit lautet 18 und 12 Pfündern antworteten doch nicht, 
vom Plaße. Gegen 12 Uhr zog ſich die Kailerliche 
Armee mieder zuruͤck, und lagerte ſich zwiſchen Dierbach 
und Rrefenfeld, an welchen legtern Orte das H upte 
quattiet des Grafen von Wurmfer war, und bisher 
auch geblieben it. Dam hätte aus diefer Kanonade ir 
den Zeitungen eine große Niederlage der Kaiſerlich 
macht. Der commandiren de General, Graf von Wur 
ließ daher ſelbſt das mahre davon in dem Tags 
Arme 30 befannt machen. “Ich far eind,. 
fagt Wurinſer ſelbet, allenthalben mit vielen Redoute 
und Bätterien, aus welchen et bey me iner Annäherung 
mit aller Heftigkeit mit fehr vielen, und ſchweren Kan: 
ten feuerte, verſchanzt, ich ließ ihn —— v weit 
ich ihm einen Schaden zufügen zu können glaubte, mit 
der Zul ie befchlegen. General Hoze fand bey einer 
Recogno A den Feind weit färfer, als er verm 
chete, ‚und alle Gebuͤſche und Weingärten mit. 
terle und Jaͤgern beſetzt. Dieß verurfachte ein hist 
anhaltendes Kleingerwehrfeuer, aber alles Wi de 
ohnerachtet drang General Hoze doch) durch, und vers 
trieb dam Feind aus Bergzabern. Da aber außer Bergs 
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jabern alle Wege und Paͤße aus dem Gebuͤrge mit Bat⸗ 
en und vielen Geſchuͤtze verrammelt waren, fu ers 
chelite ich ihm den Befehl, fich wicder in fine vorige 
Pofrion zurück zu ziehen. Um Mittag ruͤckte ich wieder 
, und alles war ruhig. Diele herüdergefommene. 
erteurs verficherten,, der Feind hätte elnen Verluſt 
m905 Dann erlitten, auch fahe man einen Munis, 
ion<farren in dieLuft fpringen. Unferer Seits beſtand 
der Verluſt, trotz des außerorbentlichen heftigen Kano⸗ 
nen Feuers, in nicht mehr als 64 Todten, und 134 Ver: 
undeten.„ — Dieg mar die ganze Affaire, von melr 





et man verbreitete, daß General Wurmſet einen mißs 
lungnen Angrif auf die Weißenburger Linien gethan habe. 
Die berühmten Weißenburger Linien, oder Linien 
von Kron: Weißenburg, ſind ſchon öfters in den Franzds 
en Kriegen ein fehr merkwuͤrdiger Kriegs: Schauplag 
worden. Dieſe an einander hängenden durch die Nar 

e befeftigten Schangen hatten die Franzoſen bis anf 6 
unden weit mit doppelten großen Öraben, und Ber: 
hauen verfehen. Der linke Flügel der Ftanzoſen erſtreck⸗ 
eich über Kron : Weißenburg weit hinaus, und and 
ih eiher vortheilhaften Communication mit der Feſtung 
+ Ihre Fronte war durch die Verhaue am Bien: 
ey nd ihe vechter Flügel ftiefi an Pauterburg, und 











Mierte fich an die Aue, welche durch den Ausfluß der 
utter in den Rhein gebildet wird. Man fchäste die 
in. diefen weiten Linien bis auf 140,000 Mann, 
altern und Alles zufammengetrichne Landvolt und; 
er, mitgerechnet, und fie hatten auf 400 Kano⸗ 
I. Bor den Linien waren viele hundert Wolfsgruben, 
Waßergraben. ;. Ä 
"Ein anderes Heer Franzoſen ftand dieß⸗ und jenfeits 
Däar, an der Seite von Saarlouis, und ihr linker 


* bruͤckſche, bie aber bis hieher (in die Mitte des 


Frinjen don Hohenlohe, zuruͤck geſchlagen w 
| | Lu) 


Mel dehnte fich gegen Thionville hin. Bon diefer for: 
Ihhten Mofel: Armee gefücken dftere Einfälle ins 


teimberd) immer von dem Preußiſchen Generale, 


- 
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Ein Corps unter dem Generale, Grafen von Kalkreuth, 
fand zu Wiebelskirchen, zwiſchen Ottweilet und Neun⸗ 
kirchen. | | 
Da man zur Landau mit LAuten der Sturmglocken, 
und Plünderungs Streifereyen drohete, fo lich in bes 
erften Taaen des Septembers der König von Preußen 
‚einen Theil ſeiner Truppen näher gegen Landau vorrüden, 
um Dergfeichen Unfug zu verhindern. Und das Preußts 
fche Corps des Generals Knobelsdorf, welches fich bis⸗ 
her in den Niederlanden fo vielen Ruhm erwerben hatte, 
zog von da über Namur und Yuremburg zur Berftärfung 
der Armee des Könige von Preußen heran. Im Lupr 
emburafchen formirte fich auch ein Kaiferliches Corps 
zur Dedung des dafigen Landes. 
Am iıten September wurde der Raiferliche Gene 
ral, Graf Piascowitſch, mit einer Abtheilung von 3066 
Mann gegen das Franzdfifche Lager bey Tann detafchirt, 
welches er mir fo vteler Tapferkeit angrif, daß er das 
ganze Lager nebft 5 Kanonen eroberte, wobey er viele 
Sefangne machte. Durch diefen glücklich ausgeführten 
Streich wurden die Weißenburger Linien unterbrochen, 
und die Kaiferlichen und Preußen fchienen die Linien 
umgehen zu wollen. — | 
Aus ben Dörfern und Städten wurden immerfort 
aanze Haufen Menfchen nach den Armeen getrieben, 
In Straßburg weigerte man fi, wegzuziehen, und. 
wollte in der Stadt zu deren Vertheidigung bleiben. 
Um aber doch auch thätig zu feyn, bombardirte man 
von Strasburg ans die gegen über am Rheine legende 
Heine Stadt Kehl, und ruinirte faft alle Käufer, Man 
beforgte einen Uebergang der Franzofen Über den Rhein, 
Ä Während diefen Vorfällen am Rheine, ( bis zum. 
taten September) betrieb der General, Braf.von Cler⸗ 
fait die ihm von den Prinzen von Koburg aufgettagne 
Direction der Belagerung von Auesnot mit größter 
Thaͤtigkeit, indeflen der Prinz von Koburg fein Haupt: 
quarticr zu Bermerain behielt. In der Nacht vom 
asften Auguſt wurden die Laufgtäben eroͤfnet, — 
ort⸗ 
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fottbauernden Bombardement der Stadt die regelmäßis 
gen. Belayerungumerfe jo weit gebracht , daf am sten 
September aus 14 Batterien der erften Parallele die 
Feſtungswerke felbft ſehr befchadigt wurden. Da wollte 
der Commandant, Namens Goullus , der vor der Ne: 
volution Artillerie. Sergeant gewefen war, capituliren, 
aber einen freyen Abzug haben. Die wurde verwors 
fen, und darauf der Feftung ferner fo ſtark zugeſetzt, 
daß ſich die Garnifon am roten September zu Krieges 
nen ergab, und am ı2ten aus der Feflung zog, 
und aufidem Glacis das Gewehr ſtreckte. Sie wurde, 
röge der Kapitulation , als Eriegsgefangen in die 
Kaijerlichen Staaten Über Bruͤßel abgeführt. Sie war 
etwas Über 4000 Mann ſtark. Alles in der Fekung 
wurde den Dicgern zur Beute. Aber von den so Kanos 
nen auf den Wällen waren faft alle demontirt, und une 
brauchbar; Lebensmittel nur noch auf einige Tage vors 
handen, und die Stadt durch das Bombardement fehr 
tuinirt. ’ Ä 
Waͤhrender Belagerung machte das Corps Franzos 
fen, welches bey Maubeuge ftand, von der dafıgen Bes 
ſatzung verflärft, am ıften September cinen Verfuch 
jum Entſatze der Feſtung Queenoi, und grif die Abs 
theilung der Raiferlichen Armee an, welche unter dem 
Generale Grafen de la Tonr zwischen Douzies und Haus 
mont, und am Bufche du Tilleul ftand, wurde aber 
mit großem Verluſte zurück getrieben. 
An eben dein Tage, an welchen die Franzöfifche 
Beſatzung aus der Feſtung Quesnoi auszog, am I2ten 
September, grif ein zahlreiches Heer Franzofen , wel⸗ 
es bey Cambrai ſtand, nachdem es die Befakungen 
von Cambrai und Bouchain an fich gezogen, das Kais 
ferliche Obfervations : Corps vor Quesnoi mit der groͤß⸗ 
fen Seftigkeit, und vieler Artillerie an. Es kam nı riner 
blutigen Schlacht, in welcher endlich die Tapferteit der 
Kaiferlichen Truppen ſiegte. Mach einem vor uns lies 
genden authentijhen, im Haag am 16 Sept. erfchienenen 
Berichte, (Relaas van her geene ’er is vorgefallen by de 
Polit. Journ. Sept: 1793. pp Key 
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Keyferlyxe Koninglyxe Obfervations - Armee, op dei 
12Sept. ) war das Gefecht jehr hitzig, und die Franzo⸗ 
fen ftellten fih noh auf dem Ruͤckzuge in Hauſen, und 
Quarrées, mit der Kavallerie auf den Flügeln, und 
machten ein ftatfes Feuer. Die Kaijerliche Cavallerie 
aber hieb, mit unbezwingbaren Muthe, ohnerachtet des 
beftigften Rartätichen: una Musketen Feuers in die Frans 


zoſen von allen Seiten ein, und richtete «ine große 


Niederlage an, dle auf der endlih genommenen Flucht 
noch vermehrt wurde. Es blichen in diefer Schlacht 

ber 1500 Franzoien auf dem Plage, mehr als 2009 
wurden gefangen, und 12 Kanonen, nebft 3 Fahnen 
erobert. 

Gleich nad) diefem glänzenden Siege, mußte der 
Prinz von Koburg eilen, den in Flandern von der Ärans 
zöfifchen Uebermacht hart mitgenommenen Corps d'Ar⸗ 
mee zu Huͤlfe zu kommen. 

Da in den zwey nachftehenden Artifeln die Ges 
fhichte von dieſen Vorfällen erzehlt wird, fo wollen wir 
bier nur dasjenige anführen, was zum Zujammenhange 
erforderlich iſt. | 

Dünficchen war den Engländern ſowohl als den 
Sranzofen ein hoͤchſtwichtiger Gegenftand. Jene fiengen 
die Belagerung mit cinem feltnen Eifer an, ehe noch eine 
Slorte von der. See zu Huͤlfe Fam. Dieje festen alles 
in Bewegung, um Dimfirhen zu retten, Die ganze 
fogenannte Nord: Armee ließ die Belagerung von Ques⸗ 
noi, und felbft die Kaiferliche Haupt:Arnıee unter dem 
Prinzen von Koburg aus den Augen, und verftärfte fich 
in dem Lager bey Caßel durch alle nur mögliche Mittel, 
und Zufammentreibung der Bauern von allen Seiten, 
bis über 70,000 Mann. Unterdeffen wurde eines ihrer 
verfchanzten Obſervations⸗Corps bey Oftcapelle und Rex⸗ 
poede von dem Feldmarfchalle Freytag geichlagen, und 
das ganze Lager mit ır Kanonen erobert, 200Mann gefans 
gen, und der Reſt nad) der Feftung Winox Bergen ges 
trieben. Dieß geſchah am zıften Auguft. Drey Tage 
drauf jchlug der Herzog von York ein enderes Korps bey 
Kofendaal, eine halbe Stunde von Duͤnkirchen. Ein 
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anderes Corps Fränzofen, welches einen beträchtlichen 
Tranſport nach Düntirchen bringen toollte, wurde von 
dem Kaiferlichen General Fadry zerſtreut, 293 Mann 
gefangen genommen, und 21 Kanonen, nebft vielen ans 
dern Gewehren, und Pferden, 9 Fahnen, und eine® 
Menge Munition erobert. 

Das alles machte die Franzofen nur noch woͤthen⸗ 
der. Sie griffen mir einer Armee von 24,000 Man 
am 27 Auguft die Hollaͤndiſchen Truppen, welche das 
vorderſt ſtehende Obfeevations: Korps ausmachten , zu 
Werwik, Halleuin, Ronk, Turcoing, und mit einer 
andern Abtheilung das Corps des Kaiſerlichen Generals 
Beaulieu bey Ciſoing, heftigft an. Sie wurden, allet 
ihrer Heftigkeit ohnerachtet, doc allenthalben zuruͤck ges 
ſchlagen, außer bey Turcding, welches fie in Beſitz 
nahmen, doch Auch nachher wieder verliefen. 

Der Feldmarfchall von Freytag, welcher die Helm 
gerung von Düntirchen deckte, lich in der Nacht vom 
aten September einen Poften von 1200 Franzofen bey 
den Dorfe Lereghem, ohnweit Wormhont angreifen , 
und ſchlug fie, bey welcher Affaire 50 Franzofen gefan: 
gen wurden, aber der aus dem Tuͤrkenkriege her bei 
kannte General Fabry ſchwer verwundet murde. Am 
folgenden Tage, den sten September, griffen die Frans 
zoſen ſelbſt an. Kin grokes Corps mit einer zahlreichen 
Artillerie z0g von Caßel nach) Pepperingen, und grif die 
da ſtehenden 2 Bataillons Hannoveraner an, melde, 
nach einer tapfern Gegenwehre, der Uebermacht weis 
den mußten. Am folgenden Tage, den éten Septem: 
ber, vereinigten die Franzoſen ihre ganze Macht, und 
griffen das Obfervattons: Corps des Seldmarfchalls Freys 
tag von allen Seiten auf einmal an. Nach dem blutig: 
ſten Gefechte ſahe fich der Feldmarfchall genoͤthigt, über 
die Yſer auf Hontscoote, jenfeits Winps:Bergen, nad) 
der Seite von Furnes, fich zurück zu ziehen. An chen 
dem Tage, Nachmittags, that die Batnifon von Duͤn— 
kirchen einen ſturken Ausfal auf die Belagerungs: Armee 
des Hetzogs von Dorf, indeffen der rechte Flügel diefer 
Armee durch die Franzöfifchen Bombardier; und Kano⸗ 
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nier s Schaluppen, die aus dem Hafen heraus kamen, 
und fi den Küften näherten, ftarf mitgenommen wurs 
de, und viele Leute verlor. Dennoch trieb der Herzog 
von Vorf die Befakung, mit Verluſt, wieder in die 
Feftung zuruͤck. Aber die Franzoſen ſetzten ihre Angriffe 
in ben beyden folgenden Tagen, am 7ten und gten 
September, mit der ftärfiten Heftigkeit fori. Sie attas 
guirten mit ihrer zahlreichen Uebermacht alle Poften-an 
det Yfer, und Hontscoote felbft. Sie wurden viermal 
zuruͤck geſchlagen. Es wurde fehr viel Blut vergoßen, 
Endlich wurden die Alliirten zu ſchwach, um ſich gegen 
eine fo große Uebermacht zu behaupten. Sie verließen 
Hontscoote, und zogen fich zwifchen Furnes und Foo, 
Durch dieſen Rückzug war der linke Flügel der Belage: 
rungs⸗-Armee des Herzogs von Vork offen, und einem 
Angriffe exponirt, indeflen der rechte Flaͤgel viel von 
dem Feuer der Franzöfifchen FTottile litte. Die Eng: 
fifche Flotte kam nicht. Der Herzog entſchloß fich allje, - 
von Duͤnkirchen abzuziehen, und nahm. fein Lager wi 
ſchen Ghyvelde und Furnes, wodurch er feine Pofition 
mit der neuen des Feldmarſchalls von Freytag, in Toms 
munication feßte. i * 
Die Franzoſen zogen nun nach Ypern, und beſchof⸗ 
fen dieſe Stadt, in Welcher ein Bataillon Hannovera⸗ 
ner, ein Bataillon Kaijerlicher, und ein Detafchement 
von Srün Laudon lag. Diefe Befagung vertheidigte 
fich wider das gewalttgfte Artillerie; und Musfetsgeuer, 
den ganzen Tag, am Hten September, Die Franzofen 
warfen eine folhe Menge Bomben, und glühende Rus 
geln in die Stadt, daß gegen 300 Käufer ruinirt wur⸗ 
den. Da aber das Feuer aus der Stadt nicht weniger 
heftig war, und der General von Beaulieu mit 15000 
Mann heranruͤckte, fo verlichen die Franzoſen Ypern in 
größter Eile, verloren noch 4 Kanonen auf der Flucht, . 
und eilten nad; Bailleul. Aber der General Beaulien 
traf fie noch am zoten September auf dem Marfche, und; 
grif fie mit ſolchem Erfolge an, daß er eine große Nies 
derlage unter ihnen anrihtete, ihnen den größten Theil 
ihrer Artillerie imegnahm ‚ und das ganze Corps ierfreueie 
..) ' » * re 
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Er verfotgte die Flichtigen Bis gegen Ryßel hin und ein 
Detaſchement feiner Reuterey * bis * ea dies 
— Küer Hide Mist wuth ro 
Die über diefe Niederlage wuͤthend gewordnen ents 
fommenen Franzoſen, brachten die Armee, welche noch 
bey Caßel and, im ſolche Erbittrung, daß fie, mit 
allen Abtheilungen, aus allen Orten vereinigt, in allen 
über 60 taufend Mann ſtark, einen defperaten Angtif 
auf das Holändifche Corps, welches theils zu Halluin, 
theils zu Werwik ftand, am 13 September unternahin, ' 
wovon der hiernächft folgende Brief das Detail enthält. 








Framſiſch⸗Hollaͤndiſcher Krieg. 
( sriben aus dem Haag, vom 17 September 1793. . 


ein Heufiges Schreiben wird eben nicht für gütden: 
de Menfchen erfreulich feyn. Ich erwaͤhne hier nicht, 
welche indrdrifche Auftritte vom sten bie gten Septem: 
ber wiſchen den Franzoſen und den alliirten Armeen in 
“, Flandern vorgefallen find. RR: 
TR DER Herzog von Vorf wurde durch diefe Umſtaͤnde 
Ins die Belagerung von Diinfirchen mit Zurüd: 














Mund des größten Theils feines Belagerungs : Befchüt: 
es, welches er nicht fo geſchwind fortichaffen konnte, 
adfzuheben ‚ und fich nach Furnes zurück zu ziehen. 

Der Feldmarfchall von Freytag wurde zwey Tage 
hinter einander aus feinen Pofitionen vertrieben , und 
Ah großer Theil feiner Armee von der Uebermacht der 
fen umzingelt. Die Hannoveraner waren noch 
£:15,060 Mann, und die Franzoſen über 60,000 
| ſtark. Wäre der Beneral Beaulien nicht den Hans 

eranern zu Mülfe geeilt, fo waͤren fie fehr uͤbel bran 
ſen. Dep alle dem foll die Hannoͤverſche Infante⸗ 

e ganz ungemein gelitten haben. | 3 
Obgleich der General von Beaulicn die Hanndveris 
ſche Armee aus ben moͤrderiſchen Händen der Franzoſen 
Pppz3 ge⸗ 
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gerettet und letztere tüchtig gefchlagen hatte, fo waren 


dach noch au ſchwach, die Franzoſen in ihrem Lager bey 


Caßel anzugreifen. 
Die Franzoſen fammelten fich zu einer neuen Atta⸗ 


que zwifchen Caßel und Rygel zufammen, und führten ' 
den Streich, gegen die Holländer aus, den fie lange ins 
tendict hatten „und für welden man: hier. befargt ges » 


weſen war, 


| Am-1zten'diefes ‚kam die große Franzöfifche Armen . 
in zwey Colonnen, jede von 30,000 Mann ftarf, viele‘ 
Artillerie und Cavallerie bey ſich führend, zur Attaque . 


auf die Holländer anmarjchirt. 

Die eine diefer Colonnen grif den Erbprinze von 
Dranien , in feinem Poften bey Halluin an, und nd: 
thigte die Holländer, nad) einem verzweifelten Wider: 
Rande, zur Metirade, welche von der gauzen Kolonne 
des Erbprinzen von Dranien in der beften Ordnung auf 
Harlebeke bewerkiteiligeet ward. Den Poften bey Wer⸗ 


my£,den ber Prinz Friedrich von Oranien mit 5000 Mann 


* 


vertheidigte, griffen die Sranzofen mit 30000 Mann zu 


gleicher Zeit an. Mit dem General von Beaulieu fol 
die Verabredung getroffen gewefen feyn, daß er auf den 
erſten Kanonen⸗Schuß anruͤcken undden Kolländern aßi⸗ 
ſtiren ſollte. Prinz Friedrich von Oranien erwartete in 


dieſem Bewußtſeyn die Attaque der Franzoſen ganz ru⸗ 


hig, und dieſe war eine der heftigſten, die man ſich nur 


immer denken kann. Gedachter Prinz hielt dieſe Atta⸗ 
que mehrere Stunden mit großer Tapferkeit unter moͤr⸗ 


driſchen Auftritten aus, noch immer in der Meynung, 
Beaulieu werde zu ſeiner Huͤlſe anruͤcken. Allein er kam 
nicht, und da der Prinz der Uebermacht nicht langer 
widerfichen konnte, fo wollte er die Retirade antreten, 
war aber ſchon von dem Feinde aller Drten fo umzingelt, 
daß fein anderes Mittel für ihn uͤbrig war, als ſich durch⸗ 
zufchlagen. Als der Prinz hiezu fehritt, eröfneten fich 
bie größten Mord;Scenen, Gleich anfänglich befam der 
Prinz einen Streiffhug am Arm, und zwey Pferde 
wurden unter ſeinem Leibe getödtet. Er fahe einen ſei⸗ 


wer beſten Dfficiere an feinen @eite nach dem andern 4 
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hin fallen. Seine Seiftesgegenmwart verließ ihm nicht. 
Als der- Prinz fih ſchn durchgeſchlagen glaubte, und 
Menin erreichet hatte, fand er dieß Städtchen von den; 
Kolländern ſchon verlaſſen, und im Befige der Franzo⸗ 
fen. Jetzt ſchlug er den Weg auf Nouffelaer ein, wor 
bin fein Adjutant der Major Tinne ihn führte. Diefer, 
Tinne war in der Zeit der Kolländifhen Revolution. 
Pag: Major im Haag. Machher ward er Obrifter in: 
Dienften der Brabanter Patrioren,, und sommandirte. 
das Antwerpen Patrinten : Regiment. Darauf trat er: 
in Koͤnigl. Polniſche Dienfte und jegt iſt er Adjutant 
beym Prinzen Friedrich von Oranien. Er war derjenige, 
wie gejagt, der den Prinzen durch die Feinde führete, 
und fo von Nouffelaer auf Sinis in Flandern, allwo 
der Prinz eine Jagd nahm und nach Rotterdam fuhr, 
und am vorgeftrigen Abend hier im Haag ankam. Er 
ift nicht allein um feine Wunde zu heilen hieher gekom⸗ 
men, fondern es follen ihn noch weit andere wichtige Urs 
fachen zu diefer Reife bewogen haben, woruͤber aber noch. 
ein tiefes Gehelmniß obwaltet. Seine Eolonne hat ſich 
theils auf Brügge, theils auf Deynfe retiriret. Indeß 
foll der Verluſt den die Holländer an den Tagen ber. 
Attaquen erlitten haben, über 2000 Mann belaufen, - 
Die Tapferkeit mit der die Kolländer fochten, brachte. 
die Franzoien in die größte Wuth. Sie murden fechs= . 
mal abgeihlagen. Einiger Orten Fonnten fie nicht mehn.. 
über ihre Todten kommen... Ganze Compagnien ihrer. 
Truppen wurden durch, die. Holländifche Kavallerie nie: 
dergehauen. Zuletzt waren die Felder fo mit Leichen und. 
Bermundeten bededt , daß die, Cavallerie nicht mehr. 
agiren konnte. Die Action hat ben ganzen Nachmittag, 
die Nacht und einen Theil des Vormittags vom 14ten 
d. Di. gedauert. Endlich fol Beanlieu angerädt und 
den Feind gefchlagen haben. Menin follen die Franzoſen 
ausgeplündert und dann in Brand geſteckt haben. Unter: 
den auf dem Schlachtfelde getödteten Franzofen find eis: 
nige hundert Bauern mit Heugabeln und Piken gewefen. 
Alle den Hannoveranern und Koländern wider: 
fohene Unheile find dadurch entftanden, daß die Enge. 


€ 


fände: 
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länder durchaus Dünfichen belagern wollten ,. da der 

Prinz von Koburg noch genug mit der Belagerung der. 
Feftungen Quesnoi und Chambray zu thun hatte, das 
hero die Operationen in Flandern nicht gehörig unters 
fügen Eonnte. Allein die Minifter in England wollten: 
noch che das Parlament wieder zufammen fame, etwas 
erobert willen. Die Franzöfifshen Weſtindiſchen Inſeln 
and Duͤnkirchen zu erobern, waren wichtige Gegenftände. 
Allein bis hieher haben fie jene Inſeln nody nicht ero: 

Bert, und Dünfirchen werden fie fchwerlich in dieſer 
Campagne erobern. Freylich Beine gute Ausfichten für. 
die Englifhe Minifter-Parthept Leichter würde es dem. 
Engländern geworben feyn , Duͤnkirchen zu erobern „ 

wenn fie dem Prinzen ven Koburg gefolget waren, und, 

vorhero die Feſtung Ryßel Hätten erobern helfen, Allein 

das wollten die Engländer nicht, fondern.giengen ohne 

alle rechte Borhereitungen auf Duͤnkirchen los, und 

brachten dadurch fih und den anderen Armeen große 

Nachtheile zumege. Es wurden zwar einige Obſervations⸗ 
Eorps jur Dedung der Belagerung formiret. Allein, 
dies wußte fih Honchard zu Nuße zu machen, verſamm⸗ 
lete 70000 Mann, und jo ſchlug er ein Korps nach dem’ 
andern, und zwar dermaflen, daß wanu, wie vorbim' 
gefaget, Beaulteu nicht zu Huͤlfe gekommen wäre, Dit 

Sannoveraner wären ruinirt worden. Die Hollaͤnder 
ſo bey Werwyf und Menin noch feine. 12,000 Wann: 
ausmiachten, murden vor den Franjofen mit 60,000" 

Mann attaquirt, und aus ihren Pofitionen, die fie mit 
ben größten Ruhm 4 Monat hindurch vertheidiget het⸗ 

ten, vertrieben. 

Bey den Abgang dieſes iſt bie Brabantſche pon 
allhier noch nicht angekommen, und auch die Gencral⸗ 
Relation von dem Prinzen von Oranien noch nicht da. 
Sjndes hat man geftern fchon Nachricht erhalten, daß 
der General Beaulien Verſtaͤrkung erhalten haben fell 
und ein Eorps Deiterreicher- gegen Flandern in Anmarſch 
begriffen fey. Dan wird fonder Ziveifel von diefer Seite ı 


* wichtige ... ehem 
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BGeſtern verfammelten ſich die Genetalſtaaten auſ⸗ 
Jerordentlich. Es ward von ihnen beſchloſſen, noch ein 
Corps Truppen je ehender je lieber nach der Armee ab: 
zuſenden. Ueber welchen Verfag jest die Gutachten 
der einzelnen Provinzen eingehohlt worden find, 
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Framoͤſiſch⸗Engliſcher Krieg, zu Waßer und 
"zu Lande, Kinnahme von Toulon: 


roßbrittannien hat in den vier Wochen von der Mitte 

des Augufts bis in die Mitte des Septembers einen wich: 

tigen Antheil an den Kıiegs: Operafionen genommen, 
melche befonders zu Lande mit einer Thätigfeit ſtatt ger 

hobt haben, von welcher man in den heftigfien und blu⸗ 
tigften Feldzuͤgen nur wenig Beyipiele finden wird. Mit 

Recht bemerkt man dagegen, wie es ohne Beyſpiel fey, 

dns England ſchon 8 Monat Krieg führe, und noch kein. 
Gefecht mit einem feindlichen Linienfhiff , noch feine 

Eroberung eines ſolchen ſtatt gehabt habe, da ehemalige 

Seekriege ſtets durch ſolche Begebenheiten eräfnet wor; 

den. Wir liefern hier zuerft,die fernern Berichte von 

den Jand; Operationen des unter den Befehlen des Her⸗ 
3096 von York fichenden Engliſch-Hannoͤverſchen Torps 

d'Armee mit den Rapports, wie folde in den Londner 

Hofzeitungen befannt gemacht worden. 

Der Herzog von Vorf traf am 16ten Auguſt auf 
feinem Marſche nah Dünfirchen, zu Tourcoing ein, 
und mußte am 18ten eine 1122 Mann ftarle Brigade 
der Brittiihen Garde unter dem General Lake nach Fin; 
ſelles derajchiren,, aus welchem Poften dic Kolländifchen . 
Truppen eben vertrieben worden waren, und den die 
Brittifhe Garde mic vielem Muthe wieder einnahm, . 
wobey jedoch der Verluſt an Getödteten und Verwunde— 
ten ſich über hundert Mann belief. Am zıften vertrieb 
hierauf der Feldmarfhall Freytag die Franzoſen aus 
ihrem verſchanzton Lager zwiſchen Oſtcapelle und Rerpoes 
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de, eroberte dabey 11 Kanonen, und machte 300 Ge: 
fangene. Am Saſten hrach der Herzog von York von 
Furnes auf, um das Franzöjiiche Lager von Ghyvelde 
anzugreifen, und füh Dünfirchen zu nähern, gwijchen‘ 
welchem Hrte undBergen die Franzafen eine geoße Ueber⸗ 
ſchwemmung veranftaltet hatten. Der Herzog näherte 
ſich dem verfchangten Ghyvelde am 23ſten in — — 
mußte wegen einbrechender Nacht aber den Angriff eins 
Rellen, und am zgften früh Morgens hatte der, Kim, 
während eines die ganze Nacht hindurch unterha 
Musketenfeners, das Pager ſchon geräumt, verlieh auch 
eilfertig das Fokt Lefferinskhoek, welches er noch befe 
hielt, mit Zuruͤcklaſſung von 4 Kanonen, und zog 
bis Rofendael, in geringer Entfernung von Diünfirchen.) 
Hier wollte der Herzog am ayften die Franjolen angrei⸗ 
fen, aber fie griffen zuerſt feine Vorpoſten zwiſchen dem 
Sanal yon Furnes und der Ser an, zugleich ruͤckte faſt 
die ganze Garniſon von Duͤnkirchen unter einer ſtarken 
Kanonade aus. Es entſtand ein fuͤnſſtuͤndiges ſehr hart⸗ 
naͤckiges Gefecht, wobey die Franzoſen den Vortheil 
hatten, daß fie naͤchſt der Kuͤſte mehrere Fregatten por 
flirt Hatten, welche den rechten Flügel der alliierten Ar⸗ 
mee heftig defchoffen. Die Alliirten wurden zweymal 
zurück gefchfagen, der Kanal, über den fie dringen muß⸗ 
- ten, lag halb voller Leihen und Sterbenden, aber ihe 
dritter Angriff brachte den Feind völlig zur Flucht, der 
bis dicht au die Stadt verfolgt wurde, wobey der Eifer 
der Truppen fie bis unter das Gefchüß der Stadt führte, 
wodurch ein betrachtlicher Verluſt erlitten worden. Der 
Kaiferliche, General d’lten, und der Britkifche Garde⸗ 
Oberſt Eid, ein merfwärdiger Mann, der vor 12 Jah⸗ 
ven bey den Nord: Americanern auf Todt und Leben 
würfeln tzäffen , verlohren ihr Leben dabey. | 
diefem blutigen Vorfalle ließ der Herzog feine Armee, die 
niit den dazu geftoflenen Defterreichifchen Truppen auf 
49000 Mann gefhägt wurde, eine Belagerungsftehlung 
nehmen, und ſchickte dem Franzäfiichen Commandanten 
Omearan eine von 23ſten Auguſt datirte Auforderung 
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ſche Majeftät verkangte (Balenciennes hatte er bekannt⸗ 
lich für den Kaiſer gefordert) der Franzoͤſiſche General 
Omearan antwortete aber, daß er ſich mit feinen Repus 
blifanern zu vertheidigen wiffen werde, lieh auch, um 
diefes deſto beffer zu koͤnnen, alle Vorſtaͤdte in Brand ſtecken. 
Der Herzog lich Tägtich durch 10000 Mann an den Cir⸗ 
cumvallations⸗Linien arbeiten. Unterdeffen hatte Admi⸗ 
rat Machride, welcher den Angriff von der Seefeiteun; 
terflüßen follte, unter einer Verkleidung die ganze Ges’ 
gend’ von Daͤnkirchen, die Feſtungswerke, und verans 
faltesen Ueberſchwemmungen in Nugenfchein genommen, 
därauf ınit dem Herzog von York im Brittifchen Lager 
önferirt,, und kam am 31 Auguft in London an, um 
ſich eine viel ſtaͤrkere Flottille auszubitten, weil die da⸗ 
ſigen Franzoͤſiſchen bewafneten Schiffe ſo zahlreich als 
gut bemannt und ausgeruͤſtet waren. Diele naͤchſt dem 
Strande geankerten Schiffe verurſachten, daß der Her⸗ 
zog die an den Dünen gelagerten Truppen ganz zuruͤck 
ziehen mußte, Nichts hinderte allfo die Franzofen, eine. 
große Truppenverflärfung mit viglem Proviant und - 
Munition in Dünfirchen zu werfen, und alle Kranke, 
Bermundete, Weiber, Kinder und Sreife heraus zu 
ſchaffen. Ueberhaupt zeigten alle Anftalten , daß die 
Franzoſen einen fehr großen Werth auf Dünfirchen feßs ' 
te Die zum Entfag verfammiete Armee unter Gene: 
ral Houchard, ſchwoll bey Caßel auf 60000 Mann an, 
der Herzog mußte allſo unter dem Feldmarſchall Freytag 
ein betraͤchtliches Obſervations⸗Corps zwiſchen Bergues 
und Duͤnkirchen formiren. Dieſes wurde nad) verſchie⸗ 
denen kleinern Gefechten am 6ten September von den 
Geanzofen an 5 Orten (Eſchelbeck, Warmouth, Bambeck, 
Moufbrugge und Popperingen) angegriffen, es vertheir 
bägte fich auf das tapferfte, mußte aber an den 3 letzten 
Drten der Uebermacht weichen , und General Freytag 
g ſich nach Hondſchote zurück, Zugleich gefhahe aus 
Dünfircen ein heftiger: Ausfall, welcher viele Mens 
ſchen Foftete. Ds 
+ Am ten geiffen-die Franzefen, nad) dem Engliſchen 
Böfberihte, den Feldmarſchall Freytag aufs neue * 
ter 
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gten aber von allen Seiten an, und ohngeachtet das 
Corps , das General Walmoden commandirte, diegröß: 
ften Anffrengungen machte, brang der Feind doc) durch 
das Centrum der Linie und General Walmoden zog fich 
hinter den Eleinen nach Streenfirchen fließenden Kanal, 
Der Verluft iſt fehr beträchtlich gemefen. Der Hofbe: 
richt fchäßt ihn auf 1500 Mann. Mun fahe ter 
Herzog von Hort ſich genoͤthigt, die Pofition bey Düns 
kirchen zu verlaffen, um feine ganze Macht zujammen 
zu jiehn. Er mußte 32 ſchwere Kanonen und einen 
Theil der zur Belagerung beftimmten Munition zuräd 
Laffen, weil fie nicht fortzubringen waren. Während 
der Retirade der Hamoͤverſchen Armee am gten waren 
der Königliche Prinz Adolph und der Feldmarjchall Frey: 
tag im Dorfe Rerpoede auf eine kurze Zeit in Franzoͤſi⸗ 
Shen Händen, weil eine zu ihrer Bedeckung beftimmte 
Savallerie: Datrouille einen unrechten Weg genommen 
hatte, Der Prinz erhielt dabey eine leichte Säabelwunde 
am Kopf und Arm, und der Feldmarfchall eineam Kopfe. 
Beyde wurden aber duch General Walmodens große 
Geiſtesgegenwart, welcher das Dorf Rexpoede angriff, 
in Freyheit gefeßt. ie 
Die Englifhe Flotte im Mittelländifhen Meere 
hat einen großen Streich ausgeführt. Admiral Hood 
benußte die Umſtaͤnde. Die Touloner hatten befanntlich 
mit den Marfeillern gemeinichaftlihe Sache gegen den 
Eonvent gemacht. Als nım der Komvente : &eneral Car; 
teau bie Marfeiller gefchlagen, und. die Stadt auf das 
graufamfte behandelt hatte, fo geriethen die Teuloner 
in ſehr gegründete Furcht. Sie waudten fih in dee 
Angft an den Admiral Hood, der mit der Englifchen 
Flotte vor ihrem Hafen Ereuzte, und fhlugen ihm eine 
Eapitulation vor, welcher zufolge er eine Proclamation 
erließ, worinnen er den Stadten Marſeille und Tonion 
die entfeßliche Lage, in die fie durch die Erhebung der Anars 
ehie über die Ruinen des Throns eines allein rechtmäßis 
gen Oberhaupts gefommen wären, vorftellte, dabey die 
Kerftellung der Monarchie als das einzige Heilmittel 
porfchlug, ihnen feine Macht anbot, um die Anarchiſten 
j und 
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und Nottirer zu zertrümmern, auch erklärte, daß es 
die Abſicht Sr. Großbrittannifhen Majeftät fey, lange 
Sahre des Gluͤcks auf ein vierfähriges Elend folgen zu 
laffen. Die Stadt Touton ſchloß nun darauf am a6ften 
Auguft durch Deputirte am Bord des Engliihen Adımts 
rat: Schifs Victory, ihren Accord mit Admiral Hood) 
völlig ad, dem zufolge am 28ſten und zyften Auguft eine 
Divition der Engliſchen Flotte triumphirend, unter Freu⸗ 
denſchuͤßen und unter dem Geſchrey: Es lebe der König! 
in den Hafen von Toulon einzog, wofelöft fomohl von 
den Forts als von mehrern Franzoͤſiſchen Schiffen die 
Königliche Flagge wehete, und 1500 Engländer alle 
Doften, Strandbatterien und Forts gemeinfchaftlich 
mit den Franzojen beſetzten, übrigend aber vorläufig 
unter Engliſchen Schuß die erfte Conftitutlon von 1797 
mit einem König wieder eingeführt wurde. Die Zahl der 
in dem Toulonner Hafen vorhandenen Framzöfiichen Li⸗ 
nienjchiffe und Fregatten belief fih auf 30 Seegel. 
Lord Hood machte den Englifchen Contre: Admiral Sons 
dal zum Gouverneur von Toulon , den Capitain Parker 
zum Commandanten im Hafen, und den Spanifchen 
Marquis Langaras zum Commandeur der Landtruppen. 
Es wurden am 29ften Auguft 1000 Engländer und 
3000 Spanier in Tonlon ans Land gefegt, und in die 
Sorts, Arienäle, und Batterien vertheilt. Da diefe 
Mannfchaft zur Befeßung einer fo wichtigen Eroberung 
nicht hinfänglic) war, fo wurden fogleih 4 Spaniſche 
Linienichiffe nach dem Golf von Rojatt abgefender, wels 
che auch eiligit eine beträchtliche Truppen: Verftärfung 
am zıften Auguft nad) Toulon brachten. Alle Batte: 
sien wurden in den beften Stand geſetzt, die Franzoͤſi— 
fchen Schiffe im Hafen alle entwafnet, und überhaupt 
Die forgfältigften Maasregeln zur Behauptung eines fo 
wichtigen Plages genommen. Die Engländer fanden 
in den Arfenälen, 3000 (dreytaufend) Kanonen, un: 
gehenre Munitions:Borräthe, und Schifs, Materialien 
jur Ausrüftung einer großen Slotte. Am zZıften Aug. 
näherte fi Tarteau mit feinen. Convents: Truppen, um 
Toulon zu belagern. Lord Hood aber- ließ einen Theil 
der 
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ber Engländer und Spanier, mit einer ſtarken Anzahl 
bewafneter Touloner ausruͤcken, und den Carteau, der 
ſich deſſen gar nicht verfahe, uͤberfallen. Er wurde bald 
geſchlagen, verlor 4 Kanonen, und floh zurück. 

Die Engliiche Flotte im Ocean, unter dem Adınk 
rale Home, hät ihren zweyten Kreuzzug daın angewandt, 
die fichre Ruͤckkehr einer großen Weſtindiſchen Kauffahr⸗ 
tey⸗Flotte von mehr als 200 reichbeladenen Schiffen, und 
von 100 Schiffen von Liffabon und Oporto zu deckenm 
Bon einer franzöfifchen Flotte harte fie nichts geſehen. 
Sie lief am sten September wieder zu Torbay ein, gieng 
aber am Hten jchon wieder in Sce, nachdem fie ſich eils 
fertigft mit neuen friſchen Proviant verfehen hatte. 

Die Flotte in Weftindien hatte, feit dem mißlung: 
nen Angriffe auf Martinique, nichts weiter unternom⸗ 
men. Sie erwartete die Verftärfung der Divifion, welche 
unter dem Admirale Sell vorerft nah dem Mittelländt: 
fhen Meere gegangen war, und mehr Landtruppen, deren 
Einfhiffung Schon beordert worden, aber durch die Vor— 
fälle bey Düntirchen, wohin eiligft neue Englifche Trups 
pen gejandt werden mußten, aufgehalten ıwurde, 
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Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 
Teutſchland. 


Das anzichendfte, wiewohl auch wegen der Ruͤcker⸗ 
Innerung das rührendfte Schaujpiel für den teutſchen 
Patrivten, gewährt noch Mainz. Die Beweiſe der 
ächtteutichen Geſinnung vieler Einwohner diefer Stadt} 
die Bemühungen, die alte Sicherheit, Muhe und Ord⸗ 
nung wieder herzuftellen,, die Sreudenbegeugungen und: 
der Jubel der Einwohner über ihre Rettung und. Ber 
freyung ; die Beweiſe der Liebe und Treue derfelben ges 
gen ihten rechtmäßigen Oberherrn; alcs diefes muß in 
ben Herzen des rechtfchaffenen und gefühlvollen Mannes‘ 
innige Freube erwecken. Des Ehusfürft kounte = 

nieht 


nicht länger den Bitten ſeiner treuen Unterthanen wi⸗ 
derſtehen, und begab ſich amHten September auf einige 
Tage in feine Refidenz, aue weldyer er feit 1ı Monaten 
entfernt geweien war, Die Freude bey feiner Zuruͤck⸗ 
Eunft , der Jubel mit welchen er empfangen wurde, 
war allgemein. 20 junge Bürger, von denen feiner 
feine Ehre und fein Serien barch einen Eyd für. Frans 
zoͤſiſche Jrreligioficät und Unmenſchlichkeit befledt hatte, 
fpannten die Pferde voh den Wagen, und zogen ihren 
verehrten Friedrich Carl bis in das teutfche Baus. Am 
12 September wurde darauf ein allgemeines Dantfeft 
für die wohlthätige Erldfung von den Franzofen gefeys 
ert. Im Sahre 1689 wurde am 11 September in eben 
Diefer Stade ein gleiches Feft wegen der Beftevung der: 
felben von den Franzofen gefeyert. Der Ehurfürft reis 
fete am 14ten September von Mainz, wo fowohl das 
Schloß, als die ihm fo mwerthe Favorite ganz ruinirt 
waren, wieder ab, mitder Zufage, bald zum fteten Aufs 
enthalte, zurüc zu kehren. | 

Die berüchtigten. Llubbiften waren indefien ſchon 
längft theile in Mainz felbft in Gefaͤngniſſen, theils am 
29 Yulius bereits 41 davon auf die Feſtung Eprenbreits 
Rein gebraht werden. Aus einer zuverlägigen Lifte 
von diefen Menſchen, erficht man, daß der berüchtigte 
Döhmer, der die Mainzer Zeitung mit den fhändlich: 
ften Anfultirungen gegen die Kürften Teutfchlands ers 
füllte, und fonft fo viel Unheil that und anhetzte, und 
fo viel firafmürdiges fehrieb, mit nad) Ehrenbreitftein 
gebracht worden iſt, fo wie auch fein gleicher Spiefiges 
felle , der Profeffor Metternich, 


Das widrige Andenkenan diefe Menſchen wird durch 


die häufigen Beweiſe des wahren teutfchen Patrivtiss 
mus geſchwaͤcht. Die freywilligen patriotifchen Kricgss 
Beytraͤge waren im Anfange des Auguſts ſchon fo bes 
trächtlich gewörden, daß die beyden Geſandten, der Graf 
son Goerz, als Ehurbrandenburgificher Sefandte, und 
der Ärenherr von Hügel im Namen des abweſenden 
Ehur:Böhmifhen Befandten, 100,000 Gulden aus ber 
Safe nahmen und unter fich theilten ; und noch x 5000 

ulden 
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Gulden in der Kaße blleben. In der Heichd: Operations; 


Kaße betrug die Einnahme am Ende des Julius 744,676 
Gulden, und die General; Nusgabe bis dahin 244,000 


; ®ulden. Syn der fogenannten Reluitions-Kaße, der 


Geld : Vergütungen der’ Reichs: Stände an ftatt der zu 
ftellenden Reichs; Komtingente war ein Defieit. Die 
General⸗Einnahme dieſer Kaße mar 1,549 071 Gulden, 
und die Ausgaben fir die verfchiedenen in Subſidien ges 
nommenen Truppen 1,8 20,000 ®ulden, alfo betrug det 
Pafivftand 270,928 Gulden. Aber es fehlten noch viele 
Reluitions-Gelder, z. B. 30000 Rthfr. von Schwediſch⸗ 
Pommern für das zu ftellende Kontingent, umd fo meh 
rere. 
Der Markgraf von Baden, deſſen patriotiſche Groß⸗ 
muth wir ſchon im vorigen Stuͤcke erwaͤhnt haben, hat 
nun auch ſeine Haustruppen, die in dem Leibregimente 
und einem Fuͤſelier Bataillone beſtehen, in Sold gegen 
Frankreich gegeben. Sie giengen vorerſt zur Arnıce des 
Generals Wurmſer. | 
Indeſſen Teutfchland die Franzoſen mit der Sewalt 
bev Waffen vertreibt, zeigen die Fuͤrſten Teutjchlande 
was Freyheit fey; und in wiefern Freyheit und Gleich: 
heit. in diefer wirklichen Welt, fo wie fie jeßt ift, mög} 
lich fey. Zu den euhmvollften diefer Fürften gehöre dee 
Churfürft von Sachfen. Erft neuerlich gab er den Be— 
fehl, daß bey Beſetzung der Aemter und Würden 
durchaus nicht auf Stand, nicht auf Geburt und auf 
fein Berhältniß gejchen, fondern blos nach wahrem Ver⸗ 
dienfte verfahren werden folle, und daß die Bürgerlichen 
eben ſowohl zu den höhern Stellen im Lande befördert 
merden folle, als die Adlichen. 
Ein andres gleichfalls nuͤtzliches Dectet hat dee 
Magiftrat zu Negensburg gegeben, in welchem alle gef _ 


heimen Berbindungen und Gefeliichaften auf das ernſt -- 


fichfte und nachdruͤcklichſte unterfagt werden. Vorzügs 
fih mag dieß Decret für jene Gegenden nöthig und -- 
heilfam feyn, nach mehrern davon eingegahgnen Nach⸗ 
richten. — 
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Am 5ten September ift ein abermalinas gedrucktes 
Memoire des Fuͤrſten-Biſchofs von Bafel zur Dictatıe 
beym Reichstage gefommen, in welchem die fortdauern⸗ 
den ſchrecklichen Drangjale der Sranzofen in feinem Be; 
biete gefchildere werden, und bie teutichen Stande mie 
berholt um Ruͤckſicht darauf, und um Huͤlfe erfucht wer; 
den. Es werben befonders der ehemalige Suffraganeus 
von Lidda, und der Syndicus Rengguer als die Haupt 
aufhetzer, und Inglücsflifter im Lande angegeben. Sie 
werden ihrer endlichen Strafe fo wenig entgehen, als 
die andern ihres Gleichen. Boͤhmers und Metternichg 
Schickſale find oben angeführt. Der berüchtigte Sram, , 
der Schildknappe Cuſtines, wie er ſich feldft nannte, 
Boͤhmers intimſter Mitgenoße, iſt gleich, nach der Hin; 
richtung Cuſtines, zu Strasburg arretirt, und unter 
ſtarker Bedeckung nach Paris gebracht worden, wo ihn 
gleiches Schickſal mit ſeinem Cuſtine erwartete. Diefer 
Menſch machte faſt alle Entwuͤrſe zu den tyranniſchen 
Raͤuber⸗Streichen, die Cuſtine ausfuͤhrte. 


Preußen. 


In der von Friedrich Wilhelm und Friedrich dem 
Großen ſo feſt gegründeten Staats-Verwaltung der Preuſ⸗ 
ſiſchen Ränder giebt es nur wenige, und geringe Veraͤn⸗ 
berumgen anzuführen. Die Mafchine geht ihren fichern, 
eingerichteten Gang. | 

Dey der jetzigen Abwefenheit des Königs ereignen 
fi um fo viel weniger beſondere politiſche Merkwuͤrdig⸗ 
Briten in dem Innern diefer Staaten. 

Die andern für Preußen wichtigen Gegenftände, bie 
Vorgänge in Polen, die auswärtigen Angelegenheiten, 
hie neuen Unterhandlungen mit Defterteih , und Groß: 
brietannien, und die Eriegerifchen Merkwürdigkeiten der 
Preußiſchen Heere, werden in den andern Artikeln, wo⸗ 
hin ſie des Zuſammenhangs wegen gehoͤren, vorgetra— 


” Unerfchroden und unermuͤdet ſetzt fich der König, 
biefer Beſchuͤtzer der teutſchen Freyheit, den größeften 
Gefahren aus, theilt mit feinen Truppen die größefteh 
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Befchroerden, und weihet nur felten eine Stunde der 
Erhohlung. Am z7ften August reijete er nach Karlsruhe, 
und am folgenden Tage jchon wieder nad Edighofen zu: 
ruͤck. Hier in feines Hauptquartiere wurden nicht blos 
Kriegesplane angeprömet; fondern unter dem Geraͤuſch 
der Waffen zugleich die wichtigften Staats: Verhandlun: 
gen gepfiogen. Deswegen befanden fich dort der Graf 
von Lehrbach, der Fürft von Neuß, der Rußiſche, Eng: 
tifche , und KHollandifhe Gejandte, der Prinz von Naf 

_fau: Siegen, der Marquis von Lucchefini mitder Staats: 
Kanzley , und mehrere Staats: Männer. 

Bon feiner großmürhigen Denkungs⸗Art gab diefer 
Monarch erft Eürzlich einen neuen Beweis. Er befahl, 
daß die 50000 Gulden, die von den in Regensburg ein: 
gegangnen patriotijchen Beyträgen, auf den Preußifchen 
Antheil gefallen waren, zur Verpflegung franfer und 
verwundeter Soldaten verwandt werden ſollten. Wie 
Eonnten diefe Gaben des Patriotismus zweckmaͤßiger 
oder edler angewendet werden ? Wie diefer Monarch 
große Verdienſte zu belohnen wiſſe, hat er wieder neuer; 
lichſt dadurch gezeigt, dag er den verdienftvollen General 
von Möllendorf, den würdigen Schüler des großen Frie⸗ 
drichs, zum General⸗Feldmarſchall der Preußiſchen Ar: 
mee ernannt bat. . | — 

Zu den gewoͤhnlichen Belohnungen der Kuͤnſte des 
Friedens in den Preußiſchen Staaten gehoͤren bekannt⸗ 
lich die jährlichen Praͤmien, welche das General⸗Directo⸗ 
rium den Auszeichnungen in der Landes-Cultur, in Fa— 
brifen und Manufacturen zu evcheilen pflegt. So find 
neuerlichft, zufolge der in den Berliner Zeitungen befanne 
gemachten Liſten, go folder ‘Prämien, über 2000 Tha⸗ 
ler, ausgetheilt worden. Mit vielem Vergnügen lieſet 
auch noc immer der biedere Teutjche in den gedachten 
Zeitungen die fortdauernden Anzeigen der vielen. patrio: 
tifchen Kriegs: Beyträge. Welchen Ton würden die Franz 

zoͤſtfchen Demagogen erfchallen laffen, wenn fie ſolche 
wahrhaft freywillige Beyträge anzeigen könnten, anftare 
gar Beraubung aller vermögenden Perfonen jehreiten zun 
muͤſſen. 


—— 
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Am ıflen September leiftete das Her zogthum Oels 
dem geliebten und verehrten Prinzen Friedrich von 
Braunſchweig, als feinem neuen Herrn den Huldigunge: 
Evd, Mit dem größeften Rechte fann derjenige, der 
diefen edeln Fürfteh Eenne, den Unterthanen diefes Lan: 
des Gluͤck wuͤnſchen. Auf diefe frohe Begebenheit ift 
auch eine fehr paſſende Medaille in Berlin verfertigt; 
auf der VBorderfeite ſtellt fie das Bildnig des Herzogs dar, 
und auf der Ruͤckſeite flehen in einem Lorbeer: und Epheu⸗ 
Kranze die Worte: En novum docus et prachidium Ols- 
nenle. 
Die wichtigen Nachrichten von den Verhandlungen 
zwifchen Preußen und Polen, folgen in dem hier nachftes 
benden Artikel von Polen. 


Dolen. 


Wir haben zwar ſchon oben &. 929 bie Unterzeiche 
nung des Theilungs; Tractare zwifchen Preußen und Polen, 
vorläufig angeführt; aber wir mäffen bier nech manches 
zu dieſer merfiwürdigen Geſchichte nachtragen, welche es 
beionders verdient, jo genau und vollftändig als es ſeyn 
kann, mitgetheilt und aufbewahrt zu werden. 

In der Sitzung am 27ſten Auguſt wurde der Trac⸗ 
tat noch einmal, und zwar mit den Veränderungen weh 
che der Rußiſche Ambaſſadeur, Herr von Sievers, ge 
macht hatte, vorgetragen. Die wichtigfte Veränderung 
beftand darin, daß die Grenzen genau und beſtimmt ans 
gegeben waren ( Dieſe Angabe der Graͤnzen haben mit 
fon im obigen Artikel mitgetheilt.) Als der Tractat 
vorgelefen war , verlangte der Herr Podhorski, daß ders 
felde fogleich unterzeichnet würde, Aber kaum hatte er 
angefangen zu reden, als ein wildes Gejchrey von einem 
Ende des Saals bis zum andern ertöute, und ihn zum 
Stillſchweigen brachte. Vorzüglich eiferte Herr Szyd⸗ 
lowsti gegen ihn,. erklärte ihn und alle diejenigen, die von 
Unterzeihnung fprehen würden, für meineydige und 
erfaufte Berräther des Vaterlandes; er übergab auch 
dein Reichstage eine Declaration, in Vetref der Unters 
nn mit dem — Miniſter, die nichts ge⸗ 
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ringers enthielt, als die Ordre, die Unterhanblungen 
ganz abzubrechen. Ueber diefe einander jo fehr entgegeh 
gefehte Meynungen war nun der Reichstag getheilt, tumd 
in allen Sikungen bie zum 2ten ®eptember wurde noch 
immer darüber geftritten. Am 28ften Auguft wurden 
zuerft die an diefem Tage von den Rußiſchen und Preufe 
fiihen Miniftern eingefandten Noten verlefen. (Mat 
fehe den obigen Artikel von Polen.) Kaum waren 
gelefen, fo jchrieen, die meiften Mitglieder des Reichs⸗ 
tags dagegen, Herr Podhorski wollte wieder reden, aber 
er konnte nicht zum Worte kommen. Sein Gegner, Hert 
Szydlowski, klagte ihn aufs neue an, und verlangte eihe 
Unterfachung feiner Anklage. Mehrere Mitglieder des 
Reichstags ftimmten ihm bey, und wollten den And 
flagten nicht mehr unter den Neichstags : Mitgliedern 
dulden, bis sr ſich gegen die Befchuldigungen der Ber: 
rätherey und des Meineydes gegen die Targowiczer Con⸗ 
föderation gerechtfersige hätte. Der Herr Podhorskl 
wollte ſich aber auf feine Klage, und auf feine Rechtfer⸗ 
tigung einlaflen. Endlich da der Lärm zu groß wurde, 
hob der König die Sitzung auf. In den folgenden Sit⸗ 
jungen, am 2gften und zoſten Auguft, wurde der Laͤrmen 
noch ärger, und ein Mitglied fhlug fogar vor, die Trups 
pen der Republif gegen den General Möllendorffeind: 
lich agiren zu laſſen, und ein Allgemeines Aufgebot zu 
veranftalten. Nach vielen vergeblichen Bemühungen 
des Königs die Ruhe wieder herzuftellen , müßte et an 
beyden Tagen die Sitzungen aufheben. | wer 
Am aten September ſchickte der Rußiſche Ambaſſa 
beur dem Reichstage folgende Note zu. — 


“ Die letztern Sitzungen der auf Dem Neichötage verſam⸗ 
melten Durchlauchtigen Stände haben deutlich gezeigt, wie 
fehr einige Mitglieder derfelben die Achtung aus den Augen 
fegen, welche fie ihrem Könige, der Würde des Reichdragd, 
ia auch fogar die Achtung , die fie der hehen Vermittelung 
welche den Ständen auf ihre eigned Anfuchen bewilligt if, 
und den eben fo freundfchaftlichen als dringenden Vorſtellun⸗ 
gen ſchuldig find, welche der unterzeichnete aufferardenctiche 
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und bevollmachtigte Ambaſſadeut der Kaiferin aller Reußen 
gemacht Hat, um den Durchlauchtigen, auf dem Keichstage 
yerfammelten, Ständen durch die verfchiedenen Noten, und 
felöft darch das, von dem Heren Podhordki eingereichte, und 
von Knterzeichneten nachgefehene und verbeſſerte Projeet zu 
zeigen, wie unvermeidlich und nethwendig es fen, die von 
dem Könige von Preußen in Befis genommenen Länder abzu⸗ 
treten, um dem drohenden Unglüde auszuweichen, welches. 
im Begriff it, über den-Keft von Polen auszubrechen, und 
melches. bisher nur noch durch die hohe Vermittlung feiner 
Souveraine zuruͤck gehalten it. Dem zufolge ſieht fich der 


unterzeichnete außerordentliche und beboumächtigte Ambaſſa ⸗ 


beur gezwungen, den Durchlauchtigen auf dem Reichstage 
gerfammelten Ständen zum legten male zu erflären, daß ee 
aun nicht länger anftehen Bann den, fehon in den vorigen No⸗ 
ten erwähnten, und in allen Betracht fo fehr verderblichen. 
Geiſt des Jacobinismuſs vom Grunde aus auszurotten, und 
auf das ausdrückiichite darauf zu beftchen, daß das ermähnte 
von ihm nachgefehene und verbeflerte Project vorgelefen und 
angenommen werde, und daß dem zufolge die Durchlauchtiv 
gen auf dem verbundenen Keichötage verfammelten Stände 
es ſich gefallen laffen mögen, ohne weitern Auffchub auf eine 
künftige Sitzung der erlauchten Deputation die Vollmacht und 
beftimmte Ordre zu geben, den Tractat mit dem Preußiſchen 
Pinifter zu unterzeichnen. 

Unterzeiehneter macht den Durchlauchtigen und derſam⸗ 
melten Ständen außerdem noch bekannt, daß er cd, um allen 
Unordnungen vorzubeugen, für nöthig gehalten hat , das 
Schloß mit 2 Grenadier-Bataillond und 4 Kanonen umgeben 
zu (affen. Der Herr Generalnmjor von Rautenfeld, welcher 
diefeiben commandirt, wird mit Sr. Exceilenz, dem Herru 
Großmarjchall von Lithauen, Graf Tyſzkiewicz, die nöthigen 
Maaßregeln verabreden, um die Ruhe bey der Berathſchla⸗ 
gung zu ſichern. Der Unterzeichnete erwartet, daß die Sit⸗ 
jung nicht cher aufgehoben werden wird, bis die verlangte Uns 
terzeichming des Trastatd gefchehen if. ,, 

Gegeben a Grodno, den 2 Sept. 1793. 


Jacob von Sievers, 
2493 Die 
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Die erwähnten Maafregeln waren in dem Schrek 
ben angegeben, welches der Herr von Sievers an dem; 
felben Tage dem Großmarſchall von Lithauen, Herrn 
Tyſzkiewicz zuſchickt. Es enehält folgendes : 


«Das mir bekannt gewordene Gerücht von einer gegen 
Die geheiligte Perfon des Königs, gegen den Marfchall, und 
gegen die rechtſchaffenſten Senatoren, Minitter, und. Lands 
boten angezettelten Berfchwörung, Hat mich gezwungen, fol 
gende Maaßregeln zur Sicherheit ihrer Berfonen zu nehmen. 
Um 3 Uhr Nachmittags follen fich = Grenadier + Batailiond 
auf der Lerraße-ımd auf dem Schloßhofe einfinden; weiche 
der Herr General von Kautenfeld fo vercheilen wird , daß fein 


. . 
u — ns 
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Zuſchauer, und überhaupt keiner, der nicht zut Verſammlung 


gehört, in den Saal fommen fann. Im Fall das man bey 
einem Landboten verborgene Waffen finden follte, fol derfeibe 
fogteich arretire und ins Gefängnig gebracht werden, um 
ihm als einem Meuchelmörder den Criminal Proceß zu mas 
hen. Sollte fih ein Zufchauer, oder eine andere Perfon, 
Die nicht zu der Berfammiung gehört, im Saale oder an eis 
em andern Drte verfterft haden, fo foll derfelbe fogleich ar» 


retirt und ind Gefängniß gebracht werden. Im Dorzimmer 


follen ſich 12 Dfficierd aufhalten, die die Erlaubniß haben 


ſollen, in den Saal zu gehen, und fich auf die Banf der Land⸗ 


Boten zu feßen. Dem Herrn General von Kautenfeld foll ein 
Platz neben dem Throne eingeräumt werden, und er foll das» 
für forgen, daß Eein Tumult, befonders gegen die geheiligte 
Verſon des Königs, oder gegen Ewr. Ereellen; und den Herrn 
Keichstags-Marjchall entſtehe. 

For. Sycellenz werden die Güte haben zu erflären, daß 
fein Mitglied des Reichdtags fich von feinem Plane wegbege⸗ 
Dan ſolle, außer in dem Zalle wenn Jemand zum Throne ge⸗ 
sufen würde; und zugleich deu Herren Landboten die völlige 
Freyheit au reden zu verfichern, Dies gefchieht aus Feiner 
andern Abficht, als um Ungrdnungen and Exceße zu verhü⸗ 
gen; follte fich aber dennach Jemand dergleichen zu Schulden 
kommen lafen , fo müß derfelbe der Strenge der Geſetze 
ubergeben erden. „ | 

Jacob von Sievers, 


Da 
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Da denn mınder Reichstag einfah, daß er. gar nicht 
mehr ausweichen konnte, fo wurde an demfelben Tage 
folgende Aste aufgeſetzt. 

Verfuͤgung fihr die zu der Unterhandlung mit dem 
aufferordentlicken Gefandten Sr. Maj. des Königs von 
Preußen befiimmte Depuration. *) 


Da Wir, der König und die auf dem Neichstagg 
yerfammelten verbundenen Stände der Nepubtif, fehen, 
daß der Hof zu Berlin, ungeachtet der Vermittlung des 
Rußiſchen Ambaffadeurs, auf feinen, der Republik jo 
nachtheikigen Plane durchaus befteht, fo ertheilen: wir 
Durch dieje Acte, (aber nicht mit freyem Willen, fendern 
durch eine Neihe gewaltfamer Mittel dazu gezwungen) 
unfrer Deputation die Drdre den Tractat, ſo wie er uns 
ter der Vermittlung des Rufifhen Ambaffadeurs abge⸗ 
ändert und genehmigt üft, jedoch mit folgenden Bedins 
gungen zu unterzeichnen : 1) Die Kaiferin von Rußland 
garantirt ſowohl diefen Trartat. als die befondern dazu 
gehdrigen Artikel die zur Sicherung der Ruhe der Repus 
if abgefchloffen find, fie mögen den Handel oder andere 
egenftände betreffen: 2) der Fuͤrſt Primas bleibe im 
Polen wohnen, um fein Amt defto beffer verwalten zu kön: 
hen, und genießt alle Revenuͤen von feinen Gütern; 3) im 
„Fall die Fuͤrſtl. Radziwillſche Linie ausfterden follte, fol 
das Haus Brandendurg feine Anfprüce an dem Nas 
taffe deffelben machen Fönnen, fondern derfelbe foll dem 
Schatze der Republik zufallen. Im Fall daß der lebte 
Artikel diefes Tractats nicht angenommen werden follte, 
fo erklären Wir, der König, daß wir niemals unfere 
Zuſtimmung weder. in Unſerm Namen, noch im Namen 
der Stände der Republif geben werden, fondern nur zu 
dem Commerz:Trartat, und zu allen ben befondern Puns 
ges; welche von beyden Seiten angenommen, und-von 
den beyden hohen Kontrahenten unterzeichnet und beftäs 
tigt worden find, unter der Vermittlung und Garantie 
des Rußifchen Hofes. Noch fügen wir den Zuſatz nn 
a 


Dir führen aus diefer mit vielen heftigen Ausdrücken 
angefuͤllten Verordnung nur den Hanpt-Inhalt an, 
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daß das Original-⸗Gemaͤlde der heil. Marla zu Czenſtochow 
mit allen Diamanten und andern Pratiofen in der dorti— 
gen Kapelle, nach dem Inventario, welches daſelbſt aufs 
bewahrt wird, zurück gegeben werde. „ 


‚Wir werden fünftig nicht ermangeln , bie Folgen 
weiter zu erzehlen, welche nad) den Umftanden noch fer’ 
ner kommen werden, 

Türfey. 


Wir haben ſchon länaft den feften Entfchluß dee 
Großheren , die fogenannte Franzöfiiche Republik niche 
anzuerkennen, und keinen Sefandten anzunchmen, ans 
geführt, Die Erfcheinung des zu diefem Amte beſtimm⸗ 
ten Herrn Descorches, in Conſtantinopel, wurde daher 
bald mit der unangenehmen Nothwendigkeit begleitet, 
bag derfelbe fi nur als ein Privarmann dort aufhalten 
durfte, und allenthalben,, wo er ſich zeigte, mußte er 
fih nur als einen Sranzöfiihen Kaufmann zeigen, und 
fo nannte er fih auch. Er hofte, daß die großen Me; 
ſchenke, welche Kerr Semonville mitbringen würde, 
vielleicht das Türfifche Syſtem ändern möchten, Aber 
Semonville wurde, mie fchon im yorigen Stuͤcke anges 
zeigt worden, (S. 878) mit den bey fich geführten Schaͤ⸗ 
Ken, gefangen genommen. Diefe Schäße, die von uns 
endlichen Werthe waren, und worunter auch die vor: 
nehmſten Franzoͤſiſchen Kron⸗Juweelen fich befanden., 
ſollten, wie man verſichert, dazu angewendet werden, 
wenn der Großhert fein Syſtem nicht änderte, ihn ſelbſt 
von Throne zu fioßen, ‚und ein franzöfirendes Syſtem 
einzuführen. Und Semonville war zu fo etwas fehr fähig, 
Nun find aus feinen Papieren, die man bey ihm gefuns 
den, bem Großherrn folche Entdeckungen gemacht wor; 
den, bie ihn mit den widrigften Gefinnungen gegen die 
Branzofen erfüllen moͤſſen. Schon hat er fich dergeftalg 
als einen Freund Englands bewielen, daß er, mider 
alle bisherige Weblichkeit , einen eignen Ambaffadrur 
nah England fendet, und diefen Schritt bereits allen 
auswärligen Geſandten in Conſtantinopel hat anzeigen 
laſſen. So komme nun die Türkey in ein ganz — 
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golitiiches Syſtem, welches auch dem wahren Staats: 
Anterepe. fehr zuträgtich feyn wird. Englands Schutz 
wird der Pforte eben ſo wichtig werden, als die neuen | 
Allianz: und Handels s Verbindungen mit den Türken fehe 
fürEngland intereßant feyn werden, So verliert Frankreich 
jetzt alies, auch den fo wichtigen Levantiſchen Handel, 
deſſen Ertrag man auf mehr ald 100 Milionen Livres 
jaͤhrlich rechnete. 

Wenn auch noch nicht, wie einige öffentliche Dläts 
ger melden , das Commerz in den Türfifchen Häfen den 
Sranzöfiihen Schiffen verboten worden: fo iſt doch dieſe 
Handlung fhon , durch die gegenwärtigen Umftände, 
fo. gut wie aufgehoben, 

In den Türkischen Ländern felbft giebt os noch im 
gerfort , in verichiednen Gegenden, Unruhen, und 
Empdrungen, Doch hatten fich die Anfrührer in er: 
wien, welche Belgrad bedrohten, wieder zurück geyegen, 
und der Pajcha hatte in der Stadt alle Maaßregeln der 
Sicherheit gegen einen Weberfall genommen, 

Der befannte Pafcha von Seutari, Mahmud, hatte 
durch neue Beweiſe des Ungehorfams den Zorn bes 
Großherrn fo fehr gereigt, daß derfelbe beſchloß, dieſen 
unruhigen Statthalter mit großer Macht zu Waſſer und 
zu Lande anjugreifen und zu bezwingen. Dieſes war 
mit eine der Abfichten der unter dem Groß; Admirale 
nach dem. Archipel , zu der gemöhnlichen Eintreibung 
der Steuern aufden Inſeln, ausgefegelten Flotte. Sie 
beftand aus 2 Linienfchiffen von 74, und 4 von 64 Ras 
nonen, 8 Äregatten und 6 kleinern Schiffen. Zu Yande 
war ſchon ein Corps Truppen gegen den Paſcha von Scu⸗ 
tari beordert. 

Indem die Franzoien allet mögliche thun, um ihre 
Truppen undifeiplinire. zu machen, und mit rohen Mai; 
fen von Menichen Krieg führen zu wollen, hat die Türs 
kiſche Regierung aus der Erfahrung gelernt, wie fehr es 
noͤthig fey , difcipfinirte, und geübte Truppen zu haben, 
Sie hat daher den Entſchluß gefaßt „. ihre Truppen im 
eine vegelmäfigere Waffenuͤbung zu bringen. Vorerſt 
. deu Verſuch mit 15000 Mann gemacht, doch if 
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dabey ber Befehl gegeben worden, nicht fo genau und 
ſtrenge, wie bey den Teutſchen zu verfahren; fondern 
nach und nad) mehr Difeiptin bey dieſem Corps, wel: 
ches in der Folge vermehrt werden wird, einzuführen. 

Mit Rufland unterhält die Pforte das befte fort; 
dauernde Verhaͤltniß. Die beyderieitigen folennen Ge— 
farrdfehaften find im Auguſt unterwegene geweſen. Bey 
de joliten an eitem und demfelben Tage, zu Petersburg, 
und zu Conſtantinopel eintreffen. 


y Die Schweiser Cantons 


nahmen aus Furcht für die Räuber: Banden ber Fran: 
zofen dag Neutralitaͤts Syſtem an, würden aber, wenn 
ihre Macht hinreichend geweſen wäre, ſich wahrſchein⸗ 
kich auf eine ganz andere Art erflärt haben. Wie die 
Italieniſchen Staaten ſehr bereitwillig waren, an dem 
Kriege mirflichen Antheil zu nehmen, als die vereinigr 
ten Flotten zu ihrem Beyſtande erichienen; eben fo zeigt 
fich jeßt die Schmeiz. Jedoch aaben die Franzofen felbft, 
fo wie fie fich uͤberhaupt durch ihre Unvernunft und Boss 
heit alte Europaͤiſchen Mächte zu Feinden gemacht haben, 
auch hier die erfte Beranlaflung zu dem Bruche der Neu⸗ 
tralitat. ie wollten aus dem Fürftenthume Baſel 
1500 Mann zur Verftärkung ihrer Armee ausheben, 
wozu die Bafeler gar im gerimgften nicht genrigt waren. 
Da nun der Freyheits:Enthufiasmus hier nicht wuͤrkſam 
genug war, fo wollten die Franzofen Gewalt gebraus 
hen; nun flüchtete aber alles was Waffen tragen konn⸗ 
te in die Gebirge, fo daß fich hier ein Corps von 2000 
Mann formirte, Dieſes Corps hätte den Allürten fehr 
gute Dienfte leiften fönnen, indem es den Sranzofen bey 
\ Weißenburg in den Rüden fommen fonnte. Aber die 
Kranzofen griffen daflelbe an, he es von der Alliirten 

Armee Unterfiikung erhalten konnte, und yerftreueten 
daſſelbe. Dies erregte in allen Cantons große Unruhen, 
zumal da die Franzofen auch ſehr darüber flagten, daß 
man einer Colonne Piemontefer den Durchmarfch durch 
das Wallifer Rand erlaubt hatte, und mit der Entſchul⸗ 
| digung, Daß er Truppen nicht bewafnet geweſen waͤ⸗ 
e ren, 
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ren, nicht zufrieden waren. Vorzüglich aber befchwerte 
ſich der Franzoͤſiſche Geſandte über die Arretirung des 
Semonville im Graubünder Gebiete, Es verfammelte 
ſich daher der große Rath zu Bern, um die nöthigen 


* 


Maaßregeln zu treffen, im Falle daß die Franzoſen feinds 


lich gegen die Schweiz agiren wuͤrden. Es wurden allent⸗ 

lben ſolche Anſtalten gemacht, die die Neutralität aufs 

ben. Die Truppen vor Baſel wurden verdoppelt; 
bey der Stadt Bern wurde ein Lager für 2000 Mann 
Anfanterie und Artillerie errichtet , welches noch mit 
jedem Tage vergröffere wurde; und in allen Cantons 
arbeitete manırifrig an der Anjchaffung und Zubereitung 


aller Arten von Kriegsbeduͤrfniße. Es find daher auch 


neue Auftritte in den Schweizerifehen Gegenden zu ers 
* Sranfreid, 


Jeder Tag fieht in Frankreich neue Greuel. Der 
gleichzeitige Geſchichtſchreiber hat noch nie ein ſo uͤber⸗ 
haͤuſt tranriges Geſchaͤfte gehabt, als in dem gegenwaͤr—⸗ 
tigen Zeitpuncte. | j 

Am 23 September belief fh die Zahl der in Paris 
in die Geſaͤngniße geichleppten Perfonen fhon auf 2000, 
unter denen fi) auch der würdige Freund, und Vertheis 
diger Ludivigs des XVI. Malesherbes befand. DieKönigin 
war in der Conciergerie aller ihrer noch gehabten Sachen, 
einiger Ringe, Pettichaften, der Uhr, u.f. w. beraubt 
worden. Dan hatte alle Bankiers und Kaufleute, die 
Geld Hatten, in Arreſt genommen. Man ließ fie zwar 
nachher, auf vielrache Voritellungen, aus den Befängs 
niflen, aber jeder befam zwey Obnhofigte zur Wache, 
und ihre Effecten, und Papiere blieben verfiegelt, So 
lange die Welt ſtehet, find folche Tyranneyen nicht auss 
geübt worden. So lauge die Welt ſteht, hateine foiche 
Ohnhoſigten⸗ Herrſchaſt, nicht jo lange umd fo hart ges 
dauert. In der Mitte des Scptembers erflärten ſich 
fogar mehrere Sertionen in Paris im Aufftande gegen 
die Reichen ; welches Wort jetzt eben fa viel gilt, als 

Ariſtokraten. | 
Um 





J 
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Unnm deſto ſicherer tyranniſiren zu koͤnnen, wollte 
man die Anzahl der Menſchen vermindern. Zu dieſer Ab⸗ 
ſicht wirkte das allgemeine Aufgebot der ganzen Nation 
gegen die auswaͤrtigen Feinde. Ganz Frankreich wurde 
allenthalben entvoͤlkert. Man fand auf den Schlacht: 
Feldern in Teutihland, und in Flandern viele Kinder 
von 13 bis ı5 Jahren. Der Zuftand Franfreihs wird 
fo erbarmlih, daß auf einmal die gegenwärtige, und 
Fünftige Generation vernichtet wird, 

Wenn auch die wilde Maſſe Menfhen auf einen 
Augenblick, wie in Flandern am Sten und 13ten &eps 
tember, einen Borfprung macht, fo wird derjelbe doch 
immer. wieder durch die wahren Krieger der Allüirten 
Maͤchte zurück gefchlagen , und die junge Mannſchaft 
ur Frankreich wird auf eine ſchaͤndliche Art aufges 
opfert, . 

Im Innern des Landes reiben ſich die Franzofen felbft 
auf. Die Royaliſten in Poitou, in der ſo genannten 
Bendée, erfechten einen Sieg nach dem andern. Am 
ııten September wurde ſelbſt im Convente berichtet, 
daß die Convents : Truppen unter dem Generale Tuncg 
eine totale Miederlage erlitten hatten, Sechstauſend 
Mann wurden getödtet, da die Royaliſten gar feinen 
zur gaben, Bon vielen Orten liefen gleich traurige 

achrichten ein. Die Einwohner von Lyon hatten einen 

Ausfall auf die Armee, die ihre Stadt bombardirte, ges 

than, diefelbe mit einem großen Berlufte gefchlagen, 

‚ganz zerfireut, und die Stadt Lyon wieder frey gemacht. 

Die ganze Grafſchaſt Nizza, und die Hauptftade felbft 

war von den Franzofen verlaffen, und von den Sardini: 

ſchen und Defterreihifhen Truppen eingenommen mors 

4 den, Die Spanier hatten die Franzoſen in Roußillon 
> geſchlagen, ihre ganze Artillerie erobert, und das ganze 
Corps zerfirenet, Ein anderes Corps Spanier hatte cine 

Sandung In der Provence bey Frejus gemacht. Die 

Hälfte ber Seemacht, die ganze Flotte von Toulon, 22 

Linienfchiffe, und 5 Fregatten, war, nebft dem Hafen 

und der Stadt in den Händen der Engländer. Det 

König von Neapel hatte fich gegen die Franzoſen erflärt, 

und 
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und ſchickte auf einer Kriegsflotte Gooo Mann Landtrup⸗ 
pen zur Befakung von Toulon. Man erwartete dort 
au Defterreihifche Truppen aus Stalien. 

In den Armeen felbft fieng der Royalismus an, 
‚einzureiffen , und man mußte Mevolutions; Tribunale 
bey den Armeen errichten, welche — Soldaten, 
die da riefen: Es lebe Ludwig der XVII! ſogleich auf 
der Stelle richteten. 

Die neueften fo eben aus Frankreich eingehenden 
Briefe melden, daß viele Städte im Begriffe waren, 
dem Bepipiele von Toulon zu folgen, und Ludwig den 
XVII. zum Könige auszurufen , und auf dem platten 
Lande faft durchgehends, wegen der allgemeinen gezwung⸗ 
nen Bewafnung, und des Aufgebots in Maße, ein drd⸗ 
hendes Murren herrſchte. Der Eonvent kam dadurch 
in eine verzweiflungsvolle Verfegenheit, und fuchte durch 
alle Arten von tyranniſchen tollen Mitteln dem — 

vorzubeugen, das ihn bedrohte. 


XV. 


Genealogiſche Anzeigen. 


(Fortgefegt vom Monat Junius, skes Stückdes Journald, 
S. 654 u. ff.) 
Geftorben : 


Am ten Junius, in Rom der Cardinal — 
im 7 3ſten Jahre fi eines Alters. 
Am ıgten Julius, zu Laubach, die verwittwete 
Firftin Louiſe Charlotte von Yſenburg⸗Birnſtein, 
geb. Gräfin von Pſenburg⸗Offenbach, im zaften Jahre 
ihres Alters. Sie war bie legte noch lebende weibliche 
Defcendentin von der im Jahre 1718 durch Ableben des 
Grafen Johann Philip erlofchenen —— 
ſchen Linie. 

Am 
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‚ Am ıgten Julius, der dritte Sohn des Markgra⸗ 
fen von Baden, deffen Geburt im Junius ©. 0 des 
Sournals angezeigt worden, 

Am gten Auguſt zu Oberdorf, dee Fürft: Abt von 
Kempten, RupertiI, im saften Jahre des Lebens. Er 
war ein Baron von Meuenftein, und feit 1785 Abt. 
Aum sten September, der Brudet des regierenden 
— von Weimar, Prinz Conſtantin » 35 Jahr alt, 


Geboren : 
Am zten Julius, von der regierenden Gräfin won 
Rechtern und Limmpurg eine Tochter, welche die Namen 
Augufts Kliſabetha erhalten hat. 
Am 2 ıften Julius, von der. Herzogin von Curland eine 
Prinzeßin; deren Namen nicht befannt gemacht worden, 
Am aten Auguft, von der Gemahlin des Großherzogs 
von Tofcana eine Prinzeßin, welde die Namen Laros 
lina, Ferdinanda, Therefin, Ludovica, Johanna, 
Joſepha, erhielt. 
| Am zten Auguft, von der Gemahlin des Grafen 
Heinrich des galten, jüngerer Linie Reußen, geborne 
Prinzefia zu. Hohenloh⸗Kirchberg, ein Sohn "Heinrich 
der 7ıfte genannt. 
Am ı3ten Auguft, von der Erbprinzeßin von Anhalt⸗ 
Deffau, eine Prinzepin; deren Namen no nicht ge⸗ 
meldet worden. 


J Vermaͤhlt: 

Am ıgten Junius, zu Homburg, der Fuͤrſt, Prinz 

Carl Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, mit der Prin⸗ 
zeßin Louiſe Ulrica, von Hepen: Homburg, 


Dee 
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1. 
Ropenbagen, den 17 September 1793. 


ie legte Hälfte des vorigen Monats ift für die politi⸗ 
ſche Lage unfers Vaterlandes , durch die von dem Nufk 
fhen und gemeinfchaftlich von dem Enafifchen und Dreufe 
ſiſchen Miniftern hieſelbſt übergebene Morten , gewiß fehr ' 
richtig geworden. So gefpannt indeß auch die Erwar⸗ 
tung auf das Mefultar der dadurch veranlaßten Negocia⸗ 
tionen immerhin ſeyn mag, ſo wenig Unruhe verurſacht 
doch diem Ungewißheit, da die ganze Nation ed weiß, 
daß diefe Angelegenheit fi in den Händen des von ihe 
mir Zuverficht verehrten Grafen von Vernftorff befindet, 
der ſchon fo manche Vorfälle. der Art fo zu lenken ge 
wunt hat, daß Danemarks Ehre und Dänemarfs Gluͤck 
auf gleiche Weife befördert wurden. Die Beantwortung 
der Noten iſt fchon erfolgt, und auch (durch weiche 
Quelle weiß ich nicht) im Publico bekannt; allein unfer 
Hof hat es fih zur unabmweichbaren Regel gemacht, die 
geheimen Negvriattonen der Cabinetter fo lange es möge 
lich ift, auch wirklich gebeim zu halten, und ich darf 
daher , fo ſauer es mir auch wird, dieſe diplomatiſchen 
Meiſterſtuͤcke, Ahnen nicht eher mittheilen, bis fie ſchon 
auf einem andern Wege durch den Druck bekannt gemacht 
find. *) Ä 

Die ſchon im vorigen Monate erfolgte Abfahrt der 
Rußiſchen Flotte, but alle vorellige Murhmallungen der 
Politiker, ſowohl über ihre Ankunft ats über ihren Auf 
enthalt hierſelbſt, gänzlich rwiderkegt. 

Der General: Adjutant Kaas, unter deſſen Coms 

mando im Anfange diefes Frühjahrs eine — = 


) Wit Haben fie bereitd von andern Orten her in zuver⸗ 
läßiger Abfchrift erhalten, und da fie auch nun fchen 
tm öffentlichen Blaͤtrern überfegt erfchienen find, fo wer 
den wir fie im kuͤnftigen Monate in einer genau forg» 

fͤltigen Heberfegung unfern Lefern mittheilen, 
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Daͤniſchen Befisungen in Weftindien gefchidt wurde, 
wohin ihm much nächitens der Lieutenant Kaas mit der 
Schnau Aerroe folgen wird, bat zwey Fahrzeuge nach 
den Inſeln St. Thomas aufgebraht, Das eine, The 


Racel Snaxe, von St. Vincent, mit 10 Kängnen und. 
45 Mann, weil es ein Americanifches Schiff auf einer 
unerlaubten Diftan; von der Däniihen Küfte zu SO 


Croix viſitirte; und das andere, TheBoander, aus Tot 


tola, befese mic 2 Haubitzen, 3 Kanonen, und ı5 Mann, , 


meil der Commandirende keine Kaper:Briefe, die ſeiner 
Behauptung nach, fich in den Handen des mit einem an⸗ 
dern Fahrzeuge abwefenden Capitains befinden, produ 
eiren Eonnte, und daher als Seeraͤuber angefehen wurde, 
auch überdieg kurz vorher ein Dänijches Boot, dicht untek 
der Dänijchen Küfte genommen und nad) Tortola geſchickt 
hatte. Beyde Prifen find dem dänifchen General⸗Gou⸗ 
verneur der Befisungen in Weftindien übergeben worden, 
um ihr Schieffal zu beftimmen, Die Mannſchaſt der 
vom Capitain Hamilton geführten Engliſchen Fregatte 
Dido, die in der hiefigen Dogge reparirt werben mußte, 
weil fie bey Verfolgung eines Franzoͤſiſchen Kapers, an 
einer Klippe unweit Norwegen befdyädiget worden war, 
jet aber wieder nach ber Iordfes abgegangen iff, hatte 
das Königlicdye Territorium dadurch verlegt, daß ſie der 
Mannfchaft eines bis an die Norwegiſche Kuͤſte | 


ten Framzoſiſchen Schiffes , die ſich auf das fefte Land 


bey Skavanger retirirte, nachiegte, und auf Mormesi- 
ſchen Territorio 7 Franzofen zu Geſangenen madte W 
aber der Kapitain Hamilton gleich bey feiner Ankunf 
hierſelbſt erklärte, daß die Verfolgung der Franzofen 'fi 






wie bie Öefangennehmung, durdy die ige feiner Leute - 


veranlaßt, und wider feinen Willen geicheben fey, ua 

daß die 7 Franzoſen, die ſchon mit einer andern Engli 
Shen Fregatte fortgefhict waren, gleich, fo bald fie in 
England ankommen, entweder frengeläffen, oder nad 


Frankreich ausgeliefert werden follten, fo tft Durch dieſe 
Erklaͤrung die Beſchwerde, welche unfer Hof fonft über 


* 


Verlegung von Territorial Hoheit hatte fuͤhren koͤnnen, 


gänzlich erledigt. 


# 


Ber 
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Vor einiger Zeit iſt ein Franzoſe, Namens Grou⸗ 
vel hier angslangt. Es beißt, daß er vom National: 
Eonuente gefchickt jey, um den Poſten eines Franzoͤſiſchen 
Miniiters hier zu befleiden, Indeſſen weiß ich aus aus. 
thentiſcher Duelle, daß er noch keinen Verſuch gemacht hat, 
ein Beglaubigungs: Schreiben, welches, wie es fich von 
felft vetjteht,, nie angenommen werden Fann, da unfer 
Hof bie Sranzöfiiche Republik nicht anerkennt, zu über: 
geben, fondern fich bier einige Zeit als bloßer Privat; - 
mann aufhalten will. | 

Die Königl. Rentekammer, die fchon fett verfchier 
denen jahren die Oberdirection der Königl. Forften mit 
den beften Erfolge geführt hat, läßt jest alle Königliche 
Hoͤlzungen in den beyden Herzögchämern ausmeflen, . 
und Karten davon verfertigen, ein Gefchäfte, welches 
das Königliche Intereſſe, in Anfehung der Forſten, bey 
dein mit der Zeit immer mehr-zunehmenden Holzmans 
gel, fehr befördern wird, , 

Da die Gutsbeſitzer in Dänemark, die großen Ab; 
fißten unferer Reglerung filr das Wohl des Dänifchen 
Landmanns, fo eiftig unterffüken,, daß die Vereinba: 
kung uͤber beſtimmte Hofdienſte, wozu die Gutsbeſitzer 
und Bauern durch die Placate vom 24 Junius und 23 
December 1791.aufgefordert wurden, faft auf den mei: 
ſten Gütern bereits ausgeführte find, fo find durch eine 
Verfügung vom 2 ı Auguft d. 5. die Commißionen, durch 
welche die Hoftage an den Stellen, wo die Vereinigung 
nicht getroffen werden Können, beitimme werden follten, 
bis auf das Fruͤhjahr 1794 ausgeſetzt. 

Ein hiefiger Einwohner, Namens Nelterup , der 
vor verjchiedenen Jahren aus England hierher Fam, und 
mir ſehr gluͤcklichen Erſolg eine Leder; Fabrife hier errich: 
tete, hat das, einige Meilen von bier befegene Guͤtchen 
Drhalın für 33000 Thaler gefauft, um bafeldit eine Pa: 
piermuͤhle, wozu et einen Meifter und 8 Geſellen aus 
England kommen läßt, einzurichten, und unfere Pegier 
tung, die.alles zur Ermunterung der Induſtrie beytraͤgt, 
bat ihm zu dieſer nüglichen Unternehmung ein Capital 
von 25000 Thalern, als die erfte Hypothek im Gute, 

Polit, onen. Sept, 1793- Rrr gegen 
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gegen 4 Procent jährltcher Zinfen, vorgeſtreckt. Da in 
‘Zukunft die auf biefem Gute fonft eriftirende Fabrike von 
Senfen und anderen ’cifernen Werkzeugen aufhören wird, 
fo ift auch das dieſem Werke verlichene Monopol aufge: 
hoben worden. | 

Das Königliche Luſtſchloß Freudenlund ift mit den 
dazu gehörenden Gärten und Landereyen, durch eine un: 
mittelbare Rejolution, für 7000 Rthlr. dein Commißionair 
eines Fremden , deſſen Name nod) nicht befannt ift , zur 
:gefchlagen worden, und alfo abermals, dadurch daf- die 
Unterhaltung des Schloßes und Gartens aufhört, der 
Königl. Kaße, deren Beftand mit jedem Jahre wichtiger 
‘wird, eine Ausgabe erfpart. — 
| Bon der im Jahre 1785 gemachten Königt. Anleihe 
auf Annuitäten, werden abermals zufolge der am arem 
September vorgenommenen Ziehung, von Annuitäten , 
gu 4 Procent 13000 Rthlr. und von den zu 2 Procent 
18000 Rthlr., am ıften Janudt 1794, mit den fammt: 
lichen Zinfen ausgezahlt. 
ODer auſſerordentliche Proſeſſor der Philoſophie, Herr 
Schrader, in Kiel, hat vor einigen Wochen das große 
Teleſcop, welches er im vorigen Jahre unter Aufficht des 
berühmten Oberamtmanns Schröder zu Lilienthal im 
Hannoͤverſchen verfertigte, und der hiefigen Univerſitaͤt 
zum Gebrauch des Obfervatorii zu ı 200 Rthlr. verkaufte, 
abgeliefert. Nachdem mit diefem Inſtrumente einige 
Berfuche angeftellt find, hat der Profeſſor der Ajtronomie 
bey der hiefigen Univerfität , Herr Juſtizrath Bugge, 
das fchriftliche Verzeichniß ertheilt: “dag nicht nur dag 
Aeußere des Teleſcops ſchoͤn fey, fondern aud) die Std; 
fer mit vieler Kunft gefchliffen worden , daß überhaupt 
diefes Inſtrument den großen Erwartungen, die er da: 
von gehabt , völlig entfprochen, und daß die dafiir be; 
zahlte Summe nur ein mäßiger Preis für diefes fchöne 
Inſtrument fey.» | 

Ich weiß es zwar, daß diefe Nachricht eigentlich 
nicht für den Zwe Ihres Journals gehört, ich bin ins 
deſſen von Ihrem mir befannten Patriotismus überzeugt, 
bag Sie derſelben doch zus Ehre unfers gefchickten Weis: 

m buͤr⸗ 


— —— 
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bürgers ‚ (der jebt ein neues Obfervatorium in Kiel 
wird bauen laffen) einen Piag in Ihrem Journal erlauben 
werden, ° 


2. 
Stodbolm, den 12 September 1793. 

Schweden hat mit dem Tode des großen und fo ger 
ſchaͤſtvollen Guſtavs nicht aufgehört die Aufmerkſamkeit Eu⸗ 
ropas auf ſich zu ziehen; aber zum Gluͤcke des Reichs durch 
ein friedliches Syſtem, ohne darum etwas von der Selbft: 
Rändigkeit der Nation und Wurde des Throns zu vergeben. 
Zu einer Zeit, da faft alle Mächte entweder mitten im 
Kriegsfeuer oder durch Kriegsrüftungen ihre Kräfte ans 
firengen, figen Schweden und Dänemarf allein in tiefer 
Nuhe, erklären und unterhalten die Neutralität, haus⸗ 
halten und vermindern durch Adbezahlungen und Eine 
fhränfungen die Staatsfchulden. Schweden hat zn dies 
fer glülichen Lage noch dieß anszeichnende , daß feine 
Kriegemacht diefen ganzen Summer hindurch in faft all 
gemeiner Bewegung nad) Campements: und Exercierungs⸗ 
lägen gewefen ift. Der Herzog: Regent ift gleich eifrig 
bemüber, die Armee zu Lande und die Seemacht in vos 
ſpectablem Stande zu erhalten; hat in eigener Perjon 
dem Campement hier bey Stockholm täglic) beygewohnet, 
und alle Dianveuvres ordinirer , und crequiren fallen, 
Diefes Campement hier dicht vor den Shoren der Haupt⸗ 
ſtadt iſt das größte, ſo man in langer Zeit hier geichen 
hat. Der junge König campirte auch felbft inehrere Tage 
im Lager, und man wird jehe wohl gewahr, daß er die 
Militatrifchen Uebungen fiebt, und bey feinen Jahren kann 
et ihon die Fatiguen, als das Reiten und das lange Sitz 
in zu Pferde, fehr gut, und fehr gerne aushalten. Aber 
er lieber das militairiiche Fach nicht blos als eine Art 
von Vergnügen, fondern er fieht es als eine hoͤchſtnoͤthige 
Kenntniß und Pflicht gegen das Vaterland an. An feir 
Mm ganzen Weſen bemerkt man eine für feine Jahre ums 
gewoͤhnliche Ernſthaftigkeit. Genauigkeit in allen Ger 
ſaſten und Dingen ift ein Hauptzug in feinem Charakter, 
Auf alles merket er genau, redetaber wenig. Würde und 
Anftand beobachtet ev in allen un - Kur: 
. cn | 
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die Krone tragend wird er gewißlicheiner von denen durch 
Gerechtigkeit, Wachſamkeit und Haushaltung berühmtes 
ften Negenten werden. Diejen Sommer hat er das füd; 
» fihe und weftliche Schweden zum zweyten male beretiet, 
das vorigemal mit dem Könige, feinem Herrn Vater, 
und diesmal mit feinem altern Herren Oncle, dem Herjog: 
Negenten. Die große Flotte zu Carlscrona, die Feftungs; 
Werke von Chriftianftade, det Bau zu Landscrona, der 
Handel zu Sothenbuvg, haben feine Aufmerkfamfeit auf 
dieſer Reiſe vorzüglich befchaftiger Zu Malmö lieh er 
ſich in die Bruͤderſchaft des heil. Könige Canut, eine Art 
von Orden aus dem Mittelalter, aufnehmen. Weberail 
hat er die Liebe des Volks verdienet und empfangen, 
und in dem Maaße wie der vorige Guſtav verehrer, 
ja faft angebetert war, ruhet auch die Hofnung der 
Nation anf diefen neueh Guſtav, ſo wie man mit Ge; 
wißheit fagen Fann, daß die Liebe des Volks gegen Guſtav 
‚Il. noch in ihrer wollen Stärke if. Seinen Namen 
ſucht man am allerbeften Durch eine fogenannteHiftoire Me- 
tallique zu verewigen. Jaͤhrlich werden zwey große und 
zwey Eleine Medaillen verfertiget, die ſich auf die vor; 
nehmſten Thaten drs Koͤnigs oder die unter feiher Megies 
tung getroffenen Einrichtungen und vorgefallenen DBege: 
benheiten beziehen. Die werden alle in Kupfer geftochen, und 
mir einer hiſtoriſchen Erlauterung in Sranzdf.u, Schwedi⸗ 
ſcher Sprache dem großen 'Publico vorgelegt. Zu dieſer Arbeit 
ift eine beträchtliche Summe angewiejen, und fie ftehet un: 
ter fpecieller Aufjicht des Reichskanzlers, Freyherrn von 
Sparre. Diefer Herr legt felber die Hand an die Beſchrei⸗ 
bung, und jeiget fich folglich auch. in diefem Fache als ein 
würdiger Nächfolger in dem hohen Amte, fo er befleider, 
yon dem verewigten Graſen von Teßin, feinem Once von 
muͤtterlicher Seite, und deffen nachgelaffene handichrift: 
liche litterariſche und politische Schäßeer alle beſitzet, theils 
bier in der Hauptftadt, theils anf feinem Gute Hkers-in 
Südermannland. Die Medaillen werden mehrencheils 
von dem Reichs⸗Antiquario, Herrn Kanzteyrath Adler: 
beth, aufgegeben; geftochen werden fie von den Herren 
Gehrman und. Örandell, welcher letzterer noch in Romiſt, 


aa und 
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und bie feinigen dort verfertiget 5 abgedruckt werden fie 
von dem Herrn Gillberg. Kurz: es wird ein Werf von 
gleich großem Werth, ſowohl für die Geſchichte als für 
die Kunft. Man weiß, daß die Schwediſchen Medaillen 
mit den beften Stücken anderer Reiche wetteifern, ja die 
mehrften.übertrejfen : dennein Keder, Brenner und Berch 
waren allgemein erfannte größe Numismatifer, und gaben 
die Emblemen und Auffchriften in den beften antiquen Ge: 
ſchmack; eben wie fie von den Meifterhänden eines Karls 
ſteins, Hedlingers, Ljungbergers , und der beyden Fehr: 
mann, Vater und Sohn, find graviret worden. Der 
jeßige Königliche Medailleur ift Hert Fehrmann der jün: 
gere, und zugleich Profeſſor für die Zeichnung in der hieſi— 
gen Königl. Academie der Künfte. Die von ihm neulich 
verfertigte große Begraͤbniß⸗Medaille auf Guftav III. ift 
it feiner Art eine ganz vortrefliche Schaumünze; und jeßt 

‚arbeiter er auf-einer zur Gedächtnif des in diefem Jahre‘ 

gefeyerten Jubelfeſtes wegen Beftätigung des Evangeli: 
ſchen Glaubensbekenntniß auf der großen Synode zu Upſal 
im Jahre 1593. | 


3. 
arg, den 21 September 1793. 

Der Erbftarthalter hat den Generalftanten am vor: 
giſtrigen Tage in einem Memoire erfläret, daß der Ver; 
luſt unſeer Truppen an Mannfchaften, Pferden und Ar: 
tillerie weit geringer fey, als es ſich anfangs anfehen ließ. 
Der Prinz zeigte dabey an, daß er fich felber von allen ge: 
nau unterrichten, und auf einige Tage nach der Armee bege: 
ben wolle, welches er auch gekern Nachmittag wirk 
lhibewerfftelliget und ſich nad Gent begeben hat. 
Geſtern erft hat man dem Prinzen Friedrich von Ora⸗ 

h die Kugel aus der Wunde herausnehmen fönnen. 

& üntergieng die Operation mit der ihm eigenen Gelaf: 

ſccheit. Seine Wunde, fagter, ſchmerze ihn nicht fo fehr, 

ab ihn der Schtnerz drücke, über fo viele brave Solda— 

ten; die von feiner Kolonne neben ihm todtgefchoffen wor: 

. Er freuer fid) herzlich, wann er erführet, dag 

oc) diefer oder jener, den man fir verloren hielt „wie: 
dee zum Vorſchein kommt. ur 

Rrr 3 Der 
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Der Prinz wurde gleich zu Anfange des Treffens 
verwundet, und zwar durch eine Buͤchſenkugel, in den 
rechten Schulterfnochen über die Bruſt hinauf. Er com: 
mandirte aber immer fort, und zwar unter einem folchen 
entjeglichen euer, welches den älteften Krieger hätte ers 
ſchuͤttern koͤnnen. Er blieb fih immer gleich, er war 
aller Orten, wo die Sefahr am gröften war. Ald der Ges 
neral, Graf von Wartensleben, fiel, jo jprang Prinz Fries 
drich vom Pferde, drückte ihm die Hande und danfte ihm 
für feine tregen Dienfte mit großer Rührung. Zum Gluͤck 
it die Wunde des gedachten Grafen nicht toͤdtlich befunden 
worden. Da der Prinz.aller Orten umjingelt war, drang 
man bittend in ihn, fich auf dem Gefechte zu entfernen, 
um nicht gefangen zu werden. Anfanglich halfen feine. 
Zuredungen, Er fagte, er könnte fi unmöglich von ſol⸗ 
en brasen Soldaten entfernen, er wolle beyihnen bleiz, 
ben, und das aͤrgſte Schickſal mit felbigen theilen. Zus 
letzt da man ihm vorftellte, wie fehr die allgemeine Sache 
durch fein Sefangennehmen leiden mürde, und da er auch 
feine Hilfe von den Deftevreichern anfommen fahe, gaber. 
Drdre ſich durchzuſchlagen, und rief den Soldaten zu, es 
iſt beſſer zu ferben als gefangen zumerden! Hier num ers 
öfnete fich ein mördrifches Gemetzel. Einige Schweizer 
Battaillons, fe er bey fich hatte, fadeten gar nicht mehr, 
- fondern ftießen alles was ihnen vorfam, darnieder. Ue— 

berhaupt haben die Schweizer u. die Cavallerie ſich an biefen 
Tagen ſehr ausgezeichnet, ſonſten haͤtte auch die Sache 
ſehr uͤbel ausfallen koͤnnen — — — — — Die 
Hollaͤndiſche Garde hat ihre Kanonen verloren, wogegen 
die Schweizer: Garde die ihrigen behalten, und noch zwey 
franzoͤſiſche erobert und mit fortgeſchleppt hat. 

Man beſchuldiget die Amſterdammer Patrioten, daß 
fe Geld und heimliche Abgeordnete nach der Franzoͤſiſchen 
Armee abgefandt haben ſollen, um die Holländifche Armee 
zu attaquiren, und, wo möglich, bey diejer Gelegenheit, ſich 
eines Prinzen von Oranien zu bemaͤchtigen. — 
Auch will man Spuren entdeckt haben, daß dergleichen 

—— e Creaturen ſelbſt bey der Hollaͤndiſchen Ar⸗ 
mee Schon hoben dieſe Patrioten bey dem ** 
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infeer Armee ihre Haͤupter empor. Man hoͤrte Reden, die 

&ine heimliche Freude über das Ungluͤck bewiejen. Aber bie 

Freude hat nicht [ange gedauert. Unfere Truppen find ſchon 

wieder im Vorruͤcken. Auch hat der Erbſtatthalter bereite, 

an 10000 Mann Ordre gegeben, ſich marjchfertig zu halten, 

> auf den eviten Befehl jogleich zue Armee abgeben zu 
nnen.. 


4. 
Sruͤßel, den 18 September 1793. 

Kaum erfuhr man im Brabantſchen, daß die Franzom. 
fen Borcheile über die Hannoveraner und Kplländer gen 
wonnen hätten, als es ſchon an einigen Orten, zu Mecheln,, 
Gent, und Antwerpen, anfieng unruhig zumwerden. Man: 
fieng ſchon an, das Militatr zu infultiren. Aber welch eim 
Donnerfhlag war fir diefe Leute die Nachricht, daß der- 
General von Beaulien am Sonntage, den ı sten dieſes, 
die Franzoſen wieder aus Flandern heraus gefchlagen habe, 
und der Prinz von Koburg feldit mit einem ſtarken Corps. 
feiner Armee nad) Flandern im Anzuge fey. 

Unfee Gouvernement bat vielleicht zu viel Nachſicht 
und Schenung gegen diefe Revolutions: Köpfe, die manche: 
andre, jonft ruhige, mit ihren tollen Sjdeen anſtecken. Eine, 
neue Rahrung der Unzufriedenheit finden fie in dem lim: ; 
Rande, daß die Sache mit der Anerkennung der in den Jah⸗ 
ten 1789 und 1790 contrahirten Schulden, nun wieber,. 
wnd vielleicht auf immer, verfchoben wordenift. Viele, und 
Ein Biercheil der hieſigen Bürger find darinnen interefz 
ft. Diefe leiden fehr, und einige find ſchon gerichtlich zum, 
Sefängnig verurtheilt werden, aber man widerfeßte ſich 
dem Urtheile Sffentlih, mit dem Geſchrey, wenn bie 
Erars:Schwden (die während der Revolution gemacht 
wurden) nicht bezahlt werden, fo koͤnnen dieſe babucch un“ 
guͤcklich gewoͤrdne Leute auch nicht bezahlen. | 

Eine andere Parchey, die. einige, fehr unrecht, die 
Chriftinfehe, nennen, macht dein Erzherzoge, und dem thaͤ⸗ 
figtlugen Miniſter auch viel zu fchaffen, und erſchwert alle: 
Schritte, auf alle mögliche Art und Weife. Doc ift ein: 
gewißer Plan, den fie vorhatten, entdeckt, und hintertries 
ben. Der Erzherzog richtet fich, als General: Gouverneur 

| Kıra num. 


1003 xvi. Briefe. Brüßel. 


num ganz mach den weiſen Rathfchlägen und Maasregeles 
des Minifters, feines Oberhofmeifters, des Prinzen tom 
Gavre, und des braven Obriften von Warnsdorf.. D 
Erzherzog fann aber nieht den Aufwand machen, den 
Erzherzogin Ehriftine mit beynahe 4 Millionen jährlicher 
—— machte, da er kaum 280,000 Gulden Einkuͤnfte 

at. | 





Das Volk ift zum Theil mit den Staaten, die der’ 
‚ Minifter viel Beſchwerde machen, fehr unzufrieden. Ein 
Theil davon, die fogenannten Capans de rivage (Leute, fo 
am Kanal arbeiten) verfammelten fich neulich vor dem Ho⸗ 
tel des Miniſters, und riefen, “fie wollten die Staaten ſchon 
zwingen, Se. Ercellenz follten nur befchlen, in einer 
Stunde wollten fie mit den Staaten fertig feyn.„ Der, 
Minifter wandte alles an, um diefes Volk zu beruhigen, 
> ee Haufen aus einander gieng, und fich nach Haufe 
egab, | 

Nach den von den Armeen eingegangenen Rapport® 
waren die Sranzofen fehr zablreih. Bey Caßel ftanden 
über so909 Mann. Ein zweytes feindliches Lager zu Pont 
a marque beſtand aus 35,000 Mann. Bey Maubeuge. 
waren ı2 bis pe ga ftark verfchanzt. Zwiſchen 
St, Quentin und Cambrai ftanden über 10,000 Mann, 
bey Bouchain eben ſo viel. An der Luremburgichen Grenze 
ftanden 25,000 Mann. Man fchäßte das ganze franz 
zöfifche Heer, das gegen die Niederlande agirte, mit Inbe⸗ 
grif der Beſatzungen in den Feftungen, auf ı 80,000Mann. 
Sie fehen daraus, welche große Kämpfe die allürten Ar: 
moen zu beftehen haben. 


5. 
Frankfurt am Mayn, den 21 September 1793. 
Durd die Einleitungen des K. Preußiſchen Minis 
ſters im Fraͤnkiſchen Kreiſe, Grafen von Soden, ift es dahin. 
gedichen, daf die vom Fränkischen Kreife ins Feid geftellte 
3 Dataillong von dem anfänglich beſtimmten Orte, Luxem⸗ 
burg, wiederab, und indie Feſtung Mainz gezogen worden 
find. Noch hat digjer Kreis fein drittes Simplum zu ſtel⸗ 
fen. Ob dieß in Gelde, oderin Mannſchaft geſchehen wird, 
iſt noch unentſchieden, da unter den Ständen dieſes a id 
er 


xVI. Briefe Frankſurt. 1003 


über bie — Stellung große Uneinigfeiten ent: 
fanden find san ſagt, daß Mainz für eine Reiche: 
Seltung erklärt werden, und beftandige Beſatzung erhal⸗ 
ten ſoll. 

Was man von gewiſſen Planen des Cahelſchen Hofes, 
und von einer von ber Abtey Fuld geforderten Entſchadi⸗ 
gung wegen des geleifteten Schutzes ſpricht, iſt noch zur 
Zeit nicht zu verbuͤrgen. 

Alle Geruͤchte von dem Tauſche —E Preußi⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken ſind ungegruͤndet. Noch 


im vorigen Monate war eine Commißion der Ober Rechen⸗ 
fammer von Berlin, dagelbft, um das Finanz: IWefen ganz 
nah Preußifihen Fuß einzweichten. Auch das Militair foll 

allda anſehnlich vermehrt werden. Nach dem dermaligen 
Fuße wird es gegen 9000 Mann betragen. 

Der Churſuͤrſt von Pfalz Bayern, und ber Herzog 
von Zweybruͤcken haben im Anfange dieſes Monats eine 
Zuſammenkunft zu Nymphenburg gehabt, bey welcher 
hoͤchſtwichtige Angelegenheiten berathen, und gluͤcklich ins 
Reine gebracht worden ſeyn ſollen. Das Geruͤcht von 
dem Bayerſchen Laͤndertauſch erneuert ſich wieder, ſoll aber 
noch einigen großen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. 

Alles, was man von einer in dem Syſtem gewiſſer 
großer alliirten Höfe ſeit kurzen vorgefallen ſeyn ſollenden 
Aenderung ſpricht, iſt noch zur Zeit ungewiß. Gewiß iſt 
aber, day ſich naͤchſtens große, und unerwartete politiſche 
Begebenheiten ereignen werden. 


Bon den Kriegs: Begebenheiten melde ich nichts. Sie 


> 


find alle weitläuftig und vielfach in den Zeitungen zu lefen, 


Mien, den 14 September 1793. 
Mar hat hier feit einigen Tagen die wichtige Nach— 


tiht, daß die beyden Franzoͤſiſchen Städte, Toulon 


und Marfeilie, mit dem Armirale Hood unterhandelt, 

und fh, getrennt. von dem Reſte des Franzöfiichen 

Staates, unter Engliihen Schuß begeben haben, Vor: 

laufig hat Toulon Englifche Beſatzung zur Vertheidigung 

verlangt, und da Lord Hood auf feiner Floite nur 5000 

Mann Landungs ‚Truppen — und dieſe zu wenig - 
| v5 
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fo hat er von dem Erzherzoge Ferdinand , Gouverneur‘ 
von Mailand, ein Corps von einigen tauſend Mann vers 
langt ; und dieſer hat einen Courier hierher gefande, uin 
daruͤber anzufragen. Es iſt nicht zu zweifeln, daß man 
dieſe Gelegenheit nicht aus den Handen laſſen wird, dem 

gegenwaͤrtigen Framzoͤſiſchen Gouvernement, (wenn man 
der dortigen Anarchie dieſen Namen beylegen kan) einen 
fo wichtigen Abbruch zu thun, wäre es auch nur um fie 
defto cher zu nöchigen, um Frieden anzuſuchen. ' 

Es fcheint, daß unfer Hof, in der innigſten Ver— 
bindung mit dem Engliſchen, felbfi wegen Herſtellung 
dee Friedens, in vorläufigen Unterbandlungen tft, und. 
zugleich fich mit den Angelegenheitin Polens beſchaͤftiget. 
Der Eourierwechiel zwiſchen hier und London iſt ſehr 
frequent; auch hat der dirigirende Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Baron von Thugut, mit dem 
biefigen Englifhen Minifter, Lord Eden, oftmalige 
Eonferenzen. ade 

Der neuernannte Hofkriegs Raths⸗Praͤſident, Ser 
neral Graf Ferraris, iſt vor einigen Tagen zur Wurm⸗ 
ferijihen Armee abgereiſet, und vorgeftern iſt von derſel⸗ 
ken ein Stabs ⸗Officier und Flügel: Adjutant des Generals 
Wurmfer angefommen, Ber ſogleich ſich nach Laxenburg 
begeben und dem Kaiſer Depeſchen uͤberbracht hat, deren 
Inhalt geheim gehalten wird, und ſehr wichtig ſeyn ſoll. 

Einen großen Theil Franzoͤſtſcher Gefangener, bie 
man nicht anders unter zu bringen wußte, hat man bes 
fhloffen , in den Ungariſchen Feſtungen zu vertheilen.. 
Seit geftern find mehrere Schiffe, mit diefen Geſange⸗ 
wen beladen, auf der Donan hier vorüber gefahren, 

Es ſcheint entfchieden zu ſeyn, daß diefed Jahr ber 
Ungarifche Landtag nicht wird zuſammen berufen werden. 
Man hat daher bloße freymillige Recrutirungen in Uns 
garn angefanger , und den Comitaten durch ein Koͤnigl. 
Reſcript empfohlen, dieſe Recrutirungen fo viet möglich 
zu unterſtuͤtzen. Wenn einer Seits einige Comitate daher 
Anlaß genommen haben, auch dagegen Vorftellangen 


au machen, fo hat dach der größte Theil ſich fehr nn 
| willig 
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willig gezeigt, und vicle reiche Einzelne haben, nad 
dem rühmlichen Beyſpiele des Ungarifchen Kanzlers, 
Grafen von Palfy, Belohnungen für diejenigen ausge: 
fegt,, die fih zum Kriegsdienſte freywillig anbieten. 

Auch die Befchwerde wegen gehemmter Ausſuhr des 
Getreides ift gehoben, nachdem die Ausſuhr wieder all: 
gemein erlaubt worden ift, mit dem Verbote, fein Ger 
treide nach Frankreich zu bringen, und der Bedrohung, 
daß diejenigen, welche das Gebot uͤberſchreiten, cs fich 
nur felbft zuzufchreiben haben, wenn fie von den Kapern 
der Seemaͤchte aufgebracht werden. J 

Man iſt in der geheimen Staats⸗Kanzley außeror⸗ 
dentlich beſchaͤſtigt, und man kann, hey aller geheim— 
nißvollen Stille, mit welcher alle Sachen betrieben 
werden, doch ſo viel verſichern, daß naͤchſtens neue und 
große Ereigniße in dem politiſchen Syſteme von Europa 
erfcheinen werden. 

Man hat unter des gefangnen Semonville Papier: 
ven viele wichtige Entdeckungen aefunden, welche beiweis 
fen, daß er einer der ärgiten und argliftigften Aufwieg⸗ 
let geweſen, in vielen Ländern feine Agenten gehabt 
bat, und eines der vornehmlich Werkzeuge bey der Mies 
berländifchen fo genannten Revolution, oder vielmehr 
Empörung, gemefen ift. et 

„ (&o rechtfertigt die Zeit nun die Wahrheit und Unpar⸗ 
cheylichkeit des Politifchen Journals > Noch im Jahre 1791 
Kiderfprachen eine Menge Pienfchen dem Journale, als es 
De Propaganda zuerſt ankündigte, und nachher fo oft deren 
Siſtenz und Ausbreitung meldete. Man fehimpfte ſogar, 
teils and boshaftem Aerger über Die Eutdeckung, theils aus 
Verblendung, und demehrazifcher Ueberſpannung. Es war 
eine Periode, wo es uns Much Eofterr, die Wahrheit zu be⸗ 
baupten. Nun liegt fie vor den Augen aller Prenfchen. Auch 
der ſaubte Semonville ift, bey den Niederkändifchen Hnrus 
ben, und fonft auch, im Journale, u felner wahren Geftalt, 


mahnt, und geſchildert worden. ) 
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XV. 
Allgemeiner Kriegs/ und Politiſcher 
Bericht. 


De Monat September iſt bis in die Mitte hin, als 
fo weit bey Abfaßung diefes Artikels nur die Nachriche 
ten reichen, täglich mörderifcher, und blutiger aewor: 
den. Faſt fein Tag ift ohne Menfchenblut verfioflen. 


Und Schlachten, welche fonft für einen Feldzug entfcheis 


dend waren, hatten nur immer andere größere Schlachs 
ten zur Folge, -" 
Die zur Berzweiflung gefommene herrfchende Par; 


they in Paris, feste noch alle Leberfpannungen 


der Außerfien verzweifelften Mittel in Beweguns 
gen. Das allgemeine Aufgebot der waffenfähigen 

Mannſchaft in ganz Frankreich war das vornehmfte dies 
fer Mittel. Er verurfachte allerdings einen gewaltfa; 
men Stoß, der aber nur voräbergebendift, und in den’ 
Folgen für die erſchoͤpſte Nation höchft gefährlich ſeyn 
muß. Unterdeſſen waren doch dadurch die Heere ge: 
gen die Miederlande auf 180,000 Mann, die in den’ 
Weirenburger Linten und am Rheine auf 140,000 Wann, 
die Moſel-Armee auf 50,000 Wann flarf geworden, nnd" 
täglich wurde noch mehr Volk herbey getrieben. . 

Am gten September wurde allenthalben in Frank: 
reih Sturm geläutet, und ſchon am Iıten fiengen die 
Angriffe auf die Teutfchen an. An diefem Tage wurde 
der General von Sellafchis in feinen Poften bey Hachen⸗ 
bach, wo er mit 4000 Mann fland, mit einer Lebers 
legenheit von 16,000 Mann angegriffen. Er ſchlug die 
Franzofen mit einem Verluſte von 600 Mann zuruͤck. 
Am folgenden Tage griffen die Franzofen won neuen 
an, und mit 239 Kanonen, und aroßen Bomben ; Kef: 
fein. Die Teutfchen, befonders das Bataillon von Thurn, 
welches mit unglaublicher Tapferkeit dem feindlichen Ku: 
gel-Regen entgegen gieng, litten viel, und zogen füch 
anfangs zurück, jeßten fi) aber bald wieder, und tries 
ben den weit überlegnen Feind doch endlich ab. 


Am 
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Am felbigen Tage, am 12 September „ gefchahe 
ein allgemeiner Angriff der Franzoſen, von Strasburg, 
bis nad) Luremburg hin. Sie attaquirten alle einzelne 
Eorps, den Herzog von Braunfchweig bey Pirmajenz, 
den Prinzen von Hohenlohe bey Zweybruͤcken, den Ge 
neral, Grafenvon Kalkreuth, im Saarbruͤckſchen, bey 
Neueukirchen, die Preufifhen Poften bey Barbelrode, 
unmeit Landau, und die Defterreichifche Armee , des 
Generals von Wurmfer. Alle diefe Angriffe gefchahen 
in beftimmten Zeitpuncten, nad) gegebnen Signalen. Der 
ftärkfte Angriff war aufdie Wurmſeriſche Armee, bey Lau: 
terburg gerichtet. Die Franzoſen brachen mit vieler 
Artillerie in zwey Colonnen, die eine über Bergen nach 
Hagebach, die andre über Bicelberg hervor. Sie war: 
fen mitihrerHebermacht die Reichs: Truppen vom Schwär 
bifchen Kreife, und ein Katferliches Freycorps zuriick, 
ein Theil Kaiferliher Truppen wurde umzingelt. Cine 
herzueilende Verftärfung machte fie wieder frey, und 
nad) einem fehr hartnäcigem Gefechte, zogen fi) end; 
fich die Franzofen wieder in ihre Linien zuruͤck. Diele 
heiße Schlacht dauerte den ganzen Tag bis. fpät Abends 
ununterbrochen fort, und foftete von beyden Seiten viele 
Menſchen, deren Anzahl man noch nicht beftimmt an: 
geben fonnte. Man fchäste den Defterreichifchen Ver: 
luſt in den erften, (oft übertriebnen) Berichten auf 1400 
Mann an Getödteten, und Berwundeten. Beydegegens 
feitige Heere hatten am folgenden Tage alienthalben 
wieder ihre vorigen Pofitionen, Vom Berhane bis Rau: 
terburg, ohngefähr gegen 1000 Schritte, fahe man alle 
Strafen mit Blut bedeckt. 

Ein Angrif der Mofel: Armee von Hornbach her au“ 
das Preußiſche Corps bey Walsbronn, und Fenig, lief 
ebenfals für die Franzofen fchlecht ab. Sie wurden mit 
Berluft zurücf getrieben. Unter ihren Haufen befanden 
ſich eine Anzahl mit Picken bewafneter Bauern zu Pferde. 
Am folgenden Tage rüfteten ſich die Franzofen zu einem 
großen Schlage. Und fo griffen fie am I4ten September 
das Corps des Herzogs von Braunſchweig an. Sie rüd: 


ten aus ihrem Lager bey Bitſch gegen Pirmafens vor. - 


er 


IR: 


* 


Der Herzog zog ſich etwas zuruͤck, um ein sinfiges 


Terrain zu gewinnen. Darauf ließ er vorruͤcken. 
Franzofen ließen 12 Haubisen, und I6pfündise Kano⸗ 
nen, aus ihrer linken Seite herauszichen, und bie Preuf: 
ſiſche Cavallerie beſchießen. Es entitand ein heftiges Trefr 
fen , wobey die Franzojen durch Haubik: Batterien uns 
terftägt wurden. Der Herzog antwortete mit cinem 
ftarken und fo wohl vertheilten Artitlerie s Feuer, fo daß 
ganze Reihen Franzoſen niederſtuͤrzten. Zuplcich lief er 
die Savallerie, und verfchiedire Abtheilungen der Jufans 
teric ſolche Manoeuvres machen, welche endlich die Franzo⸗ 
ſen in Unordnung, und zum Weichen brachten. Beſonders 
hieben die Cavallerie-Regimeuter jo nachdruͤcklich ein, daß 
eine weite Luͤcke in den Linien der Franzoſen entſtand, in 
welche ſodann die Preußen eindrangen, und die Schlacht 
auf dieſe Art eutſchieden. Die Niederlage der Franzoſen 
wurde nun, bey ihrer unotdentlichen Flucht ſeht grofi. Sie 
wurden bis in ihr altes Lager verfolgt, welches fiein der 
Mache drauf verliefen, in Brand ſteckten, und nach der 
Feſtung Bitſch zogen. Sie verloren über 2000 Mann auf 
dem Plage, 3050 Sefanane, 27 Kanonen, 2 Haubigen, 
30 Pulverwagen, und einen großen Brodtvorrath. Der 
Preußische Verluft ift dagegen nicht beträchtlich , und 
wird in einem Schreiben aus Pirmafenz in den Berliner 
Zeitungen , mit einer fpecificieten Lifte, nur au 27Todte, 
121 Bermundete, und 9 Vermißten angegeben. ..... 
An dein nämlichen Tage, den 14 September, grif 
ein ſtarkes Corps Frangofen, von 20,000 Mann, den Des 
fterreichiichen Poften des Generals Piascewitſch im Lau⸗ 
ter: Thale von noch nicht 4000 Mann ftark an, und noͤ⸗ 
thigte die Defterreicher, nach dem lebhafteſten Widerftande 
fich zurück zu ziehen. Sie zogen fich über Ammeiler nach 
Balbelroth. Am folgenden Tage erhielten fie ſchon eine 
Verftärkung von dem Herzöge von Braunſchweig. 
An dern nämlichen Tage grif ein aahlreiches Corps 
Franzoſen den®eneral, Grafen von Kalfreuth bey Neuem 
kirchen, im Saarbrüdjchen aır, wurde aber, nad) einer 
lebhaften Action, da der Oberſte Szeculi ihnen in die Flanke 
fiel, zum Ruͤckzuge mit einer großen, noch nicht genau ange⸗ 
gebnen Anzahl von Todten, Verwundeten, und Gefang⸗ 
nen genoͤthiget. apa Kar die Saͤchſiſchen Truppen 
alle die Tapferkeit, und Unerſchrockenheit, die diefen bras 
ven Diännern immer eigen iſt. 


In den nämlichen Tagen zog ein ſtarkes Corps 
Sranzofen gegen das Kaiferliche Lager bey Arlon, im 
Purembdurafchen,, und es fielen täglich Gefechte vor, in 
denen allen die Franzofen abgetrieben wurden. 

Sin den nämlichen Tagen murde das Bombardes 
ment aus Strasburg auf die Stadt Kehl ſo ſchrecklich 
fortaefekt , daß alles ruinirt wurde. Die Einwohner 
.entfloben. Das Bombardement Eoftete den Franzoſen 
äber 100,000 Bulden, und brachte ihnen feinen Nutzen, 
Sondern nur bie boshafte Freude, eine Stadt mehr unatüch; 
lich gemacht zu haben. In denſelbigen Tanen bombardirten 
die Franzoſen Alt Breyſach: DieDerterreicher befchofl-n das 
gegen die Beftung Huͤningen. — Diegenenfeitigen Trups 


pen ftanden noch allenthalben in folchen Poftionen, daß - 


wir noch im Fünftigen Monate große Auftritte werden zu 
erzehlen. haben, | . 
| Sin Flandern wurden die Umſtaͤnde der Alliirten befs 
fer. Der Verluſt der Holländer war nicht fo groß, als er 
anfangs angegeben wurde, etwann 2500 Mann. Und fie 
ruͤckten am ı2ten September ſchon wieder vor. Der Ges 
neral von Beaulieu hatte die Franzoſen aus Menin, welche 
Stadt fie allgemein pluͤnderten, getrieben, und ſich daſelbſt 
poſtirt. Der Prinz von Roburg war ſelbſt mit rinem 
ſtarken Torps feiner Armee im Anzuge nah Flandern, 
Die Enaliſche und Hannoͤverſche Armee unter dem Here 
zoge von York naͤherte fih der Stadt Ypern, und die Kran: 
zoſen hatten ein Lager zwiſchen Hondichotten, und Ghy⸗ 
velde. — Am 16 September hatten die Franzoſen bey 
St. Amand eine neue Niederlage erlitten, und der Graf 
von Clerfait hatte an demfelbinen Tage das verfchanite 
Sranzöfifche Lager bey Maubeuge angenriffenund erobert. 
Segen die Staliener waren die Franzoſen eben fo 
ungluͤcklich als gegen die Teutfchen. Die Belagerung 
von Nizsa war eröfnet, die Kranzoͤſiſche Armee von allen 
Seiten umtingt, und Savoyen wieder gang unter dee 
Herrſchaft des Königs von Sardinien. Indem die 
Engländer und Spanier fih in Toulon befeftigten, fe: 
Ite eine vereinigte Spaniſch-Engliſche Flotte nach 
arfeille, um auch diefe Stadt von den Grauſamkei⸗ 
tert der Anarchie zu befreyen. Der König von Neapel 
ſchickte 6000 Mann Landtruppen auf feiner Flotte, nach 
Toulon , und hatte dem bisherigen Franzoͤſiſchen Minis 
ſter defohlen, Binnen 3 Tagen Meapel zu verlaffen. 


A 


Auch die Spanier hatten verfchiebtne Börtheile ge: 
‚gen die Franzoſen gewonnen, und Die wichtige Feſtung 
Derpignan war in fo großer Gefahr, daß ſich ſchon die 
Sa,obin:t, und die öffentlichen Beamten, entfernten. 
Ä Bon den Engliſchen und Rußiſchen Flotten iſt in 
dem obigen Artikel Bericht aegeben. Die Rußiſche Flotte - 
wurde zu Meval erwartet. I | 
Die NMordamericanifhen Staaten blieben ihrer 
Meutralität jo getreu, und die Einwohner waren fo 
wenig franzöfirend, dar alle Beforgniße dieferhalb für 
England aufhörten, und der Kandel ungeftört fortgieng. 


xviu. Vermiſchte Nachrichten. 


Nachdem der Reichstag in Polen die Angelegenheiten 
mir Preußen durch die Genehmigung der Unterzeichnung- 
des Ceßions-Tractats, beendigt hatte, fo befihäftigte 
er fih mit der Abfagung einer neuen Regierungsform. 
Am sten Srpt. famen die großen bifannten Bankerotte 
zur Anregung. Man erfuhr bey di.fer Gelegenheit, dag ” 
die Schulden des Herrn Tepper 60 Millionen, die des 
H. Prote Potofi 90, die des H. Cabrit über 20, und 
‚die andern Schulden der banfrott geroordnen Bankiers, 
mitgerechnet, das geſammte Paſſiv aller diejer Bankiers 
auf 250 Milltonen Gulden fi beitefen. | 

Es ift fonderbar, daß ſowohl der Gouverneur von 
Mainz, devdie Feſtung an die Franzoſen bergab, Frey: 
herr von Gymnich, ats auch der Franzsfiiche Kommanz 
dant, Herr d'Oyréé, der die Feſtung den Preußen iiber; 
‚gab, jeder eine eigne Vertheidigung herausgegeben hat, 
um die Uebergabe vollfommen zu rechtfertigen. 

Als eine befondere Seltenheit verdient bemerkt zu 
werden‘, daß der General Geuſau, auf feiner Metirade 
von Tourcoing noch 3 Kanonen von den Franzojen 
eroberte. i Er Ä 

In zuverläßtgen Briefen von Paris wird verfichert, 
daß den Häuptern der jet im Convente herrichenden 
Marthey anfängt bange zu werden, und ihre Verlegen» 
heit merklich wird. Mehrere Städte waren im Begriffe, 
den Beyipielen von Toulon, und Lyon zu folgen, und 
auf dem platten Rande harte das allgemeine Aufgeboth 
heftiges Mißvergnägen und drohendes Murren erweckt. 
Das allgemeine TrauerſpielFrankreichs war bis zum fünfs 
ten Acte gekommen. Altona, den 27 Sept, 1793. 
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I. 


Hiftorifhe Schilderung don Marſeille, feit 
dem Anfange der Franzoͤſiſchen Revolution, 
(©. wor St. S. 397905) Beſchluß. 


Hr Bände hätte auch ihre Helferchelfer in der ) 
Municipalitaͤt, die cs in allem Betracht ver; 
bienten mit einer jolchen Geſellſchaft verbunden zu feyn. 
SGSGuiraud, ein Proteitint, und Winnicipat : Ber 
amter, zeichnete ſich noch vorzüglich unter den Befürde: 
tern der Anarchie und des Buͤrgermordes ans. Disjer 
Menſch verbreitete mit ſchwaͤrmetiſcher Naferep alfent: 
„ halben die republicaniſchen Grundſaͤtze, durch welche alle 
. diejenigen, die zudiefer Secte gehöten, in Marjeikie ſowohl 
. in allen andern Städten Frankteichs fo Fenneltid, ind, 
‚er ift ein blutgieriger Verfolger aller rechtſchaffenen 
Bürger, ıfıd macht fich sin Geſchäft daraus, die Hefen 
des Volks durch feine Raͤnke zum Aufruhr ind zu Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten gegen die Geiſtlichen, und gegen alle 
friedliebenden Menfchen aufzuheben. Es iſt ausgemacht 
dewiß, daß jene Trmordung der. Blumen Haͤndlerin 
Polit. Joum. Oct. 1793. Eis Cauyole 
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Cayole vos den Augen der Municipafität , ohne vom 
Diefer verhindert zu werden, durch die Anfliftungen der 
beyden Menſchen, des Guiraud und Seytres, die ſich 
den Namen Väter des Volks anmaßten, angezettelt und 
befördert worden ift; ob fie ſich gleich damals krank fell; 
sen, und die Nachricht von ihrer erbichteten Krankheit 
durch einige in ihrem Dieuſte ſtehende Zeitungsfchreiber 
forgfäliig im Publico verbreiten ließen. 

Auguft Moſſy, ein andrer Municipal : Beamter, 
if von eben dem Schlage. Bon ihm verficher: man, 
dag er mit zu den Anflifserm der Ermordung des Cheva⸗ 
lier von Baußet gehöre; wenigftens hatte er die Verwe⸗ 
genheit an dem Tage, an welchem der Mord begangen 
mar, fich Öffentlich zu rühmen, er habe den erfien Schlag 

ethan. Das Gerücht fagte damals laut, daß beyde 
dſewichtrr, Moſſy und Champre, das Zeichen zu 
diefem traurigen Auftritte gegeben hätten ; und daß auf 
ihre dringenden BVorftellungen ein gewiffer Blanchet be: 
fehligt worden fey, den Kopf jenes unglüdlichen Mane 
nes zu bringen. Diefer Blanchet war der Diener eines 
gewiſſen Philip Cadet, eines ehemaligen Dfficiers unter 
. dam Negimente von Hennegau.“) Die Buchdruderey 
dieſes Mofly war, eben fo wie bie des Mazet, und 
Rochebrun, die Fabrik, in welcher alle die aufrühreric 
ſchen Pamphlets gefchmiedet wurden, von denen er auch 
meiftentheils felbft Berfaßer war, und die er haufenweife 
durch Umträger und Krämer auf den Straßen von Mar⸗ 
feille ausrufen und verfaufen ließ. Sein laden war der 
Verfammlungsort, an welchem die Böfewichter ihre Zus 
fammentünfte hielten, **) und weil er nahe an der 


4 


») Die Treue diefes Officiers it auch niemals fo reche 
fidyer gewefen, ob er fich gleich in der legten Zeit alle 
Mühe gegeben hat, den rechtfchaffenen Zrauzofen eine 
gute Meynung von fich beyzubringen. 

) Aunch in der Wohnung des Advocaten Joutdan hielten 
die Aufruhrer eine lange Zeit hindurch ihre ſtrafbaren 
Dufammenkünfte. Hier brachte nam mehrere Nächte 

3* damit 
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Loge, und am Hafen lag, wo der Zufammenfluß von 
Menihen immer fehr groß ift, fo wurden hier auch alle 
die verruchten Addreßen niedergelegt , die dag Vol 
unterzeichnen füllte; und man war gezwungen fie zw 
unterfchreiben, wenn man nicht felbft auf die Mordliſte 
eingetragen werden wollte. Wenn aber etwann nicht ges 
nung Menſchen vorbey famen, die unterzeichnen Eunnten, 
fo waren immer dienftfertige Creaturen da, die dieſem 
Mangel erjegten. Dieſer Moſſy faß eben, wie ſchon 
geſagt iſt, auf gerichtlichen Befehl gefangen, ale er zum 
Mitgliede der Adminiftrasion von Marſeille erwähls 
wurde. 

In eben den Umſtaͤnden, nnd an eben dem Orte 
befand fich auch der eben fo verwegene, und verachtungss 
würdige Champre; auch er wurde zum Municipal: Ber 
amten erwählt, als er feiner Verbrechen wegen im Fort 
St. Jean gefangen ſaß. Diefer Dienfh war bey der 
Vertreibung der Jefuiten von Paris nach der Provence 
gelüchrer, um fich hier fein tägliches Brodt zu verdienen, 
Die Barmherzigkeit des Herrn de la Tour, und einiger 
andrer Männer verfchafte ihm in dem Kollegio zu Air 
bie Stelie eines Grammaticus. Als er aber auch hier 
feiner ſchlechten Aufführung wegen verjage wurde, fe 
nahm er feine Zuflucht nach Marfeile, und lebte hier 
dinige Jahre als Adfunct eines alten Schullehrers, deſt 
fen Stelle er auch nach dem Tode des Mannes erhielt, 
Aber feit dem Anfange der Revolution war er eifrig dar⸗ 
auf bedacht, feine vorige Niedıigkeis ins Vergeflen zu 
dringen, und betrachtete fih von der Zeit an, wegen ſei⸗ 
her Anklagen gegen feine Wol;'thäter, und wegen feiner 
Befchuldigungen gegen den Herrn ve la Tone, der ihm 

| Sss 2 zuerſt 
damit bin, bie Wahl.Liſten, wle dieſe Boͤſewichter, 
ſelbſt in den Stellen der Adminiſtration, angeſtellt 
werden ſollten, aufzuſetzen, und tauſendfache Abſchrtf⸗ 
ten Davon zu machen; weiche dann am folgenden Tage 
durch ihre Emilfarien unter den Bürgern, deren Zu⸗ 
trauen des Jourdan an fich geriffen hattr, nusgethtilt 
wurden. Und ale dleſe Eiften wurden bey den Wahlen 
angenommen und befolgt. / 
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erft feinen Lebensunterhalt verfchafte, als einen wich⸗ 
gen Mann im Staute; und wurde würflich bald der 
Gotze des Volks. Durch diefes Anſehn, welches er einige 
Tage genofi, ward er fo fol; und aufgeblajen, daß * 
ihn für das Haupt der Parthey hielt, wenigſtens glaubte 
er dafiir angefehen zu werden. Seines unruhigen Kopfes 
wegen nahmen ihn die Mädelsführer der Rebellion in 
ihren Soid, und gebranchten ihn. zum Emiffair.. Auf 
den Neifen, die er nun machen mußte, verpeftete er mit 
feiner Raſerey alle Dörfer und Landſchaften In der Pros 
dence, in Avignon, u.f. w.. Allenthalben warf er 
zum Geſetzgeber auf, kündigte füch als das Organ en 
jouverainen Volks an, und fliftete und unterſtü 
Schandthaten aller Art. Ohne irgend ein Berdie 
auffer folge Pedanterey zu beſitzen, mollte er it ih 
in allen Theilen bet Adminiftration den Ton angeben. 
Aber indem er allenthalben das Volk durch chimurife 
Mrojecte zu bethoͤren, und feine Aufrührerifchen Grunde 
fäße auszubreiten ſuchte, war feine wornehmfte Sorge 
immer darauf gerichtet, aus der Verblendung des Volks 
für ſich ſelbſt Vortheil zu ziehen. Im Anfange ber Die 
volution war er fo arm, daß ihm oft der nothwenbiafke 
Lebens: interhale fehlte, und jetzt lebt er im größerer 
Ueberfluß, befist fogar mehrere Landgüter, Niemant 
weiß abet wie er dAzu gekommen ift, und fein häusliche 
— iſt ſelbſt für feine Anhänger ein unerflärbares 
thfel, u 
Die uͤbrigen Municipal: Beamten, als, Leutaut 
ein Uhrmacher, Cerail, ein Tangenichte, Schwager des 
Rebecqui, Porcely, ein Trödler, Robert, ein Wei 
(er , Denoit, ein Hutmacher, der ſich auch zuieilen . 
Duaffalberey abgab, und andre, waren alle Factio 
faft von eben. dem Schläge, als die angeführten. 
einer war darunter, der nicht die Verachtung aller recht: 
fchafferien Menſchen verdiente, Alle zuſammen genommen 
waren ſie der verabſcheuungswuͤrdigſte Aueſchuß/ uud 
die niedertraͤchtigſten Sclaven bes Clubs. a 
Die Departements, die Diftricte, bie Co 
Tribundle, die Friedensrichter, und alle neue 
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nungen von Gerichtsbarkeiten, waren mit Ereaturen, 
dieies Clubs beſetzt. Grobe Unmwiffenheit , Bosheit,, 
und vorzüglich Furcht und Angft leiteten alle ihre Berarhe, 
fehlagungen. Unter allen diefen Menfchen, die die Ums. 
verfhämtheit hatten, die Staatsaͤmter an fich zu reißen, 
würde man mit aller Mühe nicht einen gefunden haben, 
der umter einer vrdentlichen gejegmäßigen Regierung 
nicht verdient Haben würde, gebrandınasft zu werden. ., 
Die Bande, welche das Juſtiz⸗Tribunal des Diſtriets 
ausmachte, beſtand aus Advocaten und Schreibern, 
aus Leuten die fo wenig einen guten Namen als Rechts, 
ſchaffenheit oder Talente befaffen. tenfchen ohne alle 
Kenntniße, die bis zum Ausbruch der Rebellion vor Ges 
richte ſowohl als in der Stadt in dem fchlechteffen Rufe, 
fanden, und die auch in ihren neuen Stellen weiter, 
Feine Ehre hatten, als die, daß fie die Zahl voll machten. 
Indeſſen kann man nicht laͤugnen, daß ihr Praͤſident, 
Jourdan, den wir ſchon oben erwähnt haben, Talente, 
und Genie bejaß, und daß er fich gute, Sortichritte in, 
feiner Carriere verfprechen konnte, wenn nur fein Cha: . 
racter und feine Erziehung feinen Anlagen angeme en gewe⸗ 
ſen ware. Aber dieſer junge Advocat iſt durch die unvernuͤnf⸗ 
tigen Grundſaͤtze, ſo wie durch das verderbliche Beyfpiet,, 
feines Vaters *) verdorben, und burd) einen ausfchweiz, 
SIT 3 a fenden.. 


) Der Bater diefes Jourdan ift ein altet Procurator, der’ 
durch feine Untreue, allgemein berüchtigt if, und ſowohl 
von feinem Eollegio, als von feinen Glienten,, ‚von 
denen er viele Dusch fein Verfahren an den Bettelfinb 
gebracht hat, verabſcheuet wird. Gleich yom Anfange.. 
der Rebellion an war diefer fchlechte Mann vorzüglich , 
gefchäftig fie. weiter ausjubreiten; denn es ift bekannt, 
daß er die Bauern in dem Quartier von St. Loup, fo » 
wie auch die Arbeitslente in der Stadt auſgewiegelt 
Bär. Unaufhoͤrlich predigte er Aufruhr und Empörung ' 
in alten Kaffee-Häufern, ja fogac mıf den Straßen von » 
Marſeille, bezeigte öffentlich fein Wonigefallen über die 
MRäuberöyen und Ermordungen , und munterte fogar 
Razu auf. 
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fenden Ehrgeitz verleitet, und hat fchon Proben genung 
von feinem SchwindelsKopfe gegeben. Vom erjien 
Tage der Revolution an hat er beftändig Zivierracht 
ausgefäet, und in allen Tonfeild der Stadt Unordnung 
und Lärm veranlagt. Er fand in einer ununterbrochenen 
Eorrefpondenz mit den Raͤdelsfuͤhrern der Factioniſten 
in der Hauptſtadt, und reifete im Anfange des Jahrs 
7790 in der einzigen Abfiehe dorthin, um ihnen Rapport 
abjuftatten, und neue Befehle von ihnen einzuhobten. 
Bey ihm wurden eine lange Zeit hindurch bey Tage und 
bey Nacht jene fchändlichen Zufammenfünfte gehalten, 
in welchen ſich die Böfewichter, die ihr Vaterland ir 
unabſehbares Elend geftürzt haben, wie z. B. ein Moſſy, 
Boffuer, Rebecqui, Granet, Pascal, Chompré und. 
Eonforten, über die Mittel, die Empdrung und Ver— 
wüftung fortzupflanzen, und das Volk in feiner Verbien: 
dung aufjureiben, berathichlagten. 

Die Richter des Diſtriets waren allefammt Viit« 
glieder des Klubs, von dem fie au ihre Vorſchriften 
erhielten. ine faft zahlloje Horde von Creaturen und 
Zrabanten diejes Klubs war in allen Sikungen diefer 
Michter zugegen , umd fchrieb ihnen durch ihren Blick, 
‚oder durch ihre Geſticulationen, oft auch durd ihr Ges 
ſchrey den Ausfpruch vor, den fie fällen follten. Dieſe 


Trabanten , die frechen Werkzeuge jenes Clubs, find 


meiftentheils Landftreicher , und Einwohnet der Vor⸗ 
ftäbte, aus dem Viertheil der Carmeliter, des Dratos 
riums, und des heil, Antons; verachtungs wuͤrdige Sex 
fhöpfe, die ſchon lange alle anftändige Beſchaͤftigung 
niedergelegt haben, um von dem Lohn ihrer Schandthaten, 
ber ihnen vom lub bezahlt wird, zu leben. An ihrer 
Spitze ftanden einige Yaftträger, unter andern die Ges 
beüder Savon, Menfhen, die zu allem fähig find, nur 
nicht zum Guten. Au einige Weiber von Kannibalen: 
Art zeichneten fi unter diefen Ungehenern aus, fa daß 
fie auch von dem Clubbe der hohen Ehre, an den Sitzun⸗ 
een zu nehmen, gewürdigt worden find, 

ie wildefte unter diefen Amazonen war eine gewiſſe 

k avale. 


er Zr 





— 


I. Marfeille. 1017 


Savale. Dieſes unſinnige Weib harte faft an allen Ber; 
drechen, die ausgeuͤbt wurden, Antheil. 

Unter den fogenannten eonftitutionellen Prieftern, 
die in mehreren Gemeinden angefet find, zeichnete ſich 
sur allein ein gewiſſer Jaubert durch vernünftige Maͤßi⸗ 
gang aus; jw er har fogar der Municipalitat und dem 
Volke mehrere Vorfellungen gemacht, um den Belei—⸗ 
digungen und Grauſamkeiten gegen die, ihrer Religion 
getreuen Priefter Einhalt zu thun, und diefen ihre Ne: 
ligionsübungen zu erleihtern. Diefer Dann ift der 
einzige in der ganzen Btadt, dem man nichts iveiter 
vorwerfen kann als feinen Eid, und fein Zudrängen zu 
ber ‘Pfarre des Heil. Laurentius, Alle andern, welche die 
Mriefier: Stellen an fid) geriffen haben, find rafende bar: 
barifche Verfolger der rechtichaffenen Geiftlichen, und 
aller treuen Kacholifen. Vorzuͤglich zeichneten fid) Ders 
trand, Merentier, Chabran, und Sermet, durch Stolz, 
Irreligion und Berfolgungsfucht gegen 1 Brüder, die 
dem katholiſchen Glauben getreu geblieben find, aus. 
Aber alle diefe übertraf noch ber Ercapueiner Boutin, 
der fi zum Pfarrer in der Kirche der Franziſcaner aufs 
warf. Diefer Menfh bat die Bosheit aufs höchfte ger 
trieben, er hat die Schande aller feiner Mitbruͤder durch 
feine aufrübrerifhen, zur Empörung reizenden Predigten, 
ud Declamationen, verbunfelt. Er war eins der be; 
rächtigten Mitglieder des Clubs; und erneuerte in jeder 
Sitzung feinen Antrag auf den Königsmord ; raſtlos 
gredigte er Aufruhr, Mord und Blutbad, und Plüns 
derung der Kirchen. Das journal des Clubs ift vol vor 
feinen tuͤckiſchen Anfchlägen gegen den König, und feine 
treuen Unterthanen ſowohl, als gegen die Kirche und ihte 
zechtfchaffenen Diener. Er war der würdigfte Conſorte 
des berüchtigten Chabots; zu Marfeille wenigſtens kannte 
man Niemanden, der mit diefen beyden in Bosheit und 

aͤchtigkeit verglichen werben koͤnnte, auſſer den 

Abe von Bauſſet. Es ift zu befannt, wie genau diefer 
verworfene Menſch bey feinen wieberhohlten Entrweihums 
gen aller Heiligthuͤmer, mit den ſchaͤndlichſten Straßens 
eäubern verbunden iſt, nr. welche abſchenliche Be 
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chen er begangen hat, als daß es mäthig wäre, etwas 
von ihm zu fagen. *) 

Zur Ehre der Menfchheit müffen mir aber auch 
fügen, daß zu Mearfeille noch viele rechtichaffene Men: 
ſchen, die Gott und ihrem Könige treu gebiieben find, 
Kh auflyalten; aber diefe Ungluͤcklichen, die durch per: 
fonelle Umitände gezwungen find , in biefem verruchten 
Orte zu bleiben, koͤnnen nur in der Etilie unter dem 
immer drohenden Schwerdte ihrer Tyrannen feufjen, 
wenn flenicht in ewise Sclaveren, oder in die Haͤnde 
der Moͤrder gerathen wollen. Aber in jedem Augenblicke 
erneuern fie ihre Wuͤnſche für die glücklichen Fortſchritte, 
und die baldige Annäherung ihrer Befreyer, auf welche 
fle ihre einzige Hoſnung bauen. Es würde ungerecht 
fenn, wenn dieje ungluͤcklichen Schladhtopfer , denen 
die Revolution fein andres Glück gelaffen hat, als die 
tröftende Hofnung, bald die Hände ihrer Frretter mit 
ihren Thraͤnen beneken zu können, die allgemeine Strafe 
die fie duch fo wenig verdient haben, mit getragen follten ; 
nein eine fülche Kurcht wollen wir nicht hegen, fie wirde 
die Wiederherſteller Frankreichs, die Beſchuͤtzer der Orb: 
nung, die Freunde der Gerechtigkeit beleidigen. te 
werden das Gute von dem Boͤſen abjondern; fie werden 
Rebellen von treuen Unterthanen untericheiden. Ihre 

Weisheit wird ihnen die paßendſten Maaßregeln zeigen, 
um zuneih die Schuldigen, die das Volk empoͤrten, 
zu 

*) Diefer Abbe von Bauſſet hat mehreremale die Kirchen 

in der Stadt und auf dein Lande geplündert, mit einer 

Unverſchaͤmtheit dic feiner würdig ift. Als an einem 

Feſttage der, der neuen Gemeinde zu Palud anfgedrun« 

gene Priefter krank war, harte er ſogar die Frechheit, 

bey der Proceßion die Stelle dieſes Prieſters einzunch- 
men, und mit feinen mit Mord und Kirchenraub be. 

* Haͤnden dad Sactament zu tragen. Dieſer 

ublick eines ſolchen Menſchen, der die heiligſte Hands 
lung fo entweihete, erregte bey allen Cinwohnern von 

Marfeille gerechten Unwillen, deſſen fich auch ſelbſt die 

Boͤſewicht ex nicht erwehren konnten. 


HE Sen, u a Be nn 1 


I. Marſeille. dor 


zw beſtrafen, und indem fle dieß Volk zu feiner Pflicht 
und Ordnung zuriick führen, cine Stadt zu erhalten, 
die nur wegen der Verbrechen derjenigen, die die Admi— 
niſtration in derſelben an fich geriffen und entehrt Haben, 
firafdbar iſt; eine Stadt die, wenn fie einmal wieder 
zum Gehorfam gegen würdige Adminifiratoren, und 
gegen die Geſetze ihres rechtmäßigen Oberherrn zuruͤck 
gebracht ift, gewiß den Unfinn, duch welchen fie ſich 
fofe £ defchimpft hat, verfluchen und abſchwoͤren, und 
a Lage, durch ihren Hafen, durd) ihren Handel, 
und durch die Induſtrie ihrer Einwohner bald wieder 
die Vormauer, die Befchügerin und Ernährerin des 
fhönjten Reichs in Europa werben wird. 


—— “ 


VOTE, — — 
rn 7 nr 
Memoisen menen der K. Daͤniſchen Neutralität. 
In der Otiginal⸗Sprache. 


a bereits die mir dem K. Daͤniſchen Hofe gewechſelten 
Memoiren wegen der Neutralitaͤt im gegenwaͤrtigen Kriege, 
in allen Zeitungen, und andern Blaͤttern in faſt aller! Laͤn⸗ 
dern, vielfach geleſen worden find, fo würde eine Eins, 
ruͤckung derielben in unſer journal für die längft befrie⸗ 
digte Neugierde viel zu jpät fominen, Da diefe Memoi— 
ren jedoch als merkwürdige dipfomatifche Actenſtuͤcke in 
unſerer Zeitgefchichte aufbewahrt werden muͤſſen, fo hoffen’ 
wir in diefer Ruͤckſicht uns ein neues Verdienſt daduſch 
zu machen, daß wir dieſe Actenſtuͤcke in der originalen 
franzoͤſiſchen Sprache mittheilen, in welcher fie bis jetzt 

‚nicht Öffentlich tm Drucke erfihlenen find. Fuͤr die, 
- Kichtigkeit der Adfchriften fönnen wir uns verbürgen. 

» 2 ie für die Dipfomatif, und ſelbſt das Völkerrecht 
en Memoiren ſind, die Mote des Englifchen Ge: 

fandten zu Kopenhagen, und die darauf ertheilte Antwort‘ 
eher Grafen von Bernſt orff, welche, hier folgen. 
ine diefen Memoire beygefirgte Miniſterielle Note, 
bie eberifald ſchon in den Zeitungen geftanden, erlaubt 
> &ss 5 uns 
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uns der Mangel des Raums, den amjegt die uͤberhaͤuß 
ten politischen Begebenheiten ſehr beengen, wicht vorjeßt 
mitzurheilen, Aber bie Mote des H. &rafen von Bern; 
feorff an den Rußiſchen Huf, folgt afs das dritte diplo⸗ 
matiſche Actenſtuͤck ben beyden erwaͤhnten nachftehend. 





I. 
Memoire des X, Broßbrittannifchen Befandten. 
1) Perfonne ne peut meconneitrg combien les Cir-, 
eonkances de cette guerre different des celles für les-. 
uelles font fond& le fifteme du Droits publique & les, 
ufages ordinaires etablis entre les Souverains de PEu- 
tope. On ne peut pas nier non plus que cette difference 
ne doive influer d’une maniere importante & effentielle 
fur !’ Eercice des Privileges des Puiffances neutres, re- 
fultants ou du Droit general des Nations ou des traites 
particuliers. 


2) Iln’exifte adtuellement en France aucun gouver-- 
nement qui foit reconnu (non par les pniflances bellige- 
rentcs) mais par colles, qui tiennent encore ä leur neu- 
eralite, La cour de Dannemäre ne conferve aucun Mi- 
riftre & Paris, elle n'en a recu aucun de la part de la 
France depuis la mort funefte de feue Sa Majeſté trés 
ehretienne: elle ę eſt abſtenue foigacufement de recannof-, 
exe lexiftence d’une ausorire legitime en France, camme: 
de fait il n’en.exifte point, & quoique des railons par- 
ticulieses me lui ont pas permis d’entrer dans la guerre,. 
eile ne peut cependant pas confiderer la France comme 
une puiffänce avec la quelle il hui eft poflible dans ce mox 


ment de maintenir tous les rapparıs uſitâ d’amirie & Am. 


aeutralitẽ. 
3) Si, dans kes cas ordinaires une Puiffänce neutre 


eontinue de faire fon commerce avec deux Ntiens fes . 


amis, 
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ami⸗ qui font en guerre Pune avce P autre, elle a le 
moyen de s’aflurer,, tanz par les voics etablies de Negos 
eiation que par uſage reconnu des Tribunaux de toure 
l’Europe, que fa Neutralire obfervee par Tune le fera 
egalement par l'autte. Elle peut de meme s’asfurer que, 
Vune de ces Puiffances n’abufera pas de cette Netralite 
au prejudice de l’autre & en violation de lamitie impat · 
tiale quelle leut doit egalement, & fi par des circonftan- 
«es imprevues la manigre ufiree d’exercer les privilcges 
de Commerce neutte devenoit particulierement prejudis 
eiables 4 lun de ces puiffances & beaucoup plus qu'à 
Pautre, elle pourzoit par des repräfentations amicales 
faite valoir cette raifon aupres de gette derniere & renon- 
ser fans difficule€ a un droit qui ne ſexoit plus compatibig 
avec les principes de fa Neutralite. Aucune de ces cir 
conftances n’exiftene actuellement. Le Dannemare en 
sonfervant, vis a vis de IAngleterre, tous les Privileges 
de cammerce neutre que lui ont donne pour les cas ordis 
wires le drojr general des Nations & fes Traités partie 
wliers, ne peut Paſſurer d' une obfervation parcille cm 
France ou cette neuralite a deja Er viole & left encore 
journellement, ou S. Maj. Dann. n’a aucun Miniftre 
pour reclamer Ses droits & ceux de Ses ſujets, ou elle 
æ teconnoit pas d’autorite legitime, qui puiſſe leur rem 
deejuftico, & ou il wexifte de fait ni loi ni Tribunaux’ 
autre que la volonte d'une populace cfirenee. S. M. D. 
At dans une impoſſibilité egale de pouyoir traiter ami- 
sulemıme & comme Puiflancy neutre avec la France ſur lea 
mojen d’etablir ces precautions, que les autres Puiffances 
beiligerafttes ont un fi juite Droit à demander, peür em- 
Preher qu’on a’abufe du privilege d’un Commerce neunte, 
ſuecaut en bled & graia, dios un moment ou il exiſta 


BR seppart à cer ebjm mat des eirconflaeccs abloln “ 
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ment nouvelles. 'M eft notoire que le Commeree deli 
France avec "etranger en grain n’eft plus un Commetec® 
de particulier à particulier, mais qüe contre Tufage or- 
&inaire il eft presque entierement entre les mains du pre- 
tendu Confeil erecutif & des differentes Munieipatie6s, 
N ne doit done plas etre confider€ comme une combinai- 
fon de fpeculations pafticulieres, aux quelles les indivi- 
dus des autr® Nations participent, mais comme unh® 
öperation diredte & immediate du fei-diffant. Gouretae 
ment, qui nous a declaré᷑ la Guérte. 
4) U eft de meme notoire que dans ce moment un 
moieg des plus importants de ceux qui fe prelentent pout 
reduire les perfonges qui nous ont declare la guerre ä 
des juftes conditions de paix: c’eft en les eınpechant de 
remedier par des importations à la difetre naturellengent 
refultanre de ce quiils ont fait, pour armer contre les 
autres Gourernements, & contre la cranguilire generale de 
urope, toute Ja claſſe laborleuſe du Psuple Frangois, 
c’eft.un principe reconme par tous ceux Qui ont, Ecrir fur 
Je Droit public , que ces importarions, peuvent &ıre, 
egalement empechees quand on efpere de reduire fon. 
ennemi par ce moien. Elles le peuvent ette bien encore 
quand la detreſſe de cer ennemi n’eft occafionn&e que par" 
les moiens dont il s’eft fervi pour nous nuire, & il 
inconteftable, que ce Cas d’un Genre ab/olument —— 
veau ne peut etre jugẽ d’apres des principes & desRe 
etablies pour les cas des guerres pourfuiväes ſeloũ Pufage” 
ordinaire des Souverains de 1’Europe. i 


5) On doit auf remarquer , qu'en admettant * 
(eg ports les armateurs frangois avec leurs prifes, $. DL. 
D, ne peut avoir aucune de ces furer&g, gu 'ezige la loi, 
gs Nations fur Ja validit€ de leur Commisfion & la eBUn, 
larire de leur Conduite. $es ceurs de juftice ne peuvent 
fans 
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Gns-une sontradiäiien: manifeſte retonnoicre la leg litt 
d'une patente ou commisfion quelcongite emanante d'uns 
autotitẽ qu'elle ne tecoonoit pas pour Souverain. Sans 
cette reconnaiffance non ſeulement les prifes ne peuvent 
pas etre condamnees , mais les fujers & les proprieres 
„Britt. ne peuvent, fans une violation directe * Traites 
etre detenus dans les ports apartepants & un Gouverner 
ment ami, dent ıls font en drodt de r&clamer la prote- 
&ion; & für tout il eft imposfible d’appliquer a ces @ 
les loix ordinaires d’une Neutralit6 impartiale ,. 8 
wexiſte en France aucune autorit® teconnue, qui puiſſe 
teglet la conduite des armateurs & à laquelle les Gouver - 
— neutres peuvent ayojr recours pour les punir de 
linftaction de-ces regles, fans Pobfervance de:quelles, 
Une font plus des Armateurs mais des Pirates. 


Antwort: des K. Dänifcben Höfen. " 
Le droit des gens eft inakterable. Ces principes na 


dependent pas des eisconftances. Un ennemi en guerre 
peut fe venger de ceux qui les oublient: il peut exiſter 


dlofs une reciprocite funefte, qui ſauve le Droit rigeus 
sur, mais une Puiflance neutte, qui.eft en paix; ne 
peut pas. compofler odiconnoitre une compenfation pareille 
Sa Sauvegarde eft dans fon impartialice & dans fes Trai- 
tes: on.ne lui pardonne pas de rönoncer a ces droits, 
quand c’eft en faveur-d’une des parties belligerantes? 
Elle meme repofe fur le droit public univerfel, qui ne 
eonnoit pas des diftindtions, elle n’eft ni juge ni pärtie, 

les trait&s.n’accerdent aufi, ni des peivlgen ni des fa- 
veurs, toutes Ses ftipulations font d un droit parfait, ce 
font des Obligations reciproques, c’oft un conttact, qui 
feroit denatur&, fi une des parties contractantes pourroi 
h ſuſpendre au lexpliquerion le bornot a ſon gre ſens IW- 


ven 


* 
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veu de l’zutre, tous fer trait/s deriendtoicnt impofibter, 
peisqwWils feroientinutiles. ’Egalite, la bonnc foi, la ſuret⸗ 
n fouffritoient &galement, & Toppreflion n’en devient que 
plus injufte torsqu ’elle eft prrcedee pas la violation d'un 
Segigement | facr&, des benchides, des quels on a joui & 
qu'on a reconnu & avoue ſi long tems, que les inter- 
zots ne s’y oppeloient pas. 

2) Le Dannemarc ne pretend certainernent pas ju- 
ftiher le Gouvernement a&ucl de la France, fa nature 
& fon origine : mais il ne veut pas prononcer à cet egard, 
& fa Neurralit& lui defend d’exprimer tous fes fentimens. 
Nous nc ferons entendre que nos regrets & nos voeux 
de voir bientot la fin desmaux qui affligent ce pays & 4 
saufe de celui PEutope entiere — Mais il ne s’agit pas 
dans ce moment de ' aveu de la forme du Gouvernement 
& de fa reconnoiflance quc nous avons conftament refufe. 
La nation exifte & l’autorirt qu'elle reconnoit eft celle & 
qui on s’addrefle dans les cas individuels. Les liens du 
commerce fubfiltent aufli tous comme ils ont fubfiftds 
entre l’Angleterre & la France, tant que celle-ci a voulu 
sonferver la paix. La nation reconnoit encore fes Trai. 
ses avec nous, elle s’y conforme du moins frequemment, 
elle les reclame &’nous les reclamons, & cela fouvent 
avec fucces, 'non feulement pour nous, mais aufl: pour 
les efets appartenants aux fujers des Puiffances en guerte 
eouverts par notxe pavillen: dans les cas de refus, oü de 
delai, nous avons entendu ſourent & avec regret alleguse 
ke * des repreflailles de ce que les nations ea guerre 
avec elle ne tefpeetoient pas d’avantage leur traitts aveg 
now, & .c’eft ainf, que le parillon neutre devient la 
viltime des exteuts, qui ne font päs les ficunesn Les 
voies de la juſtice font encore ouvertes dans la France 
los Gonluls & los mandataises des Particuliecs fon admis 

| les 
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tes appels aux Tribunayx de commerce ne font jamais 
sofufes. Cela fufüt dans les cas ordinaires, il n’eft pas 
neccfaire.d’entamer des negociations nouvelles pour la 
fimple manutentions des trait&s, il n’y a pas befoin de 
Negociateurs : les juges fuflifent. 


3) Ces confiderations font deja affoiblies par la re- 
marque, que nos r&clamations font fouvent &coutdes au 
France & que Jimpofhibilit@ de les. faire valoir n’exifte 
pas: il eſt vrai, que les municipalitos aux quelles il faut 
s’adrefler, ne font pas egalement equitables, que les fen- 
tences des Tribunaux de commerce n’ont pas une bafe 
uniforme, que les reſoutces du recours a un centre de 
Pautorit€ manquent, & que cela fair eprouver quelques 
fois des injuftices facheufes, mais clles ne font pas fte- 
quentcs , perfonne n’en fouffre plus que les Puiffances 
neutres, & il n’cft pas jufte qu'elles en foient encore 
puni, et cela par les Puiflances, qui condamment le plus 
ces proced&s & qui les jufifieroient en les imitanr. Une 
Negoriation entre une puiflance neutfe & une des par- 
sies belligerantes, pour que celle ci n’abufe pas dc la 
Neutralit€ au prejudice de l'autre, ne peut pas fe penfer. 
Une puiffance neutre remplit tous ſes devoirs en ne 
s’scartant jamais ni de l’impartfalite la plus ftridte, ni du 
fens avou& de [es Trait&s. Les cas, ou fa neutralité ek 
plus utile à une des parties belligerantes qu’a lautre, ne 
ba toachent & ne Parteignent pas. - Cela depend des fi» 
suations locales & des circonflances du moment: cela 
varie : les pertes & les avantages fe compenfent & fe ba= 
lancent dans la fuite du tems. Tout & qui ne depend 
äbfolument pas des Puiffances neutres, ne doit auffi pas 
infuer fur la Neutralite. Un interet particulier & fou- 
vent momentane deviendroit d’ailleurs Pinterprete & le 
jege des traites permanchis. La diltinstion entte les Ipe= 

m, £ula» 
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aulations partieulieres, & celles du Gouvernement & des 
Municipalites nous paroıt aufh nouvelle quelle nous eſt 
entierement inconnu. Commoe le cas n’exifte pas ici il 
ſeroit inutile de discuter la queftion: Si un contract en- 
tre un Gouvernement neutre & celui d’une puiflance beili- 
g:rante, portant fur les provifions deftines à noutir des 
armees, ou des Garnifons ou des Equipages de Navire 
de guerre, detogetoit à un Traité qui ne fait pas cette 
exception ? Il ne s’agit que des fpeculatiens abfolument 
particulieres au debit des produdtions entierement inno- 
centes, aufli intereflantes pour le vendeur que pour Pa- 
cheteur, de PEmp'oi des Vaillcaux d’une Nation, qui 
tite fa fubfiftance principale de la Navigation & de la 
vente des Gtains, il ne s’agit auffi pas des ports de 
guerre mais de commerce, & s’il eft permis d’affamer 
des places bloquees, il neft pas egalement jufte d’a- 
jonter ce fleau à tant d’autres quand il tombe fur des in- 
nocens, & qui peut aufli atteindre en France des Provin- 
ces qui te möritent cette aggravation de fes malheurs 
mi de la patt de l’Angleterte ni de fes Allies. 


4) Lä detreffe, qui eft la ſuite du defaut des pro“ 
viſions, n’eft pas une circonftance extraordinaire attachẽe 
Ace moment, ou occaſonnée pat les m&mcs imotifs, qui 
etabliffent d’ailleuts la difference , fi ſouvent cite, de 
cette guerte ä d’autres, mais la France eft presque tou- 
jours dans le cas d’en tirer del’Etranger : ’Afrique , [Ita 
lie, P’Amerique lui en fourniffent plus que la Baltique. 
— Pannde 1709 la famme etoit bien plus menacante 
en France , et cependent PAngletetre ne fir pas ufage dia 
ıneme argument; bien au contraire, quand peu de cms 
apres Frederic 4, Roi de Dannemarc, faifant la guette 
a la Suede, qui eft toujours dans le meme cas que la 
France, crut pouyoit adoptet Is Plincipe, que bes Im- 

— pör« 
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portätions pourfoienr etre egalement empechees quand 
on efperoit de reduire fes ennemis par ce moien & appli- 
qua à un paiys entier la Thefe regue pour les places blo- 
que&es, toutes les Puiflances reclamerent contre, & nom= 
mement la gramdeBreragne. Ellesla declarerent unanime- 
ment pour nouvelle & pour infoutenable, & le Roi, 
eonvaincu , en defifta entierement, Une Guerre peut 
tertainement diffeter de l’aurre par ces motifs,. par fon 
but, par fa neceflite, par fa juftice ou injufticet cela 
peut etre de la plus grande importance pour les parties 
belligerantes ? cela peut & doit influer fur la paix, fur 
Jes dedommagements ,. für toutes les confderations ac- 
cefloires, mäis celä ne. regarde abfolument pas les Puis- 
Tances neutres: elles sinterefleront fans doute pour celles, 
qui ont la juftice de leur cot€, mais elles n’ont pas le 
droit d’ecouter ce fentiment; la Neutralit€ n’exifte plus 
de cc qu’elle n’eft pas parfaite, 
$) Les vaiflcaux pörtants Pavillon Anglois aiof qui 
ecux des Allits de l’Angleterte, trouvent dans tous les 
ports du Roi toute la furert, aſſiſtance & Protedtion pos- 
üble: mais ils ne font plus fur cette ligne, quand ils ont 
ité pris par leurs ennemis. Les Armateurs Frangdis ne 
pewvent päs Ctre eonfideres par des Puiffances neutres 
comme des Pirates oû coinme des Forbans, quand l’An- 
gleterre ne les regarde & ne les traite elle meme pas 
comme tels, elle confidere done les Prifönniers comme 
des Prifonniers de guerre, on les change: on a memd 
negoci€ pour cet cffer: les loix de la guerte ordinaires 
font obfervees & refpecttcs dans ‚tous les.details, & c’eft 
cette Regle feule que hous avons afivre Le Pavillon 
tricolor- a 6te reconnu en Dannemate dans le meme 
sets qu il für reconnu presque partout, Tout changes 
ment A cet egard feroit inpoflible, fans Kous ättirer le 
erre & fans la meriter, L’admiflion des Armateurs & 
pPolit.J Journ. Dit, 1793. Ttt des 
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des Prifes en Norvege eft la fuite de cette Neutralire 


qui ne connoit pas de diftinction, elle a eu lieu dc tout 
tems, dans toutes les guerres maritimes qui ont alige 
PEurope. Tour a tour toutes jes Nations en ont profit€ 
& l'ont defire. La nature du local s’oppofe a une defenfe 

enerale: elle nous comprometrroit, puisqu'il feroit im- 
poffible de la faire obferver dans un paiys eloigne, qui a 
des cores d’une longucur immenfe & Jes ports & des 
rades fans nombre dans des contrees peu habitöcs, elle 
feroit donc illufoire & meme nuifible, puisque les Fran- 
tois conformement àleurs decrets, detruiroienz alors les 
vaiffeaux qu'ils me pouvoient plus efperer de mettre en 
furere. Lobjet eft d’ailleurs peut confiderable, & les mo- 
ions J’y remedier nombreux & peu diflciles. 


A. P. v. Berakorft. 


Antwort des 5, Brafen von Bernſtorff auf die von 
dem KRußifchen Minifter übergebene Note. 
Apres avoit rendu compte au Roi mon Maitre, de 

ja note remife pat Mr. le Baron de Krüdener , Enr. 

extraord. et Miniftr. plenip. de S, M. I. de toutes les 

Rufles, datee du ro Aout 17935 S. M. m’a ordonn€ 

d’y repondre: Qu’ Elle voyoit avec le plus extreme rc- 

gret combien les principes qui y eteient enonces , diffe- 

roient des Siens. Qu’Elle ne s’etoit pas atrendu à des 
ouvertures qui paroiſſoient fuppofer des doutes qu' Elle 
n’avoit pas merite : qu'il ne pouvoit pas etre inconnu 

à S. M. I. que le Roi ctoit decidé de ne pas accorder 

des convoys aux vailfeaux Dannois deftins pour la France, 

et que S. M. ne pretendait pas pouvoir porter dans ce 
pays des munitions navales: quElle ne penetroit par 

"onfequent pas le fens d’une declaration qui ne l'atteig- 

neit pas, ni d’une demarche , qui appliq ueit les prin- 

* ——— us 
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eipes et prerogärives d’un blogus ä des poſitions qui re= 
poufloient toute idée de ce genre: que le eommerce des 
grains, limit€ comme il l'étoit actuellement, &toit un 
object ptesque nul pour la caufe que $. M. I, avoit em- 
braffee; mais qu'il ne 'étoit pas pour le Danncmarc, 
puisque le facrifice de Ses droits, de Son independence, 
et de Ses traites y eroient attache, que S. M: ne fe per- 
mettoit cependant pas d’entrer dans une veritable difcus- 
fon a cet&gard, $.M. I. ayant recufee le feul juge qu’Elle 
pouvoit reconnoitre, le droit des gens univerlel et par- 
giculier ; que, ne pouyant pas ‚confequent plus appeller 
& celui-ci, Elle ne vouloit appeller qu'à Pamitié er à Te- 
quit& de S. M. I., cimentee par tant d’annees, er des 
preuves reciproques, ce qu’ Elle faifoit avec d’autant 
. plus de confiance, qu’Elle croyoit Lui avoir donn& une 
preuve bien forte er bien decifive de laSienne, en ne fail- 
fant pas ufage de ion droit inconteftable de r&clamer 
pour la libert® de fa navigation l’appuy, qui Lui ctoit 
du par les traitẽs les plus folemnelles, er qui lui avoit die 


propofe par S. M. I. Elle même. 








IH. 


Ehreiben der Stände von Flandern an den 
Karfer, in ihrer Verſammlung, den ı7ten 
Auguſt ˖ 1793. | 

er nachfolgende Brief kam mit dem Schreiben der - 

Stände von Flandern im vorigen Monate erſt an dag 

Politiſche Journal, da daffelbe bereits gefchloffen, und 

abgedruct war, Wir konnten diefe ſchaͤtzbare Zufendung 

allfo nicht eher: als in dieſen Monate vor das Publicum 
bringen, welches hier mit dern verbindlichften Danke an 
den Herrn Einfender gejchicht. 

x T tt 3 ’ Bröfe, 
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Bruͤßel, den 19 September 1793. 

“ Die-Niederlande find Fein unwichtiger Theil * 
Nevolutions⸗Geſchichten in dieſen Zeiten. Da fie ſich we⸗ 
gen der Anhaͤnglichkeit an ihre Geſetze ſowohl gegen das 
Haus Oeſterreich, als auch kuͤrzlich gegen die Franzoſen, 
die mitten unter ihnen nichts gegen ſie vermochten, merk⸗ 
wuͤrdig gemacht haben, fo muß es dem Geſchichtſchreiber 
intereifant feyn, auch zu willen wie dieſe Nation fich 
‘benimmt, wenn man ihr ihre Geſetze wieder giebt. Es 
kann ein Beyfpiel ſowohl für Fuͤrſten als für Voͤlker 
feyn, daß Neuerungen immer fehädtich find. Dies zu 
beleuchten fende ich Ihnen das Schreiben der Staͤnde 
von Flandern an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer, worin ſie ihre 
jetzige Geſinnungen gegen den Souverain aͤußern. Alle 
anderen Provinzen führen dieſelbe Sprache. Auch in 
Brabant, weldyes fich am langjten weigerte, iſt der Ber: 
gleich zwifchen dem Sonverain und der Nation zu Stan: 
de gefommen. Für die Wiederherfellung der alten 
Verfaßung, weldye dem Geifte des Volkes angemeffen 
ift, zahlt die Nation jegt dem Kaiſer die Nückflände von 
den Zeiten der Unruhe als einen großmuͤthigen Beytrag; 
ferner die gewöhnlichen Qubfidien, und noch dazu ein 
ſehr beträchtliches freywilliges Gefchent. Man ift auch 
ſchon bejchäftige die Einrichtungen zur Huldigung, fo wie 
fie in den übrigen ‘Provinzen gefchehen iſt, zu treffen. 
Uebrigens wird beyfolgendes Schreiben einen netten Be: 
weis von dem Sage geben, daß der Vortheil des Für: 
fen und des Volkes ohne Machtheil beyder Theile nie 
kann getrennt werden. Der neulich berviefene patriotiiche 
Eifer der Einwohner in We : Flandern, welche theils 
ſich felbft bewafneten,, theils um Waffen bey dem Gous 
vetnement anfuchten, um die einbrechenden franzöfifchen 
Hörden mit der Gewalt abzutreiben,, und die Ihätig: 
feit, mit welcher fie, nachdem fie 6000 Gewehre er: 
haften hatten, ihre Grenzen befhüßten, und die Fratt: 
zofen hie und da vertrieben, alles diefes beweifet die ge: 
genmwärtige Stimmung des Volks, wogegen die Zahl der 
Unzufriednen, deren es allenshalben , zu allen — 
giebt, unbedeutend iſt. 

Das 
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Das Schreiben der Stände von Slandern lautet 
wörtlich , wie folget. 


e Sire! Die Stände von Flandern, zufammen 
berufen auf Befehl Eurer Majeftat, um über dag Ber 
gehren eines freywilligen Geſchenks von einer Million, 
ſechsmal hundert taufend Gulden zu berathichlagen, em; 
greifen diefe Gelegenheit, Eurer Majeftät ihre Erkennt 
lichkeit zu beweiſen, indem fie fe Geſchenk von zwey 
Millionen anbieten. Wenn es in ben Niederlanden noch 
kein Beyſpiel giebt, daß man mehr zugeſtanden, als 
der Hof verlangt hat, fo koͤmmt es daher, weil noch 
feine Regierung war, wo der Sopuverain den Wünfchen 
feines Volkes jo entgegen gekommen iſt. Eure Majeftät 


wiſſen, daß wir unglüklih, dag wir ungeftraft vers ı 


lqaͤumdet waren. Es war genug, einige Anhänglichkeit 
an die Geſetze unferer Berfaßung gezeigt za haben, um 
fogleicd) der Gegenſtand der uncrträglichften Verfolgung 
zu werden. Bire! Erlauben Sie, daß wir über den 
Aufenthalt der Franzofen in diefem Lande ‚einen Schleyer 
werfen. Die Liebe zu unferen Gefeßen waren in ihren 
Augen ebenfals ein Laſter. So ſehr inzwiſchen dieſe 
Zeitlaͤuften unter ſich ſelbſten verſchieden waren, in Ans 
ſehung des Zweckes, ſo waren ſie nichts deſto weniger 
der Probſtein unſerer Treue gegen das durchlauchtigſte 
Haus Oeſterreich. Sie bewieſen deutlich — und be— 
ſchaͤmten dadurch zugleich unſere Verleumder — daß 
die Maſſe der Nation bey unſern vorigen Unruhen keine 
andere Abſicht hatte, als unſere Grundgeſetze unberuͤhrt 
zu erhalten, die wir unſeren Enkeln zu uͤbertragen ge— 
ſchworen hatten. In der That, Sire, dieſe ſind die 
großen Pfeiler unſeres Gluͤckes! Denn dieſe Geſetze ſind 
nicht die Frucht einer erhöhten Einbildung, wie man 
dergleichen zu unleren Tagen ſieht; fie find das Werk 
der Weisheit unferer Väter, geflügt auf die Erfahrung 
und vollfommne Kenntniß unferer Zitten, und unferer 
Beduͤrfniſſe. Auch wollten fit ein fo koſtbares Kleinod 
feiner fremden Händen, oder Magiftraten anvertrauen, 
die bey ihrer Aufrechthaltung nicht intereſſirt wären, 
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Sie forderten, daß die Öffentlichen Beamten von jedem 
Hang, unter den mehrft begüterten und VBornehmften, 
von einem unangetafteten Rufe und guten Sitten, ges 
wählt wuͤrden. So lang man fich an dieje Vorſchriften 
— herrſchte die größte Ruhe in dem Lande das 
ertrauen und der Credit waren für alle Anfälle gederft, 
Denn es war entfchieden, daß redliche Vorfteher nie die 
Hände würden geboten haben, das Gebaude unſeres 
Stückes und unjeres Wohlftandes umzuitürzen. ber 
fobald man diefes Pfand in unreinere Hände, und zu: 
weilen in fremde Hände übergehen ſah; jobald alslins 
gnade auf eine löbliche Standhaftigfeit folgte, fo vers, 
ſchwanden Ruhe, Vertrauen und Eredit von der Dbers 
fläche der Niederlande; das Verdienſt, glücklich genug 
fih verbergen zu Fünnen, gab der Sfntrigue Raum. So 
wichtige Betrachtungen fonnten mit den Anlagen, die 
Eure Majefkät bey der Thronbefteigung mit brachten, 
Allerhoͤchſtdenſelben micht entgehen, Wir geftchen es 
mit Vergnügen, Sire! den Anfang Ihrer Regierung 
fahen wir als das Ende unfrer Uebel an. Auch lieſſen 
Eure Majeftät fogleich dieß Foftbare Gut unferer Geſetze 
in Hände übertragen, dir die Verfaßung beſtimmt, 
und ihre Tugenden wuͤrdig gemacht hatten, ihre Vers 
wahrer zu ſeyn. Denn, abjeitig Ihrer Gerechtigkeit, 
haben Eure Maieftär in Ahrer 2Beicheit zu wohl erwo— 
gen, daß bey Umſtuͤrzung der Landesgefeße, Allerhöchfts 
diefelben im Grunde mehr als die Voͤlker verloren, So 
lang naͤmlich feine Entvoͤlkerung die Anbauer von Flan⸗ 
dern entzieht, ſo erhält der Werth des beſonderen Eigen— 
thums ungefahr dieſelbe Höhe; aber fobald die Provinz 
ihren Credit durch Mangel des Zutrauens verliert, fo 
verfiegen nothwendiger Weile die Quellen, in welchen 

Eure Majeftät im Bedärfnig:Falle Ihöpfen müßen. 
Diep iſt eine Wahrheit, welche die Syſtem-Ent— 
werfer fih wohl gehüter haben, den Borfahren Eurer 
Majeftät, und zulest Eurer Diajeftät ſelbſt zu entichlem 
ern. Wenn die Staats: Berwaltungs:-Körper, und die 
Semeinden nicht immer von dem wirklichen Finfluße, 
der ihnen durch die Verfaffung über die Verwaltung 
der 
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der Öffentlichen Gelder zukoͤmmt, verdrängt worden 
wären ; wenn die Eingriffe, die man wiederholter 
malen. in unfere Örundgefege that, die Unruhen nicht 
nach ſich gezogen hätten, welde im Jahr 1789 diefe 
Provinzen betrafen; wenn nicht unter dem Vorwande, 
die Haupter des Aufftandes zu entihädigen, 600,000 
Gulden verfchwunden wären; wenn man endlich in dies 
fer langen Reihe von Friedensjahren, einen ungeheureh 
Ueberſchuß, defien man fih nur für Gunſtbezeigungen 
bediente, zur Tilgung der Nückftände verwendet hätte; 
fo wiirde dic Provinz in dieſem Augenblicke noch, eineh 
größeren Vorſchub haben thun Eönnen, und fie würde 
fi) nicht ohne Vorrath in der Kaffe, und in dem Un: 
vermögen befinden, feine Rücftände ohne ein neues 
Anlehn von einer Million Gulden zu bezahlen. Diefes 
ift aber dennoch, Sire! das wahre Gemaͤlde von Flan— 
dern, ’ 
Nach diefen Vorgängen ſowohl als auch nach de» 
Ausfiht in eine glückliche Zufunft, werden es Luke - 
Majeftät mehr fühlen, als wir es ausdrüden können, 
wie groß die Erkenntlichkeit der Flammaͤndiſchen Nation 
für die fefte Entſchließung ift, die Eure Majeftaͤt gefaßt 
baden, das Syftem zu andern, und ung unfern Gejeken 
unter dem Vorſitze von Magiftraten zurück zu geben, 
welche ſich das Volk -als feine Bäter und Vertheidiger 
in den kritiſchſften Umſtaͤnden erkohren hatte. Umſonſt 
wird gegen zwey Millionen Flammaͤnder, eine geringe 
Anzahl von Unzufriedenen einige Zweifel gegen die guten 
Abſichten Eurer Majeftät erregen wollen; es ift ja aud) 
übrigens unmoͤglich, Sire! daß Allerhöchftdiefelben ung 
ein fichereres Unterpfand darüber geben könnten, als 
dieſes iſt, daß das General: Souvernement diefer Pros 
vinzen Seiner Königl. Hoheit dem Erzherzog Carl, 
Ihrem durchlauchtigften Bruder anvertrauet wurde, 
welcher wegen feines Muths, mit dem er dem Tode 
trotzte, um zu unferer Mettung zw eilen, und durch 
die zartliche Vorliebe, welche er den Belsiern gewidmet 
hat, mit Recht als der Schußgeift ber Niederlande an: 
erkannt ift. Ein anderes Unterpſand Ihrer Liebe zur 
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Gerechtigkeit und zu den Geſetzen, Sire! iſt die Er— 
nennung ©®r, Excellenz des Grafen von Metternich zur 
Minifterftelle. Denn wenn Er mitten unter unferm 
Unglücke das Öffentliche Zutrauen nie verlohren hat, fo 
ift es nicht zu verwundern, daß Er es in dem höchfeen 
. Srad befigt, jest, da man weiß, daß Er den Auftrag 
hat, unter den Defehlen Seiner Königl. Kohrit das 
Gluͤck der Niederlande zu befefigen, Unter dem Schuße 
Ihrer Wohlthaten, Siret werden die Niederlanden 
ihren alten Glanz wieder erlangen, wird die Ruhe wies 
der eintreten, wird der Kandel fid) feiner Feßeln entles 
digen, werden die ſchoͤnen Künfte biuͤhen. Die Abfichten 
Eurer Meajeftät hierüber find entſchieden, wir fennen 
fie; fie machen die Grundlage aller unſrer Hofnungen; 
fie ſollen nicht übersängig fondern dauerhaft, fondeen 
gedeckt vor jenen politiihen Stößen ſeyn, von denen 
Europa am Ende diefes Jahrhunderts ein fo ſchreckliches 
Gemaͤlde darftell. Ahr Volk, Sire! iſt diefer Erz 
fhürterumgen müde, die Souverains jind eg gleichfalle, 
Diefer Streit, der immer nachtheilig ift, trift beyde 
Theile, indem er die gemeinschaftliche Quelle, den öfi 
fentlihen Credit, vertrocknet. Es iſt Zeit, dab die 
Gerechtigkeit der Könige durch die Liebe der Völker 
belohnet werde. Welch ein Gluͤck für die Belgier, daß 
fie die eriten find, welche dte Früchte dieſes Syſtems uns. 
ter dem Zepter Eurer Majeftät genießen! Sire! Ste 
werden Ihr Werk nicht unvollkommen laſſen; Sie wers 
den alles befeitigen, was den gluͤcklichen Einklang in 
der Folge ftören fünnte, 

Sire! Diefes ift die Sprache unferer Herzen, fie 
war es zu jener Zeit, da wir der Öegenftand der ſchwaͤr⸗ 
zeften Verlaumdun— g waren; fie wird es unabanderfich 
bleiben : Denn dte Liebe zu feinen Königen wird um 
der Denfipruch von Flandern ſeyn. 

Bir find in der tiefften Verehrung 
Site! j 
Eurer Majeftät unterthänige, 
. die Stände yon Dunbne, 
| — ———— 7) 
IV. 


ek 1035 
| ‚WW 
Zuverlaͤßige Berichte von einem Dfficiere, des 
Hannoͤverſchen Corps d' Armee, 


Ohnerachtet man ſchon in den Zeitungen, und ſelbſt 
im vorigen Monatsſtuͤcke unfers Journals, die Nach— 
richten von den Begebenheiten bey der Haunoͤverſchen 
Armee, welche zu den merkwuͤrdigſten dieſes Feldzugs 
gehören , gelefen hat: fo ift doch nachſtehendes Schrei: 
den eines wohlunterrichteten Officiers, welcher nicht 
blos Augenzeuge war, fondern auch durch feine Funcs 
tion im Stande war, als Renner zu befehreiben, nicht 
nur ein angenehmer fondern auch intereffanter Beytrag 
zu anfrer Kriegsgeichichte, Es enthalt die treuefte rich— 
tigſte Darftellung der bey der Armee in jenem Zeitpuncte 
— Begebenheiten, mit einem lehrreichen 





“Den Igten Auguſt trennte ſich das Hannoͤverſche 
Corps nebſt einigen Engliſchen und Heßiſhen Truppen 
von der Armee des Herzogs von Vork und brach, unter 
dem Befehle des Feldmarfihalls von Freytag, aus dem 
Lager bey Menin auf. Es beitand aus etwa gooo Mann 
Infanterie und 4000 Mann theils Englifche, theils 
Hannoͤverſche Eavallerie. 

Am zıflen wurden die ſeſten Poften Oft Capelle , 
Rerpoͤde, Bambecke und Mondfchoote ohne vielen Wi: 
derftand eingenommen, 8 Kanonen nebft vielen Fahnen 
erbeutet, und 300 Gefangene gemacht, 

Rousbrügge und Poperingen wurde mit einigen 
Bataillons und Escadrons beſetzt, um die Commanicas 
tion mir Ipern zuerhalten. Den a2ften marfgirte ein 
Theil des Corps, unter dem Befehl des Grafen von 
Walmoden Gimborn, ohne aufgehalten zu werden, auf 
Bergen, und ſchloß diefe Feftung von dem Canal von 
Fuͤrnes bis den Canal von Bergen ein. Erft einige Stuns 
den nach dieſer Einfchlieffung geichahen einige Kanonen: 
Schuͤße von den Wällen. Bis dahin fah man nichts * 
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Gewuͤhle von Dienfchen , und Unordnungen in den Fe 
ſtungs⸗ Werken, wodurch es ſehr wahrſcheinlich wurde, 
day fie von unſerer Ankunft nicht unterrichtet geweſen 
find, und daß ihre Vertheidigungs-Anſtalten im ſchlech— 
ten Stande feyn mußten. 
Der Herzog von Vorf, welcher den zoten von 
denin mit feinem Corps aufgebrochen war, hatte feinen 
Meg über Fürnes genommen, und die Sranzofen aus 
ihren Berfchanzungen bey Shivelde vertrieben. Er war 
darauf weiter vorgerücft, und fchloß am 23ften die Fe: 
ſtung Dünferquen von der See bis den Canal von Ber: 
gen cin. Der Defterreichiiche General von Alton nebſt 
verjchiedenen andern brayen Dfficieren büßten hierbey ihr 
Leben ein. 

Wahrend diefer Zeit hatte die Ueberſchwemmung 
bey Bergen ſehr zugenommen. Wenn die Beſatzung Aus— 
falle wagte, ſo wurde ſie immer herzhaft zuruͤck getrie⸗ 
ben. Es wurde nun den Generals von Wangenheim 
und von Hammerſtein aufgetragen, mit einem Corps 
von 4 Bataillons und 6 Eſcadrons die Feftung bloquiret 
au halten. Das übrige begab fi zu der Obſervations⸗ 
-Armee des Feldmarjchalls von Freytag, weicher äch von 
den feften Poften Bambecke, Wormhut und Eskelbe⸗ 
de Meifter gemacht hatte, 

Das Corps ftand längs dem Fluße hinunter ,„ und 
hatte feinen rechten Flügel an Eskelbecke, und den lins 
ken an Wilder gelehnt, Bambecke, Herzeele, Wormhut, 
und Eskelbecke waren unfere Borpoften, und um dieſe 
au befehen, erforderte es immer ein Drittheil der Staͤrbke 
des Lagers. 

Das Terrain iſt hier aller Orten mit Graben durch⸗ 

schnitten, welche mit Gebuͤſche und Heden umgeben 

find, und es ift ſaſt unmöglich hundert Schritt vor füch 

ber zu ſehen. Die Franzofen hatten ihr Lager bey Mont 

Koffel, und den Nachrichten zufolge, welche man dert 

. erhielt, follte diefes Lager nur aus gooo Mann bes 
ehen. 

Den 23ſten wurde der Poften von Eskelbecke mit 6 
Bataillons attaquirt, zwey Grenadier⸗Compagnien aber, 


welche 
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welche dort poſtiret waren, ſchlugen ſie mit dem Verluſte 
einer Kanone und einigen Gefangenen zuruͤck. Uebrigens 
verhielten fie ſich ruhig, und wenn eine Patrouille vor; 
geichieft wurde „ zogen fie immer ihre Vorpofien zurück, 

Den sten September grif der Feldmarſchall von 
Srevtag mit etwa 2000 Mann die Poften unter Mont 
Caſſel an. Diefer Angriff war durd) einen Boten, wel: 
cher eine Colonne geführt hatte, verrathen, und man 
fand den Frind aller Orten inden Gräben verfteckt, Worin 
er wegen der-Öebüfche nicht gefehen werben fonnte. Da 
man eine zu große Uebermacht fand, To zog fich das 
Eorps zuruͤck. Der Dejterreichifche General Fabris, wels 
her an der Tete der Colonne gewefen mar, ward ſchwer 
verwundet, Die Hanndverfchen Truppen, welche an: 
fangs der Uebermacht getrost hatten, brachten, obgleich 
fie einigen Verluſt erlitten hatten, dennoch einige huns 
dert Gefangene ein. Die Ausſage diefer fam darin 
überein, daß das Lager bey Mont Caſſel von der Mofels 
Armee über 18000 Mann PBerfrärfung erhalten hätte, 
dag diefe theils um ihre Ueberkunft zu befchleunigen, auf 
Wagen herüber geſchickt wären, und dab diefe Verftär: 
fung noch fottdante. 

Die Richtigkeit diefer Ausfage beftätigte fih auch 
den andern Morgen , den 6ten. Dieorpoften Bam; 
decke, Herzeele, Wormhut, und Eskelbecke, wurden 
zu qleicher Zeit angegriffen. Da diele Angriffe mit einer 
überlegenen Macht geſchahen, To ſah man fich gendthi: 
get, gegen Io Uhr Vormittags, den Poften Bambede 
zu verfaffen ; dennoch wurde aber cine Kanone und ver: 
fchiedene Gefangene eingebracht. Die übrigen Poften 
aber hielten ſich gegen die ftarfe Uebermacht und die ze 
verfchicdenen malen wiederhohlten heftigen Angriffe der 
Franzufen, dennoch his des Abends 6 Uhr, achteten ihres 
Berluftes nicht, und fämpften wie würdige Hannove⸗ 
raner — mit unausfprechlicher Standhaftigkeit und Bes 
harrlichfeit. Einige Cavalierie:Regimenter faßen zur 
Hälfte ab, vertraten die Stelle der Infanterie, woran 
es fo fehr fehlte, und wichen in drey Stunden nicht 
von der Stelle, wodurch fie denn ihre Bagage, weiche 
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nun Zeit gewann, wegzugehen, in Sicherheit — 
und retteten. Dieſer Tag koſtete den braven Hannove⸗ 
ranern viele gute Krieger; aber gewiß hatte der Feind 
doppelt ſo viele Mannſchaft eingebuͤßt. 

Die feindlichen Angriffe waren an dieſem Tage all⸗ 
gemein, Aus Bergen geſchah ein Angrif auf das Corps 
der Generale von Wangenheim und won Kammerftein. 
Nachdem diefe 6 Stunden dem heftigften Feuer Wir 
derftand geleiftet hatten, mußten fie fih auf Hondſchöote 
zurück zichen, Auch that die Befakung von Dünfirchen 
einen heftigen Ausfall auf die Belagerer; fie murde aber 
mit vielem Verluſte in die Feftung zurück getrieben. 

Das Korps unter dem Feldmarſchall von Freytag 
murde endlich auch gemöthigee fich zurück zu ziehen, weil 
die Feinde in großen Schaaren anfamen, und immer 
noch mit neuen Truppen verflärftwurden. Eine Colonne 
nahm ihren Ruͤckzug auf der Strafe nad) Hondſchoote, 
und die andere nahm den Weg auf Rexpoede. Letztere 
wurde von dem Feldmarfchall angeführt, welcher ſelbſt 
mit bey der Avantgarde war, die aus 150 Mann Ins 
fanterie und etwas Kavallerie beffand, hierauf folgte die 
Artillerie, und dann Englische und Hannoͤverſche Las 
vallerie, 

Es war ein kleines Corps nach Rexpoedse gefchickt, 
um diefen Ort au befegen. Diefes hatte aber der Ues 
bermadht der Feinde weichen müffen, welcher GG0o Mann 
ftar€ war. Statt diefes Corps murde unfre Colonne 
von einer feindlichen Patrouille empfangen. Der Selds 
marfihall von Freytag murde felbft ſchwer bleflicret und 
gefangen; der Peinz Adoiph am Kopfe verwundet, und 
auch verfchiedene andere wurden bleffirt , man feuerte 
darauf einige Kanonen ab, meiter aber geichahen feine 
Ataquen, vermuthlich weil fie mehrere Sinfantrie bey 
diefer Colonne vermutheten, und einen böcht unfichern 
Verſuch bey Dunkelheit der Mache fich nicht zu wagen 
getraueten. 

Voll Zuverſicht auf die Bravour der Banndertfchen 
Snfanterie, dag dieſe den Weg wieder frey machen würzs 
de, erreartete die eingeſchloſſene Colonne den anbrechens 

den 
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den Morgen. ° Der Benerals Lieutenant von dein Bufche 
kam endlich, und trieb mit zwey Örenadier: Bataillong 
die 6000 Mann ftarfe Befagung nebft ihrem fchweren 
Geſchuͤtze aus Rexpoede, befreyte den Feldmarfchall von 
Freytag, und nahm noch. dazu den Adjudanten des 
dort commandirenden Generals nebft einiger Mannfchaft 
gefangen. 

Nahe vor Kondfchooten wurde die Bagage von den 
Franzoſen, welche ſich dort in den Gebuͤſchen verftect 
hatten, angegriffen, allein der englifche General Ersfine, 
welcher die Arrier: Gatde commandirte, rettete fie, und 
entriß vieles wieder, was ſchon in den Händen der 
Feinde war. | 

Keute übernahm der Graf von Walmoden Bimborn 
das Commando über die Hannoͤverſchen Truppen, weil 
der Feldmarjchall feiner Wunden Fegen daffelbe nteder: 
legen mußte. 

Segen Abend den 7ten wurde Hondſchoote anges 
griffen. Die Angreifenden wurden aber fo empfangen; 
daß fie nad) einem zweyftündigen Befechte wichen. Des 
‚andern Morgens aber kamen fie in verfchiedenen Colon: 
nen an, und erneuerten ihren Angrif mit verftärften 
Kräften. Die Hannoveraner nebft einem Regimente 
Hefien, welches eben von dem Corps ders Hefjogs von 
Dorf gekommen war, achteten der großen Uebermacht, 
womit fie angegriffen wurden, nicht, ſondern erwieder⸗ 
ten das feindlihe Feuer herzhaft und mit möglichfter 
Stärke. Es entftand ein heftiges Gefecht; die Frans 
jofen verfieflen fih auf ihre Uebermacht und die Hanno— 
veraner aufihre Tapferkeit. Die Feinde wwichen, und 
die Mitte wurde zurück gedrängt. Feindliche Kanonen 
famen in unfere Hände, welche aber wegen des cows 
pirten Terrains, und weil fie nicht beipannt waren, fiee 
ben Bleiben mußten. Ploͤtzlich wurden aber die Wei: 
enden mit neuen Colonnen unterftüßt. Nachdem die 
KHanndverfche — 9 Stunden in Feuer geſtanden, 
ermattet und halb aufgerieben war, mußte fie ſich zum 
Nüdkzuge entfchließen, und demfeinde das theuer erfaufte 
Schlachtfeld uͤberlaſſen. Die Hannoͤverſche Juſanterie 

nebſt 
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nebft dem Negimente Heſſen machte an diefem Tage ohn⸗ 
gefahr die Srärfe von 6000 Mann aus, und dieje vers 
theidigten fih in einem offenen Orte 9 Stunden gegen 
einen 40,000 Mann ſtarken Feind, der noch dazu eime 
unacheure Menge Artillerie von einem Caliber bey ſich 
führte, deren man fich wohl bey Feftungen, aber nie 
im freyen Felde bedient, Der Ruͤckzug gieng darauf 
mit vieler Ordnung, und ohne Hebereitung auf Fürnes. 

Das tapfere Betragen der Sanndverfchen Truppen 
an diefem Tage foftete ihnen 78 Officiers 158 Unteroffis 
ciers und 2240 Gemeine, welche theils todt theils vers 
wundet waren. Feder Augenzeuge bervunderte die Bes 
harlichkeit der braven Hannoveraner, welche mit Stand» 
baftigkeit ihre Freunde, Verwandte, und Cammeraden 
zu Boden finfen fahen, und-es fich zur füßten Pflicht 
machten, die Befchla ihrer Anführer zu befolgen , und 
den Ruhm der Hannoveraner zu erneuern, 

Der Herzögvon York hob am bten auch die Belas 

derung von Dünfirchen auf, und vereinigte fi zu Fürs 
nes mit dem KHanndverfchhen Corpse. Die Belakung 
von Duͤnkirchen welche fi) zwiichen den Dünen zu uns 
ſerer Flanke zu fchleichen fuchte, wurde mit einigen Eſca⸗ 
drons herzhaft zurück getrieben. Unerwartet befam der 
Herzog von York die Nachricht, daß die Holländer von 
den Franzoien aus Menin vertrieben wären. Er fah 
fih daher genoͤthiget um das weitere Eindringen der 
Franzoſen auf diefer Seite zu verhiten fich mit feiner 
Armee in die dortige Gegend zu ziehen. Er brad) zu dem 
Ende am ırten auf, gieng über Dirmuiden, Fam dann 
den 14 in Rouſelar an, und weil die Franzofen von den 
Anruͤcken der Armee Nachricht erhalten hatten, und 
Menin verlaffen hatten, fo bezug die Armee den 15ten 
das Lager bey Menin. 

Die franzdfische Armee welche von dem General 
Houchard commandirt, und über go, ooo Mann geichägt 
wurde, hat fich ganz wieder zurück gezogen, und die Derter 
Werwik, Toureoing und andere mehr find wieder in 
unfern Haͤnden. 

Menin 
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Menin iſt von den Franzofen gänzlich ausgeplün: 
dert. Sie haben die fchreeflichiten Schanbthaten hier 
verübt, und ſelbſt die Kirche hat man nicht verfchont, 

Das Defterreihiiche Corps unter dem General 
Beaulieu hat die Franzoſen verfolge, und ift weiter 
vorgeruͤckt. 








— — — — — — 


Briefe 


J Haag, den aten October 1793. 


an vermuthete gleich, nad) den Vorfaͤllen am 13 
vorigen Monats, daß die ſogenannten Patrioten daher 
Anlaß nehmen würden, gegen die Jortiekung des Frans 
zoͤſiſchen Krieges zu ſchrehen, umd auch einige Städte, 
wo die Patrioten viel Einfluß haben, ihre Abgeordnete 
bey der Staaten: Berjanimlung mit dergkeichen Inſtruc— 
tionen verjehen würden, Dieß iſt auch erjolat, und 

ar in dem Zeitpuncte der Abweſenheit des Erbſtatt— 

lters, während derſelbe die Armee beſuchte, und fie 
naher jelbft über Brüßel zur Vereinigung mit der Des 
ſterreichiſchen Armee bey Diaubeuge, führte, 


Aufferdem daß in den Sitzungen det gedachten 
Staaten manche higige Debatte über jenen Gegenftand 
vorgefallen ſeyn ſoll, ohne jedoch deshalb ein Concluſum 
zu nehmen ; hat die Stadt Amftetdam den Vorſchlag 
verfucht, (nad dem Beyſpiele anderer Hollaͤndiſchen 
Provinzial:Städte) keinen offenfiven Krieg mehr gegen 
Srankreich zu führen, Eeing Truppen mehr aus biefigen 
Provinzen nad) der Armee marjchiren zu laffen; ſondern 
fogar das in Braband ſtehende Hollandiſche Truppen; 
Eorps nad den Hollaͤndiſchen Graͤnzfeſtungen wieder 
zuruͤck zu ziehen | | 

Da ein folder Befhluß zum größten Nachtheil für 
die Republik gereichen würde, weil jelbige fich — 

lich 


— 


— 
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tech aus dem Franzöfifhen Kriege heraus ziehen kann, 
ohne das mit England im Jahre 1787 geichloffene Als 
Lanz: Bündnig gänzlich zu verleben, weil Holland nad) 
felbigen an England, da diefes Neich von den Franzofen 


angegriffen ift, die Tractatzmäßige Huͤlfe zu geben vers. 


pflichtet ift: fo haben die Generaljtaaten der Stadt Am⸗ 
fterdam deshalb fehr ernfihafte Vorftellungen machen 
laſſen, welche auch die Wirfung gehabt haben, daß die 
Stadt Amfterdam ihren Antrag fogleich wieder zurück 
genommen hat, 

Bey alle dem herrfchen ſeit dem Anfange bes jetzi⸗ 
gen Krieges verjchiedne Zwiſte unter den einzelnen Pro: 
vinzen der Republik. Die eine will faft niemals was 
die andere will, Eine proteſtiret öfters gegen die andre. 
Und wann es auf Geld geben anfommt, fo hat Niemand 
Luft dazu; wodurch es denn auch jehr oft kommt, daß 
den Seneralitaaten in dem vortheilhafteften Laufe dee 
Dinge, die unüberfteiglichften Kinderniße in den Weg 
geleger werden; fo daß man ſich nicht zu wundern haben 
würde, wann folche endlich einmal durchgreifen und alt? 
modifhe Mißbraͤuche abfchaffen würden — — — —. 
Die Seneralftaaten haben fhon einen Schritt gethan, 
der manchen Holländifchen After: Patrioten ein Stein 
des Anftoßes gereorden iſt. Sie haben dem Erbſtatt⸗ 


halter eine General: Vollmacht ertheilet, wodurch er 


völlig authorijire wird, nach feinem eigenen Gutdünfen 
mit der Holländifchen Armee zu ſchalten, und fo viel das 
von und dazu zu gebrauchen, tote viel und wozu er es 

für den Staat dienlich erachten wird. | 
Geſtern Abend halb zehn: Uhr kam der Erbftatthals 
ter aus Brabant von der Holländifchen Arthee bier mwier 
der zurück. Er hat felbige von Melle bis über Brüßel 
begleitet, Und nachdem von ihn verfchiedene Verbeſſe⸗ 
rungen bey den Verpflegungs-Anſtalten, infonderheit 
tin Hofpitale, im welchem er aus frinen eigenen Mit⸗ 
teln 1500 Stuͤck Durcaten austheilen lagen, eingerichs 
tet, fo hat er die Truppen am vorgeftrigen Tage hinter 
Brüßel verlaßen,, die voller Muth und Rache gegen 
die Franzoſen find, und ihren Marfch. zur Belagerung 
von 
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von Maubeuge: fortfegten. Kommenden Sonntag: follen 
unfere Truppen bey jener $eftung anlangen. , Diefe de. 
ftung wird durch ein außerordentlich verichanztes L 
gedeckt, und ohne dieß Lager forciert. zu haben, wird. die. 
Belagerung nicht vorgenommen werden fönnen.- 

Der Erbſtatthalter hat fich diefen Morgen ſogleich 
nach den verjammelten Beneralfiaaten, den Staatsrath 
und der Verſammlung der. Staaten der Prpvinz Holland 
begeben; und bat: lange Eonferenzen mit felbigen: gehak 
ten, woruͤber aber nod) ein Geheinniß herrſchet. 

Wann gleich mehrere Regimenter Marſch-⸗Ordre ers. 
halten, fo iſt es Doch noch ungewiß, wang ſelbige von 
hier abmarſchiren werden. 

Geſtern Abend iſt der Greffier, Her Fagel, aus. 
England bier. wieder zurück gefommen,: und hat mit den, 
Generalſtaaten heute eine außerordentliche lange Con— 
ferenz gehabt. Noch wird ” großes Geheimniß über, 
feine Sendung nah London beobachtet. . Und alles was 
man deshalb ſaget, beruhet noch) auf Bermuthungen.. - 
Daß er Aufträge gehabt hat, uͤber eine zukünftige En 
ſchaͤdigung der Krieges; Kaften mit dem Englifchen Cabinet 
Unterhandlungen zu pflegen, dieß leider keinen Zweifel. 
Das war aber gewiß nicht die einzige, noch die be 
— Urſache ſeiner Sendung nach London. 


PR 
Aus einem Briefe von Paris, vom 7 October 179%, 


— — er den ganzen Gung der biefigen Revo— 
(tion mit unpartheyiſcher Aufmerkſamkeit beobachtet bat, 
dem kann die große Veränderung nieht unbemerkt bleiben, 
die feit einigen Monaten, und von Zeit zu Zeit mehr in 
ben Semüchern und dem ganzen Geiſte der Nation vor: 
gegangen iſt. Man fann und muß es fehen, daß in den. 
Sefinnungen, und in der allgemeinen Stimmung. eine, 
ſtille Contre⸗Revolution fich zeiget. - Ich will nicht Wie 
vielen Inſurrectionen erwähnen, die,in ſo vielen Depar⸗ 
tements ausgebrochen ſind, und dexen man nur einige, 
mit der ſchrecklichſten Grauſamkeit niedergedruͤckt hat, 
auch nicht die Unwilligkeit, ſich zu den Armen zu bege⸗ 

Polit. Journ.Oct. 1793. YUau ben, 
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ben, und gegen die Royaliſten in der Vehdde:gurferhten; 
noch eine Menge andrer Umſtaͤnde, die ein zu vaſtes 
Objeet fuͤr ein Schreiben ſeyn würden: ich will nur von 
hier, von Paris ſelbſt reden. REN a 
| Die chmaligen tumuttuarifchen Scenen find voruͤ⸗ 
ber, aber man hört auch. das Gefchrey des vorigen En; 
thuſiasmus nicht mehr. Es koſtet den jetzigen Demago⸗ 
gen viel, wenn fie, durch ihre gedungne Leute, sine 
enthufiaftifche Bewegung auf den Tribunen zumege,brins 
gen wollen, denen man das falte gezmungne recht deut 
lich anfieht. Anſtatt jener wilden Schwaͤrmerey herrſcht 
hier in der ganzen Stade eine traurige Stille: .. Auftatt 
der ehmaligen raufchenden Ungewictter, tft unfer Horizont 
mit einer dunfeln Nacht bedeckt, die fchrecklicher ift, als 
man je unter der fogenannten Defpotie gefehen hat. Ind 
wie kann es andere feyn, da das abfcheuliche Decrer, 
alle Verdächtige zu arretiren, jeden Menfchen in angftliche 
Ungewißheit ſetzt, wie bald er etwann von cinem jeiner, 
Feinde, oder Neider ins: Gefängnig geworfen werben 
kaͤnn. Die Anzahl der Verhafteten iſt allein-in hiefigeni 
Sefängnißen gegen dreytaufend. In allen andern Staͤb⸗ 
ten, in allen Departements find ganze. Schaaren, an: 
vielen Orten zu hunderten von Bürgern eingeferfert. 
Der liftige und grauſame Roberspierre ift jetzt 
Bönig von Sranfreih, Danton, welder ihm in 
Wege ftand, iſt geſtuͤrzt, ſchon bey den Jacobinern ‚als 
verdächtig denuncirt, und laßt fich nicht fehen. - Bazive- 
und Ehabos find auch ſchon denuncirt. Bartere, welcher 
bisher das Drgan von Roberspierre geweſen, iſt auch 
Schon als ein Verdächtiger angegeben. Bor einigen Ta⸗ 
gen ift der Convent um 99 Mann fchwächer geworden; 
45 Deputirte wurden ald Berräther des Landes in jener- 
Sitzung angeklagt, und von dem Convente dem Revo⸗ 
lutions Tribunale übergeben, um verurtheilt zu werden. 
54 andere Deputivte wurden als Verdächtige angeflagt, 
and alle die von ihnen da waren, und deren. man 
haft werben fonnte, ins Gefaͤngniß geſchickt. So zittert 
zn alles vor dem Roberspierre. Sie werden Sich erin⸗ 
| En er nen, 
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nem, das Robersplerre aus der Familie des Könige 
Moͤrders Damien tft. | " 
Die unglücliche Königin fol noch in diefer Woche 
vor dem Revolutions⸗Tribunale erſcheinen, und gerichte 
werden. Und doch giebt es Perfonen, welche vermw 
then, daß dabey hoch ein tiefes Geheimniß verdedt fey, 
daß man Unterhandlungen zu Wien gehabt habe, und 
daß man bey der neufichen Hinrichtung von 8 verfchleper: 
ten Perfonen eine große Abficht habe, um vorerft das 
Volk daran zu gewöhnen, und alfenfals unter dem 
Schleyer eine untergejchoßne Perfon hinzurichten. So 
viel HE gewit, daß unfere Tyrannen in großer Angſt für, 
ſich jelber find, und in ihrer Beklemmung alle Rettungs: 
Mittel ergreifen würden. Aber eben im diefer Ruͤckſicht 
müßen alle diejenigen noch aufgeopfert, und weggefchaft 
werben, welche am meiften Hinderniße machen koͤnnten, 
und noch Dartheyen haben. Man behauptet in der Stille, 


daß die Arretirungen aller capablen Generale, und die. 


Abfegungen der Officiere, fo wie die ganze Deforaanifts 
rung der Armee, neöft allen andern Manstegeln die Ab: 
ficht haben, die Volksmenge aufjureiben, um über den 


Heft drſto ſichrer herrſchen zu fönnen, und daß man, 


In eben dieſer Abſicht den Verluſt von Feſtungen und 
Provinzen mit ſelbſt in dem Plane habe, 

Mir gehen hier faft nafend. It Jaben Feine Mia 
nafacturen mehr. Die Arbeiter find weg. Bald wird 
man uns auf allen Bieren gehen laſſen, um uns gan) von 
allen andern Völkern zu unterfcheiden, mit denen wie 
nicht3 mehr gemein haben füllen. Das wird denn das 
wahre Band der Freyheit, bewohnt von Straßentäubern, 
ſeyn. | 


| 3. ze 

Auszug eines Schreibens von Angers, in der ſoge⸗ 
nannten Vendde;, vom 28 September, 
(Bon zuverläfiger Hand mirgetheilt“) 

Unſere Stadt, (Angers) iſt abermals von der Ty⸗ 
ranney der Patrioten befreyt. Ungeachtet der 6000 
Mann von der Mainzer Garniſon, weiche die hiefige- 

\ Uuua Den 
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Beſatzung verftärften ; ungeachtet der Befeſtigungs⸗ 
fe Die man aufgeführt hatte, mußte dennoch dieſe 
Stadt am ı8 Sept. der fiegreichen Chriſtlichen Armee 
übergeben werden. Man kann fich Eeinen Begrif vom 
der fohrecflichen Miederlage machen, welche die Con: 
vente: Truppen in jenen Tagen erlitten haben, 
Vom 14 bis zum 13 fielen beftändige Scharmuͤtzel 
vor;-am legten Tage lieferte man endlich ein Haupt⸗ 
Treffen. Durch das Aufgebot in Maſſe war ein zahl: 
reicher Haufen von Menfchen zufamnien getvieben,  wels 
der mit den Linien, Truppen vereinigt, eine ſchreckliche 
Nenge ausmachte ; aber eberi diefe Menge vergrößerte 
die Niederlage und das ſchleckliche Blutbad in der Ar: 
mer, vorzüglic bey Pont de Ce, wo die lange und 
fhmale Brücke durch die Wienge von Leichnamen, und 
durch die herbey ſtroͤmenden Flüchtlinge ganz verfperrt 
wurde. Eine unglaubliche Menge Menſchen verlor hier - 
das Leben ; viele wurden erfchoßen, Andere erjäuft, und 
viele auch erdruͤckt. Maͤn nahm ihnen alle Kandnen, 
Dagage, Munition, und Magazine: undinder größe: 
fen Eile raumten fie nun die Stadt und das ganze Land. 
Die Städte Duberia, Sable und Laval erklärten fich for 
a gleich für die royaliſtiſche Parthey, und alle andern wer; 
den daffelbe thun, fobald fie nur vor den Convents— 
Truppen fidyer find. —— 
| Die Armeeder Royaliften ift 160,000 Wann flarf, 
| wovon 150,000 mit Gewehren und Bajonetten, und 
10,000 Mann mit Pifen bewafnet find. 12 bis 15000 
Mann Linien: Truppen find darunter, und 6000 Mann 
Cavallerie. Diefe Macht ift würffich in dem Lande, in 
welchem fie fi aufhält, unbezwingbar , zumal da bey 
* ihr alles zuſammen trift, was nur den Muth anfeuern 
und erhalten kann: Liebe für ihren König, Enthuſiasmus 
fuͤr ihre Religion, und Haß gegen jene Raͤuberbande, 
die jet Frankreich in unabfehbares Elend ſtuͤrzt und auf 
immer beſchimpft. Diefer Armee fehlt es an feiner Arc 
von Munition, und mir Lebens; Mitteln iſt ſie aͤberfluͤßig 
verjehen, Sie hat 2 Pulvermühlen die Nacht und Tag im 
Gange find, und die Armes hinlänglich verforgen. Nuran. - 
—* Augeln 
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Kugeln fehlt es ihr. Das baare Geld welches noch Im Lande 
ift, und die Billers de Confiance, die man gemacht, be; 
feben und unterhalten den Kandel; die Aflignate, die 
in großer Menge vorhanden find, haben hier gar feinen 
Werth, und das Pfund Brod Eofter hier nicht mehr ale 
2 Sols. 

Nichts gleicht der Weisheit der Adminiſtration fe: 
wohl im Mititair; als im Kivil:Etat, die hier unter dem 
Schutze —— Armee angeſetzt iſt. Die Guͤter der Emi⸗ 
grirten werden verwaltet, und die Revenuen derſelben 
werden ſicher aufbewahrt. Stolz, Ehrgen, und Egois⸗ 
mus ſind den Chefs unbekannte Laſter, jeder lebt nur 
fuͤr die gute Sache „, und daher herrſcht auch in der gans 
zen Armee eine muſterhafte Subordinarion, und die 
vollkommenſte Eintracht. 

Die gewonnenen Siege haben alle Menfchen vor 
dem Aufltande in Maffe gewaltig abgefchredt ; auf ze 
Meilen umber ift jeder zu den Seinen zurüc gekehrt, 
und alles jhylägt fich auf die Seite der Royaliſten., 


Vorftehendes Schreiben wird durch die im Bon: 
vente felbft abgeftatteten Berichte vollfommen beftätigt: 
Am 2ten October kündigte Barrere im Konvente ſelbſt 
folgendes an: «Den kleinen Vortheilen, welche wir in 
der Bendee gehabt, find große Niederlagen gefolgt. Im 
Anfange hatten die Rebellen weder Pulver, noch Kano; 
nen, nod) eine Armes, aber die Engländer , unfre Nie 
derlagen, dic Flucht unfrer Soldaten, die Verrätherey 
unſrer Generale haben ihnen Geſchuͤtz und Munition ger 
liefert. Nur gar zu. oft erhielten fie unfre eigne Gewehre, 
Ihre Zahl iſt zu 10,000, nachher zu 20,000, dann auf 
30,000 Mann angegeben worden, nun beſtimmt man 
fie auf 100,000 Mann. Bir haden 3 Armeen gegen 
fie ſormirt, aber dieſe zahlreichen Heere find beym 
Anblicke der Rebellen geflohen. Ein paniſches Schre 
sten hat in der Schlacht am .ıgten September unſre 
3 Armeen zerſtreut. Ein Theil unſrer Truppen iſt 
eingeſchloſſen. Die Generale Roßignol, Santerre, und 
m find in Die dlucht — Ganz en 
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wmuß gegen bieſen hoͤlliſchen Bund aufſtehn, oder mir 
find verlohren.„ So ſprach Barrere im Eonvente. 

Auf die erwähnte Schlacht atı ıg Sept. erfolgte 
eine am 22 Sept. zwischen Montaigu, und Mortagne, 
Hier wurde die Mainzer Garııifon no einmal geſchla⸗ 
gen. Die Royaliſten nahmen darauf Montaigu ein, und 
eroberten die ganze Artillerie und Bagage der Cunventes 
Truppen. Aubert Dubayer zog fich mit dem Reſte feiner 
gerhlagnen Armee nah Machecoult, wo er von den Nös 
paliſten völlig eingefchloffen wurde. 

Die Armee det Ropaliften inder Bendieift in 3 Heere 
getheilt, welde yon Charette, Bouchant und Delbecg soms 
mandirt werden. Der erſt Anführer Safton ift in einem 
der erften Gefechte geblieben. Ohngefahr nur 30,009 
Mann find beftandig unter den Waffen. Die übrigen 
find in den Dörfera und Städten bey ihren Anus: und 
Land:Befchaftigungen. Aber wenn Konvents: Truppen 
enrücden, fo wird die Sturmglocke gezogen, und alles 
iſt fogleich an den beftiminten Dertern, Weitere Erobe⸗ 
rungen wollten jie vorerſt micht machen, bie nach und 
‚ nad) ein Difteict ah dem andern fidy mit ihnen verbin⸗ 
det. Die Lebens: Bedürfnifje find in ſolchem Vorratho 
vorhanden, das das Pfund Vrede nur > Sous, und 
das Pfund Fleiſch 5 Sous koſtet. Es herrſcht unter 
allen Royaliſten die genaueſte Diſciplin/ und Orbnung. 

Wir werden noch in dieſem Monate wehr von ih⸗ 
wen zu ſagen haben. | 


Ä 4. 
Wien, den 7 October 1793.. 

Unſere vortreflichen Truppen haben in dem verfloß 
fenem Monate beſonders gezeigt, was die Armee einer 
Monarchie für wefentliche Uchermacht über die Truppen 
von Republifanern hat, So rüde der Ehoc war, den 
bie zuſammengelaufne Maffe der Sranzojen auf die Ham 
noneraner, und Hollaͤnder that; jo wenig oder nichts 
war dadurch ausgerichtet, Der Held von Koburg eilte 
die Horden zu züchtigen, aber che er an fie fam, maren 
fie ſchon wieder geflohen, und hatten fi in ihre vorige 
- Lager zuruͤck gezogen, Der Prinz von Koburg — 
N j ; rinen 
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feinen Tgangen Plan ungehindert befolgen. Eben fo 
wenig hat der Graf von Wurmſer durdy das allgemeine 
Aufgebot der Frauzoſen ſich von feinem Plane abbrins 
gen lafjen. Wenn er die Linien von Weißenburg noch 
nicht durchbrechen hat, fo muß man erwägen, daß nur 
Sachverſtaͤndige davon urtheilen können, und die Bege⸗ 
benheiten gehörig abwarten. Seit vorgeftern find 8 Staf⸗ 
‚fetten: von den Armeen angetommen. Die Franzoſen 
bedrohten auch) Vorder, Defterreich mit einem verheerens 
den Ueberfalle. Aber nachdem ihre bisherigen Bers 
fische alle, zu ihrem großen Schaden, vereitelt worden, 
und inzwifchen:die bisher noch in Tirol geftandenen Res 
ſerve⸗ Bataillone in Breisgau angelangt, auch die dorti⸗ 
gen Unterthanen alle bereit find, gegen die Franzoſen zu 
‚den Waffen zu greifen , fo ift man über ihre Drohungen. 
ſehr zug | 

- , Mamtwarhierider Meynung, nach ber Einnahme 
von Mainz würde der König von Preußen ben Feldzug 
nicht mehr lange fortſetzen, und diefe Meynung fand Ih 
nachher zum Theil beftätiget. Se. Preugifche Majeſtaͤt, 
unzufrieden über die Schwierigkeiten, welde ber Reiche: 
tag zu Grodno machte, die Preußifchen Beſitznehmun⸗ 
gen in Polen zu beftätigen,; und Aber bie Elaufeln, ans 
‚ter welchen endlich durch) Drohungen und Zwang des 
Rußiſchen Bothſchafters und der Rugifhen Truppen, 
am 2: Sept. diefe Beftätigung erfölgt iſt, nahm daher 
Anlaß aldier zw erklären, &e.Majeft. wollten zwar ihr 
Keic)s:Contingent und 20000 Mann als Huͤlfs⸗Trup⸗ 
pen der Defterreichifchen Armee, am Rheine laflen, ber 
König aber „ für feine Perſon, würde mit dem Ueber⸗ 
reſte feiner Truppen. zurück kehren und neue 40,000 
Dann nad Polen jenden. iefelbe Erklärung ift in 
Grodno und in Petersburg gemacht worden. Diele 
Erklärung hat bewirbt, daß man von Seiten Rußlands 
‚3m Srodns in den Reichstag drang , die Abtretung der 
Mreugiihen Beſitznehmung unbedingt zu. machen. Ger 
ſtern hat man Nachricht erhalten, daß diefes wirklich⸗ 
sbfchen nicht ohne Zwang, am 25 @ept. geſchehen if. 
Als die Beyſtimmung ber Reichsſt / nde zur Unterzeiche 
ne Uuu 4- nung 
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nung des unbedingten Ceßions⸗Traetato mit Preußen 

- verlangt. wurde , blieb die gauze Verſammlung in ties 
fem Stillſchweigen. “Der Rugifche. Bothſchafter ließ 
dann erklären, er ſehe dieſes Stillſchweigen als eine 
Beyſtimmung an, und begnuͤge ſich damit, ließ auch 
die Sitzung gleich aufheben ; worauf aber die fbrmiiche 
gefegmäßige Unterzeichnung des Reichstags erfolgt iſt. 

Wenn nun der König von Preußen mit.diefer Uns 
terzeichnung fich begnügt, ſo hat er keine Urſache mehr 
eine Armee nach Polen zu ſenden, und kann ſeine Trup⸗ 
pen am Rheine laſſen, welches auch der Wunſch des 
Nusifhen und unferes Hofes, wahrſcheinlich doch aus 
verſchiedenen Gruͤnden, ift. 
Der neuernannte Hofkriegsraths⸗Vice⸗Praͤſident, 
Graf von Ferrarigz / iſt wagen dieſer Angelegenheiten ſowohl, 
als auch zur Beylegung verſchiedener Irrungen, welche 
zwiſchen den Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Officieren 
ausgebrochen find, in das Hauptquartier des Königs 
von Preußen gefandt worden, und wird nun eheften« 
wieder hier erwartet. F 

Man hat hier. ſehr viel von des Kaiſers bevorſte⸗ 
Hender Abreife nach den Niederlanden gefprochen. Das, 
SGrrächt aber gründete fih nur darauf, daß eine Kaifer: 
liche Reife: Equipage in fertigen Standıgefegt-und win 
Zheil;:davon. bereits nach, den Miederlanden abgeſandt 
worden ift, Diefe Equipage ift aber nicht für den Kaifer, 
fondern für den Erzherzog Earl beſtimmt. Der Kaifer 
aber bleibt zuverläßig hier, und wird bloß zur Jagbluſt 
eine Reiſe an die Ungarifche Graͤnze und nach Halitſch 
untetnchmen. a, 








VI. | 
Polniſche Reichstags Merkwürdigkeiten. Neue 
Unterzeichnung des Ceßrons⸗Tractats mit 
MB: :. 2: Serge 
An dem vorigen Monatsſtuͤcke beſchloſſen wir den Arti⸗ 
bel von Polen mit der Bemerkung sie *— 
vie 
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vielen Bedingungen: verbundenen und mit anſtoͤßigen 
Ausdruͤcken geſchehenen Unterzeichnung des Tractats mit 
Preußen, kuͤnftig zu berichten; denn es war zu erwar⸗ 
ten, daß man Preusifcher Seite hiermit nicht zufrieden, 
feyn würde. Der Reidystag aber glaubte die Unterhands 
(ungen mit Preußen nunmehr ganz beendigt zu haben, 
und befchäftigte fich mit andern Gegenftänden. Das 
erfte und wichtigfte Geſchaͤft war eine meue Regierungss 
form zu entwerfen, zu. welchem Ende eine eigne Depus 
tation niedergefegt wurde „ wozu der. v1 felbft die 
Mitglieder von der. Geiſtlichkeit und dem Senate ev; 
nannte, Die getroffene Wahl fand, aber nicht allgemei⸗ 
ven Beyfall, und die Umſtaͤnde machten auch diefes 
Geſchaͤft von Rußlands Genehmigung jo abhängig, daß, 
man vorher fahe, die Deputation werde den Rußiſchen 
Ambaffadenr oft um Nach fragen müfjen. Ehe fie aber. 
noch ihre Sefchäfte anfieng, geſchahe auf dem Reichs⸗ 
tage ein andrer Vorſchlag zu einer wichtigen Reform, 
nämlich zur. Aufhebung der Targowiczer Conſoͤderation, 
welcher auch durch den Rußiſchen Ambaſſadeur unter⸗ 
fügt wurde. Am 12 Sept. ſchickte der Herr von Siewers 
dem Confoͤder ations⸗Marſchall ein Sillet, in welchem er. 
(hriebi «+ Man wird uͤbermorgen ein Project wegen ber. 
Aufhebung der Gen al. Confoderation der heyden Ma;. 
tionen in Vorſchlag bringen, und da Ewr. Excellenz 
wiſſen, wie ſehr Ihre Majeſtaͤt die Kaifgrin diefe Auf: 
hebung wuͤnſchen, fo. hoffe ich, daß Dieſelben allen un⸗ 
gebuͤhrlichen und unnuͤtzen Widerſprechungen werden 
vorzubeugen fuchen. „ Dich geſchahe denn auch, die, 
Aufhebung der Confoͤderation wurde einmuͤthig beſchloſ⸗ 
fm, und am. ısten ®ept. wurde deshalb eine Aste auf: 
—— deren weſentlichen Inhalt wir hier mittheilen 
wo en, er ° ‘ 
Wir auf dem Reichstage verfammeltm Stände 
des Königreihs Polen, und des Großherzogthums Li: 
thauen, jehen daß die Nation fchon in dem nöthigen 
Juftande der Ruhe ſich befindet, um die höchite Gewalt, 
ſewohl die gefeßgebende als ausuͤbende ſelbſt handhaben 
M können; und vl die am 14 Mai 1792 
8 uu5 iu 
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zu Targowich gefehlögene General; Confoͤderation der 
beyden Nationen anf, und erklären, daß alle dureh) dies 
feibe beſtellten Jurisdietionen vom I October dieſes 
Sahres an ungältig und nichtig ſeyn folen. Die Acten 
dieſer aufgehobenen Conſoͤderation fellen mit einem 
Inhalts⸗Regiſter binnen einer Woche in die Archive des 
Önigreichg und des Sroßherzogthums niedergelegt wer⸗ 
den. Die in dieſen⸗ Acten enthaltenen Decrete der auss 
übenden Seivalt follen zwar in Ausuͤbung gebracht wers 
den, aber wir wollen keinesweges meder dem jeßigen 
noch dem Fünftigen Neichstage die Gewalt benehmen, 
diejenigen zu ändern, oder ganz aufzuheben, die nach dem 
Urtheil des Reichstags einer Aenderung bedürfen, oder 
gegen welche Klagen vorgebracht werden. Da aber bey 
unfern jeßigen Berathſchlagungen gleichwohl ein feftes 
Band ung verbinden muß, um die Regierungsſorm, die 
durch den legten rebellifhen Reichstag ganz umgeſtuͤrzt 
iſt, wieder zu ordnen, zu befeſtigen, und zu erhalten; 
fo nehmen wir durch gegenwaͤrtige Acte die Confoͤdera⸗ 
tion dazu an, welche bey Erdfnung dieſes Reichst: „8, 
unter dem Vorfige und der Auffiht Sr. Majeſtaͤt des 
Königs gefchloffen worden iſt; wobey wie keinen andern 
Zwed haben, als die heil. Römifch: Katholifche Religion, 
unfere Freyheit, die Provinzen die und nach fo vielen 
Bedrängniffen nech.übrig find, die Königlichen Prärss 
gative, und das Eigenthum eines jeden mit aller Macht, 
und bis auf den legten Lebenshauch zus vertheidigen db 
zu befhäßen: | 
Der gegenwärtige Reichstag foll nicht länger als 
Bis zum legten Tag des Octobers dauern; bis dahin aber 
ſoll derfelbe unveraͤnderlich ſeyn, und in ſeiner Unab⸗ 
haͤngigkeit und Souverainetaͤt durch das Band der Con⸗ 
foderation erhalten werden. Um aber die Operationen 
zu beſchleunigen, ertheilt der Reichstag für dieſes einzige 
mal dem Könige die Vollmacht, die Mitglieder des 
Eonfeit Permanent, aller Magiftraturen, aller Commi⸗ 
ßionen und Deputationen zu ernennen. 
In der Sitzung am 16 September beſchaͤftigte 
‚aan ſch neach tait diefem Gegenſtande. Die Gruͤnde, die 
rau zu 
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zu der Aufhebung der alten Konföderation bewogen ha: 
ben, wurden noch genauer auseinander gefert 5; und 
nachdem ber erwahlte Marſchall der neuen Konfödern; 
tion für diefe Wahl gedanft hatte, bezeigte auch der Kös 
nig in einer Rede feinen Dank für die in der neuen Com: 
foͤderations⸗Aete ibm erftattcten Vorrechte. Als der 
König geemdigt harte, wurden die Meichstags » Richter 
ernannt. no 
Aber alle dieſe Befchäffigungen wurden ploͤtzlich 
unterbrochen. Sobald der König von Preußen von der 
Art und Weife der am 2 September aefchehenen Unter⸗ 
zeihnung des Trartats Nachricht erhielt, machte er 
ſegleich Anftaiten , ernfihaftere und nachdruͤcklichere 
Maadregeln anzuwenden. 30 Bataillons und 70 Eſca— 
drons erhielten Befrht, ſich marfihfertig zu maden;, 
um auf den erften Wine in Poien einrücen zu koͤnnen. 
Sindeffen wurde nod) einmal der Weg ber gürlichen Uns 
zerhandlung verfuht: am zgten September erhielt der 
Mreußifhe Miniſter m Grodno zu dem. Ende neue Sins 
firuetionen. Dielen zufolge machte der Herr von Buch— 
Holz dem Reichstage nochmals fehr ernſthaſi Vorftellun: 
gen, den Tractat ohne alle Bedingungen zu unterzeichs 
men, bie auch von dent Rußiſchen Ambaffadeur Fräftig 
unterftäßt wurden. Aber immer waren ned) viele lands 
boten gegen dieje unbedingte Unterzeichnung des. Trac: 
tats, und erklärten fich ſehr heftig dagegen. Vorzuͤglich 
zeichneten ſich die Herren Krasnodebski, Mikorski, 
Szydlowski, und Skarzynski auf foiche Art aus, daß 
fie ich fogar durch ihren Eifer verlchten ließen, unans 
Mändige beleidigende Ausdrücke zur gebrauchen. Um die 
Ruhe in den Sigungen einigermaßen wieder herzuftellen, 
und diefe Eiferer zu entfernen, wurden die 4 genannten 
Herren am 23 Scptember des Morgens früh, auf Be⸗ 
fehl des Rußiſchen Ambaſſadeurs aufgehoben , und aus 
Grodno entfernt. Dich fahen die andern Landboten 
als eine Kränfung ihrer Rechte an, daher war die Sit: 
zung an diefem Tage auferft ſtuͤrmiſch. Das ganze 
Schloß ward aber wieder mir Rußiſchen Soldaten unge: 
ben. Dev Rubiſche General, Grofi Nautenfeliy ging J 





die Reichstags: Verfammlung, trat zunächft dem Throne, 
und alle Zugänge waren mit Schildionchen beſetzt. Doc 
wollten die Landboten die Sigung nicht eher eröfnen, bis 
die oben genannten Herren wieder in Freyheit gefegt 
wären. Eine Deputation mußte den Rußiſchen Ambaffa: 
deur. um die Freylaffung derjelben erjuchen; fie kam aber 


zuruͤck ohne den Zweck ihrer Abfendung erreicht zu haben. 


Eine zweyte Deputation verfuchte das zu erreichen, was 
die erfte nicht erlangen fonnte, richtete aber eben fo we: 
nig aus. Der Herr von Sievers uͤberſchickte nun dem 
Reichstage eine Note ,. in welcher er fagte: “Den bey: 
den hohen alliirten Mächten wird aufs neue eine Belei⸗ 
digung, zugefügt dadurch, daß man die Eröfnung der 
Seßion nicht erlauben will, ungeachter man weiß, daß 
in derjelden zwey Noten des Unterzeichneten vorgelefen 
erden folien. — Der länterfchriebene erfucht die durchl. 
Stände, dieje beyden Moten vorzulefen, fie zu erwaͤ— 
gen, und. fih doch endlich zu überzeugen, daß die Ents 
ſchluͤße der. beyden alliierten Mächte keine Aenderung 
leiden. » Br 2 0 
Die beyden, Noten, die der Hert von Sievers hier 
erwähnt, hatte er an demjelben Tage den Kanzlern zu: 
geſchickt. Sn. der.einen zeigte er die Gründe die ihr zu 
der Arretirung der obenbenaunten 4 Landboten bewogen 
hatten. «Da die öfteren Erinnerungen ; fagte er in 
diefer Note, welche der Unterzeichnete , wegen der uns 
anitändigen frechen Reden einiger Lendboten dem Reiche; 
tage zugelandt hat, micht den Zweck, Wohlanftandigkeit 
und Ordnung zurück zu führen, erreicht haben; fo hat 
ſich der Unterzeichnete, um den unglücklichen Folgen eis 
‚nes längern unnügen Widerſtandes vor,ubeugen, gends 
thigt gefehen , die 4 Landboten, die ſich durd) ihre jaco⸗ 
Binifchen Grundſaͤtze zu den ſtraſbarſten Ausichweifungen 
in ihren für die beyden benachbarten Mächte Jo beleidi⸗ 
genden Reden haben verkiten laflen, in Verhaft neh⸗ 
men, und-fie in die Städte und Diftriete,, für welche fie 
erwaͤhlt waren , zurück bringen zu laffen. Bey dem jets 
zigen kritiſchen Umſtaͤnden giaubte der Unterzeichnete der 
Republik dadurch einen wejentlichen Dienf zu leiſten, 
Weun 
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wenn er dieſes Mittel gebrauchte, ZU deſſen Anwendung 
ihm die vorher gehaltenen fuͤr ihn oft fo ſehr beleidigen⸗ 
den Reden nicht bewegen konnten. 

Die andre der beyden erwähnten Noten war eine 
Antwort auf eine don den Kanzlerm dern Rußiſchen Ams 
baffadenr zugelandte Vorſtellung. Dieſer Norte war zus! 
gleich ein Project zu einer Conſtitution beigefügt, wors 
üder- ich der Kerr von Sievers in ber Mote fo aus 
druͤckt: Der Unterzeichnete erſucht die Durchl. Stände 
das angebogene Project unverzuͤglich zu einer Conſtitu⸗ 
Ton zu machen, und nad) derſelben der Deputation zu 
heſchien, den Tractat mit Sr. Majeftät dem Könige 
von Prengen ohne weitern Aufihub, und ohne alle M⸗ 
dingimgen, fo wie er unter der Bermittelung des Unter⸗ 
ſchtiebenen befchloffen und dem Reichstage vorgelefen“ 
worden iſt, zu unterzeichnen: um nicht durch länger‘ 
Widerſtand das Schickſal dor Republik zu erſchweren, 
und den Unterzeichneten zut Anwendung der angekuͤn⸗ 
digten härtern Maaßregeln zu zwingen. m? 

Diefe Noten wurden in der Sigung, die erft ges 
gen Mitternacht eröfnet wurde, vorgelelen, und nach fans 
gen Debatten wurde das angeführte Projert in eine‘ 
würkliche -Conftitution verwandelt, und vermöge deri 
klben der Deputation am 24 Sept. der Befehl zur Uns 
terſeichnung des Tractats mit Preuffen unter der Gas 
tantie det Kaijerin von Rußland, gegeben. Die Uns 
tergeichnung felbit erfolgte am 25 September, am &es 
buttetage des Koͤnigs von Preußen, welchen Tag der 
Rukifhe Ambaſſadeur ausdrücklich zum Termine bes 
ſtimmt hatte. Diefes Geburts: Tags Opfer war allfo 
Kine Polniſche, Tondern eine Rußiſche Galanterie, und 
es blieb noch ungewiß, ob der König von Preußen die 
gegen ihn auf dem Reichstage ausgefloßnen Unanſtaͤn⸗ 
digkäiterohne alle weitere Ahndung hingehen laffen wuͤr⸗ 
dei Er reiſete auf die erhaltnen Machrishten aus Polen 
vonder Armee am Rheine ab, und gieng über Frank 
fürk, Leipzig, und Frankfurt an der Oder nach den new: 
atquirirten Polnischen Provinzen. Unterwegens befam: 
et i Huͤnſeld durch einen Feldjäger den Bericht von der 
| arm 





am a5; September vollgoghen unbedingten neum Untens- 
‘ "zeichnung des Polnijchen Ceßions⸗Tractats. Zwar ſetzte 
der König feine Reiſe weiter fort; aber man meldete doch 
ſchon gleid) von Stettin her in den Berliner Zeitungen, 
daß die Mobilmachung der nach Polen beftimmten Trup⸗ 
pen abgejagt worden fen, und die Umftände es nicht 
mehr nöchig zu. machen jchienen, noch mehrere Truppen 
nad Suͤdpreußen gegen Polen marjchiren zu laſſen. 
Dieſe Wendung der Dinge in Polen wird au: 
‘von andermweitigen geogen Erfolge feyn. Die Verbindung, 
der drey Hoͤfe zu Petereburg, Berlin, und Wien wird 
dadurch befeitigt, und indem die Ruhe im Morden ers, 
halten iſt, wird der König von Preußen fortfahren, an 
dem Sranzöfifchen Kriege den bisherigen Ancheil zu neh⸗ 
men, modurd) die Kofnungen der Sjacobiner in Franks 
ich, und ihrer Sefellen in andern Ländern, durch eine 
9 iverſion in Norden ihnen allenthalben neuen Spiels 
raum zu geben, vereitelt, und das wahre Intereße der 
‚guten Sache mächtig behauptet wird, - ee 











vu. 
Frankreichs Zerrüttung und Barbared. 
Innerliche Kriege, Couventions⸗Decrete. 
Vorfaͤlle. 


sy fünfte Act von Frankreichs Revolution hat ſolche 
Scenen init fleigender Kataftrophe, wie fie in den Trauers 
fpielen zu feyn pflegen. . Das verzweiflungsvolle Mittel 
des allgemeinen Aufgebots hatte die Folgen, die jeder 
Mana von gefunden Menjchenverfiande vorher jahe. 
Das Mißvergnuͤgen und die Widerfeglichkeit an vielen 
Drten wurde ſo arg, daß die Jacobiniſchen National⸗ 
Barden Gewalt brauchen mußten, An vielen Orten bier 
fen,die Einwohner davon. An einigen Orten thaten ſich 
Hanze Dörfer zulamınen , und wollten nicht fort, , Die 
bewafneten Jacobiner fehoßen an mehrern Orten viele 
ans den widerſpenſtigen Kaufen * Au der mn 
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ſchen Grenze wurden, wie man verficherte, 200 Mann 
in cinem Haufen niedergehauen , und gleicher Weife an, 
mehteen Orten. Und die noch mit Gewalt zur Schlacht⸗ 
bankinac): den Armeen an den Örenzen.getriebenen Haus 
ſen hatten weder Waffen, nach Brodt. Sie follten, 
ſich auf 14 Tage damit verſehen; aber dag war nicht 
möglich. - Die größte Verftätfung kam bey der fo ger’ 
nannten Nord : Armee in Flandern an, welde dadurch 
bie dzo ooo Diann ftarf wurde. Diefe führte nun den. 
augenblicklichen Stoß auf die Hannoveraner, und Hol⸗ 
Linder: aus, wovon im Sournale umftändliche-Nachs 
richten gegeben worden. Aber die Wirfung war ſchnell 
vorübergehend. Schon am ze September: waren die 
frangöfikhen., Schaaren von den regelmäßigen Truppen 
ine ranzoͤſiſche Gebiet zurück getrieben, und der größte 
‘der fo genannten Maße verlief ih. Es ift uns 
gauhlich, fchrieb man von der. Armee , was wir durchs 
Shwerdt, durch Krankheiten, Mangel an Difciplin , 
und Dejertion verloren haben. Ä 
Unter folhen Uinftänden waren in den Städten: 
al⸗ Laden geſchloſſen, in den leeren Dörfern. fah man 
mur weinende Weiber und Rinder ,: die: fih im Elende 
und hälflos befanden. Die Adminiftratoremn der Depars 
tements jahen ſich bald gendthigt, die weggeſchickten Leute 
Juruͤck zu rufen, die auch bey der Armee weder 
erhalt, noch Zeiter, noch Lager fanden,,. und von 
denen ſehr viefe umfamen, ohne daß etwas ausgerichtet 
war, Der Bauernfrieg nahm em Ende, und 
EBolgen waren VBergrößerungen der Zerrättung von: 
hkreich, und der imıner weiter ausgebreiteten Umu⸗ 
enheiten,, und Auflehnungen gegen die Tyranney 
jerrfchenden Parthey. | 
Diele Aufleynungen entfianden von einem Ende 
freichs zum andern. An vielen Orten würden jie 
durch Geld nnd Todesfirafen, durch grauſame 
Arretirungen , und alle Arten von Gewalt 
wenigftens unterdruͤckt. Dieß gefchahe befonders 
trasburg und in ganz Elfaß. Die Agenten der herrz 
ben Parthey gewannen .bie große Menge ag Ir 
a nicht 
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nichts hatten, gegen die geringe Zahl derer, die noch 
etwas hatten, und die unzufrieden waren, durch unges 
heute Verſchwendungen von Aßignaten, die mar bey 
Kerkerſtrafe ſuͤr baares Geld annehmen mußte; und ars 
retirten und druͤckten ſo die Mißvergnuͤgten nieder. Aber 
ſolche Gewaltthaͤtigkeiten ſind immer nur Mittel der 
Verzweiflung Auf einige Augenblicke. Mitten. unter 
foihen Maasregeln wurde das Murren it ganz Elſaß 
immer ftärfer, und an einigem Orten trat man zufams 
men, und drohte mit Gewalt gegen Gewalt. 

Sin andern Provinzen erfolgten ſtarke Ausbruͤche. 
In dem Departement Jura, in der Franche Tomte, 
kam es im Anfange Septemnbers zu einem Treffen zwi⸗ 
ſchen den dahin geſchickten jacobinifchen Convente⸗Trup⸗ 
pen, and den verſammelten mißver gnuͤgten Einwohnern. 
Das Treffen dauerte den ganzen Tag. Am folgenden 
Tage entftand in der ConventsArmee ſelbſt ein Tumult, 
der fih damit endigte, daß die Truppen des Convents 

meiſtens ju den Mißvergnägten übergiengen. - Die Cons 
ventsiCömmiffarien felbft wurden arretirt, um für alle 
weitere Gewaltthaͤtigkeiten zu Geißeln zu dienen. Das 
ganze Departement fiel von dem Eonvente ab. 

Sin Languedoe, dem fogenannten Departement von 
Lozere, brachen die Unruhen, die man für gänzlich ‚ger 
dämpft ausgab, von neuen aus, und mit einer folchen 
Stärke, der. nichts entgegen gefekt werden Eonnte, Au 
der Spiße der Mißvergnügten ſtanden ein Marguis d'Ap⸗ 
‘her, und ein Here Moyant, —. In Marfeille harte- 
zwar Carteau mit feinen Conventg: Truppen viele hun⸗ 
dere Menfchen arretiren, und ſehr viele hinrichten laſſen, 
und die Jacobiniſche Parchey harte die Oberhand. Aber: 
der dafige Convents: Commißair , Albitte, ſchrieb bald. 
drauf an. beit Convent:, daß er. fehr über den Grift des 
dafigen Volks lagen muͤſſe, den er durch alle angewande 
te Mittel nicht amftimmen koͤnne. Die Stadt fey nichts 
weniger als dem-Convente ergeben, und man-müfle, 
bey erſter Gelegenheit einen neuen: Aufitand beforgen. 
Toulon wurde von dem Convente jelbft als unmieders 
bringlich verloren angefehen. Die Englaͤnder bekamen 
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täglich Verſtärkung an Truppen, von Spaniern, Mess 
politanern, Piemontejern, und auch Defterreichiichen 
Truppen aus der Yombardey. Bon Gibraltar kamen 
and 3 Negimenter Engländer an. _ Wahrend der Ver: 
fammlung einer großen Armee in Toulon, die weiter 
ins jüdliche Frankreich dringen follte, legten die Eng: 
länder noch mehr Befeftigungen an: Der General Cars 
teaux ſchrieb, daß er vor Toulon heran gerückt ſey, die 
Forte beſchieße, und ſchon 2 Schiffe im Haren ruinire 
habe, und gleich daranf meldete er, daR er fich aus dem 
Dorfe Seine, mo er gejtanden, habe muͤſſen zurück ziehen, 
weildie Enfaͤnder gedroht hatten,es in Brand zuſchießen. 

Eben fo wenig richteten die Convente-Truypen vor 
yon aus. Nachdem der die Belagerung commandi— 
tende Convents-Commiſſair Dubois : Cranck einen prah⸗ 
ferischen Bericht mach den Andern an den Convent ge: 
ſchickt hatte, meldete er endlid, daß man much weit 
entfernt davon ſey, Lyon zu bezwingen, und feine Be: 
richte waren jo nieberjchlagend, daß man im Tonvente 
erklärte, laßt uns gejiehen, daß es faft eine Unmoͤg— 
lichkeit iſt, Lyon zu erobern.„ Man befchloß, den 
Dubois:Cranck zu arretiten, weil er die Belagerung 
verzögert habe. 


In Bordeaur war ein jo heftiger Aufitand gegen 
den Convent ausgebrochen geweſen, daß die daſigen Con—⸗ 
vents: Commiſſarien barten die Flucht ergreifen muͤſſen. 
An 15 September aber hatten es die Jacobihrr durch 
große ausgetheilte Summen von Afignaten dahin ges 
bracht, daß ein Theil des Poͤbels unter dem Vorwande, 
dab man die Lebensmittel wegfaufe, einen Tumult ans 
fieng, fi) der Ranonen bemachrigte, den Magiftrat ab; 
ekte, und einen neuen aus der Klaße der Ohnhoſigten, 
einfeßte. So bekam die Jacobiner Parthen wieder die - 
Oberhand. Aber Roberspietre faate oͤffentlich im Ja: 
cobiner⸗Clubbe, man moͤſſe dieſen Umfbanden nicht trauen, 
und in Bordeaux glimme, wie in Marſeille, das Feuer 
des Aufruhrs unter der Aſche, und werde nur noch 
durch die gewaltſamſten Mittel bis jetzt verhuͤtet. 
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m Departement de la Sarthe, dem ehemaligen 
Bouvernements Mayne, zogen ftarke Haufen Tontter 
Revolutioniften umher, welche die Convents: Anhänger 
mißhandelten, und fie mit Gewalt nöthigten, die Res 
publif abzufhmären. In Rouen hatten die Jacobiner 
zwar gegen ihre Gegner die Oberhand behalten, aber der 
größte Theil der Einwohner, gegen 20,000 Perfonen 
waren geflüchtet, umd brachten das Land in Aufruhr. 
In Caen waren faft täglich Tumulte gegen die Jacobi⸗ 
ner, und fo ſtark, daß man die Strenge nicht brauchen 
fonnte, fondern zu Zuredungen, und Afignaten ; Ber 
theilungen feine Zuflucht nehmen mußte. Und gleichwol 
waren auch alle dieſe Bemühungen, wie der Biſchof Linder 
aus Caen fchrieb, vergeblih. In dem Diftricte von 
Quimper (mo im Jahre 1788 die erften tharlichen Auf⸗ 
tritte gegen die adlichen Guͤterbeſitzer fich creigneten, und 
die Revolution zuerft auffeimte) ift efhe allgemeine In⸗ 
furrection gegen den Convent ausgebrochen. In der 
Begend um Breſt haben fi alle Einwohner verbunden, 
die Autorität des Tonvents nicht mehr anzuerkennen ,- 
und weder Abgaben zu entrichten, noch irgend einige 
Befehle anzunehmen. | 

» ‚Bon den Vorfillen in Poiton, und deu Siegen 
der dafigen Royaliften, über alle vier zufammen gesogne 
Armeen des Eouvents, und von der Stärfe und Macht 
der Novaliften: Armeen iſt indem obigen Briefe aus der 
Bender, S. 1045, umftändlihe Nachricht gegeben wor⸗ 
den. Dan hatte Briefe in Paris, melde es als gewiß 
melbeten, daß die Royaliſtiſche Armee in der Vendie, 
bloß bey Thantonay 6000 Mann der Eonvents: Truppen 
umziugelt, und niedergehauen habe. 

Der einzelnen bfutigen Auftritte, und Tumulte au 
vielen Orten in allen Provinzen wollen wir gar nicht ers 
wähnen. Dan fieht aus den obigen Darfiellungen bins 
laͤnglich, daß die innerlichen Kriege in Frankreich die Zer⸗ 
ruͤttung allgemein verderblih machten, und den Eoms 
vent in die hoͤchſte Bebrängniß gebracht haben.  .: 

0 Die herrfchende Parthey in demfelben wurde das 
durch in-eine Art von tyranniſchen Wahnflan sehe 
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Me uͤblen Vorfälle wurden den Generalen und Anfuͤh⸗ 
rern zugeſchrieben, und fo wurden fie alle, einer * 
den andern abgefegt, arretirt, und die meiſten na 
Paris gebracht, um dort hingerichtet zu werden Alle 
commandirenden Generale von Duͤnkirchen bis Baſel, und 
fat ale Feftungs:Commandanten wurden, ſammt ihrem 
Stabe, abgeſetzt. Houchard, der Nachfolger Cuſtines, 
bey der Mord: Armee, wurde auch zu deſſen Nachfolger 
auf der Buillotine beftimmt. — 

Die Gewaltthaͤtigkeit, die immer eine Tochter der 
Furcht und des Argwohns iſt, hatte bey der ſteigenden 
Beaͤngſtigung der herrfchenden Parthey Feine Graͤnzen 
mehr. Man ging ſo weit, daß am 17ten September 
decretirt wurde, alle verdaͤchtige Perſonen in Paris 
und in ganz Frankreich zu arretiren, und erklaͤrte alle 
diejenigen für verdächtige, welche durch ihr Beträgen, 
oder durch ihre Verbindungen , oder mündlich, vder 
fhriftlih, eine Anhänglichkeit oder Liebe für den Köder 
talismus, oder für die Koͤnigewuͤrde zeigten, ferner 
ale geivefene Adeliche, und alle Anverwandte det Emi⸗ 
geirten, weiche nicht ihre Anhänglichfeit an die Revo⸗ 
Iution Affentlich erwieſen hätten. r ficht Hier nicht 
das willführliche, und die Gefahr fuͤr Jedermann, von 
einem Feinde, oder Neider, für einen folchen Verdaͤch⸗ 

gen angegeben zu werden. Den erften Beweis davon gab 
gleich die Schtwieger: Mutter des bekannten Pethivns, wel⸗ 
Ge Öffentlich hingerichtet wurde, blos weil fie geſagt hatte, 
ein Köntg fey doch noch Immer befier , als eine Anar⸗ 
Ge, wie fie ſetzt dafy. 

Die Folgen wurden täalich aͤtger. Am ten Och, 
bellef fich Die Zahl der allein In Parts Artetirten an drey⸗ 
tanfend. Die Befängniffe hatten keinen Raum meht, 
fo dicht auf einander auch die Gefangnen anfgehäuft 
baren, Man richtete zu Verſailles, zu Chantilly, neue 
Befinguiße ein. Anſtatt einer vorigen Baftille, hatte 
Man nun deren eine ganze Menge Und fehr viele Pera 

waren au, theils in Ihren Haͤuſern, theils tu 
ben Bffentfichen Gebaͤuden det Sectionen, im Verhafte, 
An den Vorſtaͤdten von Park war auch eine Vabteeiche 
| SIE 
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Menge von gefangnen Perfonen. Es war nit mehr 
moͤglich, alle diejenigen nur zu nennen, welche in Paris 
und durch ganz Frankreich durch, wo die Sjacobiner die 
Oberhand hatten, in die Gefängniße geworfen wurden. 
Man fagte nur, der eine Theil der Franzoſen ſey der 
Rerkermeifter des andern. Eine Parthey der Nation 
‘wolle die Nation vertilgee.— | 
Die für die herrichende Partheh üblen Nachrichten 
hatten immer neue Grauſamkeiten zur Folge. Am 25 ſten 
September machte Barrere ſeibſt im Convente eine traus 
tige Schilderung von den dringenden Gefahren, mit 
denen die Republik von allen Seiten umgeben ſey, me 
dete, daß die Nord⸗Armee fich in einer ſchrecklichen Lage, 
und außer Stande befände, dem weit mächtigern Feinde 
Widerſtand zu leiften, daß es der ganzen Regierung an 
Ordnung und Zuſammenhang fehle, daß der executive 
Rath die Verfügungen des Convents vercitle, daß bie 
“ Armee der Convents, welche gegen die Royatiften in 
der Bendee fechten ſolle, theils zerftreur ſey, theils ſich 
weigere, zu märfchiten, daß der Ausſchuß des dffents 
lichen Wohle, welcher das Scif des Staats eigentlich 
leiten folle , die groͤßten Befchuldigungen verdiene. Die 
Wirkung diefer Jeremiade war, daß man decretirte, die 
Vermehrung des Revoluttons;Tribundis mit 4 Sectios 
nen au befchleunigen, um die Köpfe der Feinde der Rer 
publik, und der Verdaͤchtigen deito fchnetler abichlagen 
zu koͤnnen, den Gang der criminellen Proceße abzukuͤr⸗ 
jen, fo daß die Hinrichtungen nach 24 Stunden geſche— 
hen könnten, und die verhafteten Mitglieder des Kom 
vents, die fo genannten Briffotiner, unverzüglich zu 
richten, ri, 
Dem zufolge wurde am 3 October cin Anklage Des 
cret gegen 45 Mitglieder des Tonvents gegeben. Sie 
ſollten gerichtet werden , als Confpiranten gegen die 
Einheit und Uncheilbarfeit der Republik, und gegen, die 
Freyheit, und Sicherheit des Franzöfiihen Volks, Wir 
"wollen von dieſen 45, die nun von ihres Gleichen gerich⸗ 
tet wurden, mar die brfannten Namen anführen? Brife 
‘for. Vergniaud. Genfonne, Carra. Sillxry. Condor⸗ 
—144 cet. 
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et. Fauchet. Fonfrede. Savary. Le Hardi. Aa ſource. 
N Noel. Grangeneuve. Philippe Egalite, vom - 
mals Herzog von Orleans. u. |.w. Lauter ausgezeiche 
nete. Haupter der Revolution, welche alle auch in uns 
ſerm Journal öfters angeführt worden find. 

Der berüchtigte Herzog von Orleans, deffen Bos; 
heiten, und Ankiftungen die Revolution anfiengen, die 
aber einen ganz andern Gang nahm, als er und feines 
Gleichen waͤhnten, war anfänglich nicht mit auf der blu: 
tigen Liſte. Aber Billaud de Varennes, einer der An: 
führer bey den Mordfeenen im September 1792, ließ 
ihn mit auf die Lifte ſetzen. Er wurde nun von Mar— 
feille, wohin ihm der Convent geichieft hatte, nach Parig, 
vor das Revolutions-Tribunal zurück gebracht. 

Da nicht alle von den obigen 45 in der Gewalt des 
⸗ waren, ſo wurden diejenigen, die ſich mit der 
Flucht gerettet hatten, für Verraͤther des Vaterlandes 
erklaͤrt. Unter dieſen ſind die bekannten Menſchen, die 
eine Zeitlang viel Unheil und Laͤrm als Revolutions— 

machten : Perbion. Barbaroux. Gorſas. Kane 
is, Brunder, Cbambon. Sermont. LeSage. Und, 
der bekannte Revolutions-Catechet, und Verſaßer der. 
Feuille villageoife, Rabaut de St, Etienne. 
Durch ein befonderes Decret wurde auch befohlen, 
5 welche gegen die? Vornehmungen am 31 
Ai, und 3 Junius, wodurch die gegenwartig heress 
de Partheyedie Parthey von Pethion und Brißot 
Fre, und ſich zur Alleinherrſcherin machte, proteſtir⸗ 
con, allenthalben, wo fie fich befanden, in Verhaft zu 
men, und ihre,’Papiere und Effecten zu verſiegeln. 
x bug diejes Decrets traf 54 Mitglieder des Cons, 
von benen diejenigen, die in der Sitzung gegen; , 
wartig waren, ſogleich in Verhaft gebracht, die übrir., - 
‚ die duch geheime Nachrichten gewarnt worden, 
und nicht gegenwartig waren, aufgefucht wurde. . 
% - &o wurde der Eonyent am zten October um 99 
| in de ſchwaͤcher. Da ſchon viele vorher nach und 
| ‚in der Stille weggegangen waren, fo beftand der 
ende Convent nach unjern Nachrichten von Paris. 
= Krr — am 
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am ten Octoder, aus etiwann noch 100 Menfchen und 
— drüber, welche die entſetzlichſte Atiſtokratie bil⸗ 
eten. 

Da dieſe Menſchen, um ihren Anhang zu uermche- 
ven, um die vielen Sjnfurrectionen an vielen Orten nies 
derzudruͤcken, und fich aufrecht zu erhalten, ungeheure 
Summen verſchwenden mußten, wie fchon oben ange 
führt worden , und faft gar keine der gewöhnlichen oͤft 
fentlichen Abgaben, und Einkünfte eingiengen; fo muß⸗ 
ten fie, wie in andern Sachen, auch hierinnen zu dem 
verzweifeltffen Mittel greifen. Sie decretirten allfe, 
daß alle Drpofiten: Gelder, alles was bey den Notarien 
niedergelegt war, dem Staate dargelichen, das heißt, 
ihnen gegeben werden müßte. Dadurch erhielten fie un⸗ 
ermeßlihe Summen in ihre Gewalt. In Paris allein 
befamen fie in den erften 8 Tagen über r20 Millionen 
auf dirje Arc in ihre Hande. Aber aud) diefe Summen 
waren noch nicht hinreichend... Jeder Monat hatte ein 
Deficit von einigen hundert Millionen. Der Monat 
Auguft 426 Millionen, Man ſchritt daher noch zur einem 
andern Auskunfts: Mittel, Der Convent decretirte ang 
soften September, eine Fahrictrung won zweytauſend 
a. an Affıgnaten. &p hatte er freplich wieder 

eld 

Damit aber dieſes Papier auch den vollen Werth 
hätte, wozu es beſtimmt war, fo wurde decretitt, und 
befohlen, daß alle Waaren der Nothrwendigkeit i in dieſemn 
Papiergelde nicht höher bezahle werden, umd Erinen ans 
dern Preis haben jollten , als fie im September 1790 
gegelten haben, Und ferner wurde deeretirt, daß wahr 
vend des Krieges alle Ausfuhr aller Waaren der Noths 
wendigfeit bey Strafe der Konfiscation, verboten ſeyn 

olle. Zu den Waaren ber ig gie gehörten, 

eifh, Butter, Dehl, Salz, Fiſche, Wein, Brantes 
wein, Eßig, Papier, Leder, leinene Zeuge u. ſ. w. 
pie, Mit Grauſamkeiten mechfelten Unfinnigfeiten und 
Kindereyen ab, Sp befahl der Convent am ıften Drtober, 
daß die Royaliften in der Vendée, welche 4 Armeen des 
Convente gefchlagen und zerſtreut hatten, vor a ri Ä 
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Detober follten, vertilgt ſeyn, und man am ıflen Novem⸗ 
ber den Siegern die Belohnungen der Erkenntlichkeit 
austheilen wolle, — Und am sten Detober deerericte 
man einen neuen Kalender, und eine ganz Neue Jahrs⸗ 
und Tage; Rechnung. Das franzöfifhe Jahr ſoll mit 
dem aaften September anfangen, alle bisherige Zeit: 
Rechnung abgeſchaft feyn. Jeder der 12 Monats ſoll 
nr aus 30 Tagen beſtehen, und 5 Tage follen zu gar 
Leinem Monat gehören. Jeder Monat foll aus 3 Abs 
ſchnitten, oder Decaden, jede Decade aus 10 Tagen 
beſtehen; fe foll auch der Zeitraum von Mitternacht zu 
Mitternacht miche mehr aus 24 Stunden, fondern aue 
ro Decaden beftehen, und fo eingetheilt werden — 
und fo der Poßen mehrere. Und doch ftand wirllich 
on auf den äffentlichen Pariſer Blättern, anflatt, 

s zten Octobers; — am I6ten Tage des erſten 
Monats des zweyten Jabrs der Seanzöfifchen Res 
publif, — Da. Revolutions⸗Herren nicht haben mit 
ihren Kunftgriffen, Emiifarien ber Propaganda, Affk 
fürten,, und Armeen, bie Reiche ber Belt umſtuͤrzen koͤn⸗ 
nen, ſo wollten ſie nun wenigſtens doch eine Kalender⸗ 
Revolution machen, fo daß andere Staaten wenigftens 

nach franzöfifcher Art die Zeit berechnen folkten. - 

Die Graͤuſamkeiten gegen die Königliche Familie 
wurden in dem Verhaͤltniße, wie die Sachen der. herr⸗ 
ſchenden Parthey uͤbler giengen, verdoppelt. Man nahm 
den im Temple gefangen gehaltnen königlichen Perfonen 
alle Geräthfchaften, alles was zu ihren Beduͤrfniſſen 
gehörte, hinweg; man fehränfte ihre Nahrung auf die 
gemeinfte geringfte Koſt der Gefangen, und auf ſchwatz 
Brodt ein; man ließ die Thhren nicht mehr oͤfnen, fons 
dern ſteckte ihre Nahrung ihnen durch ein Loch zu. 

Die Königin litt im der Conciergerie, bey den ty⸗ 
ranniſchen Behandtungen, bie Schmerzen einer Geſchwulſt, 
die ihr der feuchte, mit Ungeziefern verunveintgte, Kerker 
zugezogen hatte. Der Kerker:Meifter, der einiges Mit: 
feiden mit ihrem Zuftande bezeigt hatte, wurde nebft 
feiner Frau abgefegt, und in Berhaft genommen. Eben 


fo wurde ein Soldas arterirt, welcher das Gefühl des 
Kr 4 Mens 
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Menſchen nicht batte unterdrücken koͤnnen, und einige 
vom Gemeinde⸗Rathe um Erbarmen für die martervolle 
Leidende gebeten hatte. 


Am zten October wurde im’ Convente, nach dem 
Vorſchlage des oben erwähnten Billaud de Varennes 
decretirt, daß der Proceß der Königin baldigit vor dem 
Revolutiong ; Tribungke angefangen, und beſchleunigt, 
werden follte, Ä Sa | 
Indem man die Ermgrdung der Königin fo betrieb 
el derjenige „ der die Urſache des ganzen Ungläds von 
Sranfreich ſeit zwey Jahren, und Yes Schickfals der 
* Königlichen Familie iſt, in die Hände der Kaiferlichen 
Soldaten. Man erinnert fich noch wohl des Doftmel: 
fters Drouet,, zu St. Menchoud welcher den König 
u Barenneg verriet), und arretiren lieh, und ihn nad 
* führen half, (Im Journale iſt davon umſtand⸗ 
liche Nachricht gegeben worden; im Jahrgange 17913 
Siebentes St. Julius, ©, 689 u. ff.) Diefes Unge 
beuer wurde für feinen Königs: Berrach mit einer Stelle 
im gegenmärtigen Convente belohnt, Er gieng vor kur⸗ 
je als Commißair nad) Maubenge. Hier wurde ihm 
ey der Heranruͤckung der Kaiferlichen Armee bange, Er 
wollte, in Begleitung von 70 Mann Envwallerie entflie. 
hen, wurde umringt, gefangen, und gefchloffen am 6ten 
October nad Brüßel, und von da über £uremburg 
nad Böhmen gebracht. So find nah und nah 
ale Rädelgführer, in den Auftritten der Sranzöfifchen 
Revolution theils in die Hände der Gerechtigkeit gefallen, 
ſitzen im Gefangniße, oder von ihres Gleichen ge 


Arzt, und umgebracht worden. ⸗ 
(Noch giebt ein fernerer Artikel unten die bis zum 
Schluge dieſes Monats eingehenden Nachrichten von 
Franktreich.) | 


‘ 
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Granzöfifh - ‚ Spanifher Rrieg 
und anzere Nachrichten aus Spanien. Ä 


Der Fortgang des Spanifchen Krieges gegen Frankreich, 
hatte im vorigen Monate Abwechſslungen. Das ftärfite 
und anfehnlichfte Corps der Spanier bey Vergignan, 


mußte bey dem allgemeinen Angriffe den die Sranzofen 


in der I Mitte des Septembers auf alle ihre Feinde mach— 


ten, einen berrachtlichen Verluſt erleiden. Nur das Na— 
varriſche Corps machte einige Fortſchritte. Bald nach— 
her als dieſes Corps aus einigen im Ftanzoͤſiſe hen Ge⸗ 
biete eingenommenen Poren wieder verdrängt war, (©. 


im vorigen Monarsft, S. 949, 950) erhielt daffelbe eine 
anſehnliche Verjtärfung, um jene Poſten wieder einneh⸗ 
men, und gegen die faͤndliche Uebermacht behaupten zu 


Eönnen, Die Hofnung wurde bald erfüllt; die Franzo— 


fen wurden zuruck getrieben, und am 29 Auguft nahmen 


Bie Spanier Cornella, und Pezilla ein, hemaͤchtigten ſich 


aller Franzoͤſiſchen Poſten in der Gegend, und richteten 


unter den Franzoſen eine große Niederlage an. FH) Ein 


im Convent vorgelefener Bericht fagte jelbft: “unſere 


Niederlage war vollſtaͤndig, wir verloren 14 Stuͤck Ge: 
fhüß, und 800 von unfsen Truppen wurden gefangen 


genommen... Aber die gegen. Spanien. fiehende Armee 


ber Franzojen in Roußillon zog aus. allen Gegenden Ver; 
ftärfungen herbey, um die wichtige Feftung Perpignan, 
deren Eroberung den Spaniern ganz Frankreich würde 
eröfnet haben, zu beſchuͤtzen, und fid) an dem General 
Riccardos zu rächen, der am 31 Auguſt das Franzoͤſiſche 
Lager bey Dlette angegriffen, die Franzofen in die Flucht 
gefhlagen, das Lager und die ganze Artillerie erobert 
hatte. Der Franzoͤſiſche General Dagobert rückte mit 
Kin: Uebermacht bis in den Spanijchen Antheil von 
Errs Ger: 

N BR mügfen daben bemerken, daß diefe Vortheile unter 
dem Commando des Don Ventura Eargs erfochten wur— 

den, und die von ihm im vorigen Stücke aus melwern 
öffentlichen Btöttern aufgenommene Nachricht von feiner 
Sefangennehmung ein ganz falfches Vorgeben geweſen ik. 


+ 
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Eordagne vor, griff ein Spaniſches Eorps, das Mont 
fouis belagern follte, an, und brachte es zum Weichen. 
Darauf erhielt das Navarriſche Corps Befehl, ſich bios 
defenfive zu halten, und einige Regimenter dem General 
Niccardos in Roußillon zur Verſtaͤrkung zuzuſchicken. 
Hierdurch wuchs das Cataloniſthe Corps , nach einigen 
Berichten, bis auf 40,000 Mann, Aber dieſe Truppen 
waren vertheilt, und daher an allen Drten nicht ſtark 
genung um den Franzöfiichen Horden, von melden es 
am 17 September angegriffen wurde, zu widerſtehen. 
In 3 Tolonnen unternahmen biefe am genannten Tage von 
Salcees und Perpignan aus einen Ueberſall auf dad Lager 
der Spanter bey Perescames, fehlugen die Spanier und 
eroberten einen Theil des Lagers. Die Franzoͤſiſchen 
Berichte, die fich aber feldft miderfprachen, meldeten, die 
Spanier hätten an diefem Tage 26 (nach andern nur 20) 
Kanonen, 1000 Zelte, 300 Maulthiere nebft allen Felb⸗ 
gerächfchaften, soo Befangene, und eben fo viel (nad 
andern nür 400) Todte und Verwundete, verlohren. 
Den Franyöfifchen Verluſt gaben dieſe Berichte dagegen 
nur anf 2>5oMann an. Unter den Todten warb ber Spas 
niſche General von Solano, und unter den Gefangenen 
der Großalmofenierer des Heers namentlih angeführt, 
Zu gleicher Zeit erlitt eine Abtheilung diefes Corps noch 
einen Verluft bey Vernet, wo ihm & Kanonen abgenom⸗ 
men wurden. Drauf rückten die Franzofen in das Spam 
fche Städtchen Efterri, und erbeutete hier einige Patronen, 
Lagergeräche für 2Wataillone, und eine Menge @tlherzeng, 
welches aus den Kirchen der umliegenden Gemeinden 
hierher gebracht worden war, bey welcher Expebition Vers 
rätherey im Spiele war, Die Sranzofen benukten die er⸗ 
baltenen Vortheile, und nahmen Bille Frandye wieder 
ein, überwältigten das Corps der Catal a 
ches bey Prades ftand, erbeuteten 2 Kanonen und vieleZefte 
und machten auch hier einige Gefangene. Die Spanire 
ſahen fich gezwungen, den ganzen Diftrice von Prades 
. gu verlaffen, und. fi zwiſchen Thuyr und Truillas zu⸗ 
ſammen zu ziehen. Hier, wo die ganze Armee beyſam⸗ 
won war, raͤchten fich die Spanier auf eine tapfre = 
ruhms 
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ruhmvolle Beife. Sie fhlugen die Franzofen, welche fie 
am 22 Sept, wieder angriffen, total, und eroberten den 
größten Theil ihrer Artillerie. Barrere gab zwar den 
Verluſt in diefer Schlacht nur zu sco Todten an, ges 
Rand aber, daß die Hranzdfifche Armee eine große Mies 
derlage erlitten habe, welche von der Confuſion bey den 
Manpeuvres (wie bey fo zufammen getrichner Maße 
von Volke natuͤrlich iſt) hergekommen fen, und dadurd 
vergrößert sworden, daß ein ganzes Bataillor vom eher 
maligen —— Vermandois, mit dem Geſchreye, 
es lebe der Koͤnigl zu den Spaniern uͤbergegangen ſey. 
Mach dieſem Siege machten die Spanier wieder neue 
Vorkehrungen, um die Feftung Perpignan zu belagern, 
und rückten gegen Diefelbe heran. 

Unterdeffen wurde in ganz Spanien fehr ſtark für 
Sie Armee recrutirt, welche auch anfehnliche Verſtaͤrkun⸗ 

en noͤthig hatte, da ein Theil der Truppen aus Roußik 

2 zu Schiffe nach Toulon, zur gemeinfchaftlihen Bars 
niſon mit den Englandern, abgeſchickt worden war, unb 
die Franzofen, nad) ihrer aemöhntichen Weiſe, dur 
zahlteiche ftreifende Eorps die Grenzen beunrubigten. 

Wichtiger als alle diefe Kriegsbegebenheiten war 
für den König von Spanten die neue reiche Bermehrung 
feiner Befigungen in Weſtindien, durch die Eroberung 
des franzöfifchen Theils der Infel St. Domingo. Nachdem 
diefe Inſel alte die erſchrecklichen Ungluͤcksfaͤlle erlitten 
hatte , die wir mehrnmien im Sournale befchrieben, 
ſchickten endlich die Neger und Mulatten ſelbſt Deputirte 
an die Spanier, und ladeten fie ein, bie Sinjel von dem 
Sjoche der franzöfiichen Tonvents: Commißaire, die fi 
wie Unmenfchen betrugen, zu befreyen. Ploͤtzlich erklaͤr⸗ 
sen ſich 6000 Mulatten und Neger für Royaliſten, und 
ſtießen zu den heranmarſchirenden Spaniern, welche ſich 
ohne viele Mühe der vornehmſten Plaͤtze der Inſel bes 
maͤchtigten, und die 2 Konvents: Sommißarien entflohen 
won der Inſel auf dem Linienfhiffe America, Wir wet; 
den noch anderwärts mehr davon fagen. 

Uebrigens find keine ka — —— 
Seiten von Spanien, unit hiſtoriſcher Zuverla vor—⸗ 
jedt amufuhren. IX, 


— 


ers — — 
IX. 


Franzoͤſiſch/ Italieniſcher Krieg, und andere 


Denfmwürdigkeiten von Italien. 


SIie Lage der Franzofen in. Italien wurde im vorigem 
Monare mit jedem Tage mißficher, da man fie mit Eifer 
und Nachdruck, und auch nicht ohne Gluͤck, allenthalben 
angriff and verfolgte, um, fie wieder inihr durch Freyheit 
und Gleichheit verheertes und verwüfttes Vaterfant 
zurück zu treiben, In der Grafſchaft Nizza ſtanden 22000 


Mann Sardinifche und Oeſterreichiſche Truppen, in drey 
Corps vertheilt, in Savoyen aber nur 10,000 Mann, 


‚ leichfalls in drey Colonnen vertheilt. Der Muth der 
Truppen wurde mit neuen Eifer angefeuert, als fie amz 
Sten September ihren geliebten Koͤnig im Lager bey Raus 
"ankommen, und alle Befchwerden, alle Gefahren des 
Krieges mit ihnen theifen fahen. Es erfchell ein allger 
” meines Freudengefihreh: Es febe der befte der Koͤnige! 


der liebevolle Vater feiner Unterthanen ! Die Ankunft, 


des Königs harte ſogleich die Thärigkeit der Armee zur 
Folge. Am sten Sept, wurden die Franzöfifihen Poſten 
im Thale Befubia, und auch auf den umliegenden Päpen 
angegriffen, umd eingenonimen. ‘Die Franzofen wur⸗ 
den quch aus ihrem Lager, und der ftarfen Redoute 
ben St. Severs, vertrieben, mußten ihre Poften auf den 
Höhen, welche das Thal Vefubia deminiren, verlaffen, 
und die Stadt Lantosca den Siegern tıberlaffen, und verz 
(oren dabey eine jtarfe Anzahl von Menſchen. Die Pier 
montejiich:Defterreichiicyen Truppen, davon die eine Cor 
lonne von dem Könige flöıt, eine andre von dem Detzuge 
von Nofta, und die dritte von dem Grafen St. Andre, 
angeführt wurde, machten viels Gefangene, erbeuteten 
ein anfehnfiches Provifions: Magazin in Santesca, das 
ganze Lager der Franzoſen, 0Aanonen, und viele Zelte, und 
Munitions: Magen. Der Berluft der Piemontefer var 
unbedeutend, außer bey den Anhöhen am Thale von Bei 
wbia, wo fich die Franzoſen den ganzen Tag hindurch 
bartnäcig wehrten, und erft am folgenden Tage, ni 

—— Seht 


— 
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Sept. vertrieben werden konnten. Eine andre Colonne 
der Piemonteſer drang zugleich in das Thal von Tinea, 
gegen Utelle vor, und ta; Ir erwartete täglich die Nachricht 
von der Einnahme dieſer Stadt, die mitzuden wichtiaften 
Oettern der Grafſſchaft Nizza gehoͤrt. Auch von der Seite 
von Breglio wurden fie angegriffen, und in ihren Ver: 
fhanzungen ben Tueſch heftig beichoffen, fo daß fie allent⸗ 
halben, ungeachtet ihrer Uebermacht, und Ihrer vortheil: 
haften ‘Pofitionen mit großen Bertufte weichen mußten. 
Die Sieger drangen weiter vor. Der Herzög von Aojta 
nahm Levenza ein, und ruͤckte in Verbindung mit dem 
General Eolli über Tenda vor, indeß der General De: 
vins mit einer anfehnlichen Colonne von Pantorca her an: 
tücte, und der General Strajolde fer St. Martin ges 
gen den Varo marfchirte, um den Meft der Sranzefen, 
die nun ſchon den sten General, einen Eingebornen der 
Grafſchaft Nizza, Namens Mefina, hatten, einzuichlief: 
fen. Zu gleicher Zeit wurden fie auch aus dem Orte Guill⸗ 
hom verjagt : und mußten auch Pogetta, einen durch 
Natur, und durch die von den Srangofeh aufgeworfenen 
Werke befeſtigten Ort, räumen. Die fliehenden Frans 
jofen zogen fich an dem Mente della Vergine zufammert, 
und ihre Sieger machten fchon Anftalt fie auch won hier 
ju vertreiben. Am 15 September aber grif der Herzog 
von Aoſta mit 3000 Mann Piemonteſern einen ihm meit 
überlegenen Haufen bey Eatraqne an, den er der großen 
bermacht wegen nicht zum Weichen bringen fonnte, 

Das Pirmontefiich: Defterreichifche Yager auf dem 
Magdalena: Fügel war bis zum gien September noch 
daſelbſt, und ſchickte ungeftöhrt einzelne Korps in die 
franzöfifchen Grenzoͤrter, die ſich freywillig dem Könige 
von Sardinien unterwarfen. 

In dem Städtchen Entreveaur wurde die Sardi— 
niſche Flagge ausgeſteckt, und der größte Thril der Eins 
wohner trug die weiße Cokarde. Aus einem Dorfe, 
Arcia, famen Deputirte zum Grafen von Straſoldo, 
und baten ihn, dieß Dorf, welches bereit fey fich dem 
Könige von Sardinien zu unterwerfen, gegen die Frans 
ofen ju ſchuͤtzen. Das Gyulayiſche Freycorps ruͤckte — 
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Bis in diefen Ort vor, fo dag nun 3 Franzöfifche Grenzän 
ter von den Sardinifhen Truppen befekt wären, (Ei 
Theil der Piemonteſiſch-Oeſterreichſchen Armee ruͤck 
indeß auf Nizza vor, um dieſe Stadt Ju belagern, und 
durch die Froberung derfelben dem Franzoͤſiſchen Unweſen 
in Itallen gänzlich ein Ende zu machen, Eine Colonne 
hatte ſich am 18 September der Stadt ſchon bis auf 6 
Stunden genähert. Um Blutvergießen zu vermeiden, 
erfchten am 12 September ein Englijches Pintenfchif mit 
3 Fregatten auf der Höhe vor Villa Franka, und übers 
gab dem Commandanten daſelbſt ein Schreiben des Eng⸗ 
kifehen Chefs d'Eſcadte, und ein anderes von dem ches 
maligen Franzöfifchen Admiral Trogoff, in welchen bie 
Ucbergabe von Toulon gemeldet, und die Einwohner 
von Villa Franfa, Nizza, und den umliegenden Gegen⸗ 
den aufgefordert wurden, diefem Beyipiele zu folgen 
Aber die Franzofen hatten noch Muth genug, die Auf⸗ 
foderung abzuweifen, und wurden dazu beſonders durch 
die Jacobiniſchen Elubbiften bewogen , melche in 
gegen die andern Finwohnck die aͤrgſten Mißhanblungen 
begiengen. Der groͤßeſte beite Thell der Einwohner 
die Franzjofen, und woͤnſchte nichts fehnlicher al 
Befrevung von diefen Tprannen, die ihre Unmenfchheit 
fo weit trieben, daß fie unter allerhand Vorwand bie 
Käufer plünderten, und vicle Einwohner Arrefirtem. - 
Nicht günftiger waren anfänglich die Ausfichten 
der Sranzofen In Savoyen, wo das Sardiniiche Torpı 
D’Armee gleichfaus fiegreiche Fortſchritte machte. Sie 
Colonne unter dem Marchefe von Cerdon war am Kten 
September bis St. Jean de Maurienne vorgerädt; 
und eine andere Colonne unter dem Baron fa Tour ftand 
am 10 bey Argentine, und trieb hier die Franzofen mit 
einem anſehnlichen Verlufte zurück. Um diefe Zeit kam 
der General Kellernan von der Belagerung von Lyon 
nad; Savoyen zuriick, um der verfallenen Sache der Fran⸗ 
oien wieder aufjuhelfen, welches ihm auch durch feitte 
rer gegen das nicht flarfe Sardiniiche Corps de 
geſtalt gluͤckte, das er daffelbe bis user Annech zur 
drängte. "Die Einwohner daſelbſt waren um fo mehr 
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bedauern, da fle bey dem Glaͤcke der Piemonteſer 
Ye Sranjsfen hatten vertreiben helfen, deren grimmigen 
Badde fie nun ausgefegt waren. Der König won Sardinien, 
hatte kurz vorher Befehl gegeben, 2000 Saͤcke Getreide 
unter diefe unglücklichen Leuteanszutheilen, die an allen 
angel litten, und deren Hofnung nun auf die Einnah⸗ 
me von Nizza gerichtet war, medurd das dafige ſtarke 
Eorps freye Hände befommen wärbe, um Savoyen zu 
Huͤlfe zu eilen. | 
Die auf der Infel Eorfica, noch in einigen Städten, 
und feften Plägen fi haltenden Franzoſen kamen nach 
der Einnahme von Toulon in die hoͤchſte Bedraͤngniß. 
Sobald die Nachricht von diefer wichtigen Begebenheit 
bekannt wurde, beſchleanigte der General Paoli feine 
Operationen noch mehr, und nahm folche Pofitionen, 
daß den Frangöfifchen Truppen alle Communication uns 
ter einander abgefchnitten wurde; indem fie nun au 
son der Seefeite auf feine Unterftügung mehr rechnen . 
durften. Dagegen erſchienen am 2often September 14 
Schiffe von der Englifchen Flotte in dem Hafen von St. 
Fiorenzo, wo fie ohne Widerftand ginitefen, und ſich dee 
beyden Thuͤrme Mortelaund Fornari, bemächtigten, wel⸗ 
che die Stadt beherrſchen. Kine andere Abtheilung der 
Englifhen Flotte ging vor Baſtia, und forderte Diefe 
von ben Franzofen noch befekte Kauptftadt der Inſel 
auf, ſich zu ergeben. Auf die verweigernde Antwort 
ruͤckte der General Paoli mit 10000 Mann Korfen am 
arften September an die Stadt heran, in welcher faft ale 
Einwohner die Franzoſen fo haften, wie allenthalben 
ber Fall it, wo fie find. 
Waͤhrend diefer Zeit hat auch der Meapolitaniſche 
Sof den Krieg gegen Frankreich förmlich erflärt, und 
am zten &eptember den am 12 Julius mit Großs 
beittannten abgeſchloßenen Tractat befannt gemacht. 
Diefer Tractat befteht aus 9 Artikeln, folgenden Inhalts: 
Beyde Mächte verbinden ſich, einander ihre Staaten 
gegenfeitig zu garantiren,, und mit ihrer Seemacht im 
ttelländifchen Meere gemeinfchaftlich zu Agirenz der 
König beyder Sicilien giebt Coco Mann Truppen, be; 
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ren Tranſport md Unterhaltung Großbritannien übet 
nimmt ; ferner 4 Linienfchiffe, 4 Fregatten und 4 fleinere 
Schiffe; die Häfen der Königreiche beyder Sicilien find 


für die Engländer vffen, für die Franzoſen aber ver: 


fchloffen, mit denen aud) feine Handlung getrieben wer⸗ 
den foll; und beyde Mächte verbinden fich endlich Feinen 
einfeitigen Frieden zu fehlieffen. — Am 17ten Geptems 
ber ging auch fhon die erfte Divifion der Sicillaniſch 

Efcadre, mit 6 Batailons Truppen unter Seegel, und 
nahm ihren Lauf nach Toulon: die zweyte Divifion, wel⸗ 
he die übrigen Truppen an Bord hat, war auch ſchon 
zum Auslaufen fertig. Diefem Tractate gemäß mar vor; 
fängft bereits dem Franzoͤſſſchen Gefandten zu Neapel, 
Heren Mackau, angedeutet worden, fi von ba wegzu⸗ 
begeben. Am 17 September kam er mit 120 Perſonen 
zu Livorno an. Anper ifn mußten noch 1500 Framgofen 
die Staaten beyder Sicilien räumen, wozu fie die noͤthi⸗ 
gen Päfle erhielten. Nur 5 Danguiers hatten Erlaub 


niß erhalten, zuruͤck zu bleibed. 


Die Einnahme von Toulon war für die Stalienis 
fchen Staaten insgeſammt aͤußerſt wichtig: fie ficherte 
ganz Italien für Alle Angriffe zut Sen Man war das 
her auch ſehr darauf bedacht, Toulon gegen jeden Ans 
griff zu ſichern. Außer den Meapolitäniichen Truppen 
wurden am 12 Örptember zu Genua 6000 Delierreicher, 
und 6000 Piemontefer nach Touton cingefhiit; und am 
18 marſchierte ein Jäger; und ein Grenadier-Bataillon 
von Tenda nach Oneglia, und wurde hier gleichfalls 
nah Toulon eingeſchift. Außer den älltirten Truppen 
befanden ſich in Toulon noch einige taufend Mann Linie 
entruppen von der Alten franzdüfchen Garniſon, 6000 
Bürger, und 2000 bewafnete Bauern. Alle Anſtalten 
waren fu getroffen, daß man jeden Augrif ruhig abıwar; 
ten fonnte. Br 

Nach verfchieduen veränderten Planen hat ber 
Pabſt einen beftimmten Etat fir fein Militaic feſtgeſetzt. 
Es wird Ainfrig 12000 Mann, namlich 9000 Mant 
Anranterie, 2000 Dann Cavallerie, und 1000 Artilles 
riften ausmachen. Am 23 September hielt der Pabſt 
u ein 
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ein ‚geheimes Eonfiftorium, in welchem er verfchiedene 
‘ Kirchen, Abteyen und Pallien vergab. Nachher wurde 
das feyerliche Seelenamt für Yudiwig XVI. in der Pao; 
liniſchen Capelle begangen, welchem der Papſt ſelbſt bey⸗ 
wohnte, und wobey der Paͤpſtliche Kämmerer Paolo 
Laerti eine Rede auf den ungluͤcklichen König hielt, die 
mit allgemeinem Beyfalle aufgenommen ward. Wegen 
der fortdauernden drücenden Umstände der Katholifchen 
Kirche hat der Papft auch am 15 September alle Schau: 
fpiele, Opern, Komoͤbien, Öffentliche und Privat: Afas 
demien, geifkliche Vorftellungen und dergleichen Ergoͤz— 
lichkeiten in Rom and im ganzen Kirchenſtaat, für dag 
ganze gegenwärtige Jahr verboten. 
Die Einfälle der Franzofen in Teutfchland haben 
auch Pius den VI. als Chef der Eatholifchen Kirche, mit 
der wichtigen teurfchen Angelegenheit beichäftiget, Ver; 
ne große keutſche Mächte haben die Aufhebung seis 
niger:leinern geiſtlichen Fuͤrſtenthuͤmer in Teutichland, 
welche den Franzoͤſiſchen Beunruhigungen ſtets ausgefeßt, 
und nicht mächtig genug find, ſich feibit zu verthetüigen, 
verlangt. Pius hat darüber eine eigne Congregation 
ernannt, welche die Mittel zur Befriedigung des Ver: 
Tangens der Höfe ausfindig machen fol, theils durch 
eine gaͤnzliche Saͤculariſirung diefer Biſthuͤmer, ohne 
Kirche zu Rom zu benachtheiligeny theils durch eine 
— dieſer kleinern Stifter, und Bißthuͤmer 
groͤßern, und maͤchtigern, welche ihr Land verthei— 
gen koͤnnen. Wir werden davon noch mehrmalen zu 


erzehlen haben. Ä 
“9 Ein einer weltliher Staat in Italien, die Repu— 
Benua, war auch wegen ihrer Lage, und nur mäßie 
gen Macht, unter den Umftänden dieles Krieges, in 
"mandperley Verlegenheit, die fo bedenklich ſchien, dag 
der, nad) gewöhnlicher Weile, zum Doge erwaͤhlte Pa: 
trigter, Joſeph Maria d’Oria, Herzog von Maßanuova, 
Würde nicht annehmen wolite, worauf die andern 
keicier der Republik erklärten, daß wenn man diefe 
gerung gelten ließe, Feiner von ihnen die gedachte 
fit, Journ.Dkct. 1793. Dyy Würde, 
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— unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden annehmen 
wuͤrde. * 
Unterdeſſen haben eben dieſe Umſtaͤnde den Handel 
und die Schiffahrt der Genueſer, beſonders in Zuſuhren 
nach Toulon, ungemein vermehrt, und lebhaft gemacht. 
Die maͤchtigere und vom Kriegs-Schauplatze ent⸗ 
ferntere Republik Venedig beobachtet eine ungeftöhrte 
Neutralitaͤt. 
Die Neutralitaͤt von Toscana aber wird von den 
alliierten Seemächten ſehr ungerne geſehen, und wird 
vermuthlih nicht fehr lange mehr dauern. | 








— 
Franzoͤſiſch⸗Engliſcher Krieg, und andere 
‚Merkwürdigkeiten Großbrittanniens. 


ie vornehmfte alle andere abforbirende Merkwuͤrdig— 

keit Großbrittanniens ift jegt der Schauplaß des Kries 
ges, und der Hauptſchauplatz dieſes Krieges iſt num 
das Mittelländifche Meer, in welchem die Brittiſche 
Flagge während dem ganzen vorigen Franzoͤſiſch⸗Engli⸗ 
Then Seekriege faft gar nicht gefehn wurde, und wo fie 
nun den wichtigiten Sranzöfifchen Hafen in Beſitz hat, 
und die ganze dafige Seemacht in Entwafnung und Uns 
chaͤtigkeit hält. Um diefen großen Bortheil des Befikes 
von Toulon zu behaupten, und die tiefe Wunde, welche 
‚die jeßt in Frankreich herrfchende anarchiiche Parthey dar 
durch erhalten, noch zu vergrößern, indem von dort 
weiter in das mittägige Frankreich, wo fo riele taujende 
won Köntglichgejinnten auf ihre Erldjung warten, vorges 
drungen werden foll, wird die Brittijche Regierung alle 
2 Kräfte aufbieten, die beyeiner fo großen Entfernung nur 
anzubringen find. Aus Sibraltar wurden fogleich 3 Britz 
eifche Regimenter zur Verſtaͤrkung nach Toulon beorbert, 
‚und aus England wird ein ftarfes Corps Cavallerie uns 
ser Kommando‘ des Oberften Dundas dahin geſchickt. 
Der Ritter Gilbert Ellior ift auch als Königlicher — 
F Bu miſſa⸗ 


* 
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miſſarius nach Toulon beordert, um dort gemeinfchafts 
ih mit den -Brittifchen Chefs die Bedingungen zu ents 
werfen , unter welchen die zahlreichen Royaliften des 
füdlichen Franfreihs, die. nur auf djefen Schritt wars 
ten, um fich öffentlich gegen die jerigen Tyrannen Frank⸗ 
reichs zu erklären, in vorläufigen Brittifchen Schuß ges 
nommen werden jollen. Eine Folge der Beſitznahme 
son Toulon war auch, da der Meapolitaniiche Hof 
nun nicht weiter fäumte, feinen am Laten Julius dies 
ſes Jahres mit England gegen Frankreich gefchloffenen 
Manz: Tractat in Vollziehung zu bringen, und die im 
Tractat flipulirten 6ooo Wann Landtruppen, 4 Linien: 
Schiff: und 4 Fregatsen, deren Unterhaltung England 
uͤbernommen hat, nad) Toulon ſchickte, woſelbſt fie mit 
080 frisch angelangten Spanijchen und 6000 Wann 
ortugiefifchen Hülfstruppen und den Engländern ein 
Corps d'Armee formiren, und zu den weitern Operatio⸗ 
nen gebraucht werden ſollten. 0 — 
Einer der erſten Schritte des Lord Hood nach der 
Beſitznahme von Toulon war, daß er kleine Eſcadren 
nad Nizza, Villafranca und der Inſel Corſica detaſchir⸗ 
te, wovon in dem vorhergehenden Artikel von Italien 
die Umftände befchrieben worden. Für die Verprovian⸗ 
tirung von Toulon forgte Lord Hood dadurch ſehr, daß 
er zu Genua der Kaufmannfhaft und den Rhedern die 
Befisnahme von Tonfon im Namen Ludwigs XVIR bei 
kannt machen und fie auffordern ließ, ihre Bettaide⸗ 
Ladungen dahin zu bringen. Die Genueſer denugten 
dieſen Schönen Ausweg zu ihrem Getraide⸗Abſatz, und 
die Franzdfifche Flagge ift im Mitteländifchen Meete 
feit der Beſitznahme von Toufon nicht mehr ſichtbar. 
Micht fo fehnellen Eingang fanden die Engliſchen 
-Vorftellungen zu Florenz. Bekanntlich klagten ſchon 
im Junius die Englifchen und Rußiſchen Miniſter das 
_feldft ; daß die neutrale Toscanifche Regierung eine viek 
ößere Neigung. für Frankreich als für die alliirten 
ächte blicken laſſe. Der Engliſche Miniſter Elagte In 
einem Circulare, welches er An die Übrigen Geſandten 
gu Florenz erließ, fogar über einen Stante ; Beamten, 
— Yyya deſſen 
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beſſen Einfluß auf den Geiſt des Großherzogs diefe Pat; 
theylichkeit veranlaffe, Die oͤffentlichen Londner Blät: 
"ter fanden kein Bedenken, den Marcheſe Marfredint, 
“ehemaligen Erzieher, jebigen Oberhoſmeiſter des jungen 
Großherzogs zu nennen. Der Englische Geſandte, Lord 
Hervey, erklaͤrte dem Toſcaniſchen Miniſterio in einer neuen 
Note: «Die Engliſche Flotte habe ihre Hauptmagazine 
zu Livorgo, werde auch dort und. im Golf won Spezzia 
überwintern, und es ſey allſo nothwendig, daß der 
Franzöfiiche Geſandte von Florenz entfernt, alle Saco; 
biner aus dem Yande geſchaft, deren Anhänger beftraft, 
und alle Handlung ans Zoscana nad) den Franzoͤſiſchen 
Häfen verboten werde, welche Forderungen die Brittiſche 
Stotte fogar mit Gewalt Burchfegen, dagegen aber, wenn 
der Großherzog alles dieſes won feldft bewerkſtellige, Die 
Toscanifche Kauffahrten und Häfen ſchuͤtzen follte: „ 
Diefe Note ift vor der Befignahme von Toulon abgege: 
ben worden, woſelbſt nun wohl das Winterquartiek der 
Engliſchen Flotte fegn wird. Indeß hatte noch zu Ende 
Septembers eine zu Livorno liegende Franzoͤſiſche Kriegs; 
Fregatte die Erlaubniß, ſich daſelbſt mit allen ihren drey⸗ 
farbigten Flaggen und Wimpeln zu ſchmuͤcken, und den 
Jahrstag der Franzöflichen Republik durch Kanonenſal⸗ 
ven und andern Feſtlichkeiten zu feyern, R 
Lord Hood hat zu Toulon eine neue Proclamation 
orlaſſen, worin er feine dem füdlichen Franfreid) 'ge: 
ſchehene Erklärung wiederholt, dag er Toulon bloß für 
‚Ludwig XVII. bis zum Frieden in Depot nehme, nadı 
dem die dafigen Sectionen Ludwig XVUL. (Sohn Ludwigs 
"X VI.) für ihren rechtmäßigen König erflart und geſchwo⸗ 
„ven hätten, ihr-äugerftes zu thun, die monarchiſche Mes 
gierung wieder einzuführen. BorMarfeille hatkord, 00082 
Linienſchiffe ſtationirt, die bort kein Schiff heraus Taffen, 
„weil der Convents General Carteaur alle Kauſmanns- 
“giter und 4 Millionen baar Geld von dort wegſchicken 
wollte. "Die Verſuche dieſes Franjoͤſiſchen An ‚rer 
"gegen Toulon mißgtuͤckten. Er nahm zwar niit“ 







"aus allen Gegenden umher gefammelten Heere die und: ; 
feßten Paͤße von Ollidulles, drey Moeilen vor Toufon cin, 
—54 9 444 aber 
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aber bey weitern Vorruͤcken wurde er durch das Feuer 
der Forts bey Toulon zuruͤck getrieben. Da er dem 
Platze zur Landſeite nicht beykommen konnte, jo rückte, 
er laͤngs dem Ufer an, errichtete Batterien, and feuerte 
von da auf die Englischen Schiffe. Aber in der Nacht 
auf den 21 September griffen ihr die Engländer und, 
Spanier an, und fchlugen ihn fo aufs. Haupt, daß er . 
ſich mit eiuem au von mehr al$ 1000 Mann reti; 
tiren mußte. Toulon war in der größten Sicherheit für 
all: Angriffe. Mar vermutbete vielmehr, daß ben dem, 
milden Clima im jünlichen Frankreich die Operationen. 
dort ben ganzen Winter werden ſtatt haben können, und 
dal; man daſelbſt Engländer, Spanier, Nenpolitaner, 
Portugieſen, Sardinier.und Emigranten gegen die Cons. 
vents:Truppen wird fechten fehn. Cazales, ein befannter, 
Monarchiſt aus der erfi: u Dat. Verf., und der Graf. 
von Serent,. Souverndur der Kinder des Strafen von 
Artois, begleiteten den Brittifhen Bevolmächtigtem, 
Sir Gilbert Elliot, von London nach Toulon. Die 
Englische Flotte des Admirals Hood im Mittelfandifchen 
Meere beftand aus 22 £inienfchirfen, 14 öregatten, und 
4 Kutters. 

Die Armee des Herzogs von York ſoll, dem 
neuern Beſchluße des Kabinets, auf 40,000 Mann ges 
bracht werden. Die vortheilhafte Stellung, welche die 
Hannoveraner nach den Gefechten vom gten September 
bey Fournes nahmen, ſetzte dem weitern Vordringen 
der Franzofen cin ſtarkes Ziel, und gleich nachdem die 
Franzofen Menin wieder gersumt baften eilte der 
Herzog von Vor von Dirmmıdan "bis Rouffellait vor, 
und ein Theil feiner Armee naberte fich Aber Ipern der 
Feſtung Ryßel. — Gegen Weſtindien, beſonders Mar: 


tinique, iſt eine neue Ausruͤſtung unter Admiral Jervis 


und General Grey, welcher 12 Regimenter dahin führen 
fol, anbefohlen. — Bon der Slorte des Lord Home iſt 
außer dem, das fie noch zweymab von Torbay aus, und 
ohne eine Franiöfiiche Flotte in See geichn zu haben, 
bald wieder eingelaufen ift, nichts. zu melden.. Es ſollen 


Anfehläge geweſen jeyn, ihm die Haͤfen von Eherbourg, 
9 y»y3 Bou—⸗ 


 — 
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Boulogne, ja gar den allerwichtigſten yon Breſt indie 
Hände zu fpielen, allein, wenn folche auch wirklich ftare 
gehabt habe, fo find fie doch nicht zur Reife und Aus⸗ 
führung gekommen. ö 


Uebrigens find Feine innerliche politiſche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten von England anzuzeichnen , da während der 
Vacanz des Parlaments, reiches erft gegen Ende des 
Movemhers wicder zufammen kommen wird, Beine wich⸗ 
tige Dinge vprgenonmen werden, und im allgemeinen 
Muhe und Zufriedenheit herrſcht. Ein Tumult zu Bris 
ſtoll wegen eines Bruͤckenzolls wurde bald geftillt, Die 
Ankunft der erwarteten reihen Kauffahrtey : Slots 
ten vermehrte die Thätigkeit des Handels, und den 
Wohlſtand ‚des Reichs. Die glüdliche Einnahme von 
Toulon brachte ‚dem Minifter Pitt ſo viele Ehre, und 
Beyſall, daß man, auf eine in England ganz unge: 
wöhniihe Art, aufden Straßen riefz Es lebe Pitet 
und fo war er unbehindert im Stande, die Kriegsruͤ—⸗ 
ungen , die Errichtung von 9 neuen Regimentern, 
und alle feine politiſchen Entwuͤrſe auszuführen, 


—— — 











| xl. F 
Krieg der Teutſchen und Alliirten gegen die 
Franzoſen. Schlachten. Eroberung der 
Linien von Weißenburg. | 


Das Bordringen der Franzofen in Flandern war von 


furzer Dauer, wie bereits in dem obtgen IV, Artikel 
bemerkt worden. Die große zuſammengelaufene Volks— 
Maße verlich fih noch geſchwinder, als fie herbey ges 
trieben worden war. Die Alltirten ruͤckten wieder vor. 
Der Prinz von Koburg, der auf dem Marfche nad 
Blandern am ı6ten September ben Eifoing angefommen 
war, ging anf die Nachricht, daß die Franzofen durch 
ben General von Begulieu ſchon aus Menin vertrieben 
morden, und na ihrem alten Lager bey Ryßel Be 
geke 
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gelehrt waren, nieder nah St. Amand zuruͤck, und 
von da über Curgies nah Bavay, wo er am 26 Sept. 
fein Hauptquartier nahm. - 5, 
Unterdeſſen hatren die Franzofen am 20 Sept. auch 
ſrues geraͤumt, wo fie, mie alenthalben, die traurigs 
# Spuren der Verwuͤſtung zuriick gelaffen hatten. Viele 
Dörfer, Flecken, und Meyereyen wurden von ihnen ges 
pländert, viele Landhänjer, und das ganze ſchoͤne Dorf 
Rooshrughe in Brand geſteckt. Am 2ıften rückten ſchon 
6060 Mann Heßen über Mieuport nach Zurnes, und 
von.da weiter vor. Ihnen folgte die ganze Englische 
und die Kanndverfche Armee. Der Herzog von York, 
er diefe Corps commandirte, vereinigte fich mit einen 
andern Corps Kaiferlicher Truppen, wodurch feine Ar: 
Mer auf 34000 Mann ftarf wurde, mit welcher er ganz 
Slandern dedte, umd fein Hauptquartier zu Ciſoing 
und nachher zu Menin nahın. Er vertheifte feine Armee 
in 3 Corps, und wurde noch durch einige tauſend Mann 
änder, die zu Oftende landeten, verftärft. 
’3.. Die Branzofen verfuchten am 26 und 27 September 
einen Anfall auf die Alliierten bey dem Poften Werwick, 
wurden aber zurüc geichlagen. Sie zogen ſich theils im 
ihr altes Lager bey Ryßel zuruͤck, theils in das ehema⸗ 
lige fogenannte Caͤſars Lager, Einzelne verſchickte Des 
tafchements hatten unbedeutende Gefechte, in melchen 
fie ‚ftets zur Rückkehr genoͤthigt wurden. 
ie ;Die Hauptabficht des Prinzen von Koburg war num 
Die Belagerung von der Feftung Maubeuge. Diefe fer 
ung feßte den Belagerern viele und große Schwicrigs 
ten, entgegen, theils durch, ihre gigne ſtarke Befeſti⸗ 


















1, theils durch ein feftes Lager, melches fie deckte, 
fdeflen Befefigungen die Franzoſen 3 Diillignen Livres 
len verwendet haben. Man machte Daher ſolche Anftals 
ten, die.den Schwierigkeiten angemeffen waren. Man 

immmte 400 Feuerfchlünde zu den Angriffen. Dee 
öte Theil der alliirten Macht zag fich dahin. Um ſich 
unähern, mußte man die Sambre pafiren. Die Fran⸗ 
Jolen Hatten ftarfe Berfchanzungen- errichtet; welche ein 
@ufteh vorderes Lager ausmachten. Am agſten Septem⸗ 
1  Yyıyy ber 


en ee BEE m zen 


en re 
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ber grif ein betrachtliches Corps Defterreicher diefe Pos 
fen mit der gewöhnlichen Bravour an, und ohnerachtet 
des Heftigften Kartaͤtſchen- Feuers von Seiten der Frans 
zofen, giengen die unerſchrocknen Defterreicher über den 
Fluß, und ſtuͤrmten, in einem langen mördrifchen Ges 
fehte Me franzoͤſiſchen Redouten mit dem gluͤcklichſten 


Erfolge, fo daß die Franzoſen dieje Schanze verliegen, 


und fich in größter Eite in die Fertung warfen. Die 
Sieger eroberten elf Kanonen ,. und machten cinige 
Gefangne, deren Anzahl nur geringe war, da fall alles 
was fich widerfeßte nieder gehauen wurde, ober fich mit 
der Flucht retten mußte. Die Franzofen verloren ſehr 
viel Volk; die Kaijerlichen hatten auf 300 Todte, und 
Verwundete. 


Nach dieſem gluͤcklichen Coup wurde das feſte Lager, 


und Maubeuge ſelbſt enger eingeſchloſſen. Der General 


Graf von Coboredo der dieſen Coup ausfuͤhrte, und die 
Blokade dirigirte, ließ nun. den Commandanten in Mans 
beuge auffodern, der, wie gewöhnlich, antwortete, daß 
er fih bis aufs aͤußerſte wertheidigen würde, 2 


Unterdefien war die Holländische Armee, gegen 183000 
Mann ftark, unter dem Oberbefehle des Erbpringen von 
Oranien, von Melle Aber Bruͤßel und Andetlecht, nach 
dem Lager vor Maubeuge abgegangen, um an der Ehre 
der dortigen Eroberung Antheil zu nehmen.” Sie verei: 
nigte jih am sten October bey Betigny mit der Defters 
reichtfchen Armee. Ehenfals zog cin Korps Hannoveraner 
von 9000 Mann, unter dem Kommandg des von feinen 
erhalten Wunden wieder geneſeten Feldmarfchalls von 
Freytag, über Brüßel am ten October zur Vereinigung 


mit der Defterrcichichen Armee vor Maubeuge, 


Dir Iber:Feldherr, Prinz von Kodurg, verlegte 
am zoſten September fein Hauptquartier nad) Pont für- 
Saumbre, und lieg die Feftung Maubeuge, und das 
fefte Lager dabey immer mehr einſchließen, welches beſon⸗ 
ders durch eine höchitvorcheilhafte Stellung oberhalb dem 
Mormaler Walde, bewerfitelligt wurde, und die Pojten, 
welche die Franzoſen noch an dem Wälde hatten, en 

en 
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den bis ins Lager bey Rouſies, vor Maubeuge, zuruͤck 
getrieben, 


Sie wagten einige male Ausfälle, welche aber ans 
mer viel Volk ohne Erfolg koſteten. Am 7ten October 
machten fie einen foldyen Verſuch mit Soco Dann, und 
vielen Kanonen, und drängten die Defterreickiichen Vor— 
poſten cine Strecke zuruͤck, big dieſe Verſtaͤrkung erhiel⸗ 
ten, da fie dann wieder, mit Zuruͤcklaſſung vieler Tods 


ten. in ihr Lager sucack flichten mußten. -: Der Eleine. 


Krieg zwiſchen den Vorpoſten dauerte immer fort; da. 
man dann Defterreichiicher Seits anfieng,, das Lager bey, 
Rouſies, und Maubeuge näher zu defchränfen. Allein 
die Befeſtigungen, das nafe Wetter, und das Terrain 
erſchwerte die Belagerung fehr. Dagegen kaͤmpften bie. 
Sranzofen mit dem Mangeballer Art, und.die franzöfi: 
fhen Bauern, und. Einwohner, welche -theils bey der. 
Armee dienen, theils Zuſuhre bringen ſollten, da fie 
ſelbſt nichts hatten, fiengen an, mit hellen Haufen zu, 
emigriren, und wurden im Defterreichifchen Flandern 
mit Güte, und Mitleid aufgenommen. Hinge gen ſetzte 
ſich der neuangekomniene · Franzoͤſiſche Geueral Jourdan 
in Bewegung, um Maͤubeuge zu. Huͤlſe zu kommen. 
Er.verlich das Caͤſar⸗Lager, zog von allen. Seiten Bers 


ſtaͤrkung an fih, und marſchirte gegen den Prinzen von 


Koburg, ſo daß man einer blutigen Schlacht nach) den. 
letztern Berichten entgegen fahe, wovon wir noch, beym, 
Schluße diefes Monatsſtuͤcks werden nähere Nachricht, 
geben- können. 


Während diefen Vorgängen in den Nicderlanden 
waren die teutſchen Armeen am Rheine nicht muͤßig. Der 
ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke, ©. 1007.u.f. ange; 
führte Sieg des Herzogs von Braunfchweig bey Pirma: 
fens, hatte fchöne Folgen. Der König von Preußen fam 
felöft am 22 September bey dem Corps des Herzogs an. 
Er machte am folgenden Tage eine ſtarke Recognoſci— 
tung in den daligen Gegenden, in melchen er bis zum 


agſten blieb. Am zyften, in der Nacht um ein Uhr, 


ging der Herzog von Braunfchweig mit einem Detafche: 
Yyysz ment 


— 
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ment über Felfenbrun gegen Schweigen, wo bie Frans 
zofen ein feftes Enger harten. Unterdeflen ging der Oberſt⸗ 
kientenant von Hirſchfeld, der Adjutant des Herzogs, 
. mit einem Detafhement von 4 Eſcadrons und einer hals 
Ben reitenden Batterie von dem Dorfe Hahn gegen Groß⸗ 
fteinhaufen, wo ein Corps Wranzofen fiand. Diefe 
wichen bald, und wurden buch die Manoeuvres des 
Heren von Hirſchfeld dergeftalt in Verwirrung gebracht, 
daß fie im dem Hauptlager bey Schweigen alles in Furcht 
feßten. Und fo wurde biefes fefte Lager , weiches man - 
für unangreifbar hielt „ und bie ganze dafige Gegend 
deckte, am folgenden Tage von ben Frangofen verlaffen. 
Auf den Ruͤckzuge wurden fie noch won den Preußen vers 
folgt, und viele von ihnen theils getoͤdtet, thrils vers 
wundet. 
Am a6ften September grif der General von Kalk ⸗ 
reuth das Korps Franzofen, welches bey Wuͤrzbach ftand, 
an, und trieb fie bis nach Blieskaſtel. Das daſelbſt 
ftehende Corps hielt fich in feinem ſtark verfchangten La; 
ger, welches der Hauptpunct aller dafigen Poſtirungen 
der Franzoſen war, nicht ficher, und floh in Eile auf 
Frauenberg zu. Der Prinz von Hohenlohe, welcher bey 
Zweybruͤcken und Nieder⸗Auerdach ſtand, benufte diefe 
eilfertige Flucht, marſchirte in der Nacht bis nach Blies⸗ 
faſtel, wo er die Blies paßirte, und am frühen Mor: 
gen, denariten, zur größten Beſtuͤrzung des bey Horn⸗ 
bach jichenden und höchft vortheilhaft poRirten Corps 
der Franzofen, in deſſen Rücken, bey Beckweiler erichien. 
Hier traf aud) der König von Preußen ein, und jahe, 
wie duch den Muth, und die weifen Difpofitionen des 
Grafen von Kalkreuth, und die herrlichen Manoeuvres 
des Prinzen von Hohenlohe, und des nun vor der Fronte 
anrückenden Herzogs von Braunſchweig die Franzofen 
fi gendthigt fahen, auch ihre berühmtes feftes Lager 
bey Hornbach zu verlaffen,, ihre Fourage anzuzuͤnden, 
und fi unter die Kanonen der Feſtung Bitfch zu ziehen. 
Am folgenden Tage rückten die Preußen über Schwei⸗ 
gen und Horubach bis auf die hohe Strafe nach Bitſch, 
bey Eſchmeiler. 

| n 
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An tben dem gebachten Tage, am arften. Septem: 
ber, hatte der General von Rnobeledorf cine gloͤckliche 
Eppedition mit feinem Corps ausgeführt. Er ruͤckte auf 
dag franzdfiiche Lager bey St. Imbert, in 3 Eolonnen 
ag, von denen eine den Frarnzofen in die Flanke fam, 
weiche bey diefem Anblick keinen förmlichen Angriff ab⸗ 
warteten, ſondern ihr fchönes Lager zwiſchen Rohrbach 
und Imbert verliefen, und ſich zurück zogen. Sie wur⸗ 

den von den Preußen verfolgt, welche ihr Lager einnahr 
men: - Am folgenden Tage bejchloffen die beyden Gene— 
rale von Kalfreuch und von Kuobelsdorf, in einer zu 

Nieder: Würzbacdh gchaltnen Eonferenz die Franzofen in 
allen ihren Verſchanzungen anzugreifen, und über die 
Saar zu werfen. Dieß gefchahe am 2gften durch die 
den, Preußen elgne Tapferkeit, welche mit den in guter 
Bereitſchaft ftechenden Feinden an einigen Orten harte 
Kämpfe zu beftehen hatten. Endlich. widen die Frans 
gofen, und zogen fid) gänzlich über die Saar, bie auf 
ben Theil der Stadt Saarbruͤcken, der auf biefer Seite 
der Saar liegt, und St. Johann genannt wird. Der 
General von Kirobelsdorf fich ein Lager auf den dafigen 
Anhoͤhen nehmen, wodurch die Ruͤckkehr der Franzoſen 
äber-die Saar verhindert wurde, Dieſe raͤchten ſich 
wegen ihrer allgemeinen Flucht nad) ihrer gewöhnlichen 
Art., Sie firckten verfchiedne öffentliche Gebäude, und 
Bas Herrfchaftliche Schloß zu Scarbrücfen in Brand, 
Sin ben folgenden Tagen fam es zu abwechfelnden Ras 
wonaden, und Scharmügeln. Die beyderfeitigen Pos 
fitionen wurden behauptet, und cin Korps Franzofen 
ſlug ein neues Lager zwischen Saarlouis und Saarbruͤ⸗ 
«ten auf. - 

Anm zoften September kam der König von Preußen 
bey dem Corps der Herzogs von Braunſchweig, zu Eiche 
weiler an. Zu Mittag verlich er die Aımce, um ſich 
nach Shd: Preußen zu begeben, Knum war der König 
abgereifet, fo brachen die Franzofen mit einer zufammen 
gejognen Macht aus dem Lagır bey Bitſch auf, und 
griffen das Preufiiche Lager mit ſchwerer Artillerie an, 
In dem Augenblickt aber ſanden die Preußen 3 —* 
| eher 


zw 


1086 Xi. Fratzoͤſiſch ⸗Teutſcher aries. 


Zeltern in Schlachtordnung. Der Hetjog ſtellte ſich 
an die Spitze, und ließ auf die Sranzofen heran rücken, 
Hier zeigte ſich die Preußiſche Difrtplin, und Trercirung 
in ihrer Stärke. Die Frauzoſen, welche anſtatt amzus 
greifen, fi) angegriffen ſahen, eilten in ihr feites Lager 
zurück, und wurden von den Preußen lebhaft verfolgt, 
fo dag fie über 200 Dann verloren. , Sie hatten.cine 
ſolche Furcht für vie ‚Preußen befommen, daß fie am 
folgenden Tage ihr feftes Yager bey Birie) "verliehen, 
und in aller Eile über Rohrbach nad) Sargemuͤnde 50: 
gen. Der ganze um die Feftung Bitſch lienende Theil 
von Fothringen kam in Preussche Dande. Das Corps 
des Prinzen von Hohenlohe erſtreckte fih von Limburg 
bis nach Bitſch-Rorbach. Die Armee des Herzogs fand 
auf den Anhönen zwiſchen Birch, und Pirmalens. Der 
Graf von Kalkreuch hatte fein Hauptquartier nach Frau— 
enberg verlegt. Ein. Corps Preußen unter dem Befehle 
des Kronprinzen hatte die Feſtung Yandau bis auf bie 

ebirge; Seite gegen Arzheim, und. Wolmareheim him, 
eingefchloffen, Die Garniſon von Landau wagte am 10 
October einen ſtarken Ausfall, wurde aber mit großem 
Verluſte zuruͤck getrieben. In der Stadt ſelbſt war eg 
unruhig. Die Garniſon, welche aus g000 Mann beſtand, 
war in Zwiſte mit dev Dürgerjchaft, und es waren ver⸗ 
ſchiedne Gegen⸗Partheyen in der Stadt. 

Indem die Franzoſen gegen ihre bemafneten Geg— 
ner nicht beftehen fannten, griffen fie Bürger und Städte 
an, Ihre Streifereven über den Rhein wurden aber 
immer, mit Teutſcher Tapferkeit zuriick getrichen. Zur 
Rache beinbarbirte ein Corps von ihnen die Stade Altı 
Breiſach, und legte fie ganz in die Afche, ohne daf fie 
ſich jedoch der Stade ſelbſt bernachtigen Fonneen. Von 
den Haufern der Stadt, 577 an ber Zahl, den Sir 
tern und öffentlichen Gcbuuden war am 18ten Septem⸗ 
ber nichts mehr zu jehen, als Schutrund Arche. Die 
ungluͤcklichen Einwohner verliefen die Stadt. 

Der Kaiſerliche General en Chef, der Graf von 
Wurmjer , hatte indeften. die Franzoͤſiſche Haupt: Armee 
gegen fih, und behielt deshalb fein Hauptquartier zu 

“ tes 
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Freckenfeld, wo er mit dem von Wien 'angefommenen 
General Grafen von Ferraris verſchiedne Conferenzen 
‚über einige vorgefallene Angelegenheiten hielt, den Ober; 
befehl dir Armee aber behielt, und nur Verftarfungen 
und Umitände erwartete, un einen enticheidenden Schlag 
zu Schlagen. Die Verſtarkungen famen nach und nad) 
an: 10000 Mann von der Kaljerlichen Neferve:Armee, 
und 3000 Mann Darmitadter. 

Die Franzefiihe Baupt : Armee fiand ziwifchen Lau: 
serburg und Weißenburg in einem von Natur und Kunft 
fo ftark beſeſtigten Lager, daß man dir Bezwingung m 
felben für ganz unmöglich hielt. 

Diefe ſchon von altın Zeiten her berühmten Keifs 
fenburger Linien, waren durch neue Schanzen, Graben, 
Palliſaden, und alle Artin.von Befefi ſtigungen dergeſtalt 
verſtaͤrkt worden, daß fie die Franzoſen für unuͤberwind— 
lich hielten. Sie erſtreckten ſich von Weißenburg bis 
Lauterburg auf 2 ſtarke Meilen weit. Woran war ein 
Berhau, und wenn man da durch brach, ftand man fchon 
im Kartärichen: Schufe. Hinter dem Verhaue war der 
Fluß Lauter voll cijerner Fuf-Angel. Hinter demfelben 
ein 4 Klafter breiter ,„ und 3 Klafter tiefer doppelt 
‚verpallifadirter Graben. An demjelben biengen immer 
2 und 2 Baftionen zuſammen, von Yanterburg bis Wei: 
Benburg hin. Hinter dieſen Linien ftand dir Kranzöfifehe 
Armee in einem guten Yager, über So,oco Mann ftarf, 
mit einer ſtarken zahlreichen Artikerte. N 

Gegen diefe faͤrchterliche Linien Rand der Graf von 
Murmfer einige Wochen lang, und hatte verfciedne 
Gefechte an verichiednen Orten. Inzwiſchen madıte er 
im October ſolche Dilpofitionen und Auftalten, welde 

ſchon etwäs großes andenteten. Am ııten aing der Prinz 
von Walde mit einem Corps von 15000 Mann bey 
Raſtadt über den Nihein. Der Herzog von Braunfchweig 
machte mit zwey Colonnen feiner Armce am. 1oten, eine 

Bewegung über Than, und über Fiſchbach. Er kam fo 
den Weißenburger Linien in den Rüden, der Prinz von 
Walde kam ihnen von Raftadt her uͤber die Flanke. 
"Der General, Graf von Wurmſer, grif nun mit ſeinem 
Eorps 
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Corps die fürchterlichenLinien von sornean. Die$ranzofen, 
die durch diefe weifen Manveuvres ſich Äberrafcht und an 
mehrern Orten angegriffen fahen, mußten bald der Tent; 
fchen Kriegekunſt und Tapferkeit weichen, Und fle wur: 
den total gefchlagen, nahmen die eilfertigfte Flucht aus 
"dem berühmten Lager, welches, mit der Artillerie, und 
aller Ammunition und Kriegsgeräthfchaften den Stegern 
in die Hände fiel. Das Detail von diefer großen emts 
fcheidenden Schlacht folgt noch weiter unten, in dies 
ſein Stuͤcke, wenn die beym Schluße dieles Artikels 
noch nicht eingetrofnen, zuverläßigen Berichte werden 
augekommen fcyn. | RL 
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MNachrichten von verfchiedenen Ländern, 
- Ru ß land. 


©; groß und uͤber alfe bisherigen Beyſpiele ih ber Ge⸗ 
ſchichte erhaben die größte unter den Frauen des menſchli⸗ 
chen Gefchlechts,das große regierende Genie in St. Peters: 
burg fich in allen zeigt, was durch Sie gefchicht, jo groß und 
ausgeidinend beweißt ſich Kathartna ach feibft bey Feyer⸗ 
lichkeiten des Hofes. Sy verherrlichte Sie anf vielſache neue 
Art die Feyer, welche wegen des Friedens mit der Türken 
und der aligemeinen Gluͤckſeligkeit ihres Neichs am 1 3ten 
September zu Petersburg begangen wurde. So wenig 
Feſtlichkeiten der Höfe in unfer Jonrnal gehören, fe fehr 
verdienen die Aurzeichnungen jener Stiedensfeyer in ums 
"free Zeitgefchtchte aufbewahrt zu werden, Bir führen 
nicht die gewoͤhnlichen Belohrungen und Ehrenzeichen 
an, ob es gleich zu bemerken ift, das der Scharffüde 
ber großeh KRaiferin auch das Verdienft in jeder Entſer⸗ 
nung nicht entgeht, movon die Erhebung au der Höchs 
fen Ehrenſtuffe eines geheimen Raths des Rußiſch⸗Kal⸗ 
ferlichen Miniſters zu Hnburg, Herrn von Groß, wel⸗ 
chet vielſache Verdienſte um a ee = ohne | 
van 
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Prunk und Geraͤuſch ſich erwirbt „ ein bezeichnendes 
Beyſpiel iſt. Eine neue, Katharinens wuͤrdige Art von 
Belohnung hoher Verdienſte war es, daß zur Feyer 
jener Feſtkichleit, zut ewigen Bewahrung, ein Belobunge; 
Schreiben auf den indeflen verftorbnen Fürften Potem⸗ 
fin ausgefertiget wurde, worin feine Thaten befchrieben 
werden. Diejes Schreiben fol in einer eignen Capfef 
in der Domkirche der Stadt Eherfon verwahrt werden, 
woſelbſt auc) ein marmornes Monument für ihn errichtet 
wird. Auch foll die Statue diefes Helden in ders Arſenal 
dieſer Stade aufgeftellt, und ihm zu Ehren eine Dicdatite 
unit werden. Bielen verdienftvollen Officteren ſchenkte 
Sie Degen mit Edelfteinen; andern, anfehnliche Lands 
gäter. Verfchiedene erhielten Ordentzeichen. Auſſerdem 
wurden 10 General: Majors zu Generals Lieutnants , 
19 Brigadiers zu GeneralMajors, 21 Oberften zu Bris 
gadiers u. ſ. w. befördert. Herrlich zeigte fich auch der 
Edelmuch dtefer erhabnen Monarchin, die das in Hits 
ten verſteckte Verdlenſt nicht uͤberſieht, durch ein Ma: 
nifeſt, in welchem fie befahl: jedem Rufen der zu Lande 
oder auf der See gegen den Feind gedient hat, fol eine 
ſilberne Medaille ertheilt werden , um folche an einem 
blauen Bande im Knopfloche zu tragen. Alle Offictere 
und Beineine, die In Bataillen fchwere Wunden erhals 
ten haben, gelähmt oder fonft zum Dienft untüchtig ges 
“worden find, follen, fo lange fie leben, ihre volle Gage 
ſtatt Peuſſon erhaften. Alle Unteroffictere und Gemeine, 
die ihre beſtimmte Zeit, oder er gedient has 
ben, ſollen verabfchlsdet werden. Die Abgabe von den 
Haus:Effen, und noch einige andere Abgaben füllen er⸗ 
laſſen ſeyn. So verherrlichte Katharina durch belohs 
nende Gerechtigkeit und Güte dieſes Feſt. Aber Sie 
blickte auch auf die Wohnungen derer, die Ihren ges 
techten Zorn geretzt hatten, Und verbreitete auch bier 
Ereude und danfbares Frohlocken dutch verzeihende Gna⸗ 
de. Eriminals Berdrechern, melde —* auf den Tod 
ſihen, ſoll die Todesſtrafe in Feſtungs-Arbeit verwan;⸗ 
belt werden. Proceſſe die über to Jahre gedauert, und 
nicht beendigt worden find, ſollen niedergeſchlagen — 
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den, Diejenigen, die wegen Schulden über 5 Jahre im&e: 
fangniße figen, und nicht bezahlen fönnen, follen ftey 
feyg. Alle Deferteurs und entwichene Bauern follen 
Verzeihung haben, wenn erftere fich binnen einem Jahre, 
legtere binnen 2, Jahren wieder einfinden, Ale Rüd 
fände, unvorfegfich verurfachte Kronfchaden, und an 
dere VBerwahrlofungen,, ‚ die fih nicht uͤber 1000 Mu) 
belaufen, follen erlaffen feyn. - Alle wegen Brannte 
wein: und Salzdefraudationen eingeferferte ſollen frey 
feyn. Die Arbeits; Sclaven, (Mörder und Gebrand; 
marfte ausgenommen) follen frevgelaflen, und als Co— 
Ioniften verfandt werden. Afle wegen Pflichrverjaut; 
niß bisher ftrafbar befundene (Beftechungen, und vor 
ferliche Verbrechungen ausgenommen) jollen, in Hof 
nung der Beflerung, Vergebung erhalten, ur 
Angemeffen diefen Größen und Auszeichnungen war 
auch die Rede, welche der General⸗Lieutenant Samoi— 
low in Namen der Nation, an die Kaiferin hielt. Sie 
war fo jhön uls wahr; fie zeigte eben fo deutlich vonder 
grenzenlofen Liebe der Nation, als ſie der hohen Wuͤrde 
derjenigen, an die fie gehalten wurde, und der Fehe 
des Tags werth war. So fehr diefe Rede aber i 
verdiente für unfere Nachkommen aufbewahrt zu me; 
den ; fo müffen wir uns doch, wegen Mangel des 
Raums, begnügen, nur diejenigen Stellen auszuzeich⸗ 
nen , die in zujammengedrängter Kürze wahre Züge der 
Geſchichte der glänzenden Regierung Katharinens ent⸗ 
halten. Wir heben daher nur folgendes aus: - 
e Neid und Bosheit, zernagt durch das in beide 
Sagen immer zunehmende Gluͤck Rußlands, ſuchten um 
drey Kriege von Süden und Norden zu erregen ;- abe 
Dein Eriegerifher Much wanfte nimmer. Sie find Au 
Boden geichlagen, und werden nicht wieder erſtehen 
Erftehe aus Deinem Grabe , ‚Peter der’ Erſte 
und bewundere die zweyte Umbildung von Rußlan 
Siehe die Yand: Truppen, welche Katharina Die Iweyl 
in Afien undEuropa immer Siegerin, in neuer Ordn 
und Vermehrung ausführt; fiehe die Baltiiche FIokkt 
„die Du in Ihrer Kindheit verläffen, wie fie durch J 
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Sorgfalt zu einem Rieſen erwachſen, ind wie ſie in benach⸗ 
barten und in entfernten Meeren die Seemacht unſrer 
Feinde zernichtet. Siehe, wie das Reich der Osmannen, 
drey Jahrhunderte hindurch drey Welttheilen ein Schre⸗ 
den, deſſen Eroberungen Du zuerſt aufhielteſt; fiehe, 
wie das nun, und mit was fuͤr Wunden es zum zweyten 
male durch die Waffen der muthigen Katharina hinab 
ſtͤtzt. Du verließeſt Aſow zerſtoͤhrt; die Maͤotiſchen 
und Euriniſchen Gewaͤſſer aber für Rußland noch vers 
fherrt. Katharinens mächtige Hand ftellte diefe Stadt 
Wieder her, und bauete viele andere; zerriß ſchaͤndliche 
Feſſeln, eroberte das Königreich Taurien, oder das alte 
Gebiet von Tumutarakan, wo ehemals ein Stamm 
von Ausifchen Fuͤrſten herrſchte; fauberte die Erde von 
Km raubſuͤchtigen Geſchlechte der Unſerm Vaterlande 
bis dahin Immer ſeindſeligen Tataren; erſchuf eine neue 
Fotte auf dem ſchwarzen Meere, welche ihre Gchuet 
ſchon durch neue Siege auszeichnet, und erweiterte das, 
durch die Grenze Rußlands nach allen Richtungen dieſer 
Gemüter Hinz denn das Werk Ihrer Hand herrfcht 
über dieſelben. Der für die zu ihrer Zeit mächtige Pers 
fen, Briechen , und ſelbſt Römer unzugaͤngliche Caufas 
(us Öfiet den Waffen Katharineng den Eingang, und 
die Macht won Rußland dringt in denfelben ein Von 
dieſen auegebreiteten Eroberungen tvende Deine Auſmerk⸗ 
ſamteit auf die rerhte Seite hin. Dwina und Dnicfter 
malen von allen Seiten unfer Gebiet. Unfre Grenze 
if Samogizien bis Auf die ganze Länge des Dnie⸗ 
ſete erweitert. Länder, von unicen Stammgenoſſen 
wohnt ; von den Sarmaten entriſſen, fanden in Ra: 
Harinens Jahrhunderte ihre Befreyuang,; durch Ihre 
Mat und Meisheit mit Dem Staatskörper von Rußs 
Moiwieder vereinigt, machen diefe vorher gleichlam ab» 
eeiiehen Stieder 5 unferer bewohnteſten und geſegnete⸗ 
m Provinzen aus. Sieh nicht allein auf Frirgerifcht 
aten, Tondern auch auf unſern innern Wohlſtand. 
* —X eine Zufrledenheit empfindet nicht der Nonggpi 
Düeger im Genuß der ermeiteiten Wiſſenſchaſten, die 
On Angepflanzet haft, der veuen Gerechtigkeits Pflege, : 
Pot, Jeurn. Ost. 1793, 8 „Dei 
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der großen Mittel des Handels, und der unzähligen 
Gnadenbeweife der gegen alle unaufhörlih woblthaͤtig 
ſich herablafienden Monarchin. Die Nahkommen Gries 
chenlande, das chemals allen Völkern Weisheit zutheilie, 
trinken jet aus der Duelle der Wiffenfhaften in unferm 
Waterlande.,, Wir wiederholen es; wie wahr und wie 
ſchoͤn geſagt! 

Schon im Auguſt dieſes Journals haben wir, ©. 
567 der befannt gemachten Lifte aller derjenigen Franzo⸗ 
fen, die in Rußland die verderblichen, Ruhe und Wohl: 
fahrt des Staats zerftöhrenden Lchren ihres Vaterlandes 
abgeichworen haben, erwähnt. Diefe Lifte it nun auch 
auf Befehl der Kaiferin an mehreren Höfen, namentlich 
am Hofe zu Stockholm durdy den Rußiſchen Sefandten 
befannt gemacht worden. Auh an dem Kriege gegen 
Sranfreich nahm Ruß lands Beherricherin, der verſchie⸗ 
denen , oft fo fehr widerfprechenden Nachrichten ungeach⸗ 
tet, durch eine in die Oft: und Nord: See aufgelandte 
Kriegsflotte, um Frankreichs Handel in jenen Gewaͤßern 
zu hindern, gleichfalls Ancheil. Das Londner Miniſte⸗ 
eitm überfandte in der Mitte des Septembere auch nach 
Petersburg die Erklärung: man fehe cs Englüiher Seits 
auch als eine Huͤlfsleiſtung der Rußiſchen KRaiferin am; 
daß diefelbe dem Könige von Sardinien feine Staaten 
garantire, und die verlangten Subſidien bemilligr habe. 
_—_ Der Courier uͤberbrachte zugleich mit diefer Depe: 
fche , in welcher noch mehrere bisher geheim gehaltene 
- Ketikel der neuen Allianz zroifchen Rußland und Engiand 
enthalten waren, dem Engliſchen Sefandten, Kerr: 
Whitworth, das rothe Band, zum Z:ichen der großen 
Zufriedenheit Aber feine Verhandlung , deren geheime 
Segenftände man nicht Eennt. Die Rußiſche Flotte in 
der Dftfee, deren mehrmals im Journale gedacht wor⸗ 
den, iſt gröfitentheils wieder nad) Reval zurück gekehrt, 
dis auf einige Schiffe, die noch in dez Oſtſee kreugen 
Die deshalb den Hoͤfen zu Stockholm und Kopınhagen 
äbergebenen Moten von der Abſicht diejer Flotte, d 
eecich im Journale, theils im vorigen Monate, theils 
oben im Iitem Artikel diefes Stuͤcks mitgetheilt worden, 

2 Itzdem 
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Indem die Europaͤiſchen Mächte die Anarchie in 
Franfreich, und den Jacobiniemus befämpften , ſtellte 
Katharina Ruhe und Ordnung in Polen wicder her, 
und bewahrte den fchon fehr geſchwaͤchten Staat für 
einen neiten gefährlichen Krieg mit Preußen, von wel— 
hen Verhandlungen der Artifel von Dolen die Geſchichte, 
fo wie der nachfichende Artikel die neuern Verhaͤltniße 
mit den Türken darftelit, | 

T ü rt E e y: 

Die Ottomanniſche Pforte hat unvermuthet wieder 
die Allgemeine Auſmerkſamkeit und Erwartung fehr ges 
ſpannt; doch möchte in dieſem Augenblicke der Privats 
mann noch nicht im ©tande ſeyn, über die neuern Ber 
gebenheiten zu Conſtantinopel in Abficht des wahrſchrin⸗ 
lihen Ausgangs derfelben zu urtheilen, Mur fo viel 
läge fich im allgemeinen jagen , dag die Umftände in 
Conſtantinopel vieleicht wohl durdy Anderweitige abges 
änderte Umſtaͤnde auch mit abgeändert worden find. In 
Petersburg und Conſtantinopel fahe man noch der Ans 
kunft der mechfeljeitigen Gejandten zur Feyer des Fries 
densſchlußes entgegen.als ſich zwiſchen dem Reis effendi und 
dem Rußiſchen Geſandten in Conſtantinopel ein neuer, 
und lebhaſter Zwiſt erhob. Die Urſach war der Zoll 
von 3 Procent, den die Rußiſchen Kaufleute bezahlen 
ſollten. In einer Conferenz, weiche der Rußiſche Bes 
fandte deswegen mit dem Reiseffendi hielt, konnte man 
fih fo wenig vergleichen , daß man vielmehr unzufrie⸗ 
ben und mit z—.. Drohungen aus einander 
Hin. Der Rußiſche Geſandte übergab bald daranf 
eine Erklärung, in welcher er ſagte, feine Souveraine 
werde fich dem neuen Bolltarif in Anfehung ihrer Unter: 
thanen, nicht unterwerfen, ſondern tverde die bisheri—⸗ 
gen Tractaten, Auch fogar, wenn es nöthig ſeyn wuͤtde, 
mit Gewalt der Waffen aufrecht iu erhalten wiſſen. 
Nun wurden allenthalben in der Turkey die Kriegs: üs 

en mit dein größten Eifer angefangen; vorzuͤglich 
die Zuruͤſtungen gu einem Seekriege. Auf allen Schifes 
Werſten wurde mit der größten Lebhaftigkelt Tag und 
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Macht gearbeitet; Alle vom vorigen Kriege noch bdeſchaͤ⸗ 
digten Schiffe wurden Ichleunigft ausgebeflert. Mit 
Der aͤuſſerſten Gewalt wurden Matroſen gepreßt. Der 
Capitain⸗Paſcha erhielt Befehl, den Zug gegen den 
Paſcha von Srutari aufzugeben, und eiligft zuruͤck zu 
kehren 5 es warden mehrere Divans gebalten. Den 
Provinzen- würden die nachdruͤcklichſten Befehle zuge 
fande, die Truppen Contingente unverzüglich zu ftellen. 
Man glaubte fogar , der Zug gegen den Pajdıa von 
Scutari ſen nichts weiter als cin Vorwand gewefen, um 
die Abfichten des Hofes defto befjer zu verbergen. Ein 
Brad mit Rufland könnte doch aber durch die Zeitums 
ftände der ‘forte fehr gefährlich werden, denn unter 
den Türken felbft herrfcht großes Mißvergnuͤgen. Der 
Mangel an Lebensmitteln in der Hauptſtadt war außers 
ordentlich; und die Unzufriedenheit der Janitſcharen die 
über die eingeführte neue Kriegszucht fehr ummwillig find, 
erregte gleichfalls große Beforgnißes -- Indeſſen har ſich 
dic Pforte auch den Franzoſen geneigter zu zeigen anges 
fangen. Eben in derjelben Zeit als fi die Uneinigkeit 
zwiſchen dem Reiseffendi und dem Rußiſchen Gefandten 
entſpann, mar der biöher zu Venedig geſtandene Frans 
zoͤſiſche Charge d'Affaires, Hennin, zu Conftautinopel 
angekommen, hätte foglei eine Privat : Audienz bey 
dem Reiseffendi gehabt, und war in derfelben als Srans 
zänicher Miniſter, wie wohl noch nicht öffentlich aner⸗ 
fannt worden. . Darauf machte Here Hennin befannt, 
er werde Vie Angelogenhriten feiner Nation fo fange ber 
treiben, bie der Franzöfiiche Gefandte Semonville ans 
fommen würde. Diefe Anfunfe möchte fih denn aber 
wohl lange verzögern. Mit dem Wiener Hofe fuchte 
die Pforte das aute Vernehmen möalichft zu erhalten 
In dieſer Abſicht gab der Divan Befehle, daß die no 
unbeendigten Brenz: Angelegenheiten mit »Defterveich, 
ohne allen Verzug, und nad) aller Strange des Tractats 
zu Stande gebracht'mwerden follen. - Gleichwol machte 
man bey der Asführung wieder ſolche: Schwierigkeiten, 
daß diefe Angelegenheit abermals wieder ausgeſetzt were 
den mußte, und man keine Hofnung harte, ſie in die 
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ſem Jahre zur beendigen. So ift der Szyſtover Fries 
dens: Tractat noch immer nicht vollfommen voilzogen. 
Die Pforte hat. unter den neuen Einrichtungen, 
und Manfregefn, die fie. bey den gegenwärtigen Zeitum⸗ 
ſtaͤnden fire nöthig und dienlich erachtet, auch num dem 
Entſchluß gefaßt , nach dem Beyſpiele andres Mächte, 
ar den Höfen in Europa ordentlich refidirende Miniſter 
und Sefandten zu halten, Der erſte diefer Miniſter ift 
nach England beſtimmt. a 


. Preußen. 


Die politischen Merkwürdigkeiten von Preußen 
water bicher mieiftentheils ausıwartig, ſo daß wir fie 
unter. den Artikein von andern andern mittheilen muß⸗ 
ten; jett find fienac dem von dem Reichetage zu Grods 
no unterzeichneten Ceßions-Tractate, und durch die Reife 
des Königs von Preußen einheimifcher gervorden, Am 
29ften September rcifete diefer immer thaͤtige, für das 
Wohl feiner Staaten vaͤtorlich beſorgte Monarch, in Ber 
gleitung der Herren Grafen von Luchefint und von Lins 
denan, und des Herrn Öbriften von Mannftein, von 
der zur Beſchuͤtzung und Bertheidigung des teutichen 
Reichs am Rheine ſtehenden Armee ab, um in den neus 
erworbenen Provinzen die sur Wohlfahrt feiner neuen 
Unterthanen nöthigen Einrichtungen zu vollziehen, die 
Unterhandlungen mir dem Reichstage zu Grodno wegen 
ber: unbedingten Abtretung diefer Provinzen au befchleus 
nigen, und dem heftigen für die Würde Preußens ber 
feidigenden Widerſtande des Reichſstags duch ernfthaftere 
Maasregeln ein Ende zu machen: im welcher Abfiche 
auch ſchon 30000 Mann neue Truppen Marfch:Ordre 
erhalten harten. Am 30 Sptember kam der König zu 
Frauffurt an, und feßte am Zten October feine Reife 
fort. Aber unterwegeng erhielt Er-zu Hünfeld durch 
einen von Grodno kommenden Keldjäger die Nachricht, 
daß die Geyer des Geburts: Inge Sr, Majeſtaͤt durch 
die an demjelben Tage geſchehene unbedingte Unterzeic)s 
nung des Tractats zu Grodno verherrlicht worden fey. 
So angenehm diefe Marhricht dem Könige und allen 
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edeldenkenden friedlichenden Menſchen feyn muß, weil 
dadurch der fhon drohende Kricg verhindert wird, ſo 
wnangenehm und nicderichlagend wird fie für die Jacos 
biner und ihre Affitiirten in und aufler Frankreich ges 
wefen feyn, die ſich ſchon freueten , einen ihrer maͤchtig⸗ 
ſten Gegner, und Verrheidiger wahrer Freyheit anderss 
wo befchäftiger zur fehen. Die ausgebreiteten falfchen 
Gerüchte von einem Separat;Frieden zwiichen Preußens. 
And Frankreich zeigten deutlich, wie ficher die Sjacobint» 
fhen Schwindeltöpfe darauf rechneten, daß die zu ihrer 
Vertilgung verbundenen Mächte durch die Polniſchen 
Angelegenheiten entziveit werben wuͤrden. Alle ihre Hof⸗ 
nungen fcheiterten nun, da die zum Marſch beorderten 
Preußziſchen Regimentern ſchon am gten October Gegen: 
Befehl erhielten, und bald darauf fogar einigen in Pos 
len itehenden Regimenter der Befehl zum Ruͤckmarſch 
ertheilt wurde. ‚Zufrieden fibte der König, der aus 
Menichenliebe fo gern ded Menſchenblutes ſchont, die 
Reiſe force, und erhielt zu Meſeritz, wo er am 9 Det. 
anlanate, die erſten Beweile von der innigen Xirbe jeis 
ner nenen Unterthanen. Nor dem Thore Überreichten 
Kinder dem Könige Blumen, Früchte, und Kraͤnze. 
Die Dürgerfchafr war ihrem neuen Monarchen entge— 
gen gezogen , "und begleitete ihn in milttairiiher Oro⸗ 
nung. Am Thore wurde derfelbe von dein geiammten 
Magiftrate und der Geiſtlichkeit empfangen. Sm Thore 
war eine Ehrenvforte errichtet mit der ſo paſſenden Vie: 
berichrift: Dem Könige — Dem Vater : und an der 
@eite ftanden die herrlichen r&hrenden Worte: Er iſt 
unfer Vater geworden — und wir werden feine 
folgfamen Kinder feyn. — (Franzoſen fommt und: 
lernet!) — Der Weg der der König zu papiren hatre 
war mit Blumen beftreuet; und Illuminalion, Muff 
und Tanz dauerte bie ganze Nacht: Am andern Morgen 
reijete der Monarch gerührt durch die Liebe feiner neuen 
Untertthauen, und begleitet von den lauteften Gluͤck⸗ 
mänfchen des ganzen Volkes wieder ab; und fah am fel 
higen Tage, am 10 Oct., zu Pofen, Diegeftrigen Freuden⸗ 
ren erneuert, In ein lautes Freudengeſchrey —* 
ie 
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die verſammelten Zuſchauer aus, als Se. Majeſt. den Feld⸗ 
marſchall von Moͤllendotf beym Ausfteigen aus dem Wagen 
umarmten: und am Abend war das Volt für Freude gamz 
trunfen, da der Monarch die Illumination der Stadt mit 
deutlichen Beweiſen der Zufriedenheit in Augenſchein 
nahm. Jeder wetteiferte feine innigeFreude über das Gluͤck 
Preußiſcher Unterthan geworden zu ſeyn, recht deutlich 
zu beweifen ; denn jeder war überzeugt, daß unter der 
neuen ruhigen und weiſen Regierung ein neuer Wohl: 
fand im Lande aufblühen, neues Gluͤck ſich über das 
ganze Land verbreiten werde, und jeder der den edeln 
Character des großen Königs, und feine weiſe Regierung 
kennt, wird eben fo gewiß Davon überzeugt fern. Der 
König wollte feine Befihtigung der neuen Provinzen 
befchleunigen , und wurde zu Breslau, und fen auf 
dem 6 oder Sten November in Berlin erwartet. 

Sindes dic neuen Preußen ihrem jehigen Monars 
dien wohlverdiente Ehrenpforten erbaueten, errichteten 
die Pommern dem verfiorbenen Beglücker Preußens ein 
marmornies Denfmahl, Auch hier war der 10 October 
ein Tag der allgemeinen Freude. An diefem Tage wurde 
zu Stettin auf dem Paradeplase am Anclammer:Thore 
eine, von dem berühmten Bildhauer Schadomw ju Ber; 
lin aus Carrariſchen Marmer verfertigte, Statuͤe Frier 
drihs Des Großen, unter vielen Feyerlichkeiten errich— 
tet. Diefe ſchoͤn bearbeitete Statuͤe ftelite den verftorbes 
nen König in militairifcher Kleidung, und mit einem 
Königs: Mantel umgeben, dar, in der Hand hält er 
den Commandoftab, der auf 2 Bücher gelehnt ift, das 
don das eine die Inschrift hat: Artes pacis erbelli, und 
das andre Corpus juris Friedericianum. Auf der Bors 
derfeite der Hauptfigur felbft ſteht die Infchrift: Friede- 
tico Il. Pommerania MDECXCHI, Durd die Errich⸗ 
tung diefer Statuͤe und das ganze, jetzt vorzuͤglich merk: 
wuͤrdige und rührende Feſt, hat der Kerr Graf von 
Herzberg, welcher, wie fchon im Journale zu feiner Zeit 
angemerft worden, der erfte Urheber davon geweien if, 
und alles dabey dirigirt hat, aufs neue fein Andenken 
verewigt, Wie herrlich contraftiet diefer Beweis dee 
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Liche und Danfbarkeit gegen einen guten Fürften me 
den Beweiſen der Naferey in Frankreich! Dort liefern 
die Bürger freywillige Bepträge, um dem um ihr Ba: 
terland verdienten Fuͤrſten ein bkeibeudes Denkmal zu 
errichten, und in dem ungluͤcklichen Frankreich fuchen 
zu eben der Zeit die Raſenden ein Verdienſt darin, alle 
Denkmaͤhler zu zernichten —. 

Zu der ernſthaften Fortſetzung des Krieges gegen 
die Franzoͤſiſche Tollheit harte der Koͤnig vor feiner AB: 
reife die zweckmaͤßigſten Anſtalten getroffen, und zu dem 
Ende das Beneral: Commando der ganzen Preußiſchen 
Armee dem Berzoge von Braunſchweig uͤbergeben, der 
auch gleich nach der Abteife des Königs neue Beweiſe 
feinev großen Feldherru⸗ Kunſt dab, indem er durch bie 
in dem Artifel vom teutfchen Kriege , erzehlten Unter: 
nebmungen und die Preußifche Tapferkeit die Franzofen 
nöthigte, ihre für uniberwindfich gehaltne Pofitionen 
alle zu verlaſſen, und fich bis hinter die Feſtung Biere 
zuruͤck zu ziehen. 


» Daß der König in dieſein Feldzuge nicht wieder zu 
biefer Armee zurück Eonuuen wollte, bewich die beſohlne 
Abreife finer Feld-Equipage, welche über Sranffurt nad 
Anſpach gieng, wo auch, und in dem Bepreuthichem, 
für die Garde des Königs; 3000 Mann; und. für 20,009 
Mann der andern Preubiſchen Truppen die Winterquar⸗ 
giere beftellt wurden, . 


Bon den geheimen Verhandlungen des Preußiſchen 
Hofes mit andern, und den beapfichtigten Zwecken fchon 
jeßt etivas jagen zu wollen, würde um deſto voreiligen 
ſeyn, dar dergleichen Dinge fo oft bey den Höfen felbfk, 
befonders im jeßigen Zeitvuncte, verändert werden ; wo⸗ 
von die oben angeführten Umftände wegen Polen ven 
neueſten Beweis ‚geben. Wir wollen hier nur noch-bei 
merfen, daß der ruhmmirdige Eifer der Preußiſchen 
‚Unterthanen in Unterſtuͤtzung ihrer für Teutſchlands 
Ruhe und Freyheit ſtreitenden Mitbürger noch nicht ers 
kaltet ift. Noch imgmer werden anſehnliche Beyträge, von 
uepmlich que Unterſtutzung der Verwundeten, m 
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huͤlfsbeduͤrftigen Frauen‘ und Kinder der Soldaten, 


vingefgjiekt, 
Teuifhland ! 


Die bewafneten Teutſchen treiben Die Feinde ab, 
und die unbewafnsien wetteifern under einander ihren 
fireitenden Brüdern alle, mögliche Unterſtuͤtzung zu vers 
ſchaffen, und im Nothfalle ſelbſt ikreiten zu helfen. So 
zeigten fich nach der-oben angeführten Einafcherung vor 
Alt:Breylad), und hey ben häufigen Streifereyen der 
granzöjiichen Horden die Einwohner in Vorder⸗Oeſterreich. 
Voll gerechten Unwillen über die Unmenſchlichkeiten der 
Stanzöfifchen Banden ergriffen alle Landfeute im ganzen 
Breisgau längft dem Rheine bi, an Baſel hinunter frey— 
willig die Waffen, um ihr Eigenthum, und ihre Ver— 
ſaſſung zu ſichern; ohne Aufgebot in Maſſe boten fie 
aus wahrer Vaterlandsliebe fi ſelbſt als Vertheidiger 
Ihres Vaterlandes an, Sie wandten fih deswegen an 
den alten verdienftvollen Örafen von Wurmfer , und 
lieſſen ihm ihre Dienfte antragen. Diefer ehrwuͤrdige 
Greis wurde durch diefen Beweis van patriotiſcher Ge: 
ſinnung, innig gerührt, welches erin einem Schreiben an 
den Regierungs : Präajidenten in Vorder-Oeſterreich, 
Fteyherrn von Sumeraw, zu erkennen gab,“ 

Ehen fü edel, und patriotiſch zeigten ich die Eins 
wohnet der Marfgrafichaft Baden, die ihren Landeeherrn 
ud um die Erlaubniß bitten liefen, bey zunehmender 
Geſaht ihr Baterland, und ihren geliehten Yandesvater 
mit vertheidigen zu dürfen. So allgemein verhaßt fich 
jebt die Franzofen durch ihre mprdbrennerifchen Grau— 
lamfeiten, die fie allenthalben, wohin fie nur kommen 
ausüben, machen ; wovon fie nod am 7ten Detober ein 
neues ſchreckliches Beyſpiel durch die Abbrennung aller 
herrſchaftlichen Gebäude in Saarbruͤcken, und auf dem 
divigsberge gaben; — ſo fehr geben fie durch dieſe 
Verwuͤſtungen den Einwohnern andrer Laͤnder Gelegen— 
beit, das Glück einer ruhigen Megierung fennen- und 

üßen zu lernen — fo fehr feuern fie jeden rechtfchaffe: 
Ren Bürger an, die Verfafung feines Vaterlandes zu 
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beſchuͤtzen, indem fie ihm das lehrreichſte Beyſpiel vor 
dem namenloſen Elende, welches allemal mit dır Umſtuͤr— 
zung der Meichs ; Berfagungen verbunden ift, zeigen — 
und anftatt das heilige Band zwiſchen Fürffen und Uns 
terthanen zu zerreißen, wie ihre teufliiche Abficht mar, 
knuͤpfen fie daffelbe vielmehr noch enger und fefter. Dieb 
zeigte auch die Freude der techtfchaffenen Mainzer bey 
dem Einzuge ihres geliebten Churfürfien ; dieß bewieſen 
noch neuerlichft die Einwohner eines graflih Singelheims 
fhen Orts, Gaulsheim, bey der Zuruͤckkunſt ihrer 
rechtmäßigen Herrichaft. Am roten October hatten ſich 
alle Einwohner diefes Orts in feftlicher Kleidung vers 
fammelt, um den Strafen mit feiner Familie zn empfan: 
gen: Der Scultheis fi- te in einer ungefünftelten aber 
rührenden Rede die bisher ertittenen Dra:giale der Ges 
meinde, und ihre frohen Empfindungen bey der Wieder: 
kunſt ihrer geliebten Herrfchaft nach eincr jo fangen Tren: 
mung, vor; und alle Anmefenden Acicten durch Morte 
und Freudenthränen, daß fir in diefe Rede mit einfiimm: 
ten. Im Dorfe fribft Fam die ganze Jugend bes Orts, 
Meiber und Breife den Einzicehenden entaegen, und je: 
der fuchte ſeine Liebe gegen feine Hertſchaft, und. feine 
freude über ihre Ruͤckkehr an den Tag zu legen. 

Allgemriner, durch ganz Teutſchland ausgebreitet 
war die Liebe und Dankbarkeit gegen Teutfchlands bel; 
denmäthigen Befchüßer, grgen den König von Preußen. 
In einem von dem Regensburger Reichstage an dirien 
Monarchen erlaffenen Schreiben ward demſelben dm 
Namen des ganzen Reichs der verbindlichſte Dank wegen 
der Miedereroberung von Mainz, und überhaupt wegen 
der arpämüthigen Sorgfalt für die Erhaltung und Ver: 
theidigung des teutfchen Warerlandes, adgeftatret; wel—⸗ 
ches von Seiten des Königs durch den Preußiſchen Ge 
fandten, den Herrn Grafen von Goerz, in einem ſuͤr Teutſch 
lands Wohifahrt viel veriprechenden Schreiben beant⸗ 
mwortet wurde, 

Indeſſen nun in den wiederbefreyeten Gegenden 
die rechtſchaffenen Unterthanen die fügen Früchte ihrer 
Treue einerndteten,. und fi der Liebe ihrer Fuͤrſten 

freueten 
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freueten,, wurden aud) gegentheils bie Affilfieten der 
Kranzöfichen Rotten, die die-teutiche Treue und Redlich— 
Eeit verleugnet hatten, zu der wohlverdienten Strafe 
gezogen. Die Unterſuchungen gegen di: Mainzer Elubbis 
fien dauerten immer noch fort ; und der Kaiſerliche 
Reihe: Hofratl war mitlinterfuhungengegen diejenigen, 
die den Einbruch der Franzoſen in Trutjchland befördert, 
oder ihnen den Auferithalt in demſelben erleichtert haben, 
beſchaͤftiget. 

Der Churfuͤrſt von Pfalz: Bayern, von deffen Bes 
nehmen bey dem gegenwärtigen Kriege wir ſchon mehr; 
mals im Journale Erwähnung gethan, und diplomatis 
ſche Acten angeführt haben, fährt in dem angenemimes 
nen Syfteme fort. Auch diejenigen Truppen, die man 
zur Verftärfung feines Contingents zu Mannheim aus 
Dayern erwartete, kommen nicht. Hingegen wird in 
Bayern felbft ſtark geworben. Es könnte feyn, daß man 
von jenen Gegenden bald neue Auftritte anzuzeigen bar 
ben würde. 

Die übrigen Merkwürdigkeiten von Teutfchland And 
in den Briefen, und andern Artikeln angeführt. 


Frankreich. 


Die fernern bis zum 14ten October gegenwaͤrtig 
reihenden Nachrichten aus Frankreich Kellen folgendes 
Ihaudervoile &emälde dar. 

Der Tyran-Roberspierre hatte die Parthey Danı 
tons niedergedrürft, daß diefer Jonft fo troßende Mann 
fih entfernte, und um Erfaubniß anhielt, fihnad Ars 
eis ſur Aube brgeben zu dürfen, welche ihm der Convent 
ertheilte, , Nach ſeiner Abreife wurde er fogleich als ein 
Gegen Revolutivnin ausgeſchrieen. Von ſeinem Geq— 
ner befreyt, machte Roberspierre nun cine neue Kegies 
tungsform. Er lieh am 1oten Dctoher den fogenanns 
ten Wohlfahrts⸗Aus ſchuß (Committe de ſalut public) 
zu einer Öber-Regierung von Kranfreich erheben. Der 
Convent decretirte, daß von nun an das Gonfeil exe 
eutif, oder die Minifter, alle Departements ⸗Admini⸗ 
frateren, alle Öffentliche Beamte, kurz Jedermann von 
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dem Wohlſahrta⸗Ausſchuße abhaͤngig, und ihm unterwer 
fen feyn folle. Zmaleichen, daß die Regierung von Frank: 
reih, bis zum Frieden revolutioniſtiſch ſeynſſolle, das 
heißt, Beine Conſtitution nochgelte, und alles her Will⸗ 
führ der Herricher unterworfen ſey. Da der Wohlfahrts⸗ 
Ausschuß aus fauter Creaturen von Roberspierre befteht, 
welche feinem Winke gehorchen muͤſſen, oder fogleich ſelbſt 
als Verdächtige verflagt werden, ſo regiert der Mann 
ugumschranit. Um Federmann in Furcht zu ſetzen, ließ 
er dem Gemeinde :Nathe erflären, daß alle diejenigen 
für verdächttge zu "halten wären, welche nur von: Hm 
afheksfällsr der Republik fprächen, oder durch hinterlis 
fige Reden, oder durch Mienen und Gcbebrven, 
Sucht one Mitleiden andenteten; imgleichen alle die: 
jenigen, die die republicaniiche Verfaflung mit Gleich⸗ 
gältigkeit betrachteten, alle diejenigen, welche zwar Freu: 
heit und Republik immer im Munde führten, aber doch 
mit Verdächtigen Umgang hätten, und aud) alle diejes 
nigen, welche zivar patriotifche Geſchenke und Centri— 
butionen erlegt hatten, auch National-Garden Dienfte 
thäten, aber keinen thatigen Antheil an der Nepokutiog 
genommen hätten. So war nun fein Menſch mehr 
ſicher; denn ſolche mwillführliche Angaben fonnten auf 
jeden Menſchen gejogen werden. Die Zahl der Einge: 
Eerkerten wurde auch täglich größer, und im Jacobiner: 
Clubbe ſelbſt Flagte man, daß viele boͤſe Schuldner ihre 
Treditoren als verdacdtige arretiren liefen, und Eein 
Menſch, der etwas habe, mehr fiher jey. Die Zapf 
ber Berbafteten wurde dusc) das. Decret des Convents 
vom gten October, dem zufolge alle Englander in gang 
Frankreich foliten arvetirt, und alles, was Engländern 
gehörte, in ganz Frankreich, confiscirt werden, ſehr 
vermehrt. Man rechnete über 40,000 Engländer, von 
welchen manche [yon 20 und mehrere Jahre in Frans 
reish gelebt Hasten, die am Freyheit, Brodt, und Bess 
moͤgen kamen, und denen die traurigftien Schickſale bes 

yorfianden. 
Unter den Vorwanbe des Verdachts lieffen bie 
durch ganz Frankreich vertheilten Convents⸗Commiſſa⸗ 
rien, 
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rien, mit unumſchraͤnkter Gewalt allenthalben eine 
Menge Meufchen arretiren. Zu Paris waren am 14ten 
October tiber 3000 im Gefängnis, In Verſailles hatte 
man über 300 arrerirt; in Borseaug über 2505 in 
Marſeille über 400, und ſo weiter in anderh Städten, 
und Gegenden. In viele Derter. und. Städte: waren 
Detaichements von einer jo genannten Kevolutions: Ar: 
mee geſchickt worden, zum Schuß von Commiſſarien der 
Mevolutions- Ausihüße, welde auf ver Stelle alle ver: 
düchtige hinrichten Fonnten, wwobey die entſetzlichſten 
Ercefe begangen wurden. —— 

Die Verzweiflung trieb an manchen Orten zum 
Aufftande So entſtanden zu Beauvais, 18 Stunden 
von Paris, und zu Noyon, megen der ſchrecklichſten 
Exceße ber Revolutions-Detaſchements, jo dort ange— 
kommen waren, große Unruhen, und man wollte dem 
Eonvent niht mehr anerfennen. Diefer ſchickte Coms 
miffarien an beyde Derter, um das Volk zu beruhigen: 
In der Nieder: Dormändie, indem ſogenannten Depars 
tement de l'Orne, war eine ftarfe Inſurrection ausges 
brochen. In der Gegend bey Breft waren ebenfolls große 
Unruhen. Die ganze Drovinz Breße harte ſich gegen 
den Eonvent erklärt, ie war im Üegriffe der Stadt 
Lyon zu Hülfe zu fonımen, ats die Convonte ; Armee 
Mittel fand, burch einen Vergleich in die Stat zu 
fommen. Daidie Stadt Eyon noch von der Rhone beiy 
die ganz frey war, Zuſuhre befonunen fonnte, und fie 
noch auf keine Art fid) in einen folchen Zuftande befand, 
der eine Webergabe nöthig machte, vielmehr im Convente 
ſelbſt drey Tage vor der Anfunft der Nachricht‘ won dev 
Uebergabe, erklärt wurde,.man habe feine Hofnung, 
Lyon bezwingen zu koͤnnen: fo iſt klar, daß die Webers 

der Stadt-durd) noch unbefannte geheime Berhands 
lungen bewerkficlligt worden ift. Ein Beweis davon iſt, 
daß 4000, nach andern 15009, nad) einigen Nachricht 
ten gar Z0,000 bewafnete Lyoneſer fich durch dis Con: 
vents: Truppen durchgehauen Haben ſollen, und entfom: 
men find, wovon man nachher Doch wieder eine Anzahl 
eingeholt und theils getoͤdtet, theils gefangen'autrems 
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men hat.  Leisterer Umſtand ift leicht möglich geine: 
fen, da man weiß, daß die Convents:Truppen: Anfüh;: 
rer öfters nicht Treu und Glauben halten, und allſo 
wohl einer Anzahl haben den freven Abzug verfprechen 
können , ohne nachher das Verfprechen zu halten. In— 
deffen führten viele Mitglieder im Convente heftige Kla⸗ 
gen darüber, daß man fo viele taufend Eyoner habe 
entfliehen laſſen, weiche nun im füdlichen $ra.ıfreich ein 
anfehnliches Contre. Revolutions Heer ausmachen würs 
den. Es war amHten October, als die Konvents: Trups 
ven in Pyon einzogen. 

Der Eonvent decrstirte eine grimmige Rache gegen 
die Stadt. Fünf Commifjaire follten nach Lyon geben, 
alle Gegner des Convents beftrafen, und alle Einwoh: 
ner von Lyon entwafnen. Die Stadt Lyon fol zerſtoͤhrt 
werden. (Die vornehmfte Stadt in gang Franfreich, 
nächft Paris.) Auf den Ruinen von Lyon foll eine Säule 
errichtet werden , mit der Inſchrift: Lyon befriegte die 
Freyheit, Lyon ift nicht mehr. (Lyon fir la guetre à la 
liberte: ils n’eft plus. ) 

In Paris hieß es täglih von mehrern Menſchen 
fo: fie find nicht mehr, Täglich wurden Menfchen durch 
die Buillotine bingerichter. Am gten Dctober wurde 
ein befannter Nevolutions: Mann , der durch fein Blatt, 
der Departements ; Courier, der Revolution in den ers 
Bern 3 Jahren die ausichweifendften Dienfte leiitete, 
und deflen auch im Journale zuweilen erwähnt teorden, 
Gorſas, zulekt ein Mitglied des Convents, Aber ein 
Freund Pethions, für feine Revolution; Dienfte, durch 
die Guillotine euthauptet. 

Am raten October war man endlich bis zu dem fre⸗ 
velhaften Verbrechen gekommen, die ungluͤckliche Ko— 
nigin vor das blutige Revolutions-Tribunal zu ſchlep 
pen, Wir werden allſo noch, am Ende dieſes Monate, 
ein ſcheußliches Verbrechen mehr zu bemerken haben, 


America, und Weltindien. 


Die vereinigten Staaten von America, von deren 
Geſinnung gegen die Franzoſen man fo ſehr verſchieden 
ar 
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urtheilte , haben fich num fo beſtimmt darüber erklärt, 
daß dem in verfhiednen Blättern ausgeftreueten Geſchwaͤz 
won einer Verbindung ziwifchen den Americaniichen Staa: 
ten; und Frankreich ein Ende gemacht worden. Aller 
won den Sranzofen angervandten Bemuͤhungen ungeachtet 
wollten ſich doch die vereinigten Staaten nicht in eine 
Berbindung mit den Meonjchen, die jeßt in Frankreich 
tprannifiren, einlaffen, und waren nicht geneigt den Sram 
zojen zu Gefallen mit den Eingländern zu brechen. Gene: 
ral Washington ließ ,. alt Präfident von America, dem 
Franz oͤſiſchen Agenten, Herrn Genet , erklären: der 
Werth aller Priſen die von Kapern, weiche in America 
unter Franzöfifcher Flagge ausgerüftet worden, den Eug⸗ 
ändern abgenommen würden, müfle der Americanifkhen 
Regierung erlegt werden, damit die rechtmaͤßigen Eigen: 
thümer der gemächten Priſen in England dadurch ent; 
fhädiget würden; und im Fall daß man fich dazu nicht 
verſtehen wolle, fo würde man den Betrag des Werchs 
der gemachten Priſen von der Summe, welche America 
an Frankreich fchuldig if, abziehen Genet empfand es 
fehr übel, daß alle feine Angewandten Bemühungen die 
Americaner von ihrer ſtrengen Neutralität abzubringen, 
und fie auf die Seite der Franzofen zu ziehen, vergebens 


ſeyn follten. Er ließ fi von feinem Jacobiner-Eifer vor: 


leiten, dem Prafidenten zu drohen, et Werde an bas 
Volk appelliren. Man deutete ihm aber an, daß ınan 
ihn nicht mehr als einen Agenten des Franzoͤſiſchen Volke 
anjehen könne, wenn er eine jo unuͤberlegte Maaßregel 
anwenden würde, und daß er fich überhaupt durch ein 
fo atbernes Berragen fchlimme Unannehmlichkeiten zuzle— 
ben wuͤrde. Aber er war doch, nach Art der Neufranken 


verwegen genug , dem Präfidenten in einem Schreiben, ° 


neue Unanfändigfeiten zu fügen; erhielt Aber die Ant: 
wort, daß er Americas Berfagung erjt muͤſſe kennen 
fernen , und daß es nicht Sitte ſey, mir den Praͤſiden⸗ 
ten in eine Eorrefponden; zu treten, fondern er fich an 
den. Staats:Secretair zu wenden habe. 

Arnf Unterftügung und Huͤlfe von den Americanern 
dürfen die Franzoſen gar nicht mehr rechnen. Die mehr: 
zur \ ſten 


' 


—— 


L106 xU. America, 
ften Staͤdte und Provinzen haben den forte Entfchluf 
gefaßt, die firengfie - Neutralität zu behaupten, fo da 
die Americanifchen Häfen allen handelnden Nationen af 
fen ſeyn ſollen. Ja es könnte fogar, wenn die Franzofen 
in ihrer Raferey fortfahren , ſich alle vernünftige recht⸗ 
ſchaffene Menſchen zu Feinden Zu machen, ſehr leicht 
zu einem wuͤrklichen Friedensbruche zwiſchen America 
und den Neufranken kommen, zumal nach dem neuern 
Vorfalle dev Philadelphia, durch welchen die Franzofen 
eigentlich ſchon den, Frieden gebrochen haben, Der Cap 
tain eines Franzoͤſiſchen Schifs fluͤchtete nach Philadelphia; 
weil die Schifs mannſchaft dem modigen Beyſpiele folgte, 
und gegen ihren Obern rebellirte. Der Franzoͤſſſche 
Agent Genet lieh die Rebellen ans Land fordern, um fie 
geſetzmaͤßig zu beftrafen. Dich nahmen- fie als Adhee 
Sansculotten und Vertheidiger der Gleichheit ſehr Abel 
Sie fiiogen bewafnet ans Land , und zogen auf Pia 
delphia, um ihren Kapittin mit: Gewalt aufzuſuchen 
Natuͤrlich wurde dieſer Motte fogleih ein Commando 
entgegen geſchickt. Der Botfall koͤnnte aber lelcht weitte 
unangenehme Folgen fuͤr die Franzoſen haben. 2 

Indeſſen Haben die Americaner noch immer mit beit 
Andianern Krieg zu führen, Die Mation der Ereek Ins 
dianer fuhr mit ihren Raͤndereyen, und Pluͤnderungen 
fort. Es wurde ihnen ein Corps von 900 Mann In⸗ 
fanterie, und 450 Mann Cavallerie entgegen geſchickt 
Aber diefes Corps konnte den Einfällen jo wenig ein 
Ende machen, als überhaupt die Indianer durch Die 
Americaner bisher haben können bezwingen , und in 
Schranken gehalten werden: 

AIn Weftindien ſahe es noch ſchuimmer für die Fran⸗ 
aſen and: Zwat hatten die Engländer ihre Eypeditien 
gegen Martinique für diefes mal aufgeben muͤſſen; md 
Polverel und Santonar ganz Domingo dei Conveilif, 
eigentlich freylich nur fich-felbft, unterworfen; aber dieſt 
beyden Commiſſarien der Freyheit trieben im” Nana 
des Convents ihre Frauzoͤſiſche Grauſamkeit ſo weit,” 4 
die unglücklichen Einwohner der Juſel in neuen A 

kamen. Es entſtanden auch zwiſchen deu beyden mi 
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gen Raͤubern ſelbſt Händel, worüber. die bisher als Far 
narifer für den Konvent ſtreiteude Neger und Mulatten 
Nie Spanier aus dem Spanijchen Anteile von Domingo 
zu Huͤlfe riefen, Pollvorell und Santonar verjagten, die 
beyde in einem Linienfchiffe entflohen, ud die Inſel den 
Spantern überlieflen, wovon noch anjetzt feine —— 
Unſtaͤnde bekannt geworden ſind. 


% 


I 








xl. 
Br efe 


FE den October 1793. 


Gi meinen lebt überfandten Schreiben hat ſich zber 
nichts von einiger Erheblichkeit in unfrer Mepublif ereigs 
net. Die Staaten der Provinz Holland und Weftfries 
land haben fich wieder auseinander begeben, ohne über 


andere, als nur innere Landes: Angelegenheiten Befchlüße 


genommen zu haben, 

Am adgewichenem Montage war ber hiefige Pol⸗ 
nifhe Charge dD’Affaires, Kerr von Midfeton, mit den 
Generalſtaaten in Konferenz. Er uͤbergab ſelbigen das 
Abberufungs-Schreiben des bey biefiger Republik arıres 
ditirten Polniſchen Geſandten, Graſen von DOgindfy, 
zugleich auch das Beglaubigungs-Scjreiben, wodurch er 
alhier als Polniſcher Miniſter⸗Reſident ernannt worden 


Wegen Erſetzung des bey der Holländifchen Armee 
in diefer Kampagne erlittenen Verluſtes iſt endlich die 
Einrichrung getroffen worden, daß diejenigen Regimen⸗ 
ter, fo am meiften gelitten haben, wieder zuruͤck genom⸗ 


men, und an deren Ötelle andere aus hieſigen Provinzen 


zur Armee gefandt werden follen. Diejenigen Regimenter 


Die nicht viel Abgang in diefem Feldzuge gehabt haben, 


follen von den Mannfchaften , die von jebem Negimante 
in den holländischen Standquartieren zuruͤck gelaflen wars 
den find, ihren Erfag erhalten. 

Polit. Journ. Oft. 1793. Yan Di 
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Mit Erde diefes Monats, oder Anfang des künfti; 
gen, wird eine anſehnliche Anzahl Kaufmannsichiffe nad) 


den Holländiihen Wefiindiichen Inſeln aus den hiefigen 


Gewaͤſſern abſegeln, welche durch einige unferer Kriegs— 
ſchiffe efeortiret , wobey zugleich aber auch ein Tranjport 
Hollaͤndiſcher Truppen mis dahin abgefandt werden ſoll. 

Unfere in Dienft habende Flotte bleibet aber an den 
hiefigen Kuͤſten kreuzen — und ftelhet unier Commando 
des berühmten Admiral von Kingsbergen ; indeß ift ein 
Theil davon nach dem Canal gefegeki, um einigen reich: 
beladenen und aus Oſtindien zuruͤck erwarteien Cons 
pagniefchiffen entgegen zu gehen, und joldye unter Schuß 
zu nehmen. 

Sie werden fich es erinnern, daß feit einer langen 


Reihe von Jahren, in hieigen Dienft einedrigade Schott; 


länder ſtand, welde aber zu der Zeit, da Holland mit 
England im Kriege verwickelt war , abgedanft und die 
Dfficiere derjelben auf Penſion geſetzt wurden. Jetzt ik 
man bier Vornehmens, wiederum eine folche Brigade 
Schottlaͤnder zu errichten — weshald auch die hiefige 
Adminiftration bey dem Engliſchen Diinifterio Anträge 
gethan hat. Man will diejenigen Officiere, fo chedem 
in der aufgehobenen Brigade gedienet haben, in der neu 
errichtenden Brigade wieder anftcllen, und ihre Pens 
fionen einziehen. * | 
Geftern Abend wurden wir hier in große Freuds 
verſetzet, da von unferm Sejandten, dem Herrn Baron 
von Kiuchel, aus Matınheim Nachricht eingieng, daf 
die berühmten Weißendurger Kinien von dem Generale 
Rurmfer erobert worden. * Dieje Freude ward an dem 
heutigen Tage dadurch vermehret, da diefen Morgen ein 
Courier von dem Erbprinzen von Oranien von der Armee 


mit dem Berichte anfam, daß der Geueral Jourdan 


mit-70 bie g0,0ooo Mann dem bey Maubeuge ſtehenden 
Defterreichifchen Obfervations : Corps am vorigen Diens 

age sine Batallle geliefert hat, und geichlagen worden 
"3 Die Defterteiczer Yaben 10 Kauonen erobert, und 
300 Gefangene gemacht. 
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Die Franzofen haben ſich zwar zuruͤck gezogen, ab, 
kein fie bereiteten jich am vorgeftrigen Tage zu einer aber⸗ 
maligen Schlacht. Wir erwarten allje ftündlich einen. 
weten Courier von einer zweyten Bataille. Der Pri 
von Koburg hat aus Vorforge viele Bagage auf Wiom 
gefgict. 


ER 
Frankfurt am Mayn, den 18 October 1993. 

Seit einigen Tagen haben uns mehrere hier durchs, 
hende Staffetten, und Couriere mit der für ganz Teutſch⸗ 
En wichtigen Nachricht erfreut, daß die Kaiferlihe Ars, 
mee am 13ten diejes die für unuͤberwindlich gehaltnen 
Franzoͤſiſchen Linien zwifchen Pauterburg und Weißen⸗ 
burg gluͤcklich erfliegen und erobert hat. Es iſt in 5 
Eolonnen mit wohlausgeführten Danoeuvres attaquirk 
worden, wahrend der Prinz von Walde in der Nahe 
vorher, bey Raſtadt Über den Rhein gegangen, und 
fräh um 4 Uhr ſchon den Franzofen im die —* ge⸗ 
fallen iſt. Zu gleicher Zeit hat der Graf von Wurmſer 
von vorne her angegriffen. Beyde Generale haben ſich 
ar dieſem Tage durch ihre Diſpoſitionen, und Geiſtes 
Gegenwart ewigen Ruhm etworben. Yu die Emis. 
rieten unter dem Prinzen von Condé und der Pring, 
lbſt haben fidy bey dieſer mächtigen Unternehmung mit, 
der größten Tapferkeit ausgezeichnet. Die Legion Miras- 
Beau iſt zuerft in Weißenburg eingedrungen. Ale True 

den haben den ruhmwuͤrdigſten Muth und Elfer bezeigt. 
ie Angaben des Verluftes der Franzoſen an Kanonen, 
Geſaugnen, und Beute aller Art weihen noch zu che 
unter einanderab, als daß ich Ihnen etwas zuverlaßige 
darüber fagen könnte. Sie werben bald davon näher 
unterrichtet werden. Die fiegenden Teutſchen verfolgen 
the Gluͤck, und find auf dns Marfche nad) Hagenau, 
welches fie auch fchon in Beiß haben follen, Ihre Vor⸗ 
Truppen ftehen bis auf 3 Stunden von Strasburg, we 
der größte Theil der Einwohner die Teutſchen, als Ihre 

Befreyer, erwarten, 2 | 

Bon den In den Niederlanden gefangnen *** 

And in 4 Colonnen, zu verſchlednen malen 304 Offl⸗ 

a Kaaa ceiere, 
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siere‘, und 5000 Gemeine hier durchpaßirt, die Officiere 
immer 2 und 2 mit Seitengewehr, die Gemeinen 4 und 4. 
Die Linien; Truppen fahen wohl aus, Die Sansculot⸗ 
‚den trugen den Stempel ihres Namens. Bie hatten 
viefe Frauen bey fih. en 

Mitten unter diefen Friegrifchen Begebenheiten ift 
die Zeit mit politifhen großen Begebenheiten fd,manger, 
und es werden naͤchſtens Ereigniße zum Vorſcheine Fonts 
men, über die man erflaunen wird. Pan 

Die vorgehabte Erhöhung der K. K. Gold: und 
Silber ; Sorten in den Bordern Reichs: Kreifen fcheint 
der Erwartung nicht entfprochen zu haben. Der Frans 
kiſche und Baierſche Kreis haben daruͤber noch feinen 
Entſchluß gefaßt. — Da in einigen Örgenden fid) ſorm⸗ 
liche Räuberbanden zeigten, fo tft auf Veranlaffung des 

| ——— Kreiſes von demſelben, und mehrern Reiche; 
reiſen ein allgemeiner Straif veranſtaltet worden, der 
am 7ten October erfolgt iſt. — 

Alles verkuͤndet die lebhafte Fortfekung des Kriegs 
gegen die Franzoͤſiſche Faction. Der Schwäbifhe Kreis 
wird ſich am Zoften Dctober verfammeln, um die Maass 
regeln für den Eünftigen Feldzug zu veräbreden. Der 
Franfiiche Kreis hat zwar nod) immer das dritte Sims 
plum feines Contingents nicht vollftändig geftellt: es iſt 
aber nicht zu zweifeln, daß er die Reichsſchlußmaͤßige 
Obltegenheit im naͤchſten Fahre erfüllen werde, welches. 
von dem Kaiferlichen und Preufifchen Hofe auf das leb⸗ 
haftefte betrieben wird. — Der Fränfifche und Schwär 
biihe Kreis haben wegen ihrer bisherigen Marfch: und 
Quartiers Irrungen eine Zufammenfunft gehalten, und 
vorläufig eine Uebeteinkunft verabredet, 

3. — 
>. Regensburg, ben ı4ten October 1793. h 
‚ Der Reichörag hat neuerlichkt ein Schreiben an Se. bs 
Bist, Maj. bon Preußen eraffen, sin Demfeiben-für die ernft- 
(the Theilnahme an dein gegenwärtigen, zum Beſten des 
Reichs nothwendigen Kriege zu danken, und wegch der Mies 
dereroberung der Stadt und Zeitung Mainz, fo wie uͤberh 
wegen 'des artiflichen Jertgangs der Königlichen Waffen 
u J gras 
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liren. In der am 11 d. M. von Chur-Brandenburg er, 
en Antwort ward dem Keichstage die Berficherung ger 
geben: daß, fo wie Se. Königl. Maj. bishero, aufgefordert 


durch die reinfte, von Ihren glorreichen Voreltern angeerbte. 


Darerlandöliehe, fich für die Erhattung und Vertheidigung 
des Vaterlandes Feiner Art von Aufopferung in diefen gefahr: 
vollen Zeiten entzogen hatten, Allerhoͤchſt Sie auch nach ſol⸗ 
chen, vielfach ſchon durch die That erwisfenen Gefinnungen, 
nad) dein ruhmvollen Beyfpiele Sr. Käiferl. Maj. und in dem 
engiten Einverftändnig mit Shren treuen Bundesgensffen, 
Ders fortwährende Sorgfalt fernerhin der Sicherheit und 
Rohljahrt des werthen teutfchen Baterlandes zu widmen ent» 
fehloffen wären. „ — Dieſe patriotiſch⸗edle Erklärung alkein 
tft hinlänglich den Ungrund gewiſſer, feit einiger Zeit in Um⸗ 
lauf gefommenen Gerüchte, infeiner ganzen Blöffe darzuſtellen. 

Bon Seiten des Fürften von Naſſau⸗Weilburg iſt der 
‚Reichsverfammiung ein fchriftliches Memorial, nebſt einer ge 
drunften femmarifchen Borlegung überreicht worden, worin, 
nen gezeigt wird, welchen betraͤchtlichen Schaden die Fuͤrſtl. 
ande durch den Einbruch der Frangofen erlitten haben. Um 
die von dem Feinde zur Sicherheit der geforderten 300,000 
Gulden Brandfchusung mit fortgeführten beyden Geiſſeln 
Wieder im Zrenheit zu fenen, ward vorgefchlagen; daß künftig 
in dem Lande des Feindes gleichmäßige Contributionen aus» 
gefchrieben, Geiſſeln dafür mitgenommen, und die Naffaut 
ſchen gegen diefe, oder gegen andere dem Feinde wichtige Ge- 
fangene ausgemwechfelt werden möchten.,, Uebrigens ift von 
bier nichtö merkwuͤrdiges zu melden. ! ! 


4. 
Wien, den 14 October 1793. 

Es entftehen hier von Zeit zu Zeit Friedens : Ger 
ruͤchte, dieſelben gründen ſich aber ficherlich mehr auf 
die Wuͤnſche einiger friedfertigen Seelen, als auf irgend 
eine politische Wahrjcheinlichkeit. Die Abficht der coa— 
liſirten achte Fann feine andere feyn, als die Franzos 
fen. Bermaffen zu demüthigen, daß fie felbft um Frieden 
bitten, und man fich verfprechen-darf, der Friede werde 
bauerhaft feyn. Daher werben auch von allen Seiten die 
Rriegsvorkehrungen erneuert, und ift in den K. K. Staas 
| Aaa 3 ten 
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Wen eine neue Rekrutirung von 60,000 Mann au 
rieben. Gleiche Anjtalten werden von Briten der 
iteren gemacht. Mur auf ſolche Art kaun eridlich Dies 

rKrieg eine eritfcheidende Wendung erhalten, uhd ben 
eden herbey führen, 

Indeſſen dicfe und anderweitige großen politifchen 
Yngelegenheiten die ganze Aufmerkſamkeit der oͤffentli⸗ 
Ken Verwaltung beſchaͤftigen, herrſcht bey uns im In⸗ 
Kern Ruhe und Zufriedenheit, wird auem, was birfe 
Stimmung ſtoͤhren koͤnnte, ſorgfaͤltig vorgebeuget, und 
viel eine weiſe Regierung vermag, Wohlſtand und 

eberfluß unter den Buͤrgern erhalten. 

| Der Raifer und die Kaijerin fegen ihr häustiches 

und prunklofes Leben fort, und befuchen häufig die dffenss 

He Anjtalten, und befonders die Manufacturen and 

abriken, um dadurch zu zeigen, daß Die au mitten 

im Kriege diefen heilſamen Friedenskiinften die Aufmerk⸗ 

ſamkeit ſchenken, die fie verdienen. So oft Ihto Maje⸗ 

ſtaͤten in oͤffentlichen Schauſpielen erſcheinen, kuͤndigt 
ain lauter und ailgemeiner Jubel des Publicumse An, 

wie ſehr man Sie ii.dt und verehret. _ u 

Es fchien ih cin neues Kriegsgewoͤlke in Norden 
äufammen zu ziehen, aber feit einigen Tagen bat man 

KHofuung zur Vertheitung diefer Wolfen, E iſt in dieſen 

an ein Courier von hier aus a den Koͤnig voe u: 

Gen g ſchickt worden. Di’ Tuͤrken, welche eiſtige Kriegs 

raͤſtungen machen, undseurlich gegen Rußland werden 
pr ntlich von dem belehrt werden, was Ihe währe 


ntereße if, | 












Kopenhagen, * 19 October 179 
Das am 12ten dieſes Monats erfolgte Ablebe 
Pringeßin Marie Louiſe, welche — *28 orfomm 
der Zähne durch einen Schlagfluß dem Köntgtichenvgen 
und dein Lande jım taten Monat Ihres Leb ‚entrif 
ward; hat bey Hofe undin der Hauptſfadt die An’alle 
eh und traurigen Errigniffen des Hofes gefühl 

Theit nimmt „eine allgemeine Traurigkeit verke 
Unſer theurer Kronprinz und Seine 
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die ſeit Ihrer gluͤcklichen Verbindung in haͤuelichen 
durch die Geburt dieſes Kindes um ein Großes vermehr⸗ 
ten Freuden, Ihr beſonders Vergnuͤgen ſuchen, ſind 
durch. dieſen unerwarteten Tod Ihres einzigen Kins 
des zwar in einen ticfen und jehr gerechten Schmerz 
verfunfen, atiein der Kronprinz, der immer als Mann 
zu handeln gewohnt iſt, ſeizt feiner Traurigkeit, fo viel 
möglih, Sranzen, umfid ununterbrochen im Staatss 
Rath und im Cabinet mit den Resicrungs : Angelegens 
heiten befchäftigen zu können, und die Aronprinzeßin, 
welche durch Ihr licbreiches Berragen aller Herzen ges 
winnt, bemüht fih, Ihr zaͤrt iches Mutterherz mit bes 
wundernewuͤrdiger Standhaſtigkeit zu ſtaͤrken, um nicht 
buch Ihre Berrübrig dem Kinde, deſſen Geburt im 
Anſang des naͤchſten Monats von dem ganzen Lande mit 
ri Hofnung erwartet wird, Schaden zu 
thun. | 

Mach den letzten Briefen aus Weftindien hat am 
ı5ten Auguſt ein heftiger Orcan auf den dortigen Dis 
niſchen Befisungen viefen Schaden angerichtet. Am be: 
beutendften it der Schaden auf St. Thomas, wo vers 
ſchiedene Öffentliche Gebäude und Packhaͤuſer zerftährt 
und einige Plantagen zernichtet find, In meinem nächften 
Briefe werde ich Ihnen das wahre Detail diefer traus 
rigen Begebenheit mittheilen koͤnnen. Als ein großes 
Glück muß man es betrachten, daß wenigſtens bis jest, 
keine Nachrichten von verungluͤckten Dänifchen Schiffen 
aus der Gegend eingelauſen find, 

Wahrſcheinlich wird noch diefen Monat das Urtheil 
über den im vorigen Winter arretirten und ſeitdem in 
dem Sefängniß der hiefigen Citadelle aufbewahrten Hol: 
tänder Fifcher erfolgen, da man es ihm völlig bewieſen 
daß er fatiche Bancozettel fabricire , umd er zu feiner 
Entfhuldiaung nichts zu fagen gewußt hat, als daß er 
diefe Handlung nicht für unerfaudt und firafbar gehalten. 

Die aus den Öffentlichen Blättern ſchon brfannte 
Königl. Refolution, wornach die bisherigen 24 Armter 
in Dänemark auf 17 eingeſchraͤnkt werden follen, welche 
bereits bey einigen neulich erlebigten Amtmannſchaſten 
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wirklich in Ausübung gebtackt ift, hat nicht allein eine 
Erjparung der Amtmanns:Bagen, fondern vornehmlich 
eine geößere Simplificirung der Sefchäfte zur Abficht. 

. Einen Deweis ıwie theuer und wichtig jeden Där 
nen und Normanne das Andenfen. an die fo glüdliche 
Bermählung unfers geliebten Kronprinzen ift, Lann mas 
mit Recht daraus herlciten, dat von einer zum Anden; 
Ken dieſer Gelegenheit diefen Sommer zum Beften der 
Militair⸗Schule der hiefigen Citadelle durch den Gene: 
ral Firks veranftalteten Medaille, bereits 72 Stud in 
Gold, und 2500 Stüf in Silber verkauft find, und 
daß die Münze niche fo viele Stuͤcke liefern kann, alg 
noch immer geforderg werden. Mr 

Der hieſige Preußiſche Sefandte, Graf von Gol 
wird, wie man mit Gewißheit behauptet, als Preußi⸗ 
ſcher Sefandte nah Mainz gehen, und der Spanijche Ges 
fandte, Marquis Muzquiz, der f[hon vor einiger Zeit 
zappellirt, und nach Schweden beftimmt iſt, diefen Min: 
ter noch hier bleiben, | | 

Die Commißion wegen Miederlegung der hiefigen 
Drofeflor : Güter wird erſt mit der Nieberlegung eines 
DBauernhofes einen Verſuch machen faffep, um nach dem 
Refultate diefes Berfuches ihre weitern Maasregeln zu 
beflimmen. F 

Der Reichsgraf MuͤnſterMeinhoͤfel, der jetzt die 
Luͤttichauſchen Guͤter in Juͤtland beſitzt, ſucht auf dis > 
fen: Guͤtern neue Etabliffements unter ſehr vortheilhaf⸗ 
gen Bedingungen anzulegen. Er hatzum Verſuch einen 
Diſtriet zu 30 Wohnungen in dem Gute Aakiaer, 
bey der See und bey dem von ihm angelegten neuen - 
Canal Münfters Havn genannt, beftimmt, und jedem; 
‚ber fich daſelbſt anbauen will, nicht nur cin Stüd Land 
zum Haufe und Garten nebft dem dazu erforderlichen 
Bauholze, unter gewiſſen Bedingungen , ohne Bezabs 
lung und gegen Erlegung einer maßigen Recognition, _ 
fondern auch hinlaͤngliche Gelegenheit zum Verdienft bey 
den Arbeiten am Canale und in-den Hoͤlzungen verſpro⸗ 
den. Dieſes vortheilhafte Anerbieten wird ohne Zwei⸗ 
fel Liebhaber genug finden „ da in diefer gluͤcklichen Des 

r | riode 
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riode jeder fich drängt unter Dänemarks Zepter zu Teben :- 


fo ſind 5 B. nah Kiel und Friedrichſtadt verschiedene 
reiche Hollaͤndiſche Familien gezogen , und in’ hiefiger 
Gegend haben verjchiedene Fremde, Candbefigungen ge: 
kauft, einige ſehr bemittette Polacken haben auch Aufs 
träge zum Ankauſe einiger Guter oder Hauſer in Kol; 
ftein gegeben. 

+ Das diesjährige Herbſtmanoeuver, welches von 
verfchiedenen angelöhenen Schwediſchen Dfficieren be: 
fucht ward, und woben die hiefigen unter Anfuͤhrung 
des Kronptinzen und des Prinzen von Würtemberg in 
2 Corps getheilten Truppen abermals Proben ihrer Fer: 
tigkeit in militairiichen Evolutionen abgelegt haben, ift 


am rrten dieſes Monats geendigt worden, da das auf 


den 12ten angefekte letzte Manoeuver durch den plöglis 
chen Tod der Prinzefin verhindert wurde. 

Schon feit mehrern Wochen find feine Nachrichten 
von Wegnahme Däniiher Kauffahrtey : Schiffe einge: 
kommen, woraus man mit Nechte fchlieft, daß unfere 
Flagge von allen Armateurs refpeetirt wird. 

Die hiefige große Königl. Bibliothek, die nach dem 
aus der Thottſchen Bücher: Sammlung erhaltenen Zu: 
wachſe eine der ſeltenſten Manuferipten: Sanımlungen 
beſitzt, aus 195,009 Bänden befteht, und jedes Jahr 
aus einem nicht undeträchtlichen Fonds anfehnlid) ver: 
mehrt wird, iſt jet in den ſchoͤnen Saͤlen am Schlofe 
unter Direction des thätigen und als Gelehrten fehr 
Bekannten Doctors Moldenhauer völig in eine bewun; 
derns wuͤrdige Ordnung gebracht, und wird mit dem 
eheften zum Öffentlichen Gebrauche geöfnet werben. 

Die Anlage einer großen Papiermühle zu Orbolm, 
welche jchon im Auguft 94 fertig jeyn wird, kann dem 
inländifchen Betriche fehr wichtig werben, weil die Ei: 
genthämer derfelben Neltrup und Harris verfprochen 


haben, alles zur Confumption in Dänemark erforder: 


liche Papier zu lieſern, da bie jeßt zwifchen go bie 
100,000 Thaler für fremd Papier ins Ausland gegan: 


d. 
wm Aaa5 Zu: 
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Zuletzt muß ich noch ein Verfehen bey der Nachricht 
in meinem vorigen Briefe, über den Schraderfihen Te⸗ 
leſeop dahin berichtigen, daß der Herr Profrpor & 
ſich bey dem Amtinanue Schrödker zu Lilienthal ioß in 
der Abſicht aufhielt, um mit ihm geme inſchaftlich aſtro⸗ 
nomiſche, und phyſicaliſche Bemerkungen anzuſtellen, 
daß er aber den an die hieſige Univerfität verkauften ſcho⸗ 
nen Telefcop ganz allein verfertigt, und alle - 
der liche Spiegel ſelbſt srölften bat, \ 


Aus dem Wiebe vom ı2 Octobie, 
— Der Reichöfrieg gegen Frankreich hat bey. und 
zu einem, Steeite groifchen dem Fürfien,, und den Band: 
ſtanden Anlaß gegeben: nicht als ob beyderſeitige Theil⸗ 
in jener allgemeinen Angelegenheit gegen einander Par ⸗ 
they nahmen. Nein! dariunen iſt jeder mit dem andern 
einserfianden. Nur will die Ritter: und Landfchaft 
die Lat der Verbindtichfeit zur shätigen Theilnahme an 
dem Reichkriege ihrem Landesheren fait ganz-atein bins 
terlaffen, und ſich blos das großmuͤthige aber * 
Vergnuͤgen eines freywilligen Zutritte, ohne ale J 
fir die Zukunft vorbehalten. Daß dieſes nicht 
noch gleichguͤltig ſeyn könne, fehen Sie Gelbft 
iſt darüber nun cine Zeitſchrift erichtenen, bie ich gie 
ge;*) in welcher nicht allein alles, was Don 
Deiten darüber geſchrieben und unterhaudelt worden 
enthalten iſt, ſondern der Verſaßer hat feine Landelent 
von den gefhichttichen und rechtlichen Berhätenißen die 
fes Streits. auf eine eben je gründliche ale ‚yarthaikefi 
Art unterrichtet, A - 


rei Schreiben ann Tem gang ven za0 tobe 
Die hen in meinem vorigen Briefe nur'Biry: 
wereigee Nachricht, hat ſich Sefätigt. te Bla 


Der Trchdife Schrift it · Das Medtenhutaſ⸗ 
VContingent, — m * ffentliche 
ende We wit men. nem Sing 
Medte 4 cerfehefe. Erſte 
ſerung. he b 0. 
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von Mäubeuge, (denn belagert ift die Feftung noch nicht 
eweſen) ift wieder aufgehoben worden. Nachdem die 
Brangofen unter dem Generale Sjourdan auf 80, o00 
Dann frart am ı5ten dieſes die Kaiſerliche Obſervations⸗ 
rınee, vor Maubeuge, angentiffen hatten, und mit 
erluft vonzo Kanonen und vielem Volke waren zit; 
züdgefchlagen worden, thaten fie am folgenden Tage, 
mit neuer Berftärtung, fo daß man fie auf 120000 Mann 
ſchaͤtzte, einen abermaligen wätenden Angriff. Sie wurden 
zwar auch bier mir ber unbefchreiblichiten Tapferkeit abs 
getrieben, und die Kaijerlichen eroberten wieder 9 Ka⸗ 
nonen; allein die Poſition der Armee fchien doch dem 
Felomarfchatie von Koburg zu unficher. Das Corps bes 
Generals, Grafen von Colloredo, weiches Maubeuge 
blotiete, zog fih alſo über die Sambre zurück, und 
ſchloß ſich an die Hollaͤndiſche Armee an, welche nun mit 
den Deftirreihern ein Corps von 30,coc Mann ausmadys 
te, und fih gegen Wong zurti zog. Der Prinz von Ko; 
burg lies nun auch die Pofittonen ver Kaiferlichen Armee 
ſchleunig verändern. Man fehmeichelt fich hier mit der 
Vorftellung, daß das Zuruckziehn des Prinzen von Pos 
bueg eine Kriegsliſt fey, nnd daß in wenigen Tagen neue 
‚große Auftritte fich zeigen werden. Unterdeffen hatte fi) 
die Engliihe Armee auch ſchon der des Prinzen von Kos 
burg genähert, fo daß ein entjcheidender Schlag täglich 
ju erwarten mar. 
| Seit 3 Tagen ift hier täglich ein Courier von der 
Ho laͤndiſchen Armee angefommen. Vorgeftern bekam 
duch denfeiben der Erbftarthalter ein eigenhändiges 
Schreiben vom Prinzen von Roburg, worüber geſtern 
in Gegenwart des Erbftatthalters die Generalſtaaten 
einge ſehr lange Eonferenz hielten, | 
Aus London haben wir Nachricht, daß die Reyaliı 
en im der Vendée nunmehro von England ans allen 
Reäften unterftüge werden follen. Die Prinzen von 
Frankreich find auch eingeladen worden, fich mit ber Com; 
mittae der Royaliftifchen Armee zu vereinigen, und dar 
Yu begeben. In Qgulon fol eins Art von Congreß 
‚gehalten werben, auf welchem die zukuͤnſtige Regica unge: 
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— von Frankreich, unter der Garantie von Eng: 
land, beſtimmt werden foll. 

| 8. — 

Ein Schreiben aus Paris, vom 18 October, 
welches jo eben eintrift, giebt die greuliche Nachricht, 
die wir ſchon in dem Artikel von Frankreich angedeutet 

atten. 

b Es iſt vollbracht, jenes ſcheußliche befürchtete Ders 
brechen. Die Könige Mörder: Bande in Paris hat fich 
abermals mit Eönialihem Blute befudelt. Am, Iöten 
Ditober früh um 5 Uhr, ift die Königin von Frankreich 
nach einem 72ffündigen fogenannten Berhöre, vor dem 
Mevolutions; Tribunale , zum Tode verurth-ilt, und 
Mittags um elf Uhr auf einem Karren.nach dem Ricdhts 
platze gefchleppt, und nah 12 Uhr durih die Guillotine 
mördrifsh hingerichtet worden, 

Die TochterMarien Therefiens ſtarb auf dem Schaffotte. 
Auch da, blieb ſie, unter den Haͤnden der Moͤrder, 
ihrer großen Mutter wuͤrdig. Sie zeigte bis, auf dem 
legten Augenblic i ihres unvergeßlichen Lebens eine Faſ⸗ 
ſung, einen Heroismus, der fie in Banden ſelbſt uns 
endlich weit über ihre elenden Feinde erhob. Sie * 
als Königin ; nur die Zeichen hatten ihr Bluthunde ab⸗ 
— | | 

Bon Ihr wurde die Wakrheit des Satzes geheiligt: 

Verbrechen nur macht Schande, und nicht 

Das Blutgeruͤſt. ¶ 


Teutſche Weiber weinen, und teutſche Maͤnner — 


Rache, und werden ſie ausfuͤhren, uͤber die geſchlachtete 
teutfche Kaifer : Tochter! 

Wir werden die Umftände ihres Todes, fo tie : ihre 
ganze Marter; Geſchichte im künftigen Monate in einem 
eignen Artikel erzehlen, mit der der Aufbewaprung für 
dir Nahmelt würdigen Treue, Sorgfalt, und Dal 


ſtaͤndigkeit. Wir wiſſen im voraus, daß wir dazu äi 


verläßige interefante Materialien erhalten. werden. — 
Schon am Abende der Opferung der Königin * 
es an, unruhig in Paris zu werden. Eben an 2* 
Abende 

*) Le Crime fait la honze, et non pas VEchafaud. 
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Abende des Ereuel:Tags Fam die Nachricht in Paris an, 
das die Teutſchen, deren Kailer: Tochter man eben ges 
tödtet hatte, die Rhein s Armee geichlagen , die für uns 
überwindlich gehaltnen Weifendurger Linien erobert, 
und die Franzöfifchen Truppen tief ins Elfaß hinein ges 
jagt hätten, und die Teutſchen Sieger im Elſaß fort eros 
berten. ! ‚ 

Eben fo Fam die Nachricht an, daf die Franzöfiiche 
Armee von den Spaniern in der Gegend von Perpignen 
eine fotale Niederlage erlitten hatte, wobey gegen 3009 
Franzoſen auf dem Platze geblieben, und 500 Mann ges 
fangen genommen, und fchr viele verwundet und davon 
„elaufen waren. | 

Eben fo fam die Nachricht an, daß der größte Theil 
von Bretagne, und der Normandie im allgemeinen 
Aufitande gegen den Convent waren, und in jenen Pros 
vinzen, wie zu Toulon, Ludwig der XVII. zum Könige 
ptoclamirt worden. Das ganze Reich, und Paris ſelbſt, 
war in heftiger Bewegung. 





xv. nz 

Folgen der Eroberung von Weißenburg 
Allgemeines Krieges» und Politiſcher 
Bericht. 


Dı Eroberung der furchtbaren Einien von Kauterburg biß 
Beienburg it eine der größten ne pas diefed ganzen 
Krieges. Die Folgen waren dem Siege gleich. Die Difro- 
fitionen dabey waren fo vielfältig, daß nur weiſe und eriaht- 
ne Dfficiere fie vollfommen zum allgemeinen Zwecke ausfüh- 
zen Fonnten. In der Nacht vom 1ꝛten zum 13 Detober ging 
Der Prinz von Walderf, deflen großer Kriegsruhm fehon mehre 
male im Sournale angeführt worden, mit feinen Corps von 
etwann 15009 Marm uber den Rhein. Da mo der Uebergang 
feyn follte, dey Wintersdorf, ohnweit Raſtadt, fand man ihn 
wegen der ftarken Barterien der Beinde unmögtib Das 
Kriegs - Genie des Prinzen Hatte aber ſogleich einen andern 
lan fertig. Er lieg die Truppen bey Pittersdorf überge— 
en. Dieß gelang. Sogleich wurde das veradredere Gignal, 
weiches 3 Haubitz Granaten waren, dem General Wurmfer 
® * > gege⸗ 
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- gegeben. Es mar 4 Uhr deö Morgens. Der General vom 
armfer (t:6 nan die fchom fertig ſtehende Arınde unver⸗ 
nalich die Linien, von vorne angreifen. Indeffen mıcte den 

** von Maldeck bis an den von den Franzoſen ſtark beſetz⸗ 
ten rt Seh; var, wo ein lebhaftes Feuer gemachte wurde: 
Der erfte Sturm der Haiferlichen wurde abgefihlagen : aber die 
‚Officiere fammelten die Truppen gleich wieder, und 2 Dies 
fioıren won dem Wurmſerſchen Erey- Corps, die bis an bie 
Brut durch das Waßer wadeten, eritiegen den Ort, den bie 

nzofen , und noch einen andern Dre, Scheiden, in Brand 

eten, und eiliaft fo wie ebenfalls das Lager daben, 

fieffen. Die Roiferlichen rüdten ihnen nad), und am | 
berauf, bisoor kanterbung. Hier kam es zu einer ſtarken Ras 
nonade. Die Franzofen heiten fich bis gegen 3 Uhr Nadımit« 
tags, da eben Sturm gelanfen werden follte,, dem fie miche 
abwarteten, fondern hun mit ciner Eile, und in folcher Berwir« 
rung davon liefen, dad man dicfe Flucht mit der | 
bey Rosbady vergleicht. Die Burger in Laute 
die verfchlogenen Thore feldft den Saiferlichen 

Während daß diefes vorging, lich der General Graf 
ine Armee in 3 Colonnen die Franzoſen eifem. 

surın war fräh um 4 Uhr auf Die Pa terie 

feld. Die Rranzofen lagen noch % alle im Schlaje, il. 
ten davon, fo gut fie kotinten. Diele wurden viehe 
etoͤdtet, die Artillerie, und dad Kager erbeutet andre 
Esionne attaquitte die Franzoͤſiſchen Linien and dem Bien 
walde her, und nahm fie ohne viele Schwierigkeiten ein. Dab - 
Schreien hatte fich fehon allenthalben der Sranzofen 

ne dritte Kolonne, bei) welxher der Prinz von Conde | 
igrirten voran war, fturmte Berg-Sabern, jagte bie 
aus + Shanzen, und ruckte auf Weißendurgan. Hier ka 
ed zu einen jtarken Angrifi Die Kanonade war anhab 
tend, und fürcheerlih. Nach zz Uhr hörte fie auf, aber Die 

Stadt blieb verfihlofen. Die Sranzofen harten Nie | 
und ſich in das Yager gegen, aber die Einwohner wollten d 
Thore niche oͤfnen. Es wurden Sturmleitern augen 
die Leglon von Mirabeau war zuerft in der Sta 
Abend waren alle Berfchanzungen leer, umd die Staiferlic 
in den Beſitz der Linien. Das Hauptquartier wurde zur iBek 
fendurg genommen, blieb aber nicht da, fondern fen Mi 
ısten 5og die fiegende Kalferlihe Armee den flüchtigen Iran 
ofen nach Hagenau nah. Der Veriuft an Menfchen anbens 
den Seiten, fo wie die Menge der eroberten Kanonen, 1m 
andrer Beute it noch bis jest mit Feiner Duverläßige ie 6 
Fantıe gemacht worden. Man giebt die Zahl der enaberte 
Kanonen zu 56, und den Verlun der Kaiferlichen 3 6 

“an * und —— ne * F 
er Herzog von Br weig wirfte mit zu diefem: 
Siege. Er btach am ziren Hetober mis 9 Batalllent, 
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ons durch das-Gebürge, über Ramsbrunn, Dber-Stein» 
und Lembach vor, vertrieb alle Heine Enger der Franzofen, 
Bam den Fran zöifchen Einien bey Weißenburg Inden Küs 

en; In Den ein Corps * unter den Prinzen von H0s 
enlohe vor —* —— lied. cn Herzog ſchloß fich er 
em Gerz Urmce des Grafen von Wurmſer an, web 
m sten — Hauptquartier zu Sulz, Stunden 
ac tte, wo die ſich wieder geſamme den —5 — 
ten, ſich ſetzen zu Bon Da fie aber auch 
tand- hielten, fondern nach Colmar zu elften, um 
| aligen Walde zu verberge Au fo folgten ihnen die 
sieger en Hagenauer Raid dald nach, ımd beyde Ar- 
Ir "die — und Preußiſche zogen gegen Seraſsburg 


war die Franzoͤſiſche Rhein » Armee geſchlagen und 
ee Die fogenannte Nord Armee 
ihrem neucn Chef Jourdan, uber Abesne le Comte, 
er en die Waiferliche Armee bey Maubeuge ge⸗ 
—9 um Behurg zu enrfegen. Er grif mit einer Zahl 
ann, da cr alle Truppen allenthalden an fich 
ezoge vo das Kaiferliche Obfervationscorpe am ı$ten 
dctob er an, wurde aber. nach einem hartnaͤck — —— 
F — 2* verlor 10 Nanonen, und 300 Gefangne. Am 
Tage tüdte er mit dieler meter Verſtaͤtkung 
i er Es kam zwiſchen Dörechied und Berlaſmont 
4 lacht in welcher zwar das Centrum und der 
Bügel den ganzen Tag hindurch die Wahlſtadt bes 
der linke Flugel aber hh <fwan zurück zu ziehe 
ahe, webch jedoch der Berluft fo gewiß niche a 
* ——8 war, daß ſie fogar 9 Kanonen er⸗ 
) dein der Prinz von Koburg fand für aut, in 
Ei Rad Ton 16 Det, Die Blofade von Raub vge aufziihes 
die ganze Armee über die Sambre zunic au zichen, 
‚obigen Briefe amd dem Haag frhon grimeibet wor · 
deimmurheie um fo mehr, daͤß dieſer Nucyug ein 
fen, da eben am 16 Det. die Onglifche Armce uns 
Dem Herioge von zu fich mit der Koburgſchen vereinige 
\ dem Feen Jourdan eine Falle gelegt wurde. 
allſo einer baldigen neuen dligemeinen Schlacht 
gen. Und der Kückzüg felbit mar völlig einem Stege 
£ Defterreicher gleich, da ſit nicht ein Gewehr verloren, 
' 20 Kanonen von’ den Branzofen eroberten, 
m Die ‚Gran fen haben auch einen menen Feind im Itallen 
le Republik Genua, die wegen Ihrer Lage, und 
—* ndelö fehr wi tig If, * ſi 26 F geſehen/ nach 
—* ele von Neapel, der allgemeinen Coalition g = 
en Die im dafigen Hafen gelegne 
tigte fich aller bort en an 1 
ch 
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ſchen Schiffe mit Gewalt. Fine Spanifdy - Englifche Flotte 
von Kriegsſchiffen gieng zu gleicher Abfiche nach Kivorrio. 

Aus den Englifchen Hafen gieng eine Kriegöflotte, mit : 
Landtrupper befent, unter dem efebte des Ritters Jerois zu - 
eier geheimen Eppedition in See. nicht. nach MWeftindien, wie 
man vorher glaubte, fondern nach den Srangöfifchen Kürten. 
Die Koyalzten in der fogeninnten Vendee haben von der 
Engl’ihen Fegierung nunmehro. die Berficherung der thaͤtig⸗ 
ten Unterſtützung erhalten. 

Der Nönig von Preußen hat fich aufs neue mit England 
zur Fortſetung des Krieges gegen die Franzofen, verbunden, 
mit der Beſtimmung, eher feinen Frieden zu fchließen, bis eine 
geſetzmaͤßige Regierung in Frankreich wieder hergefteilt tt. Die 
veränderten Uniande in in fegen an in den Stand, noch 
meht Truppen gegen die Sranzofen zn jenden, und es ift der 
Plan, wenn es die Umftände erfodern, noch aufs neue Bm 
taillond Preußen an den Rhein marfchiren zu lalfen. Der 
Preußifhe und Englifhe Gefandte arbeiteten auch zu Bern 
an einem Beitritte der Schweizer Cantons zu der allgemeinen 
Soalition gegen die Franzofen, oder vielmehr die herefchende 
Jacobiner Faction. Bon America und Weftindien handele ein 
eigner obiger Artikel. | 

XV. Dermifcbte Nachrichten. . 2 

In einem ſichern Schreiben aus dem Hannoverfchen wird ung 
=! gemelder, daß der bekamte Duumourier eiifertig durchge⸗ 
reiſet fey, und man nicht anders wiſſe, als daß fein Weg 
nah Dänemark gebe ER 
Die ungluͤckliche Königin von Frankreich hat fi bey ih⸗ 
rem®Berhöre mit ſolcher Wurde betragen, daß ſie auf die © 
Stage ihres Namens zum Protocel, Jich nannte, Maria Anz 
toinette von Oeſterreich, Rönigm der Franzoſen. | 
Ein Schreiben aus Anfpach meldet, daß witklich daſe ibſt 
für 12000 Mann Preußen Winterquattkere eingerichtet werden, 
und dab der König felbit einen großen Theil des Winters bort 
subringen wolle, um dem Sricgs- Theater näher zu feygn!  * 
. Man berichter und, daß das Gedicht Im vorigen 

©. 947 [non ehedem gedrudt fey, — mit Verſchleden⸗ 
heiten in einigen Stellen. Zur-uns it es hineeichend zu bes 
merken, daß gedachtes Gedicht und als ein ſolches, wie wir 
es gegeben, von einer durch Charakter, Verſtand, und Sta 
berehrungsmurdigen , und glaubmirdigen Perfon für unfer 
Journal mitgerheilt worden ift, und daß im Journale Beim‘ 
More davon ſteht, daß die Sr. dv. K. Verfaßetin ſey. Es mürde 
uͤbtigens eine Abſurditat feyn, den Surausgcber deu Polis. 
tifchen Journals daraus einen Vorwurf machen zu ml 
daß fie nicht alle Gedichre und Verſe wußten, die jemals in 
der Welt von Irgend-Jemanden gemacht, oder irggenbwo In 
der Welt gedruckte worden Ind. ’ 

Altona, den z7iten Hetober 1793. 


un. — — — 


Politiſches Journal 
| nebſt Anzeige von 
elchrten und andern Sachen. 








Jahrgang 1793. Zwenter Band. 





Elftes Stuͤck. November 1793. 





Die neue und alte Belt. Heidenthum, 
Demokratie. Zeit- Bemerkungen, 


an muß mit dem Zeitalter fortruͤcken. Diefe 

. gewöhnliche Sentenz war oft ſchon, und iſt 

jetzt beſonders ein Parade⸗Sotnuck für manche, die nicht 
ſeibſt denfen wollen noch konnen, und doch fir aufges 
Elärte, und fir Denter wollen gebatren feyn. Wenn 
neue Meynungen, oder Urtheile nur von einigen, denen 
man jonft Beurtheilungskraft zutraut, ober die in irgend 
einem Mufe fichen, angenommen sder gerähmt werden, 
fo folgen bald Schaaren, und darunter oft Männer von 
fonftiger Einficht, und von Anjehn nach, ohne zu unters 
fuchen, ob man fidy wohl irren fönne, und bald werden 
foiche Meynungen und Setze mit dem Stempel der Guͤl⸗ 
tigkeit gepragt, und dann — wer es wagt zu. widerſpre⸗ 
chen, heißt ein Mann ohne Aufklaͤrung, der nicht mit 
Dem Zeitalter fortruͤckt. Dergleichen precaite fo hin gel; 
gende Saͤtze giebt es jegt in allen Fächern, beionders im 
der Politik, an der jegt jeder zum Meiſter werden will, 
eine unendliche Menge, Dan kann fr nicht anführen, 
Bbb ohne 
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ohne fie zu widerlegen, und man fann fie nicht widerle⸗ 
gen, ohne einen Raum zu baden, den das politifche 
Journal nicht darbietet. Aber einige Zeitbemerfungen 
gehören zur Geſchichte unferes Zeitpunstes, und find zu 
derfelben Belege und Data, | 

So wahr es iſt: man muß mit dem Zeitalter fort 
ruͤcken: fo wahr ift es audh: man muß mir Dem Zeit⸗ 
alter nicht zurück rücen, Daß dieß der Fall ſeyn 
fönne, und daß er es fchen gewefen ift, beweijet der all: 
mähliche Verfall des aufgeflärten Griechenlands, der 
Verfall der Nömer, die nach und nach herboy geführte 
Barbaren des jo genännten Mittel; Alters. Die Grie: 
chen und Roͤmer rüsten mit den Zeitaltern aud) fort, 
‚aber rückwärts. 

Das für fo aufgeklärt gehaltne Frankreich ift jest 
in dem nämlichen Falle. Dan mad dort aus der neuen 
Welt eine alte. Man rückt mit dem Zeitalter nicht fort, 
Man ſpringt drittehalb taujend Jahre zuruͤck. Alles, 
die Staats: Verfaßung, die Elnrichtungen, die meiſten 
Gebräuche , ſelbſt die Zeitberechnungen fol nad) alter 
griechischer und römischer Weife eingerichtet fepn. Diefe 
aufgeflärten Köpfe verrathen eine grobe Unwiſſenhen 
dabey. 

Der geheime Grund der. alten Demokratien, an 
welchem fie beruhten, war die Religion. Ihre religioͤ— 

fon Vorbildungen waren die Zügel, mit denen die eigent: 
lichen Herricher,, die Ariſtokraten, das Bolt im Zaume 
hielten. Man lefe den Livins, Wie voll iſt feine alte 
römische Gejchichte von Zeichen und Wundern. Damit 
fchrecfte und regierte man das Volk. Selbſt in den Volfs: 
Eomitien waren böje Zeichen, uͤble Auſpicien, ein Mit: 
tel, die Verſammlungen aufzuheben, und Dinge, die 
man nicht wollte, zu bintertreiben. Die vornehmften 
Priefter : Stellen waren in den Händen der Ariftofraten, 
oder Optimaten. Niemand aus der Plebe konnte dazu 
gelangen. — In Frankreich will man die Religion ganz 
abjchaffen, und was man davon beybehäß , find-übel; 
gewahlte Gebräuche des Heidenthums. - 


Man 


- 
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Man verbietet Nofenfränze, Heiligenbilder und 
Erucifire. Man fchaft die Sonntags: Feyer nicht nıtk 
üb, man erflärt durch ein Decrer alle diejenigen, bie 
den Sonntag feyern, fur verdachtige, welche arretirt 
werden ſollen. Man beſtimmt dagegen 3 Tage, bie’ for 
genarnten Decaden ı Tage in jedem Monate, zu Feyer: 

agen, wie bey den Möntern die Calende, Nonz und 
Idus Fevertage waren. Dan leider Eeine chrifttiche Feyers 
tage, ader man flellt Fefttage an zu Ehren Marats, und 
verehrt feine abgeſchiedne Seele, ganz nad) heydnifcher 
Art. Man maht Bildnife von ihm, und von andern | 
ermordeten Boͤſewichtern, und verehrt fi. Man plüns 
dert die Kirchen, zerrruͤmmert die Bilder der Heiligen, 
umd erfeßt ihre Verehrung durch die von den gerödteten 
Kädelsführern der biutdürfiigen Motten, die neue Goͤt⸗ 
zen werden. Man fchaft den bisher üblichen aftronos 
miſch⸗ richtigen Kalender ab, und führt dafür einen uns 
richtigen alten ein, der eigentlich nichts anders, Als ber 
alte aufgewaͤrmte griechifche Katınder it, und den man 
noch dazu fait ganz aus dem 3 1jlen Kapitel der Reiſen 
des jüngern Anacharfis abgefchrieben hat. So ift bie 
verbefferte richtige neue Zeitrechnung eincr alten unrich: 
tigen aufgeopfert worden, Und die Franzufen find fo 
unwiffend , und nennen ihre Aufgewärmte alte Unrichtig⸗ 
feit, den neuen Stil, und die neue richtige Zeitberech⸗ 
hang den alten Stil, je 

Noch auffallender ift es dem Aufmerkfamen, daß 


- man auf det Freyheits-⸗Saͤule in Paris zwey weiße Tau: 


ben täglich ſſeht — die man leicht durch das Futter dahin 
gewöhnt hat, und dag man in Öffentlichen Patiſer Blaͤt⸗ 
teen die tägliche Erſcheinung der weißen Tauben als ein 
gutes Zeichen für den Fortgang der gegenwartigen Vers 
fagung, oder vielmehr Anarchie, angiebt. Voͤlig heyd⸗ 


nifch. 
n Eben fo auffallend it es dem aufmerkſamen Manne 


geweſen, daß an dem Bundesfeſte, am vorigen toten 


Auguft, unter andern feltfümen, ganz nach dem Alters 
thume eingerichteten Cereimonien ‚- z. B. dem Gefange, 
welcher die Ruͤcklehr des Sonnenlichts lobpreißt, den 

Ä Bbb 2 Aehren, 


1 


1126 1. Die alte und neue Melt. 


Aehren, den Delzweigen, der Präfident des Convents 
mit dem aus dem fo genannten Brunnen der Wieder: 
geburt gefihöpften Waßer, den Boden bejprengte und 
einweihte, und dann davon trank. Völlig in Geſchmacke 
der Libatio der alten Griechen und Roͤmer. — So 
ruͤckten die aufgeflärten Franzojen mit ihrem Zeitalter 
um deittehald taufend Jahr zuruͤck. So nähert fi 
hendnifcher Aberglauben auf den Schultern Des natura: 
liſten Unglaubens. 

Es iſt eine völlige Unmoͤglichkeit, daß ein Staat 
mit der bloßen natuͤtlichen Religion beſtehen koͤnne. Es 


iſt unmoͤglich, die Maße des Volks mit der natürlichem 


Religion allein zu regieren. Solch ein Staat har noch 
nie eriftirt, wird und fann auch nieerifiiren. Die feinen 
moralilihen DVerbindlichkeiten, die bey der natürlichen 
Religion den Mann von Ausbildung leiten und regieren, 
werden nie diefe Wirkung auf den großen rohen Haufen 
haben. Er kann und wird nie fo weit.gebildet werden. 


Er wird von Unglauden immer auf Aberglauben zuruͤck 
kommen. Die Griechifchen und Roͤmiſchen Philofopben 


waren einfichtsvoller, als unfre heutigen Philoſophiſten. 
Die natürliche Religion war. ihre geheime Wiſſenſchaft. 
Nur die Eingeweihten erlernten diefe Wiſſenſchaft. Man 
verbarg ſie forgfaltig vor dem Volke, Die Regierungen 
litten auch nicht Öffentliche Verachtung oder Angreifungen 


der Religion des. Staats. Die Anklagegegen den So— 


erates gründete fich.auf die Anzeige, daß er die Religion 
verändern wolle.‘ Socrates verficherte das Gegentheil. 
Alsibiades wurde als ein Religions Verächter. verurtheilt. 


Wer in Ron die Religion des Staats angrif, wurde 


vom Tarpejiichen Felſen geftürzt. Alle Völker harten eine 
berrjchende Religion des Staats, Linfere neuen Philos 
fopbiften werden mit ihren abftracten Phantaͤſien dur 
Natur der Menſchen nicht andern, Was jest in Frank⸗ 
veich vorgeht „ ‚beweißt die Wahrheit meiner Behquptun⸗ 
gen. Frankreich iſt jetzt Fein Staat. Inſurrectionen, Be 
watithatigkeiten, Barbareyen, VBeraubungen der. Freh⸗ 
heit, des Eigenthums, des Lebens, Aufloͤſungen alles 
Bande der menfchlidhen Gefellfchaft, und tägliche Stroͤ— 
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me Bluts, zeigen uns, daß ein Staat ohne Religion 
ein Kaufen Mörder und Straßenräuber wird, 

Die Franzofen wollen dans alte Nom in Paris 
wieder herfiellen. Dieß Vorgeben zeigt theils die gröbfte 
Unwiſſenheit, theils die ſchaͤndlichſte Volksbetruͤgerey an. 
Als Rom ſeinen Koͤnig vertrieb, und die Koͤnigliche 
Wuͤrde abſchafte, riß es ſich von einem wirklichen Dy⸗ — 
rannen los, deſſen Soͤhne den Vater noch in Tyranney 
uͤbertrafen. Da war der Koͤnigshaß natuͤrliche Wirkung; 
in Frankreich ermordete man einen guten gerechten Koͤnig, 
und verbreitete Ideen von Koͤnigshaße, welche nicht lange 
dauern koͤnnen, ob ſie gleich jetzt vielen Menſchen die 
Koͤpfe vorruͤcken. Als Rom eine Republik wurde, hatte 
es erſt 245 Jahr geſtanden, und war noch ſo klein, daß 
bey der angeſtellten Zaͤhlung im folgenden Jahre, nicht 
mehr als 130,000 maͤnnliche Perſonen uͤber 13 Jahre 
alt, in der ganzen Republik waren. Eine ſolche Anzahl 
(noch nicht die Hälfte der Bevölkerung der einzigen Stadt 
Paris) Fonnte allerdings eine Republik jeyn. Und ſchon 
9 Jahre drauf mußte man doch die neue monarchiſche 
Würde eines Dictators einführen. 

Die Römifhe Republif war bey ihrer Gründung 
mit lauter Eleinen Staaten umgeben , gegen weldye fie 
einzelne gluͤckliche Kriege führe, Mit einer Art von 
Uebermacht hätte fie es nie zu thun. Carthago kam Nom 
an Macht fange nicht gleich., Die Roͤmiſche Republik 
wurde in der Folge der Zeit ſehr machrig; allein hat man 
wohl daran gedacht, daß die eigentliche Republik immer 
nur aus Nom, und fernem Bezirke beftand, und daß 
die eroberten Länder unterthänige Provinzen waren, und 
‚ihre Einwohner in Abhängigkeit und Unterwürfigkeit von 

der Sradt Nom ftanden ? Da gab cs feine Kepräfentam 
ven des Reichs, feine gewählte Deputirte aus den Pros 
vinzen, die etwann mitregierten. Vielmehr wurden die 
Länder des Römischen Reichs durch die Proconfuln, und 
Prätoren fehr hart regiert, und nah Satrapen: Art be; 

hetrſcht. 

Rom war eine Republik, aber nie eine Demokratie. 

Es war die ſtrengſte Ariſtokratie. Als das Volk mehr Rechte 
| . Bbb3— ſich 
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fid) zueignete, als Rom fih anfing der Demofratie 
ju nahern, da entſtande jene blutigen bürgerlichen Kriege, 
welche ſich mir der Monarchie endigten. 

Die griechiſchen Nepublifen waren alle flcine unbe⸗ 
deutende Staaten, welche ihre Unbedeutenhrit ſicherte. 
Sie Perſer eroberten und zerſtoͤrten Athen; aber fie hiel⸗ 
ten es nicht der Mühe werth, in einem Feinigten um: 
fruchtbaren Lande, eine Beſatzung zu halten. Dagegen 
erregten die Verfifchen Könige unter den Griechiſchen 
Republiken jetdft, lange fortdauernde Kriege. Und das 
Derfiihe Reich wurde von einem Könige überwunden, 
defien Nachfolger auch den griechifchen Republiken ein 
Hefchwindes Ende machten. 

Die Nachaͤffungen der Griechen und Römer ift nicht 
ſo etwas neues wic viele glauben, Man findet in dem 
Revolutions⸗Geſchichten mehrere Beyſpiele, die aber aile 

bald vorüber gienzen. In den Nievderlaͤndiſchen Unru⸗ 
hen machten zwey Menſchen, die auch Philofophiien 
"und Tyrannen waren, zu Gent, einen Verſuch im Jahre 
1577 eine VBerfajfung einzuführen, die der Römijchen 
Republik gleich kommen follte. Aber fienahm cin fo kläg: 
liches Ende , wie diefe beyde Menſchen felbft, Imbiz, 
und Ryhor/ die uͤbrigens eine Weile hin eben ſo tyran⸗ 
vifirten,, wie jetzt die Tyrannen Frankreichs. 
Eine Republik von 24 Millionen Menſchen tft ein 
Ungeheuer , das nicht leben Fann. Eine Demoftatie 
von folchem Umſange fteilt eine Menagerie wilder Thiere 
vor, die alle losgelaffen find, und alles verwüften, und 
die einander ſelbſt umbringen, . 

Die Griechen und Römer wurden in den Jahrhun⸗ 
derten des dunkeln Alterthums von berrfchfüchtigen De: 
‚magogen betrogen, und beherrſcht: das achtzehnte Jahr⸗ 
hundert heißt das aufgeklaͤrte. Die Wett iſt älter gewor⸗ 
‚den, — und ride in die Kindheit alter Zeiten zurück. 

— ie diejenigen, welche die jegt hber fpannten 
idealiſch romantiſchen Begriffe von Freyheit, Philantro⸗ 
ie, Preßfrechheit, und allen Gartungen ‘der unter ber 

aske von Aufklärung pofannten Philofophifterey;, an: 
nehmen, begünftigen und verbreiten, find entweder —* 
un 
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und herrſch⸗ſuͤchtige Volfsbetrüger, oder betrogne. Affe 
Diefe gehen. aus dem erleuchteten Jahrhunderte zur Baͤr⸗ 
barey des ſchrecklichſten grauſamſten Defporiemus der 
alten finftern Jahrhunderte zuruͤck. Frankreich giebt 
Beweis und Beyfpiel, und wird es weiterhin noch mehr 
geben. 








II. 


Marter » und Mord » Sefchichte der Königin 
von Frankreich, Marie Antoinette, 


Ns nie war das Amt eines Gefchichtfchreibers feiner 
Zeis harter, und trauriger, als in dem gegenmärtigen 
Zeitpuncte. Mit aͤußerſtem Widerwillen muß er Schaud; 
thaten, und Schrecflichfeiten feines Jahrhunderts aufs 
zeichnen, die demfelben unauslöfchliche Flecken, und das 
Ende des aufgeklärten Jahrhunderts zu dem allerbarba: 
rifchten machen, welches die Gejchichte Eennt. Er hat 
ungeheure Verbrechen zu erzehlen, die die Menfchheit 
entchren, deren ſimple Erzehlung für ihn eben fo ſchmerz⸗ 
haft als für jeden Refer ift , in welchen nicht der Fana; 
tismus des Partheygeiftes alles menfchliche Gefühl er: 
fit bat. 

Bir haben fhon im vorigen Monate (S. 1118) bie 
Ermordung der Königin von Frankreich angezeigt. Wir 
muͤſſen hier noch die weiteren Umſtaͤnde ihrer Marter; und 
MordGeſchichte erzehlen. Da fih ſchon Jedermann in 
den Reitungen an den weitläuftigen Berichten davon bie 
zum Eckel müde gelefen hat: jo wollen wir bier nur dass 
jenige aufjeichnen, was zur Aufbewahrung in der Ges 
ſchichte fiir die Nachwelt nöchig iſt, und was verſchiedne 
+ ‚andre Anführungen und Umſtaͤnde berichtige,, und in ihe 
wahres hiſtoriſches Licht ſtellt. 

Man weiß, wie die erhabne Kaiſer⸗Tochter, deren 
Schoͤnheit, da ſie allgemein fuͤr die ſchoͤnſte Perſon ihres 
Reichs gehalten wurde, deren Verſtand, deſſen Einftuß 
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auf den König, ihren Gemahl ven allen Partheven ge: 
fürchtet wurde, deren Seiftes: Größe, die ihr die niederz, 
srächtige Bosheit nie verzeihen Eonnte, deren erhabne 
Eigenfchaften , die man in Frankreich an Koͤniginnen 
zu ſehen nicht gewohnt war — ihr, felbft noch in dem 
vollem Slanze ihres hohen Glücks, felbft noch muten 
unter der niedrigen Schmeicheley, mit welder man fie 
verehrte, eine Menge von boshaften Neidern, und ſchmaͤh⸗ 
ſuͤchtigen Verläumdern, — wie das erwarmende hoht Son⸗ 
nenlicht jtechende Mücken — verurfacht haften; man 
weiß wie, dieje große Prinzeßin noch vor dem Ausbruche 
der franzoͤſiſchen Revokution durch hoͤlliſche Kunſtgriffe 
und Infamien verfaumdet wurde. Man weiß wie fie 
von dem erſten Augenblicke der Revolution an, alle 
Mißpandiungen ihres Gemahls mit demſelben theilte, 
wie fie am 6ten October 1789 follte ermorder werden, 
und nur, durch die Treue der Gardes du Corps damals 
ihr Leben friftete , wie ſie bey der Zuruͤckbringung von 
Varennes im Junius 1791, wie fie in den Tuilerien am 
a: Junius und 10 Auguſt 1792 auf die fchrecklichfie, uns 
wuͤrdigſte Art gemißhandelt, wie fie 13 Monate in der 
härteften Gefangenſchaft gefchmachtet ‚ und gcmartere 
worden, wie fie 3 Monate in dem Criminal: Sefängniße 
unter unbefthreibfichen Leiden zugebracht , wie fie na 
siähtigen langen und immer ver mehrten Leiden, eudlich 
am 16 October, gleich einer gemeinen Verbrecherin, anf 
dein Schaffot zu Paris, dich die Guillotine, öffentlich 
ermordet worden ift. 

Es war in der Nacht, vom ıflen Auguſt diefes Jahrs, 
als diefe unglücklichfte aller Königinnen aus dem Tem: 
pel:Thurme, wo fie ſchon vorher aller Semeinfchaft mit 
ihrer - Schwefter, und ihren Kindern beraubt worden. 
war, nach Mitternacht plößlich aus. dem Schlafe gemerkt, 
und aus dem Bette mur mit einem Camifol, und Rode 
bekleidet, mir einem Bündel Waͤſche unter den Arme, 
nach der Conciergerie, dem gemeinen Gefängnife der 
eriminellen Berbrecher gejhleppt wurde, Wie vicl fie 
da gelitten, wie dieBarbaren, in deren Gewalt fie war, 
alle alu der Marter erfonnen, um fie zu wählt: * 
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Tag eine neue Marter ihr anthaten, ſie in einem dum⸗ 
pfigten, mit Ungeziefern erfüllten Kerker ſchmachten 
lieſſen, wie fie fie jo lange mit unmenſchlicher Sraufanız 
keit quäften, bis fie befürchten mußten, die hohe Duks 
derin möchte der Laft der Leiden erliegen, und da ſchon 
ihre Füße zu ſchwellen anflengen, eines natürlichen To: 
des fterben, und wie da num die Ungeheuer mit ihrem 
fogenannten Procege, und ihrer Hinrihtung eilten — 
das find befannte Thatfachen, bekannte Bubenftäce jener 
Ungeheuer von Wefen, die nicht den Namen der Men: 
fchen verdienen, und gegen welche. jetbft die reißenden 
wilden Thiere noch edle Geſchoͤpfe ſind. 

Nachdem in vielen taͤglichen Blaͤttern, in mehrern 
Beſchluͤſſen des Jacobiner-Clubs, und in mehrern De; 
putationen an den Convent ſelbſt die Hinrichtung der 
Königin, mit den abfcheulichften Ausdrücden war ver: 
langt worden; fo erſchien am ı2 October eine fogenannte 
AnklagesActe. Sie war ein Gewebe von den ſchaͤndlich⸗ 
ften Zügen, und Berlaumdungen, und von Infamien, 
. wie man fehon aus den Zeitungen weiß. Wir wollen 
unfere Geſchichte nicht mit diefem Schandflecke unfrer 
Zeit um je weniger beſudeln, da Jedermann big zur 
Evidenz weiß, daß der Tod der Königin feft beftimmt 
wear, ehe man zu einer Anklage ſchritt, und dag man 
der ganzen Verhandlung nur zum Hohne affer göttlichen 
und menſchlichen Geſetze, den Namen eines Procefes 
gab. Lind jelbft die Verhoͤre deu unglücklichen Prinzeßin 
find unächt und verftümmelt bekannt gemacht worden, Te 
dag man in dem gegenmmartigen Zeitpuncte Eeine hiftorifchs 
ſichre Verhörs:Acte hat. Was man davon in den Jeis 
tungen gelefen hat, beruht auf dasjenige, was in Parig 
davon befannt gemacht worden, und der Graf d'Eſtaing, 
einer der herbeygezognen Zeugen, ließ Öffentlich in Paris 
anfchlagen, daß das Protocoll, welches das Revolutions⸗ 
Tribunal publiciet habe, falſch, und unächt jey. 

Wir wollen von den Beichuldigungen gegen das 
fönigliche Schlacht: Opfer, die in der dem Blutgerichte 
übergebnen Anklage : Acte, melche ein gewifler Antoine- 
Quentin Feuquier, einteichte, — ſind, nur ſo 
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viel anführen, als hinreichend iſt, uͤber alles zu ur 


theilen, 

Man befchuldlgte die Königin, die Schaͤtze des 
Reichs mir dem Miniſter Calonne dnechgebracht zu has 
ben. Die Königin antwortete: daß fie nie große Zum: 
men erhalten, und daß die Mechnungen ihree Eats an: 
jeiggen, vote und ju was diefe Summen verivendet wor; 
den. — Daß fie fidy wider die Freyheit des franzoͤſiſchen 
Volks verſchworen gehabt habe, wovon man aber feine 
Beweiſe vorbringen konnte: daß fie 1789, da fie noch 
in Verſailles war, eine kuͤnſtliche Hungerenoth in Paris 
verurfacht habe, daß fie dem Kaijer Joſeph, ihrem Bru— 
der, viele hundert Millionen französifches Geld zugeichickt 
babe, worauf die Koͤnigin antwortete: Niemals jey dies 
mit irgend einer Summie gefchehen : daß fie bey den 
fremden Mächten und im Innern des Tandes gegen die 
Freyheit intriguirt habe; worauf fie antwortete, baß fie 
feit der Revolution jich jede Correfpondenz unterfagt habe, 
und man fonnte auch feinen Beweis davon vorbringen : 
daß fie den Koͤnig durch) ihre Einflüße regiert habe, wor: 
auf fie antwortete, daß alle Staats ; — J—— 
immer in den Staats : Confeil vorgetragen, und nach 
defien Befchlüffen regiert worden wären, woran fie nie: 
mals Ancheil gehabt habe : daß fie Bürger gegen Bür: 
ger bewafnet , und das Blut einer unglaublichen Menge 
Bürger fließen lafen. Die Königin beantwortete alle 
on fie gethane Fragen, mit deutlichen Widerlegungen. 

Das Verhoͤr nahm Sonntage Abende, den ı3ten 
October, feinen Anfang, und dauerte, mit werigen 
Unterbrechungen, die zur Erholung nöthtg waren, drey 
Tage lang. Ver könnte alle diefe dreytaͤgige Infamien 
anführen, ohne unnüger Weiſe Zeie und ‘Papier, im einer 
auftändigen Gefchichte zu verderben, und die Geſchichte 
felbft zu entehren. Am rsten, Abende, gieng das Ver: 
hör vom neuen an, umd dauerte die ganze Nacht durch, 
bis um 4 Uhr des Morgens, da das fogenannte Urtheil 
gefprochen wurde. Viele, und ſchaͤndliche Unanftändig: 
feiten mußte die erhabne Dulderin von den elenden, die 
ihre Blutrichter waren, anhören. Zum — 
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Beweiſe, wie nichtig die Beſchuldigungen waren, fühs 
ren wir an, daß man in einem Revolutions-Proceße, 
welcher Staats; Verbrechen enthalten follte, Dinge vor: 
brachte, die nicht den geringften Bezug darauf hatten, 
und Dinge, die die Natur jelbft als Unmoͤglichkeiten 
widerlegt, worauf die Königin erft gar nicht antyvortete, 
und da man in fie drang, erwicderte : j'en appelle ä 
eoutes les meres, ce crime, eft-il pofible? Uno der als 
Zeuge deshalb mit verhörte, Herr Bailly, erflärte, daß 
alle diefe Sachen von dem jungen Prinzen und feiner 
Mutter der Königin, ganz ungegründet , und völlig ers 
dichter wären. Dan bradıte fogar ein Dienftmädchen 
vor, welche 1788 währenden Türfenfriege von einem 
Hofmanne, dem Grafen Coignv, war zum Beſten ge⸗ 
habt worden. Das Dienſtmadchen fragte den Grafen, 
ob der Tarkenfrieg baid zu Ende gienge, der ruinire ja 
Frankreich, da die Königin viele Millionen nah Wien 
ſchicken ſolle. Ja, fagte der Graf lachend; daß Foftet 
uns jhon 200 Millionen, und damit hat es lange nod) 
kein Ende. Und diefen Spaß mit einem albernen Dienfts 
Mädchen machte man mir zu einem Beweiſe gegen die 
Königin. Verdient ein folder abjurder Proceß auf die 
Nachwelt zu kommen? Mir Abjurditaten wetteiferten 
boͤlliſche Bosheiten. Man warf der Königin vor, daß 
fie die Sardes du Corps in den erfien Tagen dee Octob. 
1789 gegen das Volk aufgehegt base, und mir Urſacho 
geroeien fey, daß die Barden am 6ten Oetober zuerft auf 
das Volk gefeuert hätten. Ganz Curopa weiß das Ges 
gentheil davon. : Aber es tra: ein Zeuge auf, ein gewiſ—⸗ 
fer Ye Cointre, ein Weinhandler von Verſailles, nachher 
ein Chef der National: Garde von Verſailles, und ſetzt 
Mitglied des National⸗Convents. Dieſer fagte aus, die 
Sardes du Corps hätten zuerft gefchofien. Ind — eben 
diefer Le Cointre war es, wie oͤffentlich notoriſch ift, der, 
Indem die Königlichen Garden alle Herausfoderungen, 
und Inſultirungen, auf Befehl des Königs, ruhig, 
ohne zu antworten, erduldeten, zuerft durch das Gitter 
Des Schloßes mit einem Carabiner ſchoß, und dem Herrn 
von Savonnieres in den Arm verwundete. Für welche 
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Heldenthat, ba er fo das Signal zur Maſſaere gab, ex 
auch jene erwähnten tepublicaniiche Ehrenftellen erhiefe. 
Eine eben fo gegründete Beichuldizung brachte eingewiffer 
Tißet vor, dag nämlich die Königin große Summen von 
gotaufend, von zoataufend Livres, in Aſſignationen 
mit ihrer eignen Unterjchrift verfender habe. Er konnte 
aber weder einen ſolchen Schein, noch auch die Data 
davon vorbringen. Endlich ſagte er, eine ſolche Aſſigna⸗ 
tion fey vom roten Auguſt 1792. Die Koͤnigin antwor⸗ 
tete, daß da fie am gedachten Tage ſchon vor acht Uhr 
Morgens mit dem Könige habe in die National: Vers 
"fammlung flüchten müffen , es ja unmöglich geweſen 
ſey, daß fie an jenem Tage eine folche Afftgnation habe 
. geben können. Die Königin, deren Geduld durch alle 
diefe Schändfichkeiten endlich ernnidet wurde , fagte 
. zu ihren Blutrichtern: Wozu dient es, gegen mid) noch 
mehrere Befchuldigungen aufzuſuchen. Hat man an 
den vorgebrachten nod) nicht genug? Ihr koͤnnt mir dag 
Leben nehmen, aber ihr iwerder mir das Gefühl meiner 
Unſchuld nicht nehmen innen; dieje roird mich bis ins 
Grab begleiten. Als fie zuletzt gefragt wurde, ob fie noch 
etwas zu ihrer Vertheidigung vorzubringen habe, ant⸗ 
wortete fie; Kein Menſch best cine bewiefene That» 
ſache gegen mich vorgebracht. Mit diefen Worten 
trat die Königin ab. Ihre beyden Advocaten, Cheauveau 
und Trongon du Kaudray , vertheidigten fie mit vieler 
Stärfe und ruͤhrenden Beweiſen. Aber der Praͤſident 
des Revolutions: Tribunals, Herman, hielt eine lange 
Rede, in welder er die Königin als die Urfache aller 
Ungluͤcksfaͤlle angab, und jogar die abgefchtednen Seelen 
aller in Paris, bey den Armeen, in der Vendée, in 
Mancy, Marfeille, Lyon, Toulon, gerödteten um Rache 
fhreyend vorftellte, und ihre Verdammung verlangte. 
Das that der Prafident eines Gerichts, und wurde allfo 

aus einem Richter zugleich Ankläger. 
Zum Scheine wurden fogenannten Geſchwornen 
Die Fragen vorgelegt, ob die Königin nicht jo vielfach 
ſchuldig ſey, wie man erwiejen habe, und diefe geſtimm⸗— 
een Organe fprachen ihr IR aus, worauf die Königin 
wieder 
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wieder vorgeführt wurde, und der Ankläger Fougutse 


ihre Todes: Berurtheilung verlangte, Der erfte der Blut⸗ 


vichter fragte hierauf die Königin, ob fie noch etwas 
einzuwenden habe, Die Königin fchüttelte mit dem Kopfe, 
md fagte: Nein! worauf das Todes-lirtheil erfolgte. 

Es enthielt: « Weil Marie Antoinette von Lothrin: 
gen Defterreich, Wittwe von Ludwig Capet, überführt 
fey ‚an den Dianvenvern, und Einverftändnißen, die 
dahin gezielt, den Feinden Huͤlfe an Geld, und Mittel 
zum Einbruche in Frankreich zu verſchaffen, Antheil gu 
habt zu haben, und Cotrefpondenzen unterhalten zu ha: 
ben, und auch mit dein Complotte, ‚und der Verſchwoͤ⸗ 
rung, einen innerlichen Krieg in der Republik zu erregen, 
und die Bürger gegen einander zu bewafnen, in Vers 
bindung geweſen, und davon überführt fey; fo verdamme 


das Gericht fie zur Todesstrafe, erkläre ihre Güter, wenn. 


fie deren. irgend einige habe, der Republik verfallen, und 
befehle, daß diefes Urtheil auf dem Revolutions-Platze 
vollzogen werde , 
Es. war des Morgeng um 4 Uhr, am ı6ten Octos 
ber, als diejes infanıe Bluturtheil gefällt nmurde, 
Die Königin hörte das Urtheil mie Standhaftigkeit 
an, ſchlug aber, aus Schaam über dicje Mordthat, die 


Augen nieder, und blickte Üliemanden mehr an, denn ' 


da war wohl Niemand eines Blickes von ihr würdig. 
Sobald jie in die Conciergerie zurück gebracht wor⸗ 
ben war, bat fie flehentlich ihr zu erlauben, daß fie ven 
ihren Kindern Abjcied ‚nehmen koͤnnte. Alle Bitten, 
alle Berwendungen ihrer Ndvocaten waren umjonft. Die 
Unmenichlichteit der Barbaren, welche ihren Ingrimm 
auch durch den Mord nicht ſaͤttigen Fonnten, verfagten 
der hohen Leidenden auch diefen legten Troft. Dieß brach 
das Herz der zartlicyen Mutter. ie brad) in einen 
Steom von Thraͤnen aus. Das Gefuͤhl der Natur uns 
terbrach die Faßung des Geiſtes. Es kam ein conſtitu⸗ 
tioneller Prieſter. Sch habe Ste nicht ruffen laſſen, 


fagte die Königin; da fie aber hier find, fo bleiben Sie. „, . 


Sie warf ſich auf ihre Knie nieder, uud that ein fo ers 
habenes ruͤhrendes Geber, dag der Priefter nie etwas 
| fe 
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fo bewegendes, fo durchdringend ſtarkes gehört zu haben 
verficherte. Der Prieiter fragte fie, ob fie auch ihren 
Feinden vergeben wolle? Warum nicht, fagte fie, Die 
Franꝛoſen find jest wahnſinnig. 


Der mütterlie Schmerz, daß fie ihre Kinder vor 
ihrem Tode nicht noch einmal umarmen fonnte, verbit: 
terte ihr die leßten Stunden. ie rief feufsend öfters 
die Namen ihres Sohns, und ihrer geliebten Tochter 
aus. Die Fransofen find ſehr graufam, fagte fie. 
Sechs Stunden brachte die Leidende noch in diefer Web 
muth zu. Doch gegen elf Uhr, da ſich ihr Tod näherte, 
arhob fie fich wieder zur hohen Faßung. 

Um diefe Zeit wurde fie aus der Conciergerie nach 
dem beſtimmten Nichtplage gebracht. Sie fekte fich eine 
fimple runde Haube auf, mit einem ſchwarzen Bande, 
309 ein weißes, unter den Aermeln, und andem Elnbo⸗ 
gen zerrißnes Kamifol an. Es ift das beſto, was ich habe, 
tagte fie, als man ihr Bemerkungen darüber machte, 
Man band ihr ihre ſchwachen Hande auf den Rüden. 
Man ließ fie den gemrinen Karren befteigen. Der 
Scharfrichter ſaß vor ihr, und der Priejter hinter ihr. 
So gieng der Zug von elf Uhr an über fünf Viertefftun: 
den, durch die Strafe Sr. Honore längs dem Palais 
Royal nad) dem Nevolutions: Plage. Der ganze Weg 
dahin war mit doppelten dicht ftehenden Reihen von aus: 
erlejenen bewafneten Bürgern, und der fogenannten 
Revolutions-⸗Armee befegt. Eine unzählige Menge Volks 
erfüllte alle Straßen. Es gab eine Anzahl Unmenfihen, 

welche bravo! risfen, und, es lebe die Republik. Die 
Königin blickte mie Mitleiden auf die Haufen, und fagte, 
ac)! Das arme, verblendere VolE! Uebrigens ſchien 
fie, doch mit einer Arc von gleichgültiger Faßung, auf 
den Priefter zu hören, der hinter ihr figend Gebete lag, 
und ihr zufprach. Durch ihr langes Leiden war die Schoͤn⸗ 
heit erblaße, die die Zierde von-ganz Frankreich geweſen 
war. Ihre Haare waren weiß, und ihre Geſichtszuͤge 
fo abgehärme, und verändert, daß man fie faum r 
erkennen konnte. 


Als 
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Xıs fie an das Biutgerüfte gekommen war, flieg 
fie haſtig, mit einer Art von Ungeduld die Treppe herauf. 
Das Serufte ftand vor, und-nicht hinter der Bildſaͤule 
der Freyheit, den Tuilerien gegen über. Die Königin 
warf, da fie das Geruͤſte beftiegen harte, einen Blick 
voll Wehmuth auf das Eönigliche Schlöß, überfahe dann 
noch mit einer Miene vol Würde die große verfammelte 
Menge des wahnſinnigen Volks, flel dann auf die Knie, 
und verrichtete ein £urzes Gebet, . Ihre legten Worte 
waren : Lebt wohl, meine Kinder ! ich gehe zu euren 
Barer. (Adieu-mes enfans, je vais terrouver votre 
pere.) Eu A | 

.  Bie eilte der Guillotine zu, und legte fich mit Ger 
ſchwindigkeit auf das Bret. In einem Augenblicke fiel 
das Beil, und machte dam. Leben der ungfücklichften aller 
Königinnen ein Ende. Beym Schlage des Beils fprang 
aus dem Bufen der Sterbenden ein Medaillon, mit dem 
Bildniße ihres Gemahls hervor. Der Scarfrichter 
jtigte._ den abgefchlagnen blustriefenden Kopf auf allen 
vier Seiten des Schaffots, und ein Haufen hölliicher 
Menſchen, ſchrie, es lebe die Republik. 

Idhr entfeelter Körper wurde nach dem Magdales 
nen Kirchhof geführt, und dorten in eine Grube von un: 
gelöfchten Kalte geworfen, eben fo, wie eben da ihr 
verflärier Gemahl, der König Ludwig der XVI, war 
begraben worden. | 
7 Der Iingrimm ihrer Feinde war mit ihrem Tode 
noch nicht befriedigt. Sie ließen, nad) der Ermordung 
der Königin, ihre beyden Advocaten in Verhaft nehmen, 
im von ihnen zu erfahren, wenn die Getödtete etwann 
ihnen noch etwas geheimes anvertrauet hätte. Sie wuß: 
ten nichts, und harten nichts anzugeben, als zwey Eleine 
goldne Ninge, und ein Büfchsl Haare, welche fie an 
eine gewiſſe Dame zu Livry hatten jollen gelangen laffen. 
Aber man nahm die Sachen weg, und ſchickte Ordre 
nad) Livry, die Freundin der Königin zu arretiren. Beyde 
Kdvocaten mußten noch am ı6ten des Abends, bey den: 
Sicherheits: Ausfchuße ein langes Verhör aushalten, und 
famen erft, nach den Verſichrungen, daß jie von der 
. | | Königin 
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‚Königin nicht das geringfte tweiter zu fagen wuͤßten, aus 
dem Verhafte. 

Hat die Geſchichte des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts ein ähnliches Beyſpiel gehabt? Sind die Gran: 
ſamkeiten der barbarifhen Jahrhunderte, der wildeften _ 
Voͤlker mit jenen, die am Ende des aufgeflärten philans 
rropiſchen achtzehnten Jahrhunderts, die Franzoſen ber 
giengen, zu vergleichen? Iſt je ein Jahr der Menfchheit 
fo von Schandthaten gebrandmarft worden, als das 
Jahr 1793 ? 

Man hat die Bemerkung gemacht, daß die Köniz 
ginnen von Frankreich, die aus großen fremden Haͤuſern 
abſtammten, und einen zu guten Verſtand hatten, um 
Maitreſſen regieren zu laſſen, immer von den Franzoſen 
verfolgt, Abel behandelt, und ungluͤcklich geworden ſind. 
Beſonders haben die Defterreichiichen Prinzeßinnen die 
ſes Schickſal gehabt. Die Vermählung der Lieblings⸗ 
Tochter Marien Therefiens fote eine newe Unions: Epoche 
zwiſchen Frankreich und ng machen. Welches 
Unglück hat fie verurfacht! Hier tft der. Ort nicht, dars 
über diejenigen Betrachtungen anzuftellen, die eine Les 
berficht der Geſchichte der neuen Zeiten, und die gründs 
liche Politik darbietet. 

Die Ermordung der Königin von Frankreich verbreir 
tete durch ganz Europa in allen menfchlichen Herzen eine 
Bewegung, die derjenigen gleich war, welche die Ermor⸗ 
dung ihres Gemahls des Königs erregt hatte: Die Ems 
pfindung war bey Nachdenfenden noch erſchuͤtternder, da 
bey der Ermordung der Königin alle gefunde Polttif vom 
grimmigen Haße, und der ſchwaͤrzeſten Bosheit unter 
die Füfe Herreten wurde, und — nach dem fehr richte - 
gen Urtheile der Königin ſelbſt — Die Franzoſen, die 
fie umbrachten, wabnfinnig waren, 

Die ermordete Königin wurde, wie ihr Gemahl, 
an alien Höfen in Europa betrauert, von allen guten 
Menfchen beflagt, von den berwafneten an det Sambre 
und am Rheine geracht. An ihrem Todes: Tage fiel an 
der Sambre eine viektaufendfache Hecatombe von Frans 
zofen in einer großen Schlacht, Ueber 6000 .. 

elen 


A en 16 ACC 


von Frankreich. 1139. 


fielen unter dem Feuer und Schwerdte der Landsteute 
der ermordeten Königin — und wenn der Held aus 
Koburg darauf zurück trat, fo gefchahe es, um mit eines 
neuen größeren Niederlage die Satelliten der Tyranııen 
zu Paris zu beſtrafen, und zu demuͤthigen. at 

In Paris wurden wenige Tage nad ihrem Tode 
« eine ganze Menge ihrer heftigſten Feinde, und Revolu— 
ons: Häupter , von ihres gleichen hingerichtet. in 
und zwanzig Mitglieder des Conpents ftarben auf dem 
Platze wo der Königin Blut geflogen war. 

Zwey Medaillen, von zwey geſchickten und fipn: 
reichen Künftlern in Berlin, den Herren Loos und Abra⸗ 
hamſon, welche auf den ttagifchen Tod der Königin ver: 
fertiger wurden, ftellen beyde auf der Ruͤckſeite, Die blus: 
dürfiige Mord⸗Faction in Paris, unter der Geſtalt einer 
Surie vor, — das treffendite Sinnbild diejer Faction, 
die unfer Jahrhundert fb wuͤthig vermwildert har, 

Die Empfindung eines Dichters ſtreute Marien Ya, 
roinetten Blumen aufs Grad, 

Ach! The ift wohl! 
Nach traufend Martern und Leiden 
Sinft die getretene Krone 
‚ Ruhig in des Todes Staub, 


Schwer lag die Hand 
Des Schickfals uͤber dem Haupte 
Der ſonſt geliebteſten Fuͤrſtin — 
„Ach! Sie iſt — Sie iſt nicht mehrer. 
Sie iſt nicht mehr! 
Die Franken — reiſſende Tiger 
Sonſt die fanfteften der Menſchen 
Wajchen ji in Ihrem Blur 
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Die Menfchheit. weint 
F Gerechte Thraͤnen des Schmerzes. 
u Sie huͤllt ihr traurendes Antlitz 
In die tiefſte Wehmuch ein. 


«I Nation ! 

Spricht fie im heiligſten Eifer: 
Faͤllt die verblendende Binde 

Noch nicht vom Auge herab? 


Noch niht genug ⸗· 
Zranten! daß ihr die Krone 
Ludwigs des gätigen Königs 
Tratet unter euren Zuß? 


Naoch nicht genug — 
Auch mußte "Ihr Dlus. fließen? „ 
Hal! Sie vpfert es willig 
‚Königin im Heldenmurhel 


Acht Ihr iſt wohl! 
Nah taufend Martern und riden 
Sieht Sie verflärt den Gatten 
Laͤchelnd über euren Tand. 


Ad! Ihr ift wohl! 
Nach taufend Martern und Leiden, 
Traͤgt Sie in beſſeren Welten 
Edmwig die MärtyrerKrone. 
Heine. Theod. Ludw. Schnore,, 
-. Prediger zu Amelungen im Korvepifchen. 


Mm. 


Ar en Sr. „ 
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Polniſche Stoats⸗Metkwuͤrdigkeiten. Ceßions⸗ 
Tractat mi Preußen. Allianz ⸗/ und Unions⸗ 
Tcractat mit Rußland. 


Auf die Schließung des Ceßions-Tractats des Polni⸗ 
ſchen Reichstags mit dem Könige von Preußen, folgte 
baid eine andere für Polen chen fo wichtige Verbands 
fung. Man hatte fchon lange die Erneurung und Ber: 
ſtaͤrkung der Allianz mit Rußland, ale das ftarffte, und 
unter den jekigen Umftänden einzigſte Mittel zur Erhal⸗ 
tung und Sicherheit des noch Ndrigen Polnifchen Staats, 
betrieben. Der Inhalt des Allianz: Tractats war feit 
fängrer Zeit vorbereitet, und aufgefeht. Der Tractat 
wurde am 16 October dem Neichstage vorgelefen, und 
nach einigen Widerfeglichkeiten, welche vornehmlich einige 

" Aenderungen verfchiebner Ausdroͤcke zum Zwecke hatten, 
endlich unverändert, fo wie er war, durch einen Zutuf 
8* Beyſtimmung, angenommen, und unterzeichnet 

leichwol kam es in der folgenden Reichſtags⸗Sitzung, 
am ı8teu October darüber noch zu heftigen Debatten, die 
aber zu nidıts mehr dienen fonnten, und die der Reichs⸗ 
tags⸗Marſchall Damit endigte, daß er vorftellte, wie der 
Allianz: Tractat ordentlich vorgelefen, und mit allgemels 
nem Zurufe von Beyſtimmung wäre angenommen wor⸗ 
den, und daß diefer Tractat ohnftreitig zum. Gluͤcke Por 
lens gereichen müjje- Die Anmerkung des Sendomirer 
Landboten, Jankowski, dag ver Allianz; Tractat, fo wia 
er abgefaßt waͤre, ein Pactum Subjedionis ſey, wurde 
von dem Könige felbft beantwortet. Se. Majeſtat fagr 
te, er wolle blos zwey Wahrheiten vorlegen; bie erſte, 
dag alles, was man vornehmen wolle, um das zu ene 
fräften, was jchon in der. vorigen Sigung foͤrmlichſt 
angeuommen jey, zu nichts weiter, als zur Verſchlim⸗ 
merung der Ungluͤcksfaͤlle des Vaterlands, nügen koͤnne; 
die zweyte Wahrheit: daß Uneinigkeiten anjetzt das groͤßte 
Ungluͤck fuͤr den Staat, und fuͤr jeden beabſichteten 
Ger a Z3Zwach 
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Zweck vergeblich feyn würden. So endigte fih dieſer 
wichtige Gegenftand. Polen ift nun durch den ( unten 
woͤrtlich folgenden )- netten Allianz⸗ Tractat it Rußland, 
Diefem großen Reiche ganz angeknuͤpft, und der Trac 
tar eine Vereinigung der Rufifcben und Polniſchen 
Nation. Es ift eine der wichtigſten Begebenheiten un: 
fers Jahrhunderts, und von unermeßlichem Gewichte 
in dem Staats-Syſteme von Europa. 


Die nachherigen Verhandlungen des Reichstags be; 
trafen defonders die Armee, welche wicht unter 12,000 
und nicht über 15,000 Mann ftark ſeyn ſoll, und die 
Soderungen an Rußland und Preußen, wegen ber bey 
der Beſitznehmung ihrer neuen Provinzen vorge/undnen 
Gelder in’den Landes: Kafen, die vornehmlich. za ber 
fo lange ruͤckſtaͤndigen Bezahlung der. Truppen beſtimmt 
waren, welche Summen fih auf Millionen beinufen. 
Man beichloß auch, einen Geſandten nach St. Peters: 
burg zu ſchicken, und ernannte, nad) einigen Debatten, 
Ben Groß: Marfchall ven Litihauen, Tyßliewicz, zu dies 
fer Mißion, die der Marfchall auch annahm. — 
Wegen der aufgehobnen Targewiczer⸗ Confoͤderation 
wurde eine Deputation niedergeſetzt, welche alle Acten 
and Beſchluͤßc derſelben unterfuchen ſollte, und am 23 
"Detober wurde beſchloſſen, dag alle Beſchluͤße dieſer 
Conſoͤder ation, über welche bey der niederge ſetzten Die: 
putation Befchwerden eingegeben werden würden, nicht 
eher gültig, oder ausführbar ſeyn ſollten, bis der Reichs: 
‚tag daräber feine Entfcheidung gegeben habe, Amz öften 
October ſollte der Reichstag (wie im vorigen: Monate 
S. 1153 angezeigt worden ) feine Endfchaft haben. N: 
fein man fand für nöchig, die Sitzungen Sid zum. 98 
-Moveniber zu -prorogiven‘, und wahrſcheinlich m 
wohl noch sine längere Fortſetzung noͤthig fepn.r- u Ta 

Die beyden hoͤchſtwichtigen Actenſtuckt ri 
ſchichte unſrer Zeit, die Pan — mit — J— 
‚Rußland‘, lauten, na; der im der Berner Sopirak 
pᷣublicirten Ueberſetzung, woͤrtlich wie folgen: "7° 
. BEE Zur en; SAU „+3 >» 60 dal —XR 
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Tractat zwifchen Sr. Majeftaͤt dem Könige von 
Preußen, und Sr. Maſ. den Könige und der 
Durchlauchtigſten Kepublif von Polen; de date 
Grodno, den 25ſten September 1793. 


Im Namen der Allerheiligfien Dreyeinigkeit! 


Kund und zu wien ſey hiermit Jedermaͤnniglich, dem 
‘ed zu wiſſen nöthig. Nachdem die Zerrüttung, welche die Com 
ſtitution und innere Derfaffung der Republik Polen durch die 
gefehwidrige Revolution vom zten Mai 1791 erlitten has; die 
Unordnungen, welche fett jenem ungluͤcklichen Zeitpunct niche 
nadyließen, diefen Staat zu erſchüttern; und die Fortfchrirte, 
die der Geiſt werderblicher Neuerungen zu machen anfing, Se, 
Maichtät Dem Könige von Preußen, und Zhrer Diajeftät der 
Kaiferin aller Reußen, die Berbindlichkeit auflegten: fiber die 
Mittel, Shre eigne Staaten gegen die ihnen drohende Gefahr 
zu defen, unter Sich ein Einyerttärdniß, nnd mic den benadys 
batten Mächten eine Uebereinkunft zu treffen : haben obgedach⸗ 
te ©e. Preußiſche Majeſtaͤt, und Ihro Majeftät die Kaiſerin 
alker Reußen, durch wechfelfeitige Heberemitunmung Ihrer 
Grundfäge und Abfidyten vereinigt, dem Uebel nicht beffer 
abhelfen zu konnen. geglaubt, alo wenn Sie die an Ihre bey» 
derfeitige Staaten angranzenden Provinzen, denfelben einver⸗ 
leibeen. In deffen Geſolge haben Allerhoͤchſtdie ſelben dem 
Gouvernement der Republik durch eine gememfchaftliche am 
sten April d. I. zu Grodno übergebene Declaration, den feſten 
und unwiedetruflichen desfals gefaßten Entſchluß bekannt ges 
macht, und, nachdem Sic Sich von Ihren neuen Unterthanen 
buldigen und den Eid der Treue leiſten laffen, die Pinifche 
Marion eingeladen, fich in cinem Reichstage zu verfammeln, 
um durch cin freundfchaftliches Abkommen: obige Mangregeln, 
welche die Sicherfiellung des gegenwärtigen Sußandes ter 
Sachen und der fünftigen Lage und Ver,sgung der Republik 
zum Zweck haben, zus befeftigen. 

Zu diefem Endzweck haben Se: Koͤnigliche Majeftat von 
Nreußen Dero geheimen Finanzrath und außerordentlichen 
Gefandten und hevollmächtigten Miniſter am Polniſchen Hofe, 
Heinrich Ludwig von — mit Vollmacht verſehen; 
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wie Ge. Maleftät der König and die Republik Polen Idrer ⸗ 
eitö vom Genat, den Fürften Biſchof von Wilna, Jgnatiss 
Bupai, den Bifchof von Chelm, Albert Skarzewokt; den 
iſchof von Llefland, Joſeph Koſſakoweki; den Futiten Dir 
chael Radzivil, Woywoden von Wilna ; den Earte:'ım wen 
Woyniez, Peter von Alcantarı Ozarowski; und ven Eaftenan 
von Ciechenow, Joſeph Doorefi: vom Miniſtetio aber, den 
Großmarſchall des Großherzogthums Litthauen, rudwig Ti 
Piewis; den Großfeldherrn des Großherzogchums rathauen 
Simon Koffatowsti; den Krongroßkünzier, Karen Unten 
Sultomwöti ; den Kanzler des Großherzogthums Kırıbaiien, 
Caſimir Conſtantin Pater; den Großſchatzmeiſter des Grehh» 
herzogthums Litthauen, Michael Oginski; den Hetmeu 
Großherzogthums Litthauen, Jeſeph Zabiello; den Hefſch 
meiſter der Ktone, Theophilus des heil. Roͤmiſchen 
Grafen Zaluski; den Hofſchatzmeiſter des Großherzo hums 
Litthauen, Anton Dzictonski : ferner vom Ritterſtande 
heil. Kömifchen Reichs Grafen ; Joſeph Ankwiez, und Brom 
bard Koſſakowsti, bende Landboten der Wohwodſchaft 
kau: den Landbocen der Woywodſchaft Sendomir, Es 
tn Zankowstt; den Laudboten des Landes Chin 1-7 
cus Kunickt; den Fansboren der Woywodſchaft Volhy 
Savier Walewski; den Landboten der Wohredſchaft 
Joſcph Rokltniki; die Landboten des Landes Geret, Tabs 
daͤus Stanis zewoki, und des heil. Römſchen Keſchs Grafen, 
hannes Oſtrotog; den Reichstagomarſchall, Eranislaus 
ielinski, und Stantstaus Kllekt, beyde Landboten des Kain 
des Marfchau; den Landboten des Landes Nur, Stepbarus 
Zamdryekt; den Landboten des Diſtriets von kida A 
Kyösto;. den Landboten der Woywodſchaft Trock 
Kiecstomstks den Staroſten von Berzuie, Matthins Iiniem, 
. als Landboten des Diftricts von Grodno ; den Mamimerberemn 
Michael Koſſalewoki, als Fandboten des Diitricts von Kom 
np; den Landboten von Samogitien, Ludwig Glchaub ; md 
den Laudboten der Wopmodfchafte Nomwagrod, Michael Copert, 
dazu ernannt und mit Macht verfehen haben; welche Bevelb 
tächtigte und Commiſſarien, fokhergeitalt erforderlichermaf 
fen authorifitt, demnach nach Auswechielung ihrer gegenfeh 
oe Vollmachten über feigende Arciket überringefommen | 


At 


* 
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Urt. ı. Es ſoll eine anfrichtige und heftändige Freund: 
Schaft und Einigung ſeyn, zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
von Preußen, Dero Erben und Nachfolgern und Dero ſaͤmm 
lichen Landen auf der einen , und Gr. Maj. dem Stönige von 
Polen und Großherzoge von Litthauen und Dero Nrachfoigern, 
wie nicht weniger dem Slönigreiche Polen und Großherzogthu⸗ 
me £itchauen auf der andern Seite; dergeitalt, daß beyde 
Hoͤchſte contrahirende Theile die größte Aufmerkfamkeit 
Darauf richten werden, anter Eich ein gutes Cinverftändnig 
und wechfelfeitige nachbarliche Verbindungen, mit Vermei— 
dung alles desjenigen zu unterhalten, wodurch die Rube und 
Der Mohlitand Ihrer Länder zerftöhree werden könnte. 

Urt, 2. Um num diefes glüdliche Freundſchafts und : 
Bereihigungs - Syſtem auf einem dauerhaften Grunde zu er- 
sichten , iſt als nöchig und nuͤtzllch erachrer worden, die 
Grenzen welche in Zukunft auf ewig die Staaten Sr. Koͤnigl. 
Maieftät von Preußen und des Königreichs Polen von einan- 
der trennen follen, feitzufegen und zu beftiummen. Ge. Maje- 
rät der König von Polen treten daher für Sich und 
Ihre Nachfolger, fo mie auch alle Stände des Königreichs 
Polen und des Großherzogthums Firthauen, nach ihren ver 
febledenen Würden, und gegenwärtigen Traetat umwiderruf: 
lich und auf ewig, ohme Wiederkehr noch Vorbehalt, an Se. 
Königt. Majeftät von Preußen und Dero Erben und Nach: 
folger beyderley Geſchlechts, alle Woymodfchaften, Städte 
und Difiriere ab, wovon gedachte Se. Majeflät in Gefolge 
bes von Allerhöchftdenenfelben unter dem 25 März d. 9, er: 
laffenen Patents, Befitz gensinmen haben, und die durd) den 
gegenwärtigen Tractat, vermittelft der Linie, beftimmt find, 
welche an der Schlefifchen Grenze, eine Meile unterhalb 
Senſtochow anfüngt , rechts ab bid etwas über Konlecpol 
an die Pillca (fo wie daven ber Befis genommen worden ) 
und, wo fich dieſer Fluß mit dem Elcinen von Lelow herabkom⸗ 
menden Flüfchen Biala vereiniget, am denfelben anſchlleßt, 
und mit ihm bis nach Grottowice meiter gehet. Don da 
ab bildet die Grenze eine gerade Linie auf Sochaczew, welche 
die Stadt Kawa eine halbe teutſche Meile zur Linken läßt: 
eine Meile jenfeitd Kama aber wendet man fich Mn enem rech⸗ 
ten Winkel bis zu dem Eleinen Fluße Sketniewka aub Se 
sorofa genannt, Bid an den Dre, wo er fich mit dem Bzura 
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Sluße vereinigt, welchen man fodann bis zur Meichfel, Mps- 
warod gegenuber, verfolgt ; von diefer leuten Stadt cine ge 
rade Linie die ganze Grenze, dergeftalt, daß das rechte Ufer 
der obgenannten Flüße , der Pilica, der Skerniewka oder 
Jezowka und der Dura an Polen verbleibt, das linke aber 
Preußen zugehören , den Unterthanen Bender Staaten die 
Schiffahrt auf diefen Füßen Arevfichen, und Eeinem Teils 
erlaube fenn ple, irgend ein Werk anzulegen, wodurch der 
gegenwärtige Lauf derfelben abgeleitet werden köͤnnte. In 
denen Gegenden, mg die Demarcationd Commißlon die ben 
der Befisnchmung ausgefegten Grenzzeichen andermeitig er, 
richtet finden dürfte , wird fie felbigen nach obiger Beſtim 
mung ihren Pla geben. Ferner treten Ge. Majeſtaͤt der Ko⸗ 
nig und die Republik Polen die Städte Danzig und Thorn 
mit ihren beyderfeitigen Gebieten, ebenfalls ab. Se. Mai. 
der König von Polen und die Stände des Koͤnigreichs Polen, 
und ded Großhetzogthums Litthauen, überlaffen demnad; 
Sr. Majekät dem Könige von Preußen und Dero Erben und 
Nachfolgern, alle oberwaͤhnte Känder mir allem Eigenthum 
Sandeshaheit und Unabhängigkeit, mit allen Städten, 9 
kungen, Fiecken und Dörfern, mit allen Häfen , Rheden 
Fluͤben, nebſt allen Unterthanen und Einwohnern, welche fie 
zugleich von ihrer Uncerthanen- Pflicht, und dem Sr. Maick, 
dem Könige und der Krone Polen geleifteten Eide der Treue 
entbinden, und endlich mit allen Cwil⸗, politiſchen und geiſt 
lichen Rechten, fo wie überhaupt mit alem, was ven der 
Landeshoheit abhängig ift, und verfprechen zugleich auf bag 
beſtimmteſte und feyerlichfte, auf die Durch. den gegenwärtl 
gen Tractat abgetretenen Länder und Diftricte niemals, we: 
der directe mach indirecte, aus was für einem Vorwande es 
fey, irgend einen Anfprucd zu machen. — 
Die beyden hoͤchſton contrahirenden Theile machen ſich 
anheifshig , unverzüglich von benden Seiten Commiſſarien za 
ernennen, um fowohl den wichtigen Punct der genauern Bes 
zeichnung der gegenwärtigen Gränzen zwifchen Preußen und 
Polen, mit aller Pünktlichkeit und Beftimmtheit in Ordnung 
zu bringen, als auch die Srrungen und Streitigkeiten, meh 
ehe fich bey diefer Beranlaffung unter den benderfeitigen Um 
terthanen erheben Fönnten, guͤtlich beyzulegen. Auch im Fall 
ſich in Zukunft emige Streitigkeiten, entweder in ade bat 
» 
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Graͤnzen ſelbſt, oder über ftrittige‘, mit den Graͤnzen in Ber 
bindung ftchende Gerechtfame der gegenfeitigen Unterthanen, 
ereignen follten, wird man von benden Seiten dergleichen 
Sommiffarien zu ihrer Schlichtang ernennen. 

Art. 3. Gegen diefe, von Seiten Er. Maicftät des 
Königs und der Reynblik Polen durch gegenwärtigen Tractat 
gemachte Abtretungen, entfagen Se. Koͤnigl. Majeſtat von 
Preußen fur Sich und für Derg Erben und Nachſolger, bey⸗ 
derlen Geſchlechts, auf die ausdrücklichſte Weife, allen Ar» 
fyrüchen , welche fie ſowohk gegenwärtig , als auch in der 
Zutunft, entweder directe oder indireste, aus welchem Rechts» 
Grunde, Benennung oder Vorwande durch-Zeit - Umftände 
der Sreigniffe, veranlaßter und eingegangener Verbindlich 
Peiten, es immer fenn möge, an irgend eine Provinz oder den 
kleinſten Theil des gegenwärtigen Polniſchen Gebiets machen 
Fönnten. Ge. König. Preußiſche Majeſtaͤt begeben ſich gleich» 
falls. des Wefiged und alter Ihrer Rechte anf die in Litthauen 
belegene Herrfchaften Serrey und Tauroggen, nebſt allem was 
davon abhängig iſt, und verpflichten Sich noch uberdieß, die 
Republik Polen in ıhrem gegenwärtigen Befisftande zu bes 
haupten, und Ihr, wie Se. Königl. Majeſtaͤt durch den ge 
genwartigen Artikel wirklich chun, die Ungerrrennlichkeit und 
Souveraimität ihrer gedachten gegenwärtigen Befigungen, 
nebſt allen darans herrließenden Kechten, anf dad ausdrud: 
lichſte und verbindlichite zu garantiren. 

‚Art. 4. Bleichergeftalc entfagen Se. Koͤnigl. Polnifche 
Majerät für Sich und Ihre Nachfolger, nebft den Ständen 
des Königreichs Polen und des Großherzogthums Kitthauen 
nady ihren verfchiedenen Würden auf. ewige Zeiten und die 

allerfeyetlichſte Weiſe, allen und jeden Rechten und Anſprü— 
chen, von welcher Befchaffenheit und Namen fie fenen, und 
aus welchem Rechtsgrunde, ımter welchem Borwande oder 
Ynftänden fie auf die durch dem zweyten Artikel des gegen: 
Därtigen Tractats abgetretenen Länder, Provinzen und Dia 
ſtricte und ihre Zuhörungen gemacht werden koͤnnten. 1Jebri- 
gend aarantiren Se. Königl. Polnifche Majeſtaͤt und die Res 
pubtit Polen Se. Majeftat dem Könige von Preußen und 
Ihren Nachfolgern, nicht allein die Provinzen, weiche Sie 
Denenfeiben durch dem zweyten Artikel des gegenwaͤrtigen 
Tractars angetretenhaben, fondern - diejenigen, Die bereich 
ce5 vort⸗ 
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vormals ‚durch den am ıgten Sept. 1773 zu Warfchau.ab- 
gefehloffenen Tractat an Preußen übergegangen find. 
Art. 5. Die in denen durch gegenwärtigen Tractat 
abgetretenen Provinzen wohnhafte Kömifch-Karholifche Glan⸗ 
benögenoffen, werden, gleich denen, welche ſchon unter Preuſ⸗ 
fifhe Borhmäßigkcit gekommen find, bey ihren bürgerlichen 
echten und Eigenthum erhalten, und in Abſicht ihrer Reli⸗ 
ion verbleiben fie ben der freyen Ausuͤbung des Gotteddien« 
ed und der Kirchen : Difeiplin in demfelben Zuſtande werin 
fie fich gegenwärtig Befinden, fa mie fie auch alle Kirchen: 
und geiftliche Güter behalten, die fie vormals befeßen ha- 
ben. Und Se. Königl. Majeität von Preußen erklären bier» 
mit für Sich und Ihre Nachſolger, daß Sie in den Landen, 
weiche durch gegenwärtigen Tractat Ders Geepter unters 
worfen worden, Ihre Souverainttätd Rechte niemals. zum 
Nachtheil ded jetzigen Zuſtandes der Rümifch + Katholifchen 
Meligion ausüben wollen. | 
Was nun die Kirchen und fromme Stiftungen Deteift, 
welche im dem einem Staat gelegen, einen Theil ihrer lle ⸗ 
genden Gründe trmerhalb ded Gebiets des andern haben, fo 
find die höchfte contrahlrende Thelle übereingetommen, Sich 
bie legtern gegenſeitig mit allen geiftlichen und weltlichen 
Rechten abglitreten, und Sich Die freye Difpofition Darüber, 
jedoch dergeftalten vorzubehalten, daß diefe liegende Gründe 
ihre bisherige Figenfchaft behalten, und zu Eeinem andern 
huf verwandt werden Eönnen, ald zur wechfelfeitigen Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Kirchen und Communitaͤten, welche bey die ⸗ 
fer Uebereinkunft verlieren werden. Pan behält fich indeffen 
vor, in den abgrfonderten Artikeln den Zeitraum zu beſtim⸗ 
men, binnen weichem die gedachten Kirchen und Communi⸗ 
täten noch mechfelfeltig ihre Einkuͤnfte im gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande genießen follen, ohne. jedoch den Icberslänglichen Ge, 
nuß der zeitlichen Befiser und ihrer Koadjutoren Abbruch zu 
thun, welchem ungeachtet aber die liegenden Gründe.des 
Blisthums Pofen, welche in Polen belegen find, fogleich zur 
Difpoficion der Republik abgefondert werden, um die Fin 
tünfte davon zur Errichtung eines neuen Bischums gu War ⸗ 
ſchau zu verwenden. ET, 
Urt. 6. Da Se. Königl. Majeftät von Preußen deu 
Wunfc gegen , fo ‚viel von Ihnen nn 
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in der Republik Polen beyzutragen, fo wol⸗ 
hftdiefelben im Fall Eie ſolcherhaib von der Nation 
u eingeladen würden, an der Garantie der Conſtitutlonen 
nehmen, welche durch den gegenwärtig wm Grodno ber⸗ 
elten Keichörag gemacht werden dürjten. 
Art. 7. Alle abgefonderte Conventionen, welche In der 
olae, fewohl wegen der Handiung zmifchen beyden Natlo⸗ 
ten, alö auch wegen anderer befondern Gegenſtaͤnde, gefihiofe 
m werden möchten, füllen eben die Kraft und Gültigkeit 
1, als wenn fie einen Xheil des gegenwärtigen Tractats 
au bten, und demfelben Wort für Wort cinverleiber waͤ⸗ 
A; und Indem die beyde hoͤchſte contrahirende Theile auf 
in wegen der Handlung zu treffendes Abkommen bedacht find, 
m fie fich verbindlich, gegenfeicig den Eat von zwey 
rocent an Eingangs Ausgangs: und Durchgangs Rechten 
im Grunde zii legen, und bei den durch eine unmittcidare 
n beyden Seiten zu ernennende Commißlon zu entwerien⸗ 
sen Tarif, die gemäßigteiten Grundſaͤtze anzunehmen; mwoben 
) der König und die Republik Boten vorbehaften, bey den 
wierigkeiten, weiche fih in der Unterhandlung des Com: 
Tractats vorfinden dürften, zur Bermittelung Ihrer 
t der.Kaiferin aller Keußen recurriren zu können. 
far pt. 8. Endlich find beydehöchfte contrahirende Theile 
nmo ommen, durch gegenmärtigcd, dem wiſchen 
nam ı8tem September 1773 zu Warfchau gefchlofenen 
actat in befter Form zu erneuern und zu Deftäcigen , in fo» 
ern derfelbe nehmlich den Inhalt deö gegenwärtigen , und 
vienigen was darin bedungen worden, keinen Abbruch 
N md dergeftait, daß die abgefonderten Artikel des ge 
ac Tractato —* —— Stipulatlonen der 
der —— etat beyzufuͤgen, den abgeſonderten 
tet; hinderfich funn können. 

Art. 9» Der voritehende Tractat wird von Sr. Ma- 
einer, und von Gr. Majeftät dem Könige 
—— Yglen-anderer Seits, binnen einem Beit- 
ee oder. wo möglich noch früher, ra+ 
et, und ee Gonftitutionen des jeigen Keichd- 


Bun 
onträhitende Zee verbinden Eich, Ihre 
aller Reußen, um die Garantie des A 
“ge 
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genwärtigen Tractats zu erfuchen. Bu mehrerer Begkaub 
gung deffen, haben wir zur Abſchließung des obftehenden 
Tractats befonders abgeordnete und antorifirte Bevoilmaͤch⸗ 
tigte md Commiffarien, denſelben mit Beydruͤckang unfer 
Pettſchafte unterzeichnet. | 
So geſchehen Grodao, den ayfteu September 1793. 
Ex spandato der Durchlauchtigſten Staaten. 

(1.5.) Ludwig von Buchhola. 

(L,5.) Ignag, Fürſt Mafalsti , Biſchof zu Wilna; 
Prafed. u. f. m. \ 

IE, Ä 

Allianʒ⸗ Freundſchafts⸗ und Vereinigungs⸗ Tractat 

zwiſchen Hro Maieſtaͤt Der Kaiferin aller Reußen 

einer, und Sr, Majeſtaͤt Dem Koͤnige und der 

Kepublif Polen anderer Seita, 


Im Namen der Allerheiligften und untheilbaren 
Drepeinigfeit. | 
Nah Abſchliebung des am 34. Julius dileſes Jahre, 
miiſchen Ihro Mas. der Kalfetin von Rußland und Gr, Mai. 
dem Könige und der Durchiauchtigen Republit Polen zu Grodfie 
unterzeicynetem Tractats, haben gedachte Se. Maj. der König 
. von Polen gemeinſchaftlich mit den Reichoſtaͤnden bes Hünig- 
reichs Polen und Bes Grokherzagehums Litthauen Die mus 
mehrige Lage der Durchlauchtigen Nepubtit in nähere Erwäs 
gung gezoaen, und gefunden, das, um die Uncheilbarkeit und 
Unabhängizkeit derfeiben für die Folge danerhaft ſichet zu ſtel⸗ 
fen, fein zuverläßigeres Mittel norbandey ſey, als wenn Sie 
mit Ihrer Maj. der Kaiferin aller Neußen und deren Wei) 
eine anf unwandeibaren Grundjäsen beruhende, genane und 
ftete Allianz, und eine immige, unauflööliche Vereinigung ein⸗ 
achen fönnten. In diefer Ueberzengemg haben Ste Ihrd Mai: 
die Kaiferin unverzüglich erſucht, MWerbindungen diefer Are 
mit ihnen einzugchen. Da nun Ihre Majestät die Kaiſerin vom 
Rußland, vermöge Ihrer fortdaneriden Zuneigung für bie 
Yolnifche Nation, und vermäge des herglichen Antheils, den 
Sie an derfelden jehigen und tumftigen Wohlfahrt ntinme, kel⸗ 
nesweges Anftand genommen hat, vorgedachten Anträg ein« 
angehen, weil er Ihr Gelegenheit verſchaſt, a 
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ſimmungen, welche Sie für die Polniſche Nation heat, derſel, 
ben im mweiteiten Umfange zu erkennen zu geben: So find ab» 
feiten Ihrer Kaiſerl. Majeftät, und abfeiten des KHigs und 
der Durchlaucht. Republik Polen, eben dieſelben Bevollmaͤch⸗ 


tigten (hier find die Namen beyderſeitiger Bevollmächtigten 


der Länge nach angegeben), weiche vorgedachten Tractat zw 
Grodno abgeſchloſſen haben, unverzüglich angewieſen, diefe 
neue Unterhandlung, Araft threr zu dem Ende bereits erhal 
senen Vollmachten, einzuleiten amd zu Stande zu bringen, 
Diefem gemäß find denn nur gedachte hier zu Bevollmaͤchtigte 
zarfaninen, und über nachfiehende Buncte mit einander — 
— en: 

FArt fkel r. Inifchen Ihro Majeſtaͤt der Kaiſern von 
Kußiand, deren Erben, Nachfolgern, und ihrem Reiche einer, 
und zroifchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige, deifen Nachfolgerm 
und der Durchlauchtigen Republik Polen anderes Seits, ſoll 
von nun an auf ewige Zeiten eine ſtete Treundfchaft, eine ums 
auflsbliche Vereinigung, und eine gaͤnzlich uneingefäheäufte 
Defenfiv-Olkianz beſtehen. 


— Art. 2. Der Moskauer Tractat vom Jahre 1686, die 
in den Jahren 1768 und 1773 zu Warſchau gefchloffenen Trac» 
taten und einzelne darauf Bezug habende Acten, der Tractat 

au Beſtimmung der Graͤnze von Meißrußland und vom Catha⸗ 
—— Gouvernement, und erdiich der meutcrlich zu 
Grote tinterzeichnete Tractat, — alle diefe Tractaten find 
nach allen ihren Claufeln md Bedingungen, (in fo fern fie 
einamder nicht zuwlder lauſen, oder durch gegenwärtiges Her 
bereimkortimer abgeändert werden) hiermit und Kraft a.“ 
von beyden contrahirenden Theilen beitätigt. 


Art. 3. Vermoͤge der im erſten Artikel zwiſchen — 
— — Theilen ſeſtgeſetzten Vereinigung garantiren 
bende-einander. gegenſeitig auf das ausdrücklichſte und bin⸗ 
dendfte ihre beyderſeitigen Staaten, Domminen und Beſitzun⸗ 
gen in Europa, nach dem jehigen Beſitzſttand, vcrfprechen 


⸗ einander und, verpflichten. ſich, auf den Fall, wenn einer von 


jen von irgend einem Feinde in Europa angegriffen werden 
daß der andere Theil dem Angegrifenen mit feiner gan⸗ 

gen Kriegamacht beyſtehen, zu diefem Beyfiand alle von der 
Vorſchung ihm vertichene Mittel mit Eifer und Redlichkeit 
* an⸗ 
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anwenden, und ohue des andern Einwilligung weder Waffen 
ſtillſtand Voch Frieden eingehen fol. 

Urs 4 Im Fall eines gemeinſchaftlichen Krieges, fol 
das Commando der Armee und die Beſtimmung ber Kriegs⸗ 
sperationen unmandelbar derjenigen von benden Mächten zu 
ſtehen, welche die mehrften Truppen geſtellt haben wird. 

Art. s. Wenn folchergeftalt das Haupt Commando nach 
der im vorhergehenden Artikel beftimmten Mebereinkunft, res 
gulire iſt, fo ſollen alle übrigen Generale und Vfficiere der 
Rußhziſchen und Polnifchen Armeen, ihrem Grade und der 

Anciermetät nach unter einander sangiren, und, bey zombi- 
nirten Cotps von Rußen und Polen, fol, im Fall leptere 
zahlreicher wären als die Rußen, der höhere, oder der dem 
hoͤchſten Rußiſchen gleichſtaͤndige Polnifche Officler, den 
Oboerbefehl führen. 

Art. 6. Da in Gefolge der gegenſeitigen Verbindlich⸗ 
keiten, üben welche bende hohe Contrahenten, mit einander 
überein gefommen find, dad größte Gewicht der Berrheidigung, 
nothwendig zu Laſten ded Nußifchen Reiche fallen würde, fo 
erkennen Se. Dia. der König und die Durchl. Revublik Polen, 
Daß ad eben fo gerecht ald heilfam feyn wird, Ihrer Maj. der 
Kalferin aller engen und Ihren Nachjolgern und Erben alle 
Grade eines nüslichen Einfluſſes In die milltaitiſchen und po⸗ 
(itifhen Maaßregeln zu laſſen, welche nach vorgängiger Ue⸗ 
bereinfunft mic der Polnifchen Regierung, für die Sicherheit 
und Ruhe der Republik zu treffen wären, fowehl um die Ge: 
fahr eines ihr drohenden Sirieges abzuwenden, ald auch die 
Mittel, ſich mir Ehren und Vortheil daraus zu ziehen, Ihr 
zu erleichtern. 

Art.7 Dem zufolge wird es Ihrer Ma. der Kaiferin 
aller Reußen, nnd ihren Erben und Nachfolgern, frey ftchen, 
Ihre Truppen ın alten Nothfällen, nachdem die Polniſche Re 
gerune zuvor davon freundfchaftlich benachrichtigt, und ihr 

utheiſſen erhalten worden feyn wird, in das Gebiet der Res 
publif eintücken, und darin verweilen zu laffen, Magazine 
Darin zu errichten, zu deren Bewachung es erlaubt ſeyn wird, 
die nothwendig erachtete Truppenzahl da zu laffen, und eins» 
ſtimmig mit der Kegierung der Republik alle Verfügungen zu 
treffen, welche dieſe Magazine in volltommner Sicherheit und 
vor allem Frevel verwahrt zu erhalten dienlich ſcheinen werden. 


x 


HI. Polen. ‚9 


Art. 8. Ihre Kaiferl. Maſeſtaͤt verfpeechen von Ihrer 
Seite, daß Ihre Truppen, ſowol beym Durchmarfch, aid Beyım 
Aufenthait, im der ſtrengſten Kriegszucht werden gehalten 
werden; daß ed Ihnen nicht erlaube feym wird, fich an den 
Beten, wo fie fich aufhalten werden, weder in die Regierung, 
noch in die Polijey, noch in Privat-Umgelegenheiten zu men’ 
gen; daß ſte nach übereingefummenen Preiſen baar oder gegen 
gültige fofort zu begahlende Quittungen, alles was fie zu ih- 
rem Unterhalt nöchig Haben, bezahlen werden, und daß, wenn 
ungeachtet aller Bemühungen fie der Ordnung zu untermer- 
fen, es fich dennoch erelgnen follte, daß diefe Truppen fich 
einige Ausfchweifung erlaubten, fchleunige Gerecheigfeit und 
Siederherſtellung erfolgen fol. 

Art. 9. Die hohen Eontrahenten machen ſich verbindlich, 
ſich freundfchaftlih über ale bürgerliche und militairifche 
Maabregeln und Einrichtungen zu verfiehen, welche, indem 
fie. für die Erhaltung und die Sicherheit der Nußtfchen Mann» 
faft Hürgen, zugleich auch die Ruhe der Einwohner und das 

der Perfonen, vor allem Angrif und Schaden ber. 
wahren können. 

:::.Ape. so. Auf den Ball eined Krieged machen ſich &e. 
Mai. der König und die Durchl. Republik von Polen anheifchig, 
dab Unzureichende ‚der dusch die Anordnungen der Republik 
fur die Friedensgeit beftimmten Truppenzahl durch eine außer« 
sedentliche Werbung zu erfegen, und mit Ihrer Kaiſerl. Main 
aller Reußen jede andre Einrichtung zus treffen, welche am leich⸗ 
‘teften dienen wird, dieſe Manbregel fo wirkfam als immer 
ig zu machen. 

Art. 113. Da Ihro Kalſerl. Mal. von allen Keußen fo 
itete Verbindlichkeicen gegen Se. Maj. den König 
die Durcht Republik von Polen übernehmen, in deren 
a alles was die Unabhängigkeit und die —— 
Felt des Gebiets, und uͤberhaupt die politiſche Exiſten; der 
Republik betrift, für Rußland kuͤnftighin ein Gegen⸗ 
ſtand vom größten Gewichte wird, fo verbinden ſich Se. Mai. 
König und die Republik auch Ihrer Selts, mit Feiner, 
Macht in irgend eine Berbindung und Berhandlung zu 
—* mit Borwiffen und Uebereinſtimmung Ihrer Mai. 

y don allen Ruben, Ihren Pachfolgern and — 
no 
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noch in Beziehung anf die fremden Mächte itgend einen vwr- 
ſentlichen Schritt zu thun, der auf die gemeinfchafeliche Rue 

Einfluß haben Eonnte, als gleichfalls in Ueb ereinſtimmung mit 
befagter I. K. Majeſtaͤt. 

Art. ı2. Dagegen verſprechen Ihre Kalſerl. Majeftät. 
alle durch Se. Poln. Majeität und die Durchl. Republik mit 
Ihr vorläufig abgeredeten Schritte, durch ihre Bermietelung, 
und wirkfamfte Berwendung zu unterſtutzen. 

Art. 13. An allen Höfen wo refpective Minifter beydet 
‚hohen Gontrahenten ſich befinden, wird es diefen ven beyden 
Seiten auferlegt werden, in gutem Vernehmen ımd volltoms 
menen Jutrauen zu einander zu leben, fich al: Schritte ud, 
Borftelungen, welche fie zu thun befchlige find, und welche 
Bezug anf das gemeinfchaftliche Intereſſe beyder Hoͤfe haben, 
einander miitzutheilen, und fich gegenfeitig in den Bemuhun · 

gen den vorgefchriebenen Zweck zu erreidhen, * 
Art. 14. Eben fo werden auch J. K. M. allen Ihreu 
Miniftern an denjenigen fremden Höfen, wo einer von Seiten‘ 
der Durchl. Kepublif fich befindet, vörfchreiben, für Die Ge⸗ 
ſchaͤfte und dad Intereffe beſagter Kepublik und deren Unter’ 
thanen eben fo thärtige Sorge zu tragen, als wenn es dit 
Geſchaͤfte und das Intereſſe Ihres elgenen Reiches und Ihrer 
eigenen Unterthanen beträfe. 

Art. 15. Z.M. die Kaiferin von Rußland garantiren * 
werden garantiren, fr ſich und Ihre Nachſolger und Etben, 
auf eine feyerliche und verpflichtende Weiſe, alle und jede 
Verfaſſungen, Grundgeſetze und andere wichtigere Staatso⸗ 
Anordnungen, weiche die Durchl. Republik gut finden wird, 
auf dem gegenwärtigen conföderirten Reichſstage einzuführen 
und feitzufegen. Doch foll diefe Garantie das Kecht der Durch. 
Republik nicht ausfchlieffen, vermöge welches dieſelbe auf th, 
nem neuen Keichstage Verbefferungen und Beränderungen 
dieſen Gegenjtänden, nach Gutfiuden treifen Fan, Weil ine 
deſſen die Staatöverfafung und die Kegierungsform auf die 
innere und Außere Ruhe der Kepublik, und durch einen Ge 
genftoß, auch auf die Ruhe des Rußlſchen Reichs, kraft den. 
Berbindangen welche Daffelbe mit Polen eben erft vereinigt 
haben, von weſentlichem Einfluße ſeyn muͤſſen, und uͤberdes 
eine ungluckliche Erführung, die Polen nur zu fehr gelehrt har, 
wie traurig Vie dolse N übereilter Veränderungen in der einge 


* 


* 


MY rss 


Bnhseen Degterungsform find; fo,verbinden fh Se. Maj. der 

a und die Durchl. Republik von Ihrer Seite, auf die 
ſelbige fegerikhje und verpflichtende Art, Beine dieſer Veraͤn⸗ 
derungeny und keine diefer Werdefferungen, wodurch die ein⸗ 
quiühwende Regierungs orm koͤnnte verletzt werden, zu winter 
nehmen und auszmführen, als nach vorher gepflogener Heber- 
eintunft mis 5. M. der. Kaiferin von Rußland, Ihren Nach ⸗ 
folgern and Erben. 


Het. 6. Um diefem engen Bondniſſe und Diefer anauf: 
töslihen Vereinigung das Siogel aufzudräcden, und jedem 
einzelnen Etaatöbutger einlenchtend zu machen, wie nuͤtzkich 
und heilfam fie für jeden don ihnen insbefondere fey; Find bey- 
de contrahirende Theis, Ihro Mai. die Kalſetin alter Reußen, 
und Se. Maieltät der König amd die Durchlauchtige Kepustijf 
VPolen, uͤbereingekommen, daß von mın an alle Polniſche 
Edelleute im Kußifchen Reiche , und alle Rußiſche Edelleute 
in dem Gebiet der Kepublif Polen, in den Staaten Gender 
Hohen contrahirenden Thelie, gegenſeitig alle die Rechte, Bor» 
theile, Privilegien und Vorzuͤge genießen ſollen, weiche die 
ein gebornen Edelleute emes jeden von dieſen beyden Staaten, 
jest würklich genießen, vder die Thnemwknnfeig noch bewilligt 
werden dürften ; jedoch fellen, wohlwerjinden, Rırbtiche Edel⸗ 
Teuse in Polen zu Eiwilbedienungen unter keiner andern Bedin⸗ 
gung zugelaffen werden, alö wenn fie in Polen Güter ankaufen 

und wärktich beſitzen, dein Könige und der Republik den Eid 

der Treue leiften ‚ den Landesgeſetzen und den megen der Reis 
gion fa den Tractaten von den Iahren 1773 und 2775 feſtge⸗ 
fegten Auenahmen gemäß. - 


Art. ı7. In Folge des vöcherächenden Aentels und der 
im Grodnoer Tractat euthaltenen-Zuſage eier fd bald afe - 
möztich zu ſchliebenden Handels⸗Ue beteinkunft, Buben Ihro 
Das. die Kaiſerin aller Reußen, und St. Mai. der Koͤnig und 
die Durchlauchtige Republik Polen; zu Immer mebrerer Bu 
feiiaung 3 der genauen Sreundfhaik und innigen Verdindung, 
welche Erajt des gegenivärtigen Tractate itolfchen benden Na⸗ 
Klonen forthin ſtatt finden fol, auch alle übrigen Claſſen ret 
deyderſeitigen Staatsbuͤrger, an den dadurch beabſichtigten 
Vottheilen Theil nehmen, und die im vorhergeh enden Artitet 
dam Adel beyder Nationen bewilligte Wohlthas, in gleichem 
Polis Zontn, Nov: 1993. Ddd Sinne 


* 


‚in feinem and der Durchlauchtigen Republik Pelen Namen, 
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Sinne, auf die Kaufleute beyder Staaten ausdehnen wollen, 
dergeſtalt, daß alle Poluiſche Kaufleute in dem Kußifchen 
Reiche, und umgekehrt, alle Rußiſche — in dem Ge⸗ 
biete der Republik Polen, von jetzt an, in dem’ Ländern bey- 
der hohen contrahirenden Theile gegenfeitig alle die Rechte, 
Mortheile, Privilegien und Borzüge genleſſen follen, deren 
fie fich jeder für fich im jedem diefer Staaten zu erfreuen ha» 
ben, oder die ihnen in denfelben Fünftig nocdy zugeftanden wer⸗ 
den dürften. Indeß verfichet es fich hieben von felbit, daß die 
Kaufleute ſich, als ſolche, nach denen des Handels megen Im 
jenen refpeetiven Staaten legt eingeführten oder künftig noch 
einzuführenden Gefegen richten müffen. Ueberhaupt mollem 
beyde hohe contrahirende Theile, daß die in gegenwaͤrtigem 
ſiebzehnten Artifel enthaftene fenerliche Deflaration, in ſofern 
fie im Allgemeinen alles umfaßt was in einem befondern Trac» 
tat noch einzeln ausgemacht werden Eönnte, die Stele des 
einander zugefagten eigentlichen Handelstractats vertreten fol; 


“ wofern indeffen in der Folge ein oder der andere den Hanbef 


betreffende befondere Umſtand eintreten möchte, um veswillen, 
zu gegenfeltigem Nutzen, ein näheres Uebeteinkemmen 
feyn möchte, fo foll bey diefem letztern gegenwärtiger Artikel 
zur allgemeinen Grundlage angenommen werden. 

Art. 18. Gegenwärtiger Tractat wird von dem Königs 





deögleichen von denen auf dem conföderisten Reichötage ver⸗ 
fommelten Ständen, und fo auch von Ihrer Rußiſch Kaiferk, 
Majeität unterzeichnet, und die Katification tunerhaib.fedyb 
Wochen, oder mo möglich noch früher, ſelbſt nach Endigung 
des gegenwärtigen Keichötages gegen einander ausgewechſelt 
werden. So gefihchen a. . Grodno, von — 
1793- 
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ı 
Hang, den 10 November 1793. 


Tor etwann acht Tagen ift unfer General⸗Quartier⸗ 
mcifter der Graf von Bentingk von hier nach der Hol⸗ 
ländiichen Armee bey Mons abgegangen, um vorläufige 
Deranftaltungen wegen der Cantonnirungss Quartiere 
für die Truppen zu treffen. Der ardßte Theil unferee 
Armee wird zwiſchen Nivelles und Wavre cantenniren, 
aber die Poften von Thuin und Bind werden , bis auf 
weitre Ordre, bejeßt bleiben. 


Der Errichtung einer neuen Schottifhen Brigade 
für unfern Dienft, movon ich im vorigen Monate ges 
ſchrieben habe, follen fo viel Schwierigkeiten entgegen 
geſetzt worden ſeyn, daß man an der Ausführung diefes 
Projects zweifelt. Dagegen aber wird die für unfern 
Dienft beftimmte reitende Artillerie, und ein fünftes Bar 
taillon anderer Artilleriften errichtet. Die Officierftellen, 
ſowohl bey der reitenden Artillerie , als bey dem neuen 
sten Batailon find ſchon beſetzt, und die angeftellten 
Dfficiere haben bereits den Eid abgelegt. Unter diefen 
Dfficieren befinden fich 19 emigrirte franzöftfche Artilles 
rie: Officiere. Obgleich diefe Männer viel Erfahrung 
und Wiffenfchaft beſitzen, fo find doch verfchiedne Offis 
etere bey unſerm Artillerte : Corps über die Anftellung 
derfelben unzufrieden geweſen. 

Man will iier wiffen, daß unter einigen hohen 
Defterreichifihen Seneralen bey der Armee in den Nies 
derlanden gewiſſe Mitshelligkeiten herrſchen folen, und 
man fpricht fogar von Beſchwerden die deshalb nach 
Wien gegangen wären. 

Unfere Regierung ift über die glückliche Berndigung 
der Rußiſchen und Preufifchen Angelegenheiten mit dem 
Polniſchen Reichstage zufrieden. Dagegen feheint fie 
aber etwas aufmerkfam auf die neuen Verbindungen, 

dd a die 
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die Rufland mit Polen kingehet, geworden zu fen. 
Der Trastat der deshalb zreiichen Rußland und Polen 
am ıöten des vorigen’ Monats zu Grodno geſchloſſen 
ift, macht offenbar Rußland und Polen zu vereinigten 
Staaten. I 
Aus Enaland tft die offictelle Nachricht singegangen, 
daß das Minifterium auf die Nachricht von den neuen 
Einfällen der Franzofen in Flandern, den Entichluß ge: 
ſaßt hat, die 4 Regimenter, dir bereits einacjchift wa⸗ 
ren, um nadı Weſtindien tranſportitt zu werden, had 
Oſtende zu ſchicken. Auch befam der General Grey Be: 
‚fehl, logleich dahin abzugchen, um dag Commando dar 
ſelbſt zu übernehmen. Es ill um defio mehr zu bedaus 
ern, daß es den Sranzofen gegfüct hat, aufs meue einen 
‚Einfall in Flandern zu berverkftelligen, weil badurch 
“England in feinen andern großen Abfichten gehindert 
"wird. Dod haben fih die Sachen ſchon wieder geän: 
‚dert, und England wird bald freye Hände haben, da 
Flandern Schon wieder von den Frangofen gereinigt iſt 
ch ſind die neuen Heßen-Caßelſchen, Heßen : Darm: 
Hradeihen, und Badenſchen Subfidien: Truppen im vollen 
R 


Anmarſch nach Braband. * 
Anm 2gften vorigen Monats uͤbergab der Engliſche 
‚Minifter, Here Eliot, den Generalftaaten eine Decke: 
‚zation des Srofbrittanniichen Hofes an dic Franzoͤſiſche 
‚Mation gerichtet, welche ich hier beylege, in ‚welcher 
die Sranzoien ermahnt werden,. der Anardyie zu entja; 
‚gen, ihre Tyrannen zu flürzen, und ſich der fanften 
Herrfchaft der Sejege, der Moral, und. der Religion 
„wieder zu unterwerfen, da alsdann der König von Groß: 
„brittannien ſogleich cinem Frieden die Hände bieten wur: 
‚de, der die billigiien Bedingungen zum Brunde haban 
öfollte, die gar nicht nad) den Koften, und Aufopferun: 
gen des gegenwärtigen Krieges, fondern nur nach den 
Regeln der eignen Sicherheit, und denen, die die Ruhe 
von Europa erfoderte, abgemeflen feyn ſollten. Die 
‚Generalftaaten find durch eine Reſolution vom =gflen 
October diefer Declaration vollfommen bepgetveten, 


IM ’ P 
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Die aus Paris eingegangne-Nachriche, daß alle 
Hollaͤndiſche Eapitalien confiscirt werden fellten, hat 
in der ganzen Republik chen fo. großen Unwillen, als 
Beſtuͤrzung erregt. Die Regierung hat aber gleich die 
Maasregeln ergriffen, daß alle die, welche Gelder oder 
Foderungen in Frankreich frehen haben, bey dazu authes 
riſitten Perfonen die beglaubigte Anzeige thun, und ihre 
Foderungen regiftriren laffen, fo daß dafuͤr auf alle Fälle 
zu feiner Zeit geſorgt werden Earinz - Allein für die Pros 
vinz Holland macht jene anarchiiche Franzöfifche Völker 
schts: Beleidigung einen Verluſt von 40 Millionen Li⸗ 
vres an jaͤhrlichen Zinfen und Leibrenten. 

Die oben bemerkte reirende Artillerie foll aus 2 
Brigaden beſtehen, jede derſelben aus 2 Compagnien, 
und jede Compagnie‘ aus 108 Mann, zuſammen 430 
Mamm ,. deren Tractament ins Jade in alien 138,943 
Gulden 6 Stüver beträgt, und für den Unterſtab noch 
4140 Gulden. —— 

Das neue fuͤnfte Bataillon Artillerie ſoll aus 5 
Compagnien beſtehen, und jede derſelben aus 163 Mann; 
das ganze Bataillon 790 Mann. Die Unterhaltung 
koſtet ins Fahr 153,993 Gulden, 6 &tüver... Der 
Oberſtab von der reitenden Artillerie ift der Stab von 
dem bereits exiſtirenden Hollaͤndiſchen Artillerie-Corps. 
Ri 2 a L 

Bruͤßel, den 4 November 1793. ; 

Die wichtigfte Angelegenheit, womit ſich das Ges 
neräl:Öouvernement anjekt beſchaͤſtigt, ift die Nattonals 
Bervafnung der Niederländer, -Der-Minifter , Graf 
‚won Metternich, hat die Kaiferl. Deslaration diefer Bes 
wafnung wegen ͤffentlich publiciven loffen. Der wefent: 
liche Juhalt derſelben iſt folgendes: «Daß De, Maje⸗ 
ſtaͤt der Brabaͤndiſchen Nation einen neuen Beweis des 
Zuttauens geben wolle, und ihnen alſo anbiete und vor⸗ 
ſchlage, eine National-Bewafuung vorzunehmen; daß 
‚Se. Majeſtaͤt dem Miniſter alle Vollmacht, die gu dies 
fer Bewafnung vonnoͤthen, gegeben habe, um mit dem 
Staaten deshalb trastiren zu können daß Se. Majeſtaͤt 

i Odd 3 dagegen 
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bagegen aber auch alles von dem Eifer und ber Trene 
dtefer Nation erwarte. Ge. Majertät haben auch Of: 
Bre gegeben, 100000 Gewehre, nebſt dem benörhigten 
Seitengewehre ; und die erforderlihe Munition unter 
der Brabantifchen Nation austheilen zu laſſen; der Obriſt 
keutenant von Alpre iſt exnannt die Drganitation ins 
Werk zu richten; und der Platz der allgemeinen Ber: 
ſammlung diefer neuen Krieger ut zu Oudenarde. 

Die Franzöfiichen Räuberhorden wachien an unfern 
Grenzen täglich mehr an, und man jchäßer ſolche bereite 
an 18000 Nannz wogegen unjere Armeen durch Die 
täglichen Geſechte fehr geſchwaͤcht worden. Obgleich der 
Prinz von Koburg Couriere nad Wien gejindet hat, 
und um Verſtarkung nachſuchet, und man and gewig 
tft, das er dieſelbe erhalten wird, fo üft felbige, doch 
noch nicht fo geſchwind da, um auffer. allen Sorgen Icon 
zu koͤnnen. Es iſt befannt, dag gleich nad) der Vers 
jagung der Franzoſen aus den Micderlanden, Die Staus 
ver dem Kaijer die Errichtung einer Armee von 4 000 
Mann Brabändernanboten, jedody damals mit der Re 
ſtriktion, daß jolche nur die Feſtungen befeßen ;: und zum 
Landdienft, gegen den Feind aber nicht anders gebraucht 
werden folle, als wenn eine feindliche Armee in die Mie⸗ 
derlande einbringen wolle. Allein aus politiichen Ondms 
den blieb dieſer Borichlag Damals ohne Railerliche Antiwort, 
Jetzt aber da Deiterreich nicht alle die Hülfe von frinen 
MitAiiivten erhält, die es anfaͤnglich erwartete, ift es 
wahrlich recht gut, daß Defterreich ſich allein auf feine 
Kräfte verlaͤßt. 

Der berüchtigte van der Noot iſt feit einigen Tagen 
auch wieder hier angekommen, und Täßt fich Öffentlich, 
und in Gefellfhaften mit groher Pracht fehen ; auf feir 
* — iſt aber noch der unfinnige Patrioten; Geiſt 

tbar, 

Die Gefechte zwiſchen den Allüirten und denäran: 
doſen dauern noch täglich fort, und Foften viel Volt. 
Die Fratzofen werden zwar immer. zuruͤck geſchlagen, 
aber wir haben dabey in einem Monate viele Menſchen, 
„und verfihiebene fehr verdlenſtoolle Offictere vetlohres. 
Ye AH £ i t 
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Die Geſchichte kennt keinen folhen Krieg , als der ift 
den wir jeit 2 Monaten führen; oftmals find an 3 Or⸗ 
tem zugleich Solche Affairen, die man in andern Kriegen 
Datailen nannte. Da die öffentlichen Blatter alle neuer⸗ 
ich vorgefallenen Gefechte bereits erzähle haben, fe will 
—* dieſelben nicht weiter berühren, als nur noch das 
en, daß Flandern von den Franzöfiihen Mord: und 
beöbanden wieder befreyet iſt, und diefelben vertrie: 


Biete ven find. Täglich Fommt hier viele fchwere Ars 






e von der Armee duch, und wird nad Mecheln 
Antwerpen ins Zeughaus tranfportiret. Kin Be: 
weis, dab der Prinz von Koburg in diefer Campagne 
feine Belagerung weiter vornehnren will. 
X. 5. Sin Flandern haben ſich, nad den din: 

.. gegangnen Liſten, bereit$ 27000 Dann Freymillige ans 
- gegeben, melche das Land gegen die neuen Bandalen 
aus Sranfreich vertheidigen wollen. Andere Provinzen 
foigen ſchon diefem Beyſpiele. Die Erridtung von 
40000 Mann aber zum Dienfte Sr. Majeftäs ift vorerfl 
noch andgefeht worden. 
Die Siege unfter braven Truppen , die die Feinde 
"allenthalben zuricktreiben, fihern uns auch nandie Ruhe 
dieſes Landes. 


Iweybruͤcken, am Feſten October 1793. 
Schon mehrere Blätter haben von ber frohen Zus 
ruͤckkunft unters vielgeliebten Staats: Minifters, Frey⸗ 
herrn von Eſebeck geredet. Ein Mann, welcher fi 
auf eine jo edle Art für feinen Fuͤrſten aufgeopfett hat, 
muß allerdings Zutrauen und den hoͤchſten Grad von 
Hochachtung den Bürgern einflögen. Demohngeachtet 


verbreiten übelgefinnte, al3 wenn diefer Minifter feine 


Stelle verlaffen, und von denn befannten Herrn Pfeffel, 
Bruder des Demokraten zu Colmar, abgelöft würde, 
Mit Gewißheit Finnen wir dieſem, wahrfcheinlich von 
einigen Intriganten verbreiteten tınd gewünfchten Ges 
rüchte widerfprechen, überzeugt, daß unfer weiſer und 
gerechtigkeitsliebender Herzog fiebenzchnjährige Verdien⸗ 
fie und ſieben monatliche harte —— beſſer in 
belohnen wife. Ddr4 


1162 IV. Briefe, Frankfurt. 
Frankfurt am Mayn, den gten November 1793. 
Bir haben hier in dieſen Zeiten eine Menge vor 
Nachrichten gehabt, die theils ungegruͤndet, theils ſehr 
übertrieben waren. Bald waren die Franzoſen von dem 
Prinzen von Koburg total geſchlagen, bald war die ganze 
Armee der Franzofen im Eifaß vernichten, Strasburg 
hatte ferne Thore den Kaiſerlichen geöfnet, Lapdau hatte 
fich den Preußen ergeben. Bon allen diefen war nichts" 
weiter gegruͤndet, als cin Steg des Prinzen von Waldek 
über ein Corps Franzofen in der Wanzcnau, eine Meile 
von Strasburg. 5 
In Landau hat das Bombardeinent der Preußen 
bis zum iſten November, an welchem Tage es aufhörre, 
fehr großen Schaden angerichtet. Das Heu: und Stroh⸗ 
Magazin iſt verbrannt, und an Salz und andern Din⸗ 
gen tft ein jo großer Mangel, daß man hoft, dev Kunz‘ 
ger wird bald diefe wichtige Feſtung zur Uebergabe zwins 
gr Fortslouis iſt ganz zerſtͤhrt. Da fih aber die 
efaßung verzweiflungsvoil wehrt) fo iſt die regelmaßige 


Belagerung, ſchon mit dem beften Erfolge, angefangen - 


worden. Die Kaiſerlichen fichen wirklich bie auf eine 
Stunde von Strasburg, und der General Graf vor‘ 


Wurmſer mache ſolche Auftalten, welche einen großem - 


Eruft gegen Strasburg andeuten, in melcher Stadt ſich 
Er el ‚gut gefinnte befinden, auf welde man reinen 
kann, Wein es zum aͤußerſten kommen wird. — 
Beor einigen Tagen kam der beruͤchtigte Poſtmeiſter 
Drouet, der den feltgen König von Frankreich in Bas 
rennes anhalten ließ, geſchloſſen, und unter Bealeitung 


eines Ober: Officiers, 2 Unter: Oft; iers, und 2 Genteinem 


mit Ereva: Port bier an, Der Alflauf des Volts war 
ecſtaunend, und es drückte feinen gerechten Abſchen Te, 
ſtark aus, daf für aut befunden wurde, durch ein Torag, 
mando vonder Hauptwache den Gafthof brjeßen zu lan, 
auch den Arreſtanten zur Stadt hinaus convopiren R 
laſſen. Et iſt nach der Feſtung Spielberg beſtimmt.. 
Man vermuthet, daf ber Tod des regierenden H 
Jogẽ von Wirtemberg, der ich noch vor einiger Zeit vier 








| 
| 


N — 


IV. Briefe, Frankfurt. 1163 


— N; 

Sage lang bier aufhteft, And ganz geſund zu fepn ſchien, 
viele Veranderangen im Wirtembergſchen verurfachen 
wird. Hoffentlich wird auch nun der Schwäßifche Kreis 
einen thatigern Antheilan dem Reichskriege gegen Frans 
reich nehmen. | | 

Zuͤſolge zuverkaͤſägez Verſichrungen von Officieren, 
die von der Armee in Flandern kamen, und hier durch 
giengen, baben die Franzoſen daſelbſt unbeſchreiblich viel 
Volk verlosen. Ihre Linien-Truppen ſind faft alle auf⸗ 
gerieben. Der mit 4000 Franzoſen beſetzte Poſten zu 
Marchiennes wurde am 30ſten October, durch die Ge— 
netale Kray und Otto, mit ſolcher Heſtigkeit und Bras 
vour forert, daß kein Kinsiger Franzoſe fich mit der 
Flucht retten konnte; 2000 blieben aufden Platze, 1800 
warden gefangen genommen, und der Reſt in die Scarpe 
gejagt. Ber Oudenarde, Menin, Eifoing, und an wies 
en andern Orten tollen bie Franzoſen, unglaublich viel 
verloren haben. Die Anzahl der Gefangnen beläuft ſich 
an 25000 Mann. Man wußte nicht, was man damit 
anfangen follte, 


|  % | 
Wien, , ben sten November 1793. 
Die Nachricht von der in Paris wirklich vollzoge⸗ 
wen mörderifchen Hinrichtung der Königin von Frank⸗ 
reich, fo fehr man fich' fett langer Zeit auf diefe Katar 
Krophe verſah, hat dennoch den Hof mit der tiefiten 
Traurigkeit, und das Publicum mit newer Erbitterung 
gegen eine Nation erfülller, die mit allen göttlichen und 
menichlichen Rechten, und allen Begriffen von Gerech⸗ 
tigkeit, Billigkeit und anderen Tugenden, wodurd af 
fein der Menich fid) von den wilden Thieren angzeichnet, 
in einem offinbaten Kriege iſt. Die Erbitterung des 
Volkes gieng hier jo weit, daß ohne befohdere Vorfichs 
ten, die fich hier aufhaltenden Franzofen, felbft die an 
Öffentlichen Orten Franzoͤſiſch redenden Perfonen, viel: 
feicht für Mißhandlungen und Unbilden nicht ficher ger 
weien wären; aber unfere Regierung, deren Maupt⸗ 
Character Milde and Großmuth find, und melde auf 
| Dbd5 alle 
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alle Art zur verhindern fucht, do nie-das Volk die Ger 
wohnhrit auszubrechen, nehme, und die verworfenen 
Franzofen weder in Oraufamfciten, noch fonft auf eine 
Art nachahme, hat fogleich der Policey eine verdoppelte 
Vorſicht empfohlen, an allen oͤffentlichen Orten über 
den Tod der Königin zu fprechen- verboten, und duch 
die Pridiger Nachſicht, Verzeihung und Duldung pres 
digen laſſen. Es giebt wohl Feinen über;runenderen 
Beweis von dem Vorzuge einer twohlorganifirten monars 
hifhen Regierung vor einer republicanifchen Anarchie, 
‚ bie fi nur durch Sewalrthätigkeiten und Schansthaten 
zu erhalten fuchen muß. P | 
So fehr übrigens die Jahreszeit ſchon weit vorges 
rüdet it, jo ift Doch der Ausgang des Feldzugs noch 
unentfchieden, ba bie Franzoſen wirklich ihre letzten 
Kräfte aufbieten, und uns neue ungeheure Heere ents 
gegen ftellen. Seit der unfeligen Unternehmung auf 
Düntichen, hat der Prinz von Koburg die Sachen noch 
immer nicht ganz herftellen Eönnen. Unſer am ı5ten 
und ı6ten vor. Dion. an der Sambre erlittene Verluft, 
war unferem Heere fehr empfindlich, und die Nothwens 
digkeit, die Belagerung von Maubeuge aufzuheben, vers 
eitelte die Hofnung den Feldzug bald zu fhlieffen und in 
fihere Winterquartiere zu gehen. . Indeſſen haben die 
Beinde einen weitern Vortheil gewonnen, ‚und wir 
hoffen auf baldige neue Siege unter braven Truppen, 
Es war mirflich der Antrag, daß der Kater ſammt 
der Kaiferin, nach den Niederlanden reifen follte, theils 
um die Armee noch mehr anzueifern, theils um die. Huls 
digung in Brabant perfönlidh einzunehmen und die Ge⸗ 
müther noch mehr zu geminnen ; aber diefe Reife wird 
wenigſtens für jetzt unterbleiben, bis nehmlich die Ans 
elegenheiten in den Niederlanden mehr Confiftenz ers 
balten haben werben. nr 
Man hat in den mehrften Zeitungen wieherhohlet, 
daß der vormalige Bices Staats: Kanzler und nunmehrige 
Lombarbifhe Kanzler, Graf von Kobenzl, wegen Eins 
verfländniffen mit den Parifer Sjacobinern „ die man 
aus den bey Semonville gefundenen Papieren, gar 
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nebft mehreren Stantshsamten arretiret nnd mach einem 
Staatsgefängriffe gebiacht worden ſey. In diem gans 
sen Angeben ift aber auch nicht eine Spur von Wahrheit, 
—und der" Aulaß au diefem ganzen ablurden Gerede war, 
aß beſagtet Minifter, der wegen der Reditichaffenheie 
feines haracters, und wegen der bekannten Treue, wos 
muit er und alle feine Vorjahren dem allerhoͤchſten Hofe 
fietö in den wichtigſten Aemtern aedient haben, allges 
wkinhoh geihäpt wird, auf die Machriche von dem ers 
folgten Tode feiner Mutrer, eilende eine Reife zu feinen 
— Mater, der in Krain und in der Grafſchaft Goͤrz beguͤ⸗ 
tert iſt, gemacht, und einige Tage vorher zufälligermeife 
ein Paar ansgemufterter Pferde verkauft bat. 
Man hat auch fehr irrig verhreitet, daß man auß 
Semonvilles Papieren wichtige Entdeckungen gemacht 
‚babe; denn diefes Gefangenen Papiere and Schaͤtze ges 
hören ganz in die Klaffe der Geſchichte von des Grafen 
Cobenzl Sefangenfeßung. Das Wahre ift, daß Semons 
ville weder wichtige Papiere noch Schäße von großer 
Bedeutung hatte, und alles was darüber in den Zeituns 
gen land, ganz ungegründer war. > j 


6. 
Stettin, den zten November 1793. 


Es wird ihnen hoffentlih angenehm fern, noch 
einige nähere Nachrichten von der Feyerlicht it bey der 
Aufitellung der Statue des verftorbnen großen Königs, 

welche wir hier am 1oten vorigen Monats hatten, zu 
erhalten. Es ift bekannt, daß dieſes Monument von 
dem verdienftvollen Staatt:Minifter, Grafen von Herzs 
berg, durch eine Eubfeription der Einwohner von ganz 
Mommern bewerfftelligt worden iſt, fo wie er auch. die 
Aufrichtung beforgt hat. Zugleich hat dieſer verchrte 
Minifter unfre Dankbarkeit durch die Schenkung eines 
wichtigen Codicis diplomäatici an das hiefige Gymnaſium, 
vermehrt. 
Sämtliche Einwohner Pommerns haben ſich beei⸗ 
fert, das zu diefer Statue erfoderliche Geld zuſammen 
zu bringen. Bey der Sotennität sa an pe 
ie 
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hier ein großer Zuſammenfluß aller Stände ‚die eine 
enthuftaftiiche Freude darüber bezeugten, ihren unſterb⸗ 

lichen Koͤnig nun immer vor ſich ſehen zu fönmen.; ” | J 
Die Statue iſt eine koloſſaliſche Figur zu Fuß, vor 

dem beſten, und reinſten carariſchen Marmor, von dem 

Kuͤnſtler, Herrn Schadow, mit einem ſo geſchickten 

Meißel bearbeitet, daß fie die Bewunderung aller Kenner 

anf ſich zieht. Sie fteht auf cinem hohen Piedeſtat, 

und ift mit einem eifernen Otter umgeben. Der Köntg 
iſt in feiner gemöhnfichen miliratrifchem Kleidung abge⸗ 
bildet, und mit einem Königlichen Mantel umgeben, 

Boch fo, daß man die ganze Figur umſehen kann. Des 
Loͤnig hat einen Hut anf dem Kopfe, und einen Com⸗ 
mando:Stab in der Hand, der auf 2 Bucher gelehnt ifk, 

aufderen einem die Snfchrift ſteht: ArtesPacis et > 

und quf dem andern: Corpus Juris Fridr. Auf der Vor⸗ 

Derfeite fteht die Inſchrift: Friderico I. Pommetania 

MDCCXCIII. Der König if nach feinem Mittelalter 
fehr gut getroffen. _ 

Dian erwartet naͤchſtens eine umtaͤndliche Rahach 
von dieſer Feyerlichkeit, mit dem Abdrucke der dabey ges 
haltnen Reden. Die Illumination am Abende dee feper⸗ 
lichen Tages zeichnete ſich durch piele ſchont Sinnbiider 
und Inſchriften aus. 


Frankreichs Barbarey Hineichtungen vom 
Fin und Zwanzig Convents « Dieglied 
von dem NH. von Otleans Eemordungen 
Zerſtoͤrungen. Schrecklichkeiten aler Art: - 








ald nach dem Tode der Koͤnigin wurden aufe 
Ein und Zwanzig ihrer bitterſten Feinde, durch 
Beil hingerichtet, durch welches fie geloͤdtet worden * 
Zrankteiche Barbarey hat feines Gleichen nicht indie 


Seſchichte des menſchlichen Geſchlechts. Die en 
wir 
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wird Mühe haben, die Begebenheiten diefer Tage zn 
‚glauben. Am zıftien October wurden Ein und Swans 
zig Souvorainen die Köpfe abgefchlagen.. Die von 
Roberspierre und feiner jo genannten Berg: Parthey 
geſtuͤrzte jogenannte Parthey der Ebene des fonverainen 
Convents hatte an jenem Tage in der Hinrichtung ihrer 
vornehmſten Mitglieder , ihr Endes Da diefe Begebens 
heit die‘ merfiwürdigfie von allen Mord-⸗Scenuen, und 
Darbareyen des vorigen Monats in Frankreich ift, fo 
wollen wir davon zuerfi, und ausführlich erzehlen. 

Es iſt ſchon im vorigen Monate ©. 1062 u. f. das 
Anklage⸗Decret gegen 45 Mieglieder des Convents, wor; 
unter jene 2I waren, angeführt worden. Die Broces 
Dur gegen diejelben fieng vor dem Revofutione: Tribunale 
am 25 October an. Am 28ſten beſchwerte fi ſchon der 
Jacobiner-Club, daß der Proceß der 21 noch nicht zu 
‚Ende wäre. Das Blutgericht mußte alljo giten,, und 
fprah om Zoften October um elf Uhr des Rache dag 
Todes⸗Urtheil über alle DE ie 21 Perfönen als doͤderali— 
‚fen , und VBerfchworne gegen die Einheit und Untheil 
barkeit der Nepublif. Sie wurden alle am folgenden 
Tage den 31 Det. Mittags, nad r2 Uhr, hintereinan⸗ 
der durch die Guillotine hingerichtet, außer Einem, 
Namens Valaze, weicher gleich nah dem ausgeſproch 
nom Todes-Urtheile, ſich mic einem unter dem Mantel 
verborgnen Dolche erſtach, | 

— Es verlohnt die Muͤhe, dieſe Männer näher ken: 
nem zu fernen, Der Freund der Religion, der von einer. 
hoͤhern Borfehung überzeugt ül, mırd Betrachtungen 
über die firafende Gerechtigkeit der goͤttlichen Vorſehung 
machen. Alle dieſe Hingerichteten (auſſer dreyen die im 
vorigen SJanuar- nicht im Konvente waren ) flimmten, 
mehr oder weniger graufam , zu dan VBerdammungs; 
‚Urtheile ihres unglücklichen Könige. Brißot fiimmte 
fuͤr den Tod: Vergniaud für den Tod... Eden vieler 
war es, welcher am 10ten Auguſt 1792, die Sufpens 
fion des Königs, in defien Gegenwart im Convente, mit 
« den beieidigendfien heftigften Ausdrücken vorſchlug und 
durchſetzte. Genſonne, flimmte für den- Tod des Kö: 
\ nigs: 
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nige: Ducos, fitr den Tod. Sonfrede für den Top. 
Lacaze, für Einſperrung und Verbannung: Duperrer, 
für Einfperrung und Teanfportirung; Duprat, für den 
Tod. Sillery, für Verdamn: ing. Sacher, für Eins 
fperrung. Catra, für den Tod. Valaze, für den Tod. 
Laͤſource, für den Tod. Ac bardi, für Einfperrung. 
Boileau, fir den Tod, u.f.w. 

Ale dieſe Leute waren. anfänglich Sjacobiner,, vers 
banden fih aber nachher mit Pethion und Manuel, 
um, nad umg-fiäriten Throne , aud) die vornehmiten 
unter den Jacobinern zu ſtuͤrzen, und Frankreich in meh: 
rere Republiken zu vertheilen, die eine Confoͤderation 
haben, ünd jur VBertheidigung ſich beyſtehen, uͤbrigens 
nur verdündete feyn fo'!ten. Brißot, der an der S 
dieſer Clique fand, hatte ſich durch vielfache andre Vers 
brechen längft des Todes würdig gemacht. Er war es, 
der die Mbellion der Neger auf Domingo, die Ermors 
dungen, und Verwüftungen auf den Weftindifchen Ins 
fen anftiftere. Er war ed, ».r die Kriegs: Erklärungen 
gegen England und Holland betrieb, der Frankteich 
durchaus in einen Krieg niit ganz Europa bringen woll⸗ 
te , der fih-im Convente rüähnıte, die treuen Diener 
bes Königs, den Herzog von Brißac, und den Minifter 
Delehart ins Gefaͤngniß, in weldyem fie nachher ermors 
det wurden, geworfen zu haben. Durch feine Heſtigkeit 
und Betriebſamkeit war er der Chef jeiner Parchey, die 
man Brifotiner nannte, 

Fauchet, bot, und nachher conftitutfoneller Bi⸗ 
hof, ift als einer der vornehmiten Hauptet der Pros 
paganda, die er auf das abicheulichite in feinem Yours 
nale, Bouche dc fer, zu verbreiten ſtrebte, und als dis 
ner der erſten Öffentlichen Yäfterer der Religion, deren 
Diener er war, und ale ein vielfältiger Boͤſewicht ofe 
ſchon in unſerm Sournale erwähnt worden. Carra, 

der Piken Prediger, der mit den Piken die ganze Welc 

erobern wollte, der vier Jahre fang mit feiner B 
die ganze Menjchheit zu vergiften, und fie aller Berbres 

hen faͤhig zu machen fuchte , der grimmigſte Feind und 

Läfterer alter Könige und Fuͤrſten. Sillery, — 
17 
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Marquise, der Gemahl der Graͤfin von Geulis, ber 
Maitreße des H. von Otleans, und deſſen vertrauteſter 
Freund und Knecht, einer der erſten Utheber der Nevos 
fution. Laſource, ein proteftantifcher Ptieſter, der fi 
in der zweyten National: Berfammlung, fo wie auch im 
Eonvente ftets durch die grimmigſten barbariichen Mo; 
‘tionen anf alle Art auszeichnete. Duprat, und Mainz 
velle — waren bie beyden, welche als Deputirte au 
Avignon jenes entſetzliche Blutbad anrichten lieſſen, 
von welchem zu feiner Zeit im Journale die Befchreibung 
gegeben worden, — Alle 21 waren Nacobiner und 
rafende Anarchiſten, und alle mehr oder weniger an' 
Frantxeichs unfeligen Unglüde ſchuld. Alle waren von 
‚derjenigen Parthey , welche alle Thronen von Eu: 
ropa umſtuͤrzen, und die Franzoͤſiſche Revolution 
‚über die ganze Welt verbreiten wollten, und Euro: 
pa mir ihren verderblihen Srundjägen erfüllten. Sie 
gen fih vor ,dem Revolutions ; Tribunale ihrer 
ig. Als das Todesurtheil über fie geiproden 
war, Ka die Zufchauer riefen; es lebe die Republik; 
ſchrien fie ebenfals fo, und einige von ihnen warfen Afs 
Ei das Volk, und riefen, uns zu Hülfe, Freunde. 
* warf die Kruͤcke weg, auf welche er wegen feines 
Pobdagta fi ſtuͤtzte; ein andrer ergrif die Kräde, und 
ſchlug nach dem Präfidenten. In einem vor ung liegens 
den Briefe wird verfichert, es fey mit der Kruͤcke des 
Sillery dem Präfidenten des Revolutions-Tribimals, 
das linke Auge ausgefchlagen worden. Die Berichte 
‚von diefer Scene lauten verfehieden, aber gewiß ift es, 
dag die zum Tode Verurtheilten über ihre Richter hers 
fallen wollten, und daß es zu einer Prügeley Fam, die 
erſt durch die Herbeygerufnen Öensdarmen geftillt werden 
konnte. Indeſſen applaudirten die Zufhaucr aus allen 
Kraͤften, da die Besdammten die Richter tächtig durch: 
‚präs elten. 
Die Nacht gab Zeit zu Betrachtungen. Nach elf 
' des Morgens wurden die zum Tode verurtheilten 
aa 4 Karren zum Revolutions-Platze gebracht, und 
auf dem sten Karren fchleppte man den Leichnam Bat 
Ba 
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Valazo, der ſich, mach angehörten Todes, Urs eile er⸗ 
ſtochen hatte. Die meiſten zeigten eine Te Faß ung 
Sillery, der Marquis 6 noch a affot 
als Hoſmann. Er machte ‚eine tiefe KA, aı | gi 
Bolt, eis er fih auf das Bret der: Öuiilotine, fegt 
Brigot, Sillery, Carra, Fauchet, und i gie 
nen am meiften niedergelöhlngen ,. doch — | 
während der Erecution jeiner Cölfegen,. einige rte | 
das Volk, die man aber hicht techt verftand, & Die, ber 
[chende Parthey mar der Stimmung des r# 
daß fie. gar Feine bemafnet? Macht bey biefer g — r 
cution beordett hatte, Der Sener ae Coming i —— | 
riot hatte blos in —6 —— a.laffen, 
man lade bag Bolk ein, ruhig zu dw 
bewafnete Macht nöchig all — nuen N 
nuten war die ganze Ererution von allen 2 “ Perſonen 
vollendet, und. das Wolf xief beym Fallen 
Es lebe die Nepublif!. 

Wenn es bev dieſet g Gen &scution mac 
geben fonnte, melde bie Darttyen ber Du 
der Stilfe nahmen, oder fie — N} 
Tage branf ei eine andre Hinrichtung, * 
dermann in gauz Europa feinen Biyfa | 

Menſch des menichlichen Geſchlech u,unftel 
erſte vornehmſte Anftifter Alles Ung ü aa 
‚der beruchtigte Herzog bon vlesns w 
vember durch die Oniliotine —— 
Marſeille, au Defehl, N Ipinte, 1 ha oh 
bracht worden „ Br er. Yayembei bersanka 
gleich in die, — * Zu —* 
nicht viele Umſtaͤnde mit an J Ks dachten & 
vember w er früh um 4 Uhr, yon J 

— 5* T zunal geſteilt —* ri 


ige —7— als ein Mitverfdmorner gegen 

wit und Untheilbarkeit der — 

cheilt. Um 5 Uhr. J 

lotine geſchleppt, und hingericht 

fagter “Die Guihotine hat den, nes mı 
echen,. und Schandthaten, ran > * ER 
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Er ſchlen Mehr Faßung zu zeigen, ald man feiner ber 
Fannten feigherzigen Niedertraͤchtigkeit zugetraut hatte, 
Er wurde nt noch 3 andern derurkheilten auf einem 
Karren nad) dem Richtplage gefchleupt , und von ‚einer 
unendlichen Menge zuftrömenden Volks mit Verwuͤn⸗ 
ſchungen uͤberhaͤuft. Viele ſchriſen: “Tu a vote la mort 
de ton Coufin, compraut Jui fücceder, mais tu ne li firccen 
derä, que dans la Guillötind; ‚, 

Man muß entweder fehr viel -— und dazu haben 
wir keinen Plag — oder gar nächte weiter von dieſem 
böjen Dienfchen fagen. Vielleicht haben wir Fünftig noch 


einen Piah zu einigen Anrkdoten. Unterdeffen zeigenüe 


geihilderten Scenen, tote die ärgften Boewichter eim 
ander ſelbſt abſtrafen, und einer der Henker des andern 


Die hetrſchende Faction führt fort, taͤglich Paris 
and ganz Frankreich mit Blut zu beffrcken Während 
jenen Auftritten zu Paris, wurde Lyon, die größte, 
reichſte und vornehinfte Stadt von ganz Frankreich naͤchſt 
Paris, zerſtͤrt. Was wir ſchon im vorigen Monate 
angedeutet haben, daß das unglückliche Lyon dutch eine 
LCLapitulation, die man nachher nicht gehalten hat, in 
bie Sünde der Eonvents; Truppen gerathen jep, das tft 
nun durch mehrere Berichte beftätige. In der Capitula, 
sion verfprach der General der Convents- Truppen den 
Einwohnern von Lyon, eine völlige Amniftie; den Ros 
yatiften einen ficheen Abzug nach der Schweiz, jedoch 
Kit Zuräctaffung ihres ganzen Vermoͤgens, und man 
roch fie zu begleiten; überfiel fie aber untermegens, 

and machte ale, die nicht mit der Flucht entkamen, nier 
der. Die Lyoner hatten verfprochen, TO Wi: ionen Pivres, 
is eine Art von Strafe an den Convent zu bezahlen, - 
und während des ganzen Krieges 6000 National⸗Garden 
Dienſte des Convents ıu unterhalten. Dagegen 
Äste Niemanden im der Stade etwas zu Leid⸗ gachehen. 
a Aber kaum waren die Convents⸗Truppen in die Stade 
gerät, als fie ſogleich in die Haͤuſer drangen, und 
Mändesten , and nun zugleich Männer, Weiber und 
Rinder: auf die graufamfte Art ermordeten, fo baß die 
Polit. Jonsn, Nov. 1793. Ee e Strafen 
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Strafen im Blute ſchwammen. Nach einigen Berichten 
famen 3000 , nad andern 10000 ums Leben. - 
7000 Perjonen wurden ind Gefaͤngniß gepporf. 

einem Schreiben aus Lyon heißt es ze Keine Aus 
find im Staude, das entſetzliche Ungluͤck zu 
welches unſte Stadt betroffen bat.» Ich kann 
ſichern, daß in dieſer großen Stadt keine hu 
beſchaͤdigte Haͤuſer anzutteffen ſind. Die Zahl der 
hier ausgezognen, iſt durch die verraͤthriſche leberfal 
der fie unter, Treu und Glauben ‚begleitenden. 
fait ganz vernichtet worden, Man hat. große Mühe, 
Eſſen zu verfchaffen., Viele effen — und 


nes Stroh. Das Pfund Fleisch, koſtet 33 re 
12 October.) . Aus Genf ſchrieb DAR —— 
von einigen ans Lyon entflobnen verni ha 


die Scene des Jammers und Elends 2* i 
der Horde der Convents:Truppen alle Bejchreibu 
und bey den Uebergabe gieng Verraͤthe —* 
raͤther aber wurden von den Conventa⸗ per 
aufgeopfert. , Raum war der Conve tes eneraj 2) 
mit den Convents; Commifjarien ; geladen — 
Menge. lüderlicher Ketls ſich an diejelben ı 
AR en ein Verzeichniß aller beguͤterten ws 
teten Perfonen in der. Stadt einreichter 
als Royaliſten, und Contre; Revolur 
wurden, D Hi en davon wurden d he 


fa mar —555* war nun abſe 
i 




























waren a Leichen: angefüllt 
emand anzugeben; weiß. : Das 
der Weiber, und vaterloſe ** 
erfielen, haͤtten r zum 
uͤſſen. are 
waren ‚über allen Ausdrud,, Kir 
dem man im Convente prahjlte, 
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fo wird man naͤchſtens von unerwarteten Auftritten dies 
fes Korps hören... In einem andern Schreiben aus Lyon 
wird geſagt: «man führe Saufen von bluttriefenden 
Wenſchen, (am ı7ten Detober ) die man als Royaliſten 
angegeben, durch die Straßen, und ihre Führer lachten, 
und frohlockten. Ach! welche ſchaudervolle Anblicke. 
Mit dieſen Schrecklichkeiten nicht zuſtieden bat der Con⸗ 
vent, wie ſchon vordem gemeldet, ein Dectet gegeben, 
daß die Stadt Lyon geſchleift werden, und der Name 
ſo aar vertilgt werden, und fie anftart Lyon, nun Ville 
affranchie, ( befrcyte Stadt) heißen follte. Man hofte, 
dieß Decret würde nicht nach der Strenge ausgeführt, 
und wenigſtens gemildert werden. Aber vergebens. Die 
Wuth der herrichenden Fartion iſt unmenſchlich, und 
uͤbertrift allen Glauben. Es wurden 6000 Ohnehoſen 
hligt, welche jenes ſchreckliche Decret ausfuͤhrten. 
Ein Convents Commißair that den erſten Hammerſchlag 
mir Zerſtoͤhrung der Stadt. So wurde da⸗ herrliche, 
giaße, Hrächtige Lyon in Schuethaufen, und Trıimmern 
befreyten Stadt (Ville affranchie) verwandelt, 

war am Ende Octobers diefe fchöne Dperation, 
der man zu viel Ehre anthun würde, wenn man. fie eine 
Vaudalen⸗ Verwoͤſtung nennte, in der vollften Arbeit der 

n Zerſtoͤhrung. a 

‚27 Die zweyte große Stadt naͤchſt Lyon, die Stade | 
Bordeaur, hatte ähnliches Schieffal. Die Convents⸗ 
Commißarien kamen nach der, im vorigen Monate ans 

eführten, Kataſtrophe dahin zuriick, und fogleich war 
Morden, und Berwüflungen, und Guͤter⸗Einziehungen 
die Ordnung jebes Tages. Man ſetzte ein Bericht von 
25 Faquifitoren ein, weiches alle Verdächtige vor fich 
diehen, und zum Tode verdammen mußte. ine militats 
tifche , aus 7 Pevfonen beſtehende, Commifiton übergab 
alle verdächtige Perfonen (und diefes waren alle reiche, 
undbegüterte) dem Inquiſitions⸗Gerichte. Faſt alle 
wurden zum Tode verdammt, Ale: Einwohner von 
Bordeaur wurden entwafret, und die Waffen unter 
die Hoſenloſen vertheilt. Dan war ſchon ftrafbar, wenn 
Mar bemisiele war, General Brune war der Chef der 
AIR Erea Hoſen⸗ 
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Hoſenlofen, und taͤglich bluteten viele viele Opfrr. Dh 
tragen hatten Ströme von Menſchenblut. 

Die dritte große Stadt Frankreichs, Marſeille, 
won welcher ſchon mehreve umftändliche Berichte im 


Journale gegeben worden, wurde ebenfald wie Borbeaup;; | 


und noch aͤrger, wenn es möglich war , behandelt. Als 
der Eonvents General: Carteaup einzog, ließ er ſogleich 
über seo Mann. ine Gefängniß werfen. Seitdem hat 
man dajelbft ein Revolutions⸗Tribunal, umd 22 
lotinen errichtet, und die beguͤterten und angeſehnen 
Perfonen wurden umgebracht, und ihr Vermögen ein⸗ 
seen, und ihre Habfchaften und Käufer wurden ges 
Hund 

In der Picardie (dem fogenannten Departement 
de la Somme ) wüthete ein Convents: Eommilfair, Ne: 
mens Dumont , mit unausdrüdbarer Batbarey. Er 
ließ alle Driefter arretiren,, welche die. Sonn: und Feſt⸗ 
tage feyerten. Er plünderte alte Kirchen und Kiäfter, 
ſchickte Summen von:-800,000 Livrek ‚von So0/000 
und viel Silberzeug von Kirchengeraͤthſchaften antik 
Eonvent, und.rühmte ſich, die Moͤnche in 
ter geworfen zu haben, “Sch laſſe, ſchrieb er andern 
Eonvent , alle Crucifire, und alle Kirchengeräthfcjafter 
verfchwinden, und bald werde ich die ſchwarzen Thiere 
die man Prieſter nennt, für vogelfrey erklaͤren. - Ein 
anderer Commiffair, Namens Foucht, überkchiekte dem 
Eonvente. aus dem Departement Mieure,: (dem 
Mivernois) 18 Saͤcke mit: gofdnen und fülbernien‘ 
Hengeraͤthſchaſten, und andern Effecten, die er aus 
den Schloͤſſern geraubt hatte. Ein andrer Convents: 
Eommiffair, la Planche, kam, mit dergleichen: 
zen überhäuft, aus dem Departement Loinet und. E 
(dem Gouvernement Orleans) nach Paris zurdel. 
habe allenthalben, fagte er bas: Schrecken wur‘ Orb» 
nung des Tages gemacht. Ih habe alte: 
und alle verdäthtige Perfonen tagirt,. und viele a 
Ich habe die Kirchen nicht geſchont. Ich habe 
die Glocken weg genonen, die ſie nicht meh 
wein man bie —— Bewohnhekt, zu beten, —— 
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Kirche zu geben, nicht mehr ausuͤben barfi;, Der Convent 
applaubirte diefen Reden. Hinter dieſen Unmenfchen her. 
brachte. man viele Saͤcke mit Silber, Gold, und andern 
Schaͤtzen, die in dem Saale des Convents hingelegt wurden. 
Eben das ließen der oben erwähnte Dumont, und andre 
thun, fo daß der Convents-Saat ein Magazin von gold; 
nen und filbernen Geräthfchaften, und ganzen Kaufen 
geraubter Schäße wurde, Bey Derbeybringung diefer 
gepländerten Koftbarkeiten wurden gemeiniglid) Sottes⸗ 
laͤſterungen ausgefloßen, und diefe belacht, und beklatſcht. 

Bey ſolchem Wahnſinne ſchwang die Tyranney 
allenthalben ihr Schwerdt über Frankreich. Es war 
keine Stadt, keine Gemeinde, keine Gegend, wo nicht 
Menſchen hingerichtet, arretirt, gemißhandelt, und 
gepluͤndert wurden. Man muͤßte große Buͤcher ſchrei⸗ 
ben, wenn man dieſe Greuel⸗Scenen ſchildern wollte. 

Die Arretirungen wurden durch das granfame De; 
eret, welches der Konvent am I6ten October decretirte, 
daß alle Fremde, welche geborne Unterthanen der Res 
gierungen find, mit welden Frankreich Krieg führt, in 
Berhaft genommen werden follten, zu vielen tauſenden 
vermehrt. Man glaubte und verbreitete auch, daß diefe 
Granjamfeit nicht ausgeführt werden wuͤrde; aber ſie 
iſt nad) aller Strenge ausgeführt worden. 

In Paris waren gegen viertehalbtaufend Dienfchtn 
in Gefaͤngnißen. So viele auch täglich hingerichtet wurs » 
den, ſo wenig wurde dadurch die Zahl der Verhafteten 
vermindert, denn. es famen täglich viele neue Schlacht: 
opfer in Die Befängnige. Um indeffen defto mehr Köpfe 
abihlagen zu können, wurd eine zweyte Öuillotine er; 
richtet. Die eine dieſer Köpf: Mafhinen fand auf dem 
Revolutions: Plage , die zweyte auf dem Plage St. 
Michel. Man führte diefe letztere auch.in der Stade ' 
herum. Die beyden erwähnten Pläge waren wegen - 
des vielen Menſchenbluts, fheußliche Schlachtbaͤnke. 
Da bloße Heußerungen von wenigen Worten hinreichend 

Waren , getddtet zu werden, jo untetfland fih Niemand 
in Paris mehr, zu murten, „oder nur ein Wort des 
‚Wigvergnügens fallen zu laſſen. Die Zeiten des Tibe⸗ 
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rius, und des. Nero waren goldne Tage gegen die jehigen 


in Daris, . ' — u" ' 
Der Gemeinde: Rath in Paris gab einen Befehl, 
feine wilde Thiere, als Löwen, Tiger, Bären, länger 
fehen zu faffen, ſondern ſie zu toͤdten und wegzuſchaf 
fen. — Man verordnete dadurch, baß in Frankreich 
krine andre wilden Thiere mehr ſeyn ſollten, aie — die 
Franzoſen. Die blutduͤrſtigen Tyrannen uͤbertrafen laͤngſt 
an Grauſamkeit die wilden Thiere, und wurden nur gar 
noch eiſerſuͤchtig auf fie — | LT 
Zur Verblendung des Volks wurden in dem Copy: 
vente pralerifche unwahre Berichte von Siegen, die Die 
Truppen gegen die Feinde. erfochten haben folten, vor⸗ 
gelefen. Die wahren Berichte davon werden nıle in dem 
nächftfolgenden Artikeln geben. Am unverfhämteften 
verbreitete.man ganz falfche Machrichten über die Bege: 
benheiten mit den Royaliſten in Poiton, der ſogenann⸗ 
ten Vendée. Barrere verfücherte, es JNaibe feine Vendéer 
mehr, und die Royaliſten waͤren völlig gefchlagen, und 
aufgerieden, Ein Reſt von ihnen fey über kie foire 
geflüchter, mo er bald vernichtet feynwerde: So vief 
war von dem · Berichte wahr, daß das Land, —2 
völlig verwuͤſtet nar. ; Merlin, det bekannte Dierlin, 
ſchrieb dem Convente, das ganze fand Frpinichte nichr,i 
als eine dumpf⸗ Einode die Eonvents, Truppen hätten 
alles zerſtoͤrt. Man male einen weiten Weg machen 
ehe man eine Ichendigr Seele anttäfe, Von dem annzer 
weiten Lande ftinden nur noch einige wenige Flecken/ wo 
die Zah! der Patrioten die der Nonatiften übertroffen 
babe. - Sonſt habe die Roepublicaniſche Aem⸗e nichte 
hinter ſich gelaſſen, aAls Reichen, und Schutthaufen 
s waren die Siege, deren man ſich rühmte, Dagegen 
hatten die Royalülerı ſich aan; aus diefem Pande bers 
ausgezogen, ein Theil von ihnen hatte fih det Inſetl 
Noirmoutier bemaͤchtigt wo er von den En gliſchen Schif. 
fen Unterſtuͤtzung bekam: der größte Theil warniber die: 
Loire gegangen, in das Devartement Mayenne ‚. hatte 
die Stadt Laval eingenommen, und fi daſelbſt poffire; 
Die Eonvents: Truppen folgten ihnen nad. Die 2 
Ä e liſten 
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Uſten waren bey Laval noch 30000 Mann ſtark, (ohne 
Weiber, die fie aus der Vendée mitgenommen 
tten YES kam am 26 Octob. zu einer groiien Schlache, 
welches dte Royalüiten den vollkommenſten Sieg er 
Fochteniz alle Artierie, Gepaͤcke, und Munition der 
Convents⸗Truppen eroberten ,. und’ dieſelben bie nach 
"Angers zuruͤck trieben. Die größte Niederlage erlitte 
die ehmalige Mainzer Garniſon, welche die Avantgarde 
der Convents⸗Truppen auemachte. Die Royaliſten 
xcheilten ſich, nach dieſem großen Siege, in Haupt⸗ 
Corps, deren eines gegen Angers, das andere gegen 
Dehnes zog. Die zuſammen gezognen Mational⸗Garden 
swurden’bis auf 3 Stunden von Rennes getrieben. Die 
Abſicht a. rg der Royaliften gieng nach 
Ber Normandie, an’deren Küften fie auf die Unterneh; 
mungen der Engfifchen Flotte, und auf Unterftügungen 
son Serfey und Stietnfen ber rechneten. Ihre Drärfche, 
und Maasrcgeln zeigten Deutlich an, das fie mit Engik 
n Abſichten in Einverftändniße waren, In Bretagne 
ſJelbſt war das Mißvergnuͤgen bis zum Ausbruche gefon; 
wen, und es ſtanden 26000 Mann der Inſurgenten beh 
Bedon, unter der Anführung eines Herrn du Petir-Bois, 
der ehedem Oberſter des DragonerRegiments Orleans 
geweſen war. Der Auſſtand, und Die Unruhen in den 
Oepartements de la Losere, RArdeche, und du Gard 
(in der Provinz Languedo«) dauerten noch immer fort. 
Der Convent beſchaͤſtigte ſich ändeflen in feinen 
Sitzungen groͤßtentheils mit individuellen unbedeutenden 
Segenſtaͤnden, ließ ſich verſaͤſchte ober halbwahre Bes 
richte von den Armeen vorleſen, die er an die Ausſch 
verwieß, amufirte ſich mit Deputationen, und lich Grau⸗ 
ſamkeiten von Verhaſts Decreten, denen das Revolu⸗ 
tions⸗Tribunal das Siegel des Todes aufdrüdte, mit 
Hberidtheuerlichkeiten:abrocchfeln. HB 
Zur legten Klaſſe gehörte die Decretirung eines 
Meuen Kalenders, der nichts anders als der alte unrich— 
. Mine ‚griechifche tft, wovon [hen in dem obigen erften 
Artitkel Erwaͤhnung gefchehen. Wir haben den: Raport 
son dem Urheber diefer eingeführzen Zeitrechnung, dem 
Aust, Eee 4 Dichter 


78 V. Frankreich | 
Dichter Fabre d’Sglantine, das Decret daruͤber, and 


einen Abdruck des Kalenders ſelbſt, vor uns, glauben 
aber, daß es wider die Würde dei Geſchichte ſeyn würbe, 
daven weitlaͤuftig zu handeln. Diejenigen die derglek 
en interefirt,, haben die Namen der Diouate und Tage 
bereits in den Zeitungen ſtudiren fönnen. Nur die eins 
zige Anmerkung wollen wir machen, daß der. Monat 
vom 22 Januar bis 22 Februar Pluyios heist, Ar 
genmonat, Wie ſchicklich, und der alsdann gewoͤhn⸗ 
kihen Witterung gemäß diefer Name fey, fieht Jeder⸗ 
mann ein, u.f. w. L 
Wichtiger war die Sitzung des Convents am 7ten 
November. Da fchafte man die Religion förmlich) ab, 
und auf eine folche Art und Weife,.die jeden geiunden 
Menichen: Berftand empoͤren muß. Der Biſchef vor 
Paris, Gobel, erſchien in Begleitung mehrerer Prie⸗ 
fker , und legte, nach einer tollen Religions:äfterung 
fein Amt, und feine Prieſterwuͤrde nieder. Ihm folgten 
Die andern Priefter, die Mitglieder des Convents waren, 
and erflästen, fie wollten feinen andern Gottesdienſt 
haben, als den dor Freyheit, und keine andere Religion, 
als den Patriotiemus. Die ganze Berfammlung wurde 
fuͤr Enthuſiasmus Über diefe Scene, ganz ſchwindlich. 
Alle entprifterten erhielten den Bruderfuß des Präfidens 
— Maler David bekam den Auſtrag dieſe Scene zu 
malen. 
Schon am zten November, waren, auf Barreres 
Antrag, alle den Kirchen zugehoͤrige Güter, Koſthar⸗ 
feiten,, und Geraͤthſchaften, für National; Güter exs 
Elärt worden. Alle go'dne und filberne Gefäße der Kir⸗ 
chen follten nach ber Muͤnze gebracht werden. 
Unterdeffen breitete fi der Mangel an Brodt und 
Lebenemitteln durch das ganze Reich aus und flieg zum 
Außerften. Aus Rouen meldete man dem Conyente, daß 
mas verhungern mäffe, wenn nicht bald Nach gefchaft 
würde, Einen eben folhen Mangel an Lebensmitteln 
meldeten die Convents : Commißarien aus ben Departes 
ments in Languedoc. In Lyon und deu umliegenden 
Begenden Hatte man weder Korn, neh Be * 
— AMo , 
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Lohlen, indeſſen man mit der Niederreißung der Haͤuſer, 
und Zerſtoͤrung der Stadt, dem Decrete des Coyvents 
fortfuhr. Die Convents⸗Commißarien hatten 

Mer Hammerſchlaͤge zu der Demollrung der Stadt 


Die beſtimmte geringe Tape, wolche der Convent 
auf alle Lebens⸗Mittel gefegt harte ,. und.die Nochwens 
digkeit, die Affignaten für veollgükig anzunehmen, zwans 
gen freplich die Landleute, das was fie hatten herzuges 
ben, und wider die Gewalt durften fie nicht murren, 
aber ber Mangel riß nur defto mehr noch ein, da bie 
auswaͤrtige Zufuhre, einige wenige ſich ducchfchleichende 
fremde Schiffe ausgenammen, gänzlich gehemmt war. 

(Die noch fernern eingehenden Nachtichten wird 
ein * folgender Artikel geben.) 








vi. 


Vamagſh⸗ Italieniſcher Krieg, * in 
Ä Begebenheiten. in Ralien. 


D. Kriegs⸗Syſtem iſt in Italien, wie wir vorher 
gefagt haben, gegen Frankreich allgemein geworden. Auch 
Diejenigen Mächte in Italien die bisher durch bejondere 
locale Umſtaͤnde genäthigt waren fich gegeu Frankreich 
- nenitgal zu verhalten, ſind der allgemeinen ‚Koalition 
beygetreten. Diefe allgeuieine Verbindung wurde durch 
wachdrücliche Worftellungen, von Seiten der Allirten, 
beſonders Englands, beſchleunigt. Zuerſt — in 
dem Hafen von Genua, am sten October, ı2 Schiffe 
son der vereinigten Englifh:Spanifchen Flotte, mit eis 
nem franzöfifchen Kriegsichiffe, welches die königliche 
Flagge führte, und nöthigten die 3 in dem Hafen lies 
den Franzoͤſiſchen Schiffe ich zu ergeben. Der Engl. 
eſandte verlangte nun von der Republik eine entſchei⸗ 
dende Erklaͤrung in Betref der franzoͤſiſchen Angelegen⸗ 
heiten. Doch erhielt der oh, — der ſich ſogleich 
ver⸗ 
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verſammelte um über diefi 
führenden Mächten zu en, von 3 m Sn. 


'berat 
‚Hood die Beriwiligung eatikm, ım 
don abgeſchickten Couriors 
rend dieſer —* an * un &: fandte „an 


andre & ehe ande 
auf an, daß die — 
und Genua beygelegt, und rn 
Enalifhem Schutze, fürfrey etklaͤrt wuͤrde. 
Ankunft des Couriers erklärte die Republik Genua 
ſie an dem Kriege gegen Frankreich Theil nehmen, — 
ihre Häfen allen franzoͤſiſchen Schi ns 
Die alliirtem Mächte haben der Republik 
ähre Defißungen garantiet. Die Fran zoͤſiſchen Ci main 
farien zu Nizza aber ‚nahmen, ‚dieß fo * 
auf Convents⸗Deerete zu —— 
Macht der Republik Genua den Krie 
keeiten von Frankreich ankuͤndigen Un. Genua ließ 
e dagegen feine Kriege; und See : Macht 2 


ine glei e Erklaͤrung mit note. 
—* a Herr ra ir dein v) . | 
von Toscand, und fein Antrag wurde dutch 4 de 


Hafen von Livorno eingelaufene Englifche * hi 
begleitet. Der Großherjog gab PenFS | 
daf binnen 12 Stunden das Wappen der — 2*P iſch 
Republik von dem Kaufe bea Feamälchen € nſuls 
genommen wuͤrde, und daß ſich der Conſul neh 
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Jacobinern und Anhängern —*2* in Paris, ſo 
gleich aus dem Großherzogthume Iten. Dar; 
auf verlangte der König von Sarbinien da tractatmäfı 
fige Huͤlfs⸗ Corps von 2000 Mann. 9 Sr 


M Von Venedig erwartete man gli falls ei ) bie 

felde Erklärung. Nun war alljo nur nod) der Fin 
Hafen von Maltha den Franzofen offen: aber uch die 

, fer wurde für fie verfperrt. Der Großm des Mal; 

ehefer :Otbens antwortete auf die von 

von kan ihm gemachten Borftellungen, — 

Orden ihm zpwar verbiete , an den Kriege or hät 
Autheit zu nehmen, daß er über weder | 





v1. Stanz. Ztal. Krieg. 1181 


de von der Franzoͤſiſchen Republik anerkennen , noch ic 
gend ein Franzoͤſuches Kriegsichiff einlaufen laſſen würs 
‚de, fo lange der gegenwärtige Krieg dauere. So hats 
ten denn nun die Horden, die die ganze Melt reformirch 
wollten, in ganz Italien nicht einen Zuftuchteort mehr; 
ſaſt um ihr ganzes Land ift nun, wie um einen Wald 
voll Räuber , eine Linie gelogen, um fie von ferneren 
Ausfällen abzuhalten, und fie zu zähmen. 

Die Zurüftungen, welche der König von Neapel 
machte , haben mir fchon im vorigen Monatsftüde (S. 
7073 f) erzehle. Die Unterthanen diefes in feiner Bluts⸗ 
+ Sreundjchaft fo fehr beleidigen Monarchen, die ſchon 
oft ihren Haß gegen die Franzofen zu erfennen gegeben 
Hatten, bezeigten num auch, wie ſehr fie mit diefem 
Kriege gegen die Miörderbande zufricden find, durch 
anſehnliche freywillige Beytraͤge, die fie dem Könige zur. 
Beſtreitung der Kriegskoften darbrachten. Der Prim 
son Paterno but dem Könige 100000 Dutaten an, und 
der Prinz von Billafranca fein beträchtliche 8. Silber⸗ 
Service, Auch Bürger folgten diefem patriotiſchen Bey⸗ 
fpiele; die Städte Mepina und Eathagirone doten jede 
46500: Ducaten dar.’ Der Ritter Don Antonio Miche: 
— Konigl. Reſident in Venedig, bot dem Koͤnige 

ſegar 100 Ducaten vor feinem monatlichen Gehalte an. 
oiche Beweiſe edelmüthiger he, verdienen ans 
germerft zu werden , denn fie beweifen, wie wenig For 
ſchritte Bisher die Neufränkfchen undſoͤtze unter teht⸗ 
ſchaſnen Menſchen gemacht haben. 

Die bisher vorgefallenen Gefechte in der Grafichaft 
Nizza und in Savoyen waren nicht entfcheidend,/ ob fie 
gleich fehr haufig waren 3 es vergieng faft kein Tag, on 
welchem die Gepderfeitigen Truppen nit ay einander 
gerathen wären, wobey denn bie Piemontefrr, in Nizza 
wenigſtens, immer die Oberhand behielten. Am 2gften 
@;eptember nahmen diefe die Franzöfi chen Verſchanzun⸗ 
gen bey Maurignon ein, erbenteten das Lager und eb 
nen Thell der Bagoge. Anm aten October vertrieben fte 
ebenfalls die Frandoͤſiſche Befagung von der Höhe von 
Denviları Am Sten Octeber mußten die nn 

dem 


1183 XI. Stanz, Ital. Krieg. 


ſthon wieder eine andere Schanze bey Figaretto verkaßs 
fen. Hartnaͤckiger wehrten fie Aih.am gtem Dctober, 
als fie in ihrer Schanze bey Breglio angegriffen wur⸗ 
den, die fie doch auch den fiegenden Piemontefern übers 
laffen mußten. Schon am folgenden Tage geichahe ein 
neuer Angriff. So ftrite mau alle Tage mit einander, 
ohne jedoch; etwas enticheidendes vorzunehmen, woran 
vorzüglich die eingetretene ſchlimme Witterung hinhers 
lich war. Unter diefen Gefechten rückte der Baron de Bins 
mit einem anfehnlichen Korps gegen den Ward vor; ber 
309 ein Lager bev Clans, und detafhirte 600 Mann bis 
Neveſt. Seine Hauptabfiht war, den Feinden die Comm 
munication mit der Provence zu erfchweren; weil fie von 
‚hieraus immer neuen Zulauf erhielten, und dadurch fe 
fehr anmuchlen, daß fie durch ihre große Uebermacht bie 
Piemonteſiſchen Truppen in Savoyen von einigen Dar 
fien zucüdf gedrängt hatten. In Savoyen ſelbſt hatten 
fie bey ihrem Bordringen eine gewaltfame Recrutiruug, 
die, mie bey ihnen gewoͤhnlich, mit Sraufamkeiten ber 
gleitet war, vorgenommen; am meiften aber waren ſie 
verftärkt durch einen Theil der Convents: Truppen, ya 
Lyon gelegen hatten, Mit diefet Uebermacht fielen: 
die in Savoyen eingedrungenen Piermontefifhen Temps 
pen von neuem an, fa daß dieſe fich genoͤthigt ſehen 
obgleich der Verluſt des Feindes bey weitem der größere 
war, einige in Maurienne und Tarantaife eingenoms 
mene Diftriete wieder zu verlofien. Die Königl. Armee 
unter dem Herzoge von Miontferrat, die am aten Octo⸗ 
ber za Suſa ankam, uud von dort ihren Marſch nachdem 
Fleines St. Bernard fortfegte, wurde auf ihrem Mar⸗ 
ſche von 2 feindlichen Kaufen „ deren jeder etwaun 4000 
Mann flarf war, aufier noch soo Mann Cavallerie, in 
der Ebene von Sufa angefallen, Aber der 8. R. Fels 
marfchall; Lieutenant, Graf Argemtcau , hielt dieſe Hau⸗ 
fen mit der Artillerie fo tapfer ab, dag nicht die Haͤlfte 
davon zuruͤck kam. Auf dem Kampfplage lagen allein 
2500 Todte von den Feinden, Der Herzog von Monts 
ferrat, deſſen auße rordentliche Standhaftigkeit bey dies 
fer Affaire gang vorzüglich geruͤhmt wird, ſtellte * ſein 
| | orpe 
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Corps auf den Fleineh St. Bernard, und auf den Mons 
te Cenis: auf dem Ruͤckzuge hatte er nicht mehr als 2 
Kanonen, und wenige Menfchen verloren. 

Der König jelbft war bis zum 14ten Dctöber im 
Lager zu Saorgio bey feinen Truppen, in deren Abives 
ſenheit der Öffentliche Dienft zu Turin durch die Bürger, 
mit dem größten Beyfalle des Königs verfehen wird, 

Nach neueren Nachrichten fiel am 17 October ein 
fehe Rarkes Treffen vor. Die Piemozxtefer griffen die 
Franzoſen in ihrem feften Poften bey Gilette, oder Silat, 
an, und fchlugen fie mit folchem Erfolge, daß fie im 
dem eroberten Lager 14 Kanönen, und viele Kriegsbe⸗ 
dürfniffe erbeuteten, und den Poften in DBefiß nahmen, 
Der König hatte ſich 3 Tage vorher Über Tenda nach 
Amon begeben. Der General de Vins rückte näher ger 
gen Nizya an. | | 

Da anjegt Ytalienifche Truppen ; und vorzüglich 
Neapolitaner , den größten Theil der Befakung in Ton: 
fon ausmachen; fo theilen wir bier die Nachrichten von 
Zoulon unter diefem Artifel von Italien mit.‘ Die ganze 
in Toulon verfammelte Macht der Alliirten, Engländer, 
Spanier, Neapolitaner und Sardinier, belief fi im 
Anfange des Octobers auf 15000 Mann , und follte 
noch anfehnlich vermehrt werden. Die aus 2400 Mann 
beftehende 2te Eolonne der NMeapotitanifchen Truppen, 
welche in dem Tractate mit England ftipulirt find, wurde 
ſchon im Anfange des Ditobers von Gaeta nad Toulon 
eingejchift; und außer diefen follten noch 15000 Mann 
in Neapel ausachoben, und nad) Toulon tranfportirt 
werden. Zu dieſen werden dann auch noch 3000 Des 


ſterreicher ftoßen, die gleichfalls aus Italien nah Touten 


aufbrechen follten. Auch die Flotte im Hafen wurde 
njehnlich verflärft,. da am 1 October fämtliche Frans _ 
zöihe Schiffe die gfarbige Flagge ins Meer verſenkten, 
und die alte Königliche Flagge aufftecften; mofür fie von 
ber ganzen Flotte der alliirten Mächte durch eine allges 
meine Salve als Freunde begrüßt wurden, Der Pro: 
viant für dieſe zahlreihen Truppen wurde vorzüglich. 
aus Sardinien dahin gebracht, ſo dag Heberfiiti — allen 
v sbens; 
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Lebensmitteln war. In der Stadt herrſchte vollkom⸗ 
mene Ruhe und. Ordnung; und die Bemühungen der 
Feinde, fie von auſſen anzugreifen, wurden alle gluͤcklich 
vereitelt. An der Nucht vom 39 September war der 
General Cartaux durd) den engen Paß de la Masque 
vorgedrungen, und hatte fic) einer Redoute bey dem Fort 
Pharon bemächrigt. Am folgenden Morgen wurde fo:: 
gleich ein Korps von den alliierten Truppen detaſchirt, 
um ihn aus diefen vorthrilhaften Poſten wieder zu ver: 
drängen. Aber die Äranzoien erwarteten den Angrifnicht, 
ſondern nahmen ‚gleich beym Anblick der regelmäßigen: 
Truppen die Flucht, ungeachtet ihr Poften faft unerſteig⸗ 
lich war, und: zogen fid) fogleich auf den äufferfien Berg‘ 
des Forts Pharon zurück. Hier wurden fie von den 
vereinigten Truppen, vorzuͤglich von den Italienern die 
ihnen in die Flanke kamen jo nachdruͤcklich angegriffen; 
dag Cartaur die eroberten Redouten im Stich. ließ, und 
ſich mit: einem Verluſte von 150 Todten, und so Ger 
fangenen zuruͤck zog. Die Auiieten hatten nur 4 Todte 
und 36 Bermundere. Doc ruhmvolier für die Neapo⸗ 
litaniichen Traͤrpen war das Öefecht ana 2a Detober: Die 
Framoſen hatten in der verberaehenden Macht cine 3 
Greifen von Toulon entfernte Pedoute eingenomnten, 
und fih auf Bergen, welche Toulon domoniren, feftr 
geſetzt. Am folgenden Morgen fegten ſich fonleich TOOo 
Mann von den Alltirten in Marich, um den Feind zu 
vertreiben; und jo unzuganglich auch die Berge waren, 
fo erftiegen fie fie dennoch , trieben den Feind, der. we⸗ 
nigſtens 2000 Mann ſtark war, aus den Redouten, 
und erbeuteten das ganze Lager, tödteten 500 Frames 
fen, nahmen viele gefangen, und eroberten 14 Kanonen, 
Dieſer Sirg wurde einſtimmig meift. niheile der .. 
feit der Neapolitaner zugeſchtieben. 

Alte Anſtaiten zeigten, doß die Aliirten * 
im aus große Entwürfe hatten. Nach einigen Nach: 
richten follte auc) der Graf von Provence dafelbft ans: 
kommen, und dort zum Regenten von deerteeich pro⸗ 
cknuet werden. 

0o——⸗⸗ 1 ragt 
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Franzoͤſiſch Spanifhes Krieg, 
und antere Nachrichten aus Spanien. 


Wir haben bemerkt, def faft alle Narheichten von 
Spanien, welche -erfh kürzlicht in den Zeitungen bei 
kannt gemacht worden, fihon im vorigen, Monatsſtuͤcke 
unfern Leſern im Journale mitgetheilt worden. find, Wir 
haben dieſesmal nur; wenig von Spanien nachzuholen. 
Die Folgen jerrer am a2ften September von den: 
paniern bey Perpignan.gewonnenen Schlacht ( &. 
1069. des v. M.) waren nicht jo groß fuͤr die Spanier, 
s man nach. einigen Berichten, die den Berluft der: 
Franzoſen an jenent Tage auf 5000 Mann: angaben, 
hätte erwarten ſollen. Zwar wurden bie Franzoſen am: 
24 September von einer Spanifchen Verſchanzung, die 
ſie mit 2400 Mann, angeiffen, zurück gefchlagen, und 
meilkentheils alle gefangen genommen ; aber nad)‘ den: 
Berichten. die in dem National: : Convehte: ‚zu Paris abs“ 
gefiattet wurden, haben die franzoͤſiſchen Haufen am 24. 
und 25 September die Poſten ThuiryCotoribe;, und) 
das. ganze Conflans befegt,. die Spanier aus dem Städts 
hen Argeles vertrieben, und den Spauiſchen Grenzort 
Camproden am 4 Oetober eingenommen. An dieſem 
Tage fiel auch ein ſehr hitziges Geſecht «bey Argeles vor,i 
in welchem die Frangofen zwar einen fehr beträchtlichen. 
luft erlitten, aber doch das Schlachtfeld behauptet: 
haben, ſo dag. die Spanier am 6 October einen großen 
berei ——— 2— von Roußilon wieder ver⸗ 
laſſen, und ſich bie Bouleaux oder Boulon, hinter Wele 
legarde zuruͤckgezogen hatten. Da bis: jeßtcnoch feine) 
umftändliche Berichte von dieſen Vorfaͤljen von Spani⸗ 
fen Brite ‚bekannt gemacht worden y fo toͤnnen wir 
6. weiter davon lagen. . Die nenefen Spanien: 
A melden, daß eine neue Rekrutirung Yon 60,000» 
tar in Spanien anbe ſohlen ſey, und daß der Koͤnig 
noch außer dem 6000 Mann Schweizer in Sold nehmen? 
ne: Zu den hierdurch verurſachten Kriegskoften saßen 
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ken mehrere patriotiich:acfinnte Städte anſehnliche frapı 

reillige Bepträge ein, Beſonders hat der Bandeisftand 

zu Cadig dei She betraͤchtliche Summen — den Kriege: 

Koſten geliefert, und die Stadt Mexico in America at 

dem Könige eine Anleihe von ao Millionen zu a Dem 
cent auf 20 Jahre angeboten, 

Hier müflen wir auch noch einige Nachrichten 
Toulon mittheilen , die vorzüglich den Autheil, 
Spanien an den Operationen im fübdlicdhen Fra 
nimmt, betreffen. Die Spanliche Flotte im Mitt 
ſchen Meere befteht jest aus a5 Schiffen, foorunter 
niſchlenffe find. Dieſe Flotte wird von dem X 
Sangara, fo wie die Landarmer in Toulon von dein 
miral Don Öravina commaudirt. Die Nachrichten 
den kriegeriſchen Borfällen bey Toulon haben wir 
in dem Artitel von Italien mitgetheilt, undhaben 
nur noch das zu erwähnen, mas die Spanier allein 
trift. Um die Franzöfiichen Truppen, die gegen 

t waren, nod) zu vermehren, achte ber 
fer Eonvent im September eine Proclamation 
Um das verbiendete Volk eines beſſern zü belehren; 
fieß der Spaniſche Admiral, Don kLangara, am 1* 
tember eine Addreße an die Franpöfifche Nation , die m 
ber von dem Lord Hood bekannt gemachten genau 
einſtimmte. Dermefentlihe Inhalt A iſt ſi 
der: “„Sanz Europa kennt und achtet unſte Abſichte⸗ 
ganz Europa kennt und verachtet eure Tyrannen. 2 
genung ſeyd ihr das —*— und der Naub jenet X 
wichter geweſen, die ihren‘ rechtmaͤßigen € 






























lichen Elends, in welches ihr durch dieungeherte 
mehrung der Aſſignaten, deren Hypothek uud Gi 
m. Rönigs ‚ Mörder verfchlungen haben, geſtut 
worden feyd. Um ſich dem 22 der Sefege u 
entziehen , bewafnen diefe Anfeührer die von ihnen 
führten Mebellen , ftellen fich am Ihre Spitze, "plän 
die Städte, verwuͤſten das Land, morden die Eintudge _ 
ner, und zeigen die Güter der Ermordeten an Rdh- . 
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rahrt durch dieſes Ungluͤck, konnte die vereinigte Flotte . 


den Einwohnern von Toulon in der bedraͤngten Lage, in 
weicher ſich dieſe befanden, ihre Haͤlfe nicht verſagen. 
Aber die Toulonnefer haben nicht Ihre Stadt uns uͤber— 
liefert, die auch unmoͤglich zugleich unter den Spaniern, 
den Engländern, und den übrigen-mit uns vereinigten, 
und aus gleichen Bewegungsgründen handelnden Mach⸗ 
tern gecheilt werden kann; Jondeen fie haben diejelbe uns 
ter unfern unmittelbaren Schuß geſteltt; und haben mit 
der feruputöjeften Genauigkeit joiche Bedingungen ges 
macht, vie auf die Wiedercinjigung ihres rechtmäßigen 
Königs fich beziehen. — Franzoſen! wenn das Anden; 
Een an enter ehemaliges glänzendes Schickſal noch nicht 
ganz aus euerm Herzen verwilcht iſt; wenn ihr den ha 
ben Mang, den ihr ehemals unter den Nationen behaups 
tetet, wieder einnehmen wollt, werft ab das fihändende 
Zoch eurer von allen Menjchen verachteren Tyrannenm: 
vereinigt euch mit den, Bott und ihrem Könige getreuten, 
Toulonneſern, theilt mic ihnen die Ehre, Frankreichs 
Gluͤck, ganz Europens Frieden und Ruhe wieder bess 
geftellt zu haben. — | 
Gegeben zu Toulon, am Bord des Mexicaners, 
am 27ſten September 1793 ; im erſten Jahre der Ne 
gierung Ludwigs XVIL Langara. | 


Zur Ausführung der in vorftchender Proclamation 
angezeigten Abfichten , und zur Beſtaͤrkung der Macht 
dazu, hat der König von Spanten im vorigen Münate 
einen neuen Tractat mit Großbrittannien geſchloſſen, 
welchem die Höfe zu Wien und Berlin ſogleich beygeires 
ten find, wovon in dem folgend.n Artikel von Geopbrit⸗ 
tannten weitere Anzeige gegeben wird. | 

Die Nachrichten aus Weſtindien find jetzt fo iger 


wiß, und widerſprechend, dag wir von det im vorigen 


Monate, aus fonft guten Öffentlichen Blättern, anges 
füheten Beflenehmang des Franzöfiichen Theils der Ins 
ſel Domingo durch die Spanier, noch Feine ſichre Ber 
ſtaͤtigung geben können, Die auf Domingo Ausyebrochne 
Seuche hindert die Ankunft fihrer directer Nachrichten. 

Polit. Journ. Nov. 1793. Sfr vin 
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Feanpöfi ſch⸗Engliſcher Krieg, und andere 
Merkwürdigkeiten Großbrittanniens. 


Dar unter dem Oberbefchle des Herzogs von York in 
Flandern ſtehende Englijch:Hannöveriich-Heßifche Corps 
d’Armee hatte an den blutigen Kriegsauftritten, durch 
welche die letzte Hälfte des Detobers bezeichnet worden, 
einen fo thätigen, als ruhmmollen Antheil. Nach der 
Engliſchen Hofzeitung felbft, war es auf das dringende 
Anfuchen bes Prinzen von Koburg; daß der Herzog 
von Dorf gegen die Mitte des Octobers fih mit 5000 
Mann in Marſch feste, um fich der Armee des Prinzen 
mehr zu nähern. Er befchleunigte befonders am ı6ten 
Dctober von Cifoing aus feinen Marfch, konnteaber nicht 
eher als Mittags zu Englefontaine ankommen, und kam 
folglich zu fpät, um an der Schlacht diejes Tages Theil 
haben zu fönnen. Der Prinz, welcher feine Ankunft 
mußte, hatte aber doch 5 Bataillone von dort zu feiner 
Verſtaͤrkung an fich ziehen koͤnnen. Der Herzog blieb: bis 
zum 2ıflen zu Englefontaine, und nahm am 2aften, um 
die rechte Flanke des Prinzen von Koburg zu vetſtaͤrken, 
eine Stellung gegen Duesnoy und Kandrecy, woben er 
Cambray in der Front und den Wald von Mormal im 
„ Rüden hatte. An eben diefem Tage aber machten die 
Franzofen sinen allgemeinen Angriff auf die Flandriſche 
Grenze, von der See bis Maubeuge. Furnes, welches 
nur mit 400 Heſſen unter dem braven Oberſten van 
Wurmb und 600 Mann von der in Brittifhen Seid 
fiehenden Emigranten : Legion dee la Chatre bejegt war, 
mußte, ber tapferften Gegenwehr ungenchtet , dem uͤber⸗ 
mächtigen Feinde überlaffen werden, ber bie Nie 
vordrang , welche Stadt nur mit 700 Engländern. ui 
— beſetzt war. Menin, welches mit De 
ſterreichern und Hannoveranern beſetzt war, mußte mit 
einem Verluſt von 300 Todten und Berwunderen dem 
Feinde uͤberlaſſen werden, wie auch Werwif, Diymuiden, 
and Knote. Nun ſahe der Herzog von Dort ſich senbehigte 
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den Prinzen von Koburg eifigft wieder zu verlaffen, um 
die Flandrifche Grenze gu retten. Er traf am 26ften zu 
Cortryk ein, nahm am 27ften die vorher gehabte Pofi: 
tion zwiſchen Baifieug und Ciſoing, hob in dem Dorfe 
Ceſennes ein Piket von ıso Mann auf, und lieh am 
2gften durch General Abetcromby das Städtchen Lannoy, 
wo ſich 1500 Franzoſen verſchanzt harten, mit ſolchem 
Erfolg angreifen, dag gegen 300 derſelben auf dem Platz 


blieben, 150 gefangen wurden, und 5 Kanonen mit vie⸗ 


lenı Gepaͤcke erobert wurden. General Wallmoden follce 
am 28ſten Menin angreifen, dieſes aber hatten die Frans 
zofen fchon geraume. In der Nacht vom zgften zum 
zoſten wurde das mit 4000 Franzoſen befegte Mardyien: 
nes fo glücklich angegriffen, daß (nach dem Brüßeler 
Dfficialbericht) Fein einziger Franzoſe davon kam, und 
gegen 2000 Befangene gemacht, die übrigen aber nie: 
dergehauen wurden. Der Engliſche Hofbericht meldet 
1629 Gefangene, 12 eroberte Kanonen, und fchäst den 
Franzoͤſiſchen Verluſt an Todten auf z00 Mann, wobey 
er ſich des Worts ſuppoſed, oder des mathmaßlichen Ver; 
luſtes, bedient. Dieſe Abweichungen ver beyden Hofber 
richte find fehr Leiche zu vereinigen. Der Englifche ift am 
3often Dctober, folglich werige Stunden nach der Affaire, 
da der Herzog von dem Detail noch nicht völlige Aus: 


J 


kunft haben konnte, geſchrieben und jo nad) London ger 


ſchickt worden, Der Oeſterreichiſche aber ift fpater, folgs 
lich umſtaͤndlicher, und iſt von den Seneraten Otto und 
Kray, welche eigentlich diehe große Unternehmung aus: 
führten ‚- deshalb dev Bruͤßeler Bericht auch bier als der 
gültige anzufehen ſeyn muß. 

So wurde der Herzog von Verf der Befreyer der 
von den Sranzojen mit Uebermacht überfallenen Flandri— 
ſchen Grenze, welche aber vorher ganz die barbarijche 
Behandlung erlitten haben, mit weicher leider unfer 

Zeitalter von Menſchen befleckt wird, die auf alle Grund; 


fäge der Menſchlichkeit, auf Gottesverehrung und auf 


ale zwiſchen gejitteten Nationen befiehende Vertraͤge 
Verzicht gethan haben. Ueberall liefen fie Spurem der 
grau ſamſten Plünderungen , die fich fogar bis auf Die 
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Socken der Kirchen erfiretten, des Brandes und Mor— 
des zurück, Die Franzetnche Kolonne, weihe am 22ſten 
über Furnes bis Nieuport vergedrungen war, ſchien die 
meifte Gefahr zu drohen. Ihr Anführer, der General 
Köche, erließ am 23ſten eine fo prahlerifihe als jcham: 
derhafte Aufforderung an den Magiſtrat, der ihn aber 
i an den Lommandanten verwieß, welche Stelle der ans 
- Furnes angelangte Heßiſche Oberfte von Wurmd über: 
nommen hatte. Auf deffen abfchläagige Antwort fiengen 
bie Franzefen an die Stade mit Erfolg zu beichieflen, 
wurden Nachmittags aber durch Defnung der Schleuſen 
gezwungen, ſich auf die dafigen Anhoͤhen zu ziehen. Un—⸗ 
terdeſſen erhielt die bedraͤugte Beſatzung aus Oſtende ſo⸗ 
wohl an Artillerie und Munition, als an Truppen be: 
traͤchtliche Verſtarkung, daß fie im Stande war, einen 
stigigen Angriff, den die Franzofen vom a sften bis 30ſten 
anf die Stadt machten, zu vereiteln, ob die Stadt gleich 
burch die ftarfe Beſchieſſung fehr gelitten hat. Das Kerpg, 
welches Nieuport angriff, wird in dem Engliſchen Hof⸗ 
berichte auf 8000 Mann angegeben. Ks ließ bey jeinem 
Nückzuge auf Furnes, welches es ebenfalls bald raumte, 
am zoften October vier Vierundzwanzig⸗ Pfünder, = 
große Mörfer , und fehr viele Drunition und Delage: 
rungsgeräthe zurück, nachdem fein Chef, der General 
Damm, nod) den Tag vor feinem Abzuge, die drohend⸗ 
ften und abendrheuertichften Aufforderungen an den Com: 
mandanten vonWurmb erlaffen hatte. DieEnglifhe&fradre 
des Admirals Machride war am 27ften October aufder 
Rhede vonMieuport angelangt, und hatte der Befatung 
Berftärfungen an Arrilierie, Munition und Arıileriften 
gebracht. Einige Schiffe der Ejcadre waren ſchon vorher 
unter dem Kapitain Murray dafelbft angelangt. 
© wurde der Franzoͤſiſche Einfall in Weftflandern 
durch die Engliiche Macht zu Wafler und zu Sande gräe 
tentheils vereitelt, und die Franzofen muften bis auf 
einige Poſten, die fie befeßt hielten, die verwuͤſtete Gränze 
wieber räumen, Indeſſen machte dieje neue fei 
Operarion in England großes Aufjehn, und Abänderumg 
in den Operationsplanen. Vier Englifche Negimentee, 
’ der 
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über 2900 Mann ſtark, die man zu Oſtende nach England 
eingeſchift hatte, mußten wieder ausgeſchift werden und, 
ſtatt die Engliſchen Truppen in Flandern zu ſchwaͤchen, 
wie der Plan geweſen war, gab man vorläufig die ganze 
Erpedition des Admirals Jarvis und Generals Grey auf, 
und jchickte 8000 Mann der dazu beſtimmt geweſenen 
Truppen nach DOftende, welcher Mas, wenn Nieuport 
ſich harte ergeben müffen, in angenſcheinlicher Gefahr 
gervefen ware. Die Londner Antiminiſterialblaͤtter er: 
mangelten, ihrer Sitte gemaß, nicht, diefe Gefahr jehr 
dringend, Nieuport und Oſtende als verlohren varzuftek 
len, bis die Hofderichte darüber eine beruhigendere Aus: 
Eunft gaden. 

Auch eine neue Grklaͤrung, die der Großbnittanni⸗ 
ſche Hof um gedachte Zeit erließ, um denjenigen Franzo— 
fen, welche auf die gegenwaͤrtige Anarchie Verzicht thun 
werden, den Frieden anzudieren, veranlaßte jo jchiefe, 
als ungereimte und Eühne Bemerkungen der gedachten 
Antiminifterialbiieter. Sie murde an alle Commandeurs 
‘der Armeen und Florten verjandr, erhielt auch von den 
Seneralfiaaten im Haag, deren fie zugeſchickt wurde, 
ihre völlige Beyſtimmung, und Jollte allen allüisten Höfen 
‚überreicht werden. Dieje Erflarung enthält. eine jehr 
genaue Schilderung des gegenwarrigen Ungluͤcks Frank 
reiche ; und der darin herridyenden Anarchie, und ver: 
fpriche im Voraus allen den wohlgefinnten ranzofen, 
welche fich für eine monarchifibe Aegierungsform er; 
flären,, und fih dem Deſpotismus einer blutigen 
Anarchie entziehen werden, Einftellung der Feindſelig— 
feiten, Freundfchaft und, jo viel es die vom menſchli— 
chen Willen nicht abhangenden Begebenheiten erlauben, 
Sicherheit und Schuß. Sie fodert deshalb alle Franzo: 
fen auf, mit Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt mitzuwir⸗ 
fen; um lich von ihrer unerhoͤrten Unterdruͤckung zu der 
freyen, ein beyfpielofes Syſtenn von Verbrechen zu zer⸗ 

- Röhren, Frankreich die Ruhe und dem ganzer Curopa die 
Sicherheit wieder zu geben, und fich deshalb unter der 
Standarte einer erblichen Monarchie zu vereinigen, nicht 
um in disjem Augenblicke der Unruhen, des Elends umd 
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«der Öffentlichen Gefahr über alle in der Folge babey am 
zubringende Modificationen zu entſcheiden, fondern "um 
fi unter dem Neiche der Geſetze, Moral und Meligien 
zu vereinigen , und ihrem Vaterlande endlich den Frie— 
den mit feinen Nachbaren, innere Ruhe, eine billige und 
wahre Freyheit, eine weiſe, gemaßigte und wohlthätige 
Megierung, und den ununterbrochenen Genuß aller Bor: 
theile zuzuficheen, welche eine große und mächtige Matten 
gluͤcklich und bkühend machen können. „ — In Ermar: 
tung der Wirfungen, welche diefe Erklärung in Frankreich 
hervorbringen koͤnnte, wenn fie dort genugfaın befannt 
würde, rüftete Großbrittannien fich eifrig zur Fortfegung 
des Krieges, und zwar foll eine neue Werbung von 25000 
Mann für die Landmacht gemacht werden, deren Etat 
folglich, wenn die Hanndverfehen, Heßiſchen, und Be: 
denjchen Subfidienfruppen mit eingerechnet werden, hoͤchſt 
beträchslich wird. Nach nenern Berichten follen aud 
15000 Mann Bayern im Enalifchen Sold genommen 
werden. Die Kanaiflotte des Grafen Howe hat in den 
"legten 4 Wochen die Mhede von Torbay nur immer auf 
ein paar Tage verlaffen. Einige Verſuche wurden zum 
Auslaufen gemacht, man lief aber gleich wieder ein, und 
eine Folge davon war, dag Franzoͤſiſche Sregatten von 
Ger Breſter Ftette fich zahlreich in der See zeigten, eine 
nach Weftindien mit einer Kriegskaffe beſtimmte Engliſche 
Fregatte nach Falmouth zuruͤck jagten, und eine andere 
in den Gerwäffern von Breft wegnahmen. Am Anfange 
de3 Novembers gieng die große nglifche Flotte zwor 
wieder in See, aber man emvartete fie auch wieder bald 
zurück ‚wenn nicht die Franzoͤſiſche Breiter Flotte ihr 
zu einem Treffen entgegen kaͤme, oder gewiffe geheime 
Abjichten auf einen Sranzöfifchen Hafen, die bisher immer 
naoch vereitelt worden, ausgefuͤhrt werden könnten. 
Unterdeffen hatte das Großbrittanniſche K t 
wieder einen neuen, oder viehmehr erneierten, Verbin: 
Dungss Tractar mit dem Hofe zu Madrit am Ende 
"des Ditobers gefchloffen , zu deffen Beytritt Die Höfezı 
Wien und Berlin eingeladen worden. In Diefens Seat; 
date verſprechen die beyden Könige agland und Sp 
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nien aufs neue, alle ihre Aufmerkſamkeit, und alfe in 
‚ihrer Macht befindlichen Mittel anzumwender, um die oͤf⸗ 
fentlihe Ruhe wieder herzuftellen, und ihr gemeinfchaft: 


fiches Intereſſe zu behaupten; fie verpflichten fh, um. 


zu Diefen heiljamen Zwecken zu gelangen, die vollfom: 
menſte Uebereinſtimmung, und das beionderfte Zutrauen 


zu beobachten. Beyde hohe contrabicende Theile wollen 


mic einander in allem gemeinſchaftlich und einverſtaͤndlich 


handeln, was die wechfelfeitig einander zu leiftende Hilfe _ 


berrift, und zu ihrer Sicherheic, Vertheidigung, und 
zum Beſten der guten gemeinen Sache erfoderlich feyn 
fann., Dieſe enge Verbindung Englands mit Spanien 
gegen Frankreich ift eines der politifchen Wunderwerfe 
mehr, die unfer vevolurioniftifches Zeitalter gewirkt hat. 

Das Großbrittanniſche Parlament ift wiederum ‚bis 
zum 10 December prörogirt worden, wird aber wahr: 
ſcheinlich erft im Fünftigen Spanuar zufammen berufen 
werden. Dieſe Wacanz macht übrigens eine politiſche 


Stille in dem Innern von Großbrittannicen. | 








IX. 


Kriex der Teuiſchen und ihrer Alliirten gegen 
vie Franzoſen, am Rheine, an der Saar, 
und ın den Niederlanden. 


Dar Monat October und der Anfang des Novembers 
find noch durch eine foldye Menge von Schlachten und 
Gefechten ausgezeichner worden, dergleichen man von 
feinem Kriege, ſelbſt nicht von dem fo berühmten fleben; 
jährigen Kriege, anführen kann. Bon dem sten Dec; 
tober bis zum zten NMovamber find, nad) den officiellen 
Berichten, ı5 Treffen, allein inden Niederlanden, ge: 
liefett worden, von denen viele, ſelbſt in dem fiebenjährt- 
gen Kriege, nach Vergleich, für beträchtliche Schlachten 
gehalten worden wären. Es ift zum Beweiſe hinrei⸗ 
hend, anzuführen, daß RER gr von Koburg 
er 4 in 


⸗ 


ofen, ſanunt Zelten 
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in eineng Schreiben an den Franzöfifhen General Jour⸗ 
dan, vom ıften November, die Anzahlder Frauzoͤſiſchen 
Sefangnen auf 25000 Mann angab. Man ureheilenun 
von der Menge der Getddteten und Bermundeten, und 
bedenke dabey, daß die Defterreiher in jenen Monga⸗ 
ten in ihrer Erbitterung nur wenigen Pardon gaben, 
Welcher Sefchichtfüneißer kann hier den Begebenheiten 
alle die weitläuftige Beſchreibung geben, die er in jedem 
andern Kriege zu geben pflegt. Die Begebenheiten über: 
Keigen die Kräfte des Geſchichtsſchreibers. 

Die Franzoſen erlitteg in jenen vielen Treffen einen 
erftaunlichen Verluſt, und doch fuhren fie immer fort, 
neue blutige Aufttitte an mehrern Orten zu wagen, tm 
den IMederlanden, au der Saar, und im Elſaß. 

Dort verfolgte der General Graf von Wurmfer 
feinen jchen im vorigen Monate befchriebenen Sieg über 
die Franzöfifiben Linien. Nach den von ihm: felbit nach 
Bien eingeichieften Berichten fiehen die Franzoſen im 
größter Unordnung gegen Dagenau „ und von da weiter 
gegen Strasburg. Sie iberlieffen der vierten Colonue 
der Defterreicher ı8 Kanonen, mehr alk 1000 Feuen: 
Gewehre, die fie in der Angft weggeworfen Natten, eine 
Menge Schauzzeugs „ fehr-viele Pferde, x Fahnen, und, 
über soo Gefangne, nebft vielen Zeiten, und Bagage. 
Die erfie Drfterreichifche Colonne batte 73 Gefongne 
gemacht, 2 Kanonen und einige Schiffe erobert. Die 
zweyte Kolonne hatte 130 Gefangne gemacht, z Kaud⸗ 
wen, 5 Dulverfarren, 2 Fahnen, 87 Feuergenahre, 
u... erobert, Die dritte Colonne hatte 48 Gefansne, 
und 3 Kansnen erobert, An Todten blichen mehr dig. 
3000 Sranzofen auf dem Plage, ohne zurecnen, was; 
von den übrigen 3 Kolonnen in ben Redouten und Lagern 
zujammen gehauen wurde. Weberhaupt wird. der Frans 
zoͤſiſche Verluſt auf 3000 Todte und Verwundete vom 
dem Generale Grafen von Wurmſer, angıgeben Dee 
Verluſt der Kaiſerlichen Truppen wird in allen ju 396 
Todte, und 658 Verwundete berechnet. Die fiegen⸗ 
den Kaiſerlichen m. eroberten alle Lager der Frans 

d Gepaͤcke. Zu —— 
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ch die yon. dem Franzoͤſiſchen Generale verfaßte 
Stan! Nah Dienkt Tabelle dam Grafen von Wurmfer in 
ie Wande;, nach reicher der wirfliche Beſtand der Frans 
chen Armee in den Linien fih auf 65,916 Mann be: 
ef. Der Ruhm des Sieger, der mit einer weit ges 
| gern Macht, die etivann die Hälfte betrug , die für 
näberwindlich ge haltnen Linien in einem Tage eroberte, 
= durch diere Umftände zum höchften vergrößert. Und 
gewiſſen Aunckdote zufolge war alles fo eingerichtet, 
Haß, ohne -Die Berrächerey eines Feldwebels vom Laus 
Cm Heine, der in der. Nacht vom ızten auf den 
u Det, zu den Franzofen übergieng, wahrfcheinlich 
ange Artiderie berfelben famt der Kriegstafle erobert 
worden ware, 
3, Der Senerat von Burmfer verfolgte feinen großen 
und trieb die Franzoſen immer vor fich her, rückte 
Em iyten Der. in Hagenan ein, und nahm darauf fein 
quartier, im weitern VBorrüden, in Prumpt, oder 
—— Dort nahmen die Einwohner die Defterreicher 
lich auf, uͤberfielen fie aber, mit einer Anzahl vers 
Franzoſen, beym Een, fo unvermuther verrä: 
— daß auf 200 Mann getödtet, und. mehrere ver: 
wundet wurden. Es kam bald Defterreihifche Hilfe her⸗ 
= "Die Rache war dev; Treufofigkeit angemeflen: ein 
Theil der Einwohner wurde niedergehauen , ein 
Theil der Häufer m Brand geftecft. Das Haupt: 
tier blieb in Prumpt, und der linke Fluͤgel erfiredte 
sgegen Wanzenau. Hier kam es am 26ften Deto: 
‚einem hitzigen Treffen. Der Prinz von Waldek 
ie in Wanzenan kart verfchanzten Franzofen mit jet 
aemgewöhnlihen Heldenmuthe an, ſchlug fie total, ero⸗ 
e ihre. Schanzen, und trieb. fie mit vielem Verlufte 
us Wanzenan gegen Strasburg · zu. Er machte nur 160 
Brfanane, denn die Oeſterreicher gaben wenigen Pardon, 
banachten faft-alles nieder. Ueber 500 todte Fran⸗ 
len zahlte man/in_ dem Dorfe, und. die ganze umlies 
ande Segend. war mitzerfigchenen und zerhauenen Fran⸗ 
gofan angefülle Die: fiegenden Defterreicher eroberten 
Nenn; a 7 ; eine ‚große Auch 
x A Sa BGe—⸗ 
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Gewehre, alle Bagage, das ganze Lager. — Seit dem 
fiel, auſſer fat täglichen Scharmuͤtzeln, nichts wichtiges 
‚mehr ben diefer Armee bis zum Gten November vor, Sie 
blich im ihrer Poſition bis auf eine Stunde von Stras—⸗ 
burg, und erwartete die Ausführung eines andern Corps, 
welches vor der Feftung, Sort Louis fiand. 

Die Einnahme diefer durch ihre Stärke und Lage 
wichtige Feſtung hielt man zur Sicherheit der Winters 
quartiere im Elſaß, und am Rheine für nöıhig, Da 
der Sranyöftiche Commaxibant die Neu: Fränkiiche Toll: 
heit fo weit getrieben hatte, daß er zwey an ihn gefandte 
Trompeter, welche Auffoderungen zur Uebergabe der Sex. 
tung, nad) gewöhnlichen Sriegsgebrauche uͤberbrachten, 
hatte tödten laffen; fo gieng am 26 Dxrtober das Bom⸗ 
bardement bey Feftung an, und man unternahm eine 
förmliche Belagerung. Schon am zyffen Oetober wur: 
ben die Trancheen *) eroͤfnet, und auf die feltenfte, un: 
erhörtefte Art verfertigten die Katferlichen die zweyte 
Parallele, che noch die erfte gebraucht war , da fie 
gar nicht von den Belagerten beunrubigt wurden. Die 
zweyte Parallele war nicht über viertehalb hundert Schrit: 
se von der Mündung der feindlichen Kanonen entfernf. 
Das einfallends Regenwetter hinderte allein die Arbeiten 
ber Delagerer. Man erwartete indeffen den gluͤcklichſten 
Erfolg von den Kenntnißen und Talenten des die Dela; 
gerung dirigirenden Herrn General von Lauer, und denen 
des mit ihm thätigen Herrn Generals von Funk. 

Zu gleicher Zeit bombarbdirte ein Corps Preußen 
unter Anführung des Kronprinzen die wichtige Feftufig 

Landau, 
*) Wenn tener Mitroleg ‚der, wie wir and Recenſionen 
geſehen, ( den feine Mifrolsgien zu lefen haben wir feine 

Zeit) einen gar weifen Unterfehted zwifchen Trancheen 

und Trencheen machen will, auch gar nicht Gelegenheit 

gehadt hat, von gebohrnen fprachkundigen Franzoſen 
ſelbſt zu erfahren, daß fein vorgeblicher Unterſchied big® 
in feinen mitrofogifchen Gehirne eriftirt, fo Bann er fich 
davon durch das bekannte gemeine Leflcon des M. de la 

Veayx, welches in Berlin ben H. Vewer herausgelom- 

men iſt, überzeugen. 
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Zandau. Die Trancheen, in fo weit ſolche zur Def; 
Fung von 6 Bombardier; Basterien nöchig waren, wur: - 
den am 27ften Drtober eröfnet, Der Kronprinz befand 
fih an der Spitze der Trancheen-Colonne, rechten Fluͤ— 
gels, und blieb Eon fo lange auf dem Plate, bis die Av: 
beiter völlig gedeckt, fich eingegraben hatten. Das Bom⸗ 
Bardement war von fo ſtarker Birfung, Daß das Feuer 
in der Stadt faft nie nufhörte. Am zyften October ge 
rieth ein großes Magazin in dev Feftung in Brand, am 
folgenden Tage wieder eins. Der Franzöfiiche Com; 
mandant lieh ſich aber dadurch micht zur Uebergabe der 
Feſtung bringen, ſo vielen Schaden auch das Feuer ange⸗ 
sichten hatte, dergeſtalt, daß ganze Straßen, und der 
groͤhte Theil der Stadt in der Aſche lagen. Er nahm 
die an ihn zweymal mit Auffoderungen geſchickten Trom⸗ 
peter gar nicht an. Da man von Preußiſcher Seite nur 
einen Verſuch hatte machen wollen, ob ſich dieſe Feſtung, 
ohne eine foͤrmliche Belagerung abzuwarten, ergeben 
würde, fo hörte das Bombardement in der Macht auf 
den ıften November auf. Die Preußiſchen Truppen zo⸗ 
gen größtentleils in ben folgenden Tagen nach Frankwei⸗ 
fer, und in die Gegend van Limberg, um die Commu—⸗ 
nication zroifchen Eifaß und Lothringen, umd zwiſchen der 
Armee des Generals Wurmſer, und der Preußiſchen 
Armee an der Saar zu dedfen. 

Dorten vermehrten fih die Franzoſen, beſonders 
bey Saarbruͤcken dergeſtalt, daß die Preußiſchen Corps 
allenthalben auf ihrer Hut ſeyn mußten. ie behaupte: 
ten allenthalben ihre befannten Stellungen, und trieben 
in kleinern Gefechten die Franzoſen immer zuruͤck Sie 
fingen auch au, Blockhaͤuſer zu errichten, und ſolche 
durch einen Theil der Truppen bejrken, und den andern 
abwechfelnd cantenniren zu laflen. 

Die Verfiärfungen, wege die Frangoſen an der 
Saar an fihhzogen, bewogen auch den Herzog von Braut 
fhweig, wit Jeinem Korps über Matſchthal nach Schmelz. 
gen, ohnweit Hornbach vorzuruͤcken. Es. wurden num 
Anfangs Novembers die Cantonnirungs⸗Quartiere für 
die ee Truppen regulirt. Pirmaſens zum 

Daupt 
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Sauptquartiere beſtimmt. Aber die beftändigen Beun: 
ruhigungen der Franzofen hinderten an der Beziehung 
der Cantonnirungen. Sie bedrohren in überlegner. Zahl 
die Zweybruͤckſchen und Pfalziichen Lande, und wollten 
da ihre Winterquarticre ſuchen. Die Preußen legten 
Blockhaͤuſer, und Verfhanzungen, ohnweit Zweybruͤk 
fen, auf dem Mettwetler Berge, und andrer Orten au. 
Der Herzog von Braunſchweig hatte am roten Novem⸗ 
ber noch feine Poſition bey Ochweigen, ‚der General von 
Kalkſtein zu Hornbach. — 
In der Niederlandiſchen Kriege-Geſchichte muͤſſen 
wir vorerſt noch einige Umſtaͤnde von der Schlacht bey 
Maubeuge vom ıSten Oetober, nachtragen. Die ein⸗ 
sfimmigen Ausſagen aller Deferteurs verſicherten, daß 
‚die Franzoͤſiſche Aumee bey jenem Angriffe über 100,000 
Maun ftarf geweſen fey, indem Tages vorher eine große 
‚Anzahl von dem aufgebotenen Volke, und Truppen aus 
mehrern Feſtungen eingetroffen waren, Dieſes zahlrei⸗ 
che Heer war mit einer unglaublichen Menge Artillerie. 
verſehen. Gleichwol behaupteten das Centrum. und der 
‚echte Fluͤgel der Kaijerlichen Armee den Kampfplag, 
‚die ganze Schlacht hindurch. Der linke Flügel, welcher 
mit der. ſtarkſten Macht angegriffen wurde, hielt ſich fe 
tapfer, daß neun Franzoͤſiſche Kanonen erobert wurden, 
und obgleich das heldenmaͤßig fechtende Regiment Klebeck 
durch die Uebermacht zurück gedrückt wurde, und eini⸗ 
ges Terrain überlaffen mußte, jo wurden doch die ero⸗ 
berten Kanonen behaupter, und weggeführt, und der 
Feind von weitern Vordringen abgehalten. Die bin: 
age Schlacht endigte fi), mit der einfallenden Nacht. 
‚Bon beyden Seiten blicb man noch einige Stunden anf 
dem Schlachtfelde. Gegen Mitternacht aber ließ der 
Prinz von Roburg, aus bloßer Vorfiht, da aus der 
Feſtung Maubeuge ein befchwerlicher Ausfall hätte ge: 
ſchehen Eönnen, die Kaijerliche Armee über. die Sam: 
bre zurück gehen. Dev größte Beweis, daß die Kai: 
rferlihen den Sieg au? ihrer Seite hatten, zeigte fh 
dadurch, daß fie, ohne die mindefte Beunruhigung, 
rgwifchen zwey feindlichen Lagern über die Samdre ſetz 
ten. 


. » 
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ter. Sie hatten weder Geſchuͤtz, nod) einen einzigen 
Mrunitionss Karren, nicht das geringfte verloren. Der 
Verluſt an Mannfhaft, an beyden Tagen, den ı5tem 
und ı6ten, an Todten, Verwundeten und Vermißten, 
wurde auf 2000 Mann’ berechnet, devjenige der Franzos 
fen auf gooo Mann: gegen 300 wurden gefangen ge: 
nommen. | 
An denfelben Tage, den ıöten October, wurde 
Das Kaijerliche Corps des Generals Benjowski auch von 
einem ftarfen Corps Franzoſen angegriffen, erfochte aber 
«einen herrlichen Sieg. Die Franzofen verloren 10 Ka: 
nonen, 2 Daubigen, 17 Munitions: Wagen, und gegen 
soo Mann an Todten auf dem verlaßnen Schlachtfelde. 
Der Prinz von Koburg nahm eine vortheilhafte ” 
Stellung hinter der Sambre, und erwartete den Feind 
daſelbſt. Diefer aber wagte es nicht, über den Fluß zur 
gehen, und vorzuräcken. - Er verfuchte fein Glück von 
einer. andern Seite her. Das Korps welches an den 
Tlandrifchen Grenzen fand, wurde fehr verfiarft, und 
uͤberſchwemmte Flandern, wahrend daß der dort geſtandne 
Herzog von Port mit feinem Torps dem ‘Prinzen von 
Koburg zu Huͤlfe marſchirt war. Er marjchirte aber eilig 
wieder nach Flandern zurüc, und vertrieb die Franzofen, 
welche ſchon Furnes eingendmmen hatten, Nieuport be; 
lagerten,. und Dftende bedrohten. Da dieſe Begebenhei⸗ 
ten bereits in dem vorhergehenden Artikel von dem Enge 
liſch⸗Franzoͤſiſchen Kriege, erzehli worden find, fü bezie: 
ben wir ung bier daranf. Nur wollen wir hoch anführen, 
daß die von den Raiferlichen Generafen, Kran, und Orte, 
glücklich ausgeführte Eroberung von Marchiennes eine 
der merfwürdigfien Begebenheiten geweſen. Die Franzos 
fen, 4000 Mann ftarf, und in einem fefien Orte, fochten 
wie Verzweiſelte, murden aber dergeflalt überwunden, 
daf von dem ganzen Corps nicht ein einziger Mann davots 
fam. Gegen 2000 wurden gefangen, die andern alle 
getödtet,, oder in-die Scarpe gejagt, mo fie erfoffen. 
Die Sieger eroberten 12 Kanonen, 2 Haubiken, 44 
NMunitionss Wagen, 3000 Gewehre, 300 Pferde u. f. w. 
Der ſeit des Herzogs von York Vorruͤckung und Siegen 
in 
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in Flandern den Franzofen zugefügte Verluſt belief ſich 
auf 6000 an Todten und Gefangnen, und auf 22 Ra: 
nonen. Bon den Schaden, welden die Franzoͤſſſhenn Hot 
den in Flandern durch Rauben, und Plündern, und 
barbarifche Grauſamkeiten ausuͤbten, if an andern Orten 
gedacht worden. Sie juchten fid) noch am bten Novem⸗ 
ber in dem Flecken Poperingen, wo fie fi fiar® ver- 
ſchanzten, zu erhalten. 

- Der Prinz von Koburg machte Anfangs Novernbers 
verſchiedne Bewegungen, um den General Jourdan zu 
einer Schlacht zu bringen. Diefer aber vermied alle 
Gelegenheit dazu forgfältig. Der Prinz nahm fein Haupt: 
quartier zu Bermerain, rüdte von da aber wieder weiter 
vor bis nad) Engles Fontaine Von da märfchiete er 
weiter vor bis gegen Landrecy und Cambray. Dean er: 
wartete noch große Vorgänge, ehe die Kaiferlichen Trap: 
pen die Winterguartiere bezögen. Die Holländer harten 
fie ſchon bey Nivehes und Wavte bezogen, und die Eng: 
länder und ihre Hülfs: Truppen unter dem Oberbefehle 
das Herzogs von Dorf, machten Anftalten die Winter: 

guartiere in und bey Dornif U beziehen, 

Die Franzofen zogen fih nad Givet und Aveenes 
zuruͤck. Ein Corps von ihnen, welches nach Florennes 
gegangen war, wurde bey diefer Stadt von dem Gene: 
rale Beaulieu total geſchlagen, und mußte, mit Hinter: 
taffung von elf Kanonen, und dem größten Theil ber 
Munition und Bagage die Flucht ergreifen. 

(Die noch ferner eingehenden Nachrichten werden 
unten in bem allgemeinen Kriegsberichte, folgen.) 
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Life aller Corps und effeetiven Truppen, der 
combinirten Armeen in den Niederlanden, 
an der Saar, und am Rheine; und der 
geſammten Sranzöfifben Kriegs⸗Macht an 
allen Örenzen, wie fie in den erften Tagen 
des Nobembers war. 


E. wäre überflüffig, und Kuhrmredigkeit, von dem 
Werthe, und der hiftsrischen Wichtigkeit der hier folgen⸗ 
den Lifte der friegführenden Macht von beyden Seiten, 
in dieſem Jahre, etivas fagen zu wollen. Wir verfichern 
blos; daß dieje Lifte von einer hoͤchſtauthentiſchen Quelle 
fomt, und die möglichft zuverlaͤßigſten Berichte zum 
Grunde hat. Wir hoffen unfern Lefern von dieſer Quelle 
künftig noch mehrere wichtige Mittheilungen zu geben, 
Kaiſerliche Generale, 

Prinz von Koburg, Beaulieu, Clairfait, Hohen⸗ 
tohe, Wenkheim, Terzy, Bellegarde, Hoditz, Otto, 
Kray, Voros, Davidowich, Kinsky, Colloredo, Quer⸗ 
londe, Benzenſtein, Fabri, d'Erbach, La Tour, Prinz 
Aversperg, Benjowsky, Alvinzi, Lilien und Fitzgerald. 

Infanterie⸗Regimenter. 

Grenadiers. Löwen, Morſin, Biderkaty, Nob; 
huer, Roußeau und Rouviere. Fuͤſeliers. Murray, 
Stein, Spleni, Klebeck, Hohenlohe, Clairfait, Bre— 
chainville, Wuͤrtemberg, Joſeph Colloredo, Wenzel 
Colloredo, Jordis, Ligne, Starey, Kaunitz, Kheul, 
Vierſet, Anton Eſterhazy, Wenkheim, Teutſchmeiſter, 
Michel Wallis, Stuart, Wartensleben, Schroͤder, 
Erbach, ein Bataillon von Beaulieu, und eins von Cal⸗ 
lemberg. | | 
Eavallerie, 

Körafiers, Naſſau, Kavanagh, Chevaux Pe: 
gers von Karakzay, und von Kinsky. Dragoner, (Cor 
burg, La Tour, Erzherzog Joſeph, Royal Allemand. 
Huſa⸗ 
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Aufareit, Kaifet, Efterhazy, Barco, Blankenkein, und 
Royal Saxe, nebft dem Kaiferlihen Leib: Karabiniew 


Regiment, 

Frey⸗ Corps. 

Die Hulanen zu Pferde, Gruͤn Laudon, Carneville, 
Mahony, Odonel, Le Loup, Michalowitz, Warasdis 
ner, Scharſſchuͤtzen, fo in ſechs verſchiedne Corps ein⸗ 
getheilet ſind. 

Engliſche Truppen. 

Solche beſtehen in 3000 Mann Infanterie, 2006 
Schottlaͤnder und 3200 Mann Reuterey. Sind en Chef 
eommandirer von dem Kronprinzen, Herzog von Vorf, 
und den fulgenden Generäls: der Koͤnigl. Prinz Ernft, 
Ainsiy, Abereromby, Stuart und Dundas, 

Hannoͤveriſche Truppen. 

Solche beftehen in 9000 Mann Infanterie, 3006 
Mann Eavallerie, commandirt en Chef unter dem Ber 
fehle des Herzogs von York durch folgende Generale 
dem König, Prinzen Adolph, dem Feldmarfchall Frey: 
tag, Generalen Buſchche, Walmoden und Fackenhau 
ſen. 

Hollaͤndiſche Truppen. 

Dieſe Armee beſtehet in 12000 Mann Infanterie 
und 2000 Mann Reuterey, iſt en Chef commandiret vom 
Erbprinzen von Oranien.,. feinem Fuͤrſtlichen Bruder 
Friedrich, und folgenden Generalen : Fürften Waldeck, 
Bentink, Goloſtin, St. Gravenmaer, und ändere je 
im Haag befannt ift. 

Auffer diefen oben genannten Truppen befinden fich 
noch bey der combinirten Armee 4000 Mann R 
Truppen , als Heben, Würteinberger , Bamberger, 
Pfälzer, Coͤllniſche und Würzburger, welche aber auffex 
den Heffen bloß zu den Tranfporten gebraucht werden. : 

Kaiferliche combinirte Armee am Rheine und im 
Elſaß, welche von dem Kaiferlichen General Wurmſer 
on Chef commandiser mind. | | 


Baifew 


- 
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Kaiferliche Generals, 

Dee Fürft von Waldek, Staader, Hotze, Mezaros 
Stein, Lichtemberg, Kavanagh, Pejoscowich, Jella⸗ 
thowich, Heiſter, Schlottendorf, Keglewich und Froͤhlich⸗ 

Aaiferliche Infanterie, " 
Grenadiers, von Nödel, Schek und Hohenlohe. 
Fuͤſeliers, Kayßer, Geumingen, Manfredini, Pelle 
grini, Bender, Ihurn, Press, Olivier Wallis, Tas 
termanı, Sammel Guilay, Auf, Strafolde, Lascy, 
Erzherzog Ferdinand, Fuͤrſtemberg, Neuzebauer, Pa: 
latin, La Nobleſſe, ein Battaillon von Beaulieu und eins 
von Kallembetg. | 

Keaiferliche Cavallerie. 

Rörsfiers, Hohenzolkern, Mark, Schafen, und 
Anſpach. Dragoner, von Kaifer, und Waldef, Che: 
vaur Legers von Lobfowis. Buſaren, Erzherzog Leo: 
pold, Wurmſer, Erdödy und die Szekler. | 


| Frey⸗Corps. 
Don Wurmſer, Malachofsky, Cirnevitz, Tayrer, 
Esclavonier, Servier, und Croatiſche Scharfſchuͤtzen. 
Emigranten⸗ Corps. 

Die Legionen von Eonde, Mirabeau, Salis, Nohan, 
Hoehenlohe, die Jaͤger de la Couronne, und verſchiedene 
Corps ſo kuͤrzlich zu den Kaiſerlichen uͤbergelaufen, und 
Dienſte in der Armee der Franzoͤſiſchen Prinzen genom⸗ 
dien haben, | 





RKoͤniglich Preußiſche Armee am Rhein unter dem 
Befehle des rehieyenden Herzogs von Braunſchweig⸗ Wol⸗ 
fenbustel. 

Preufifche Generale, 

Die zivey Königlichen Prinzen, Erb: Prinz von 
Hohenlohe, Knobelsvorf, Kalkreuther, Goltz, Kleift, 
Gerſtorf, Vitinghoff, Röder, Kehler und Kat, 
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Preufifche Infanterie. 

Die Garde zu Fuß, Köhler, Kroufaz, Borſch, 
Schladen, Köthen, Thadden, Knobelsdorf, Kalkſtein, 
Runinzen, Hohenlohe, Wittinghof, Wollframsdorf und 
- Jäger zu Fuß. | 

Preußiſche Eavallerie, 
- Borftell, Rosboth, Anhalt, Reppert: die Huſaren 
von Eben, Golg und Wolfrath. 


Recapitulstion Der combinirten Truppen in 
den Niederlanden. 


1) Defterreiher — 80000 
3) Engländer — 13200 
3) Haynoveraner 12000 
4) Holländer — 14000 
5) Reiherruppen 4000 
Summa 123,200 Mann effectiv, 


Am Rheine, 
1) Defterreicher — 45000 
2) Emigranten — 10000 
3) Neichstruppen 16000 
Bummä 7 1000 Mann dienſtbare Soldaten 
ohne die Preußiſchen Truppen genau zu beſtimmen, wel: 
he man zwiſchen so und 60,000 Mann zu rechuen pflegt. 





Dagegen foll die Franzöfifche Ärmee beſtehen in 
600,000 Mann, welche in folgende Corps d'Armee eins 
getheilet find. FPArmée du Nord tft ſtark 240,000 
Mann mit den Garnifonen, und die 40,000 Mann 
fo die Armee der Ardennen ausmachen: felche ift com 
mandirt von Sjourdan en Chef, Duquesnoi, Vandal, 
Chancel, Ferrand, van Damm, Tourville, und. den 
beyden Deputirten Levaſſeur und Bentabole. Diezwepte 
Sranzöfifche Armee ift im Elſaß: folche beftehet in 80,008 
Mann. Die dritte Armes ift gegen Spanien, genannt 
"Armee des Pyrendes: foldye ift flarf 35,000 Mann, 

com: 
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commandirt von Dagobert, d' Aouſt, Cruſſier und Ne 
clote; PArmèée de la Moſelle beſtehet in 24,000 Mann, 
und if een Chef commandirer vom General Chanbong 
und 2 Deputirten vor der Convention; l’Armec dumidi 
it ftark 40,000 Mann, commandirt von Carteaur, Can— 
clau, Kilmain, nebſt den Gonvents:Deputirten ;l’ Armee 
de la Vendie war ſtark 45,000 Mann: ſolche it some 
mandirt von Nofignol, Crey, Duhoul, Weftermann, 
Landrieux, und den Convents-Deputirten. Die Armee 
des Alpes, wider die Piemonteſer iſt ftarf 40,000 Wiann, 
ohne die Beſatzung in Nizza, wie denn überhaupt die 
Garniſonen in dieſer Lifte nicht gerechnet find. Außer 
den 7 anjchnlichen Armeen haben die Franzoſen noch 4 
fleine Armeen zu 15 bis 20,000 Mann, als die zu Eher: 
böourg, Armee de Breft, du haut Rhia, er Armte de 
Oueſt; und die groge Meferve befteher endlich in 60, 
bis 80,000 Mann, fo ſich im Innern des Reiches und 
befonders in. ‘Paris aufhalten, welches la force armde, 
oder die beivafnete Macht heißer, und welche im Fall der 
Noch auch noch marfchiren muͤſſen. Ä 

Das find aber auch die letzten Erfchöpfungen des 
ns im Sale um ſich jehlagenden verzweifelnden 

olks. 





Zuſatz zu obigen Liſten. 

Da wir von ganz ſichrer Hand wiſſen, daß die Preuſ⸗ 
ſiſche Armee, welche im vorigen Jahre 1792 gegen die 
Frauzoſen zu Felde zog, aus 44,000 Daun, effectiven 
Truppen, beſtand, und in dieſem Jahre 15000 Mann 
unter der Anfuͤhrung des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Dels nad) dem Nieder Rhein gefendet wurden, und noch 
3000Mann von derfeibgarde zu ber Armee des Königs hin⸗ 
zukamen; fo kann man die gefammte Preuußiſche Armee 
gegen die Franzofen wenigſtens über 60,000 Mann Loms 
bastanten rechnen, und nod) find 6000 Dann Churjäche 
fifche Truppen mit den Preußen vereinigt. 


Hierdurch wird obige Lifte vollftändiger, 
— — — 0— 


Gasg⸗ | x. 
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| xl. 
Der teutſche Mann bey Marien Antoinettens 
| Tode. 


Meise, Thuiskons tapfre Söhne, 
Eine große Männer  Thräne 

Der entflohnen Menfchlichkett! 

Eure Kaifertodhter morden 

Jene wilden Franken-Horden 

Voller Tiger⸗Grauſamkeit. 


Seht Thereſens liebſte Freude, 
Blutend, im zerrißnen Kleide, *) 
Seht die Hohe Dulderin! — 
Dod) es wurde dir die Krone 
Der Uniterbtichfeit zum Lohne; 
Ewig große Koͤnigin. 


Und nach Deiner Moͤrder Blate 
Duͤrſten wir mit Sieger-Muthe, 
Weihen unſre Schwerdter Dir. 
Keine Reue, keine Thraͤnen, 

Blut nur Blut kann uns verſoͤhnen, 
Schwere Rache fordern wir. 


Unſte 


*) Die Königin wuͤnſchte, in einem ſchwarzen Klelde zu 
fterben. Ihre Mörder verweigerten ihr, fo wie alles, 
auch dieß; fie mußte ein weißes Camifol anziehen. Ste 
309 ihr beſtes an, es war, mis das andre, aerriffen. 

* (©. oben ©. 1136.) 
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Unfte nadten Schwerdter blitzen; 
Deiner Mörder Blut verfprigen } 
Wir zum Opfer auf Dein Grab. 
Auf! Es ruft ung Teutſchlands Ehret — ' 
Und von einer höhern Sphäre ı 
Lachelſt Du uns Sieg herab! 


W. B. v. S. 





Wegen Mangel des Raums ſind wir genoͤthiget, 
verſchiedne andre Zuſendungen auf denſelbigen Gegen— 
ſtand, und unter andern einen etwas langen Auffag im 
lapidariſchen Stile, vorjegt wenigſtens zurück zu legen. 

Ä — 


xli. 


Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 
Teutſchland. | 


Bi⸗ auf einen kleinen Winkel zu Saarbruͤcken habe 
die Franzoſen ſchon lange her keinen Schritt in Teutſch— 
land thun koͤnnen. Teutſchland iſt von der Franzoͤſiſchen 
Tollheit frey — einige Schwindelkoͤpfe abgerechnet, die 
nur in ihren Stuben mit ihres Gleichen ſchwindeln Fin: 
uen — 

Einige teutſche Laͤnder, welche eine Zeitlang wegen 
der Kriegs: Unruhen ihrer Fuͤrſten entbehrten, haben mr 
dem vergangenen Monate das Gluͤck der Ruͤckkunft ihrer 
Beherrſcher mit Jubelfeyer verherrficht. 

Am 23 October Eehrte der Churfürft von Mainz 
wieder in feine ehemalige Refidenzftadt zurück, nad) dem; 
ſehnlichen Wunfche und unter rührendeneyerlichkeiten,und. 
Frohlocken feiner rechtfchaffenen, gutgefingtenlinterthanen.. 
Das teutfche Haus wurde zur Chusfürftl. Nefidenz einge 
weiht, da,die Sranzojen das Schloß zerflöhre und auf 
lange Zeit unbewohnbar gemacht haben, Am 30 October 

©9399 3 folgte 
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folgte auch der Coadjutor dahin. Den erflen Beweis 
der Grade gab der Churfuͤrſt gleich nach feiner Zuruͤck⸗ 
funft den, von der Franzdjifihen Toiiheit angeſteckten 
Menfchen, den Clubbiſten, die ihn doch fo fchr gefräntt, 
fo fehe beleivige hatten. Alle verdiente Strafe fchenfte 
er ihnen ; nur jein Land follten fie verfaffen, und fich ın 
das Yand der Freyheit begeben, mir welchen fie doch jo 
gern verbunden feyn wollten. Der National: Convert zu 
Maris aber harte ſchon decretirt, daß auch die, der 
Sranzöfifchen Freyheit und Gleichheit zugeſchwornen Mainz 
zer, die fih in Frankreich aufbickten, jo gat als andere 
Fremde arrecirt werden ſollten. Die mitten eingefperr: 
ten Clubbiſten in Teutichland baten nun den Khurfürften, 
fle nicht nach Frankreich zu ſchicken, fondern fie ihre 
Strafe ausftehen zu laſſen. | 
„ Nice ſo ſehr mit trüben Ruͤckerinnerungen vermischt 
war die Freude des Ehurfüriten von Trier, der am 31 
October auch wieder in Coblenz eintraf, über die Beweiſe 
der findlichen Liebe feuer Unterthanen. Der Churfürft 
fuhr gleich bey feiner Ankunft in die Stadt, nad ber 
Kirche U. L. Fr., mo die ganze Burgerjchaft, des Hof: 
ftaat, und die Geiftlichen verfammelt waren; verrichtete 
Bier ein Danfgeber für die Erhaltung der Stade, und 
Bes ganzen Erzſtiſts, und bat Gott um frenere Erhaltung 
der Religion, der Conſtitucrion, der Ruhe, und Sicher: 
heit. Unter diefer Zeit waren die Pferde von dem Wa: 
gen ausgejpanns , und die Führleure, alle in nleichen 
Kleidern, wollten den Churfürften nah feinem Palla te 
fahren, welches diefer aber nicht annahm, fondern zu 
Fuß, von der ganzen Buͤrgerſchaft begleitet, dahin ging, 
Bor ihm her gingen Eleine Madgen, die aus ihren Koͤr⸗ 
ben den Weg mit Blumen befreuten; und die nachfok 
gende Menge ſchrie unaufhoͤrlich: “Gott ergafte unfern 
beften Landesvater, — “noch funfzig Jahre, — wor⸗ 
auf der geruͤhrte Fuͤrſt antwortete: “Gott ſegne meine 
guten Bürger, meine lieben Kinder., Hinter ihm ber 
wurde fein Wagen von den Fuhrleuten gezogen. Ant die 
Ausbreitung [handliher Geundſatze, und der Religions 
Spoͤtterey auf alle mögliche Art zu erfchweren, un der 

| Chur: 
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Churfuͤrſt gleich nach ſeiner Ankunft die Auſhebung der 
Eeſegeſellſchaften, und aller Clubs und politiſcher Zuſam⸗ 
menfünfte befehlen, deren verderblicher Einfluß anf Cha: 
rakter und Sitten der Menfchen, in der jeßigen Zeit, 
von der Regierung bemerkt worden war, 

Eins der vornehmften fander Teutſchlands, Welches 
durch feine Stärke, da es über 600,000 Menfchen ent; 
halt, durch feine Lage, da es ein Borplag agarn Frank— 
reich iſt, durch ſeine Fruchtbarkeit und ſeinen Wohlſtand, 
da es eine der beſten Provinzen Teutſchlands iſt, eins 
der ausgezeichnetſten Laͤnder Teutſchlands in vielen Be— 
trachte iſt, das Herzogthum Wirtemberg, hat in dem 
vergangenen Monate ſeinen Fuͤrſien verlohren; der ſich 
waͤhrend ſeines Lebens und ſeiner langen Regierung, ſo— 
wohl als prachtliebender Fuͤrſt, wie auch als Heerfuͤhrer 
im ſiebenjaͤhrigen Kriege, und in mancher andern Eigen⸗ 
fhaft einer beſondern intereflanten Biographie würdig 
gemacht hat. Er ftarb am 24ſten October. Sein Nach— 
folger it fein Bruder, Prinz Ludwig Eugen. Diefer 
jegt zegierende Herzog lebte feit 1765 als Privarmanz 
in der Schweiz, und zwar meiftentheils zu: Laufanne ; 
und nachher einige Zeit in der Gegend von Hanau. Al 
lenthalben verehrte man feinen edein, biedern Charakter, 
und feine Ilnterthanen werden unter feiner Regierung ein 
fchönes Stück genießen. Bey feinem Einzuge in Stutt⸗ 
gard am zten November wurde er mit großen Feyerlich: 
feiten empfangen, und gab auf die Bewilllomnungsrede _ 
bie furze, aber viel verfprechende Antwort: “Sch komme 
als Vater zu meinen Unterthanen, und will ihnen auch 
die Liebe eines Vaterd fchenfen.„ &o wie fich der Re; 
gierungsantritt diefes neuen Herzogs durch Weisheit, 
Guͤte, und Gerechtigkeit auszeichnete, jo wird er fid) 
auch fernerhin durch manche Veränderungen auszeichnen, 
auch in Abficht des politifchen Syſtems im gegenmarti- 
gen Kriege, Schon wird das Reichscontingent ergänjt, 
und an mehrere Schwäbifche Höfe, fo mie auch in das 
Hauptquartier des Generalt Surmſer, find Geſandten 
geſchickt worden. | 
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Ein andrer pattiotiſcher Fuͤrſt Teutſchlands, welcher 
durch feine braven in Oeſterreichs und Englands Sold 
gegebne Subſidien-Truppen zur Sicherheit von Teutjche 
land und Europa viel beptrage,, hat, zur Aufklärung 
und Belchrung feiner Unterthanen eine vortrefliche Pros. 
elamation ergehen laſſen, welche wir hier anzuſuͤhren foͤr 
Paint halten, da es ein Wort geredet zu feiner Zeit iſt. 
«Da fih unjer Landgraf in zweyfacher Ruͤckſicht fuͤr 
verpflichtet hielt, an dem jeßigen Kriege gegen die Franz 
zofen Theil zu nehmen, fomohl um als Reihsftand zur 
Bezwingung diefes Reichsfeindes und Feindes aller Ord⸗ 
nung, nad) alles Kraften mitzuwirken, als auch um die 
von demfelben mit Verachtung der heiligften Verträge 
geraubten anfchnlichen Befitzungen wieder zu erhalten x 
fo find Höchftdichelben desfalls mit Ihro Maj. dem Kaiſer 
und dem Könige von England in Verbindung getreten, 
und haben an beyde Monarchen einen Theil Zhrkt Trups 
gen als Augiliav: Corps überkaffen. Dan kann erwarten, 
dafi der Gedanke, mir frreiten für die Erhaltung einer 
von einem vafenden Bolte umgeſtuͤrzten guten buͤrgerli⸗ 
hen Ordnung, und beionders der glauͤcklichen teutſchen 
Reichsverſaſſung; wir ſtreiten für das Beſte unfers durch 
diefe bundbrüchige Nation in, feinen Rechten grfranften 
Landesheren, den Muth diejer Truppen beichen,, und 
fie bey. jeber Gelegenheit anfeuern wird zu zrigen, dag 
fie Heben find. — 
Diejenigen diefer Truppen welche bisher fchen im 
| Felde und vor Mainz, Gelegenheit gehaht haben, fich zw, 
zeigen, find fhon ihren Waffenbruͤdern, bekanntlich mit 
dem ſchoͤnſten Ruhme vorgegangen. 
Die Kriegsbegebenhiten der Teutſchen find (ham 
in dem. vorhergehenden Artikel, und die andern polich 
fchen Merkahebigfeiten in den Briefen enthalten. 


Preußen 


frohlockt, denn Preußen hat feinen König, feinen. Va⸗ 
er, Friedrich Wilhelug wigber, Am. a2ften October 
langte der Monarch in Lowicz anz ſetzte von bier am 
asfen feine Reife nach Petricau fort; und rn 


ei 
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wo dieſer gute Fuͤrſt ſich zeigte, wetteiferten die neuen 
unterthanen deſſelben ihm auf alle moͤgliche Art ihre 
innigſte Verehrung, Liebe, und Ergebenheit zu bezei— 
gen; jede Stadt, jedes Dorf ſuchte es den andern zus 
vorzurbun. In Breslau empfiengen viele Zürftliche 
Merjonen, und der Adel der ganzen Gegend, den vers 
ehrten Landesyater, am 2ten Movember. Das Volt 
war voller Frohlocken; und im Scaufpielhaufe wurde 
bey der Erfheinung des Königs ein neues ruͤhrendes 
Volkslied, zum Lobe des Königs, gefungen, 

Det König kam am gten Rov:mber in Berlin an, 
und wurde init vielem Vivar:Ruffen erupfangen. Auch 
in der Komödie rief man bey feiner Erfiheinung ihm 
viele male Hinter einander Vivat zu. In dem auf feine 
Miederkfunfe ih beziehenden Verjpiele wurde er fo ges 
rührt, daß ihm die warme Danfbarfeit Thränen ents 
lockte. Er hatte ſich befauntlich die feyerliche Einhos 
luna von der treuen gdelmüthigen Bürgerfchaft verbes 
ten, da er von deren Liche fchon überzeugt war. Um 
das Andenken der Königlichen Rückkunft zu veremwigen, 
verfertigte der Herr Hoſmedailleur Logs mit Huͤlfe feines 
Sohnes eine Medaille, welche aufder Vorderfeite dag 
Bruftbild des Königs in Uniform darftellt ,„ mit ber 
Umjchrift: Friedrich Wilhelm It, Held, und Vater 
feines Volkes. Die Nücheite bezeugt die Freude der 
ganzen Nation über die gluͤckliche Rückkehr ihres Ba: 
ters, durch einen fehr ſchoͤnen paffenden Vers, den ein 
Lorbeerkranz umaicht. Im Abjchnitte ſteht: Ankunk 
in Berlin. den 8 November 1793. | | 

Am ııten November reißte der König nach Potss 
dam, um fih, aud) hier feinen Bürgern, die mit Ber; 
langen ihn erwarteten, zu zeigen. u, 

Wahrend diefer Reife des Königs fehte feine Armee 
ihre Operationen gegen deu allgemeinen Feind thätig fort, 
wovon in den Kriegsberichten die nähern Nachrichten 

enthalten find. Mac) der Abrcife des Königs erneuerte 
fich das ungegründete Gerücht von einem Separat; Fries 
den, zwiſchen Sranfreich und Preußen, Wir haben fchon 
mehrere male gezeigt, daß diefes Geſchwaͤtz gar feinen 
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Glauben verdiene. Der unwiderleglichſte Beweis iſt 
der, auch fhom im Journale angeführte, neue Tractat 
zwijchen Preußen und England, in weichem beyde Mächte 
fih verpflichten, nicht anders, als mit gereinſchaftli⸗ 
cher Heberrinfunft , die Warfen niederzulegen, 

Der 2te Artikel diefes Tractats lautet wörtlich fe: 
e Ihre Majeftäten,, der König von Örofbrittannien, 
und der König von Preufien, verfprechen einander ger 
genfeitig, daß feiner ohne Zuſtimmung des andern Die 
Waffen niederlegen will, bis wenigftens alle die Erodes 
tungen, welche Franfreich entweder von einer Tiefer 
beyden Mächte, oder von einem ihrer Alliirten und Vers 
bundenen, als auf welche Zhre benannten Majeftäten 
diefe Garantie mit auszubchnen für biffig und nöthig 
erachten, binlänglich wieder erſtattet find. 

Der zte Artifel: Die beyden hohen contrahiren: 
den Mächte verdinden ſich zur fernern Beobachtung und 
Kortietung der ihen genommenen Maafiregel, nämlich 
alle ihre Hafen für die Franzoͤſiſchen Schiff: zu verfchliek 

n, und in keinem Falle zu erlauben, daß irgend eine 

et von Kriegs: Munition, fo wenig Schifs-Munition, 
als Getraide, oder gefalznes Fleifch, oder irgend eine 
andere Art von Mundproviant, aus ihren Hafen nad) 
Kranfreich werfahren werde; — und verfprechen alle 
Mittel, die im ihrer Gewalt find, anzuwenden, um 
dem Franzdfiihen Handel zu ſchaden, und dadurch einen 
auf fihern Gründen beruhenden Frieden zu Stande zu 
bringen. 

gter Artikel: Ihro Majefläten machen fih auch 
anheifhig, alle ihre Kräfte anzuwenden, um zu ver: 
hindern, daß bie andern Mächte, die an diefem Kriege 
feinen Antheil nehmen, auf feine Art, rocder directe, 
noch indirecte, den Mandel, oder die Befigungen der 
Franzoſen, weder auf dem Meere noch in den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Häfen beſchuͤzen. — Nun bleibt doch wohl kein 
Zweifel an der ernfhafteften Fortſetzung diefes für die 
ganze Dienfchheit wichtigen Krieges über. In den dfs 
fentlihen Blättern hat man gelefen, der König vor 
Preußen babe erſt fürzfich zu Regeneburg erklären = 

n, 
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fen, daB er nicht allein keine von feinen gegen Frank; 
reich agirenden Truppen zuruͤckziehen, fomdern vie mehr 
dieſelben noch mit 20 Bataillons verſtaͤrken werde. 
Waͤhrend dem blutigen Kriege bluͤheten in Preußen 
unter dem Schutze des wohlthaͤtigen Königs die Küns 
fe des Friedens. Am sten November bielt die dcos 
nomifche Sorietät der Mark Brandenburg ihre Ber: 
fammiung zu Potsdam, welche mit der Aufftehung der 
Bildniße Friedrich Milhelms , und Friedrichs LH. und 
mit einer Mede won dein Herrn Domfapitular von Ro; 
how ‚ eröfnet wurde. Macher wurden auch die Bilde 
niße des verdienſtvollen Srafen von Herzberg, und des 
Herrn Generallieutenant von Rohdich in den Saale 
aufgeftelle, und jedem dicfer beyden aligemein verchrten 
Herrn von der Sorcietät eine Corona civica erthrilt; 
wobey der Kerr Paftor Germershaujen eine paflende 
Rede bielt. 
Bon den noch unfirhern Nachrichten wegen einer 
neuen Krifis, und von vorgefallnen wichtigen Differens 
gen zwifchen dem Preußiſchen und einem andern großen 
Hofe wollen wir jegt um fo weniger erwähnen, da man 
hoffen muß, daß, wenn auch dieſe Difcufionen wirklich 
in Verhandlung find, fie noch, vielleicht durch Zwiſchen— 
kunft andrer alliirten Höfe, guͤtlich beygelegt, und Preuß 
fen und Teutſchland für eine, in jetzigem Zeitpuncte, 
äußerft gefährliche Ereigniß werden bewahrt bleiben. 


Dolen., 


Die Wichtigfeit des oben S. 1150 u. ff. wörtlich 
befindlichen neuen Unions: Tractate jwilchen Rurland 
und Polen zeigte fid) ehr bald in merkwuürdigen Kolgen. 
Doten hat in Abficht der Franzoſen das namiiche Syſtem 
mit Rusland angenommen. Der Reichstag hat am 6ten 
November eine Verordnung gemacht, nad weicher 
1) feinem Sranzofen der Eintritt indas Polniſche Gebiet 
anders, als wenn er mit guten binlänglichen Zeugniben 
verſehen iſt, geftattet werden foll, 2) alle herumirrende 
Franzoſen die keine folche Atteſtate haben, füllen aflents 
halben arrerirt werden. 3) die in Polen a 
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Franzoſen muͤſſen bie verderblihen Srundfäge ifves Was 
terlandes abſchwoͤren, und Ludwig XVII. für ihren 
König anerfennen, 5) die Circulation aller neuern des 
mokratiſchen frauzöfifchen Bücher, Journale und Zeituns 
gen, iſt bey 6000 Gulden Strafe verboten. j 

Bon anderer Wichtigkeit könnte das Benehmen dee 
Rußiſchen Ambaffadeurs werden, der dem Gefandten 
eines bisher freundfaftlichen und in Verbindung mit 
Rußland handelnden Hofes, ben Zutritt zu einer im 
Schloße zu Grodno mit einer Deputation des Reichstags 
gehaltenen Konferenz, verfagte. Einige Nachrichten 
enthalten auch, daß vielleicht die Grenze der Preußifchen 
Beſitzuehmung etwas wieder zurück geſezt, und-big auf 
den Bzura Fluß eingefchränft werden würde, fo daB die 
Stadt Sochaczew mit Ihrem Diſtricte wieder an Polen 
zurück gegeben würde. Das Refultat der im obigen Ars 
tifel von Polen bemerkten Interfuchung der Beſchluͤße 
und Verordnungen der Targgmwiczer Confdderation, mel; 
che einer befondern niedetgeſetzten Commißion aufgerras 
gen war, iſt ſehr entfcheidend widrig ausgefallen. Der 
Neichstag hat am 5 November alle ſowohl Öffentliche als 
geheime Beichlüffe, und Verordnungen , und Sancita, 
and allſo alle Bornehmungen der gedachten Targowiczer 
Confoͤderation fir unguͤltig erkfärt, und gänzlid) cagire, 
Diejenigen, welche Güter, Würden, und Vortheile vers 
ohren haben, Einnen ohne alien Proceß diejelden wieder 
in Bejis nehmen. Auch ift den Proteftanten erlaube 
worden, allenthalben , mo fie wollen, Kirchen zu ers 
bauen. Weber den Vortrag aber einer Örenzberichtigung 
zwiſchen Curland und Litthauen fam fein Beſchluß zm 
Stande, 

Ueberhaupt hat der Rußiſche Ambaffadeur den 
leitenden Einfluß auf alle Polnifche Staats ; Angelegerss 
heiten, 


Rußland. 
Die Kaiferin Hat einen neuen herrlichen Zweig in 


ihren unvergänglichen Lorbeerfrang gemunden.. Der-in 
dem 
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dem obigen Artikel von Polen befindliche neue Unions⸗ 
Tractat, welcher die Rufen und die Polen zu einer bräs 
derlichen Nation vereinigt, ift für Nußland von unend: 
licher Wichtigkeit; fo wie ebenfals für die Balance in 
den Syſteme der Mordifchen Staaten. Es ift für. die 
gegenwärtige Gefchichte hinreichend , diefe Wichtigkeit 
angezeigt zu haben. | 
Mit der Ausficht der Vermehrung der Macht Rußs 
lands durch bie Ein: Fmpfung einer benachbarten Nation 
vermehrten fih auch die Ausfichten jur Vermehrung 
der großen Rerrjcher- Familie. Am gten Dctober wurde 
die Vermählung des Sroßfürften Alexander mit der - 
Prinzeßin Louije von Baden, nunmehrigen Großfürftin 
Eliſabeth Alexiewna gefeyert, und dadurd bie Fort— 
dauer des Gluͤcks geſichert, welches Katharina die Große 
über ihr Neich verbreitet. Die Freude der Nation vers 
on diefen Tag eben fo ſehr, als bie von der Kais 
erin angeordneten Feyerlichkeiten, die 14 Tage forts 
dauerten. An dem Vermählungstage verfammelten ſich 
früh um 8 Uhr alle in St. Petersburg in Garniſon lies 
gende Truppen, 14500 Mann, unter dem General en 
Chef Soltikow, und ftellten fidh theils vor der Feftung, 
theils vor dem Schloße in Parade. Um 10 Uhr vers 
ſammelte fich der ganze Hof und alle Bornehmen der 
Stadt, und wohnten dem feyertichen Zuge bey. Die 
Kaiſerin ſelbſt führte an ihrer Hand das Brautpaar zum 
Altar. Die praͤchtige Jllumination der Stadt an dies 
fem und an dem folgenden Tage zeigte die allgemeine 
Theilnahme des Volks. Die große Kaiferin zeigte fich 
auch bey diefer Gelegenheit in ihrer erhabnen Würdg 
durd) div großen und mannigfaltigen Önadenbezeuguns 
gen, bie fie aufs neue austheilte. Wir führen nur eine 
derfelben an, die die Größe der Kaiferlichen Danfbaw 
£eit bezeichnet. Der bisherige Gouverneur des neuvers 
mählten Großfuͤrſten, Graf Nicolaus Soltikof, schick 
ein Geſchenk von 160,000 Rubeln, und 7000 Bauern, 
nebft einer jährlichen Penfton von 25000 Rubeln. 


Schon 
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Schon im vorigen Stuͤcke haben wir den Antheil 
erwaͤhnt, den die Kaiſerin an dem allaemeinen Kriege 
gegen den Feind der Menichheir bisher nahm. Es ift 
gewin, daß fie zu groͤßkern Mitwirkungen fi) bereit er- 
klaͤrt hat. Don welcher Art der Ausführungen fie feyn 
werden, hängt von den Umftänden ab. Es iſt einean: 
fehntiche Flotte bereit, aus dem ſchwarzen Meere durch 
die Dardanellen ins Mittelländifche Meer und nach Tou: 
lon zu achen. Es find deehalb fehon zu Conftantinopel 
Anträge um die Verftattung des Durchgangs durch die 
Dardanellen gefchehen, nnd diefe Antrage find durch 
die alliierten KHffe Rutlande mit der Verfihrung unter: 
ſtuͤtzt worden, daß diefe Rußiſche Flotte den Osmanni⸗ 
ſchen Intereße nicht den gerinaften Nachtheil thun, und 
wo fie etwas nöthig habe, alles baar bezahlen werde, 
Ob diefe, oder eine anderweitige Mitwirkung Rußlands 
zur Begähmung der Wilden in Frankteich, ftatt haben 
werde, wird, mic eben gefaat, von den Conjuncturen 
dieſer Monate entfchieden werden. 

Die Tuͤrkiſchen Angelenenheiten Rußlands find in 

dem folgenden Artikel von der Tuͤrkey angeführt. Wir 
bemerken nur hier, daß der Taͤrkiſche Sefandte zu eben 
der Zeit in Rußland angefommen it, zu welcher der 
Rußiſche in Conftantinopel anfam, und bey diefer Ger 
leg«aheit beyde Höfe fich die Verfihrung der Fortdauer 
des Friedens gegeben haben. ' 

Die Rufiihen Truppen blieben noch immer in Po: 
fen ſtehen, und jchienen in ihren Pofitionen die Win; 
terguartiere halten zu wollen. 


” * Tuͤrkey. 


Im vorigen Monate ſagten mir: «bie Umſtaͤnde 
in Eonftantinopel möchten wohl durch anderweitige abs 
geänderte Umftände mit abgeandert werden, „ jest hat 
ſich die Richtigkeit diefer Bemerkung beftätigt. Die ei 
frigen Kriegeruftungen, die mit der größten Betriebs 
ſamkeit angefangen wurden, find beygelegt, und es iſt 
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t an feinen Krieg von Seiten ber Pforte, zu denken. 
in auswärtiger Krieg würde auch der Pforte jetzt dop⸗ 
pelt läftig werden da, außer den ſchon im vorigen Dios 
natsftücke angeführten ungünftigen Umjtände, im Reiche 
elbſt die Ruhe unterbrochen war. Auffer den Räuber; 
chaaren die einen Theil des Landes durchſchwaͤrmten, 
auerte auch der Kricg gegen den Pafcha von Scutari 
immer noch fort. Mac) einigen abwechjeinden Gluͤcke 
in einigen ®efechten hatte er fich doch genöthigt gefehen, 
fich in fein feſtes Bergſchloß von®cutari zu werfen, welches 
darauf von feinen Feinden belagert wurde. Der Beg: 
lerbey von Nomelien, der in Albanien einrücdte, hatte 
von der Pforte den Befchl erhalten, er folle fich des 
Schatzes des Paſcha von Scutari su bemächtigen fuchrn, 
es Eofte was es wolle. Fin anderer Aufſtand gegen den 
Paſcha von Widdin von den aufruͤhriſch gewordnen Uns 
terthanen, die gegen Widdin felbft anrüdten, machte 
ber Pforte neue Beunruhigungen. 

Eine große Veränderung der Geft innungen gegen 
Sranfreich zeigte fich vorzüglich nad der Anfunft des 
Rußiſchen Ambaffadeurs, General: Fieutenants von Ku: 
tulow. Am 7ten October hielt derjelbe mit einer Pracht 
die alles bisherige übertraf, feinen Einzug in Conftan: 
tinopel, der von 6 Uhr Morgens, bis des Abends um 
9 Uhr dauerte. Bald nachher ließ derjelbe das Minis 
flerium erjuchen, es möchte, um allen unangenehmen 
Vorfaͤllen vorzubeugen, die Verfügung treffen, daf fein 
Franzoſe mit einer dreyfarbigen Revolutions-Cokarde 
ſeinen Leuten begegne. Viele Franzoſen bequemten ſich 
auch ſogleich dazu, erkannten Ludwig XVII. für ihren 
Koͤnig, und begaben ſich unter den Schutz der Geſandten 
der alliirten Mächte. Die erhitzten Nevolutions: Köpfe, 
die fich hierzu nicht verftehen wollten, erlebten noch gröf: 
feres Liebel. Die Geſandten der alliirten Mächte hatten 
dem Minifterio eine Note übergeben, in welcher fie eine. 
Erflärung über den Neutralitäts:widrigen Vorfall, das 
ein Franzöfifches Schiff mit der Tuͤrkiſchen Flagge Die 
Güter des Semonville nach Conftantinopelgebracht hatte, 
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und die Herausgabe diefer Güter, die meiftenthetls der 
Krone Franfreiche gehörten, foderten. Das Minifte 
rlum, welches hierüber fehr verlegen war, und die Sache 
zu unterfuchen verſprach, zeigte bald, daß es den aliirs 
tn Mächten geneigter war als den Franzoſen. Ein Eas 
pitain eines Franzdfifhen Kauffahrtey: Schiffes ſchlug 
einen Rußiſchen Officker, der ihm auf der Strafe begeg— 
nete, weil er glaubte, dieſer habe über feine National: 
Eofarde aefpottet, Der Rußiſche Sefandte verlangte 
Hinfängliche Sati«faction, und das Minifterium Ueß 
dem Franzofen Öffentlich 25 Stockfthläge zutheilen, vor 
dem Kaufe der Franzdfiihen Depurirten. Ciroyen Der 
ſcorches verfuchte alles um dieſe Öffentliche Beſchhimpfung 
zu verhindern, aber alles war vergebens, Die anfom: 
mende Nachricht, daß Toufon ſich den Alliirten Mächten 
ergeben habe, mar ein Hauptftreich, der die Franzofen 
in Conſtantinopel nieder ſchlug. Die meiften Auhänge? 
des Convents Emißairs Descorches verliefen ihn, und 
begaben fi) unter die Protection theils anderer fremder 
Minitter, theils des 5. Chalgrin, Charge d’Affaires 
der Prinzen von Frankreich, welcher mit Diffinction 
von der Pforte behandelt wurde, indeg man dem Ci- 
toyen Descorches andeuten lich, er koͤnne niht anders 
als wie eine blofie Privatperfon angefehen werden, wor: 
auf er für gut befand, Konftantinopel zu verläffen, und 
den Weg nach Adrianopel zu nehmen, In Eonftantinds 
pel durfte es Niemand mehr wagen, die National⸗ Co⸗ 
carde zu tragen, oder als einen anarchiſtiſchen Meu— 
Franfen fich zu zeigen. Alle diejenigen Franzofen, welche 
fih nicht am roten October unter den Schuß des H. 
von Ehalgrin begeben hatten, follten, wenn fie es nicht 
noch fogleich thäten, als bloße türfifche Unterchaner 
behandelt werden. FRE, 

Es wurde fogar bey dem Reis: Effendt von einigen 
alftirten Höfen der Antrag gemacht, daß die Piorte 
felbit den allgemeinen Krieg gegen die Wilden in Frank⸗ 
reich, zum Beſten ver Menjchheit mit eigner Mitwirkung 
einer kriegtiſchen Macht unterfiägen, und dem allgemeis 
nen Bunde beptreten follte, Ä 
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Porsugall -_ 

- Die gegenmartige Zeit iſt reich an-Erfcheinungen, 
bie in jedem andern Zeitpunete allem politiſchen Sufteme 
entgegen gewejen feyn würden, Indem die altirter 
Hoͤfe zu Tonftantinopel an einer Allianz der Mahome⸗ 
daner mit den Chriſten gegen die Heyden in Frankreich 
arbeiteten, ſchloß Portuyall, in gleicher Abfiche einen: 
Friedens-Tractat auf ein Jahr mit dem Mahometanis 
fhen Divan zu Algier, und erlaubte logar den Algier: 
[hen Cot ſaren den Aufenthalt in den Portuaiefilichen 
Hafen, mit der Bedingung, daß fie alle Schiffahrt von 
und nach grankreich ftöhrten, und alle Sthiffe nehmen 
möchten, die Zufuhre nad) Sranfreich brachten. So 
erichivnen denn vier Algieriche große Sregatten und 3 
Chebecquen, und 2 Beiken in dem Hafen won Liffabon, 
der fters ihnen verfchloffen war, und aus welchen jonft 
Kriegsfchiffe gegen.die Algierer augliefen. | 

Im Auguſt ©. g>0f. haben wir fchon die erneuer⸗ 
ten Allianzen erwahnt, die Portugall mit Großbrittan⸗ 
nien und mit Spanien damals geſchloſſen hatte; und. 
©.853 deſſelben Stüds haben mir auch ſchon die Er: 
fällung der mit Großbrittannien geichlofferen Alltang 
augefuͤhrt. Jetzt ift nun auch) der Tractat mit Spanien 
volljogen worden , und die in demfelben flipulirten 6 
Regimenter Hulfs; Truppen find am 17ten September 
auf 3 Lini nſchiffen, 2 Sregatten, einer Schaluppe und 
7 Tranſportſchiffen nach Spanien uͤbergeſchift worden.‘ 
Don den uͤbrigen Regimentern, die nicht zum Marſche 
beordert worden, meldeten ſich fo viele Freywi lige, daß 
man ſie nicht alle annehmen konnte, fondern nur die beften 
unter ihnen auswahlen mußte. Alle dieſe Truppen, unter 
denen ſich vorzüglich das Artillerie: Detaſchement von 

20 Mann auszeichnet, brannten vor Eifer gegen den 

eind der Religion und der ganzen Menjchheit angeführt 
du werden. Der Scneral Forbes commandirte diefe 
Truppen, die ın der Armee des Generals Don Riccass 
dos in Roufillon offen ſollten, und ganz an Spanien: 
sum freyen Gebrauch überlaffen worden find. Unter 
den, Freywilligen bemerkt man vorzüglich den Prinzen‘ 

Polit. Journ, Nov. 1793. Dbhh vor 


wet ne " —————— — un ne u —· — 


1220 x11: Portugal. 


von Montmorency „ Sohn des Herzogs von Luxemburg; 
den Marquis von Niza ; Don Some; da Sylva Teiles; 
den Herzog von Northumberland, eben derfelbe der fih 
unter. dem Namen Lord Percy ald Commandeur einer 
Englifchen Armee im Americaniichen Kriege fo vortheils 
haft auszeichnete, und ‚viele andere Männer aus grofs 
fen Käufern. 

Die ungläflihe Königin mußte immer noch an 
ihrer guaalvollen Krankheit leiden, und die Hofnung 
zu ihrer Wiedergenefung war gänzlih verfchwunden; 
doch wollte der Prinz von Braſilien, der die Regierung 
ſchon ganz führt, den Titel des Königs noch nicht ans 
nehmen, mozu er von feinen Unterthanen in verſchied⸗ 
nen Bittfchriften aufgefodert wurde. 

Sm Anfange-Septembers kamen viele reichbeladne 
Schiffe auf dem Tajo ays den Americanifch; Pottugicfis 
fhen Hafen an, welche Nachrichten brachten, daß alles 
daſelbſt in Bewegung war, um die Portugiefiichen Be: 
fisungen gegen feindliche Anfälle der Franzofen in Ber: 
theidigungsftand zu ſetzen. 

Die nad) England geſchickte Portngiefifche Flotte 
iſt den ganzen Sommer durch nicht gebraucht würden. 

in erwartete ſie in Portugall zuriick, » 


Oeſterreichiſche Aiederlande. 

Diele bedauernswürdigen Laͤnder werden soch lange 
ein Denfmalder Franzöfiichen®raufamkeit und Unmenft; 
lichkeit feyn. Unerhoͤrt find die Schandlidyfeiten die die 
Sranfenhorden hier verübt haben, In keiner Gefchichte 
der roheften Nationen findet man Beyſpiele davon, Ein’ 
Einfall der Franzojen in das Fürftenchum Chimay war) 
eine Zufammenhäufung. von Graufamfeiten , die Die 
Nachwelt nicht glauben wird. Sn allen den Gegenden; 
in welche fie nach ihrem legten auf den Prinzen vom 
Koburg gemachten Ehocg einfielen, in den Gegenden vog’ 
Dinant, Beaumont, Charleroi, und inChimay, ranbı 
ten fie dem armen Einwohner alles was er hatte; nicht 
ein Stück von feinem: Hausgeräthe, ja nicht fo viel Le— 
bensmittel womit. der Ungluͤckliche fi nur einen Tag 
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haͤtte ſaͤttigen koͤnnen, nichts ließen ſie ihm. Vorzuͤglich 

in Chimay hatten fie alles ſo ausgepluͤndert, daß in dem 

ganzen Fuͤrſtenthume nicht eine Art von Lebensmitteln 

mehr vorhanden war; und die bedauernswärdigen Fin; 

wohner die weinend umher gingen und voll Verzweifs 

lung um Brob baten, follten nun noch eine Contribus 

tion von 12000 Bulden bezahlen. Kirchen und Kläfter 

wurden ausgeplündert, und die wehrlofen Mönche und 

Priefter ermordet; mit fataniicher Kreude fpotteten fie 

alles deflen, was dem Menfchen bisher heilig war; die 

Hoſtien zertraten fie mit den Füßen, und unter den 
fhändfichiten Liedern foffen fie aus den Kelchen. Im 
Popetingen zwangen fie Mütter und Töchter, ſich auf 

den Straßen ganz nadt zu entfleiden, und lachten über 

die Thränen diefer gemifihandelten Frauenzimmer, deren 

Kleidung fie mit fih fort nahmen. Ben ſolchen Breuels " 
fcenen ſchrien fie dann: dieß iſt unſre Art den Krieg zu 

führen. Ja der, dem Schufter entlaufene General van 

Dam antwortete einigen Ungluͤcklichen die ihn um Gnade 

baten: «ich bringe euch nich: 6 als Clend und Tod. „, 

“ Bir würden noch viel zu erzählen haben, wenn wir 
alle barbariſche Linmenfchlichfeiten und Schandthaten 
jener Horden in Furnes, Menin, und ganz Welt: Fan: 
dern, wo fie hin ftreiften, aufzeichnen wollten; aber 
bies Gefchäft ift für den gefühlvollen Menſchen fo unans 
genehm-, daß wir davon abbredien. Bey dem Anblice 
der verfchiedenen anruͤckenden Korps zogen ſich die Raͤu⸗ 
berhorden zuruͤck, und bezeichneten ihren Weg mit nack⸗ 
ten Todten, und brennenden Käufern; Kirchen, Schläf: 
fer: und Hätten wurden den Flammen hingegeben, Nach 
der Befreyung jener Gegend -n bemafneten fich die Ein; 
wohner feldft, um neue Anfilfe der Barbaren zuriick zu 
treiben. Ein großer Theil der Einwohner von Flanbern, 
Hennegau, und Namur, fanden fhon unter den Waffen, 
und die Zahl diefer freymwilligen Krieger vermehrte fich 
fo fchnell, dab mar die nöthigen Waffen faum alle hers 
beyfchaffen Eonnte. Andre lieferten freywilige Beytrage 
zu den Koften des Kriegs; und unter biefen zeichneten 
ſich vorzüglich die Seiftlichen aus. Der Erzbilhof von 
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Mecheln ſchrieb an alle Kirchen feiner Discefe, fie moͤch⸗ 
ten das von den Frenheits : Arrden zerbrochene , odet 
fonft unbrauchbar gemachte Silber in die Münzen ſchicken. 
Die Metropofitanfirche in Mecheln gab das ekſte Bey; 
fiel, und jchiekte fo viel Silber in die Münze woraus 
eine Summe von 30000 Bulden geprägt werden fan. 
Der Erzbifhof bot noch .auflerdem dem Kater 40000 » 
Gulden, und der Biſchoſ von Antwerpen 45000 Gulden, 
als eine Anleihe fo lange der Krieg Daure, und ohne 
Intereſſen an. Diefon Beyipielen folgten mehrere, 

Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten diefer Länder find 
in den Briefe von Brüßel enthalten. 

Frankreich. 

- Die fernern bis zum 15ten November in dem uns 
glücklichen Frankreich vorgefalnen Begebenheiten find 
Fortſetzungen und tägliche Vervielfältigungen jener Ab⸗ 
fheulichkeiten, und Barbareyen, die wir bereits in dem 
obigen Veen Artikel gefchildert haben. Die Bemerkung 
in dem erwähnten, und auch in dem Iften Artikel dieſes 
Stuͤcks, daß dic herrfehende Parthey in Sranfreich bas 
alte Heydenthum wieder einführen will, wied durch die 
neuern Vorgänge bis zur Evidenz befiätigr. 

Am ioten November, Sonntags, warddie Haupt⸗ 
Kirche zu Paris, die Kirche unſter Lieben Frauen, aus 
einer chriftlichen Kicche , zu einem beydnifchen Tempel 
gemadt, und ganz nad) römiichen und griedifchen Ge: 
braud) eingeweiht. Da män fie nicht den Jupiter, dem 
Bulcan, und der Benus widmen fonnte, weil das Pa⸗ 
riſer Volk von diejen Weſen zu wenig weiß, jo weihte 
man fie einem andern ®ßejen, welches man Göttin Pew,* 
nunft nennte. Was das aber für eine Vernunft ik, 
zeigte [gon die errichtete Bildfänle diefer neuen Goͤttin. 
Diefe Bernunft nämlich ift fehr jung, (zum Unteridride* 
der andern, bie nıcht jung if.) Sie ift als cin junges 
ſchoͤnes Frauenzimmer abgebildet, und — hat eine rothe 
Mouͤtze aufihrem Haupte, und eine Pike in der Zaud! 
Dieſe Attribute unterjchelder nun Diefe Vernunft bin: 
länglid) von der andern der andern Welt, Kine aller: 
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liebſte Figur! eine recht neue, recht junge Bennunft! 
Der gero huliche Kopfſchmuck der Galeeren⸗-Sckaven in 
andern Yandern, die Zierde der Jacobiner in Frank⸗ 
reich, die rothe Muͤtze, auf den Haupte, und die von 
dem — Carra erfundne lacherliche Pike, in 
der Hand! fo war die Bildſaͤule — welche in dem neuen 
T mpel, aufgefielit, als Goͤttin mit theatraliſchen Eeres 
monien von den DOperiften cingeweiht, und dem Cons 
vente mit vieler Feyerlichkeit vorgeftslle wurde, Der 
Praͤſident gab diefer Bildfäule, als, der neuen angebg; 
teten Göttin, den Kuß. In der Kirche unſrer Lieben 
Frauen war diefer Göttin ein Altar errichtet. Vor dem 
rare fangen 2 Reiben junger Mädchen der neuen Böhse . 
tin Lobgeſaͤnge, und giengen mit tiefen anbetenden Mies 
derbeugungen vor ihr vorüber. Auf dem Altar brannte 
eine nafel — das hieß die Fakel der Wahrheit. Der 
ganze Konvent war Abends ben dem wisderholten Feſte 
dieſer neuen Goͤttin gegenwärtig. | 
Sin den fo'genden Tagen erklärten die Mitglieder 
des Convents, die Piiefter waren, daß fie ihr Priefters 
thum nicderlegten, und feine andre Religion‘, als die 
Freyheit, anerfennten, Mehtere Bertionen in Paris 
erklärten, daß fie keinen weitern Gottesdienſt, als den 
der Göttin Vernunft haben wollten. Der VBerfafler dos 
fo genannten Journals vom Berge, ein fonft eiftiger 
Ja obiner wuͤnſchte, daß man doch wenigjtens bie na; 
toͤtliche Religion vinfährte, und firng an eine Abhand; 
fung von dem Dafepn eines Gottes, in feinem Journale 
mitzurheifen. Diefer Mann murde fogleih von dem 
berüchtigten Hirbertin dem Jacobiner Ctubbe angeklagt, 
daß er von der Exiſtenz Gottes habe fehreiben wollen‘, 
indem man eben mit den Waffen der Philoſophie die 
Freyheit zu dem einzigen Gottesdienſte machen wolle, 
und man allfo den, der dagegen ſchriebe, als einen Ver⸗ 
daͤchtigen behandeln muͤſſe. Mit einem Widerſpruche, 
deſſen ſich das alte Heydenthum nie ſchuldig machte, leug⸗ 
net man zugleich das Daſeyn Gottes, und verehrt die 
Manen, die abgefchtebnen Seelen. So hat der Eons 
wert des Boͤſewichts Marats Bildfänle hinter deu Stuhl 
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‚des Präfidenten ſtellen laſſen, und befohlen, feine ab: 
— Seele zu verehten. So hat der Gemeindes 

ath zu Paris ein Decret gegeben, das alljo lauter: 
« Die Gemeinde verehrt die Manen (die abgeſchiedne 
Seele) des Chaslier. La Commune honore er reſpecte 
les manes de Chaslier. Diefer Menih, ein rafender 
Jacobiner, war in einem Auflaufe zu Lyon umgefommen. 


— So weit ift es in dem aufgeklärten Frankreich 
gefommen. &o feste fih ein „eydenthum;, das vief 
— ———— viel abgeſchmackter, als das alte der 
Griechen und Roͤmer ift, auf den-Thron des ermordeten 
sllerchriftlichen Königs. 


So wie Die Franzofen jegt alle Völker an Unvers 
nunft übertreffen, jo übertreffen fie fie auch an Barbatep. 
Die Scenen die wir ſchon oben von Bordeaux, Marſeille, 
Lyon, und andern Oertern geſchildert haben, ſind zu 
fortdauernden moͤrdriſchen Trauerſpielen verlängert wors 
den. Wer könnte jetzt alle Franzoͤſiſche Schaud⸗ und 
Mord: Thaten, Räubereyen, und unzahlige vielfältige 
Greuelaufjeichnen! Wir wollen nur von Lyon anführen, 
was ein von da entfommener Augenzeuge erzehlt hat: 
«Was in Lyon vorgegangen ift, fagte er, überfteigt als 
len Glauben, alle Denftraft. Gegen 20,000 Menſchen 
find mit treuloſer Verlegung der heiligft verſprochnen 
Eapitulation , maffacrirt worden. Achttauſend Sans: 
eulotten, die eine gute tägliche Löhnung bekommen, reißen 
die Haͤuſer nieder, plündern, und veräben alle Uns 
menſchlichkeiten. Biele gehen mit einer Keule auf den 
Straßen, und fehlagen, wen fie wollen, todt danieder, 
und geben ihn nachher für einen Verdächtigen an. Sie⸗ 
ben Acttheile von Lyon waren bey der Abreiſe diefes 
Mannes von Lyon, (jegt genannt ville affraachie,) ſchon 
zerſtͤhrt. In Marſeille, Bordeaur und andern großem, 
Städten wurden taufende getödtet. In Perpignan find 
500 Menſchen auf einmal umgebracht worden, die man 
von dem platten Lande dahin fchleppte , weil ſie nicht 
en allgemeinen Aufgebote mit hatten marſchiren 
wollen. 


| Ganz 


XI. Frankreich. 1225 


Ganz Elſaß wurde ausgephinderg, und den Bauern 
alles weggenommen, und theils zur Armee, theils ind 
Sinnre des Landes weggeführt. Aus Strasburg hat 
man alle Mitglicder des Departements, des Diſtriets 
‚und der Miunisipalität gefangen weggefuͤhrt und der 
Stadt 9 Millionen Contribution aufgelegt, und felbft 
Die Effecten der reihen und wohlhabenden verſiegelt, 
‚and die Gelder weggenommen. Bo hatte man daſelbſt 
am Zten November ſchon 19 Millionen in Adignaten, 
und gegen 3 Mitisnen in Flingender Münze in die Ber: | 
wahrung des Staats genommen. In Rouen foderte 
man ıo Millionen, und verfiegelte, und nahm auf gleis 
ehe Weile, wiein Strasburg, alles vorräthige Geld weg. 
Durch dieje Erpreßungen, durch die Plünderungen ber 
Kirchen, und Klöfter, und durch KHinrichtungen ſehr 
vieler Reichen, die man als Verdächtige behandelte, 
und deven Bermögen man confiscirte, hatte der Convent 
wirklich in der Mitte des Novembers gegen dreytaufend 
Millionen zufammen gebracht, welche ihm halfen die 
ungeheuern Kriegsfoften, da über eine Million Menfchen 
im Kriege diente, und bie andern nothwendigſten oͤffent⸗ 
lichen Ausgaben, zu beftreiten, indem Feine ordentliche 
Abgaben aus feiner Gegend _ mehr eingiengen. 

Bon den täglichen Hintichtungen in Paris wollen 
wie nur anführen, daß am 11ten Noveniber der bekannte 
Herr Bailly, der erfte Präfident der erfien National⸗ 
Verſammlung, der erfte der fi dem Hofe widerſetzte, 
und die beruͤchtigte Sitzung im Ballhaufe hielt, der erfte 
Maire von Paris, derjenige, der dem unglücklichen Kös 
nige Ludwig dem XVI. auf dem Rathhauſe zu Paris die 
Kevolutions : Cocarde zum Anftecken, gab; ehedem ein 
‚Mitglied der franzöfifchen Akademie, (ein Mann vor 
dem .der Sahrgang 1789 des Journals vieles enthält,) 

ech die Suillotine hingerichtet worden ift. Ueberhaupt 
‚eifert ſich die jetzige Parthey des Moberspiesre fehr, 
alle-diejenigen aus dem Wege zu räumen, welche die 
erften Chefs der Revolution , und die wärmften Anhäns 
ger der erften himärischenConftitution waren, welche Con⸗ 
ftitution freylich keine andre als traurige Folgen fuͤr den 
*6664 ‚Staat 
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Staat haben konnte. Von allen dieſen Korypheen der 
erſten Conſtitutisn find nur noch einige wenige am Leben, 
und diefe find ihrer Güter, ihres Cigenthums beraubt, 
und im Exile. Bailly wurde mit den fchreeflichften Vers 
wünfchungen des Volks auf der Fahrt nad dem Schaf: 
ſote, und ben feiner Hinrichtung überhäuft. 

| une fing der Eonvent an, wiederum unter 
— ſich ſelbſt uneſns zu werden. Es entſtanden ſchon hitzige 
Debatten, und wiederum wie ehmals die Parthey der 
Ebene, und des Berges, anjetzt zwey Partheyen, das 
von Die eine die andre zu ſtuͤrzen ſuchte; beyde bedrohten. 
ſich fhon offenbar. An der Spige der einen herrfchenden 
Parthey Hand Roberspierre: die audere Parthey wurde 
von Danton, Thurior, Chabot, und Bazire angeführt, 
Danton ber fich entfernt gehabt hatte, war wieder am 
6ten November nac Paris zuruͤck gekommen, und die 

Tyrannen bereiteten einander felbft den Untergang, 


America und Weltindien. 


Gegen die moralifche Anftefung von bem in Frank: 
weich wuͤthenden Uebel wußte fich America bisher gluͤcklich 
zu fihern; aber es verbreitete fd dort ein phyfifches 
ſchreckliches Uebel. Auch an diefem Ungluͤcke follten die 
Franzoſen Schuld feyn, denn man glaubte, daß ein 
Franzöfifches, Schiff diefe Krankheit von der Anfel Dos 
mingo nad, America gebracht habe. Man nannte diefe- 

' Krankheit dort, das gelbe Fieber. Es rafte die Menſchen, 

bie. davon ‚angegriffen wurden , binnen 3 Tagen hinmeg, 

Die Schöne Stade Philadelphia muñte ſeit der Mitte des 

“ Augufts an dieſer verheerenden Krankheit ſchrecklich lei⸗ 
den. Faſt an jedem Tage flarben dart im September 

. 200 Einwohner, fo daß am Ende des Septembers ſchon 
mehrere tausend Menfchen hingeraft waren, und an 18600. 
Menihen die Stadt verlaffen hatten. Die Stadt war 
fat nanz vermüftet; alles Gewerbe flocte; alle Hands 
thierung hörte auf; alle Öffenttichen Colicgien wurden 
geſchloſſen; bie Pofämter und Banquiers legten ihre 
Sefchafte nieders und zu jeder Tageszeit fah man Mies 
manden auf der Strafe als Sclaven die die Leichen be 
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gruben. Alle Sommunirafton mit diefer ungluͤcklichen 
Stadt wurde in America aufgehoben, und alle benadys 
‚ barte Staaten, vorzüglich New; York, wandten die möge 
lichſte Vorfiht an, um fi) gegen die Anftefung von 
dieſer fchrecklichen Krankheit zu ſichern. Am 6 October 
wuͤthete diefe Peft noch immer eben fo furchtbar. In 
der Mitte des Octobers follte, nach den neueften Berichs 
ten, die Krankheit etwas nachgelaffen haben. 

Fur die Franzoſen war ale Hofnung auf America 
vorbey. Die vereinten Staaten blieben feft bey dem 
Entſchluße, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. Der 
Fratzoͤ iſche Minifter, Kerr Genet, durfte fih kaum 
Öffentlich ſehen laffen, ohne beſchimpft und beleidigt zu 
werden, 

In Weſtindien hatte die oben befchriehne Krankheit 
auch ſtark gewuͤtet. Sie hatte in den Englischen Bes 
figungen, vorziglich zu Barbados und zu St. Kitts, 
eine beträchtliche Anzahl von Menſchen weggeraft. Auf 
der vornehmften franzöfiihen. Beſitzung herrſchte ein‘ 
andres eben jo bögartiges Uebel, welches noch mehr Mens 
[hen tödtete. Auf Martinigue war zwiſchen den beyden 
Partheyen , den Novalifien, und Demokraten ein hef⸗ 
iger Krieg mit der raſendſten Etbittrung ausgebrochen. 
Die eine Parthey zerfidrte das Eigenthum des andern. 
Das Quartier la Mentin war fat ganz niedergebrannt. 
Achnliche Erbittrungen, und Feindfeligkeiten waren auch 
bereits ſchon auf den andem Franzöfiichen Infeln ausge: 
brachen. — Auf den Engliſchen Infeln, und befonderd 
auch auf den Daͤniſchen, hatte ein ſchrecklicher Orfan 
vielen Echaden , an Schiffen, und Plantagen anges 
richtet, 
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Srankfurt am Mayn, den 19 November 1793. 


— Die pofitifche Lage, von Europa ,.und insbefondre 
von Teutfchland „ fteht in einer Kriſis, die ſich wahr— 
ſcheinlich noch in diefem Jahre entjcheiden wird, Mehr 
"ann und darf zur Zeit noch nicht gefage werden. Alle 
techtfhafne Teutſche flehen Teutſchlands Schutzgeiſt an, 
"daß gewiſſe vorwaltende Differenzen friedlich und guͤtlich 
befeitiget werben möchten. 
Dan verfichert, daf der Chur: Pfalz:Bayerfche Hof 

dem Englifchen 15000 Mahn Subfidien:Truppen übers 
‚laffe, und die dortige lange Anweſenheit des Chur: Dans 
növerfchen Reichstags; Sefandten darauf Beziehung ges 
habt habe. | 
Der bekannte Nechteftreit zwifchen Churpfalz, und 
Nürnberg wegen der 6 Aemter ftand Fürzlid dem Ber: 
gleiche nahe. Der Referendar des Churfürjten, Staf 
von Betfchart, fand fi) in cognico felbftzu Nürnberg ein. - 
Dem Bernehmen nach ift es aber noch zu keinem Abſchluße 
gefommen, 

Der neue Herzog vonWirtemberg, Ludwig Eugen, 
bat den Freyherrn von Knieftedt zu feinen erften Miniſter 
ernannt. Das bisherige geheime Kabinet ift aufgehoben, 
und mehrere Räthe find in Penfions: Stand geſetzt. Der 
hohen Carls⸗Schule foll zu Ditern ihre Aufhebung bes 
vorftehen, ibeil fie dem Staate große Koſten verurſacht. 
Die prächtigen Meublen von der Solitüde werden nach 
‚Stuttgard gebracht, wo der Herzog fih aufjuhaltem 
gedenkt. I— n 
Der Reichs-Vice-Kanzler, Fuͤrſt von Collorebs. 
iſt in der Mitte dieſes Monats zu einer wichtigen Com⸗ 
ferenz mit dem Ehurfürften nach Mainz gtreift. 

Nach den Nachrichten die wir hier haben, und bie 

von fehr zuverläßiger Hand beftätigt werden, re 
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die Franzoſen ganz Elſaß, und nehmen den Bauern ihren 
meiſten Borrath an Getreide, und Fruͤchten, und ſehr 
viel Vieh weg. Einen Theil Bavon führen fie.nach den 
Feſtungen, den andern nad den innern Provinzen. 
Man glaubt, daß dieß die Abficht andeute, fich aus 
dem Elſaß, nachdem die Feſtungen verproviantirt worden, 
zurüsf zu ziehen. Es iſt gewiß, daß der Hauptzweck 
der Franzoſen die Niederlande, und die Truppen des 
Prinzen von Koburg find, | 
Die Eleine aber wegen der Rhein: Fahrt wichtige 
Feſtung Fort-Louis, hat fich am 14ten Mittags ergeben, 
Biertaufend Mann, merunter 276 Yäger zu Pferde, 
find zu Kriegsgefanguen gemacht worden, 110 Kanonen 
und 8 Moͤrſer erobert. Die Noth war fo groß, daf, 
wie die Befakung auf dem Slacis das Gewehr ſtreckte, 
felbige flehentlich um Brodt bat, welches aud) der Ges 
neral von Lauer ſogleich austheilen ließ. ‘Die. Truppen 
hatten in 36 Stunden feinen Bißen Brodt mehr gehabt. 
— Landau ift nun aufs neue ftarf blofirt, fo daß nichts 
mehr herein, noch) heraus fann. Mean hoft, daß fich 
diefe hoͤchſtwichtige Feſtung auch bald ergeben wird. 
"Bor dem Lager der Franzofen bey Strasburg, find 
mohrere Generale, Adjudanten, Kommandanten, und 
andere Dfficiere, überhaupt der größte Theil des Staabs 
der Armee, auf Befehl der Convents:Commißarien, todt 
eſchoſſen worden. Furcht, Angft, und Zittern für die 
— beſeelt alles. Die uͤbrigen Kriegs-Vorfaͤlle 


werden Ihnen aus den Öffentlichen Blättern bekannt ſeyn. 


2. 
Baag, den 16 November 1793- 


Die fhon in meinem vorigen Briefe gemeldete 
Verordnung des Franzoͤſiſchen MationalsConvents, daß 
alle Staatsgläubiger ihre Schuldfcheine, Finanz ⸗Qui—⸗ 
tungen u. |. w. vor dem iſten Sandar 1794 ausliefern 
follen, ift ein befonders harter Schlag für unfre ſogenann⸗ 
te Datrioten, die faſt alles ihr Vermögen nad) Frankreich 
geſchickt Haben, und nun ihren. Fehler zu fpät beklagen. 
jedermann beforgt, daß diefe Maaßregel von einer n 
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hen Bande, wie die jetzt herefhende Parthey im Eon: 
vente ift, nichts en als reinen fchredlihen Betrug 
zur Abſicht hat. Das große Buch), in welches jene 
Schuldſcheine eingerragen werden follen,, ‚wird gewiß 
fehr bald, auf eine ober die andre Art, verſchwinden. 
Da indeſſen unfreRegierung die weile Gegen Massregel 
ergriffen; daß alle dergleidien Schuldicheine bey dem 


‚Hofe von Holland, einregiſtrirt, und da durch bie Fode: 


rungen in jedem Falle authoriſirt werden, ſo hat man 


‚einige Berubigung darüber, wobey doch alles auf den 
Ausgang der Dinge anfomt. | 


Es iſt zu hoffen, daß nun aud) die bisherigen ge— 
heimen äreunde dir franzöfiichen Anarchie, in unferm 


‚Rande, zur vernünftigen Beſinnung fommen werden. 
‚Über es giebt darunter Leute, welche gleichen Charakters 


mit den jegigen Franzoſen find, und die im Stande 


‚wären, aud) hier, wie in Frankreich, weun:fie koͤnnten, 


zu verfahren. _ | 

Man will bemerken, daß die Nachſicht, welde 
man gegen wirkliche VBergehuugen der jogenannten Pa: 
trioten beobachtet, cine fehr üble Wirkung hat, und 


das Verderbniß frauzöfiernder Meynungen dadurch fo 


begünftigt worden iſt, das man dergleichen ſchon bey dem 
gemeinen Manne bemerkt, der Doch von jeher ſonſt der 
alten Holländiichen Verſaßung berzlich ergeben war, 
Wir leben in einer Epoche, die der Mann von Nachden: 
ten nicht ohne Schaudern betrachten kann, 

Dem Vermuthen nad), welches auf guten Gründen 
beruht, wird England doch noch gegen Frankteich den 
Streich ausführen, wo;u eine Anzahl Engliſcher Regi— 
menter frhon fett einigen Wochen zur Einſchiffung bereit 
waren. Man glaubt, daß dieſer Streich nicht nach Weft: 
indien ziele, wie man ausgebreitet hat, fondern auf Die 


Royaliſten in Frankreich ſich beziehe. Mac, neuern Be; 
rithten haben auch die Royaliſten bey Rennes die Son: 


vents: Truppen wiederum total geichlagen, deren Artil: 


lerie und Munition erobert, und fich Dreyer Kleinen See; 
hafen bemächtige, wo ſie die Huͤlfe der Engländer er⸗ 
warten, Eu Bu F . ER ee oz un 
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3. 

Sruͤßel, den 14ten November 1793. 

Obʒwar Me Staaten ſich ſeit 10 Tagen beynabe 
täglich verfammeln, in haben fie doch noch keine Refo; 
lution wegen der allgemeinen Berwafnung genommen; 
weil dieſem heilſamen Projecte in jeder Sitzung neue 
‚ Schwierigkeiten entgegen gelebt werden, Das General⸗ 
Gouvernement ift weit chatiger und läßt ſich durch das 
Zögern der Staaten nicht äbhalten, fondern fährtimmer 
fort die Einwohner an den Grenzen ohne Unterſchied zu 
bewafnen, und felbige zw den regulairen Regimentern 
fioßen zu laſſen. Diele Art von Vertheivigung ift auch 
hoͤch ſtnoͤthig, denn es ſcheint ais wenn die Franzoſen die 
Defterreihiichen Miederlande mit aller Gewalt noch eins 
mal erobern, und wo möglich, aud in. Holland eins 
dringen wollen, da fie ihre größte Macht gegen die Nie⸗ 
derlande richten. ©eflern noch fam von unjerer Armer 
die Nachricht hier an, daß die Franzoͤſiſche Mord: Armes 
eine neue Verftärfung von beynahe 300-6 Mann erhals 
ten habe, welche theils ans gezwungenen Yandelenten, 
theils aus einem Detaſchement von der in der Vendee 
gegen die Royaliften kaͤmpfenden Armee beftärd: au 
verſchiedene Bataillons von der ehemaligen Mayer 
Garniſon follın darunter ſeyn. 

Seit einigen Tagen And hier auch 2 Courtere ans - 
Wien angefommen, durch weldye der Kaiſer füine in dem : 
Micderlanden flehende Armee aufmuntern ließ, ſtand— 
haft zu „bleiben; und ihr zugleich die bafdige Ankunft ’ 
mehrerer Hälfetruppen verficherte. 

Wir find hier Sehr froh, daß der brave General 
Beaulieü die Franzoͤſiſchen Näuberhörden endlich wieder, 
aus dem Luxemburgſchen verjagt hat. Die Unmenſch⸗ 
lichkeiten, die jene Boͤſewichter im Luremburgfchen und 
in Namur ausgeuͤbt haben , find beyipiellos. Ueberall 
haben fie geraubt, gejengt, gebrannt, Mütter und 
Töchter gefchandet. Vorzüglich higig waren die Affai⸗ 
ten, bie der General Beaulien am gten und sten diefes % 
Monats mit den frangöfiichen Raubern yatte. Die dor: 
tigen — — die durch as — der 

ran⸗ 
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Franzofen zur Verzweiflung gebracht waren, griffen zu 
den Waffen, vereinigten fi mit den Truppen, um 
halfen den Feind vertreiben. Der General von Bean: 
lieu hat auch in feinem Berichte an das hiefige General: 
Souvernement das aute Betragen diefer Leute fehr ge: 
lobt. Er foll aber auch den Prinzen von Koburg fehr 
gebeten haben , daß berfelbe die Beflimmung des Sol: 
des fir die bemafneten Belgier baldmoͤglichſt zum Ber 
ſchluße zu bringen fuchen möchte. Der Bring von Rs: 
burg hält fi) noch inmmer defenfive, und läßt den Feind 
beftändig recognofeiren. Am Yen dieſee Monate geſchahe 
dieß durch den General Benjowski; wobey zugleich eine 
Fouranirung vorgenommen wurde. Der General führte 
feinen Auftrag fo gut, und mit fo vieler Bravour aus, 
daß die Franzofen aus Venerolls, und Etreu , bis nach 
St. Quentin verjagt wurden. Der Verluſt der Defter: 
reicher bey diefer Erpedition war von gar feiner Bedeu⸗ 
tung; von den Franzofen murden 71 Mann getödtet, 
und 48 Mann gefangen genommen, 

Täglich kommen hier fehr viele Randfente an, bie 
ſich nach Oudenarde begeben, um fid) unter den Bemaf: 
neten Belgiern annehmen zu Taffen. 

Geftern kam die erfte Colonne der Heßen: Eafel: 
fhen, und Keften : Darmftädtfchen Truppen, die aufs 
neme in Engliſchen Sold aeaeben find, hier an. Sie 
beſtand aus 3000 Mann Infanterie, und 500 Mann 
Eavallerie; lauter junge fchöne Leute, die mit großem 
Muthe gegen den allgemeinen Feind marfchiren. „ 

| 4. 
Solgender Auszug eines Briefes von einem Preuſ⸗ 
ſiſchen Officier, aus Dem Kotbringenfchen, wos 
ber derfeibe als Augenzeuge ſchreibt, iſt uns zur 
beiehrenden Nachricht fürs Publicum , gütigft mit 
getheilt worden. | 

— +1 Da die Sacobiner wohl mögen merfen , daß 
der bloße Atheismus nicht nach dem Volksgeſchmacke ift, 
. fo haben fie, in Lothringen, ein Goͤtzenbild, dag die 
Börtin Yatur vorjiellen job, mit dicken Bruͤſten her: 

umtra: 


w. 


\ 
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umtragen laffen, und zwey der älteften Leute zu Pries 
flern gemacht. Diefe verrichten den Goͤtzendienſt fo, daß 
fie aus Röhren, die in den Brüften find, mit vieler 
Andacht Milch ausfaugen. Dieß ift in Lothringen der 
neue Sottesdienft, anſtatt der abgejchaften Altäre der. 
Heiligen. 

Sao fremd und ſeltſam dieſes für proteſtantiſche Oh⸗ 
ren klingt, ſo wenig klang es ſo den katholiſchen rohen 
Bauern in Lothringen, welche das Bild für ein neues 
mwunderthätiges Heiligen: Bild anfahen, und leicht dus 
pirt wurden. Die Franzöfifchen Philofophiften find nichts 
anders als Seiltänzer auf den Schultern! der alten 
Dfaffen.,, — 

- „Wie fehr beftätigt diefer fo eben erhaltne Brief, für 
deflen Authenttcität wir uns verbürgen. koͤnnen, die in 
den odigen Artikeln von Frankreich gemachten Bemer— 
kungen, und Urtheile, über das nene Heydenthum. 
Man kann leicht denfen, das jenes Goͤtzenbild nicht blos 
allein in Lothringen wird errichtet worden feyn, ſondern 
das man diefes neue Heydenthum in mehrern Provinzen 
unter dem gemeinen Volke eingeführt hat. 


' 5» 
Aopenbagen, ben ı9ten November 1793. 
Noch ift unfer glückliches Vaterland durch die weifen 
Maasregeln unferer allgemein verehrten Regierung in 
der beneidenswerthen Lage, ferne von aller Theilnahme 
andem Kriege, im Schoße des Friedens an Beförderung 
feines innern Flors arbeiten zu fönnen, und wenn in 
andern Hauptftädten Europas, Nachrichten von Biegen, 
die mit großen Anfopferungen von Menfchen und um 
Geld erfauft wurden, zu den freudigen Begebenheiten 
gehören , fo genicflen die Einwohner diefer Hauptſtadt, 
deren innerer Wohlftand und äußere Schönheit jaͤhrlich 
zunimmt, mit dankbar frohem Herzen die Freude, wel⸗ 
he die am 28ſten October erfolgte glückliche Entbindung 
der lichenswärdigen Gemahlin unfers geliebten Kron: 
prinzen , von einer Tochter, bey Hofe und im ganjen 
Lande verbreitet hat. Eur = 
er 
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Der zügellofe Marfeiller Poͤbel, der feit einige 
jahren fo wie faft alle Franzofen, feine Geſetze Eennt, 
und nur feinen zügellofen Leidenfchaften folgt, hat var 
einigen Wochen, „ohne daß die ohnmächtige Policey eü 
verhindern koͤnnen, in einem Freyheits, Parorismus di: 
nige in den dortigen Häfen befindtiche Dänifche Ni. 
übel behandelt, und fid) nach) den modernen Stundfät 
gen der Gleichheit, einen Theil der darauf befindlichen 
Güter zügeeignet. Es ift zwat vor Seitch Fratifteicht 
eine völlige SchaMoshaltung verſprochen, und den Theih 
nehmern Afi dieſem Frevel die Erſtattung alles * 
auferlegt worden; allein die Eigenthuͤmer der Schi 


werden wohl von der jetzigen Franzoͤſiſchen Anarchie we⸗ 


nig Erſatz erwarten koͤnnen. —— 
In TCadix kommen ad den Conſulatberichten ſo 
aͤuſſerſt wenige Daͤniſche Schiffe an, daß unſre Flaͤgge 
faſt nichts von dem Vortheile des Frachthandels yon 
Eadir aus, genießt, dA dieſes doch wegen der Neutta⸗ 
litaͤt der Dänifhen Flagge, eine reiche Quelle des &s 
winnes werden könnte, — 
- Die alles umfaſſende Aufmerkſamkeit unſerer Re: 
gierung hat auch ſeit einigen Jahren fehr für die Wet; 
beffertung des Medicinal: Wefens bey dem See: Etat ger 
forgt, und diefe Sorgfalt hat einen -fo-glädlichen Er: 
foig gehabt, daß da im Jahr 1763 zufolge der Kranken: 
Eoften des Sees Etats, die geringfte Zahl der Kranken 
bey einer Matrofen : Divtjtön 71, und die größte ıc$ 
betrug, im Gegentheil nach den Liſten dieſes HERR, 
die geringfte Anzahl unter 30 und die größte nur 50 ge 
weſen ift. Aus diefer Vergleihung erhellet aljo „dag 
der König durch die verbeflerten Finrichtyngen, jeben 
Tag von einer Divifion 6B, und von den 4 Divifionen 
und dem feften Stock überhaupt 340 Mann mehr zu 
Arbeit auf dem Hobn erhält, und Alfo, wenn man 
Sahr 260 Arbeitstage rechnet, jedes Jahr den Werth 
der Arbeit von 88400 Mann gewinnt, u 
Aus einer ſehr authentiichen Quelle‘ kann ich es 





Ihnen mit Gewißheit verſichern, daß der General Dis 


mourier bis jetzt noch nicht den entfernteſten Anlaß gegeben 


J 
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hat, zu vermuthen, daß er feinen künftigen Aufenthalt 
bier oder an einer andern Stelle der Däniichen Staaten 
nehmen werde, und daß es fehr wahrjcheinlich Ift, daß 
er überhaupt nicht nach Däncmarf kommen wird. 
Auf,der diesjährigen Austion der hiefigen Aſiatiſchen 
Eompagnie it zwar der ordinaire Thee Schr gut verkauft, 
allein die Preile des feinen Thees, haben den Bünfthen 
er Intereſſenten nicht entfprochen. | 
Die von Staatsmännern und Faien in der Politit 
mit bewundernden Beyfalle geleſenen, in dem letzten 
Stuͤcke Ihres Journals mitgetheilten Memeiren, aus 
der Feder unſers verehrten Graſen von Bernſtorff, has 
ben beſonders in London und Wien fo allgemeinen Bey⸗ 
fall gefunden , dag in dieien beyben Hauptftädten meh 
rere taufend Exemplare eines Abdruckes berjelben, in ſehr 
kurzer Zeit abgeſetzt ſind. | 
Die aufgezeichnete Menfchenliebe, welche der Pres 
diger Shaw und einige Einwohner zu Cohaff tin Nords 
America dem Daniihen Schifs : Tapitain Klein und 
feinen 21 Qeuten , welche am 21 Fehruar dieſes Jahrs 
mit einem Kopenhagener Schiffe auf der Klippe Brush⸗ 
Eyfand ſtrandeten, bewieſen haben, verdient gewiß all⸗ 
‚gemein bekannt zu werden. Es retteten namlich der 
woürdige Prediger und einige Einwohner, diele 22 auf 
eine nakte mit Eis und Schnee bedeckte Klippe hingewors. 
fenen von Kälte faft erftarrten Menichen, nicht ohne eigez 
me Geſahr, das Feben, nahmen fie freundfchaftlich im 
ihre Käufer auf, fuchten, fo viel möglich, von ihren 
geftrandeten Sachen zu bergen, und u fie im 
April wohlbehalten nah St. Croix. Eine Gefellichaft 
in Boſton (chehumanSociery) hat dem Prediger Shaw 
und dem Elicha Doane jeden eine Belohnung von 5 
Guineen für diefen Beweis der Dienfchenfiebe zuerfannt. 
Man hat ficdy hier gersunbert, daß Site im Journale 
nichts von der bekannten E ehrift des Örafen von Schmets 
- tau erwähnt haben, da auch in einer Stelle Ihr Jour⸗ 
nal angegriffen ift, *) Das lefende und denkende Puhlis 
cum 
7) Mir haben ed witklich nicht der Mühe werth gehalten, 


uns anf Widerlegungen einer sat einzulaffen , deren 
Polit. Journ. Nob. 1793. Stil Une 
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um wird übrigens allein ſchon daraus urtheilen koͤnnen, 
in welchem Lichte der Berfaher erſcheint, daß er auf die 
gründliche und beſcheidnsWiderlegung unter dem Titel: 
Bemerkungen über das ftebende Heer in Daͤnemark, 
n. 1. w. blos mit einigen faden Wigeleyen grantiwortet 
hat. Man kann daraus fehen, das es ihm nicht um 
Wahrheit, fondern nur darum zu thun geweſen, dag 
Publicum durch feinen impofanten Ton, und durch ſeine 
Unrichtigfeiten irre zu führen. Wie wenig wahres dieſe 
Schmettauiſche Ecrift enthält, erhellt auch daraus, 
daf bereits das Militair in den Herzogthämern, und 
das hiefige Kriegs : Collegium den König gebeten haben, 
demielben wegen der im diefer Schrift in Anfehung des 
Militairs befindtihen Unmwahrheiten, Genugthuung zu 
verſchaffen. | 
6 


Stodbolm, den 14 November 1793. 


Waͤhrend daß cin großer Theil ven Europa feine Kräfte 
in einem fir deſſen künftige Ruhe nochwendigem Kriege er 

ſchoͤpfet, ſucht Schweden in einem für Daffelbe chen fo not 

wendigem Frieden die feinigen wieder zu verftärfen. „Un 
jesige Herzog Regent bat fchen längftens Gelegenheit gehabt, 
ſowohl feine Neigung ais Kenntniß des. Kriegs-Fachs zu zei⸗ 
en. Auch in feinem jigigen Wirkungsfreife üt et ſtets Die» 
es Kieblings; Gcgenitandes eingedenk. Verſchiedene auf die 
PVervokfommnung des Vertheidigungswerks zu Waßer und zu 
Lande abzweckende Finrichtungen bezeugen folches gennafam. 
So find unter der fpecieilern Direction des zum Generai-Ad» 
mital ernannten tapfern und einfichtspollen Grafen Ehren 
Kar ſchon cine Menge Anitalten zur Verstärkung der großen 
lotte vorgensmmen werden. Alte Schiffe find verkauft, und 
neue 


Unmahrheiten, und verfehrte Borftellungen fo fehr ie 
die un leuchtend , und cheils auch fhon durch ber 
ſondre Schriften deutlich widerlegt waren. Was aber 
den Angrif auf das Politifche Jourual berrift, fo war 
er zu elend, um nur eine Zeile im Journale zu verdienen. 
Mir dachten Davon wie Kaifer Joſeph der Ice von einem 
Yampfiet gegen ihn , weiches die Cenſur niche paßitte, 
als es aber zu feiner Kenntniß kam, von ihm mit dena 
Urtheile zum drucken erlaubt wurde. Currar cum ceteeis: 
Wer könnte oder wollte jich bey unfter ige ellofen 
Preßfrechheit auf Widerleguñgen von aller 
einlaffen. Currauı cum ceteris. j | 
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| nf den Stapel g cfeht worden, zu ſolchem Ber 
* ns eine gro 4 Ynsabt Eichen gefällt wor⸗ 
1.» Manage it kaum zu erkennen. Sie bat in jeder 
A ht eine. gauz neue Geftait augenonmen , fowohl an 
rund Manocıver, ald befonders durch Einfuhrung der 
stelen leichten Truppen zu Fuß umd zu Pferde. Sogar find ver» 
hiedene nee. Cotos aufgerichtet worden. Den allen diefen 
randerungen gilt dad Leidregiment, weiches jest aus ſchwe⸗ 
d icten Trtuppen von Fußvolk und Keuteren zuſam⸗ 
est it, und den Herzog ſelbſi zum Anführer Page 
a 1177 die ganze Armee. 
#4 De —— Augenmerk wird indeſſen, und ſolches mit 
| | gi en des Reichs arrichter, woruber ich 
“) ur bet kannte Königliche Creulare vom 8* 
d.3— 3 esiche. Disk i zu deren —J 
Rits geleiſtet und noch mehe läßt * dey dem jetzigen Neu 
'ita ER erwarten, wenn dajlelde erhalten iDerden 


Ynfehun der ng mit den fremden Mächten 
ei Be: rmdfag ch in möglichiter nd Verfaſ⸗ 
iten.⸗ ne um 8* Ruhe quf irgend eine Art zu 
en ; fondern um ſolche zu — , zu verläm 
tefennen die Repliquen unfers Miniſteriums auf die 
en —* 
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Graf Romanzow, it zwar noch nicht bier, doch ſchon 
egend, wie man weiß Der neue Spanifhe Geſandte 
er Musquitz, wird aber vors erſte hier noch — 

tet. Die Franzoſen haben wiederholte Verſuche 

* eines Bevollmächtigten an unſerm Hole gemasht, 
aber zanzlicy abgemiefen worden. 

San hat im ganzen Reiche fait ha 
der dießjährigen Erndte zufrieden zu ſeyn, —— 
der ohnehm ſehr A onen. — 
man, in dem einzigen Di Shit, % cine Mad 
u ——“ allein an —3 20000 Tonnen 

(Den übrigen Sn ft diefes HBriefen) inf HT, 

Mangel des —* es, — —— 






























gen Monat, vu —— —— 
—— 
Wien, den Late Nobem 7% 


Die Erklärung, welche der Engliſche Hof, © — 
mit den unferen und allen anderen allüirten 
gegeben hat, in welcher den Franzefen der —* | 
Bird, wenn fie fr einer ordentlichen Dionarchifchen Regler 
Verfaßung zurück kehren wollen, wırd von viehen hier gang ir 
verflanden , da man dadurch nur die. Nation — yes 
un daß man fie nicht unserjochen, fonderh num zum 
nung * führen, und andern Ländern Sich —5* 
will: Die geheime Abſi ht Baden, ich macht ge — * yen i 
* elbſt zu verſchaffen, und mehrere Städten > Ditiri ic 
Segen, dem Beufpiele von, Toulon ee an 
enwärtigen Umſtaͤnden noch niche | 
ersfchende —* alles — 
ngiten erhaͤlt, und das Schwerot i 
t. Es —2 Daher die eifrigſten Anſte 
a wird ſte 


13 ——— und, —* ci citer« 
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ben; Preußen fcheint immer noch feine Mannfchaft fchonen, 
u wollen, and Rußland bleibe in Anfehung der frangöfifchen 
ngelcgenheiten ganz unchätig! — a ea 
| Es fcheine, Daß in Anſehung Polens die ig en zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland ganz ausgeglichen fird, Won den -. 
neueen Berhältnißen unſers Hofes mie Preußen getrang i 
mir nicht etwas beſtimmtes Ar fagen. Es iſt Su haften RoR 
ale Discubionen, im dem gegemmärtigen Zeitpungte aus ge⸗ 
glichen werden. DEE RE ua age 
Pan hat neuerdings dem Salfer den Vorſchlag gemacht, 
zur Fottſetzung Des Krlages eine Kriegöfteuer auszufchreiben :, 
aber Er. Maj. haben diefen Vorſchlag mit landesväterlicher, 
Standhaftigfeit verworfen, weil der Staat noch andere Ir 
das Volk weniger drückende Tinanzquellen hat. Mirflich v 
auch ſchon der ganze nächfte Feldzüg von diefer Seite gedeckt 
feyn, Es gehen auch noch immer von Zeit zu Seit freywillige 
Beytraͤge, und noch viel Silber und Gold zur Einfhmelziing, 
befonders aud dem Reiche und aus Polen ein, fo daß bereits 
HN als 4 Millionen Gulden an ungemünzten Golde und; 
Silber dargebrachte worden find, ohne die Beyträge von eben 
der Art zu rechnen, welche in den Niederlanden einkommen. 
chon ep den Zeltungen befannt, wie rühmfich ſich 
die Borderöfterreichifchen Gemeinden und Bauern zum Aufges 
Both gegen die Franzofen angetragen baden. Man hat ihrem 
Antrag aber noch Dis jetzt nicht angensminen, teil keine Noth⸗ 
en vorhanden war. Nur in den Priederlanden, mo die 
efahr dringender it, hat man ſich entſchloſſen, das Landvolk 
ebenfals zu bewafnen, welches, wenn man der Treue Der Nies 
derländifchen Unrerthanen ganz frauen kann, ficher ein ſehr 
wilrtſames Mittel argen die frangöfifchen Sttehuͤge ift, in 
entgegen gefegten Salle aber eben die üblen Folgen haben 
könnte, welche Die Bewafnung der Savopefifchen Bauer, 
en den PMemöntefifchen Truppen jungſthin eingenom> 
Gegenden hatte, daß nemlich diefe Waffen endlich des 
m Defagte Truppen felbit gekehret wurden, ſobald fich_ die 
Getre en von den frangöfifchen Truppen unterfiuße Ba a 
e 


As aiteut und alle anderen franzoͤſiſchen Blaͤtter, 


* erlaubt waren, ſollen vom naͤchſten Jahre ai’ verbo⸗ 


an D ‚ - Pi 

* an * mich, daß des Kalſers Majeſtaͤt von neuen 
Borhabens find, eine baldige Reife nach den Niederlan⸗ 

en zu thun. 8. ’ : 

“he Bagenaburg, den. 15 November: 1793; 

Wenn mein —58 Brief wenig ak ft * * 

eit € 
Monase wenig mertwurdigek Corgetgmmen. iit. Zu Diefen we⸗ 


ariaen gehoͤrt Das der Kin Conſtantin van Salm Salm aber⸗ 
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mald ben der Reichöverfammfung eingefemmen iſt, feinen be⸗ 
reits von nei erlittenen Schaden angezeigt, u 

Bitte geitelt Hat, dab beym Fünfrigen Ftie densſchluße fein 
aurs von Frankreich — rſtenthum Salm⸗Salm 
gegen ein Heauipaieng ausget guſcht werden möge, 


Gleicherma ſen har auch, def Firft zu Wied Runkel ſein 
Befhiwerden argen Frankreich in Anichung der Gr | 

















Sridsingen, dem Kaifer umd dem Keiche vorgelegt. Der 
son Wird Neuwied aber hat in Berref feiner erklärten Kegle 
rungs+linfähigteit, von den Erkenntniſſen ded Reichs - Kate 
mer Berichtö, wodurch ihm die Fürſten von Wied - Nun 
end von Witgenktein-Berledurg als Mit⸗Regenten, ohne d 
ren Gutfinden derfelbe in Keglerungs Sachen nichts )« 
men fann andie Seite — find, Recutſum ad | 
ergriffen; und au bem Ende ein aus Miricnborn ben M 
in Holland‘, wo er ſich anjegt aufhält, datirtes Karked I 
refflum er eingefandt. Da aber diefe Schrift in-eimen 
herſt auftalienden Lone gegen dad höchfte Keichögericht 
fhrieben dit, fo iſt deſſen Dictatur noch nicht-erioigt , 
wird auch wohl ganz unterbleiben, wenn folche nicht in 
anſtaͤnd igern Schreibart verfaßt wird. * 
. „Der neue Erʒhetzoglich Oeſtertelchſche Gefandte 
täglich von Wien hier erwartet; der Bekannte Pacificat 
Streit, woruder bereits öffentliche Schriften egicbienen 
2 F wa Ing quo, worin ; —* nicht fange 4 J 
n kann, da die Legitimation naͤchſters etſolgeñ ſoll. 
Sonſt glebt es bier außer dem, was ſchoñ die Zeitungen 
enthalten, nichtd neues. ——— 
Ein Schreiben aus Braunſchweig, und eines aud@steikin 
behalten vom, and Mangel deo Piatzes, dem kuͤnftigen 
evor. Sie werden dadurd) nichts an dem Intereßt Ihres Fe 
It$ verlieren.) — 
Xıv. Allgemeiner Kriegs · und poutiſcher Bericht 
De von Siegen ermüdeten tapfern Krieger in den Nederi 
den zogen im November nach und nach in die Santonnirungee 
und Winter-Quartiere. Die Engländer und Holländer hartem 
ſchon arößteucheild ihre Quartiere bezogen. — Ein Theil Dengrofe, 
ven Defterreichifchen Armee des Prinzen von Koburg wurde n di 
Dörfer zwiſchen Baiensiennes und le Quesnoi verlegt. Bielebes - 
träciciihedorpe camptrten aber noch,und beebachterendießrams. 
jetn smifchen rag Douchaln end Maubeuge, mo 
wab oft fchr blutige Scharmubel yerielen. Die Sranzöitiheiien, 
wen ee geurden, ta die )e ıon zwifchenRaubei: 
un ppeville en, 3 Corps vertheilt, '- 
— 5 eines zwiſchen Bouchain und Camhray poftirt harte, » 
das zweyte, weit ftärkere, mar gegen Rubel herauf gerne | 
hatte bas,van ben Alllirten vor Putzen verlaßne Rager bed - 
eingenommen: das dritte Franzöfifche Corps warnah Weit’ Ela 
PS herauf gegangen, ein Cheil davon ftand bey Roſendaal unter 
unfitchen, und das audre in eine myerſchanzten Lager ben@&hn:: - 
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velde. Das Corps ben Rubel blieb in feiner Pofition ſtehen. B 
dieſen Umſtaͤnden zog das Engliſche Corps von Dornif * Kor 
tryk herauf,umd von da nach Mtenin, undYpern, um die ſe Gegend 
zu decken. Die Stadt Dornik wurde befeitigt. — Da die Stans 
ofen jich in Poperingen, wie ſchon oben angezeigt, verfchänzten, 
undden Drt behaupten zu wollen ſ ihienen,fo rückten DieAillipten 
in der Racht vom 15 zum 16Novemd. auf eringen, und griffen 
mit Unbeuch des Tages die Stadtan. Nach einem langen hart« 
. nädigen Gefechte wurden die Franzofen, mit einem Deriufte vos 
600 Mann, und vong Kanonen zur Flucht gezwungen, und die 
Stadt vonden Alltirten heſetzt. Augleicher Zeit hatte der Genes 
tal Beaulien den franzäfifchen feiten Poften bey, Haſtter erobert, 
und war bis Givet, und Charlemont porgedrungen. — AmRheine 
waren die teutſchen Waffen auch fiegreich. Die Feſtung Fortds 
Louis Hatte fich, wie fhon indem Briefe aus Fraͤnk furt angeführt 
worden, am 14 Nov. den Generale Lauer ergeben, Die B ats 
sung von 4oooMann, wurde zu Kriegsgefangnen gemacht, und 
ı 10 fehwere Kanonen in der Feitung wurden erobert. E⸗ war der 
Be befte Theil der Artillerie, Die in den Eimien ben Weißen; 
urg geftanden, end die an im der Eile nach Fort / Louls gebracht 
hatte. — Das Corps des Kronprinzen von Preußen rudte am ız 
und ı5ten in die Cantonirungs-Quartiere von Glelwelter bie 
EBingen. Die Feſtung Landau wurde durch die enommenen Pos 
fitionen dergeftalt eingefchloffen, daß nichts me rherein kommen 
Eonnte. Man hofte, daß fich diefe Beftung, wegen Mangels an 
verfchiednen Bedurfnigen bald würde eben murfen. Ben den 
übrigen Armeen war bis InYRov.hin,nichtö wichtiges vorgefallen. 
In Paris hatte die Parthey des Roberspierte über die Ges 
genpasthen des Danton fo fehrdie Oberhand gewonnen, daB fie 
gar allein despotifch herrſchte. Roberspierre hielt am ı ⸗Nov. 
** eine lange, ſogenannte politiſche Rede, in weicher er 
gegen wollte, dag die ganze Welt, beſonders die Furepäifchen 
Mädyte dig zweyten Ranges, bey der Erhaltung der frangöfifchen 
Kepublit intereßirt wären. Wenn er anftatt Kepublit das Wort 
Monarchie gebraucht hätte, fo wäre feine Behauptung nicht uns 
ar ewefen. Indefien wurde auf feinen Vorſchlag Decretirt, 
dag die Sranzöfifche Republik die bisherigen Tractaten mit ihren 
Allitrten, den Nordamericanern, und Schweizern -— die aber 
beyde weder Tractaten noch Allianzen mit der Rebublit haben, 
nod) haben koͤnnen, da fie die Republik noch nicht förmlid) aners 
kannt haben — halten, und beobachten wolle: — imgleichen daß 
mon dieneutralen Staaten alle Borcheile der Neutralität wolle 
enießen laſſen. Unterdeffen giengen die täglichen und 5 
— * in Paris, und In ganz Frankreſch ihren entfenlichen 
raſchen Bang fort. Die aus dem Journale bekannten Männer, 
Manuel, General Houchard, wurden nebft vielen andern utllor 
tinirt. Oeneral Lechelle hatte fich vergiftet, und der Cr-Minifter 
Roland vg Der bekannte reformirte Kevointiong-Predi- 
er, und Catechet, Rabaut de St. Etienne wurde rd 
atis gebracht. 73 Convents⸗Deputirte erwarteten in fäng« 


nifen den Tod. .Man berechnete, daß wüchentlich in Frankreich 
Aber 360 Perföhen durch die Guiflotine altem hingerichtet wür« 
den, ohne die unzählichen auf andre Art aetödteten zu redhmen. 
Die Verbindungen der Europäifhen Maͤchte gegen die hect ⸗ 
er in Branfreich murden immer fefter uuditärke 
er —— lan für den —— Feldzug wurde Im d 
Stantd-Kabinetten berathfchlagt. Die Kaiſerin von 
überfehicfte. dem Engliſchen Hofe durch einen eignen Co 
Merfichrung, von Dem kraͤftigſten Beytritte zu Dem Kriege 
‚die Franzofen. Der Graf von Provence mar, nad) öffentlichen De 
richten, bereits von dem Epanifchen, und Englifhen Hofeni 
‚Kegentvon Fraufreich anerkannt werden, und wariı — 
nad) Spanien ſſch zu_begeben. Don den erklärten Mansregei 
der Dsmannifchen Pforce,und des Deys zuAlgier ift fchonimder 
obigen Artifeln Erwähnung gefchchen. Auch * Dep T 
‚hat den Fränzofen den Krieg erklaͤrt, und a mienfchiff, mind 
mehrere Kauffahrt eyſchiffe von Ihnen, die in feinem Hafeniages: 
füedeine Prifen.erftärt. Der Sultan von Maro scohatbekuune 
ch in einem eignen Mantfefte den Sranzofen den Krieg erklans. 
u 

















































Won America und Wertindien ift oben ein eigner Zrsikt 

ben werden. Nach den neueften Berichten verminderte jich 

Seuche in Philadelphia immer mehr. — In Oftinpienhatten 

(änder den Franfbfen das wichtige Par wichern am 

Jullus weggenommen,wovon dıe naͤhernUmſtaͤnde er ar 

den. xV. Dermifchte. Nachrichten. un 77 
Sy Neapel Hatte man Nachticht belommen, daß gegE 

des. Dctobers in Galabrien wiederum ein großenk 

mit fchredlichen Ueberſchwemmungen, viele, Dermanfi 

gerichtet hatte, wobey uber 300 Menfchen umgehonum 

Nach Privat⸗ Berichten fell der vormalige3-2..Dr 

3 je fetten Augenblicken eben fo feig, als feinem 
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ma en, und ſo gekoͤpft worden ſeyn. e ir 
| el, ge den Hirn can, Marat, und Roberdp 
eine vornehmiten Rathgeber angegeben. Das beite mas 
nen Tod gefagt wurde, it: “dns Schaffor war fein m 
Thron. Das Ungeheuer blutete! Ss iſt cin Gott 
Wir müffen, zur Vermeidung nachheriger umabändeı 
Unannehmlichkeiten erinnern, dab bey dem ohnehin im 
ber gewöhnlichen Abonnement, die Beitellun yen für | 

des Journale auf Poftpapier, hey den Poli Yem 
Buchhandlungen jedes Orts fo beforgt ı [ 
biefe Beitellungen fpäteftens in den ee, in 
in Hamburg eintreffen, weilalödannder Dri 
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angs angeht, und Erin Eremplar mehr, als beite 

— gedruckt wird, Der Pit kannt lie 
theuern Papiers, und hoͤhern Abjahri 
mehr. — Die Herren Abonnenten müfen die Mromaeik 
erg immer mit den eriten anfommenden Poſten 
arg, in jedem Monate richtig, und unausgefehet 

wie die Monatsſtücke immer unfehlbar an dem 
legten Tage jedes Monats in NH g ausgegeb 
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sgenwänfckten und verfprachen. Das Werk if üb. ’; 
ns in dor zweyten Auflage unverändert geblieben, 
*bheime Staatspapiere im Königlichen Pallaft der 
Tnuilerien gefunden. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Erſter Band. Hamburg 1793. bey Benjam. Gottl. 
Hoffmann. 451 S. 8. * 
Das Franzoͤſiſche Original dieſer Ueberſetzung führe 
ın Titel? Politique de tous les Gabinets de Europe, 
ndant les tègnes deLouis XV. er de Leuis XV, Con- 
sant des Pieces aurhentiques &c. &c. und enthalt eine 
‚enge guter, und curiruſer Rachrichten und Beier⸗ 
ngeir, die dem Geſchiches ſorſcher ſehr willkommen ſeyn 
oͤſſen, weil ſie ihm manchen neuen Aufihluß geben. 
vorzüglich leſenswuͤrdig iſt ein Aufiag von M. Favier, 
elchet ſehr gute und richtige Betrachtungen über die 
malige Lage Frankreichs im politifchen Syſtem ‘von 
nropa, und umgekehrt über die Lage der übrigen Maͤchte 
Zurepa, in Anſehung Frankreichs , enthält, Zus 
len ftoßen aber dem aufmertjamen Leſer einige hiche 
gegründete Zweifel gegen die Authenticitaͤt der Urkun— 
mauf. So 3. B. wenn man ©, 56 in den Bemerfuns 
ı die der Graf von Broglio dem Könige von Frank: 
ch im Sabre 1774 übergeben haben foll, den erſt 
'92 ermordeten König von Schweden, den verflörs 
nen Koͤnig im Franzoͤſ. Original ©. 60 feu roi) ges 
int finder. Die Ueberſetzung ift übrigens dem Originale 
var, and in einem reinen und edeln Style abgefaßt. 
Wenn wir ſeit einiger Zeit der in Berlin bey Herrn 
weg heranskommenden Deutſchen Monatsſchrift 
t erwahnt haben, ſo war der Mangel ter Raums die 
ache davon. Ueberdem iſt auch dieſ⸗ periottiche Schrift : 
omallgemein bekannt, ſo dafı fie einer Arpreifung bey 
" grögten- Theile der Leſer bedarf. Die beyden Stuͤcke 
Oktoder und November, Dientr jet vor ung haben, 
halten- wirdernm verfchiedene ſehr leſenswurdige und 
eßante Auſſatze, deren genauere Anzeige der Raum 
't geftattet, Ueberhaupt wuͤnſchen und hojfen wir, 
dieſe Menatsichrift nech-Tange den Beyfall der teut⸗ 
mkeſewelt fo erhalten und verdienen möge, wie bisher. 
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Mallet du Pan, über dieFranzöflfcheRevolfflon, und die 
Urſachen ihrer Dauer. Uecberferzt mir einer Vorrede 
und Anmerkungen von Friedrich Gentz, Berlin 1794. 
bey Friedrich Vieweg, dem altern. 207 S. ohue Bor; 
rede, in$. — | 
Unſtreitig das gründlichfte, und in allem Betracht das. 
twichtigfte unter allen Büchern, die bisher über die Revo, 
Iution erfchienen find. Die Revolution wird hier von einem 
Manne geihildert und benrcheilt, welcher dieſelbe nächt 
aus Erzählungen und Relationen Fennt, fondern der ſelbſt 
Augenzeuge war; der, vom Anfange der merkwuͤrdigen 
Epoche am durch feine Zeitichrift, Mercure de France, auf 


viele feiner Landsleute würfte; der mit einer vernünfti: 


gen. und gutgeleiteten Frepheits liebe Mefe Menſchen und 
Staatskenntniß verbindet ; und. der hierburd in den 
Stand gefegt war,alle die Greuel, welche jetztFtankreich be: 
flerfen, gleich) im Anfange der Revolution als nothwendige 
Folgen der Beſchluͤſſe der erften National-Vorſammlung 
mit prophetiicher Nichtigkeit vorherzulagen, eben fd, wie 
es vom Anfange immer in unferm Journale vorber⸗ 
geſagt worden. if Die erfte Hälfte diefes ſchaͤtzbaren 
Werkes enthält eine gedrängte aber jchr beiehrende Mes 
berfiht und Brurtheilung der Revolution im Ganıen ; 
und ein gruͤndliches Reifonnement über den gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieg macht Die andere Hälfte, aus, Wenn dirk 
Buch gelefen und beherzige wird, ſo werden dach endlich 


einmal die oft fo albernen Urtheile über die Revolution, 


Über deren Werth und Unmerth, beyichtigt werden. Die 
Vorrede, und die Anmerkjingen des Deren G. find fo 
belehrend, und die Heberfegung fo meifterhaft, daß dieß 
Merk in keine beffere Hände hatte gerathen koͤnnen. 
Betrachtungen über Die Sranzöfifche Revolution. 
Nach dem Enalifchen Des Hervn Burke neu / bear⸗ 
beitet, mit einer Einleitung, Anmerkungen, politi⸗ 
fiben Abhandlungen, und einem critiſchen Ver⸗ 
zeichniß Der in England Aber dieſe Revolution er⸗ 
ſchienenen Schriften, von Friedrich Geng. In 
wey Theilen. Neue Auflage, Berlin 1794. Bey 
44 Vieweg dem Aeltern. 
Eine dem vorhergehenden gleiches Werk, Die Revo— 
lution hat wohl in feinem Lande ſo viele Öffentliche Lobred⸗ 
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“ Steue Auio/da⸗Fo Neue Chriſte n⸗Verfſolgung. 
Goͤtzendienſt. Ruͤckkehr zus Barbarey. 
Anmerkungen. 


Fri wuͤnſchte fih Gluͤck, daß er im feinem Jahr⸗ 
hunderte geboren war. Er hatte Urfache dazu. 
Er alaubte nicht, daß das Zeitalter, der Barbareyen der 
Armagnaes und Bourguignons — in welchen rin allger 
meiner bürgerlicher Krieg Frankreich verwuͤſtete, in wel⸗ 
chen das Parifer Bolt den Connetable Armagnac, den 
Kanzler von Marle , den Erzbijäpf von Rheims, den 
Erzbiſchof von Tours, fünf andre Biſchoͤfe, und eine 
Menge Parlaments: Herren, und Edelleute, und Pries 
ſter, umbrachte, und viele aus den Fenſtern ihrer Haͤuſer 
auf die Straßen herabſtuͤrzte, wo man fie mit Piken 
auffieng, und ermordete, indeffen die Engländer einen 
Theil von Frankreich eroberten — daß dieſes Zeitalter 
noch von der Barbarey desjenigen, welches bald had feis 
nem Tode fam, und ebenfalls mit der alten Mode der Ar⸗ 
Bnagnars mir Piken erſchien, übertroffen werden würde, 
Poolit. Journ. Der. 1793. Kekk — Er 





— 
— 
— "U 


5% N ö 





1244 1 Chriſien / Verfolgung. 


— Er glaubte nicht, daß die Toleranz, die er predigte, 
die ſcheußlichſte unmenſchlichſte Jutoleranz erzeugen, — daj 
Öffentliche Sottesläugner Auto⸗da⸗Fe über Chriſten halten, 
und eirte Chriften: Verfolgung veruͤben wittden, welch 
die des Nero , und des Domitian weit hinter jich laͤßt. 
Es iſt aus der Geſchichte bekannt daß die-Chriften: 
Verfolguugen unter den Roͤmiſchen Kaiſern nur inımer 
von kurzer Dauer, und vorübergehend water; dag auch 
nur eine geringe Anzahl von Ehriften hingerichtet worden 
iſt. Den unverwerflichften, unwiderleglichſten Beweis 
davon giebt ein Kirchen: Vater ſelbſt. Origenes jagt im 
dritten Buche gegen den Celſus: «Mean Fan die Zahl der 
„Khriften, die für ihre Religion geftorben find, *26* 
geben: denn es ſind dafür nur wenige geſtorben, 

nur von Zeit zu Zeit, in einzelnen Zwiſchen-Raͤumen., 
Ein gleich ftarker, Überzeugender Beweis, daß die Chris 
fen : Berfolgungen nicht jo heftig und ausgebrriter wie 
sjeßk:gewefen find, iſt die Menge der Eiffüben;'die immer 
‚mehr zunahm, und nach der letzten ſo genannten Berfol: 
gung, unter dem Diocletian, beſtand uͤber ein Drittheil 
des Xoͤmiſchen Keichs ans Ehriften: Niemals war eine 
Chriſten⸗Verfolgung allgemein: fie erſtreckte ſich nur im⸗ 
mer auf einzelne Provinzen, oder Diſtriete. Und nicht 
der Glaube der Chriſten, fondern die Beſocgniß, daß fie 
dem Staate fchädlich wären, und die Regierung der Kai: 
fer ſtuͤrzen wollten, zog ihnen die meiſten Berfolgungen 


‚iu. Sie wurden als Verdächtige, wiejeßt die Chriften 


‚in Franfreich, aber nicht mit folcher allgemein verbrei⸗ 
teter Grauſamkeit, verfolgt. 

Die erfte fogenannte Verfolgung unter Nero, traf 
befannttich die Chriſten nicht als Chriſten, fondern als 
eine Secte der Juden, welchen man die Schufb des 
Brandes in Rom beymaß. Sie dauerte nicht lange. 
Sie wurde nur in Rom verübt. Die meilten Verurthei— 
lungen beſtauden in Verweiſungen aus der-Sradt Rom, 

Der Befehl Trajans zur Verfolgung der Chriften 
entfland aus ber Lieberzengung bes Kaiſers, daß die Chri: 
fien dem Staate aͤußerſt gefährlich und geheime Rebellen 

‚waren Nachdem Plinius in feinem berühmten Briefe 
Ä | ben 
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den Kaifer verfichert hatte, daß man ihn falfch berichtet 
habe, daß er bey angefieflten Unterfuchungen nichts ger 
fahrliches acgen den Kaijer bey den Ehriften gefunden 
habe , fo hörte die Verfolgung auf. Man verlangte von 
den Ehriften nur die Verfichrung der Unterthaͤnigkeit ger 
gen den Kaiſer. 

Man vergleiche dagegen die jetzigen Chriften:Verfol; 
dungen, der aufgeflärten Phtlofophen in Frankreich. 
Durch ganz Franfreid wurden die Priefter gendthige, 
ihrem Religions: Amte au entfagen,, andere ind Gefäng: 
niß geworfen, transpottirt, alles Unterhalts des Lebens 


beraubt, gemißhandelt, viele an vielen Orten umgebracht. 


Anı 1gren November wurden im Convente bie Priefter als 
die gefährtichfien und größten Boͤſewichter gejihildert. 
Diejenigen, welche in die Kirche gehen wollten, wurden 
verhöhnt, gemighandelt, und die angefehnen Perſonen, 
die des Herz harten, fich als Chriften zu bekennen, wa: 
ren fLündlich in Gefahr, als Berbächtige, in den Kerker 
geroorfen zu werden. 

Wenn man den Olavides bedauterte,. daß er, wegen 
andrer Meynungen, als diejenigen find, die die herrfchende 
Kirche hat, eine Zeitlang in unangenehmer Gefellfchaft 
der Mönche zubringen, und geiftliche Formeln herfagen 
mußte: verdienen diejenigen, welche auch wegen andrer 
Meynungen, als die find, die die hetrfchende Faction in 
Paris hat, wie criminelle Verbrecher behandelt, und 
mit Martern und Todes: Strafen belegt werden, nicht 
die Bedaurung der wahren Achten Toleranz ? Welche 
Intoleranz iſt ärger, jene gegen Dlavides, oder die ge 
gen die Prieſter, und alle Ehriften in Frankreich ? Jeder 
Unbefanane urtheile. 

Wenn man die Auto-da⸗Fé, welche fonft noch in 
Spanien und Portugall gehalten wurden, welche aber 
in unferm Zeitalter mehr eime abendeheuerliche Religions; 
Ceremonie, als ein Blutgericht waren, mit Unmillen 
anfahe; mit welchen Empfindungen muß ein jeder wohl 
denkende Menſch die neuen Auto:da-Fe anfehen, welche 
in dem verfloßnen Menate faft durd) ganz Frankreich ges 
halten worden find, 

Kttta 7) 
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So wurden aın zten November zu Nancy ale zum 
katholiſchen Gottesdienſte gehörige Sachen, Beichrftühle, 
Erueifire, u. ſ. w. öffentlich verbrannt. Die abtrünm: 
gen Priefter warfen feldft ihre Breviere in das Feier, 
und fagten dem Volke: daß nun Fein Gott mehr fm. 
Dabey wurden ı2 Perfonen durch die Guillotine hinge 
richtet. Zu. Thionville wurde die Abſchaffung der Reli 
gion ebeufalls feyerlich procamirt. In der nämlichen 
Woche würde zu Dies das nämliche Auro:da:je, wie zu 
Nancy gefeyert, und eben fo alle zum Gottesdienfte ge: 
hörige Geraͤthſchaften und Buͤcher öffentlich verbrannt. 
Der confitutionelle Biſchof wurde ins Gefängnif ge 
‚worfen. Ein reicher Partienlier, welcher darüber ſein 
Mißfallen bezeigte, und in Inquiſttion genommen wurde, 
gab 7000 Livres, und eine Menge Leinen fir die Trup- 
‚PER, man fich zu retten. Man nahm feine Erbierungen 
an, und drey Stunden darauf wurde er dach ins Ge: 
faͤngniß geworfen, 
Am ıyten November erhielt der Konvent folgendes 
Schreiben von den Bolks ; Kepräfentanten zu’ Lyon. 
« Wir baden ehr großes Feft bier gefeyert, Das bat 
in Maſſe deimjelben beygewohnt. Ein Efel, mie Biſchoͤf⸗ 
Sicher Kleidung behangen,, war der Held des Stuͤcks 
Er hatte die Bischofs: Müge auf dem Kopfe, und ſpielte 
die Nolle des Aobe Lamourette. Mährend dreyer Tage 
‚baden 27 Confpiranten das Leben unter dem Beile der 
&uillotine verloren. Die militairifhe Commißion läßt 
aͤglich welche hinrichten. „ —. Von Rochefort wurden 
‚dem Convente ähnliche Seenen berichtet. Ich erwähne 
„nicht der Infamien, die man mit den Kirchen: Geräth: 
ſchaften, und jeldft mit den Hoſtien, zu Chantilly ‚und 
andrer Orten verübt hat. ch will nur anführen, daß man 
durch ganz Frankreich ſolche fcheußliche Greuel veruͤbt hat. 
Zu Strasburg ift der ehmalige Muͤnſter zum Tempel der 
Natur, und der (franzdjiichen) Philojophie eingeweiht 
worden. Dieß geſchahe mit großer Feyerlichfeit am 2 gſten 
November. Um g9 Uhr begaben fid) die obrigkeitlichen 
Perfonen, nebſt einer großen Menge Buͤrger in die große 
Kirche, Mehrere Redner traten auf. and verfündigren 
dem 
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dem Volke den neum Goͤtzendienſt. Die Kirche, die 
nun der Tempel der Vernunft heißen ſollte, wurde mit 
vielen allegorifchen Bildern, die auf die Freyheit Bezug 
haben follten, geziert. Es wurden patrtotifche Lieder 
gefungen; dann gieng eine Procefion aus dem neuen 
Tempel auf einen großen Platz, mo ein großer Scheiter⸗ 
haufen errichtet war, auf welchem ganze Haufen von 
Schriften und Geraͤthſchaften, die zu dem chriftlichen 
Sottesdienfte gehörten, feyerlich verbrannt wurden. Am 
Abende mußte die Stadt diefe Feyerlichkeit mit einer 
allgemeinen Jllumination verherrlichen. 

Durch folhe Auto⸗da Fe zeichnete fih die Philofer 
phie des achtzehnten Jahrhunderts aus. 

Die Koftbarfeiten der Kirchen wurden aus allen 
Gegenden nach Paris gebracht, und der Philofophie des 
Convents geopfert, der dadurch unermepliche Reichthuͤ⸗ 
mer bekam, die man zu dreytauſend Millionen ſchaͤtzte. 
Die Gemeinde, von Brunoi meldete, daß fie aus Man⸗ 
gel an Fuhren nicht alle die Koftbarfeiten und Schäße 
fenden fönnte , welche fie aus den Kirchen genommen 
habe. Was feit anderthalb taufend Jahren die Chrift: 
lichen Kirchen gefammelt hatten , wurde in einem Mio: 
nate weggenommen. In einigen Departements machte 
man bie Kirchen zu Pferdeftällen, in andern zu Magas 
inen, in andern verunreinigte man fie auf vietfache Weiſe. 

aft alfenthalben wurden fie geſchloſſen, oder die Priefter 
durften es doch nicht wagen, Gottesdienſt zu haften, — 
So wurde ein neuer Bögendienft mit Feuer und Schwerdt 
zum herrſchenden Glauben gemacht. 

Am ꝛaſten November feste der Pariſer Gemeindes 
Rath der jebigen Ehriften: Verfolgung die Krone auf. 
Er verordnete: 1) Alle Kirchen in ‘Paris, fie mögen . 
jugehören, welchen Glaubensgenoſſen fie wollen, follen 
ſogleich gefchloffen werden. 2) Alle Priefter und Geiſt⸗ 
liche ſollen für alle Unruhen perſoͤnlich verantwortlich 
ſeyn, welche durch die religiöfen Meynungen entitehen 
möchten. 3) Die, welche die Wieder : Eröfnung einer 
Kirche verlangen, follen als Verdächtige angeſehen wer⸗ 
den. 4) Die Revolutfons; re ſollen auf alle Geiſt⸗ 

Ktffz liche 





1248 1. Chrifien» Verfolgung. 


liche Acht geben. Der berüchtigte Hebert fagte in einem 

feiner täglichen Blätter: « Man muß die Glaubigen abe 
nach den Platz hinſchicken, wo die Maurer nicht gearbei: 
tet haben. „ (Il faur envoyer zous les croyans à la place 
ou les magons n’ont pas travaillẽ.) d. i. auf den Deo 
lutions⸗Platz, wo die Guillotine fleht. | 

Zwar affectirte Robespierre in den leßtern Tagen 
des Monats Novembers, dieſe Grauſamkeiten der Chri— 
ſten-Verfolgungen nicht zu billiger, und ſprach ſowohl 
im Jacobiner-Klubbe, als im Konvente, von Toleranz, 
und einige Tage darauf ſuͤhrte der blutduͤrſtige Chaumette 
Diefelbe Sprache im Gemeinde⸗Rathe, und der Gemeindes 
Kath) gab darauf Erlaubniß, wieder einige geſchloßne 
Kirchen eröfnen zu dürfen. Aber da ſchon bereits fait alle 
Sectionen von Paris erklärt hatten, daß fie demchriſtli⸗ 
chen Sottesdienfte entingten, und dag Decret, daß alle 
diejenigen, welche die Wieder: Eröfmmg ber Kirchen ver⸗ 
langen würden, fur Verdächtige follten achalten werden, 
nicht zucück genommen wurde, auc) die meiſten Prieſter 
ihrer Religion entjagt hatten; jo waren jene Borjpieg: 
lungen nichts als heuchierifche Kunſtgriffe. Kunitariffe 
waren es von den uneimig gewordnen zwen Dartbenen, 
des Dauton, und, des Robespierre. Dauten war in 
jenen Tagen wieder nah Paris zuruͤck geko „und 
hatte ſich mit dem Gemeinde: Mathe, wovon Chaumette 
eines der grimmigfien Haͤupter ift, gegen. Nabespierre 
verbunden. Hierdurch hatte Danton ein fiegenbes Ur 
bergemwicht über Nobespierre befommen, Der liſtige 
Robespierre ſuchte nun dadurch ſeine Dartben zu. wer: 
ſtaͤrken, daß er von Toleranz ſprach, und die über die 
Atheifteren und den Gößendienft unwillige, Menge fich 
geneigt zu machen ſuchte. Kaum merkte die der Or: 
meinde:Rath, fo lief er den Chaumette eben fo fprechen, 
wie Nobespierre gethan hatte. -Dieß waren die Uwſtaͤn 
be, welche eine fcheinhare Toleranz” bewirkten, ‚die im 
Grunde nichts änderte.  .. 

Dem indeffen wurde immerfort das neue Heyden 
thum, der. neue Goͤtzendienſt, feyerlicher, „vollftändiger 
gemacht, und ausgebreitet. In der Sitzung bes Con. 

| vents 
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vents felbft, am zoften November, feyerte man auf eine 
gottesläfterliche. Weife das Begraͤbniß der Chriftlichen 
Religion. Eine Anzahl junger Leute trugen einen Sarg; 
vor, und hinter deinfelben giengen eine Menge Menſchen 
welche Trauerlieder fangen: der Sarg ſollte das Begräbs 
niß der Religion verfiellen: Man fagte dabey einen Haus 
fen Gotteslaͤſterungen. In denfeibigen Tagen wurden in 
den Kirchen auf den Altäaren allerhand Bildſaulen der 
Freyheit aufgeſtellt, Hymnen dabey gejungen, und ge⸗ 
anzt, — wie bey den Feſten der alten Heyden. 

Am 2gjten November beichloß der Convent, daß 
12 Mitglieder einem Fefte der Freyheit beywohnen fol: 
ten, ‚welches zu Ehren der Märtyrer der Freyheit ſollte 
legangen werden. Die Freyheit ſollte, eben jo wie ein 
alter Goͤtze, durch eine colopaliihe Statue von Bronze 
sorgeftellt werden. Ein anderes Feft follte zu Ehren des ı 
«mordeten würhiaen Böjewichts Marats, geſeyert wer; 
ten. Bein Bildnig follte in dem Pantheon aufgeftelle, 
Ind dieſe Vergoͤtterung durch die ganze Republik gefeyert 
verden. — So feyerte man einft in Nom das Feſt der . 
Venus cloacina. - 

Eine Section in Paris beſchloß, in der St. Antons⸗ 
Krche einen Altar zu errichten, auf welchen neue Be; 
ſtainnen zur Ehre der Freyheit ein emiges Feuer unter: 
baten follten. In Rom mußten aber die VBeftälinnen 
witkliche Jungfrauen feyn. In Paris war von wirklichen 
Jungfrauen nicht die Rede. Es follte nur der heydni⸗ 
ſche Dienſt ſeohn. 

So wahr iſts, daß kein Volk mit der bloßen natuͤr⸗ 
lichen Religion regiert werden kann. So gewiß führt 
allemal der Unglaube das Volk zum Aberglauben, und 
die Philoſophiſterey — zur Barbarey. 

Aber — die Heyden des Alterthums haben ſich nie 
ſolcher Barbareyen und Unmenſchlichkeiten ſchuldig ge⸗ 
macht, als die Heyden des aufgeklaͤrten Jahrhunderts. 

Der Fanatismus des Aberglaubens, hat nie, in 
keinem Jahrhunderte, ſolche Stroͤme Blus rn 
als der — — des ———— 
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Die rohe Unwiſſenheit der finſtern Zeiten iſt nie fo 
blutduͤrſtig wild gemefen, als die Philojophifteren des 
erleuchteten Jahrhunderts. 

Der Phitofoph Plato wußte es, daß feine Republik 
ein Ideal fey. Unſere Revolutions:Philofophen werden 
boͤſe, wenn = ihnen fagt, daß ihre politischen Träume 

Zum Ungtüde für die Welt, haben diefe Träume, 
vielen Köpfen einen Schwindel geinacht, der bey den 
verdorbnen felbftfüchtigen Kraft: und Drang-Genies, und 
deren betrognen Anhängern gar nicht, bey vielen andern 
nur ſchwer, und nach und nach twieder ver Bey den 
Kranzofen ift daraus eine Srechbeitss Sr ache entſtan⸗ 
den, die nur durch das Schwerdt der ſeit — 
Jahren ſieggewohnten Teutſchen, und haha Bruͤder 
England, vertilgt werden kann — — 


| 1. | 
Authentifche Tabelle der Staats » Einkünfte 
von Polen. Vor und. nach der neuen 
Theilung: 
(Aus ben Acten des Reichstags zu Grodno —— 


fo wie die Tabelle von der Kron⸗Schatz-Commis 
Mn vorgelegt worden.) 


Por der neuen Theilung, 
Beſtaͤndige, beſtimmte Einklinfte. 
J Mol. Guld. Gr. D. 
Die Kamtn-Gelder oder Raudhfangss 
Gelder nach der letzten Luftration 
vom Fahre 1790 betrugen im ganz 
zen Reiche, nämlich in x Polen und 
Lirchauen — — 5594616 — — 
Die — Kamin⸗- Gelder nach den 
Rechte vom Jahre 1775, und nach 
der Ansrdnung des Revolutions 
Reichstages vom zten Mei 3793 rin 365163 — — 
Anftatt 
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Anftatt der Getreide: Auflage ein Zu: 

fchlag auf die Land: Kamine — 169721 6 
Der freywillige rote undz oſte Groſchen 

von den erblichen Guͤten — — 5180653 13 
Der freywillige 20ſte Groſchen von 

geiſtlichen Guͤten — — 1340743 19 
Die Trankſteuer von Koͤniglichen erbl 
& den undgeiftlihen Gütern . — 1569573 10 

Die Abgabe von 2 halben Dritteln, eis ° 

nem halben Viertel, und dem vier: - 

ten Biertel nad) der legten Luſtration 3397503 11 
Die Lehenaäne — — 59626 28 
An der jädifeheerKopffteuer — 34966 23 
46” 
. uUnbeſtandige Abgaben. 
Aller Zoll, das iſt: der kaufmaͤnniſche, 

der adeliche, von Salz, Wein, und 

auswärtige Trankſteuer — — 2896742 7 
Die Abgaben vom Getraide — 2611484 26 
Der Papier: Kalender: Karten: und Yu; 

denbücher: Stempel — — 13906 50 15 
Das Tobadgefll — — 17863097 23 
Dir Lotterie " — 538643 5 
Die War ſchauer Brucken Abgabe — 50000 — 
Die Provifion von den Summen nach 1 

dem geiſtlichen ab inteſtato hinter; 
» bliebenen Bermögen — — 39273 15 


Beſondere Abgaben, 
Subfidium Charitatis — — 600000 — 


Abgaben van den Gütern des Oſtrogsky 300000 — 


Ganzer Betrag 28519466 24 
. (Oder 7129866 Gulden.) 


* Macht 18329574 21 


* 


= 
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Revenuͤen der Republik Polen nad denvon Rußland und 


Preußen abgenommenen Ländern : 


Pol. Suld. Gr. D 


Die Kamin: Gelder un der letzten Lu⸗ 


wien — * —z2228326 — 
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Der Auffchlag auf die Kamine auf dem 

Lande anftatt-der Getreidſteur — 64115 — — 
Die halden Kamin-Gelder — 177323 — — 
Die frerwillige Gabe des 10 und 30 

Groſchen von den erblichen und geiſt⸗ 


lichen Guͤtern — — 18178133 29 3 
Die freywillige Gabe des 20 Groſchen | 

- von geiftlichen Guͤtern allein «+ — 681960 19 8 
Die Trantkeuer von erblichen koͤnigli⸗ 

chen und geiſtlichen Guͤtenm — 889864 14 1 
Die gerheilten x 2 und Zvierteljährigen 

Zahlungen — — 1458905 16 4* 
Die Lehnguͤter — — 36529 10 — 

Die juͤdiſche Kopfſteuer — 303037 ı7 — 


nn | 7657196 — — 

Die unbeftindigen Einkünfte werden, 

wie fie in der erfien Tabelle enthal⸗ 

tenfind, im der Folge eintragen — 633286 — — 

Das ganze Erträging nasıı062 5 3 

— 2877765 Gulden) noch nicht völliga Millionen 
aler 


Mithin zeigt (ch ein. Minus von den gegenwärtigen: 
gegen die vorigen Einfünfte von 4252101 Gulden. 


1. 


Particularitaͤten von einem genauen Bekannten 
des Robes pierre. Andere Anekdoten. 


(Nachſtehende biographiſche Anekdoten von dem befann« 
ten Robespierre, find aus keiner gedruckten Schrift, 
noch aus Blättern nıfammen getragen, fondern hand» 
fehriftlich von einem Manne mitgetheilt worden, der 
mehrere: Jahre mie Robespierre im genasen Umgange, 
und näherer Betanntfchaft gewefen iſt.) 


« Mobespierre wurde zu Artas im Jahre 1757 ober 175® 
won armen Elteru gebeten. a den frühern da abren [yes 








— 
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Alters abemühten ſich ſeine Eltern ihm einen Patz auf dem 
Chore *) in der Cathedral⸗Kirche zu Arras sm ur chaffen, 
um fich der Laſt und der Sorge jeiner Try ehung zu eni: 
ledigen, Er verdankre den Hofnungen, dien an auf feine, 
Stimme feßte, den Vorzug zu diefem Diaze, der nur 
nach der Auswahl unser verschiedenen Eub,ercen verge— 
ben wird. Seine Lehrer bemirften in dieſe n Knaben 
fehr viele Anlagen und zwar vorzüglich zu des Latemiſchen 
Sprache. Die empfahlen ihn.dem Biſchoſe von Aeras, 
der aus Wohlchätigkeit und Menſchenliebe es Iniernabm, 
für Mittel zu forgen, um ihn aus dem Stauhbe empor 
zu erheben, in welchen die Natur ihn hart» g beren wer: 
den laſſen. Pobespieree wurde bein Bija,sf vun Arras 
vorgeſtellt, und gefiel ihm entweder durch die Ledhaftig: 
feit feiner Antworten, oder weil er ſchon vorher eine aute 
Meynung von dem Anaben, von dem men (on viel Gu— 
tes gejagt, gefaßt hatte. Dieſer Praͤlat, in vem die 
Guͤte und-die Tugend perfonificire waren, hielt das für 
Ungezwungenheit und Freymuͤthigkeit, was [hen damals 
der Saame der Kühnbeit und Frechheit in Dem Herzen 
Diefes Knaben war, und der ſich ſeitdem zur Schande der 
Franiojen und zum Ungluͤck Frankreichs mit einer folchen 
Wildheit entwickelt hat. Der Praͤlat harte Demals den 
Vorſatz ihn in den geijtlichen Stand treten zu laſſen, und 
ihn mit den möglichiten Gnaden : Bezeigungen zu uͤber—⸗ 
häufen, und ließ ihn unter feiner Aufſicht in ſeinem Pal⸗ 
laſte erziehn. Robespierre hatte alſo eine Ausſicht vor 
ſich 


NR Alle Collegial⸗Cathedral⸗ und mehrere große Kirchen 
inmn Frankreich haben verfchiedne Gelder, deren Einfünfte 
beftändig dazu beſtimmt find, 4, 6, oder 3 Kinder, 
‚mehr oder weniger, nach den Berhältnigen der Finfünfte 
zu ernähren, au erziehen und zu unterhalten. Ein 
Mufif-Wteifter hat die Auſſicht über diefe Kinder, und 
muß, auſſer daß er Ihnen Muſik lehrt, noch für ihre 
anderen Bedurfniffe forgen, Diefe Kinder find dazu 
beſtimmt, tinfern Prieftern bey Ihren Verrichtungen zu 
dienen, und in den muſikaliſchen Choͤren zu fingen Sie 
werden alle aus den dürftigften Klaſſen zenemmen 


Pe 
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m 36a ea er ſeines Gleichen Anſpruch machen 
au za id idie ſein phyſſcher Körper ſich entwik⸗ 
sun. na Jeigte auch fein moraliſcher Charakter ſchon je⸗ 
denr ſcharſen Auge, was er einſt werden würde, Er 
hatte alle bie Freyheit, die ein verzogenes Kind genießt, 
und der Prälat war blind bey der Rechenſchaft von dem 
Betragen diefes Knaben, und hielt die unzählbaren Bos— 
heiten, die er an jedem im Hauſe ausübte, für Kinder 
reyen. Indeßen wurde Nobespierre doch eines Tages ir 
dem Schlafjimmer diefes Prälaten von ihm felbft and: 
eroffen, ala er eben deſſen Bein⸗Kleider durchfuchte, um 
einen Beutel zunehmen, den er auch darin fand. Der 
Praͤlat ſtellde ſich, als wenn er es nicht merkte , und als 
wenn er einigen Berdacht auffeinen Kammerdiener würfe. 
Mobespierre wurde befragt; aber er Flagte den Kammer: 
ı Diener wegen des Verbrechens an, welches er felbit bes 
gangen hatte, und blieb hartnaͤckig bey feiner Anklage. 
Der Biſchof, der die Wahrheit wußte, fing nun an die 
Augen über den Charakter diefes Knaben zu öfnen,, und 
von der Blindheit zurück zu kommen, in welche er bey 
den Nachrichten von dem Betragen diefes Knaben geras 
then war. Er fahe in dem, den er bieher als einen muth⸗ 
willigen-Rnaben betrachtet hatte, nun einen Eleinen früh: 
zeitigen Boͤſewicht. Er faßre den Entſchluß, ihn von ſich 
zu entfernen, ſchickte ihn nach Paris, und verſchafte ihm 
einen freyen Dias *) auf dem Collegio Ludwigs des Groſ⸗ 
fen in der St. Jacobs-Straße. Er wurde auch hier auf 
| | Koften 
) Ein freger Platz ik in den Epllegien der Iniverfität Paris 
und vorzüglich in dem Collegio, Ludwigs ded Großen 
eine Stelle, daß man freyen Tiſch, frey Holz, ſrey 
Licht, und frenen Unterricht erhält. Diefe Eintich« 
tungen find von reichen und frommen Perfonen verans 
ftaltet worden, die viele Guͤtet zu dieſen Stiftungen 
gegeben haben. In dein Collegio Ludwigs ded Großen 
find 600 dergleichen Pläge, deren Bergebung theils 
den Bifhöfen, Capituln und edlen Familien von Fran» 
reich , die zu diefen Stiftungen Deygetragen haben, 
theils auch dem Verwaltungs + Gerichte diefes Cole, 

giums gehört. | | 
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Koſten die ſes Prälaten, entwederandg irn: 08 
einen noch übrigen Funken der Liebe gea.. “ * 
ſtuͤtzt: denn feine Familie war nicht vermoͤgen ww: 


das geringſte für ihm zu geben. Ich bin der Wahrhen 
ſchuldig zu jagen, dab er in den neun Sahren, die ich 
mie ihm in demfelben Kollegium and in derfelben Klaße 
zugebracht habe, fich ſtets ausgezeichnet, und einen bar 
ftändigen und nicht gemeinen Vorzug vor faft allen uͤbri⸗ 
aen Schhiern behaupter hat. Was feinen Charafter de; 
&rift, fo war er in diefer Periode feines Lebens kalt, fin⸗ 
fter , ſelbſt hartnaͤckig und unangenehm im Umgange mit 
jeinen Cammeraden, die ihn alle verabfchenten. Wenn 
hm aber jemand widerſprach, gerieth er in einen Sorn und 
eine Wuth, die fich nur durch Kämpfe endigte, die in 
Ruͤchficht auf das Alter fehr heftig waren. Er ſchlug fi) 
ftets mit Much, und nur die J—— machte ihn um: 
terliegen, und er wich doc) nicht wenn feine Kräfte nicht 
erichöpft waren. *%) Ohngrachtet der Vorftellungen der⸗ 
jenigen , die fein Gluͤck machen wollten, in den geiftli- 
chen Stand zu treten, widmete er fi den Rechten. Er 
ftudierte mit vieler Auszeichnung, und erhielt den Grad 
eines Parlaments : Advocaten, worauf er nad Arras, 
feinem Geburts:Orte, zurüdfehrte, ſich hier niedertieß, 
und ficherlich ohne die Revolution unbekannt geblieben 
feyn wuͤrde. Ich darf nicht vergeffen zu fagen, daß 
Ber erite Proceß, den er bey der Gerichtsbarkeit der 
Stade Arras anhänglich machte, gegen den Pralaten , 
defien Güte und Menſchenliebe er alles verdanfte, ge: 
richtet war, und durch dieje Undankbarkeit, die bey die: 
fer Gelegenheit entwickelten Talente verdundelte. Mieh: 
tere leiten feinen Hıfpeung von Damiens her, = dem 

| eben 


) Ben einem folchen Kampfe trat er einmal feinen Gegner, 
der fchen lag, fo wütend amf den Leib, daß diefer Im 
‚der heftigiten Angft aufſprang, ihn niederflürste , und 
mit felcher Stärke ihm auf die Naſe trat, daß der Kno⸗ 
chen entzwey gieng. Robespierre mußte eine lange 
Eur aushalten; die Naſe blieb aber fo plat und einge» 
druͤckt, wie er fie jetzt noch hat. i . 
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Leben Pıtwias des funfzehnten nachtrachtete, und nennen 
ihn, Dominas Noberpierrez aber ich bin von diefem 
Umſtande rieht fer genung uͤberzeugt, um ihn für mahr 
ausgeben zu Einen. Sch will nichts von ihm anführen, 
jeifderng er ffentlich bekannt ermorden if. Er hat einen 


ſo hobhen Gipfel erſtieaen, dar die ganze Welt im Stande 
iſt, jettt von feinen Reden und Handlungen zu urtheilen , 
ih, meine Hdeitt, kann nicht leuanen, daß er viele 
Talente zur Beredſamkeit bejier, 'ımd mein Haß und 
-meine Tıarachtung fiehen in gleichem Verhaͤltniße mir 


meiner Meannung von feinen Tafenten, die er nur dazu 


-angewant-t hat, um fein Vaterland in einen Abgrund 


von Brei rechen zu ftürzen, bie’ auf Jahrhunderte lang 
das linmi ıd diejes Yandes machen, und es in den Augen 
der Des 'ssimen auf ewig entchren werden. „ 

Dia Rolle, weiche Robespterre feit der Revolution 
gefpieltla:, it in unjerm Journale von Zeit zu Zeit ge: 
ſchildert vorden. Kr mar afeich in der erften National: 
Verſanu uünng der grimmigfte Feind des Königs, und 
zeichnete fch als einer der heſtigſten unter den fogenann: 
ten Raſt aben (Einrages) aus. den fo betrug er fich im 


Jacobib v:Ktubbe. Ihm ſchreibt ganz Paris die Mord: 


Scenen im September 1792, und alle nacdhherigen 
Greuel zu. Daß Er jegt der Chef der Anarchie it, hat 
man ſchon vie'faltig im IJournale bemerkt. . 

Eirige auf einer weiten Reiſe durch Magdeburg ger 
kommene Herren, deren Glaubwuͤrdigkeit über-allen 
Zweifel erhaben iſt, erzeblten, daß fie, aus Neugierde, 
und einer ·Arr von Achtung, den befannten Sayette gern 
bitten joı sozen wollen, aber nicht dazu hätten gelangen 
fünnen. Rean Ingreihnen, daß Fayette feit einiger Zeit 
viel fire er gehalten würde, als jonft, da der gefangen 
gcnomm-ıe beruͤchtigte Dteket ausgejagt hätte, daß die 
Arretirun) 2nöwigs des XVI. zu Varennes allein das 
Werk des Fuette geweien ſey, dag er dem Drouet die 
geheimen D.dıre au der verrätberijchen Arretirung übers 
ſandt hab: , und alles in Barennes ein eingeleitetes Verf 


der geheinien Verratherey des Fayettes geweſen ſey. Wir 


wer⸗ 
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werden in dem fünftigen Monatsſtuͤcke noch einen fehr 
merkwuͤrdigen Auſſchluß über dieſe Verraͤtherey geben. 
So war alſo Faxette der Stifter alles Ungluͤcks von 


| Frankreich, und Europa! 


Der Biſchof Fauchet ‚, welcher am 31 October zu 
Paris hingerichtet wurde, und den unſre Leſer genug 
kennen, (S. auch ©. 1168 des vorigen Stuͤcks) ) ſagte, 
auf dem Wege zum Gerichtsplatze, inimer leiſe, wie in 


der Beichte; mea culpa, mea maxima culpa; meine 


Schuld iſts, meine größte Schuld, — Eine auf: 


Fichtige Berichte, am Rande des Grabes, 


Es ift fiber, nach dem glaubwuͤrdigſten Privat: 
Briefen, bag der Böfewicht Orleans in einer Ohnmacht 


"der Verzweiflung geftorben ift. Er war wie raſend, da 
er das Dalais Royal ſahe, wo man.mit Fleiß den Kar: 
‘ren 5 Minuten halten ließ , glaubte bis zum Schaffot 
hin , daß er gerettet werden würde, fiel auf dem Schaf’ 
forte endlich in Ohnmacht, und mußte von dem Scharf: 


richter zu bem Belle der Guillotine hingefchleppt werden. 
Die Königin blieb bey ihrer Hinrichtung gelaffen, 

in dem Gefühle ihrer erhabnen Würde. Sie trat, da 
fie eilte, das Schaffor zu beſteigen, unverjehends dem 
Scharfrichter auf den Fuß, und fazte mit der ihr eignen 
Guͤte: Monfleur, entſchuldigen Sie, ich habe es nicht 


mit Fleiß gechan. (Je demande excuſe, Mönfieur, je 





ne l’ai pas fait expr&s.) 
& verjchieden * Verbrechen und Unſchuld; 


wenn es erlaubt iſt, den groͤßten Boͤſewicht, neben der 


größten Königin zu nennen. 

Folgende von dem Convents ; Ditgliede Duhem bey 
feinem Zeugniße gegen die 21 hingerichteten Convents⸗ 
Mitglieder angeführte Anekdote kann zur Kenntniß des 
Charakters von Pethion dienen. Perbion gab am zten 
September ein Mirtagss&ffen von 60 Gededen, in dem 
Semeinde: Aaufe. Duhem war dabey. Funfzehn mic 
Blur beſprizte Menjchen traten in das Vorzimmer des 
Speiſeſaals. Die Thuͤren ſtanden offen. Die Gaͤſte ſahen 
den Anblick mit Schrecen. Es iſt nichts, — Pethion, 

mit 
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mit feinef gewöhnlichen Kälte. Er gieng zu dei blatbe⸗ 
fprigten Leuten, reichte ihnen ein las, und fehenfte 


‚ihnen feibft zu trinken an. Wir können nody mehr als 


6o tödten, fagte einer der Leute. Gut, antwortete Per 
thton, der Maire und Chef der Stade Paris, thut mas 


‚ihr wollt, . Drauf fam er wieder an die Tafel zurüd, 


und aß mit großem Appetite fort, indem die meiſten 
Säfte für Schreden, und Entfeßen Karrten. 


Zur Ehre der Tapferkeit der Teutfchen wollen mir 
von der: Aktion bey Bondenthal und Rumbach ana sten 
September, wo 16000 Mann Franzofen ein Corps De 
fterreicher von noch nicht 4ooo Mann angriffen, und 
nach fünfitindigen Kampfe zurück gefchlagen. wurden, 
den Umſtand anführen, daß die Defterreicher ihren Sieg 
mit der Haͤlfte ihres Corps erfauften, und unter den 
übrig gebliebuen 2000 Siegern aud nicht ein Mann 
befindlich war, welcher nicht einen Hieb, Stich, »der 
Schuß, entweder an dem Körper feldft, oder an dem 
Hut, und Rode erhalten hatte. Aucd dem Prinzen von 
Hohenlohe flug eine Kugel dur den Hut. — Solche 
Truppen find die Säulen ber Monarchien. 


IV. 
Neueſte Hiſtoriſch⸗Geographiſch⸗ Statiftifche 
Litteratur in Teuiſchland. 


Di⸗ letztere Meſſe war wie gewoͤhnlich nicht ſo fruchtbar 
als die Oſter-Meſſe. Doch war die Amahl der auf die 
Meſſe gebrachten Buͤcher 1200; worunter 28 Schriften 
in auslaͤndiſchen Sprachen, und 58 Muſicalien. In 
der vorjaͤhrigen Michaelis:Meſſe war die Zahl nur 20455 
in der 1791 nur 944. — So wird die Schriftftellermp 
von Jahr zu Jahr zahlreicher, und das Papier theuter. 
Kein Fach) der Lirterarur wird jeßt fo häufig beatbeitet, 





als dasjenige, von welchem wir die Schriften hier an: 


jeigen, Die Zeitgefchichte giebt freykich auch jet vielen 
Stoff für Schriftfteller, da ein Krieg, der bieher = 
| nicht 
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nicht feines Gleichen hatte, taͤglich neue Beyſpiele von eds. 
len Heldenthaten, und von ſchrecklichen Grauſamkeiten 

liefert; da die ſeit einiger Zeit aufgetretenen Philoſophi⸗ 
ſten, die alles was bisher fuͤr wichtig und heilig gehalten 

wurde, fuͤr Wahn erklaͤrten, mit jedem Tage ihre Bor, 
ſpie glungen durch die ſchrecklichſten Folgen widerlegt ſehen; 
da endlich eine ſonſt vorzüglich geachtete Nation füch Durch 

Unſinn, durch Greuelthaten, umd durch Ruͤckkehr zum 

alten Heidenthum auszuzeichnen ſucht. In der ſolgenden 
Anzeige, in welcher 248 Schrifren aufgezeichnet find, 

(ohne die häufigen periodifchen Schriften mit zu rechnen) ' 
ift daher feine Rubrik jo reichhaltig ale die von Sränfreich, 

Unter den über dieſes jeßt ſo ungluͤckliche Reich erſchie 

nenen 62 Schriften, find 32 durch die Revolnnen veran⸗ 
laßt; und eine Freude ift- es fir jeden rechtſchaffenen 

Menfchen, zu fehen, daß faft ülle dieſe Schriften den: 
eigentlichen Zweck haben, die Rechte der gefunden Ber: 

nunft, die Sicherheit des Staats, und die Ruhe und 
Wohlfahrt der Menſchen gegen die franzöfifchen Schwaͤtzer 

und Tyrannen, zu vertheldigen. 


Staaten des Baufes Oeſterreich. 


Albtecht dei Weiſe, und ſeine Bruder, Erzhetzog von 
Oeſterr. 2 Ih. Leipzig. $& | 
Almanach der Altern Sefchichte der Kaif. K. Erblande. 
Mir Ulumn Kupf. Pragi'16, | | 
Acht der Göfchichte und Statiſtik insbeſondte für Bahr 
inen. Herdusg. von I... v. Riegger, äter Ih. Dresden. g, 
Briefe eines Eipelbauers an ſeinen Herrn Vetter in Kra⸗ 
kau, über die Wienſtadt. 4 Hefte. Wien. g. | 
3. Cornovas, kurze Ueberſicht det merkwuͤrdigſten Eis 
porungen in Böhmen, und ihrer Folgen. Prag. 8. ; 
Fabriken und Manufacturſtand im Böhmen im 9. 1794. 
Dresden. ar 3. ER REN: Ä en 
Einige Gedanken über Jofephs it. Kegiefting von G. &,* + 
Wien. 8. Fa a 
A W. Guſtetmanns Verſuch eines boilſtaͤndigen sfferrch 
hiſchen Staatsrechts, iſter Bd Wien: BR. --- 
Polit Journ Dex. 1793. Riıd Kari 
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Kari Hammer doͤrfers Geographie der ſaͤmmt lichen öftetr. 
Staaten; oder die oͤſtert. Monarchie unter Leopold 11. ziter 
ch, Lelps. 8- 

Joh. L. B. a. Lichtenftern, Tomitarus Bafeienfs, Tolnenfia 
st Comotamienfis, germ. die Barfcher, Tolnaer, und Comorer 
Gelpannſchalt. &c. Fol. Vieunae. Ä 

Mährifched Magazin; oder Benträge zur Gefch. Statiſtik, 
Naturgeſch. und Litteratur des Matgg. Mähren. ı Band. 
Bruͤnn. 8. | 

Defterreichfcher Merkur ; oder wöchentliched Berzeichnis 
der neneften Bücher welche in den öfterr. Staaten erfcheinen. 
Bien. 8. 

A. Rauch. Rerum auftriac. feripeores , qui lucem publ. 
uc non viderunt. &c. Tom. IIdus. Vindobonae. 4 May. 

D. Franz. Ambr. Renß, mineral. Geographie von Böhmen. 
ı DB. Dresden. 4 . 

Schrsyers Briefe über Eommerz, dabriken und Mansı- 
facturen in Böhmen. Prag. 8. 

Preußiſche Staaten. | 
Benytraͤge zur Beſchteibung von Schleſien, 113. mit 8. 
Breslau. 8. | 

Kart Ldw. Gronau's Verfuch einiger Beobacht. über Die 
Witterung der Mark Brandend. befond. in der Gegend um Ber; 
lin. 1 Ch. Berlin und Stralfund. .gr- 8. . 

Ernſt Ferd. Kleins Annalen der Geſetzgebung und Rechts» 
gelehtſamkeit inden Pr.Stanten. 11 B. Berl. und Stettin.gt.3- 

Joh. Mauvillon von der Pr. Monarchie unter Friedkicy Ir. 
aterB. vom Ackerdau und den Manufacturen. Braunſchweĩg 
und Leipzig. ge· 8. | 

Weber die neuern Keligiondverfügungen In den Pr. Stan. 
ten, und überalle dadurch deranlaßte Schriften. Kiel, 8. 

Der Zufchauer von Berlin, Berl. 8. 

Briefe über Danzig, Berl. 8. 

Briefe zus nähern Kenntniß von Halle, von einem unpar- 
theyiſchen Beobachter. 8- = 

9. E. Förter Befchreibung und Geſchichte bes Halliſchen 
Salzwerkes, mit Kpf. Halle, ar. 8- 

| Uebrige 
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Uebrige Teutfche Staaten. 
An seite fächfifchen Mithürget, von einem Volksfreunde, 
Dresden. 8. | | 

Bentrag zur Kevofutiöndgefchichte von Worms in den J 
1792 und 93, 1 unda Heft. Offenbach. 2. 
Beyhtraͤge zur fächfifchen Geſchichte, beſond. des ſaͤchſiſhen 
Adels. Autenburg. 8. 

Kurze publiciſtiſche Bemerkungen über das Verbot des 
Commmerzes in tenefihen Keichefriegen; mit Rädfi icht nurf den 
gegenwaͤrtigen Zeitpunct. Regensb. 4. 

Beſchreibung der Belagerungson Mainz 1639, neöft dem 
was fich damals in der Pfalz ec. zutrug. Frankf. am Mayr. 4. 

Beſchreibung der Feſtungswerke der Stadt Mainz, und 
Belagerung derfelben iin I: 1669. Hannover. 9. 

Bewelo, daß der Vorrang in Baherſchen Kreisſachen den 
Churfürften und Herz in Bayern, vor den Erzbifch. son Salp 
burg Feng ‚ ans Geſchichten und Nechrögründen gefüptt ıc, 
Ingelftadt. Fol 

D. €. Beyſchlags Verſuch inet Schulgeſchichte doteeichs⸗ 
ſtadt Nördlingen. ı St. Noͤrdl. 8. 

Stat iſtiſch politiſche Briefe uͤber Teutſchland, von einem 
—— Franzoſen, ztes Bändchen. Frankſurt am 

ayn. 8 

Conde, Mainz, und Valenciennes; eln polit. Geſpraͤch 
zwiſchen Botußia und Auſttia, vom Prof. Wilh. Rothamer. 
Regensb. und Wien. 8. 

Darſtellung der Mainzer Rebolution. Mit allen nöchigen 
Belegen. Frankf. am Mayn. 8. 1 — 8 Heft. 

Eiwnif eines Sirten + und Gtrafgefenbuchs für einen 
teutfchen Stant Ulm. ar. 8. 

Kurzer Entwarf der Prlichten eines ſchleſtfchen Scholzen; 
ein Leſebuch für den Landmann. Breit. 8. 

Vollſtaͤndige Erläuteriung des geineinen teutſchen und fach 
ſiſhen Proceßes. ater B. Leipz 8. 

5.5.6. Jaders Hiſtot tobogr ſtatlſt. Nachrichten zur ſach⸗ 
—* Geſch. mit einem Chartatio von 361 Diplomen, in chro⸗ 
nolog. Hrdn. und andern Urkunden. Hiidburghauſen. 4. 

erdinand Alcides, Herz. zu ne und vuͤnebittg. 
Braunfchmweig. 8. gi €, 
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€. ©. Fir, geogr. ſtatiſt. Ueberſicht des Churfürftent hung 
Sachen mit feinen Nebenländern. Meißen. ar. 8- 

3.8 4. Gallerti, Gefchichte Teuefehlande ter Band 
Kalle. gr. 4, 

Geueralplan aller im Churfürft. Sachfen und feinen Ne» 
benländern befindl. ſchrift and amtsfäßigen, adel. und accid-« 
baren, groser und El. Städte, Yemter, Schlöffer u. ſ. @- 
reißen. ‘sol. + 

E. F. Haͤberlins, Handbuch des teutſchen Staatsrechts, 
nach dem Syſtem des ©. Juſtizr. Pütter Berl. gr. 8: 

3,6. 5. Heinzeimann, von den alten cimbrifchen und 
fächf. Eidgerichten uberh. und von der dithmarfifchen Nemede 
insbefondre. Kiel. 8. ° 

Joh. Chriſt. Herchenhahnd, Darftellung der Reichshof 
raͤthl. ordenti. Berfahrungsurt, nebſt einer Abhandl. uͤber dad 
Erudium des Reichsgerichtl. Proceffes, und einem Entwurfe 
die Proceffe abzufürzen. Mannheim. ar. 8. 

ft der Entwurf der Keichdarmatur von 1681 zu 40000 
Mann in fimplo und zu 120600 Mann in triplo, für ſammtl. 
Keichöfreife, und den Bairifchen inf., reichögefegmäßig ver- 
bindiich? Ingolſtadt. 4. 

H. B. Jürgens, Repertorinm zum Gebrauch ea allen 
Ausgaben dır Kaif. Wahlcapitulation. gr. 4. 

Katechiomus der teutfchen Brundverfaffung, Fin Volks⸗ 
Huch 2c. Teutſchland. ıfter Theil. 

C. P. Kopp, Über die Verfaffung der heimlichen Berichte 
m Weitphalen. Goͤtting. ar. 8. 

Mainz im Genuffe der durch die Franz. errungenen Frey» 
heit und Gleichheit; u. ſ. w. Teutſchland. 8. 

Mainz nach der Wiedereinnahme durch die nn 
Teutſchen im Sommer 1793. Hamb. 8 

C. G. Müllers, Furze Befchreibung der —— 
berg. Nebſt einen Grundriß von der Stadt. Nürnberg, 8 

93.8. Neidhardts, typogr. ftatiftifche Nachrichten von 
der Stadt Werdtheim. Nuͤrnb. $. 

Die franzöfifchen Pädagogen in Teutſchland; oder die 
Geſch. des Enzarismus in der Pfalz, mic nöchigen Belegen. 
keipz ar. 8. 

Puiters 
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Puͤtters foftemat. Darftellnng der pfälz. Religiond Bes 
fchwerden, nach der Rage, wort fie jest find. Götting. 8. 

Kechte und Gewohnheiten der Ober⸗ md Nieder⸗Laufitz. 
Herausg.v. B. G. Weinart. ı B. Letpz. ar. 8. 

D. J. A. Reuß, teutfche Staatskanzley. 31 Bd. Ulm. 8. 

Mof:5 Rintels, Verſuch einer ſkizzirten VW ihreibung von 
Göttingen, nach feiner gegenwärtigen Beſchaffenheit nebſt e. 
Grundriß der Stadt Goͤtting. 8. 

Ch. F. Schröders Abhandlung vom Brocken und dem übrir 
acn Gebirge des Harkes. Mit Kupf.und einer Kante. ı Th. 
Leipz. gr. 8. 

9.9.9. v. Selperts hiſtor. public. Bemerkungen über 
Das Verbot des Commerzes in teutſchen Reichskriegen. Regens⸗ 


Burg. 4 

Tabellen und Reſultate aus den Stuttgarter Kirchen⸗Re⸗ 
giſter gezogen, als Matertal, zur polit. Arithmatik. Ulm. 8. 

Ueber Mainz ; ein Gefpräch zwiſchen zwey Wanderern; 
nebſt den 3 Kapitulationen ben Einnahme und Entſetzung der 
Stadt er 7 Det. 1688, vom 9 Sepf: 1689 u. vom 21 Det. 
1792. 8. 
J. C.W. Volgts, mineralog. Beſchreibung des Hochſtifts 
Zuld, und einiger merfwürdigen Gegenden am Rhein md Mayn. 
Mit Landkarte. Neue Aufl. Leipz. 8- 

Deften minernlogifche Keifen durch das Herzogth. Weimar 
und Eifenach. ı TH. Neue Aufl. Leipz. gr. 8. 

Wackerhagen, über die Verbindlichkeit teutfeher Unter 
thanen zur perſoͤnl. Leitung von Kriegsdienſten. Werlar. 8 

Mid). Ign. Schmidts „ Neuere Gefchichte der Teutſchen. 
.ster Th. Ulm. gr. 8 

C.G. Antons, Geſchichte der teutſchen Nation. ıfter Ip. 
Gefch.der Germanen. Lepz. ar.8- 


Frankreich. 


Almanach der Revolutions⸗Opſet, auf das J.1794. Guſtas 
11. und Ludwig xvi. mit Kupf. Chemnitz. 12. 
Geheime Correſpondenz Ludwigs xVI, In dem etfernen 
Wandſchrank gefunden. Aus dem Zranzöf. 1B. Hamb. 8. 
Vollſtaͤndige undunparcheyifche Gefshichte, des Proceßes 
kudw. xvi, an: mise. Kupf. Sttasb. 8. 
£illz Seſptaͤch 


’ 
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Geſpraͤch im Relche der Todten zwiſchen Ludwig xXVI. Gs · 


Ravın. und Leopold u. Augsburg und Leipz. 4 


Lally⸗Tolendal, Bertheidigung Ludwig XvL Aus dem 
Ftanzoͤſ. Leipz. 8. 

Lebens⸗ und Regierungs Geſchichte Ludwigs Xvi. Kor. ». 
Frankt. mit umſtaͤndl —* von feiner letzten Gefangen · 
ſchaft, Verurth. und Hinsicht. aus aͤchten Quellen, mis Kurf 


Mannh. 8, 


Lebensgeſchichte Ludwigs XVL. Konigs von Frankt. Wien 8. 
Ludwig xv1. tor Teutſchlands Richterſtuhl: od Gemoͤlde 


‚aller Greuel und Mishandlung, dig dieſer ungluͤckliche Köntg 


erduldet hat. Ehemnik. 8. 
Agonie et mort heroique deLouis XVI. Roi conſtit ut. des fran- 


‚gas, condaran& au dernier (upplice par jugement ds la conrvent. 


sepubl. de France. Parle citoyen Ant. Verite Windtfor. 4 Franck. fun 
le Mayn. 8. 
Lebensgeſchichte Marien Antentens, Königin von Franfr- 


; Em Seitenftü zur Biograpy. Ludw. des XVI. Wien. 8. 


Gampagnen der Franzofen am Rhein und in den Niederlan⸗ 
Den, wie auch in Italien und Spanien. Vom Marfch : von Ber 
widefchrieben. Nebſt e. Candcharte, und wichtigen Anekdoten 
von der Revolut lon inEngland vor hundert Jahren. 2D. Dern.s, 

Die Franzoſen am Rheinftrom. Dffenbadh. 8. 

Grfchichte der. franzöfifchen Eroberungen und Ressiutign, 
om Rheinſtrom mis allen dazu gehörigen Urfanden. Frkf.o.M. 8. 

Gefchichte des Franzöf. Krieges, gegen Teutfchl., Holl., 
Tr Spanien, u. andre Mächte, Halle. ar. 8: 

Das Kriegächenter an der Zranzöf, Grenze, hiſtor geogr. 
Hefe chreibung der Städte, Feſtungen ꝛc. in den franzöfif. Rieder; 
anden mit Feſtungsplanen, Frkf.a. M. gr. 8. 

Plan von Valencieanes, uebũ allen Verſchanzungen und 
Lagern im Jul. 1793 nebſt einer gedruckten Erklaͤrung ſund einer 
kurzen geographiſchen Beſchreibung von Valenciennes und der 
dortigen Gegend. illum. u ſchw. Frkf. a. M Fol. 

E. L. Poſſelt Geſchichte des Krieges der Neufranfen ges 
a0, den, Kaifer und den Köntg von Preußen und ihre‘ Bunde 


genoſſen. after Feldzug. 179% Ghtting. & 


Ueber 
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Lieber die franzöf. Revolution u. andre durch die 
Revolution veranlaßte Schriften. 


Addreße an den Nation, Conv. vom Verf. deö polit. Per 
ſuchs über die unvermeidliche Beränderlichkeit der bürgerlichen 
an Im Zeutfchen herausgeg. von U. A. Patzowsky. 

ten. 8 

von L'Averdy Eriminal-Broceh Roberts von Artols, Graf 
ton Beaumont, Pairs von Ftankr. Aus dem Franzöf. Hd: 
Eusahaufen. ar. 8, | 
Wäichtiger Beytrag zur Gefch-des ten und folgend. Sept. 
end der neue. franz. Kevolusion, mit ı Kupf. Frankſurt und 
Leipzig. 8. 

Beytrag zur — der Urtheile des Publicums 
üser die franzöf. Revol. 

Betrachtungen über di franzoͤſ. Revolution, nad) dem Engl 
des Son. Burke, neu bearbeitet ac. von Fried. Gent. Neue 
Aufl. 23. Berl. gr. 8. 

. Brandes, über einige bicherige Folgen der franzöfifchen 
Revol., bef. in ai auf Teutfehland. Zweyte verbeif. Aufl. 

h Hanner. ar. 8 
„. Dumeurier "Ale convens, nation. etAlanar, Kanzoift, ä Francf. 
fir le Meyn. gr. 8, 

Feunels Heberficht;der Vorfälle au Paris, während dra 
Sommers 1792, mit Bemerf. und KRefler. über den Charakt. 
Bundfäge, und das Betragen der angefchenften Perſoner, 
weche die Sufpenfion und Entthronung Ludw. xVI. beförderx 
ten Aus dem Engl. Berl. 3. 

Freymüthige Gedanken eines Ehriften über den Gelft der 
Fra. Revol. Nürnb, 8. 

Die rothe Freyheitskappe. Zur Belegung des teutſchen 
Bimgers und Landmanns. Chemuitz 8. mic Kupf. 

Geſchichte der franzoͤſ Staatstevol. aus den Grundurſ. 
Her Entſteh. und ihrer Verbindung mit der aͤltern Geſch 
Fenkt. entwickelt. iſter Band. Hamb, 8. 

Geſpraͤch zwiſchen Jakob dem Grobſchmid und Thomas 
dem Maurer Aber die franz. Angeleg. 8. 

8. Girtanner, bitter. Nachr. und — Betracht. über 

die fang. Revol. zter Bd. Berl. ar. 9 
gitl a Greuel 
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‚2. Gretel der Verwuͤſtung, eder Blicke in die franz, Revol 
wie und durch wen das grme Eifab darcin geflochten worden 
Hi, ıc. Teutſchl. 8. 
geh. 3. Hildebrand, wie können Teutfche, und inſond. 
Breußifche Unterth. fir die franz, Nevol. fen? Quedlinb. $. 
Kritik der reinen Mernunft, entwicfelt an den Begeben- 
heiten der Revol in Frankr. und in dem Neich derMeiver. & 
| V. P. Malonets Briefe über die Nevot.; überf, von ©. 
Mauvillon, Nebft einer Vorleſung uber die Frage: welhe& 
find die Kenntzeichen der Freyheit? Leipz. 8. 

D. Joh. Moore's Tagebuch während eines Aufenthalts 
in Ftankt voni Anf. des Aug. bis Mitte Dec 1792. Aus den 
Engl. ıfier Th. Bert, 8. | 

Der Neuftankismus. Aus dem Portefeuille de3 Mau. 
von Th. 2. von Rudolph von Kengenherz. Frankfutt und 
‚geipaig. 8. Re 

Hh auch wohl in Teütſchland eine der franzöf. aͤhnlich⸗ 
‚Revot. zu befürchten fen? -Germanicn 8. 

Thom. Paine's Rechte des Menfchen, ıc. Aus dem Engl 
ztet umd gter Th. Kopenhagen. 8. | 

Revolutions⸗Almgnach, 1794. Götting. 8. 

Spechts Sendfihreiben an das Landvolk, die fat. 
Felgen der franzöf. Revolution betreffend. Prag und Leipz. z3. 

Ueber die Einwirkung der franz. Revel. auf die Gemütſet 
er Handwerkgburfehen. 8. | 
Kiftorifche Ueberſicht des erſten Jahres der franz. Repsbt. 
in Form eines Kalenders auf d.I. 1794 mit 12 Kupf. Rund. 
| Peinlihes Verhoͤt und Urcheil Mar. Anna Chart. Goriay, 
Mörderin des Marat. Nuͤrnb. 8. | 

Meine Wanderung nad) Paris. Ein Bruchſtück aus den 
Papieren eines teutſchen Parrioten, Dresden. 8. 

Chr. Aug. Wichmann’s Erörterung der Frage: Sftek 
wahr, daß gewalt ſame Rebolut Durch Schriftiteller beforert 
merden. Leipz. 8. | 

Abr. Gotth. Kaͤſtners, Gedanken über das Unvermgen 
der Schriftſtelley, Empoͤrungen zu bewuͤtken. Götting. $ 

A. Young, die franz. Revol. ein warnendes Beyſpil für 
andere Reiche; and dem Engl. Hannover. 8. | 

.. 6Gefton, Declaration des frangoig Adeles au Roi & Fanck. 
für le Meyn gr. 8, Amel, 


a 
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Amelgards, Regierungsgefehichte Karls vr. und Ludw. 


1X. Herausg. vom du heil, Aus d. Franz. Hildburgh. gr. 8. 


Heinrich Cathar. Davila's, Gefchichte der buͤrgerl Kriege 
von Frankreich. Aus d. Ital, überf. von B. Keith. Leipz. 8. 

C. Duͤklos geheime Menpiren zur Geſchichte der Regier. 
Ludw. XIv. und Euda.xv, Aus dem Franz. uͤherſ. Berl. 8: 

Gefchichte der innern Unruhen und bergerl. Kriege in 
Frankrt Don Hugo Capet bis auf gegenw. Zeiten. Sur Auf 
klarung der Chatgkteriſtik der franz. Nation. In 2Bd. Leipz. 8. 
Geſchichte Fraukreichs von der erſten Brundung dieſer 
Dionarchie dis zur Kevol. zter und letzter Theil. aus dem 
Engl. Altona. 8. = 

Geſchichte Frankreichs. vom Urfprung der Monarchie bis 

zur Hinrichtung Ludw. Xvi. Nach den heiten Quelleu bearb⸗ 
tet, 7 Boch. Berl. 8. . 

J-M,Lorenz, Summa hiftoriae gallo-franciae civil. et Saerae, 
Tom IVrus er ulk, Argentor. $. Maj. 
3.B. Maſſillons, Denkwuͤrdigkeiten der Minder ſaͤhrigkeit 
kudw. xv. Aus dem Franz. wit erlaͤut. Anmerk. Gräs. 8. 

Memoiten der Frau von Staal, von ihr felbft gefchrieben, 
hauprächlich die Zeiten der Regentfchaft nach Ludw. XIV. betr. 
Aus dem Franz. ater Th. Tene. 8. 

Memoiren des Herzogd von Kichelieu, Aus dem Franz. 
Ster und zter Theil. Jena, gr.8. - 

Mercierd Gemälde der Könige von Frankreich; überfekt, 
ter Bd. Meißen. 9. _ | 


Des Gr. von Bergenned geheime Polisey Schrift, als 


‚ein Beweis der feinen Politik des ehemal. Kabinets in Der 
failfes, unter der Kegier. des unglüdl. K. Ludw. XVI. mie 
Kupf. Eiſenach 8. 
Broßbrittannien. 
Alfred, König in Engl. Eine Geſch. aus dem gten Jahr⸗ 
himdert. Bremen. 8. 

Beytraͤge zur Kenntniß, vorzuͤgl. des Innern, von Engl. 
und feiner Einwohner ac. : 6tes und ztes St. Nebit einer 
Tabelle. Leipz. gr. 8. » j 

Karl der Erfte, 8. von Engl, Ein Vorbild des unglüch. 

udw. XVI. Leipg. gr. 8. Be 0a 
ä Pe j eiliz €. 


nl 
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E D. Boß. Maria, Englands Monarchtn. Ein Hier 
Gemälde aus. den ı6ten Jahrhundert. Leipz. gr. 9. - 
Holland. 


Bemerkungen auf einer Reife nach Helland, im 3. x790. 


Obenb. 8. 
. . Polen, 
Nachrichten von Polen, 2Bde. Salzburg. 8. 
Rußland. 

Catharina die Zweite, dargeßellt in fhren Werken, zur Be- 
herzigung der Völker Europens. Berl, 8: 

Sammlung merfwürdiger Anekdoten, dad Rugifche Reich 
betreffend. Aus dem Franz. ater, zter und ater Theil. Greif 
wald. 8. > 
Berfirch einer Geſch. der ktefl. Kitter- und Lagdrechte, nebk 
der RER des liefl. Ritterrechts tc. Riga.s 

anien. 


Carl. Marq. von Gtoſſe, Briefe über Syanien. ater B. 
Salle. 8. 

Schweden. 

Guſtavs Tod. Fine anchent. Nachrichemit einer genauen 
Erzählung des ganzen Borfalld vom 12 Dis ayften Maͤtz 1792. 
Hamburg. 8, 

Die von den Jeſuiten 1576 in Schweden eingeführte kathol. 


Walt herẽ Geſchichte der Helvctier. a Bände. Bern. gr.3. 
Deſſen Gefchichte der Kömer in Helvetien. Bern. gr.8. 
Frammenti delFiftoria politica et diplomariga della Valscliris 
&c. dal S,.U.deSalis. 3Tomi. In Zurigo, 9 
m Türfey. | 
Aulhaſan Aly’d, Gefchichte der Prinzen Atabecks in Sy⸗ 
eien. Aus dem Franz. Hildburghauſen. gr. & 
O, G. Tychfen Introdudio in rem nymariam Muhammeda- 
sorum, fubiundis tab. aere expr. Roflochii &Lipf, g. 
j fien. ‚ 
Aug. Chriſt. Borheck. Erdbefchreibung von After , nach 
Dank’, Blake's, Cook's und Llond's großen engl. Werkenx. 
atet Th. 97.8. Duͤſſelderf. 
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Amedika und Weſtindien. 

E.D. Ebelings Erdbeſchreibung von Amerika, iſter Band. 
Vereinte Staaten. Hamb. 8. 

Geſchichte und Beſchreibung von Weſtindien ꝛc. Meißen: 
fels. ar. 12, Ä 

Dr, Dav Kamfans Geſchichte der Amerikan. Revolution. 
Aus den Archlven des Congreſſes derverem. Stagten. Aus dem. 
Engl. after und ater Band. Berl. $: | 

Rob. Bayce, merkwürdige Reifen. und Begebenheiten in, 
Mexico, Peru, und a, Gegenden. Anbey Rich. Caſtelmanns. 
Keifen und Nachtichten von Penſylvanien und Philadelphla. 
Leipzig. 8. ’ 

Sohn Hunters hiſtor. Nachrichten von den Borfähen zu 
Port: Jackſon, auf der Norfolk» Infel; nebſt den Entdeckun⸗ 
gen, die feit der Heransgabe von Phillipps-Neife in Neu Süd» 
Wallis, und der Südfee gemacht worden... Aus dem Engl. mie 
Anmerkungen von Jah. Reinh. Forſter. Verlin,gr.s. 

Deffen hiſtor. Tagebuch der merkwuͤrdigſten Freigniffe in- 
Vort⸗ Jackſon und der Norfolts +» Infel, nebft Tagebuͤchern von, 
Phillips, Kind, und Lieut. Bes, mit, Kupf. Nuͤrnb. gr. 8, 


Allgemeine hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Schriften. 
und. Reifen. 

Arnweiſung, wie man ohne graben Geld⸗Aufwand neue 
Ritter⸗ und Bauerguter anlegen, und ein Land dadurch bevoͤl⸗ 
Bester, reicher, und die Staats-Einkünfde vermehrt werden 
koͤnnen. Nebit einigen andern nüglichen scanon» Gegenſtaͤnden. 
gr. 8; 

Auswahl des Intereffanteften und Merkransd. zur Kennt⸗ 
niß der Staaten, sind ihrer Bewahner.. ıfter Th. Das rußiſche 
Reich, fe. Leipz. 8: 

Karl Le Beau's, Begebenheiten. und merkwuͤrdige Reife 
zu den Nord Amerikaniſchen Bilden, Beſchteibung von Ka⸗ 
nada, in 2Theile, Leiyz. 8. 

Neue Nordiſche Beytraͤge, vom Ritter Pallas, maik 
Bm. Kupf. und Karten: 6ter Bd. St. Petersb. gr. 8: 

Neye Benträge, zus Völker und Länderkunde, herausg 
scan M. S. Sprengel und ©: Forſter. 1 zter 75. Leipa. 8- 

Bemerkungen.auf einer Reife von Strasburg bis an bie- 
Dfttes.. iſte Hälite , van Strasb; bis Maine. & Id 


» 
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Intereſſante Bemerkungen eines Reifenben durch Frankt. 
und Aalien. Leipz. 8. 

P. L. Betaths, Verſuch eines Beweiſes, daß wahrt 
Chtiſten bey einer monarchiſchen Verſaſſung ſich des Genuſſes 
ihrer Menfchensechte zu freuen haben. Schlesw. und Leip; 


.8- 
m Bibliothek der neueſten Keifebefchr. ı9ter B. mit Kupf. 
Nuͤrnb. gr. 8. 

Be. Aug. von Bretitenbauchs Berfuch einer Erdbefchreib. 
der ſechs Welttheile nach den Stämmen ihrer Kegent. und 
Bewohner, nebit Slarten. Leipz. 8. 

Briefe über die Niederlegung der adel. Güter. Flens$.g, 

8.%. Brunns, Magazin zur nähern Kenntniß des phnfifc. 
md polit. Zuftandes von Europa, und deffen auswärt. Colonien, 
ıten Bds, iſtes und ated St. Berl. ar. 8. 

P. J. Brund, Verfuch einer ſyſtemat. Erdbefchreib. der 
entfernteiten Welttheile, Aſtika, Aſien, Amerika, und Sud 
indien. ater Th. Nubien, und das Koͤnigr. Sennar. Frankf. 
am May. gr. 8. | 

J. G. Birfch, über die durch den jegigen Krieg veranlaßte 
Zerruttung des Seehandels. Hamb. 8. 

D. Ant. Fr. Büſchings, Magazin für die neue Hiſtorie, u. 
Geogr. fortgeſ. und mit noͤchig. Reg. überalie 23 Th. verfehen, 
‚durch Beni. Gottfr. Meinart. aziter Ih. Halle. 4. 
| 5. H. Campe Sammlang iniereh. und durchgängig zweck. 
mäßig abgefaßter Reifebefchr. für die Jugend, ıster Theil. 
Braunſchw. 12, und gr, 8. 

EF. G. Canzler, allgemeines Litteratutatchiv, für Gefchichte, 
Geogr, Statiſt. Handl. und deren Hülfswillenfch. auf das J. 1795. 
»ıfter Band, Berl. gr. 8. 

Erome, über die Große und Bevölkerung der enropäifehen 
Staaten. Zrankf. am Mayn. gr. 8. 

Crome, über die Qulturverhältniffe der europ. Staaten, 
mit einer Karte von Furopa, und Tab. Leipz. ar. 8. 

Dampierre'd Begebenh. auf feinen Reifen nach den Bars 
barifchen Staaten, dem Morgenlande, und Perfien. Aus dem 
Sranz. Leipz. 8. | 

I. 8. C. Danield geogr. ftatift. hiſtor. Erdbefchreib. aller 
Staaten und Länder in Europa. iſtes Heft. Der Staat von 

Porsugall..Hamd. 8. | Ib. 
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Joh. Ernſt Fr. Dans, die. Oberherrſchaft über den Rhein, 
und die Freyheit der Ahein- Schiffahrt, nach Grundſ. des 
tentfchen Stantsrechte. Sranff. am Mann. gr. 2. 

J. A. Eberhard, über Stautsverfaſſungen und ihre as 
beff. Bert, 8. 

J0. Fckhel Do@rina numorurn veterum. P. Ima, Vell Uum. 
Vindobonae, 4 Mai. 

T. F. Ehrmanns, Handbuch der neneften Erdbeſchreibung. 
Heidelbera. or. 8. 

Deffelden, Dftindien. Ein hiſtor. geogr. Refebuch. Ebend. 8. 

Etwas über die Klubs, und Klubbiſten, und was daben 
Rechtens iſt. Dffenbach. 8. 

Sabri’s, Beytraͤge zur Geſchichte, Geogr und Staaten ⸗ 
kunde. Nürnberg. gr. 8: 

M. Folies, Keife m die Wüfte Sahara. Aus dem Franzoͤſ⸗ 
Mit Anmerk. von Joh. Keinh. Forſter. Berl. gr. 8. 

Th. Foͤtſters, Erzaͤhlungen von ſeinen Reiſen in allen 
vier Welttheilen; ꝛ⁊c. 6ter ind letzter Band. ar. 12. Weißenfels. 

Gallerie der Nationen, oder Abbildung und Befchreibung 
aller Nationen der Erde, heräusg. vonProf.P,W,G. Hausleütner, 
ztes Heft. Europäer enthalt. mit Kupf. Sturigatt. Fol. 

Sr. Gerard, ftaatswirchfchaftliche Betrachtungen ‚ über 
das gerechte Verhättnig bey Zertheilung der Gemeinheitsgäter, 
Sranff.am Mann. 8: 

Geſchichte des heutigen Europas; nebft einer Leberficht 
des Fortſchrittes der Gefellfch. vom zten big zum ı sten Jahrh. 
In Briefen aus dem. Engl. mit Anmerk. von J. F. Zoͤllner; 
12 Th. Berl: 8. 

Gefchichte ded Prinzen Heraelius . und des gegenwaͤrt 
Zuſtandes von Georgien. Flensburg. 

D. DI. Goldſchmith's, Sefchichte der Griechen. Aus 
dem Engl. mit Anmerk. und Zufägen von Chr. Dan. Be, 
Geipz. 8. ater Theil. 

Norbert Hadrama’d , Briefe über verſchiedene auf der 
Inſel Capri entdecfte Alterthumer, mit Kupf. Dresden. 4 

Karl Hanmerdörfers, Gefchichte der Lucherifchen Kefor» 
mat. und des teutfchen Krieges, iſter Ih. Leipz. 8. 

Hanzely’s geographifche Tabellen über das Lehrbuch der 
Erdbefchreibung zum Gebr. der findier, Jugend, ia den K. K. 
Staaten. Brunn: W. 
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W. Hodged, Reifen dach Oftindien, während dem 9. 
1780 — 33. Aus dem Engl. mit Kupf. Hamb ar. 3. 

J. €. Kraufe, Gefdichte der wichtigften Begebenheiten 
des heutigen Eurdpa. ꝛc. gten Bds. iſte Abth. Halle. gr. s 

F. G. Leonhardi, geogt. Unterhaltung für junge und 
erwachfene Perfonen ; mit einer Landcharte. Leipꝛ 8. _ 

P. Hieron. Lobo, Reife nach Habeffinien, md zu den 
Quellen des Nils; aus dem Franz. ꝛc. herausg. von T. . 
Ehrmann. zter Bd. Zürich. ar. 8. 

Des Grafeh Rochus, Fr. zu Lynat Hinterlafferre Staats 
fhriften. ıfter Bd. Hamb. ge. 8. = 

Magazin kon merfwürd. neuen Reiſebeſcht. aus fremden 
Sprachen überf. mit Anmerk. Mit Kupf. ııter Bd. Bert. gr. 1. 

C.Mannert, Res trajani imperat, ad danubium geftae libel- 
has, &c. Norimbergae. 8 Mäj. 

Jo. Ceo. Meufelii, Bibliotheca hiftorica &c. &c. Vol. VH, 
Pars IIa. Lipf. 8 Maj. eg 

Kaynald Gemälde von Eutopa. Neue Aufl. Leipz ar. 2. 

Europaͤiſche Regententafel auf das 3. 1794: Leipz. Fol. 

Keife von Wien nach Paris, in Briefen. Wien.g. 
Repofitorium für die neucſte Geogt. Statiſtik, und Ber 
ſchichte, herausg. ven P. I. Bruns, und ©. U. W. Iimmir 
mann. ztet Wo. mit dem Grundriß von Seringapatuam, und 
2 Karten. Tübingen. ar. 8. > 

F. Rhzehacks neubearbeitetes Poſt und Reiſebuch son 


Wien, nach allen Erb» und auswaͤrt. Landern und Scaaten 


Europend, In 5 Abcheil. Wien. . : 

Sabbalo, ein hiſtoriſch polltiſchet Verſuch, für ben Teut 
ſchen Vürger und Landmann. Graͤtz. . RE 

Neue Samlung geographiſch⸗ hiſtot⸗ſtatiſt. Schriften, 
aater Th. Nuͤrnb. 8. | 

Gr. Schillers allgemeine Sammlung biftor. Memoites, 
vom ıaten Jahih. bie Auf die neueſten Zeiten. are Mbrd. tet 
Bd. Jena. ar. 8. >= 

M. 3.3.5. Schmids Geſchlchte des judiſchen Botes 
Nuͤrnb. gra . ae | 

Dt. Joh. Lud. Schulzend, Gefdjichte der evangel. Mir 
Bionsanftalten, zur Bekehr. der Heiden in Oftindien. 43fted 
St. Halle. 4: j 

Guf. 
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Bft. Sſoͤborg, über Volksdeſpotismus. Aus dem Lrein, 
von Prof. K. U. Eäfar. Leipz. 8. 
3. Graf. von Sternberg , Reife von Moftan über Soſla 
nach Königsberg, mit einer Wefchreib. von Moſkau ıc. Prag. 8: 
K. P. Thunbergs Reife durch einen Theil von Europa, 
Afrita und Alien, hauptſ. in Japan, in den J. 1770 Dis 79. 
Aus dem Schwed. uͤberſ. von Groskurd. tet Bd. ater Id, 
22. mit Kupf. Berl. gr. 8. u Be 
Deffen Keifen in Afrika und Afien, vorzügl. in Japan, 
in den $. 1772: — 79. Auszugsweiſe überf. von Kurt Spren⸗ 
gel. ate Abſchn. Werk. gr. 8: | | 
Ueber den Geift des sten Art. des Oonabrückſchen Fries 
dens Gießen. 8. De | 
Geographiſcher Unterricht für Minder und Uirgefchrte. 
sfted Heft, mit dem hölzernen Erdball, und 5 illum. Kärtcheir, 
yon Furopa, Aften, Afrika, Amer. und Teutfchl. Schwabach. 8. 
Fortſetzung der allgem. Welthiftorie, durch eine Geſellſche 
von GSelehrt. in Teutfchl. und Engl. ausgefertigt. softer Th. 
von I. G. A. Galetti. Halle. gr. 4. 
Y. Young, Reifen durch Feankr. und einen ‘Theil von 
tal. in den 3.1787 bis yo. ıc. Aus dem Engl. von E. A. W. 
Zimmermann; nebft einer Kärte von der alten und neuen Eins 
theilung Franke. ıfter Bd. Werl. gr. 8. 





V. 
Briefe 


18 
Stockholm, vom 14 November, 
(Fortſetzung des Im vorigen Monatöftürfe, ©. 138 
abgebrochenen Briefes. ) 


— ** enn man der Verfuͤgungen, welche hoͤhern 
Orts zur Ehre und zum Beſten des Reichs getroffen wer: 
den, ekwaͤhnt, wäre es unbillig, die Bemühungen einzelr 
ner Mitbuͤrger für gleichen Zweck zu übergeben. DerPubliz 
cift vereint fid) gewiß mit dem Kosmopaliten wenn es 
Darauf ankommt, das Andenken eines großen > zu 

vhren, 


1274 V. Briefe. Stockholm: 


ehren, fein Verdienft zu erfenneh. Mit wahrer Freude 
kann ich Ihnen daher melden, dafdie Schweden in Anz 
fehung des unfierblichen Linne’s ſich jegt fo zeigen. Man 
ift im Begriff dem großen Manne in der Domkirche zu 
Upfala ein Denkmal von Schwedifchen Porphyr zu errich: 
ten. Man hat in diefer Abficht eine Sub Sal agb 
net. Die Ausfuͤhrung baden det Ritter Sergell, und 
der Hof: ntendant Sundwell übernommen. Neulich 
hat noch) cin anderer Mitbürger fih einen gleich gerech⸗ 
ten Anfpruch auf eine fo allgemeine als immerwährende 
Achtung erworben. Ich menne den Apotheker Nils My⸗ 
ſtroͤm zu Norkoͤping, welcher als der Erfinder einer Kunft, 
das ftarkite Feuer fo gefhrwind als ficher zu loͤſchen er 
fannt wird. Schon 1791 beſaß der Aßeßor von Afen zu 
Derebro ein ſolches Geheimniß, bot es aber feil, wäh: 
tend verjchtedne Städte im Hand) aufgiengen. Herr 
Nyſtroͤm, ein gefchickter Chemiker, Fam der Sache bald 
auf die Spur. Viel zu gewlſſenhaft aber, um dem Ars 
"von Aken die Ehre des erjien Erfinders rauben zu wouen, 
forderte er Ihn auf, der Menſchheit nihe länger den Nut⸗ 
zen feiner Eutdockung vorzuenthalten. Da aber ein Theit 
der Stadt Gothenburg eingeafchert wurde, indeß gewiſſe 
Abſichten den Herrn von Aken noch zaudern machten; fo 
ließ Herr Nyſtroͤm, aus keiner andern Abſicht, als um 
feinen Mirbürgern zu dienen, ſeine Kunſt oͤffentlich int 
Drucke bekannt machen. Man lieſet jetzt fein Recept in 
allen unſern Zeitungen, und ſchon iſt es mit gutem Erfolg 
angewendet worden: 
Wie fehr auch der Bergwerfs:Berfehr zugenommen 
bat, das beweijet am beften die vor etwa 100 Jahren 
eingerichtete Waage zu Oerebro. Anſtatt Daß vor 50 Jah⸗ 
ken kaum 1500 Sch. Pfo. Eiſen von derſelben nad Stock⸗ 
holm giengen, werden ſeit 1780 im Durchſchnitt 18,535 
Sch. Pfd. jaͤhrlich von dort hieher geſchickt. Dieſe Auft 
nahme iſt wohl vorzuͤglich dem Arboger Canale zuviſchrei⸗ 
ben, welcher die Gemeinſchaft Stockholms mit verſchiede⸗ 
hen andern Landſtaͤdten ungemein befördert hat. ü 
Aber auch verjchiedene Einbußen hat Schweden ete 
dirten, As folche muß man die Topdrsfälle verdienten 
Maͤnner 
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Bränner anſehen. Für die ſchoͤnen Kuͤnſte iſt dieß Habe 
beſonders einpfindlich geiweien : die Academie derſelben 
hat feit dem Maͤrz Monat, 4 ihrer Mitglioder verloren 
Namentlich, den Director derfelben, Ritter Pilo, der 
vormals auch Director der Academie zu Kov-nhages 
war: den Hof: Intendanten und Ritter Rehn, einst unſrer 
geſchickteſten Architekten. Viele Werke von ihm werden 
roch lange jeinen Ruhm verkünden: den Profeilor Silk 
berg, inſonderheit befannt als Kupferſtecher: er ärbeitere 
an der Medaillen⸗Geſchichte der vorigen Regierung, und 
nun vor einigen Tagen den Profeßor Kraft, ein beruͤhm 
ser Portraitmahler, vorden Ho Mapier in Polen. 


‚71 . 
Haag, den 5 December 1703. 

Mehrere bey dem Schweizer: Corps geftandenc Oft 
eiere, die fi in der vorigen Campagne fehr vorcheilhaft 
ausgezeichnet haben, wollen aus Unzufriedenheit ihren 
Abſchied juchen, und ſich nach der Schweiz begeben. Sie 
klagen, mie alle von unſrer Armee zuruͤckgekommene, 
über die Einrichtungen der Verpflegungs⸗Anſtalten, die, 
ungeachtet der großen Koͤſten, welche ſie verutjachen, ſo 
unvollfommen feyn follen, daß es oft an den unentbehr— 
lichſten Nothwendigkeiten mangelt. Unſer Hoſpital im 
Felde ſoll in einem ſehr fehlerhaſten Zuſtande jeyn. 

Ein hier ausgebreitetes Geruͤcht, daß die hieſige 
Republik alle ihre Truppen aus dem Felde zuruͤcknehmen, 
‚und an deren Statt den. alliirten Mächten Subſidien⸗ 
Gelder bezahlen, und die für unfern Dienft errichteten 
Franzoͤſiſchen Emigranten: Korps von Damas und von 
Deon, an England überlaffen wolle, laͤßt ſich anjetzt noch 
‚nicht verbürgen, Wahr ift es, für die Bicpublik wuͤrde 
es beſſer ſeyn, wenn fie, anſtatt cine Armee im Felde zu 
erhalten, mit Bezahlung von Eubfidien : Geldern frey 
kommen koͤnnte; denn unſte Eleine im Felde ſtehende Ars 
mee, koſtet der Republik, wegen der tUnpaplichen Wer: 
pflegungs;Anftalten), weit mehr, Als eine weit größere 
Armee bey andern Mächten , die Durch beilere und dcos 
nomifchere Berpflegungs: Einrichtungen unterhaͤlten wird» 
Die Unterhaltungs: Koıtent für unfre Armee find unglaub; 

Polit. Journ. Dec. 1798; Mmmm ch, 
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lich, und doch wird allgemein uͤber Mangel der erſten 
Nothwendigkeiten geklagt. 
In den oͤffentlichen Blättern iſt neulich eine Rede 
bekannt gemacht; welche der beruͤchtigte Barrere am rı 
October im National⸗Convente zu Paris gehalten har, 
und in welcher er dem National: Conventse von guten 
Aus ſichten auf cinen bevorkehenden Aufruhr in Holland 
Nachricht gab. Ob nun gleich feine Rede fehr übertrie: 
ben war, fo war doch fo viel davon wahr, daß gerade 
in denfelben Tagen die Patrioten in Holland mit einem 
Projecte umgiengen, durch beffen Ausführung zwar nicht 
ein allgemeiner Aufftand, aber doch manche unangenehme 
Folge würde bewürft worden feyn. Die Sache verhielt 
ſich fo. Verſchiedene Holländifche Städte waren heimlich 
unter fid) einig geworden, eine Addreße an die Staaten 
unterjeichnen zu laſſen, in welcher alle die nachtheiligen 
Folgen, die bereits aus dem offenfiven Kriege mit Frank 
Teich für die hiefige Republik entftanden jeyn follten, und, 
nach ihrer Meynung, noch fünftig entitehen würden, ums: 
ftändlich auseinandergefeßt feyn follten. Zugleich wollte 
man in derfelben die Staaten erfuchen, alle möglichen 
Mittel anzumenden, um Holland aus dieferm Kriege her⸗ 
aus zu ziehen. Allein die hiefige Adminiftration, weiche 
die Sache erfuhr, bemeifterte fich einer ditfer Addreffen 
in der Stadt Gouda; und da man fah, daf felbige nur 
darauf abzielte, dem gemeinen Manne irrige Begriffe 
beyzubringen, und den gegenwärtigen Krieg durch Vers 
drehung der Sachen als einen Ruin für Holland zu ſchil⸗ 
bern, fo ertheilte der Grofpenfionair, Kerr van. ber 
Spiegel, den Penfionairen der Städte den Befehl, dieſe, 
nach itrigen und verführenden Gründen entworfene, 
Addreße zuunterdräcden. Das war das Lufefchloß weiches 
Barrere fich erbauete. MWahrjcheinfich war er aber felbfk 
von der, in Paris fih aufhaltenden, fogenannten batas 
vifchen Comitee belogen; denn man ift hier-fchon jo ziem⸗ 
lich auf die Spur gefommen, daß die intendirte Addreße 
nicht bloß eine Erfindung der hiefigen Unzufriedenen, 
fondern vielmehr ein Werf der, aus dem Lande verwie⸗ 
fenen Patrioten gervefen: ift. ; 

. Am 
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Am ꝛyſten November kam der nach Berkin beftimm: 
te außerordentlihe Grofbrittannifche Gefandte , Lord. 
Malmebury, Hier an. Er ift feitdem verſchiedentlich mit 
mehtern Bitedern der hiefigen Aominiftration in Confe: 
tenz geiwefen, und am iſten December von hier nad) 
Brüßel abgereiſet. Seine Sendung nad Berlin jolf 
dur) wichtige neue Ereignige veranlagt worden ſeyn. 


3. 

London, den aten December 1793. 

Nach der Ankunft eines Couriere aus Petersburg 
hat unfer Minifterium mehrere Rathsverſammlungen ges 
—— ‚ und vorgeſtern wiederum einen Courier nach 

etersburg abgeſandt. | Be 

Unfer Mitifterium, welches die nachtheiligen Fol: 
gen, die ans einer längern Verzögerung des gegenwoͤrti⸗ 
gen franzöfifchen Kriegs entitehen würden, vorberfehen 
mochte, wünfchte je eher je lieber ein Ende diefes Kries 
des. Es wendete ſich deshalb an die Kaiferin von Ruß: 
fand, trug ihr eine Allianz an, und lud fie zum Bey: 
cite zu dem Kriege gegen Frankreich eim ‘Die Kaiſerin 
war Nicht nur fehr bereit zu einer Allianz, fondern wollte 
auch einen thaͤtigen Ancheil an dem Kriege gegen die Franz 
jofen nehmen. Aber fie machte hiebey folgende ausdrück⸗ 
liche Bedingungen: 1) daß England vorher den in Beſitz 
genommenen Antheil von Paten ihr förmlich garantiren, 
2) ihr das Senden einer Rußiſchen Flotte nach dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere verftatten, und 3) ein defeufives und 
offenfives Buͤndniß gegen die Pforre mit ihr eingehen 
foilte. Diefe Bedingungen konnte man hiefiger Seite uns 
möglich acreptiven. Der nach Petersburg von hier abge: 
fandte Courier foll denn auch eine foͤrmliche abfch iägige Ant: 
wörtäberbringen. Da denn nun unfer Miniftertum einz 
fehenmag, daß von Seiten Rußlands vielicidyt Feine ans 
dere Huͤlfe, als Declarationen, erfolgen werden: jo hat 
felbiges den Entfchluß gefaßt, feiner Seite alle möglichen 
Mitret anzuwenden, um den Kricg.gegen Frankreich mit 
Nachdruck fortzufegen, Der Graf von Moira erhielt 
daher am 2often d. M. den Befehl, fi) ungeſaͤumt nach 
Portsmouth zu begeben, dort das Commando der einge: 
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ſchiſtendandungstruppen zu übernehmen, und damit die Er 


pedition auszuführen, die man feit 2 Monaten ſchon vorzu: 


ren willens mar! Die Expeditions : Flotte iſt denn 
auch · mit einem fehr günitigen Winde in See gegangen, 
und wir erwarten hier ſehnſuchtsvoll die Nachtichten won 
der Ausführung ihres Vorhabens. 

Arch Kat unfere Admiralität aufs neue Befehl er: 
theilt, ungeſaumt eine Efcadre von 6 Linieuſchiffen, und 
5. Fregatten auszuruͤſten, welche zu einer neuen geheimen 
Expedition beſtinunt if. 

Aus allen dieſen Maaßregeln kann man abnehmen, 
daß unſer Miniſterium den Vorſatz gefaßt hat, den Krieg 
gegen Frankreich mit allem möglichen Nachdrucke fortzu: 
ſetzen. 

Uebrigens ſcheint auch unſer Hof uͤber die Erklaͤrungen 


| des Preußifchen Hofes, wegen der Fortſetzung ber kuͤnſtigen 


Campagne ge die Franzoſen, nod) in Unterhandlung 

zu ſeyn. Deshalb ift ber Lord Malmsbury afs auferor: 
——— Bothſchafter von hier nach Berlin abgefandt 
worden. Um alle weitläuftiige Correfpondenz zwiſchen 
dem hiefigen und dem Berliner Cabinette zu vermeiden, 
foll gedadyter Lord mic einer fehr weitausgedehuten Boll: 
macht verliehen worden ſeyn; damit er fogkich, ohne 
fernere Vorfrage, zu Derlin tractiven fann. Der Lord 
hat aber die Anweiſung erhalten, über den Haag zu geben, 
um fich bey der dortigen Adminiftration einiger geheimen 
Aufträgen eittledigen. Wieman fagt, wird er aͤuch nad) 
Bruͤßel gehen , und dann erft nach Berlin. 


. 4. 
Frankfurt am Mayn, den 10 December 1793. 
Wir hatten bier vor kurzen eine bald vorübergehende 


FJreude. Bon'mehrern Seiten her, und durd mehrere 


durchgehende Staffetten erhielten wir die Nachricht, daß 
die Feftung Landau fih am 25 Nov. auf‘ Kapitulation 
ergeben habe. So zuverlaͤßig die Duellen diefer Nachricht 
waren; fo blieb duch die Beſtatigung ans. Sie hatte 
indeffen Grund. Man war wirklid im Unterhandlung 
mis dem Kommandanten in Landau , und die Capitula— 

tion 
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kion war bie auf einige geringere Puncte dem Scluße 
‚nahe. Da hörte aber der Connnandant die ſtarke Kane: 
nade der Schlacht, die fih an 28 New. anfieng, und 
3 Tage dauerte, und’ da brad) er ſchnell alle Unterhand⸗ 
lung ab, in der Kofnung, dan er bald wuͤrde entfegt 
werden. Geitdem wird Yandau fo enge blofirt, daß es 
bey der grosen Noth, die darimten herrſchen ſoll, ſich 
nicht lauge mehr wird halten koͤnnen. 

An einen Entfag darf die Garniſon nun nicht mehr 
denken, da der Herzog von Braunſchweig einen fo glor: 
reihen Sieg erfochten, und ihn jo herrlich benukt hat, 
Auf die vorübergehende Freude wegen Landau, folgte 
gleich drauf die weit geößre, über diefen Sieg dir Teut⸗ 
ſchen, die und alle hier mit. hohen Frohſeyn erfüllte, 
Ich habe mit zweyen Augenzeugen geſprochen, welche 

an jenen Begebenheiten einen ſolchen Antheil gehabt bar 
ben, der ihren Erzehlungen den größten Werth gab. 

Die Preußen wurden von einem doppelt arken 
Feinde an oreyen Orten zugleich angegriffen. Sie verlos 
ren anfangs zwey Redouteu, eroberten fie aber wieder, 
und ſchlugen allenihalben die Franzoſen, die ganz wütend 
funf malatte dirten. Der zoſte November war der heißeſte 
Tag. Die Franzoſen waren betrunken, und liefen wie 
raſende in das Preußiſche Kartatſchen-Feuer, welches 
ganze Hanfen niederſtreckte, denen immer wieder andre 
nachſtuͤrzten, und gleiches Schickſal hatten. Als ſie end⸗ 
lich getrieben wurden, nud die Preußiſche Cavallerie ſich 
deployiren konnte, ſo richtete fie cin graͤßliches Blutbad 
unter den Fliehenden an. Man madırr jchr wenige 
Gefangne, ıheils aus Erbittrung, theils weil die betrunk— 
neu Menſchen an keinen Pardon dachten, fordern uns 
fid) herum, wie unſinnige, hieben und flachen, wenn 
fie auch offenbarihren Tod vor fih jahen. Die Anzahl 
der Todten und Berwundeten von den Franzoſen wird 
fehr verfihieden, von einigen zu 4000, von andern bis 
gegen 10000, angegeben. Genau wiſſen konnte man es 
nicht. Denn die langen Strecken waren alle mit Leichen 
angefuͤllt, und man cilte, fie DOSIedafen, und bekuͤm⸗ 
werte fih um ihre Zahl nicht. 
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Als die Franzoſen über den Grund von Erlebach 
and über die Anhöhen in den Wald hincin zogen; fo 
wurde ſchrecklich mir Kartätfchen, und Kaubigen aricochet 
unter fie, und dann in den Wald hinein geſchoſſen. (Es 
entftand in dem Walde ein fo gräßliches jammervolles 
Geheul, als wenn eine große Heerde hungriger Woͤlfe 
da eitigefperrt ware, Die umgefchognen Aefte und Baume 
müpen unendlich vielen Menſchen die Glieder zerfchmes: 
tert haben. 

Die Flucht der Franzofen war vollkommen. © 
haben, nad den meueften Berichten, auch nun das 
Zweybruͤckſche geräumt, und ſich hinter die Blies zuruͤæ 
gezogen. Die in Menge ankommenden Ueberlaͤufer vor; 
ficherten, daß die Niederlage unbeſchreiblich groß fey, und 
man nicht wiſſe, wo man mit den Berwundexu hin folle, 

Die Preußen geben ihren Berluft zu 500 bis 600 
Mann an. Der Herzog von Braunjchweig, melder ſelbſt 
ein Corps gegen einen fleilen Berg anführte, hat eime 
leichte Contuſion am Fuße befommen. Der General 
von Kalkreut iſt durch den Splitter einer Granate an 
der Schulter vermunder worden, Weitere beſtimmtete 
Nachrichten hat man noch nicht. 

Seit dem 28 November (da der Herzog vor Braun 
ſchweig augegriffen wurde) iſt auch bis zum zten Da 
“ sember bin, fat täglich der Graf von Wurmſer von der 
franzöfifchen Rhein: Armee angefallen worden. Die Stan; 

z0fen wurden zwar immer mit großem Verluſte gejihla; 
gen, aber man fahe noch einer Hauptſchlacht entgegen, 

Bon Zeit zu Zeir gehen bier ſtarke Tranfporte ge: 
fangner Franzoſen durch... Sie fehen alle fehr eiend aus, 
and die meilten find, wie wahre Sans- Culottes, mit 
Lumpen bedeckt. 

E86 circulirt hier eine artige Nachahmung des Mar⸗ 
feiller Liedes für die Teutſchen, welches ich beylege. 

Chanfon des Germains , Parodie de la Chanfon 

des Marfeillois. 

Allons, Germains, d’un Peuple ämpie 

Dont Iss pervers guideut les Pas 


v 


v. Briefe. Frankfutt. 1281 


Detruire enfin la tyrannie 

En Puniffant les Scelerats : 
Entendez-Vous la voix farouche 
De leurs cohortes d’aflaffıns 


S’avangant Ramme er fer en mains 


Et le biasph@me dans la bouche ! | 

Aux armes, fiers Germains, -formez Vos batail- 
) lons 

Marchons ! Marchons } | 

D’un fang impur abreurous bes filons. 


Sachez, qu’ils ont ctu, ces infames, 
Qu’approuvant leurs iniquitds 

Vous preteriez vos mains aux trames 
Qu’ourdilfent leuts Chefs confpirts — 


‚ Germains, pour Vous, ah! quel outrage 


C’eft Vous , peuples juſſes, bumains 
Aimant Vos loix, Vos Souverains 
Qu’on crut pousfer, au brigandage! 


Ausx armes, fioss Germains, former Vos. barail- 


Lied hier mitzutheilen.) 


lous 
Marchons ! &c. &e. 


‚Tremblez, Tyrans ! Le ‚Dien du trempke 


Dont: Vous zemverfez les Autels 

S’appräte à donner un exemple 

De fon Courroux aux eriminels ; 

Monftres de fang, que ka nature 

Forma dans un de ſes &carıs 

Vous vertez tomber les rempatts 

Que Vous &leva Firmpofturc. 

Aux armes &c. 

(Der Raum erlaubt es und nicht, das uͤbrige ganz > 
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5» 
Wien, den 4 December 1793. 


Indeſſen die erſten Stifter und Hoaͤupter der Fran: 
zoͤſiſchen Empoͤrung theils ihre Thorheiten und &chwärme: 
reyen, theils ihreiafter und Verbrechen mit ihrem Blute Su f; 
ſea, und unter dem Mefer ihrer kuͤhnern Mitgenoffen fallen, 
hat derjenige, der den Krieg gegen uns erfiärte, der die 
angezogeniten Schmähungen gegen unſere Regierung aus⸗ 
ſchuͤttete, und nichts geringers ſich vorſetzte, als die De: 
ſterreichiſche Macht zu demuͤthigen, — der ehemalige Ge⸗ 
neral Dumsurier den Kaiſer juͤngſthin durch eine demuͤ⸗ 
thige Bittſchrift angefleht, ihn doch wenigſtens auf irgend 
eine Feſtung ſetzen zu kaſſen, damit er bey den Nachſteilun⸗ 
gen der Jarobiner doc) feines Lebens licher fey. — Id 
weiß nicht, ob ihm feine Bitte gewaͤhet iſt. 


Es war zu Anfang vorigen Monats faſt entichieder, 
daß die Preußiſchen Truppen, bie auf das Kontingent, sie 
Mhein: Gegenden ganz. verlaſſen, und in das Framfithe 
abziehen ſollten. Diefe Eutſchließung des Preupiſhen 
Hofes konnte dem unjtigen nicht anders ale ſehr ungige⸗ 
nehm ſeyn, weil dadurch unſere Stellung am Rheine fehr 
exponiret und gefährlich wurde, Man hat daher deswe⸗ 
gen verichiedene Borftellungen am Derliner Hofe favopl, 
als am Londner und am Detershurger gemacht, und der 
letztere, heit es, war es vorzüglich, welcher den König 
von Preußen zu der Entſchließung bewog, die am Rheine 
beßndlichen Truppen nicht nur daſelbſt zu Taffen, fondern 
aud) nöchigenfallg iu verfiärfen, undvon dem Concert mit 
den coalijirten Döfen feinen Schritt, bis zur gänztichen 
Pacification abzuweichen. Dieſe Nachricht iſt hier, wie 
man wohl denken mag, mit großem Veyfalle aufgenom⸗ 
Wen worden, und ſeit dem iſt auch der lauge an den hie⸗ 
gen Hof beſtimmte Geſaudte, Marquis Lucheſni, wirk⸗ 
lich eingetroffen, gleichfam um die neue Uebereinkunft zu 
derſregeln. | Zr 

Es ift daher ſehr zu beflagen, da feit dem miße 
fungenen Verſuche auf Bitſch man bisher nur immer vom 
der Zur ͤckweichuug der Preufiicen Truppen hörer, * 

eht 
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fieht man mit Sehnſucht der Nachricht von irgend einer 
Schlacht oder Stellung entgegen, die den Preußiſchen 
Angelegenheiten eine beiiere Wendung, und unferer Po: 
firion in Elſaß Sicherheit giebt. 

An einen Frieden, und an irgend eine Unterhands 
lung mit Frankreich iſt gegenwartig weniger als jemals 
zu denken. Vielmehr beſchaͤftiget man ſich nur mit dem 
naͤchſten Feldzuge. Bon unſeren Rejervs Truppen, bie 
nod) aus 96,000 Mann beſtehen, find bis Eünftiges 
Frühjahr 60,000 zum Marſch beordert, und ihre Zahl 
wird ducch neue Rekeuten erjeßt. 

Die Keife, weiche der Kaiſer nach den Itiederlan: 
den zu machen vorhacte, ſcheint nun ganz eingefielit zu 
feyn. Vielleicht iſt dabey auch die Betrachtung eingetre: 
ten, das bed) immer, befonders in Brabant, der Geiſt 
der Nation noch nicht ganz jo geftimme iſt, wie man eg 
nad) den bisherigen Erfahrungen, die Yicfe Provinzen 
feit einigen Jahren gemacht haben, billigeriveije erwar— 
ten, und der Dof es wunſchen koͤnnte. Immer mehr 
und mehe mus man Joſephs II. glückliche Abficht, die 
Miederlande gegen Bayern zu vertanfhen, lobpreifen, 
und jeder Oeſterreicher muß beklagen, daß deren Aus: 


führung gehindert wurde. Wie viele Befchwerlichkeiten, 


wie viele Kriege und Inannehmlichkeiten, waren dadurch 
dem Haufe Defterreich eriparet worden , - deren Ende 
gar nicht abzujehen tft, wenn nicht Frankreich gänzlich 
gedemuͤthiget, und genörhiget wird, uns die eroberten 
Gränzfetiungen zu uͤberlaſſen. 

Der Turkiſche Geſandte, welcher nach England 


geht, iſt hier durchgereifer, und hat ſich einige Tage, 


allhier verweiler. Er foil den Auftrag von der Pforte 
haben, die Englifche Regierung zu einer Allianz gegen 
Rußland zu beivegen. Das ift gewiß, dag ungeadıtet 
der gegenjeitigen pompöfen Ambaſſaden, zwifchen Ruß: 
land und der Pforte von ferne fid ein neuer Bruch anz 
feget, und die Politik einiger Europaͤiſchen Kabinette 
dabey vielleicht mit im Spiele ift. 
Die Republif Genua, von Seiten Frankreichs und 
von Seiten Englands bedrohet, und in der Nothwendig: 
Rmmms feit 
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keit für eine der beyden Mächte ſich zu erklaͤren, Hat 
. endlich die ganz unerwartete Entſchlieſſung geſaßt, ſich 
für Franfreich zu erklären, eine Eutſchlieſſung, welche 
durch die reichen in dem franzoͤſiſchen Fonds inzereſſirten 
Kapitaliſten verantaffer, und durch verſchiedene tumul⸗ 
tuariſche Bewegungen des Poͤbels unterſtuͤtzt worden 
feyn ſoll, für Genng ſedoch ſicher ſehr ſchlimme Folgen 
haben wird, am widrigſten aber für den Turiner Hof 
ſeyn dürfte, 

In gewiſſer Abficht ift auch uns diefe Erklaͤrung von 
Genua unangenehm, da ein Corps unfter Truppen von 
5000 Mann aus dem Mayländifhen, welches zufolge 
einer Anfuchung des Engfifchen Hofes nach Toulon be: 
fiimmt ift, durch das Genueſiſche Gebiet marfihiren, und 
zu Genua eingefchift werden follte, und nun eiijen weiten 
Umweg nehmen muß. 

Dev jetzige Franzoͤſiſche Krieg wird jicherlich für 
- Genua fo, mie manche andre Staaten, noch ſpaͤte 
an” haben. 


VL 
Zufäße und Berichtigungen zu den im vorigen 
u S. 1201 mitgetheilten Armeen⸗ 
iſten. 


Fey den Englifihen Truppen iſt ierig angeführt, dag 
folche von dem Kronprinzen en Chef commandirt würs 
den *), auch iſt der Prinz Ernft irrig General genannt, 
Er ift nur Oberſter bey den Hanndverfchen Tenppen, und 
hat anfangs Novembers das Hannbverſche zweyte Caval⸗ 
lerieRegiment erhalten. 

Die Jannösverfiben Eruppen, weiche fich bey der 
Armee des Herzogs von Vork befinden, rwerden von dem 
, Feldmarſchalle von Freytag, und unter dieſen — 

ene⸗ 

Dasßs dieß ein bloßer Schreibfchler gewefen, der bey der 
Correctur überfehen worden, fieht jeder Lefer ein, da 
gleich dabey ſteht, * Herzog von Dork,,, und Geber 
weiß, dag der Englifche Kronpring der Prinz ven Wallis it. 
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General der Cavallerie, Reichs-Grafen von Walmoden⸗ 
Gimborn, und dem Generallieutnant von dem Busſche 
commandirt; der koͤnigliche Prinz Adolph iſt nicht Gene⸗ 
ral, fondern Oberfte, und ſeit November Chef des 
Garderegiments zu Fuß. Der Name Fackenhauſen muß 
Dachenhauſen heißen, duch hat diefer General-Major von 
Dachenhauſen kein befonders Commando, fondern ift 
von den Kanndverfchen , bey der Armee im Felde bes 
findlihen General⸗ Majgrs der te im der- dolge, Das 
Eorps Hannoͤverſcher Truppen, welches jekt in Flandern 
iſt, beſteht aus 13000 Wann, und auf. das neue iſt ein 
Eorps von ohngefähr 5000 Mann, beftehend in 3 Negis 
mentern Infanterie, 2 Compagnien gelsenter Singer, 
und, einer Dipifign leichter Artillerie heſfehligt worden, fich 
in marjchfertigen Stand: zu fehen, um auf. erſte Drdie 
zur Armes in. Flandern abgehen zu koͤnnen. 
| Die Prenfifchen Truppen am. Rheins beftehen 
in folgenden Regimentern : 


Cavallerie. 
Cuiraßiers. Dragoner. Huſaren. 
1. Leib-Regiment. 1. Anſpach. 1. Eben. 
2. Leib⸗Carabi- 2. Lottum. 2. vacant Goltz 
niers. 3. Karte, 3. Wolſräth. 
3. Herz. von Weit 4. Voß, vorher 4. Kühler, 
mar. Tſchiersky. 
4, von Borſtel. 5. Schmettau. 
Infanterie⸗Regimenter. Fuͤſelier⸗ 
1. Prinz Heinrich. 11. Vorch. Bataillons. 


2. — Ferdinand. 12, Bistinghoff: Legat. 
3 Keulah, vorher 13. Hertzberg. 2. Eruſt. 


Kenitz 14. Wol fframs⸗ „, Mirdki 
4. Kleiſt. dorff. 3 * * 
5. Jäger: us. Erbptinz von, ,, Nenuard, 


6. Herzog von Hohenlohe. 6. Thadden. 
Braunſchweig. 14. Romberg. 7. Mortiny, 

7. Knobelsdorff. 27. Wanſtein. — 

3. Kalckſtein. ° 18. Schladen. 

9. Thadden. Garde⸗Regiment. 

Jo. Ruͤchel, vor⸗ Grenadier Garde— 


her Wegener, Bataillon. Dem 
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Dem Berfager diefer Br vichtigung ſind die Namens 
der bey der Preußiſchen Atmee am Ryein befindlichen 


‚Generale zwar nicht genau bekannt, weshalben ſolche 


bier nicht angeführt find, allein ihm iſt bewußt, dap 
fein General von Gersdorf bey der Preußiichen Armee 
befindlich ift *%), Der General Sra/ Bots iſt an feinen. 
Wunden geftorben, Wegen der übrigen Nichtigfeit der 


‚bey der Rhelnarmiee befindlichen Preußiſchen Negimenter 


darf nur die Rang Lifte der Königl. Preußiichen Armee 
vom Sabre ı 79 3 nachgefehen werden, 


— 








Schluß des Polnifchen Reichſstags. Neue 
Mesierungs-Torm. Gtügis- Merkwärs 
digkeiten. 


Der für die Geſchichte des ganzen Nordiſchen Staats⸗ 
Soyſtems, beſonders für Polen, Rußland, und Preuf 
fen jo merkwuͤrdige Reichstag zu Grodno hat endlich feine 
yoichtigen Geſchaͤfte geendigt, und tt am 24ſten Nov. 
auseinander gegangen. Am ızten Dlaid. 5, nahm er 
feinen Anfang, damerte feitdem ununterbrochen fort, und 
veränderte in diefer Zeit, vom ı7 Mai bis zum 25 Nov., 
das ganze Schickſal von Polen. Er beſtaͤtigte und ratifi⸗ 
eirte durch eigene Tractate die von Rußland und Preuf— 
fen geſchehenen Beſitznehmungen, ſchloß mir Rußland 
einen Unions-Tractat, deſſen Bedeutſamkeit erſt in der 
Folge noch ſichtbarer werden wird; cr machte endlich fiir 
den noch übrigen Reſt von ‘Polen eine neue Megierunge: 
Korm, deren Zwecfmäßigkeit und Paßlichkeit aus dem 
MWirfungen und Folgen derfelben am beiten wird beur— 
theilt werben fönnen , welche übrigens mit einer ven der - 

ehma⸗ 


Der General von Gersdorf ft Chur ⸗Saͤchſiſcher Generat; 
und ſteht bey dem mit den — conjungirten Saͤch⸗ 
ſiſchen Corps. 
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ehmaligen chimärifchen franzöfifchen Conſtitution voͤl⸗ 
ligen Abweichung, bey der Einſchraͤnkung der König: 
lichen Macht, doc) den König, mit ſolider Staatsflug: 
heit zum Chef ſowohl der geſetzgebenden als der vollzies 
benden Macht ernennt, Die letztern Sitzungen dieſes 
Reichstags zeichneten fich noch auf mannigfache Art aus, 
Nachdem der- Rufiihe Ambaſſadeut im Namen feiner 
Kaiferin dem Neichsrage mehrere fehr anfehnlihe Gew 
ſchenke, 3. B. dem Könige ein Geſchenk von 100000 Du: 
caten, überreicht hatte, fo zeigte derfelbe am 6ten Now. 
dem Reichstage an: daß die.Kaiferin auch die Bezahlung 
der 3 Mitiionen Gulden, weldye die Republik Polen an 
Holland schuldig fen, über ſich mehmenwolle; und bereits 
den Defehl ertheilt habe, daß diefe Summe ſowohl an 
Eapital als auch die dafür ſchuldigen Intereſſen, an dem 
zwiichen Polen und Holland fefigefeßten Zahlungs ; Ter: 
mine, ausbezahlt werden ſolle. Die uͤbrige Zeit diefer 
Eikung wurde mit heftigen Debatten über ein vom Hrn, 
Miaczynski eingereichtes Project zugebracht. Diejes Pro: 
ject , deſſen Hauptpuncte wir ſchon im vorigen Monate: 
Stuͤcke S. 1213 f. mitgecheitt haden, hatte den Endzweck, 


die, von einigen Affiltirten der jegt in Fronkreich herrſchen⸗ 


den Parthey beabfichtigte, Ausbreitung der STacobinischen 
Grundſoͤtze, in Polen zu verhindern : Obgleich diefes 
Projest auf den lauterften Munich die Ruhe und Wohl: 


faber der Republik zu erhalten, und auf vorfichtige Staats; 


Klugheit geariinder war; ungeachtet daffelbe durch, eine 
Note vom Rußiſchen Ambaſſadeur dem Neichstage nad: 
drücklich ansmpfohlen wurde, fo widerfeßten ſich dennoch 
verfchisdene Neichsrags:Viitglieder aus allen Kräften der 
Annahme defjelben. Der Hauptgrund auf welchen fich diefe 
beriefen war, daß die Nepublif durch dte Annahme diejes 
Projects mit in die Coalition der gegen Frankreich Kriege ° 
führenden Mächte gezogen , und alfo in einen Krieg _ 
verwickelt würde, der das Ungluͤck der Republik ſehr ver: 
groͤßern müffe, da fie jeht gar feinen Krieg führen fönne, 
fondern Ruhe und Erholung beduͤrfe. Nach langen 
Streitigkeiten ftand endlich der König felbft auf, und rierh 
dies Project unverändert anzunehmen, a? * 
dehr⸗ 
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Mehrheit von 49 Stimmen wurde diefer Rath beſolgt, 
und das genannte Project, fo wie wir es im vorigen Me: 
nate Luͤcke mirgetheilt haben ,_ zur Reichsfakung angenom⸗ 
men. Nicht fo vielen Widerftand fand ein anderes, von 
dem Sochaczewer Fandboten Pitchta, eingereichtes Pre; 
ject, durch welches dem Könige alle vor der Targowiczer 
General: Conföderation ihm genommenen Prätogative 
zurückgegeben wurden. Dieß Project fand allgemeinen 
Beyfall, und ward ohne Widerfpruch angenommen. In 
der Sitzung am 16 November wurde ein Geſetz gegen ben 
Luxus gegeben; in welchem vorzüglidy die Einfuhr Fran: 
zöfifcher Waaren und Getränke, von welcher Art fie ſeyn 
mögen, verboten ift. In den folgenden Sitzungen unter: 
füchte man das, von der zur Einrichtung der neuen Re⸗ 
sierungsform niedergefehten Deputation, eingereichte 
roject. Am 20 November wär diefe Unterſuchung ge 
endigt, und folgende Geſetze wurden von dem Reichstage 
zur Grundlage der fünftigen Reoierung angenommen... 
1) So wie das Königreich Polen mit dem Grofher: 
zogthum̃e Lithauen anſetzt einen für fich befiehenden Staats⸗ 
Koͤrper bildet, ſo ſoll daſſelbe auch kuͤnftig, und auf 
immer mit Allen den Herzogthuͤmern, Woywodſchaſten, 
Laͤndern und Diſtricten, die jetzt ſchon dazu gehoͤren, 
oder kuͤnftig dazu gehören werden, eine unzertheilbare, 
freye und unabhängige Nepublif ausmachen. Die höchfte: 
Gewalt in diefer Republik foll der, auf die geſetzmaͤßige 
Art verfammelte, aus den Senatoren und Repräfentam 
ten des Adels, unter dem Vorſitze des Königs beftehen: 
de Reichstag, befitzen. Diefer Neichsrag hat alſo als 
kein das ausſchlieſſende Recht Geſetze zu geben, Neue 
Abgaben aufzulegen, und diefelben zu verwalten, eine 
Armee zu unterhalten, die nur dem Neichstäge Treue 
ſchwoͤren follz Kriege anzuſangen, und zu beendigen; 
Frieden und Tractaten alter Art zu ſchließen; Collegien 
anzufehent, zu dirigiten, und’ diefelben aufzuheben; fo 
wie auch die Mitglieder der hoͤchſten Magiſtraturen gm 
erwaͤhlen; Geſandten abzuſchicken. Ueberhaupt ſollen in 
dem Gebiete der Republik keine andere Verordnungen 
guͤltig und verbindlich ſeyn, als diejenigen, welche m 
; s au 
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anf dem Neichstage verfammelten Stände bekannt machen 
werden; und dieMation foll feinen andern —— Se 
horſam fehuldig feyn, als denen, die von diefem Reichs: 
tage gegeben roerden. Aber die gefetzgebende Gewalt ſoll 
auf immer von’ der vollziehenden Gewalt getrennt feyn 
und bleiben. Dem zufolge fann alſo der Reichstag feihe 
Verordnungen und Gelege einzig und allein durch die 
Magifkraruren in Ausführung bringen laffen : fo wie 
auf der andern Seite die vollzichende Gewalt auf feine 


Art die Ausuͤbung und Vollziehung irgend eines Geſetzes | 
verabfäumen darf, und von feinem Menſchen irgend 


etwas fordern kann, was den Geſetzen zuwider waͤre. 


2) Das Eigenthum des Lehnrechts ſoll auf Feine 


Weiſe geſchmaͤlert, oder gar vernichtet werden; und die 
Republik behaͤlt unveranderlich die hoͤchſte Obergewalt 
uͤber die Lehen. 

3) Die katholiſche Religion nach beyderley Ritus 
iſt allein die herrſchende in der Republik, hat alle Pri⸗ 
vilegien einer folchen, und fol in allen Öffentlichen Acten 
fo genannt werden, | 


4) Der Ueberteitt von der Roͤmiſch-Katholiſchen 
Religion zu einer andern, follin Polen immer ein Vers 
brechen ſeyn, und derjenige, der davon uͤberwieſen 
wird, das Land meiden müflen, jeboch mit Beobachtung 
der Conſtitution von 1775 , in Anſehung der Prote 
ftanten. u ns 
Die Übrigen Artikel ſetzen ſeſt, daß das Großher— 
zogthum Litthauen auf immer mir Polen vereinigt blei: 
ben, und die dishetigen Nichte deshalb beſtehen füllen: 
dag ebenfals allſo die Einverleibung Curlands init Polen 
Auf den bisherigen Fuß verbleiben jol: daß es nicht er: 
laubt feyn foll, irgend eine Beſitzung der Republik zu 
vertaufchen, oder abzutreten, und alle Tractaten deshalb 
ungültig jeyn füllen, jeder aber, der einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag thut, als ein Verräther des Daterlandes befirafe 
werden fol: daß die Könige vun Polen immer durch eine 
ſreye Wahl der Stände ernennt werden ſollen: daß Alle 
die Wahl Verträge, und Pacta conyenta, die der gegen 

.  Wärtige 
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waͤrtige Reichstag beſchloſſen, (deren in ben letzztern 
Sitzungen mehrere, als während der ganzen Dauer bei 
Reichsſtags, gemacht worden ſind,) unvetletzt erhalten 
werden ſollen. Wenn der Koͤnig feinen Eid, und Wer: 
bindfichkeiten uͤberſchreitet, ſo Eann ber immerwaͤhrend⸗ 
Dach einen außerordentlichen Reichstag ausihreiben, und 
viefer die Nation vonder Treue gegen den König enrbik: 
den, wobey indeffen die Ehrerbietung gegen die König, 
Würde, nach der Conftitution von 1609, und andern 
Eonftitwrionen zu- beobachten iſt. Alle Einwöhner .bet 
Republik jollen die ihnen nach ihrem Stände zukommen 
" den Mechte genießen, aber zu den Staats; Aemtern, und 
hoͤhern oͤffentlichen, ſowohl geitlihen, als. weltlichen 
Bedienungen joll der Adelftand allein Anſpruch haben. 


Mit diefer Conftitutions; Verhandlung beſchloß dei 
Neichstag feine Geſchaͤfte. Die legte Sitzung dauerte 
vom 23 November Abends um ;5 Uhr, bis zum 24 früh 
um 9 Uhr. Der König ernannte darauf den Graf Aukwit 
zum Marſchall des Conſeil permänent ; und die bepden 
Mitglieder "des Confeils des suswärtigen Departe⸗ 
ments , welches fünftig nur aus dem Kanzler, und dem 
Marſchall des Confells, unter dem Vorſitze des Koön 
beitehen wird. Bald darauf frat der König feine nie 
reife nach Warſchau an, von welcher Reſidenz er ſeit d 
„ten April d. J. abweſend geweien war. Mit welche 
Empfindungen diefer gute, aber unter unguͤnſtigen 
ftanden vegierende Fuͤrſt in feine Nefidenz zuruͤckgekehrt 
ſeyn mag, läßt ſich leicht aus bein, was derfelde in dieſe 
Zeit ericht hat, beutthellen, . Der Rußiſche Artbafrab ") 
wollte noch bis zum Ende des Decembets in E 8 
zuriick bleiben, um noch einige Angelegenheiten, Befe 
ders dis Unterfuchung über den Bermögens:Fuftand. 
Banquiers, zu reguliren. Von diefer legten Sache 
wartet man jeßt allgemein, daf fie einen guten Ausgang 
nehmen werde; ſo wie wir Aus ſichern Gründen, im sus 
ſerin Journal beftändig behauptet haben. hd = 

Die Abſchließung des CommerzTrhetätd mit Preuſ⸗ 
fen fand zu. große Schwierigfeiten, Als daß man. hoffen 

B -fonnte, 
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konnte, diefe angelegentliche Sache ſobald zu Stande zu 
bringen. Die Grenzderichtigungen zwifchen Eurland und 
Samogitien find völlig bengelegt worden. 

Die Eiifertigkeit mit welcher man in den letztern 
Sitzungen die wichtigfien Gegenftände betrieb, und den 
Reichstag beichloß , zeigte daß man wichtige Urſachen zu 
dieſer Beendigung hatte. — Man erwartete den jungen 
Rußiſchen Gropfürften Conftantin, in Warfchau , und 
die Politifer zogen daraus viele Muthmaßungen, deren . 
Ungrund oder Grund erft die weitere Geſchichte zeigert 
wird. | 
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Frankreichs Greuel Mord-Scenen. Tyranney. 
Begebenheiten. Forttſchritte des Robespierre 
zur Despotie. | | 

Geſchichte Bis zum Hten Dereitiber.) 
te Franzoͤſiſchen Chriſten⸗Verſolgungen, welche wir 
in dem obigen erſten Artikel beſchrieben, und mit den 

Verfolgungen der erſten Roͤmiſchen Kaiſer verglichen 

haben, haben auch die Aehnlichkeit mit jenen gehabt, daß 

wenigſtens die offenbare Wuth derſelben nicht lange ges 
dauert hät. Der jetzige Deſpot von Frankreich, Robes⸗ 
pierre, hat am 6ten December im Convente ein Derret 
geben laflen, nach welchen alic @ewaltchätigkeiten gegen 
die Freyheit der gottesdienftlihen Verehrung verboten 

— ſolien, und die conſtituirten Gewalten ſollen ſich in 

Anſehung der Religion bloß auf Sicherbeits> und 

Policey = Maaßregeln einfchränfen Die Gefche 

aber gegen die unruhigen und ungeſchwornen Priefter 

follen durch diefes Derret nicht aufgehoben feyn. „ _ Man 
muß feht dum ſeyn, um die boshafte Liſt dieſes Decrets 
nicht einzufehen. Die Chriften werden nun nichtmehr 
als Chriſten, fondern als Verdächtige gegen den Staat 
verfolgt. Die einfältige Menge wird dadurch betrogen, 

Dolitı Jouin. Sec. 17933. Mnan unb 
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und das neue Heydenthum auſgebaut. Auch wird, wir 
wohl zu bemerken iſt, keine Kirche, die der (jramıöfk 
ſchen heidniſchen) Bernunft gemidmet worden, den Chri 
ften reiedergegeben, Dieſe jollen vielmehr ihre Pri-fter 
für fih halten, and befolden, und diejenigen Priefter, 
welche dem chriſtlichen Glauben entfagen , befemmen, 

Menfionen, von 800 bis 1000 Livres. Die Prirfier 
welche es wagen, dem chriftlihen Glauben zu dienen, 
find täglich dem Schickſale, als Verdächtige hingerichtet 
zu werden, aufgefekt, So foliten 90 als verdächtig am: 
geklagte Prieiter am Ende Novembers aufder Loire herab, 
tranportirt werden. Den Tag vor ihrer Abfahrt wurde 
aber im Jacobiner Club, zu Nantes, in Erwägung gejo: 
gen, daß dieje Verſchickung zu Foftbar ware. Man 
fahte daher den Entſchluß, ben Schifsboden unterregenf, 
im Fluße, ausſtoßen zu laffen, um dieſe ungluͤckichen 
Schlachtopſer zu etfänfen ; welches auch genau ausge: 
führt wurde , fo daß alle go ohne Rettung, im Fluße 
umekanıen. ‚ 

Sindeflen allfo Robespierre mit teuflifcher Heuchelth 
eine Masfe von Toleranz fih anlegte, und die Chriften 
nicht als Ehriften , fondern als Verdächtige gegen den 
Staat verfolgt, und umgebracht wurden, bereitete maß 
in den Städten und auf dem platten Rande das unge 
bildete Volk zu dem reuen Heydenthume vor, indem 
man in allen großen Städten, und faft allen Orten, 
allerhand allegorifhe Bilder der (franzöfifchen Un: ) 
Dernunft, und der Frenheit in dem den Chriſten wegge⸗ 
nommenen Kirchen aufftelite, Proceßionen anftellte, 
neue Gefähge fingen, und neue Feyerlichkeiten begehen 
lief, um das unglücdliche Volk in eine neue Art von 
Fanatismus zu bringen, und fo das Chriſtenthum mit 
den nämlichen Mandvern und Kunftgriffen zu umt 
ben, mit welchen man die Monarchie und koͤnigliche 
Würde untergraben und dann geftürzt hatte. 

So errichtete der Parifer Gemeinde. Rath einen fo 
genannten VBernunftdienft durd einen Beſchluß, daß an 
jedem Decade: Tage fich der Maire und die Municipalii 
tät nach dem Tempel der Vernunft, (dev bisherisen 
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Kirche au unſrer lichen Frauen) begeben füllen, und da 
der Vorlefung der fo genannten Menfchen : Reihte, der 
(noch nicht einmal für gültig anerkannten) Conſtitution, 
und det in den verfloßnen 10 Tagen gegebnen Convents⸗ 
Deerete beywohnen, darauf eine Magiftrats : Perfon 
eine Rede halten ſoll, nd ſodann Freyheits-Lieder ger. 
füngen werden, und mit einer pattiotiſchen Muſik id) 
diefer neue Goͤtzendienſt jedes mal endiart, 

Ohnerachtet der vvtgeſpiegelten Toleranz gegen das 
Chtiſtenthum, ließen durch ganz Frankreich, die Admi⸗ 
niftratoren, und Beamte des CTonvents ohne Unterichied 
alle Buͤcher verbrennen, die Zu dem chriſtlichen Glauben 
gehörten. 

Zum Beweiſe deflen , was wir von der Toleranz⸗ 
Maske des Robespierre geſagt haben, hielt der Dann 
am Zten December eine Mede im Cohvente, in welchek 
ee anf alle Könige und Firften feine ſchwarze Galle 
ausgoß, und fich dabey der Ausdruͤcke bediente: "Unfere 
Freunde beſchuldigen ung, daß wir die Religion zerftören 
wollen, die Gottheit verebren, und die Tyrannen 
ſtrafen, iſt eine und dieſelbe Sachel, Schöne Reli⸗ 
En Man muß ſich dubey erinnern, dab ‚das Wort 

prannen in Robeepierre Munde Könige und Fuͤrſten 
bedeutet. Die Religion dirfes Menfchen befteht aufo in 


tordpredigen gegen diejenigen, die das Wohl deB ° 


menſchlichen Geſchlechts regieren ſollen. 

Sin der Gazette de France, der Miniſterial Zeitung, 
wird, in der Anführung der Beſchluͤße des Gemeinde 
Rachs die chriftliche Religion, le tulte Nararden, der 
Ylasarceer- Gotterdienft, genannt, Eben io nannten 
ehmals die alten Heyden die chriſtliche Religion. 

Mit den durch ganz drankreich verbreiteten Reli⸗ 
gions-Untergrabungen wetteltetten die ebenfalls durch 
danz Frankreich verhkeiteten Mord: Stenen Alle Briefe 
aus Paris, ale Berichte aus Frankreich And mir Sins 
richtungen in der Hauptſtadt, und in Allen den vornehms 


ften Oertern diefes ungluͤcklichen Reichs angefüllt, Man 


Fönnte ganze Bucher davon Jchreiben. In Parıs bins 
teten täglid; Mehrere Perfonen unter dem Meßer der 
' Nunn a Gulb⸗ 
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Snillotine. Wir können nur einige der merkwuͤrdigſten 
anführen. — Dupors de Tertre, chmaliger Conſtitu⸗ 
rions:Juſtiz⸗Minlſter, von welchem zu feiner Zeit vieles 
im Journale gefagt worden. — Barnave, einer der 
thaͤtigſten Mitglieder der National: Berfammfung, einer 
der von Mirabenn zuerft entdeckten 33 Factioniften — er 
war es, welcher bey ben erſten Mord:Scenen, der Res 
velution, als es Mode war, an das Laternen: Seil zu 
benfen, und als man in der Mational : Brefammlung 
fih über die Ermordungen befchwerte, mithoher Miene 
fagte — ft denn das Blur, welches fließt, fo rein; 
daß es nicht fließen dürfte! — Dieſe Worte murden 
nachher zum Spruͤchworte, und follten bey den ſchreck⸗ 
lichen Maffacren im Saptember 1792, zur Rechtferti⸗ 
gung dienen. — Er war ciner der 3 Deputirten, die den 
König von Varennes zuruͤckholten — feit der Zeit aber 
wurde er den Anarciften verdaͤchtig — und ſchon feit ger 
raumer Zeit war er vom Convente für vogelfrey erklärt, 
Man wandte fein menichenfeindlihes Motto: Iſt denn 
das Blut jo rein ? auf ibn felbft an. Ohnerachtet er 
ſich Muͤhe gab, fih auf dem Karren , der ihn nad dem 
Schaffot führte, zu faffen, fo Eonnte er doc die deut; 
lichſten Merkmale feiner Todesangft nicht verbergen. Er. 
fah wie cine Leiche aus, und wanfte von einer Seite zur 
andern. | 

Kabaut de Sr. Etienne, ehmaliger proteftantifcher 
Priefter zu Niemes, aud ein Mitglied der erften Nas 
tional:VBerfammlung, auch einer der heftigften Revolus 
tions: Wänner — er verbreitete feine Umwaͤlzuuge-Soͤtze 
bejonders durch fein Volksblatt, (Feuille villageoife, ) 
er jchrieb cinen Revolutions⸗Catechismus — er fuchte 
feldft wieder ein Mitglied des jegigen Convents zu wer⸗ 
den, welches ihm — zu feinem Unglück gluͤckte. Er 
wat ſchon laͤngſt, als ein Mitglied der Brifotinfchen 
Darthey, für vogelftey erflärt, wurde in Paris, wo 
er fich verfteckt aufbielt, am sten December, entdeckt, 
nad) der Conciergerie geführt, und von da eine Stunde 
drauf, gleich auf dem Karren nach dem Schaffotte, 
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Du Barry, die Schöne Sräftn du Barry, die allı 
mächtige Selichte Ludwigs des XV. — Mit ihr wurde 
ein Banquker , van den Yver, neöft feinen beyden Soͤh⸗ 
nen hingerichtet. Diefe 3 Maͤnner fuchten der Gräfin 
umfonft, auf den Karren, Muth einzufprechen ; fie ſank 
in die Arme des Scharfrichters, der auch auf den Schaf; 
forte ade Mühe hatte, fie unter die Buillotine zu bringen. 
Taͤglich wurden in Paris, und Öfters viele hinter 
einander hingerichtet. Täglich fahe bas Volk das Scans 
fpiel biuttriefender Köpfe in, den Händen des Scharfs 
richters, dem der Convent 3 Gehuͤlfen zu feiner vielen 
Arbeit gab, und feinen Gehalt ſehr ftark vermehrte, Er 
war allerdings einer der wichtigſten, nöthigfien Manner 
für die neue Republik, Seine Gejchäfte vermehrten ih 
auch täglich. Täglih wurden mohrere Perfonen in die 
Gefängniße gefchleppt. Am gten December belief fich 
die Anzahl der Sefangnen auf 4232 — nad) der Öffents 
lich befannt gemachten Angabe. Man mußte aber fehr 
wohl, daß die Anzahl weit größer war. 

Sn dem zu Paris felbft erjcheinenden Öffentlichen , 
Blatte, le Courier Vniverlel, wurde geſagt, es fey 
bekannt, daß die Anzahl der Gefangnen weit größer 
fey, als man oͤffentlich angdbe. In dem Palake von 
Luremburg faßen, nach dieſem Blatte, Die Herzogin von 
Drleans, die Convents: Mitglieder, Dazire, und Chabot, 
der reiche Banquier la Borde,. der Prinz von Henin, 
die Grafen von Mircpoir, von Sleury, der alte Mar; 
ſchall, Sraf von Mouchy, mit feiner Gemahlin u.f. w. 
In einem Zimmer waren immer 12 Perjonen zufams 
men, die fih, inihrem Ungluͤcke, als Gefährten, trds 
feten, und beyfianden, und feinen Part angeift mehr, 
fannten. Nur ein Menfch wurde allgemein von allen 
Partheyen verabfcheut, der Prinz von Begen:Nheinfels, 
der fich feiner Hohen Geburt auf vielfältige Weije unmärs 
dig gemacht harte. Webrigens fagen und lagen da ein 
Jacobiner und ein Feuillant, ein Muscadin, und ein 
Sanseulotte, ein gefchlägener General, und ein Bene: 
ral der gefchlagen hatte, ein ariftoftatifcher, und ein 
patriotifger Schriftſteller — alles unter einander — wie 
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ih dem Kahne Charons, ber die abgeſchiednen Seelen 
über den Hoͤllenfluß führt, | 

Maris war dag Vorbild der andern Städte in Frantı 
reich. Sie hatten die nämlichen Schauſpiele wie die 
Hauptſtadt. In allen großen und Fleimen Städten wur; 
den täglich Menfchen ,„ oft in Menge, gefangen genom: 
men und hingerichtet, Belonders traf dies Loos die Rei 
Ken, deren Büter man denn confiscitte — eben fa 
n Tiherius — Nero, und die erften Tyrannıen Noms 
thaten. 
Wer koͤnnte alle die barhariſchen Scenen, duch 
ganz Frankteich durch, ſchildern ? Wer wohlte ſolche 
weitläuftige Schilderungen von geſchlachteten Menſchen, 
kefen? — Wir, wollen nur einiges anführen. Weber 
die Hälfte der Stadt Lyon war, dem grauſamen Kon: 
vents: Decrete zufolge, dab die Käufer niedergerißen 
werden ſollten, zerftört, Dan fuhr eifrig mit den Das 
molirungen fort, Die wohlhabenden Samilien wurden 
alle zu Grunde gerichtet. Die Lite derer, welche in 
Lyon hingerichtet werden follten, belief fi auf 12330. 
Täglich wurden 30 bis 40 ererutirt, Man fehrich an 
den Tonvent, dag man nun bald ein befonderes Seit 
baden würde, indem man 500 Perſonen auf einmal 
durch Ranonen todtſchießen laflen wolle. Schon am 27 
November ſchrieb man aus Lyon: “Man macht jet 
keizen Proceß mehr. Da die Guillotine nicht hinreicht, 
fo hat man angefangen, tydtzufchießen. Alle Augenblide 
boͤrt man fchieffin, und ficht dann Menſchen fallen, Alles 
iſt verſiegelt, faft alles confisciet,„ Auf aͤhnliche Art, 
wie zu Lyon, gieng es in Abfiche der Arretirungen, zu 
Bordeaur, Montpellier. Marjeille; — und im nord 
kichen Frankreich, wie im jüdfichen zu. Zu Arras- bat 
man die Erfindung gemacht, die Ouilotine mit 14 Meſ⸗ 
fern Ir verſehen. An andern Drten hatte. man zwey 
ui ee en in | fie auf den —* en hexrum. 

In Marſeille ſaßen, am Ende des Novembers..1500 
Perfonen im Arrefte, Die Straßen waren mit Weibern 
uadRindern angefallt, welche ihren unglütihen Männern 
wud Eltern Ehen brachten, Einige sanient Ganseulet: 
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ten hatten ſich bey den wohlhabendſten Buͤrgern einquar⸗ 
tiert, und veruͤbten in der Stadt alle Arten von Barba⸗ 
reyen. Von dieſen Menſchen find die laſterhaſteſten zu 
obrigkeitlichen Perſonen angeſetzt worden. Bor ihren 
Fenſtern ſteckte eine dreyfarbige Fahne, wodurch ſie 
ſich bey Niedermetzlungen, ſicherten. Alle Einwohner 
in Marſeille von 14 bis 45 Jahren wurden gezwungen, 
zu dem Heere vor Toulon zu marſchiren. 

Mau fonnte von ganz Frankreich ſagen, mad Bau⸗ 
dot von Bordeaux in der Jacobiner⸗ Sigung am Iten 
Deremder fayte: “Das Gouvernement regiert nur mit 
&Säbelhieben, und der Guflptine.» 
0 Und die große, mächtige, zahlreiche. franzöfifche 
Nätion leidet dergleichen graufame Mißhandlungen? — 
werden manche bey diejen Scenen denken. — Die Ant; 
wort ſieht fchon öfters in unferm Jdurnale. Große 
Staaten Fünnen nie Demofratien ſeyn, und find. es nie. 
Immer herrſchen einzelne ſelbſtſuͤchtige Menſchen uͤber 
die Menge, die nie regiert, ſondern, immer regiert wird. 
Immer fucht eine Faction die andre zu kürzen, und fin⸗ 
det nur immer in der Vertilgung der andern. ihr Keil, 
Und — wilde Despotie weniger Dienfhen kann Mils. 
lionen Menfhen in bintigen Zuͤgeln halten. Traurige 
Wahrheit! 

Don dem Erfolge der Unternehmungen der Roya⸗ 
liften gegen den Convent und gegen die herrſchende Par⸗ 
they, ift es ſchwer, einen fichern beſtimmten Bericht zu 
geben. Michts ift widerfprechender , als die Nachrichten, 
die ſelbſt im Eonvente von den Ropafiften gegeben wer⸗ 
den, Bald find fie völlig geichlagen, und beynahe vers 
tilgt , und gleich drauf meldet man wieder Siege an, Die 
fie erfochten haben. Sie ziehen,aus der Vendée, der 
Provinz Poitou, bit herauf an die Küften von Ihre: 
tagne, Schlagen: die Convents⸗Truppen, and gehen, eßen 
als eine Engfifhe Flotte von Jerſey her ihnen zu Hilfe 
ſegeln will, wenigfienseineflarke Eolonne, wieder zuvuͤck 
bey Rennes vorbey, vor Angers, und von bda, nach einem: 
bigigen Gefechte, nach In Fleche. Und nach ihrer, im 
vn angekuͤndigten, Niederlage, fuͤrchtete man doch 
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für die Stadt Orleans, und erklaͤrte diefe Stadt in 
einem Belagerungsftande. So viel ifi gewiß, day die 
Royaliſten die Convents: Truppen mehrmals gejchlagen, 
aber auch ift es gewiß, daß fie noch bis hieher, Feine 
große richtige Stadt eingenommen, und irgendwo einen 
feften Waffenplag gehabt haben. Mad) einem glaubwuͤr⸗ 
digen Schreiben eines Officiers bey diefer Atmee, fehlte 
es ihr an großer Artillerie, und an Ammunition, und 
desroegen fonnten Eeine Freberungen von ſeſten Plaͤtzen 
gemacht werden. Die Einwohner der großen Staͤdte 
fürchteten die blurdürftige Rache des Convents zu fche, 
am ſich für die Royaliſten zu erklären, und auch in jenen 
Städten beherrichte die Despotie weniger Menſchen 
die große Menge der Unterdruͤckten. — 

In einem andern Schreiben eines Royaliften mel⸗ 
det man: vUnſere Armee war 50000 Mann ftark, alsfie 
die Loire paßierte. Unfere Siege bey Laval and Fougeres 
haben fie bis zu 60000 Mann vermehrt. Wir find in 
zwen Colonnen getheiit : die eine hat fi der Stadt 
Sranville bemaͤchtigt. Als wir aber einiogen, wurden 
wir von den in Käufern verſteckten Feinden wit einem 
Kugel: Regen empfangen. Dieß nöthigte ung , einen 
Theil dev Stadt in Braud zu jeden. — Die andere 
Eolonne gieng nah Dol, wo fie nach einem hartnäckigen 
Tiefen, einzog. Es fehlt ung an allen nöthigen Dins 
gen zu einer Belagerung, auch find unfte Truppen dazu, 
nicht geuͤbt. Es haben uns Englifche Agenten alles was 
uns fehle, zuzuführen verfprohen. Die Landung der. 
Engländer follte bey Granville gefchehen, aber wir fans 
den, daß die dafige Gegend zu einer Landung nicht bes 
quem genug war, und wir giengen-daher nach Dol zu⸗ 
ru, von da wird eine Colonne nach St. Caſt, die 
andre nach Cancale gehen. Dazmwifchen liegt St. Mato, 
wo nur wenig Volk zur Befagung liegt. Wenn wir. 
bald Huͤlfe von den Engländern befonmen, fo wird ga 
Bretagne, umd die Normandie im kurzen im algemeis 
nen Aufftande feyn. | AI 

Aber nach einem Berichte des Convents⸗Senerals 
Roßignol vom Sten December, welcher am ten Dec. 
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im Convente verleſen wurde, erlitten die Royaliſten bey 
Angers, einen ſtarken Verluſt, und zogen ſich wieder 
nach la Fleche zuruͤck. In demſelbigen Tagen aber ent⸗ 
ſtand in dem Departement von Morbihan, d. i. in dem 
Diftricte von Breit, eine fo gefährliche Empörung gegen 
den Convent, daß derfelbe beſchloß, ein Corps von 3000 
Mann dahiu zu ſchicken. Und wie ſehr ſich der Convent 
doch für die Royaliſten fürchten mußte, erhellte daraus, 
daß er an den Generai Jourdan, in den Niederlanden, 
Drdre fandte, von feiner Armer cin Corps von 14000 
Mann nebſt einer großen Anzahl Kanonen, und 600 
Kanoniers eilig, nach der Normandie marſchiren zu: 
laffen , um die Royaliſten anzugreifen, denen man allfe 
in den dortigen Provinzen feine hinlängliche Macht mehr 
entgegen ſtellen konnte. Auch von der Armee an dev 
Saar mufte ein Corps eilends nad) Bretagne ‚gegen 
die Rovaliften aufbregen. | 

Die Sefahr Ihien defto dringender zu feun, da man 
ſchon Beyſpiele hatte, daß felbft Convents⸗Truppen nicht 
gegen die Moyaliften fechten wollten. Mit verkißnem 
Mißvergnuͤgen mußteder Convent die Nachricht anhören, 
dag das elfte Bataillon der erjten Reguifltion von Paris 
ſich geweigert habe, gegen die Reyaliſten zu marſchiren, 
und den Commandanten gezwungen habe, fie nach Cous 
tances zu führen, wo fie das Lied; o Richard, o mein 
König ıc. anftimmten, Dan fuchte die Sache zu unters 
druͤcken, und gewann durch Geld wiederum den groͤßten 
Theil jenes empörten Bataillons. 

Nah Berfiherungen vor vielen Heberläufern haben 
auch bey der Miofel: Armee, mehrere Laufende ihre Ge⸗ 
wehre weggeworfen, und geſchrien: fie wollten ſich nicht. 
mehr, wie bey’ Kaiferslautern, auf die Schlahtbane 
führen laffen. 

Noch, Mangel und Etend mar bey allen Truppen 
in cinem fo hohen Grade eingeriffen, daß die Armeer 
unmöglich lange fo beftehen konnten. Sie mußten daher. 
aus Hunger, die wuͤtendſten Streiferepen unternehmen, 
und die Verzweiflung machte ſie zu Unmenſchen. Schon 
fengen fie an, in ihrem eignen Lande, im Elſaß, au 
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pluͤndern, und in franzoͤſiſchen Dörfern die Einwohnet 
mit einer Grauſamkeit zu. bebandeln, deren fi kaum 
die roheften Nationen je ſchuldig gemacht haben. - Sie 
ſchleppten das Vieh, die Geraͤthſchaſten, Kleider, Holz, 
ja fogar die Pfluͤge aus den Dörfern weg, ganze Däufer 
riffen fie nieder, und führten das Holz in ihr Lager, oder 
nad), Strasburg. Dort wurde, nach öffentlichen De: 
richten, eine Fräulein von Oberkirchen, die indem Muͤn— 
fter, bey der. Einweihung des neuch Goͤtzendießſts, Die 
Goͤttin der franzöfiichen Vernunft vorftellen folite, und 
durchaus nicht dazu dienen molite, ein ungemein ſchoͤ— 
nes, und tugendhaftes Mädchen, durch das Meßer der 
Builloting getödtet. | 
Unter folchen Umftänden, dergfeichen die ganze Ge⸗ 
ſchichte des ſchlichen Geſchlechts noch nie zu erjeh: 
fen hatte — kamen zu Paris die beyden Fartionen des 
Danton und Robespierre ſo an einander, daf eine der ans 
dern dem Untergang zubereitete. Danton ſchien fehon 
ganz niedergedrüdt zu feyn,. und hatte auch ſchon Paris, 
wie wir im vorigen Monate angezeigt haben, verlaſſen. 
Aber der Parifer Gemeinde: Rath, weicher auf das dic 
tatobiſche Anfehn des Robespierre laͤngſt eiferfüchtig, und 
defien‘geheime Abficht es fchon fange gewefen war, durch 
die Macht der Parifer Natienal:Sarde, die er in Haͤn⸗ 
den hat, den Convent zu einer ihm untergegröneten Auto: 
rität zu machen, ließ Danton wieder zuruͤck kommen, 
und wollte fi feines Beyſtandes zur Stürzung der 
Macht des Nobeepierre bedienen. Der liftige Nobess 
pierre machinirte dagegen mit folchem Erfolge, daß er 
— durch, geheime Mittel und Wege — den Danton 
ſelbſt auf: feine Seite brachte. Nun mendeten die bey⸗ 
den vereinigten Factionen ihre Kräfte gegen den Paris 
fer Gemeinde : Rath. | 
Dieler Ahat dagegen feinen Seits einen Schritt, der 
feine Gewalt, wenn er gelang, ſehr verftärken mußte, 
Er ſuchte fi wit den Revolutions s Ausjchüffen „ (den 
committirten Bürgern aus allen Geciionen der Stadt) 
welchemit ben Gemeinde⸗Rath in einer Zwielpalt waren, 
- gu verföhnen. Aller Anfchein war dazu da, Dir Res 
v2 
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solutions: Ausfhüffe hielten eine gemeinfchaftliche Ver: 
fammlung mit dem Geineinde⸗Rathe, am aten Derem: 
ber. Eben als fic nerfammelt waren, gab der Convent 
Schleunigft ein heftiges Decret, in welchem bey zehnjähs 
eiger Rettenftrafe, allen adminiftrircnden Korps verbos 
ten wurde, die Revolutions-Ausſchuͤßge, irgendwo, zu 
verjammeln. Das war ein Donnerfchiag für die eben 
zuſammen geforhmene Verjammlung. Der Gemeinde⸗ 
Karl) war auf diefen unvorbergefehnen Fal nicht vorbe: 
reitet. Er konnte allfo auch in dem Augımblicke feine 
Segenmittel finden, Erfah fich genöthigt, Die ganze 
Berjammiung unverrichteter Sache aus einander gehen 
zu laſſen. Die Zahl der Perfonen, welche vie Revolu⸗ 
tions: Kusichühe ausmachen, ift 480. Sie hatten, als 
die Sommittten von alen Einwohnern in Paris, eine 
ungeheure Macht im Händen, die ſchon oft.dem Eon; 
vente Furcht eingejage hatte. Ein Schlag trieb fie nun 
aus einander, 

Dasrere war es — bad beffändige Drgan des Kos 
bespierre — weicher im Convente von der gefährlichen 
Macht der Revolutions⸗Ausſchuͤſſe, mit vieler Heftigkeit 
fprah. Es iſt Zeit, faate er, eine Graͤnzlinie pwiſchen 
dem Revolutions- und Adminiſtrations-Maastegeln zu 
ſetzen. Man muß allen Autoritäten allenthalben verbieten, 
Verſammlungen der Revolueions-Ausſchuͤſſe zu halten. 
Billaud de Barennes unterfiügte den Vorſchlag. So 
gourde jenes Decret gegeben, melches den Couvent, oder 
eo den Robespierre zum Despoten von Frankreich 
machte. 

Seine Fortſchritte zur Deſpotie waren nun reißend. 
Er ſahe vorher, daß bie 44tauſend Muntcipalitaͤten in 
Frankreich ihm noch Fehr ſchwere Hindernihe in den Weg 
legen koͤnnten. Cr wußte aber wohl, daß die Municis 
palitäten allenfhalben durch die Gemeinde: Procurato: 
ren, und deren Subſtituten regiert wurden, Er feßte 
es.alfo im Convente durch, daß man ein Decret gab, 
in welchem befohlen wurde „ daß allenthalben anſtatt 
der bisherigen Gemeinde > Procupatoren, und Dis 
ſtriets Procuratoren, und. deren Qubftituten 2 — 

Feen, 
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Stellen hiermit völig abgefhifr wurden, nunmehr 
National⸗Agenten (Azens Nationaux) gelebt werden 
ſollten, welche jener ihre Sunctionen zu versehen haͤtten. 
Die bisherigen Procuratoren koͤunten dieſe neuen Stel: 
ken. verwalten, mit Ausnahme Derjenigen, die man 
obfezen würde. Die Rationaf: Agenten der Diſtriete 
follen nun alle verpflichtet jeyn, ummitteibar mit dem 
Wohlfarts⸗Ausſchuſſe, und dem Sicherheits: Nuss 
ſchuſſe (die aus lauter Ereaturen des Robespierre beſtan⸗ 
den) zu coreefpondiren, uud von diefen Ausſchuͤſſen allein 
abhängig fegn. Zugleich wurde decretict, eine Saͤube⸗ 
rung (tpuration) mit allen denjeriigen Bürgern vorzu⸗ 
nehmen, weiche National:-Agenien jeyn follten.„ Bars 
rere ſetzte hinzu, daß diefe Sauberung, und die neue 
Mahl der. Agenten nicht müßten durch eine Wahl der 
Gemeinden ernannt werden, weil Die Verfammiung 
des Volks zu einer Wabl (der fo genannten Corps 
électotaux) in dem jezigen Feitpuncte zu gefäbrlich 
feyn möchte; daß alfo blof det Convent die neuen 
Agenten ernennen jollte. Couthon unterftügte den Ans 
trag. Er wurde zum Decrete gemadt. So warennum. 
die Volkswahlen mit einen Federftriche vernichter. Se 
wat die republicanifhe Verfaf ung untergraben, und 
Mobespierre eilte zur Dictatur. | | 
Er gieng fchon fo writ, daß er durch feine Organe, 
Barrere, Billaud de Varennes, Bourdon, Eonthon, 
Cambon, (die er alle als unbrauchbare Werfjruge 
werfen wivd, menn fie ira genug gedient babe, ae 
denn fchon Barrere im Jacobiner-Klubbe denuncirt, 
und ſtark beſchuldigt werden iſt,) ein Projece zu 
einer neuen provifrifihen Regierung von ganz Frank⸗ 


reich , vorlefen ließ , welche nichts. anders, als ein 


dictatoriſcher Ausſchuß ſeyn ſollte. Die Vorleſung 
der neuen Regierungsform beſchaͤftigte noch am Htem 
December den Convent. 7 
Robespierre glaubte mist Rechte, daß er bey feinen’ 
£ühnen Entwürfen auch etwas von der Bolfsgunft ſich 
erwerben muͤſſe. Daher nahm er die Toleranz: Miaske, 


wie ſchon oben umfändlich:angeführt worden, Weit = 
er 


viit. Frankrelch. 1303 


SEemeinde⸗Rath in Paris, und Die Municipalitaͤten in 
den andern Orten des Reichs die Verordnungen wegen 
der Chriften : Berfolgungen gegeben, und ausgeführt 
hatten, und er nun diefelben hemmen zu wollen fich 
ftellte, fo hofte er, den Gemeinde-Raͤthen einen eben 
fo großen Haß von der der Religion noch ergebnen groſ⸗ 
fen Dierige zuzuziehen, als fi den Beyfall, und die 
Liebe des Volks zu erwerben. ‚ 

Wie weit es ihm gluͤcken, wie hoch er es noch brin⸗ 
gen, und wie der nette Act der Revolution ſich ſchließen 
wird, das wird die Folgezeit lehren: 

(Die fernern Franzoͤſiſchen Nachrichten bis zum 
Schluße des Monatsftücs folgen noch unten.) 








IX. ji 
Franzoſiſch⸗Italieniſcher Krieg , und andere 
Begebenheiten in Italien. 


Dar diesjährige Feldzug In Italien gegen die Franzoſen 
iſt nicht fo entſcheidend geworden, als man es anfängs 
lich mit allem Rechte erwartete, In der Lage der Sas 
hen it im Samen nur wenig geändert; und da der 
häufige Schnee Schon alle Paͤſſe in Nizza gefpetrt hat, 
und alte weiteren Operationen hindert, fo werben bie 
Gegenden, in welchen fich die Franzofen bisher noch ers 
haften haben, vielleicht noch einen Winter unter dent 
Drucke der Anarchie und Tyrannch fenfzen milffen. Der 
Ausgang diefes Feldzugs, würde aber gewiß beffer und 
erfreulicher für die von den Tarntagnolen geplagten Eins 
wohner gervefen feyn, wenn bie Anorbnungen und Die 
fpofitionen des Sardinifchen Minifters, de Carbon, der 
Tapferkeit‘ der Truppen entjprocdhen hätten. Dieſem 
Manne hätte der Rönig die ganze Anordnung des Kries 
ges in Savoyen Übertragen, weil er fi lange als Ges 
fandter-in Frankreich aufgehalten hatte, und man alfe 
von ihm eine genaue Kenntniß des Landes und der Da: 
tionerwartete, Durch die Difpofitionen, die er machte, 
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wurde eine Menge Menſchen aufgeopfert, aber nicht der 
gerinaſte Vortheil erreicht; ſo daß der Koͤnig ſich endlich 
genoͤthigt geſehen hat, dieſem Manne feine Dimikßion 
zu ertheilen. Fin andrer Grund des ſchlechten Forfgangs 
der Piemonteſiſchen Waffen in Savoyen, der vielleicht 
den Miniſter entſchuldigt, war das uͤbel gegruͤndete Zu⸗ 
trauen, welches man Auf die Einwohner in Savoyen 
feste. Mm gab ihnen die verlangten Waffen, fie brauchs 
ten fie, fo bald lich die Franzofın ihnen naͤherten, ſelbſt 
gegen die Truppen ihres Landesherrn. Der eine Theil 
von ihnen beforgte, nach den gemachten Vorſpieglungen, 
baf die Abgaben, nach Endigung des Krieges noch viel 
druͤckender werden würden, and bekam chimaͤriſche Hoft 
nungen, der andere Theil fuͤrchtete ſich fuͤr gerechte Stra⸗ 
fe der begangnen Verbrechen, und fo widerfchten ſich, 
auffer dem Adel und der Geiſtlichkeit, fat alle Abrigen 
Savoyarden dem Fortgange der vaterlaͤndiſchen Waffen, 
mit firafdtiren Vergehungen. Vorfiglich wären bit 
leßteren X egebenheiten in diefer Campagne füt die De: 
fterreihife,). Sardinifhen Truppen ſehr nachtheilig. “Der 
General, Baron de Bing, kruͤckte mit einem anfehnlidien 
Corps geren Nizza vor, wie wir [chon im vorigen Mor 
natsſtuͤcke ©. 1182 berichtet haben. Um feine Abſicht zu 
erreichen , mußte er den Feind aus einem gut befeffigten 
Poften vertreiben. Er theilte fein Corps in 3 Colonnen, 
wovon er die eine ſelbſt anführte, und grif die Franzofen 
an. Dieſe aber leifteten einen fo hartnädtigen Wider: 
ftand , daß 2 Colonnen fich eitfertig zuruͤck zugen. Der 
General de Vins, der nun mit feiner Colonne allein ge: 
gen den weit überlegnen Feind freiten mußte, fab fi 
nad) einem blutigen Kampfe gendthigt, das Schlacht: 
feld zu verlaſſen, und ſich auf feinen erften Poften zuräd 
du ziehen. Er verlegte darauf fein Hauptquartier nad 
Billard, und machte Anftalten zur Bertehung der Win: 
terquartiere, Das bisher int Lager bey Malfon Mean ger 
ftandene Corps hatte, bis aufeinige Bataillons, am 13 
November gleichſalls die Winterguartiere bejugen, und 
bas Hauptquartier nach Pietro Porzio verlegt, bis erft 
alle Paͤſſe vom Schnee gänzlich werden —— 
aum 
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Kaum hatte bieß Corps das Lager bey Maifon Mean vers 
kaffen, als, noch am felbigen Morgen ,. eine feindliche 
Eolonne atirücfte, um daffelbige zu beziehen, die aber 
ihre Abficht nicht erreichte , fondern mit Verluft zurück 
gejagt wurde, Am folgenden Tage, am 14ten Novem: 
ber, unternahmen die Franzofen einen andern Angriff 
auf das Piemontefifhe Lager bey dem Colle della Diags 
dalena; der ihnen auch, nad einem im Convente zu 
Paris abgelefenen Berichte, beffer glüdre. Sie wären 
2000 Mann ſtark, drangen in das Lager ein , und nös 
thigten die Beſatzung deffelben fih mit einem beträcht; 
fichen Verluſte zurück Ju ziehen. Gegen das Ende des 
Novembers machte man von beyden Seiten allenthal⸗ 
ben Anftalten die Winterquartiere zu beji. hen; jo daß - 
die diesjährige Campagne in Stalien ſchon als völlig bes 
endigt anzı. eben ift. Auch der König von Sardinien, 
welcher ſich bisher immer bed der Armee, theils zu Cu⸗ 
neo, theild zu Tenda aufgehäften hatte, kehrte am 15 
Movember nach Turin zuraͤck; und ſah in dem lauten 
Jubel, womit feine Unterchanen ihn empficngeh „ den 
Beweis ihrer Liebe. Erfah fi aber gendthigt, zur Be⸗ 
ſtreitung der großen Kriegskoſten, das Capital Auf dem 
Leihhauſe mit 4 Millidnen Piren zu vermehren, ferner 
neue Credit⸗Biilets auf die Koͤnigl. Finanzen für 6 Mil 
fionen Liren zu creiren, | 
Bon Eorfica hatte man die Franzoſen zwar auch 

nod) nicht ganz vertreiben koͤnnen, doc, hatten fie nur 
die Städte Bajtia, Calvi, und St. Fiorenzo inne, und 
General Paoli machte Anfalten , fie auih von da zu 
vertreiben. Die ganze übrige Inſel hatte fich gegen die 
Franzoſen erklärt, und die ehemalige Corficaniiche Sahne, 
mit dem Mohrenkopfe, allenthalben aufgeſterkt. Aber 
zu gleicher Zeit, da die Franzoͤſiſchen Horden an ben 
feutichen Grenzen allgemeine Angriffe wagten, und da 
wo fie nicht. Widerftand genug fanden, die fihrecktichiten 
Braufamfeiten begiengen, befolgten ihre gleichen Br; 
des in Italien daffelde Syſtem. Auf einigen Fregatten 
landete ein Trupp der Franzofen aus Bajtia und St. Flo— 
renzo , in ber Mitte des Novembers, an der ar von 
| ap 
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Capo Eorfo, plünderte und verwuͤſtete alle GSegenden, 
wohin er kam, fo daß viele Bewohner diefer ungluͤckli⸗ 
den Gegenden nach ändern Dertern flüdhten mußten, 
und vernichteten allenthalben bie aufgeſteckte Eorfifche 
Sahne. 
Indeſſen nahmen die Berathſchlagungen und Entı 
fehliegungen der Nepublit Genua eine unerwartete 
dung, durch welche. vielleicht Die Republif in manche 
Verlegenheiten verwidele werden kann. Ungeachtet ber 
Engliſche Geſandte mit bedeutenden Ernfte eine enticheis 
beitde Erklärung gegen Frankreich verlangte, hielt es tod 
bie Regierung von Genua, aus mehrern Gruͤnden, für 
rathſam, dieſe Erklärung zu verweigern. Man entdeckte 
nemlich eine gefährliche Verſchwoͤrung gegen den Staat, 
die, wie gewoͤhnlich, von ſolchen Menſchen angezettelt 
"war, die wenig zu verliehren hatten, aber bey einer gänzs 
lichen Umftärzung der Dinge, und bey einer allgemeinen 
Unordnung viel zu gewinnen hoften. Aus einer Life, 
die man bey einen gefangenen Theilnehmer an der Vers 
Ihwörung fand, ſah man fogar, daß fchen über 3000 
PDerfonen, worunter auch einige junge Patricier waren, 
zu dieſem Complotte gehörten, Die Empdrang wurde 
‚nun zwar in der Geburt unterdrückt, zumal da man du 
fo gluͤcklich war, den Nädelsführer der Rebellion, Mar 
mens Poli, gefangen zu nehmenz aber es zeigte ih 
doch dadurch, wie groß. ber Anhang der Franzdien in 
Genua ſey. Hiermit war noch eine andcte Befahr, def 
Verluſt großer Capitalien, welche viele reiche Genueſer 
in Franzoͤſiſchen Fonds ſtehen haben, und davon viele 
Millionen jaͤhrliche Revenuͤen einziehen, verbunden, 
Die Regierung erwartete alſo nur noch die Ruͤckkunft 
eines nah Wien geſandten Couriers, und als dieſer ans 
geformmen war, fo erklärte diefelbe dem ger 
nifter: daß die Republik Genua jeft entichlöffen fen, die 
Meutralitäe zu behaupten. „Diefe, den Erwartungen 
der coaliſirten Mächte jo ſeht zumiderlaufende Erklärung, 
verbunden mit dem günftigen Beirehtnen der Republil 
gegen die Franzojen, — die fogar von dem Geſehe, 
nach welchem alle Fremde das Gebiet der Republif er 
aflen 
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laſſen mußten, ausgenommen wurden, und allein die 
Erlaubniß erhielten, zuruͤckzubleiben, indeß die Engläns 
der und alle übrigen Fremde binnen 6 Tagen ſich eutfer⸗ 
nen mußten — Fann micht anders als eruſthafte Maaß⸗ 
tegeln von Seiten der aliirten Höfe veranlaffen. Gleich 
nah erhaltener Erklärung gab der Englische Geſandte 
Befehl, daß alle im Hafen liegende Engliſche und Nea⸗ 
politaniſche Schiffe denſelben verlaſſen ſollten; die Spa - 
niſche Flotte fegelte gleichfalls ab. Der Hafen von 
Genua wurde nun bloquirt, und. nach allen Nachrichten 
waren traurige Auftritte zu brfürchten. Sin der Stadt 
machte man wuͤrtlich ſchon Anftalten zu einer ernfthaften 
Begenwehr; ftarfe Werbungen wurden vorgenommen; 
ie Srebattsrien, umd alle Erforderniße, um mir glds. 
den Kugeln auf die Schiffe fchiegen zu Fönnen, im 
—* ;: 2 Fahrzeuge hielten beſtaͤndig Wache 
ih Hafen, indefen in der Stadt die Wachen größten, 
theils von den Bürgern befegt wurden. Bey diefen bs 
drängten Ausfihten hat auch die Republik wir dern Sam 
diniſchen Hofe, mit welchen diejelbe ſchon lange wegen 
VBrenzftreitigkeiten in Uneinigkeit war, förmlich gebros 
Gen, Der Minifter der Repubtif forderte nemlich, auf 
erhaltenen Befehl, von der Negisrung zu Turin ein 
Schiff zurück, welches mit Korn für die Beſatzung zu 
Bentimigfin beladen gewefen, und von den Piemontefis 
Then Kapern von Oneglia genommen worden war; da 
ihm diefe Forderung adgefchlagen wurde, fo verließ er, 
ohne Abſchied zu nehmen, Turin, 

Der Hof zu Neapel fuhr dagegen in feinem Eifer 
für die gute Sache mit verdoppelten Kräften fort. » Er 
hatte hefanntlich fchon vor geraumer Zeit 2 Divifionen 
Meapofitanifcher Truppen nach Toulon abgeſchickt, die 
ſich auch ſchon alsbrave Soldaten daſelbſt bewiefen haben. 
Gegen das Ende des Novembers wurde noch eine Zte 
Diviflon, nebft einem anfehnlichen Vorrathe Pros 
viant, dahin abgefandt. Von dem S. 8or des Journals 
angeführten Trastate zwiſchen Neapel und Englaud, der 
nun authentiſch befannt gemacht werden ift, wollen wir 
bier nur noch die Haupt: Areikel mittheilen. 

Potit, Jouin. Dec. 1793. Oo» Ast. 
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Artikel 1) Ihre Majefläten, der Koͤnig von Engs 
land, und der König von Sicilien machen gemeinfchaft: 
liche Sache mit einander im gegenwärtigen Kriege gegen 
Frankreich, und wollen fi einander in Ihren Unter: 
nehmungen zu Waßer und zu Lande, vorzüglich in Mies 
telländiichen Meere, unterftügen. 

Artikel a) Die beyden hohen contrahtrenden Theile 
garantiren ſich wechlelfeitig Ihre Staaten gegen den 
gemeinſchaftlichen Feind; und verpflichten fi, die Waf⸗ 
fen nicht ohne gemeinjchaftliche Uebereinftimmung nies 
derzufegen. | 

Artikel 3) Se. Maj. der König beyder Sicilien 
verfpricht ein Corpe Truppen von 6000 Mann; fernet 
4 Linienſchiffe, 4 Fregatten, und 4 £ltinere Kriegs; 
Ediffe. | 

. Artikel 4) Se. Maf. der König von Großbrittan⸗ 
nien wird eine refpectable Flotte von Linienſchiffen in 
denn Mittelöndifchen Meere halten, fo fange v8 bie 
Sicherheit der Staaten des Koͤnigs beyder Strilien, 
oder Lie gegen den gemeinichaftlichen Feind zu unternehs 
mende Operationen, erfordern.» Diefer Tractat-wurde 
ſchon am 12ten Aulius d. J. zu Neapel unterzeichnet. 

In dem neuen zwifchen England und Toscana ges 
fhloßenen Trastate, ift folgendes der Haupt ; Artikel: 
+ Der Großherzog von Toscana foll nicht gehalten fern, 
. etwas zur Kortjegung des Krieges gegen Franfreid) bey: 

zutragen; und demungeachtet garantirt England dafür, 
da; bey einem Eünftigen Frieden auf Toscana Ruͤckſicht 
genommen werden foll.,, Dagegen verſchließt der Groß⸗ 
herzog von Toscana feine Häfen den Franzoſen, und 
leiſtet den allürten Mächten ale freundfchaftliche Auf 
nehme. Cine andere neue Einrichtung in Toscand iſt, 
die Widercinſetzung bes ehentafigen bürgerlidhen, und 
peinlihen Gerechtigkeit: und Begnadiaungs: ’ 
welches im December feine vormalige Geſchaͤſte wicher 
anfangen follte, 

Venedig hat fih, nad Öffentlichen Nachrichten, 
gleichſfalls ſchon gegen Frankreich zu erklären geneigt ges 

F | zeigt, 
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Jeigt, und vorlaͤufig den alliirten Mächten eine Milſion 
Sudfidien: Gelder, ftatt der Truppen angeboten: 
Indem fich auf diefe Art faft alle Europäifhe Mächte 
mit einander verbanden, um die Ermordang des koͤnig⸗ 
lichen Märtyrers, Ludwigs XVI. und feiner ungluͤckli⸗ 
chen Gemahlin zu rächen, wurden in Rom amı2 und 
am 14 Novemder in der franzöfiichen Kirche des heiligen 
Ludwigs, die feyerfihen Ereguien für diefe beyden Opfer. 
der Anarchie und der ſchwaͤrzeſten Bosheit, mit allem 
bey dergleichen Gelegenheiten in Rom beſonders ala: 
zenden Feyertichkeiten begangen. Der Zufluß der Mens 
fchen war unzaͤhlig, und alle Großen von auter Drnr 
Eungsart in Rom weyhten den verewigten Königlichen 
Serfonen , im traurigen Pompe, arrechte Thränem 
Die bey dieſer Gelrgenheit auf Ludwig den XVI. ges 
Haltne Rede wird als ein Meifterftück der Beredfamkeit 
geruͤhmt. Wir haben fie aber ſelbſt noch nicht zu Ge⸗ 
ſicht befommen,. | £ 


Der Nachricht, die auch im politiſchen Joutnale, 
(im October S. 1075) von einer, auf Verlangen einiger 
großen Höfe, von dem Päbfte niedergefegten Congre⸗ 
gation, wegen Secularifirungen einiger geiftlichen Fürs 
ſtenthuͤmer in Teutfchland, mitgetheilt worden, wird in 
einem Schreiben von Rom widerſprochen. Es tft alſo 
wenigftens in Rom darüber fein Anſuchen geſchehen. 


FSranzdſiſch ⸗Spaniſcher Krieg, 
und andere Nachrichten aus Spanten. 


Son am 18. Mat diefed Jahrs ſchloß Spanien einen 
Tractat mit England, gegen die herrſchendd Factivn in 
ven (&. &: 800 d. Journals.) Jetzt da die 

erbrechen ber in diefem ungluͤcklichen Lande herrſchen⸗ 
den Parthey täglich häufiger und größer werden, if 
biefer Tractat ernenett, und in einigen Stuͤcken noch 
eriveitert, und. verſtaͤrkt worden. Der weſentliche Sur 
Ooboo a halt 
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halt deſſelben ift nach einer vor ung liegenden authenti⸗ 
fhen Abfchrift ‚folgenver. 

Artikel 1) Ihre Majeftäten der König von Groß⸗ 
brittannien, und der König von Spanien wollen alle in 
ihrer Macht fiehenden Mitrel anwenden, um die affge: 
meine Öffentliche Ruhe wiederum herzuftellen, und Ihr 
gemeinfchaftliches Intereße zu beſchuͤzen. Dieſen heilſa⸗ 
men Zweck wollen ſie in dem genaueſten Einverſtaͤndniß, 
und im voifommenften Vertrauen gegen einander , zu 
erreichen ſuchen. 

Artikel 2) Die beyden hohen Eontrahenten find 
fhon bereits uͤbereingekommen, um den gefährlichen 
VergrößerungssAbitchten der in Fraukreich anjegt herr; 
fchenden Parthey Einhalt zu hun ; da’ nun aber Frank; 
reich fowohl Br. Majeft, dem Könige von Großbrittan⸗ 
nien, als Sr. Maj. dem Könige von Spanien einen 
ungerechten. Krieg angekündigt hat; fo Verbinden fi 
- beyde hohe sontrahirende Theile aufs neue in dieſem 
Kriege gemeinſchaſtliche Sache zu machen, und ſich ein 
ander in demfelben Hülfe zu leiften. 

Art. 3) Die beyden hohen contrahirenden Theile find 
auch übereingefommen, daß Ihre Esfadren und Kriegs 
ſchiffe den Kauffahrteyfchiffen beyder Nationen ohne uns 
terſchied eben die Convoy gebenfollen, die denfelben von 
ihrer eigenen Nation bewilligt wird, Ä 

Artikel 4) Ihre Majeftären verbinden ſich auch, 
alle Ihre Kräfte vereinigt anzuwenden, um zu verhin⸗ 
dern, daß diejenigen Mächte, die, vermoͤge ihrer Mens 
tralität, feinen Antheil an diefem Kriege nehmen, den 
Handel und das Eigenthum Frankreichs auf feine Art, 
weder directe, nad) indirecte, fo wenig auf der See, 
als in Franzdfifhen Hafen beſchuͤtzen. 

Artifel 5) Beyde hohe contrahirende Theile wews 
pflichten fich ferner noch, die Waffen nicht anders als 
our mit bepderfeitiger Webereinftimmung niederzufegen. 

Der Krieg an den Spanifchen Grenzen wurde, uns 
geachtet der einnetretenen ungünftigen Witterung, nod 
immer mit Lebhaftigfeit, und gegenfeitiger Erbitterung 
fortgofegt. Die legteren Vorfälle waren aber er ſo 

günftig 
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gunſtig für die Franzoſen, als man zu Paris, nach den dom 
eingelaufenen Berichten, glaubte. Zwar hatte ein Trupp 
Franzoſen am 4 October den Spaniihen Srenzort, Cams 
predon, eingenommen, wie wir auch ſchon &. 1185 im 
vorigen Monatsftücke gemeldet haben ; aber der Koms 
mandant diejes Orts 309 noch einige Truppen , und eine 
Anzahl Bauern anfich, und vertrich die Franzoſen bald 
wieder. Ihr Aufenthalt in dieſem Orte hatte nur 6 
Stunden gedauert, aber er war doch für die unglücklis 
hen Einwohner ſehr nachtheilig geweſen, wegen ber 
entfeglichen Ausfchrocifungen und Grauſamkeiten, welche 
die Horde in diefer Eurgen Zeit begangen hatte, Das. 
Mavarriihe Corp ° warın gleichfalls in den fleimen 
Gefechten, dic es täglich mit den franzoſen hatte, einige 
Bortheile. Am wichtigiten aber waren die Borfätle A 
Roußillon. Kaft täglich fingen die Franzofen Schar; 
müßel an, durch welche aber nichts entfchieden wurde, 
In der Nacht vom 14 auf den 15 October verjuchten fie 
einen Zaupt:Angrif. Mit 6000 Mann ſtuͤrzten fie aufdie 
Batterie des linken Flügels der fpanifchen Armee , die 
nur mit 1500 Mann befept war; 7 mal griffen fie an, 
eroberten dreymal die Batterie, und wurden jedeemal 
wieder herausgefchlagen. Die Spanier, die ſich ganz 
verichoffen hatten, und mit dem Bajonette auf den Feind 
eindrangen, würden aber doc) emdlich durch die Liebers 
macht zum Nuͤckzuͤge gendthigt worden feyn, wenn nicht 
‘eine, mit Tages; Anbruc) herbeygeeilte Verſtaͤrkung von 
900 Mann das Treffen geendige hätte. Die Franzofen 
wurden nun genöthigt, fih mit cincm betraͤchtlichen Ber: 
luſte zurückzuziehen; 137 derſelben wurden gefangen ges 
nommen, und eine Menge Waffen und Diunition wurde 
erbeutet. In der Nacht vom ıflen zum 2ten November 
wollten fie diefen Berluft rächen, und erlitten einen noch 
größern. Diefe Schlacht, die 6 Stunden dauerte, war eine 
der hikigften. Die Franzoſen, die fi in großer Unordnung 
zurück ziehen mußten, verlohren überhaupt, an Setoͤd⸗ 
teten, Verwundeten, und Öefängenen, an sooo Mann, 
und liegen 12 Kanonen zuruͤck. An eben dicjem Tage 
verlohren fie in einem andern Gefechte an den wefklichen 

* Oooo 3 Pyre⸗ 
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Pyrenaͤen, 1000 Mann. Unterdeſſen daß alle dieſe 
Angriffe mißlangen, wollten yooo Dann am 16 October 
durch erige Paffe, in weichen nur 2 Mans neben einans 
der gehen fonnten, über die an der Seite des Meeres 
gelegenen Gebirge in Katalonien eindringen, Ader nur 
die wenigften famen aus diejen 'Päffen zurück, denn die 
bewaffneten Bauern, die dergleichen unbejcheidene Säfte 
nicht aufnehmen wollten , beickten die Ausgange der 
Paͤſſe, ließen die Sturmglocke ziehen, woburd über 
72000 Dann zulammen famen , und fielen die Sranze: 
fan fo herzhaft an, daß Schon 3000 von den Franzoſen 
getödtet, und 1500 derjelben zu Öefangenen gemacht, 
und das ganze Korps in die Flucht gefchlagen war, ale 
9009 Mann von der Armee des Senerals Riccardos ih: 
wen zu Külfe kam. Auch auf der. Seite von Mavarra 
und Biscaya zogen die Franzoſen eing beträchtiicdye Armee 
zufammen, wozu immer neue Verfiärfungen anfamen, 
Doch behaupteten die Spanier ihre :Srenjpoften. In 
Madrit war man aber mit den bieherigeri Operationen 
ber Armeen übel zufrieden 5; weswegen auch der Genetal 
Don Riecardos, dem die Schuld der geringen Progrefen 
feines Corps zugeichrieben wurde, feine Dimiffion erhielt, 
Hebrigens dauerten die Werbungen in Spanien zum 
fünfttgen Feldzuge vifrig fort. Es wurde eine neue Res 
eruten:Aushebung von 60,009 Mann im ganzen Reihe 
angeordnet. Kür die Beſatzung in Toulon wurden viele 
Schiffe mit Geld, Kriegs: Diunition, und Proviant 
obgeſchickt. — 
Die freywilligen Beytraͤge zu dieſen Kriegskoſten 
deuerten immer noch fort; man erwartete auch eine Flotte 
von Bera Erur, mit go Millionen Piafter, zu deren 
Bedeckung auch ſchon 15 Linienſchiffe, und 3 Fregatteny 
en den Azorifchen Inſeln kreuzzizie. 
Um das Eigenthum der Spanier in Frankreich zu 
fihern, oder zu reftituiren, fuchte man in Spanien die 
den Franzoſen gehörigen Gelder und Güter auf; und 
das Gouvernement zu Madrid verfprach jedem, der dei 
gleichen entdeckte, 6 preCent zur Belohnung, _. _ 
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So wie bey allen großen Städten bie Anzahl der. 
Einmwohnea jehr verichieden und ungewiß, daher auch 
oft ſehr unrichtig angegeben wird, fo war dieß ‚bisher 
auch, und vorzüglid), bey Mabdrid der Fall. Dem Stas 
tiftifer muß ed daher fehr willfommen feyn , daß dieſem 
Mangel an fiheren Nachrichten von diefer großen Haupts 
ſtadt, nun abgeholfen ift. Auf Befehl des Körmias ſelbſt 
find die Einwohner von Madrit gesählt worden, wodurch 
denn folgende Berechnung befannt geworden if. Die 
ganze Summe der Einwohner betrug, 158.222 Menfihen. 
Hiervon waren unter 16 Jahren 34683, von 16 bis. 
25 Jahren 28762, von 25 bis 40 Fahren 44508, von 
40 bis 50 Fahren 19773, über 50 Jahr 21049; Mönche 
2112, Monnen 917 Syn den Klöftern, Collegien, und 
Hospitälern 7421. 

Bon demjenigen Antheile,, weichen Spanien zu 
Waßer und. zu Lande an dem Franzdfiichen Kriege, in 
Gemeinſchaft mit den Engländern, befonders im Mit: 
teiländtihen Meere, nimmt, wird in den Stalienifchen, 
und Englifhen Artikefn Meldung aethan. 


I xl. 
Sranzöfifh-Engtifher Krieg, und 
andere Merkwürdigkeiten Öroßbrittannieng, 
Begebenheiten bey Toulon, 


Geoßbrittannien führt den Krieg gegen bie Franzoͤſiſche 
Anarchie nun.in allen vier Weittheilen mit einer Ans 
Anfrengung, weldye der Größe des Gegenſtandes anges 
meſſen iſt, indem bloß die neuelte See : Lifte, melde 
der erſte Locd der Admiralitaͤt, Graſvon Chatham, dem 
Könige vorgelegt hat, 289 Brittiſche Kriegsſchiffe ent: 
hält, weiche jegt in Commißion oder im wirklihen 
Dienſt find, eämlich 88 Linienfchiffe- von 110 bis 64 
Kanonen, 10 Schiffe von zo Kanonen, 110 Zregats 
teu- von. 33 bis 24 Kanonen , und gı Schaluppen 
und Cutter. Um alle diefe Schiffe theile zu bemannen, 
Na Pen O0004 theils 
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theils die ſchon bemannten vollzählig zu erhalten, war 
Die Matrolenpreſſe in-den Engliſchen Häfen und auf der 
Themſe im November ftärker, als fle feit Ausbruch des 
Kriegs geweſen, und ſelbſt die dagegen erth ilten Schutz 
briefe wurden nicht reſpectirt. 

In Aſien, wo die Nachricht vom Ausbruch des 
Kriegs ſchon im Aunius uͤber Land ankam, ſetzte ſich 
gleich im Julius ein Corps d'Armee von Madraß in 
Marſch, und bemaͤchtigte ſich der Stadt Pondichery und 
des wichtigen Franzoͤſiſchen Comtoirs Carrical auf der 
Coromaudelkuͤſte, woſelbſt auch ein reichbeladenes Sram 
zoͤſiſches Schiff in Engliſche Hände fiel. Der wir einer 
Flotte nach Oſtindien beftimmte Adıniraf Gardner wirk 
in Africa die Äranzdfiichen Juſeln Mauritius und Jole 
de France, auf deren erfiere die Koyaliften ohnehin ſchou 
die Oberhand haften; angreifen. Ju America, wohin 
Admiral Jarvis mis feiner Flotte von 10 Linienſchiffen 
und 13 Regimentern unterın General Gray am 26ften 
November wirklich von Portsmouth unter Segel gegan⸗ 
gen iſt, um Martinique und Guadeloupe anzugreifen, iſt 
im September mit der wichtigen Begebenheit der. Bes 
ſetzung des Franzoͤſiſchen Anthrile von St. Domingo der 
Anfang gemacht worden, nachdem die dafinen Einmohs 
ner ch vorher durch Kapitulation unter den Schuß Gtoß⸗ 
brittanniens begeben hatten. Die Sofjritung, die dazı 
über ausgegeben, meldet, “daß General Williawſon 
mit dem ı3tem Regimente und 4 Compagnien „ . unter 
Efeorte des Commodore Ford, mit den Schiffen, Europa, 
Iphigenie, Euridice und Spitfire, am gten September 
von Jamaica unter Segel aegangen, und am 20ften, nad 
geſchloßner Kapitulation, mir den Einwohnern die Stadt 
Seremie auf St. Domingo, amz22ften aber den wich: 
tigen dafigen Plag, Cap Nicolas Mole, welches einer 
der Schküßel des Franzoͤſiſchen St. Domingo, und einer 
der Fchönften Hafen ift Weftindien iſt, befett habe, unb 
die Engliſche Flagge auf den.beyden zu Jeremie befindr 
fihen Forts, fo wie auf den Forts Preſque-Jsle und 
Orleans und auf den übrigen Forts von Cap Nicolas 
Mole gepflanzt worden; Tester Platz auch nad) von Ja: 

a maica 


ii | — 


xl; Großbrittannin: #315 


maiea aus eine Truppen: Verftärkung von 6 Tompagnien 
erhalten habe; das Danthenar und die andern Konvent; 
Commiflarien hierauf im October eine Erpedition von 
sooo Mann veranftaltet, um die Engländer zu Cap 
Micolas Mole aniugreifen, daß die Erpedition aber von 
dem Commodore Ford bis zum 2Eften October zu Port a 
eis. mit den Fregatten Denelope. und Sphigenie blos 

firt gehalten und vereitelt worden, deshalb auh Sans 
thonax von dort zu Lande nach Wert au Prince zuruͤck 
gegangen jed.„ — Dir Capirutation ſeibſt für beyde 
Plaͤtze lautet dahin: * af die Proprietaire von St. 
Domingo, da fie fich an ihren rechtmäßigen Souverain 
nicht werden koͤnnen, wm fie von der Tyranney, unter 
weicher fie ſeufzen, zu befreyen, Sr. Großbrittanniſchen 
Mafeftät Treue und Gehorſam ſchwoͤren, Ihn bitten, die 
Eofonie unter Seinen Schutz zu nehmen, und als gute 
und treue Unterthanen bis zu einem afgemritten Frieden” 
zu behandeln, da fie ſich alsddenn den Bedingungen unters 
we:fen wollen, welche zwiſchen England, der Franzoͤſt⸗ 
fhenegierung,und den allürten Mächten, wegen der Sou⸗ 
verainitat uber St. Domingo werden verabredet werden; 
dag bis zur Herftellung der Ruhe und Ordnung auf St. 
Domingo der von Sr. Brirtifhen Majeflät ernannte 
Gouverneur alle Sicerhrits und Policey : Anftalten, 
die noͤthig Icheinen werden, wird anordnen fännen; daß 
niemand als Mörder, Mordbrenner und deren Anflifter 
Wegen vorbergehender Unruhen zu belangen ; daß die 
Mulatten alle die Privilegien haben follten,, welche fie 
auf den Englifchen Inſeln befiken ; daß, wenn beym 
Frieden St. Domingo unter Englifher Gewalt bleibt, 
alsdenn alle in dafiger Colonie vor der Sranzöftichen Res 
volution beftandene bürgerliche Geſetze beybehalten wer ⸗ 
den follen; daß wegen der Verwuͤſtungen der Colonie von 
St. Domingo daſelbſt eine 10jaͤhrige Sufpenfion aller 

Schuld⸗Zahlungen ſtatt haben ſoll. In dem Fort Cop 

Nicolas wurden 140 Kanonen und 150000 Pfund Puls 

vergefunden. — Die weitern Nachrichten von den Forts 

ſchritten Englands auf jener wichtigen Colonie, welche 

** die Ankunft des Adinirals Jarvis und Generals Gray 
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in Beftindien, entfcheidend werden dürften, ſtehen zu er: 
x warten, z 
Mährend-diefer Begebenheiten in jenen Welttheilen 
veranftaltete die Brittiihe Regierung zu Ende Novem: 
bers aufs jchleunigfte eine Schon vorher projectirte Expe⸗ 
dition zur Unterftügung der Royaliften in Bretagne. 
Der aus dem Amerikaniichen Kriege rühmlich befannte 
Lord Ramwdon , nun durch feines Vaters Tod, Graf 
Moira, wurde zum Commandenr en Chef diefer 13000 
Mann ſtarken Landungsarmee ernannt, welche am zgften 
November unter Escorte einer Fregatten : Escadre Des 
Admitals Macbride mit 6 großen ſchwimmenden Batte⸗ 
rien und allen zu Erleichterung einer Truppen : Landung 
erforderlichen Fahrzeugen von Portsmouth unter Segel 
gieng; nad) den neueften Berichten aber am Gten Decem⸗ 
ber noch bey der Inſel Jerſey und Guernſey lag, weil 
die Sregatten des Admirals Miachride bey Recognoſci⸗ 
rung der Franzen Kuͤſten von Cherbourg bis Eans 
cale⸗ Bay noch Fein Signal geſehn Hatten, welches ans 
gezeigt hätte, daß die Royaliſten fid) in den Beſitz eines 
zur Landung der Engliſchen Truppen dienlichen Platzes 
geſetzt hätten. Die vornehmiten Franzöfifchen Emigran⸗ 
ten, die Herzoge von Laval und Fleury, die Grafen von 
Eoigay und Beifänce, und über 30 erfahrne vormalige 
Koͤnigl. Franzoͤſiſche Staabs⸗Officiere machten diefe: Epr 
pedition mir, von welder man mit Recht in den größe 
ften Erwartungen war, und zu deren Unterffügung auch 
3000 Heſſen von Oftende aus beſtimmt waren. 
Die Flotte des Grafen Howe ift am gten Deren 
ber von einem mehr als 3woͤchigen Kreuzzuge an den 
Sranzöfifhen Küften, zurücgefommen. &eine Schiffe 
hatten die Franzöfifche Fregatte Blonde, den Cutter 
Eipieglerie und einige Kleinere Fahrzeuge genommen, 
auch harte fein Kreuzzug den unftreitigen Nusen, daf 
die Drefter Flotte dadurch gänzlich in Unchätigkeit ges 
haften wurde, und nichts zus Verhinderung der Erper 
bition des Grafen Moira, noch zw einer Hilfe nad 
MWeftindien, unternehmen fonnte; aber von den Franzds 
ſiſchen Kriegsſchiffen war kein einziges genommen. Sie 
entkamen alle gluͤcklich nach Breſt zuruͤck. Der 
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Der Feldzug des Engliſchen Eorps D’Armee unter 
dem Kerzoge von York in Flandern endigte fih im Nos 
venber. Der Herlog ließ nod) gegen Ende Novembers 
die Sonvents: Truppen aus dem Poften Popperingen, 
den fie in Flandern befegt hatten, vertreiben, wobey fie 
einige hundert Mann einbuͤßten. Am zoften griffen fie 
Die Vorpoften des Generals Walınoden an. der Lys an, 
wurden aber mit beträchtlichen: Verluſt zuruͤckgeſchlagen 
und über 400 Feinde in den Fluß gefprengt. Es iſt fün: 
die ruhlgen Winterquartiere der Alliieten an der Nieder: 
ländifchen Graͤnzkette entjcheidend, daß die Franzöfifche 
Nordarmee durch anſehnliche abgefchickte Detafhements 
gegen. die unuͤberwindlichen Royaliften fo fehr hat ges 
ſchwaͤcht werden müflen, daß fie vorläufig wohl Feine, 
Unternehmung von Wichtigkeit wagen wird. Die Stade 
Dftende, als das Hauptdepot für dag Engliſche Korps, 
ift in einen refpectabeln Bertheidigungsftand gefeßt wor⸗ 
den. Die Englifhen Truppen werden in Oftflandern,, 
und die Hannoveraner und Heſſen in Weftflandern, die 
Winterguartiere beziehn, und der Herzog von York wird- 
fein Kanptquartier in Gent nehmen. 

‚Die Zujammenfunft des Brittifhen Parlaments 
iſt nun biszum 2ıflen Januar ausgeſtellt, Alle Verbote 
‚Regierung gegen Ausfuhr der Munitionen und des, 
Setreides find verlängert. Für die Erhaltung der innern 
Ruhe wird mit Nachdruck: gewacht, und gegen alle eine. 
zelne Rubeftöbrer , fo wie fie fi mis Reden oder 
Schriften vergehn,, unablafig mit den gefeßmäßigen 
Strafen verfahren. Die Verurtheilungen diefer Art Leute 
waren im Lande feit Menfchengedenfen nicht fo häufig 
als gegenwärtig. Eine Doffe, welche fid im November- 
zuEdingburgh dadurch zeigte, daß ein dafigerOppofitiong: 
Elub den Namen Convent annahm, auch drohte, ſich 
in Ausſchuͤſſe und Bectionen zu vertheilen, dabey feines, 
Wortführer Bürgerpräfident nannte, und eine weitere 
Ausbreitung feiner Franzoͤſiſchen Nachäffung kuͤhn aus, 
kaͤndigte, ift am zten December daburch geendigt wars 
den, daß der Sheriff der Srafihaft die vosnchmiien- 
Slieder und Redner diefeg Clubs nebſt EUR 
tu 
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Zeitungsdrucker, bet die Sitzungen des Convents in 
feinem Blatte Meferte, zur Nachtzeit hat and ihren Ber 
ten boleu, und in fihern Verwahr bringen faffen. Auch die 
Aufmerkſamkeit, daß die Preßfreyheit nicht ausarte, if viel⸗ 
fältig, zur gluͤcklichen Ruhe des Landes, gefchärft worden. 


"Begebenbeiten bey Coulon. 

Da es die Engländer waren, welchen fi Toulon, 
bekanntlich, ergab, und auch ein Engliſcher Oder: Be 
fehlshaber die Truppen der Alliirten daſelbſt ch Chef 
commandirt, fo tit hier, bey dem Engliſchen Artikel, 
der ſchicklichſte Plag zu den Nachrichten von jenem wich 
tigen Schauplage, der mit Recht das Augenmerf. von 
ganz Europa in dem gegenwärtigen Zeitpuncte, fo wie 
der —— des Mittellaͤndiſchen Meers für ganz Frank⸗ 
reich iſt 

Je wichtiger dieſe Beſitzung für die Allürten if, 
deſto mehr Sorgfalt iſt zu deren Behauptung, vom 
Anſange an, angewendet worden. Madden der Bene: 
rat O⸗Hara von Gibraltar mit 1500 Mann Englaͤndern, 
als Oberbefehlshaber der Landtruppen, und auch bie 
zweyte Divifion der Meapolitaner angefoininen maren, 
fo rechnete man die Anzahl der geſammten alliicten Trupr 
‚pen in Toulon auf 25090 Mann. Man erwartete ned 
5000 Mann Kaiſerliche Truppen ans Mayland, die drütte 
Divifi ion der Meapolitaner, 609 Mann Portugiefen, 
noch eine ftarke Anzahl Engländer, vach deren völligen 
Zufammenkunft die alliirte Armee in Toulon Aber 30000 
Mann flark feyn follee, 

Die Franzojen, die den Werth des Ver luſtes er: 
Fannten, boten alle Kräfte auf, am wenn möglich, Tous 
fen wieder zu erobern. Zahlloſe Schaaren theils regu, 
lirter Truppen, theils in allen Bafigen Provinzen zuſam⸗ 
men getriebner Einwohner, yogen zur Belagerung dies 
fer Stadt. Sie hatten ihr Aauptguartier zu Dilioulles. 
Ste unternahmen dfrere Angriffe auf die Vorpoſten der 
Alliierten. Sie errichteten Batterien, und fürchten ſich 
dee Stadt zu nähern. Die große Menge der Truppen 
ſelbſt aber erſchwerte die len FOL DERERE 
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erzeugt nur Wein und Del, aber Fein Getreide, Zur See 
konnte, da Toulon den Weg fperrte, Eeineufuhrefoms 
men. Zu Marfeilke fonnte auch nichts anfommen, da 
die Aütirten die Zufuhre hemmten. Man beforgte daher, 
daß die große Armee für Hunger umkommen würde, 
Die North verftärfte daher die Angriffe, aber fr 
wurden von den Allürten, immer tapfır abgefchlagen. 
Am 20 Movember wurden die Franzoſen bey einem Auss 
falle der Alliirten fo heftig angegriffen, daß fie über 500 
an Todten, und über 400 an Gefangnen verloren. Mad) 
einer am ten December im Parifer Konvent gegebnen 
Nachricht, fohen die Aliirten dagegen am Zoften Nov. 
einen unglüclichen Ausfall gethan, und mit Verluſt von 
800 Mann an Todten und Berwundeten, und 400 Ge⸗ 
fangnen, unter welchen felbft der Ober: Befehlshaber, 
General D:Hara, nad) Toulon zurück gedrängt worden 
fepn. So fehr diefe Nachricht auch übertrieben ſeyn mag, 
fo ift doch wohl fiher, daf ein Ausfall am Zöften Mov. 
mißlungen iſt. Beflimmtere Nachrichten werden wit erft 
über England erhalten, und im Fänftigen Monate geben 
fönnen, Unterdeſſen erwartete man am Finde Novems 
bers zu Toulon täglich den Grafen von Provence, über 
Turin, und Livorno, welcher ale Regent von Frankreich 
fi an die Spige der Unternehmungen von Teufen aug, 
in dem füdlichen Frankreich, ftellen follte, indeſſen im 
nordlichen Frankreich die Engländer von der Bertagner 
Küfte her die Royaliften in ihren dafigen Anternchmuns 
gen mächtig unterftügen ſollten. | 
Mach einer erhaltnen authentifch » officiellen, Liſte, 
bie wir vor ung liegen haben, find in dem Kafen zu Tous 
Ion 2 Schiffe von 110, eins von go, und 17 von 74 
Kanonen, auf welchen zufammen 1558 Kanonen, und 
9100 Mann Befakung waren, nebft noch 2 Linienfhif: 
fen, von 74 Ranonen, die aber ohne Befakung waren, 
deu Engländern in die Hände gefaßen, wodurch die ganze 
Franzöfifche Marine in dem Mitteländifchen Meere ver: 
nichtet worden if. | 
Ein Schif, Scipio, von 74 Kanonen, iſt ramhe 
zu Mvsrno im Brande aufgegangen. Es follte Provi— 
ſionen nach Toulon dringen. xtI. 
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Krieg der Teutſchen gegen die Franzofen, Siege 
des Herzogs von Braunſchweig, des Grafen 
von Wurmſer. Vorfälle in den Jtiederfanten. 


An agften und Zoften November gab der Herzog von 
Braunſchweig auf die jo häufigen, und vielfältigen De 
raiſonnements und Geſchwaͤtze der Unwiſſenheit und der 
Dosheit, Über feinen vorjährigen Feldzug, Die allein 
Seiner würdige Antwort. Er ſchlug die Sranzofen total, 
Er ſchlug mit noch nicht 30000 Mann mehr ald 70000 
Mann. Er brachte ihnen den größten Verluft an Trap 
pen bey, den fie noch fe im ganzen feutfchen Kriege in 
einer Schlacht gehabt Hatten. Die folgende Erzehlung 
wird diefe Säge beweifen. —R— 
Es waren ſchon alle Anftalten zu den Winterguät: 
tieren der Preußiſchen Armee gemacht, es fand ſchon 
ein Thetl in den Cantonnirungs-Quartieren bey Pirma 
fens , als man noch einen Verſuch machen wollte, Be 
Efeine aber wichtige Bergfeftung Bitſch, durch einen He 
berfall im Sturine einzunehnien. Die Wahrfcheinlichkeit 
des Erfolgs gründete fih auf gewiſſe Nachrichten von 
dem Zuftande der Barnifon, und von. der Befchaffenheit 
der Feſtungswerke. Ein Detaſchement Freymilliger ans 
der ganzen Armee von 1600 Mann unter Auführung 
des Oberſten Gafen von Wartensieben, wagte bie Un 
ternehinung in der Nacht vom 16 zum 17 Noveinber. 
Die Stadt Bitſch wurde bald eingenommen. Der Anı 
grif aber auf das Bergſchloß mißlang. Die Schwierlg: 
feiten der Einnahme, und die Hinderniſſe waren bet 
äuffetften, unbeſchreiblichſten Bravour der Preußen zu 
vielfaltig, als daß es möglich war, die Feftung im Stur 
me zu erfteigen. Die Preußen zogen fi, bey Anbrad 
bes Tages, mit 50 Mann Gefangnen, und einigen Gei 
ein aus der Stadt, wieder zuruͤck. Sie hatten einen 
erluft von 24. Officteren, und 500 Unterofficteren und 
Gemeinen, an Todten, Verwundeten, und Vermißten. 
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In eben dieſer Nacht zogen bie Corps der Generale 
»on Knobelsdorff und won Kalkſtein von der Saar nach 
den beftinnmten Cantonnirungen in der Gegend von Hom⸗ 
burg: die Corps des Herzogs von Braunſchweig, und 
des Prinzen von Hohenlohe deckten den Ruͤckzug, und. 
follten den folgenden Tag aud in die Cantonnirungen 
bey Pirmafens und Zweybrüden gehen, Ein Franzöfis 
ſches Corps aber von 25900 Mann grif am 17ten Novem⸗ 
ber das Corps des Generals von Kalkreuth bey Bifingen, 
und Dliesfaftel an. Es kam zu einer heftigen Schlacht. 
Die Franzofen griffen mit ihrer überlegnen Zahi die Preufs 
fen dreymal an. Sie mußten jedesmal der Preußiſchen 
Tapferkeit weihen. Sie ergriffen endlich In der groͤß⸗ 
ten Berwirrung die Flucht, Der Steger, Seneral Graf 
von Kalkreuth, zeigte bey diefer Alan Gelegenheit die 
Entwicklung der ausgezeichneten Talente, und militairi⸗ 
fchen Erfahrenheit, die man ſchon lange ber von ihm 
gepriefen hatte, Der Ftanzoͤſiſche General Lombard, ein 
Obriſter, 12 Dffieiere, und einige 30 Gemeine wurden 
gefangen, Das coupirte Terrain hinderte ein meites 
Verfolgen. Die Franzoſen hatten uͤber LoVo Mann vers 
koren. Der Verluſt der Preußen war fehr geringe, 78 
Zodte und Verwundete. —— 
Die Franzoſen hatten indeſſen ein zahlreiches Heer, 
welches durch die allenthalben zuſammengetriebnen Bauer 
und Buͤrger, burch bie ſogenannte erſte Requiſition, ſehr 
vermehrt worden war, zuſammen gebracht, und hatten 
Den ausdruͤcklichen Befehl, die Feſtung Landau zu ent⸗ 
ſetzen, es koſte auch was es. wolle. Sie fuchten nun 
mit aller Macht: durch die Preußischen Linten zu brechen, 
Ste griffen am ıyten bey Homburg , am 21ften bey 
Zweybruͤcken die Preufien an, welche fie zwar zurück. 
ſchlugen, aber ihren Marſch nad) der Gegend von Rais 
fersiantern fortfeßten, weil der Herzog den Truppen 
Ruhe gönnen ; und. näher bey dem Btlofirungs: Corps 
vor Landan feyn wollte, Die Franzofen drangen mit 
immer verftärfter Macht von mehrern Seiten ver, bes 
ſetzten Landſtuhl, und. rückten bis Kaiſers-Lautern vor, 
wohin der Herzog fein Hauptquartäer verlegt hatte, N 
/ n 
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Sin dieſer Gegend fam es zu einer zweytaͤgigen 
hoͤchſtblutigen Schlaht, Schon am 28ſten November 
wurden die Preußifchen Borpoften angegriffen, und von 
dem Szekliſchen Corps, welches ſich zuruͤck ziehn .mußs 
te, geriethben 60 Dann in die Franzöfifche Gefangen: 
fchaft. Die Franzofen waren nach einigen Nachrichten 
über 60,000 , nad ber Ausfage ber Sefangnen, und 
Uebertäufer aber LI5S000 Mann ftarf. Das wahrfcheins 
lichſte ift, daß fie über 70,000 Mann ftarf waren. Ihre 
Abſicht war, durchaus durchzubrechen, und Landau za 
entfegen. Man fand bey einigen Betödteten und Bleßir⸗ 
ten in den Talchen Zettel, worauf die Worte ftanden: 
Landau vder ver Tod. Die Heftigkeit der Angriffe wur⸗ 
de durch beraufchende Getränke, die man den Truppen 
vor den Angriffen reihen ließ, bis zn einer wäthenden 
Raſerey gebracht. — Solche widerholte Anfälle mus 
ten bie Preußen und die mit ihnen verbundnen Sachſen 
zwey Tage lang beſtehen, und zwey Nächte dazu unterm 
Gewehre bleiben. | 

Am 2gften November marſchirte das ganze Frans 
zoͤſiſche Heer in 3 Colonnen zum Angriffe. Eine Cofonne . 
gieng ded Morgens gegen Erlebach und Sinzbach, die 
andere Über Otterbach, und Ottersberg, um bey Mors 
lautern heraus zu kommen, und den Zaupt:Angrif auf 
den Preußiſchen linken Flügel, wo. der Graf von Kalkı 
reuth commandirte, zu machen. Der erfie Kampfplag 
war auf dem Otterbacher Bürger: Felde. Die Franzöfir 
ſche Tavallerie, welche im Otterbacher Wäldchen hielt, 
wollte die Preußen tourniren, fie ward aber durch ein 
ſtarkes KHaubigens Feuer zeffprengt, Die Franzoſen 
ſtuͤrmten darguf den Berg , mit einem gräßlichen Ges 
fhrey. Sie wandten rafend alle Kräfte an, um davon 
Meifter zu:werden, Allein fie mußten zuruͤck, und verlos 
ven viele Leute, Eben fo ſtuͤrmte eine andre Coloune auf 
die Preußischen Batterien bey Morlautern, wurden aber 
aud hier, zweymal, mit großem Verluſte zuruͤck ges 
fchlagen.. Der Herzog ließ verfchiedene male zum Scheis 
ne retiricen, um die Sranzofen ins Freye zu locken, wo 
ein Korps, faft gänzlich aujgerichen murde, . Dep — 
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Belegenheit zeigte ſich der Much des jungen Helden von 
Braunſchweig, Prinzen Wilhelms, derden Herzog, feis 
nen Vater, den wärdigen Sohn in vollem Glanze fehen 
ließ.” Der junge Prinz führterdas erſte Bataillon von 
Kalkſtein an, und drang fo tief in den Feind hinein, und 
"voraus, das eine Lücke entftand, in welche das ſchoͤne 
Regiment des Herzogs einruͤckte, und die Niederlage 
der Franzoſen vollendere. Der Öeneraf von Kalfreuth, 
und der Saͤchſiſche Gendml, Baron von Gersdorf, 
famen nun der franyöfifchen Infanterie in die linke Flan⸗ 
fe, doch gewannen die Franzoſen durch die vorrücende 
Cavallerie, die zwar auch mit vieler Tapferkeit zuruͤck⸗ 
geirieben wurde, To viel Zeit, daß fich die Infanterie 
für den gänzlichen Untergang retten konnte. Die Frans 
zoſen zogen fi) nun allenthalben zuruͤck. Die Schlacht 
hatte von 9 Uhr des Morgens bis gegen 7 Uhr des 
Abends gedanert, um welche Zeit die Sränzofen ihr gro: 
bes Geſchuͤtz zuruͤck führen lieffen. Die Preufifche und 
Saͤchſiſche Armee blieb die Nacht durch unterm Gewehre, 
und in fteter Bereitſchaft. 

Am folgenden Tage, den zoſten November, ruͤck⸗ 
ten die Franzoſen mit verdoppelter Heftigkeit wieder 
vor, und Hriffen die Pofitionen bey Morlautern mit 
aller Gewalt an. Zugleich fuchten fie fich der waldigten 
Anhöhen über Erlebach zu bemeiftern, um den rechten. 
Preußiſchen Fluͤgel zu tourniren. Hier fochten 3 Saͤch⸗ 
ſiſche Bataillons wie Loͤwen, und machten war das 
Vordringen unmöglich, verlohren aber ſehr viel Woff, 
fo daß der größte Theil dieſer tapfern Männer getoͤdtet 
oder verwundet wurde. Sie hatten den haͤrteſten Kampf; 
ſie trugen zu dem Gewinne der Schlacht unendlich viel 
bey; der Herzog ließ endlich die Preußen mit dem Bas 
jonette eindringen, und in zwey Stunden war der linke 
Fluͤgel der Frangofen total gejchlagen, und floh in größs 
ter Verwirrung. ine andre Colonne Fran;ofen attas 
kirte den Balgens Berg, wo ber Herzog von Weimar mit 
einem Corps ftand. Aber auch hier wurden die Franzos 
fen, in allen oft wiederholten hartnäckigen Angriffen 
zurüdgefchlagen. Der General von Kalkftein half dies’ 
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fen Poften durch die vortreflichften Difpoft tionen be— 
aupten. 
: Gegen Mittag wurde dhe Frampöffche Feuer 6m 
Erlebach ſchwaͤcher. Man bemerkte, daß die Franıofen 
das grobe Geſchoͤtz abführen liegen, und. den Rückzug 
durch Cavallerie deckten. Darauf hieb die Dreuki 
Cavallerie in die abziehende Colonne ein; die, welche nicht 
niedergemacht, wurden in die Lauter Hefprengt. Die 
Franzoſen verloren eine unbefchreibtihe Menge Menſchen. 
Die Angriffe bey dem Salgeriberge dauerten noch den 
Macmittag fort, und hörten erfi gegen Abend auf, va 
endlich die Frangofen allenthaiben weichen mußten. 
Des Abends war der Sieg der Teutfchen vollkom⸗ 
men. Die Armee blich aber doch noch die ganze Nacht 
vom 30 Nov. bis 1 Dec. unterm Gewehre. Die Frans 
zofen hingegen flohen, und zogen fid) gegen Homburg, 
und Zweybruͤcken zuruͤuͤkt. Die Verfolgung fonnte nur 
mit einiger Gavallerie gefchehen, da die Hauptabſicht 
immer biied, ſich nicht zu weit von dem biofirten Lan⸗ 
dau zu entfernen. . Eben deßwegen wurden auch nur 
Kanonen genoinmen , und nur 700 Mann gefangen 
gemacht, woruhter 2 Oberftch, und 8 Officiere. De 
Verluſt der Franzofen an Todten, und Berwundeten 
war unbefchreiblich groß. : Sie gaben ihn felbft zu 6000 
Mann an. Andere halten ihnnoch für viel groͤßer. Man 
brauchte viele Tage, um die aufgehäuften Todten auf 
dem weit ausgedehnten Schlachtfelde zu begraben. 

Der Verluſt der Preußen beſtand an Todten und 
Verwundeten in 115 Todten, worunter 7 Officiere, 
und 448 Verwundeten, worunter 23 Offtriere. Die 
Churfaͤchſiſchen Truppen hatten, nadı Verhältniß ihrer 
Zahl, fehr viel verloren; 143 an Todten, wworunter® 
Dfficiere, an Berwundeten 613, worunter 23 Officie⸗ 
re. Sie hatte, wie oben erwähnt, die ſchwerſte Attake, 
nad) Proportion der gegemfeitigen Anzahl, zu beſtehen. 

“Der unausfprechliche Eifer der. Truppen „ heißt 
es in dem Official-Berichte, in den vier. muͤhvollen Tas 
gen, und 3 Mächten,‘ die Geduld, und die Bcharrlid 
keit, — von dem Officiere an bis u den gemein: 
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Feen Mann in der Armee ſich erſtreckte, iſt aͤher alles Lob 


erhaben. „ Mir Haben in unſrer allgemeinen kurzen Zeit⸗ 


‚gefchkhte nicht ven Raum, hier alle die zu nennen, die: 
ech in jinen Tagen verenfigten, und an der Errettung. 


Teutſchlandes von zahlreichen Horden neuer Barbaren: 
grörreicden Antheil Hatten. Wir führen nur an, daß 
Der Herzog von Draunfdiweigwährender Schlacht, ſelbſt 


won ginem Orte zum andern ritt, und die Truppen ers 
manterre, und alle Gefahren mit feinen braven Krier 
gern theilte. Er bekam Kine leichte Bleßur, eine Eon: 
ruſton am finfen Fuße, die ihn aber Keinen Augenblick 
dern Kampfpläge entyog. Der General Graf von Kalt⸗ 
reuth wurde an der Schulter, doch nicht toͤdtlich, vers 
wüunde. . 

Sin nem Schreiben aus dern Kauptquartiere vom 
sften Desember fand unter andern: «Mir flellten in 


diefer Schlacht eine Art von Felſenkette vor, die bie 


anftrömende Welten zurückprellt. Aber da die Frangds 
fifchen Generäle ihre Lente nicht ſchonen, und da alle 
Einwohner, ohne Ausnahme, fi dem Rriegsfeuer auch 
wider ihren Willen anetfegen müffen, fo wird immer eine 
Wolfe von Menſchen der andern nachgeſchoben, die uns 
das Morden zur Arbeit macht, und endlich auch den 
ſtaͤrkſten Arm ermübdet. Es fcheint, der Convent will die 
ganſe Nation vernichten laffen. „ | 
Dic herrlichen Siege des Herzogs von Braunſchweig 
hatten die herrlichiten Holger. Teutſchland wurde von 
alter Beſorgniß befreyt. Die ſchon gefluͤchteten taujens 
de Fehrten zu ihren Heerden zurück, und die geſchlagnen 
Franzofen verliefen die inne gehabten Gegenden, aud) 
Zweybrüden, und Homburg, und zog’n fich bis an die 
Saar wieder zuruͤck. Ihr Vorpoften war zu Limbach, 
und bis nach) Bliesfaftel ſchickten fie Parroutlen. Sie 


hatten auf ihrem Ruͤckzuge die zanze Gegend zu einer _ 


Wuͤſte gemacht. Ste musten einen Theil ihrer Truppen 
ine Innre von Frankreich fenden, um ben oͤbermaͤchtig 
geworden Royaliften entgegen zu gehen. Dennoch fans 
melte fich wieder viel herbeygerrichnen Volk vorn Lande 


bey der Armee, fo daß fih bey Bitſch cim neues Corps 
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formirte und die daſigen Gegenden bedrohte. Der Her 
zog von Braunſchweig blieb in feiner Poſition bey Kai: 
ferslautern,, und lich nur das Corps des Prinzen von 
Hohenlohe bey Berszabern und Anmeiler eine Stellung 
nehmen, welche das Blofirungs:Corps von Landau deckte, 
und zugleich die Communication mit der Armee Des Ge⸗ 

nerals Grafen von Wurmfer offen hielt. ° 
Dieſer erfahrungevolle, und Eluger Feldherr, hatte 
wit allen meitern Unternehmungen auf die Eroberung 
von Fort Louis gewartet, welde, mie ſchon im vorigen 
Monate®. 1241 angezeigt worden, am 14ten November 
erfolgte. Als er darauf im Begriffe war vorzuräden, 
erhielt er von dem Herzoge von Braunfchweig durch ei⸗ 
nen Courier die Nachricht, daß die Jahrszeit einen mris 
tern Verſuch aufdie Feftung Bitſch unmoͤglich machte, und 
bie Preußiſche Armee in die Cantonnirungs : Quartiere 
ziehen würde. Diele Umftände bewogen ihn, um feine 
Flanke nicht offen zu laſſen, auch an fichre Kantonnirungss 
Quartiere zu denken. Cr zog fich allio mit dem Haupt: 
Corps nach Hagenau, wo er fein Hauptquartier am Igten 
Movembernahm, Seine VBorpoften ftanden bis Brumat, 
»der Prumpt. Aber die unrubigen Franzofen, welthe 
von dem. Konvente Ordre befommen hatten, eben fo wie 
die Mofel: Armee, die Kaiſerlichen Linien burchzubrechen, 
und Landau zu entfeken, es koſte auch mas es wolle, grif: 
fen die Kaiferlihen Truppen bey Brumat, und in den 
nachftehenden Pofitionen am2ı Nov. mit vieler Keftig: 
feit an. Sie wurden mit ftarfen Verluſt zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, und bis nah Vendenheim verfolgt, wobey fie 2 
Kanonen und viel Munition verloren. Aber fie wurden 
dadurch nicht ruhig, und kamen öfters wieder, und holten 
ſich neue Schläge. Bis zum Zten December hin verfud: 
ten fio zwoͤlfmal, heftige Angtiffe, und murden immer 
zuruͤckgeſchlagen. Es vergieng faft Fein Tag, an melı 
chem nicht ſtarke, und wüthende Gefcchte vorfielen. 
Die ftärkften Angriffe waren am 28ſten November, da 
die Franzofen mit 28 ſchweren Kanonen bev Brumat ans 
griffen, im welcher Action der General, Graf Keglevich, 
durch eine Kananen:Kugelgetödtet wurde, und am ıften 
und 
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und 2ten December. An beyden Tagen, beſonders am 
aten, hattedas Corps des Prinzen von Conde den härtes 
ften Kampf. Dee General Selb blich auf dem Plage, 
der Prinz von Bourbon wurde durch einen Saͤbelhieb an 
der Hand verwundet. Die Abfidht der Franzofen war 
auf die Straße von Schweifhaujen nah Hagenau gerichs 
tet. - Aber fie wurden auch dießmal, durch die heidenr 
müthige Tapferkeit der Royaliften unter Conde, und der 
zu Hoͤlfe eilenden Kaiferlihen Truppen, zuruͤck getrie; 
ben. Sie verlo.en amerften Tage 6, am zweyten g Ras 
nones, und jedesmal einige hundert Mann auf dem Platze. 
Bis zum 13ten December erneuerten fie fait täglich ihre . 
Angriffe, ohne den geringiten Kortfchritt machen zu füns 
nen. Der Convent fol ihnen bie Ordre gefickt haben, 
bis zum iſten Januar unaufhoͤrlich zu attafiren, um weng 
möglich, bis Landau vorzudringen, oder boch die teut⸗ 
fchen Truppen ganz zuermatten. Der Hunger treibtfie, 
wie reißende Thiere, aus den Einoͤden, und fie fechten 
wie verziveifelnde, die nur. zwiſchen dem Hungertode, 
und den Kugeln, und Sthiwerötern der Feinde, zu wählen | 
haben. Der Staf von Wurmfer hat indeffen die Canı 
tonnirungs:Auartierejeiner Truppen von Dagenau nah 
Brumat zu.mit vielen Verhauen und Schanzen fihern, 
und dieje mit jo vielen Kanonem verjchen laſſen, daj die 
Znfale übel anprellen werden. 

Um den Streifereyen jener wilden Horden Widers 
ftand zu thun, hat man allenthalbeu an den Grenzen die 
Einmohner bewafnet. In Breisgau [ind 28000 Mann, 
im Mainziichen gooo Mann, im Churpfaͤlziſchen und den 
aniiegenden Fleinern Staaten über Z0000 Mann, im 
Trierichen 10000 Mann von den Einwohnern unter die 
Waffen gefegt worden. Welch ein Krieg! 

Eben fo gieng die Bewafnung der Freyroilligen in 
Flandern und in den uͤbrigen Nirderlandiichen Provins 
zen eifrig fort: Die alliierten Armeen in den Nieder⸗ 
Landen hatten ebenfalls haufige und heftige Anfälle zu 
beſtehen, die fie auch alle gluͤcklich abtrieben, deren De: 
fait aber. nicht hieher gehört, wenn wir nur bemerfen, 
daß die allirten Truppen alle ihre Pofitionen immer biss 
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ber behauptet haben. Bon der Armee des Generals Your 
dan harte ein Korps von 14000 Mann , und 600 Ka 
noniern eiligft nah Bretagne gegen die Royaliften mar: 
fhiren muͤſſen. Es waren aber dafür viele ſtarke Hau 
fen von zufammengetriebnem Landvolfe , und aus den 
Städten und Feftungen wieder angefummen, und Jou 
Ban drohte mit einem neuen flarken Anfale. 
Der Prinz von Roburg ließ am 24 Nove mber fein 
Hauptquartier nach Mons verlegen. Daſelbſt, und in 
Dornik, Eonde, Valenciennes, und le Qussnop lagen 
anfehnliche Befagungen, der Fuͤrſt von Hohenlohe war 
u, Condé, der Graf von Clerfait zu Dornik, die Enz 

ſche und. Hannoͤverſche Armee unter dem, Herzoge vor 
Hort bezog, die. Kantonnirungs: Quartiere in Wert: Flanı 
dern, das Haupt: Quartier war zu Gens. Die So:iändi: 
ſche Armee hatte ihre Winterquartiere groͤßtentheils iu 
Luͤttichſchen. Die Corps der Generale Colloredo und 
Beaulieu ftanden au den Luxemburgſchen Grenzen. Zu 
Dftende, welches man ſtark befeftigte, wurde ein Corps 
"eben eingefchift, um die, Engländer in Jerſey, die von 
da eine Erpedition auf Bretagne vorhatten, zu verſtaͤrken. 
| Nachdem der Prinz von Koburg am 7ten December 
ſelbſt in Bruͤßel geweſen war, und einem. gehaltenem 
Staats: Rathe beygewohnt hatte, fo machte er, beyſeiner 
Ruͤckkunſt zue Armee die Anftalten, daß die Hälfte der 
Kaiferlichen Armee beftändig aufden Vorpoſten die Fran: 
ofen beobachtete, während die andre Hälfte in den Wins 
kerquartieren ausruhte. Mach Verlauf eines Monats 
follte dann die Reihe an die zwahte Hälfte kommen, und 
erſtere dafuͤtr in die Santgnnirungen gehen. 


— u. 














xXxu. 
Nachtichten von verſchiedenen Laͤndern. 
Teutſchland. 


Du Zranjeſen find aus den Winkeln, welche ſte am 
Ende bes vorigen Monats noch in Teutſchland bejaßen, 
hervergebrechen, und haben es aufs neue m. ihre 

Saffen 
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Waffen über Teutſchland auszubreiten. Aber Teutſch⸗ 
lands tapferer Retter, der. Herzog von Braunſchweig, 
bat aufs neue die Bewunderung, und den innigen Danf, 
den jeder. rechtſchaffene Teutſche ihm ſchon fo freudig, 
zolite, vergrößert; er hat jene Horden aufs neue auch, 
getrieben, und ihre feindfeeligen Entwürfe gänzlich zers 
ſtoͤhrt, wie wir ſchon in dem obigen Kriegs-Artikel weits 
lauftiger. erzehlt haben. Aber die Epuren ihres Eins 
bruchs werden noch lange nicht verlöfchen; noch lange, 
wird jeder. gefählvole. Menſch mit Scaudern und 
Abſcheu daran denfen, den folche Bosheiten waren bie; 
ber noch unerhört. In Zweybruͤcken plünderten fie nicht 
allein die Haufer der wohlhabenden Bürger, nahmen 
ılles mas fie von Bley, Zinn, Kupfer, Tuch, Leinen, 
ind Schuhen in der ganzen Stadt fanden, mit ſich; 
fandern fie legten nun noch. den geplünderten Einwoh⸗ 
ern, denen fie auch fogar die Hemden taubten, eine 
Brandfhakung von 3 Millionen Fivres auf, und rißen 
15 der angefchenften Bürger als Geißeln mit ſich fort. 
Mit unerbittlicher Grauſamkeit pluͤnderten fie Hamburg, 
und erprefiten noch 60000 Livres Contributipn, und 
verübten noch andere Schand:Thaten, Die Convents— 
Kemmisarien und commandirende Generale waren bie 
erften bey der Plünderung. Durch foldye Sraufamfeiten 
serbreiteten die Räuberhorden weit um fich her Schre⸗ 
gen und Angft, fo daß die Einwohner der, ihren Ans 
fellen ausgefeßten Gegenden , bey ihrer Annaͤherung 
Faufenweiſe über. den Rhein fluͤchteten. Grenzenlog 
war daher die Freude dieſer geangiteten Menfhen, als 
fie am ıften December das Virtoriafeuer der firgenden 
Preußen hörten; und ihre Dankbarkeit gegen ihre hels 
denmürhigen Erretter war. eben fo unbefchrälrtt, als 
gereht. Bürger wetteiferten mit den Fürften um dieſe 
tapfern Krieger zu erquicken, und ihnen die harten 
Miühfeligkriten des Kriegs zu verſuͤſſen. Der Fürft von 
Leiningen ſchickte 6 Fuder Wein zu der, Armee; und die 
Einwohner braten Lebensmittel aller Art zufammen, 
deren Betrag fhon in 2 Tagen an 5000 Gulden gerech— 
get wurde. Auch von Worms wurden mehrere Wagen 
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mit Fleiſch, Brod, Brandtewein und allen Arten von 
Lebensmitteln zu der Armee geſchickt, wofuͤr der Herzog 
von Braunſchweig in einem Schreiben vom Grafen von 
Kalkſtein danken ließ. Auch von Frankfurt und vielen 
andern Orten ſchickte man Lebensmittel zu der Armee. Mit 
diefer Dankbarkeit gegen die fieggemohnten Teutichen „ 
verband fih nun der Eifer zur Mirwirfung der Beſchuͤ⸗ 
tzung des Vaterlandes. Am Breisgau bewafnete ſich 
ein großer Theil der Einwohner, um die Anſaͤlle der 
Rauberhorden abzutreiben. Hiezu bedurfte es keines 
Zwanges, feiner Guillotine; das kleinſte Dorf ſtellte 
freywillig 30, 40 und mehrere Soldaten, ja fogar go. 
Etudeuten aus Frenburg, und die beyden Profefioren, 
Merdens und Albrecht, traten mit in diefes Freycorps 
Bald. beftand dieſes Corps aus 16000. voͤlig bewafneten 
Menſchen, won denen auch einige hundert beritten waren, 
und wurde noch täglich verſtaͤrkt. Auch in Mainz wurden 
die Einwohner durd ein Edict vom Ehurfürften zux 
Befolgung diefes parristifchen Beyſpiels aufgefordert. 
Die Bürger zeigten fich fogleich bereitwillig, und äuffers 
ten daben nur das billige Verlangen, daß alle Franzefen, 
Clubbiſten, und andere verbächtige Leute aus der Stadt: 
entfernt werden möchten. Diefes freymwillige Bürgers 
Eorps wurde darauf fo eingerichtet, daß allemal 1200 
Mann eine Compagnie ausmachten, die ſich felbft 3 Ober 
und 7 Unteroffictere wählen Eonnte. Der Fürft vor 
Salm;Kyrburg hatte fehon vorher eine gfeiche Auffordss 
rung an feine Unterthanen erlaffen, und fie zur freymik 
ligen Bemwafnung ermuntert. “Denn, fo heißt es in 
diefer Proclamation, wenn in vorigen Zeiten irgend. 
eine Gegend. durch das Glück der feindlichen Waffen ero: 
Bert: wurde, fo. fonnte man das Unglüc durch Huldigung 
und Contribytionen bey dem Sieger mildern. Bey dem 
Kriege mit den. Jacobinern, und ihrer Miethlingen giebt 
es fein Rettungsmittel, fie jwingen die unterjochten 
Bervohner, Religion, Staatsrerfaflung, gute Sitten, 
und jede’ gefellfchaftliche Tugend. zu verachten. ‘Indem 
ein Theil der Teutſchen freywillig fürd Vaterland ficht, 
fährt ein andrer mit ſreywilligen Kriegs: Veytraͤgen un 
um 
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unterbrochen fort, fo daß die beyden Neichstags: Ger 
fandten, des Wiener und Berliner Hofes, ſchon das 
22fte Verzeichniß folcder, in der gemeinfhaftlichen Kaße 
eingefammelten, Kriegs⸗Beytraͤge haben befannt machen 
laſſen. Vorzüglich hat ſich die Stade Frankfurt neuerlich 
hierin ausgezeichnet. Am zten December wurde dort 


ein allgemeines Feſt, zum Andenken der glücklichen Er⸗ 


tettung biefer Stadt von der franzoͤſiſchen Freyheitsty⸗ 
ranney, gefevert 5 Und bey diefer Gelegenheit eine 


Sammlung für die Defterreichichen, Preußifchen, und 


Heßiſchen Truppen veranftaltet, wodurd) 9000 Gulden 
sufammen gebracht wurden. Eben fü patrtotifch bezeigs 
ten ſich die Hanndverfchen Unterthanen, unter denen in 
kurzer Zeit 2 Subferipiionen eröfnet wurden, die auch 
einen glücklichen Fortgang hatten, Der Ertrag der einch 
war zur Verpflegung der Familien der im Felde geblies 
benen Soldaten beftiimmt; und von der andern fellten 
für die im Felde ftehenden Truppen flanelene Hemder 
angefchaft werden. Zu beyben wurden reichliche Bey⸗ 


träge geliefert. Aber den Hannoveranern war auch ein 


ſchoͤn⸗ Beyipiel von ihtem großen Könige gegeben wor: 
den, welcher verordnete, daß alle Soldaten, die diefem 
Kriege beygemohnt haben, wenn fie dienftunfähig find, 
die fo genante Bibraltariche Penſion, welche zwey Dris 
theile mehr als die gewöhnliche beträgt, geniefien follen. 
Zugleich ift auch befolen worden, die im Felde ſtehenden 
Truppen mit 3 Infanterie-Regimentern, 2 Compagnien 
Jaͤgern, und einer Divifion Artillerie zu vermehren, welche 
Truppen bereits die Ichte Drdre zum Mariche erwartes 
ten. Dabey fol das Pionier : Corps verftärfe, jede 
Eskadron leichter Dragoner mit 27 Pferden, fo wie 


jedes im Lande ftehende Snfanterie: Regiment mit 226 


Mann vermehrt werden. Auch als teutfcher Reichs ſtand 
hat fich der König von England großmuͤthig ausgezeich⸗ 
net. In einer am 15 November dem Keldistage von 
der Churbraunſchweigiſchen Comitial⸗Geſandtſchaft uͤber⸗ 
gebenen Erklaͤrung heißt es: "Obgleich noch feine aus 
ben Martricular: Contingenten fämmtlicher Neicheftände 
zuſammengeſetzte vollzählige und ſelbſtſtaͤndige Reiche: 
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"Armee vorhanden if, fo haben dad) Se. Majeſtaͤt Ihre 
patriotiſche Reichsſtaͤndiſche Sefinnung vorwalten laſſen, 
und verordnet, daß Ihr Antheil zu den bewilligten 38 
Nömermignaten, welcher von Ihren ſaͤmmtlichen teut; 
ſchen Erblanden nach den Anfchlägen 77589 Bulden bes 
trägt, auf einem Brette berichtigt werden fol. — 
: Zugleich wurde aber. von eben diefer Geſandſchaft ned 
eine andere Erklärung überreicht, in welcher die Berich⸗ 
tigung einer, im Spaniſchen Sucrefigns : Kriege dem 
teutfhen Reiche vorgefchoflene Summe von 1,934990 
- Bulden 49, Kr. verlangt wurde, in welcher Foderung 
die Politiẽ weitere Abſichten bey einem Eünftigen Frieden 
vorher ficht. | | 

Ueberhaupt ifk es eine auf die vorliegenden Umſtaͤn⸗ 
de voſllkammen gegründete Bermuthung, daß die Folgen 
diefes Krieges manche Veränderungen in den teutichen 
Staaten verurſachen werden. 

Die übrigen Merfinärdigfeiten von Teutfchland find 
in den Briefen „ und. den andern Artikeln enthalten. 
! reußen. 

Die glänzenden Siege der tapfern Preußen find 
ſchon im obigen Kriegs; Artikel mit der Umftändlichkeit 
berichtet, wie fie es verdienten. Allentbalben freuete 
fi) der biedere Teutfche über das Waffengluͤck feiner Bruͤ⸗ 
der, die fein Baterland retteten und ſchuͤtzten; aber nir⸗ 

gends konute diefe Freude fo lebhaft, fo eheilnchmend 
feyn, als in den Preußiſchen Staaten, und vorzüglich 
"in Berlin. Hier feyerte man am Sten December ein alls 
‚ gemeings Dankfeſt, deffen Freude durch die an demfelbis 
gen Tage erfolgte Ankunft der beydenjungen Kelden, des 
Kronprinzen, und des Prinzen Ludwig von Preußen, er: 
hoͤhet wurde. Die Beſorgniß, melde man hatte, daß 
der König von Preußen den größten Theil feiner gegen 
die Franzoſen agirenden Truppen zurüc ziehen würde, 
gieng glüdlich bald vorüber. Ohnerachtet gemiffe politi⸗ 
ſche Segenftände zu Wien und Berlin durch die gegenfeis 
tigen neuangefommene Sefandte, den Brafen won Lehr⸗ 
hach zu Berlin, und den Marquis von ucheflni zu Wien, 


nech negociitt werden, fo weiß man bach (dem, ger 


n 
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König. von Preußen.entfchleffen ifb, nichtallein den Krieg 
wie bisher fortzujeßen, fondern auch die im Felde ftehens 
de Armee noch zu vermehren. Mad) Öffentlichen Nach⸗ 
tihten. haste der Preußiſche Geichäftsträger zu Wien 
daſelbſt Schon angezeigt , daß noch 20 Bataillons In: 
fanterie, und 16, Escadrans Cavallerie an den Rhein, 
marjchiren follten. Indeſſen machte man in Berlin, 
—* Anſtalten zu glaͤnzenden Freuden⸗ Feſten. Die, 
Einwohner ſahen den Vermaͤhlungs⸗Tagen der beyden ko⸗ 
yiglichen Prinzen, mit den beyden Veecklenburgichen Prin ⸗ 
zeßinnen, deren Ankunft man in Berlin am 22 December. 
erwartete, entgegen; jenem Tagen, die ihnen die anger 
nehme Hoſnung gaben ihre mit Weisheit und Keldenmuth, 
gekrönte Herrſcher⸗Familie ferner fortgepflanzt zu fehen. 
Unter andern Feyerlichkeiten follte auch eine große Illu⸗ 
mination feyn. Aber der Kronprinz hat diefetbe verbeten, 
und der Känig durch. das Policcy;Directorium erklären, 
laſſen, daß er es lieber fehen wuͤrde, mern man das dazu, 
keftimmte Geld an die Witwen und Kinder der verungluͤck· 
ten Soldaten verwenden, wollte. Solche Züge haben ip, 
Ver ſimpelſten Erzehlung ihr wuͤrdigſtes Lob, | 
Bon der Sorgfalt für die Beförderung. der Wiffens. 
- haften und Künfiegab dig Regierung. einen neuen Bes 
weis, indem. durch das Beneral:Directorium 98 Prämien. 
fuͤr diejenigen, die fih-in verfchiedenen Fächern der Oeco⸗ 
Homig bis zum Ende des Jahrs 7796 am beſten quszeich⸗ 
nen würden, ausgeſetzt wurden. | 
"Die wichtigen Verhandlungen mit Polen, wegen des, 
im, Befig genommenen, ehemaligen Poiniſchen Pravin⸗ 
ve find nun voͤllig nach dam Wunfche des neuen Beherr⸗ 
chers diefer Diſtrifte beendigt warden; fo daß nicht allein, 
der Eommandeur. der. in Südpreugen ftehenden Truppen, 
der Feldmarſchall von Möllndarf; fondern auch ein Theil, 
Ber Artilterie von dorther nach Berlin zuruͤckgekommen ifh, 
Bon den Ichan mehrmals angeführten. Feyerlichkei; 
. bey der Aufftellung der Statue Friedrichs des IL in, 
tettin, haben wir hier noch folgende., ftatiftifche Merk« 
wuͤrdigkeit nachzuholen. In der Rede, welche der mit, 
Verdienen geiroͤnte Graſ von Herzberg in dem Hoͤrſaale 
Se — 
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des Gymnaſiums hielt, bewies derfelbe, daß Stettin die 
ältefte Stadt ſey, welche die Alten in Germania N 
und im ganzen Morden gekannt haben, daß fie Shen ver 
1800 jahren von Ptolemes in der Geographie unter 
demjelben Namen augeführt wordenfey; daß ſie wuͤrklich 
von Teutſchen erbauet, by der großen Völkerwanderung 
von Sclaven eine Zeitlang bewohnt worden, nachher aber 
‚wieder in die Hände der Teutſchen gefallen fey. 
In einem Schreiben von guterQueile wird berichtet, 
daß vielleicht die Anweſenheit des Königs in Berlin und 
Potsdam nicht lange dauern, jondern Se. Maj. wohl 
fchon im Januar zu feinen ſiegreichen Truppen zuruͤck 
kehren würde, . 

Uebrigens hatte man nirgends mehr Grund zu Freu⸗ 
benfeften ais in den Preußiſchen Staaten, am Ende eines 
Jahrs, welches in. der Preußiſchen Geſchichte durch eros 
berte Feftungen, große Siege, innern Wohlftand, glüd: 
liche Ruhe, und eine mächtige Bergrößerung der Länder 
dieſes Staates ausgrzichnet iſt. 

Ku ß Ian® 

Diefes [hen fo große R-ich iftin dem num zu Ende 
gehenden Jahre noch gar ſehr vergrößert worden. Poien 
iſt cd Rußiſch, cheils abhängig von Rußland gewor⸗ 
den. Die Polniſchen Angelegenheiten find ganz nach den 
Willen der Kaiferin beendigt. Die 32 Deputirten, die 
von den neuerworbenen Provinzen nad) Petersburg ges 
{hit waren, um im Namen auer ihrer Mitbürger ihs 
ver neuen Beherrſcherin den End der unverleglichiten 
Treue zu leiften , haben auch fchon ihre Ruͤckreiſe ge 
macht ,„ beehrt mit Beweiſen der Grofmuth der erhabnen 
Aaiſerin. | 

Auch der mit dre Pforte geſchloſſene Friede ift in dies 
per Zeit durch die beyNerieitigen Geſandtſchaften feyerlich 
beftatigt. Der Tuͤrtiſche Geſandte zu Petersburg, Rachid 
Muſtapha Paſcha, hatte am 26 October feine erfte Aus 
dienz bey der Kaiſerin: wobey ein auflerordentlicher Glanz, 
und ungewöhnliche Feyerlichkcit jich zeigte. Dem Geſand⸗ 
ten war auf Koften der Kaiferin ein praͤchtiges Palais zu 
feiner Wohnung angewieſen, under erhielt täglich er 

uls 
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Gulden; fo daß biefe Sefandfthaften der Kaiferin 2Mil⸗ 
kionen Rubel Unkoſten verurjacdhten. 

“ Mitten unter diefen Friedens: Verhandlungen hörs 
ten Kriegsvorbeveitungen nicht auf, Die Kaiferin nahm 
auch an dem Kriege gegen die Frangdjifchen Unmenichen 
einen beſondern Antheil, indem fie nicht allein die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzen zu Hamm in Weftphalen mit großen 
Summen unterflüßte, ſondern auch das ganze Condeeſche 
Eorps bey der Raiferlichen Armee auf ihreKoften unters 
hielt, fo daß daflelbe bey der Defterreichichen Armee als 
ein Rußiſches Subfidien: Corps ftand. Aufferdem bezahlte 
die Kaiferin noch beträchtliche Subfidien an die alliirten 
Mächte; und nad; neuerlich hat Sie zu Wun erklaͤren 
laffen,, daß fie dieje Gelder auch im künftigen Feldzuge 
bezahlen werde. Nach einigen Öffentlichen Nachrichten ſoll 
auch zu Cherſon der Beſehl ange kommen feyn, alle Anftats 
ten zu treffen, daß gleich im künftigen Mär) 12 Linien 
fchiffe, ro Fregatten, und die erfotderlichen Tranfportichifi 
fe zur Einichiffung von 12000 Mannfandungs: Truppen, ‘ 
bereit wären. Diefe Flotte fol auch fchon von der Pforte 
die Erlaubniß erhalten haben, das ſchwarze Mirer, den 
Kanal und die Dardanellen zu paßiren, um nach den 
Franzoͤſiſchen Küften zu fegeln, indeß die übrigen alltirs 
ten Maͤchte für das ruhige und fricdiiche Beträgen ders 
felben im den tuͤrkiſchen Gewaͤſſern garantiren. &o viel 
tft zuverläfig, daß der Befehl ergangenift, die Truppen 
des Reichs vollzaͤhlig su machen; entweder Dusch die noͤ⸗ 
thigen Mecruten, oder durch g Millionen Rubel, Bon 
500 Mann muß nemlich sin Mann geftelt , oder ders 
felbe mit 400 Rubeln losgefauft werden, welches, wie 
man glaubte, fehr viele Gemeinden thun würden. Einen 
ftarfen Zuwachs an Menſchen und tüchtigen Soldaten 
hat das Rußiſche Reid) audy durch die neuen Polnifchen 
Ränder befommen. Bon der großmuͤthigen Freygebigkeit 
der Raiferin in Hinficht Polens, ift unter dem Artikelvon 
Polen Meldung gefehchen. . 


(Man vergleiche aud) bie Briefe von Wien, und aus 
dan Haag.) | 
Tuͤrkey. 
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Die Ottomanniſche Pforte empfindet noch immer 
die unangenehmen Folgen des letzteren mit Rußland Ind 
Defterreith geführten Kriege, indem noch inmer viele 
Brichifche und Armeniſche Familien nach der Krimm und 
nah Oczakow ausısandern. Zwar wollte tie Pforte vers 
fehtedene Anftälten dagegen treffen, und vorzuͤglich ben 
Patriarchen jener Gegenden für bie häufigen Auswande⸗ 
rungen reſpon fabel machen, abermehrere politiſche Gruͤn⸗ 
de hinderten die Aueführuitg diefer gerommenen Maaßre⸗ 
geln, fo daß man nichts weiter thun konnte, als die Abs 
gaben der Griechen und Armenter zu erleichtern. Di 
nun dte Pforte ſieht, daß die Kriege mit ihren mächtigen 
Nachbiten immer nachrheiliger und "gefährlicher für fie 
Werden, zumal va fle alle fotche Kriege immer bfoß re 
ihrer eigenen Macht ohne alle Unterfiügung führenmuß, 
und ſich daher nur mit der aͤußerſten Anftrengung dem 
verbundenen Mächten entgegen ftellen kann; fo fucht fie 
ſich von diefer Seite, durch Verbindungen mit europätr 
ſchen Maͤchten, in größere Sicherheit zu Tegen. Daher 
bat ſie ſich jetzt auch entſchloſſen, ordentliche Geſandten 
an mehrern Hoͤſen zu halten. Oo iſt nun Juſſuph Pafcha 
als Geſandter nach England abgegangen. Er ſetzte feine 
Deife mit einer, zumal beh den Tuͤrkiſchen Geſandten, 
ganz ungewoͤhnlichen Eilfertigkeit fort, welche die Ge⸗ 
ſchwindigkeit eines gewoͤhnlichen Couriers uͤbertraf; ſo 
daß es ſchien, als wenn gewiſſe jetzt obwaltende Ver: 
hand iungen zwiſchen verfchtedenen Europaͤiſchen Mächten 
ſeine Abſendung beſchleunigt haͤtten. Nur in Wien hielt et 
fi eing kurze Zeit auf, und erwarb ſich daſelbſt in den 
Gefprächen mit dem daſelbſt befindlichen Englifchen Ge⸗ 
fandten den Ruhm eines wohlunterrichte ten Staateman⸗ 
nes. Er hatte hier auch eine ziemlich langelͤnterredung mit 
dem Kaiſer, in welcher er, mie man vernimmt, bie für 
de cealiſirten Maͤchte guͤnſtig · n Geſinnungen des Sultant 
zu erkennen gegeben hat, mit der hinzugefuͤgten Erklaͤ⸗ 
Yung, daß Ber Großhrre fogar entfchloffen fey, zu det 
Micderherftelung der Ruhe und Ordnung in Frankreich 
ſelbſt mitzuwirken. Es find auch ſchon in der a 
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Berfügunger'getroffen, daß diejenigen Sränjofen, welchẽe 
die Monarchie nicht anerkennen, fondern Anhänger ver 
Republik feyn wollen, als verbächtige und gefährfiche 
Menſchen das Gebiet-der Pforte verlaffen ſollen. Es 
iſt auch der Fewante: Handel der Franzoſen ohnehin gäng _ 
Tach jerſtoͤrt, da die Engländer und Spanier jegt völfi 
—— der mittellaͤndiſchen See find, und in Toulon fol 
Anſtalten machen, welche genugſam zeigen, daß fie die ge: 
wonnenen Vortheile zu erhalten, und zu benutzen mil: 
fen werden. Das Object der Franzöffhen Schiffahrt 
und Handlung nach den tärkifchen Ländern war bisher 
eine ungeheure große Summe geweſen. 

ER orsngalll_ 

So groß und ernſthaft auch der Eifer wär, welchen 
Portugall fchon feit langer Zeit, durch die mit mehreren 
Mächten eingsgungene Tractaten, und durch die Kriescr 
Rüftungen und Truppen: und Flöten : Abfehdängen if 
Abficht des Franzöfifchen Krieges gezeigt hat, fo haben 
doch weder Truppen noch Schiffe bis Ausgang diefes 
Zahrs an Krisgs:Borfälken ſelbſt, Antheil gehabt. Die 
an England, vermöge des mic dieſem Reiche geſchloßenen 
Trartats, uͤberlaſſene Flotte, verlohr darch eine boͤſe 
anſteckende Krankheit einen Theil ihrer Mannſchaft; und 
auſſerdem fehlte es der Engliſchen Flotte, mit welcher 
de 12 Portugieſiſchen Schiffe vereinigt iſt, bisher an 
aller günftigen Gelegenheit, um irgend etwas erheblichet 
anternehmen zufönnen. Die Portugieſiſche Flotte mußte 
daher den ganzen Sommer ohne gebramcht Werden zu 
tönnen, in Portsmouth und in ändern Engliſchen Haͤfen 
jubringen. Eine andere Flotte Tief Am 16 September 
‚ans, uin die, im Traetate ſtipulirten 6000 Mann Hülfss 
truppen fuͤr die Spanter zu überbringen. Dieſe Truppen 
ſollten in Rduſſillon ans Land geſetzt werden; aber ein 
heftiger Sturm hinderfe die Flotte in den beſtimmten 
Hafen einzulaufen, ſo daß fie fih in einen andern Hafen 
fiächten mußte, um nur dein Sturme atezumweihen, 
Dadurch wurden alfo auch diefe Landtruppen von vet 
Activitaͤt, nach der fie ſelbſt verlangten, eine Zeittang 
abgehalten. Doc find fie, nach Stalienifchen nt 
& 
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ten, endlich gluͤcklich in Toulon angekommen, wo fie 
bald Gelegenheit fanden, ihren Muth und Eifer zu zei: 

en. Unterdeffen fchadete auch Portugall auf eine andere 

rt den Fran zoſen, indem es durch den mit Algier ge: 
fhloffenen Frieden die Franzoͤſiſche Schiffahrt im Ocean 
unficher mächte, und erfchwerte. Schon im vorigen 
Monatsſtuͤcke S. 1219 haben wir biefer Verbindung 
mit Algier umfländlicher erwähnt. Für die Portugiefifche 
Schiffart Hingegen war dieſer Friede fehr vortheilhaft; 
daher fie auch in dem Monate November fehr anſehnlich 
war. Ein am aten September von Liffabon zum Kreus 
jen ausgelaufenes Kriegsſchiff, und eine Brife, Fam im 
Anfange des Novembers mit vielen reichen Brafilienfah: 
rern nach Liffabon zuruͤck. Aus eben diefen Hafen fegel: 
ten am 4ten November 49 Kauffahrtey : Schiffe, unter 
einer Portugieſiſchen Convoy, nach verfchiedenen Dertern 
ab; und binnen 8 Tagen liefen daſelbſt 85 Schiffe ein. 

America und Weſtindien. 

Die VBerwilderung Frankreichs macht Epochen für 
alle vier cultivirte Welttheile : fie hat die unerwarteften 
Ericheinungen hervorgebracht, In der Geſchichte unſers 
Sournals find ſchon viele davon angeführt, und immer 
find noch mehrere anzuführen. Ließ fich feit dem Ver⸗ 
failler Frieden 1762 wohl erwarten, daß die Franjoſen 
fo bald wieder eine Befigung in Sanadaerhalten würden? 
Das England eine Sranzöfifchelolonie mNord: America 
anlegen würde? Und im vorigen Monate hat der Köniz 
von England dem Franzoͤſiſchen Grafen de Baur ein be 
trächtliches Gebiet in Canada — um auf demſel⸗ 
ben eine Colonie von einer Anzahl Franzoͤſiſcher Emigran⸗ 
ten anzulegen; ihm auch die erforderlichen Tranſport⸗ 
Schiffe, und alle zur Errichtung dieſer neuen Colonie 
nöthigen Bedürfniße beroilligt. Diefer Tomte de Baus 
war ein Liebling Ludwige desXVL. — — 

. In den vereinigten Nordamericaniſchen Staaten 
bemüheten ſich die Meufranfen eine andere, aber trans 
rige, Erſcheinung einzuleiten; welches Vorhaben khnen 
jedoch nicht Zelingen möchte, Die Emiffarien der Pa; 
tifer Jacobiner wollen aud in jenen Otaaten eine Rebellion 
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anzetleln, und das Volk gegen jeind geſetzmaͤßige Obrige 
Eeit enipören, Der Franzoͤſiſche Minijter bey den vereinigs 
sen Staaten, den die Kefer unfers Journals ſchon als einen 
unruhigen und empoͤrungsſuͤchtigen Köpffennen werden, 
zeigte vorzüglich bey der Gelegenheit, da ein Franzoͤſiſcher 
Vice: Konful von dem Präfidene Washihgton abaefeßt 
wurde, jene Abficht recht deutlich, Der Franzoͤſtſche Emiſ⸗ 
fair, Duplaine, war nemlih im Junius d. J. von deni 
Praͤſident Washington als Bice:Conful der Franzoͤſiſchen 
Nation in den Provinzen Neuhampfhire, Maſſachuſets⸗ 
Bay, und Rhode: Fsland anerfannt worden. Da er 
aber mehrere unerlaubte Handlungen begieng, und offens _ 
bare Eingriffe in die Geſetze des Landes that, jo dag er z. B. 
ein zufolge eines Proceßes vom Juſtizbeamten arretirteg 
Schif mit bewafneter Macht wieder frey machte ; fü er: 
Flärte der Präfident in einem offenen Briefe, daß biefer 
Herr Duplaine nicht. länger mehr als Vice: Conful der 
— ———— Nation angeſehen werden, und gar keine 
eichäfte feiner Nation ferner beforgen ſolle. Hiervon 
nahm Genet Selegenheit, das Volk gegen den Congreß, 
und vorzüglich gegen den Präfident Washington ‚ aufjus 
veigen. In einem Schreiben an den Staatsſecretair Jef⸗ 
ferſon, fagte er grade zu: Ich eile, Ahnen zu erklaren; 
dag ich die Guͤltigkeit der dem Bürger Duplaine ertheil⸗ 
ten Dimißion nicht anerkenne, weil die Conſtitution der 
vereinigten Stäaten dein Prafidenten das Recht nicht ges 
geben hat, welches er jegt auszuüben verlangt. — Kind 
folche willkuͤhrliche That gehöre unter bie Angriffe, und 
iſt Urfache eines Krieges: Ich erinnere mid) zwar nicht, 
was die Miethlinge der Rechtsgelehrten, Grotius, Puf— 
fehdörf, und Vattel, in ihren wurmſtichigen Schriſten 
über die Rechte der Voͤlker geſchrieben haben, und danke 
Gott, daß ich es vergeſſen habe; Aber die Mechte der 
Freyheit , und des Menfcheh find in mein Gedaͤchtniß 
eingegraben, Ich appellire alfo an dad Volk, und wärs 
länge, daß die geſebgebende Macht ven Maſſachuſets⸗ 
Bay, welche das ſouveraͤine Volk vorſtellt, das 
Beträgen des Buͤrgers Duplaine unterſuche. Beh 
einem ſolchen, offenbar auf Empoͤrung abzweckenden De 
Polit. Journ. Den 1791 Dig zragen 
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tragen von Seiten der Franzofen fann mohl das aute 
Bernehmen, in welchem fie bisher mit den Americanifchen 
Staaten noch flanben, nicht fange mehr daucen, ob 
letztere gleicdy zu der Benbehaltung der Neutralität ger 
neigt find. . Schon hatte der Präfident Wafhington eine 
Proclamation befannt machen laffen, in welcher alle 
Americaner, die noch ferner in Franzoͤſiſchen Dienften 
ftehen, fir Berräther des Vaterlandes erflärt werden; 
und worin ugleich beſtimmt wird daß, vermöne der Neu: 
tralität der vereinigten Staaten, Fein Schiff innerhals 
einer Entfernung von 3 Meilen von den Americanifchen 
Küften, genommen werden dürfe, ohne das Territorials 
Hecht der Staaten zu verleßen; fo wie aud) alle Engli: 
fhe Schiffe die innerhalb diefer 3 Meilen genommen, 
und in America aufgebracht find, fogleich zurückgegeben 
werden follen. 


Das verheereride Fieber in Philadelphia, deſſen 
Urſprung man jegtder großen Hitze zufchreibt, hatte nad 
den ietztern Berichten zwar noch nicht aufgehört, aber 
doc) nachgelaffen, und es kamen fchon viele Perfonen, 
die die Stadt verlajfen hatten, wieder zuruͤck, da die 
Aerzte die Mittel gefunden hatten, denen biefe Krank: 
heit meiftens wich. | | 

In Veftindien aber dauerte diefe Krankheit auf den 
Engliſchen Befigungen, vorzüglih auf Barbados, noch 
immer in ihrer unglädlihen Strenge fort. In der 
Hauptſtadt diefer Inſel, Bridge, waren allein über 300 
von den weißen Einwohnern grftorben ; die Neger waren 
davon befreyt geblieben. Auch auf den Däniichen ns 
fein, befonders auf St. Thomas, hatte diefe Krankheit 
viele Menfchen meggeraft. 

Von den neuen Froberungen, welche die Englän: 
der auf St. Domingo gemacht haben, ift oben in dem 
Artikel von Großbrittannien umjtandlicdye Nachricht ge: 
geben worden. Die ebenfals dafelbft angezeigte Abfahrt 
ber Flotte des Admirals Jarvis, die zu neuen Erprdis 
tionen in Weſtindien beſtimmt war, laßt wichtige Nachs 
richten von jenen Weltgrgenden erwarten. 

| Frank⸗ 
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| | Frankreich. 

Bis zum 1i6ten December, als ſo weit die Nachrich⸗ 
ten gegenwartig reichen, peitfchte noch fortdauernd die 
Furie, die ſich auf den umgeftürgten blutigen Koͤnigs⸗ 
Thron gefetrhat, mit ihrem Schlangenftabe die Millios 
nen Menfchen , die aufdem weiten Bezirke Frankreichs 
hungerten, wütheten, und jammerten. Ducchganı Franßs 
reich wurden noch immerfort täglich viele Menichen hints 
gerichtet, in Sefängniße geichleppt, und gemartert. Ans 
dere brachten in der Verzweiflung fich ſelbſt um, z. B. ber 
ehmalige Conftitutiong : Minifter Clavieres, eine Crea⸗ 


tur Neckers. Beynahe fünftaufend Menichen , lauter 


Bermögende und Reiche waren zu Paris in den Gefängs 
niffen. Saglih wurden virle davon hingerichtet, Das 
Vermoͤgen der hingerichteten Reichen wurde eingezogen, 
und dba manalle relche und wermögende Perjonen allents 
halben arretirte, fo hatte die herrſchenbe Faction, und 
deren Oberhaupt Roberpierre, Schäße, die mit dem 
aus den Kirchen geraubten,, viele taufend Millionen bes 


trugen. \ | 

Ä Die Schrecktichkeiten in Lyon uͤbettraſen alle Vor⸗ 

ftelungen, ſeitdem Collot d'Herbois dort, als Couvents⸗ 

Commiſſarius angekommen wat. Fünf Scharfrichter mas 

ren nicht hinreichend. Taͤglich wurden uͤber 30 guilloti⸗ 

nirt, und eben jo viele etſchoſſen. Dieß waren noch zu lang⸗ 

farne Mittel. Dian lieh alſo die Ungluͤcklichen funfzigmweife 
mit auf den Rüden gebundnen Händen in fleine Schiffe 

io den Fluß flellen. Die Taue wurden los gehauen, und 

die kleinen Schiffe, oder Kühne durch Kartaͤtſchen in dem 

Grund gebohrt. Zu Bordeauf wurden 250 Kaufleute, 

und vermögende Perfonen ins Gefaͤngias geworfen. Zu 

Strasburg waren am aten December ſchon aber 200@ 

Menichen hingerichtet. Man mußte in verfchiednen, 
Städten dir Sullotine auf eine andse Stelle bringen, 
weil das haufig vergoßne Menſchenblut ſich fo Narf ges 


ſammelt hatte, daß die Fäulnig einen unleidlihen Ge 


ſtank verurſachte. Da die Niederreifungen der Käufer in 
Lyon zu langfam giengen , fo fprengte man viele gro 
Gebaͤude durch Pulver in die Luft, und mitten unter ' s 
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fen Schrecklichkeiten ftritt das für Hunger kraftloſe Volk 
ſich unter einander um ein außerft fchlechtes Brod welches 
man nur mit Lebensgefahr haben Fonnte. 
Gleiche Scenen waren durch ganz Frankreich. Vor 
Nantes warben 130 Perfenen zum Blutgerichtenady Par 
risgeführt. Von Marjeille meldeten die Commiſſarien, 
daß das ganze Land hungere, weil feine Zufuhre zur See 
kommen fönnte, und daß dic Seneraleriethen, das ganze 
Land, die ganze Provenıe bis an den Durance:Fluß zu 
räumen, Menigitens bis ins Frühjahr, da die Allüirten 
bey Toulon täglich ftärker würden. Das Vorhaben einer 
Belagerung ven Tonfon war aufgehoben. 

| Im ganzen mittagigen Frankrıich war alles zu einer 
Empörung gegen den Konvent geneigt, man erwartete 
nur den Fortgang der akiirten Waffen von Toulon aus. 
Im nerdlichen Frankreich machten die Royaliften, indem 
im Convente Niederlagen von ihnen angefündigt- wur⸗ 
den, bie reißendſten Sortfchritte , hatten allenthalber 
gulauf, und man fahe an.den Küften von Bretagne der 
Landung der Englifchen Flotte von Jerſey her, täglich 
entgegen. — Robespierre beherrfchte den Convent und 
ganz Frankreich, als unumfchränfter Despot. 








XIV 
Genealogiſche Anzeigen. 


( Sortgefegt vom Monat September, gtes Stud 
des Zournald ©. 991 u. f. ) 


Geſtorben. 


m isten Detöber, mach 12 Uhr Mittags, wurde zufolge des, 
+ yon Schandbuben des Blutgerichts in Parid, gefällten Ur 
theils die unglüclichite der Königinnen, Marie Antoinette, 
Königin von Frankreich durch die Guillotine ermordet. Sie 
war die Tochter des Kaiſers Franz I., und der Marla There 
fin; maram aten November 1755 geboren, undam 16 May 
1770 mit dem damaligen Dauphin, nachherigen König von 
Frankreich, Ludwig. xvı. vermählt, der ihr am aıften Januar 
d. 3. durch suchlofe Mörder entriffen wurde, — 
| Fernet 


Diuriee geb) a 4 
— — 
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Ferner Beftorben, 
Am jioten Detober, der Cardinal Ramieri Sinochieitk, 
| "im Alter von 78 Jahren. Er war im Jahre 1787 zum Cardinal 
erwählt. 

Am 12 Detober, die Prinzebin Marie Lonife, Tochter 
des Kronprinzen von Dänemark, ımd der Kronprinzeßin Marte 
Sophie. Sie war am 19 November 1798 geboren. | 

Am 24 Detober, der regierende Herzog von Wärtemberg, 
Carl. Er mar den 11 Februar 1728 geboren; ftccedirte am 
12 Mär; 1737; und regierte ſeit dem 3 Februar 1744. Gem 
"Alteter Bruder Ludwig Eugen geb: den sten Jan. 1731 ft 
fein Nachfolger. 

Am 8.NRosember, die Fuͤrſtin Maria Gabriela von Col 
joredo , geberne Gräfin von Stahremberg; in einem Alter 
von 86 Jahren. 

- An 5 December, Henriette Amalie, Prinzefin vom 
Andale: Difcu, Coadjutorin zu Herforden, geboren am ten 
. December 1720. 

Am i0 December, zu Wisbaden, der Prinz von Natßau⸗ 
uſtugen, Johann Adolph; K. Preußiſcher General⸗ bieuts⸗ 
nant, alt 53 Jahr. 

Der Füuͤrſtbiſchof und Reichsfuͤrſt zu Chur, aus dem 
Graͤflichen Hauſe von Roſt; im 78 Jahre ſeines Alters, und 
fm ı7 Jahre feiner Regierung. 
| Der am 16 Detober verwundete, und in feindliche Ge⸗ 
fangenfchaft gefallene Prinz von Anhalt Coͤthen, Carl Wil⸗ 
Helm, iſt zu Avesnes an feinen Wunden geftorden. 

Geboren. 

Am 19 September ift Die Reichsgraͤfin zu Bentheim⸗ Tech⸗ 
lenburg und Rheda / Frau Louiſe, geborne Graͤfin von Sayn, 
Wittgenſtein, und Hohenſtein, mit einer Tochter entbunden; 
weiche die Namen, Therefe, Aenriette, Hedewig, Srievenik, 
Caroline erhalten hat. 

Am 20 Septemder, eine Prinzeßin von der regierenden 
gürfim zu Solms Braunfels, frau Augusta Francista, ge⸗ 
borne Wild» und Rheingraͤfin zu Solms Grumbach. Die Prin⸗ 
zeßin Hat die Namen Wilpelmine Caroline Marie Friederike 

lten 
| en. Am ıaten Detober, iſt die regierende Frau WB und 

heingraͤfin zu Grumbach und re geborne — 
qaq 3 
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fin zu Solms - Brannfeld mit einem Erbgrafen entbunden; 
welcher die Namen Wilhelm, Heinrich Carl erhalten hat. 

Am 13 Detober ii die hochgeborne rau Reichsgraͤfin zu 
Erbach: Schönberg, geborne Brafın gu Stollberg Stollberg 
von einer Comteſſe entbunden, welche die Kamen Auguste 
Mariane erhalten hat. 

Am 28 Decoder wurde die Krönprinzeßin von Dänemart, 
Marie Sophie, von einer VPrinzebin entbunden; weiche in 
ber Taufe am ten November den Namen Caroline erbickt: 

Am 6 November it die Zurftiin von Kudolſtadt von einem 
Erbprinzen entbunden, der die Namen Friedrich Guͤnther 
erhielt. 

Un 2 December, von der Königin ven Neapel eine Prin« 
zeßin, welche die Namen Maria £lifabetha erhalten bat. 
Vermahlt. 
| Am gten Detober wurde das Beylager ded Großfurften 
Alerander, mit der Brinzefin Louiſe von Baden, nunmeh- 
tigen Großſurſtin £lifabers Alexiewna zu St. Petersburg 
vollzogen. 

Noch wollen wir hier die auf den a4 December angeſetzte 
Permählung des Kronprinzen von Preußen, mit Lonife, äkte» 
ſter Prinzeßin von Mecklenburg ⸗Strelitz und E 

die auf den z6ften December angeſetzte Verwaͤhlung dei 
zweyten Sohns des Königs von Preußen, Pringen Ludwig, 
mit Friederike, zweyte Prinzeßin von Medlenburg + Sıreliß; 
anzeigen, | 

Am 16 Detober in der Srenherr von Meldeng, Laftolas 
Reichlin zum Furſtabten von Kempten erwählt wordex. 


XV. 
Brıefe 


1. 
RKopenhagen, den 17 December 1793. 

n der vorigen Woche hatte das hieſige Publicum das 
Vergnügen, unfere thrure Kronprinzeßin Marie zum 
erfienmalnah Ihrem gluͤcklich überftandenen Wochenbette, 
wieder im Schaufpiele zu ſehen. Das allgemeine Beſtre⸗ 
ben, die Freude über die Gegenwart diefer geliebten Dein; 

fin, umd die Ergebenheit gegen das ganze Koͤnigl. Haus 
ffentlich an den Tag zu legen, war gewiß für Das Herz des 
guten ' 
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guten Patrioten eine foftbare Scene. Der Kronprinj und 
feine Gemahlin waren über biefen neuen Beweis der allge⸗ 
meinen Zuneigung bis zu Thrünen gerührt, welches jie, 
wenn es möglich geweſen, dem Kerzen aller Anweſenden 
noch thenrer gemacht haben würde, 

So viel man auch in und aufferhalb Landes von der 
Theilnahme unferer Regierung an dem gegenwaͤrtigen 
Kriege, und von cinerung von Algier zugedachten Kriegs— 
Erklärung Ipricht, fo fann ich Ahnen doch mit Gewißheit 
verſichern, daß wir bis jet de größte. Hofnung und beynahe 
Bewißheit haben, durch die weiſen Manfregeln unferer 
Regierung und unfere großen Staats: Miinifters, Orafen 
son Bernftorff, unfere Reutralitätzu erhalten. 

Seit 18 Jahren wird die zum Vortheile der hiefigen 
Irmen:Anftalten errichtete Claſſen-Lotterie, weil der dar; 
ars für diejelben gehofte Nuten nicht erhalten werden 
fonnte, für Königl. Rechnung gefpielt, und den Arnıens 
Anftalten ftatt der 10 Procent von den Loofn, jährlich 
eine reine Summe von 25000Rt hir. aus der König. Kafe 
bezahlt. In dieſem Jahre blieben wegen der anjehnlichen 
Vermehrung derfoofe viele hundert Looſe unverkauft, und 
alſo für Koͤnigl. Rechnung. Weil aber gerade auf diefe 
Nummern große Gewinne herausfamen , fo erhielt die 
doͤnigl. Kape dadurch richt nur die Bezahlung der Finfags 
Eummen, fondern auch einen reinen Gewinn von 33006 
Rhlr. Won diefen 33000 Rthlr. hat der König zufolge 

eirrftefolution vom 11 December d. J. die Gnade gehabt, 
15 00Rthlr. an folgende Öffentliche Inſtitute zu ſchenken. 
1) arerbefferung der Gefangniße in Daͤnem. 4000 Rthl. 
2) um Lootsweſen in Norwegen — — 1000 — 
3) 2 Sciferingen bey Farde oder wo es fonft 

nöthig — — — 2000 — 
4) Adie Rentekammer Armenbuͤchſe — 1000 — 
5) Atdie hieſige vom 16 dieſes Monats An 

durch die Koͤnigl. Gnade unter ges 

wiffen Bedingungen zum öffentlichen 

Gebrauch beſtimmte Bibliothef 1000 — 
6) Ten Jemen in Kopenhagen — 2000 — 
7) 3 Policey » Bedienten Uniformen in - 

Kopenhagen — — 500 * 
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3) Dem Schulmeiſter⸗Seminario in Kiel 2000 Nehkr, 
9) Zur Verbeſſerung der Schulen im Her: 
u zogthume Holflein — — 2000 — 

Eine Koͤnigl. Verordnung vom 6ten December Bas 
fimmt, daß wegen fchnellerer Beendigung der um hieſigen 
Gaſte⸗ und See⸗Rechte gehörenden Sachen, von den Exı 
fenntnißen diefes Gerichts, nicht ferner. an die durch die 
Verfügung von 1771 beftimmte Mittel⸗Inſtanz das Hof⸗ 
und Stadt: Gericht , fondern unmittelbar ans hoͤchſte 
Sericht appellire werden ſoll. 

Dem. Bernehmen nad, foll jest dem Grafen vom 
Schmettom in Plön, nach einem auf die unfre Regies 
rung auszeichnende milde und fchonende Grundſaͤtze ge: 
gruͤndeten Gutachten der Holſteiniſchen Regierung , dir 
Wahl gelaflen werden, ob eriwegen der in feiner Schrif 
unter dem Titel: Patriotifche Gedanken, u.f. w. enr 
. baltenen gefegwidrigen Aeufferungen , ſich ganz der Ki 
niglichen Gnade unterwerfen, oder burch den Fiscal im 
Wege Rechtens belangt ſeyn wolle? Kine durch den 
Franzoſen Grouvelle hieſelbſt in franzoͤſiſch und teutſcher 
Sprache Bekannt gemachte Note für den Kandel des 
Mordens, muß nicht als rin diplomatifches Actenftüd, 

ndern als-eine Faufmanniihe Bekanutmachung an der 
oͤrſe betrachtet toerden. Auffallend it es zwar, un 
wird auch, mie Sie leicht denken Fönnen, von unfere 
Regierung ſehr gemißbilligt, daß Herr Grouvelle, de 
man bier als eine blofe Privatperfon betrachtet, fich at 
Ende diefes Bekanntmachung einen beuofimächtigten Ms 
niſter der franzoͤſiſchen Republik in Danemarf nent; 
allein im Grunde if dieß doch von Eeiner Bedeutug, 
da es allgemein befannt iſt, daß ein Titel den jeund 
ſich beylegt, nur dadurch daß andre ihm denfelben uch 
ertheilen etwas wirkliches wird, und die fonft mit nem, 
Titel verbundene bürgerliche Ehre bewirkt. — Eilaufr 
fallender Beweis der franzöflfchen Anarchie ift er dag 
ohngeachtet dieſer auf ein Decret des National, E;fnents 
ſich gründenden Bekanntmachung, nad: immer sat auf 
die Daͤniſchen Schiffe in Bordeaux gelegte Embrtgo, 
nicht gehoben wird, Ä ii N 
| — 43 
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Die von einigen Unterbedienten-dbes Schwedifchen 
Rolls, duch gewaltfame Ergreifung eines Schleich . 


händlers an der Däniichen Seite des Sundes, , geiches 
bene Verlegung des Daniichen Territorii, ift von Sei⸗ 
ten des Schwedilchen Hofes durch eine minifterielle Aeufs 
ferung ſogleich fehr gemisbilliget, und gegen die Unters 
bedienten eine.ffrenge Unterfushung verfügt worden. 

- Eine in verſchiedenen Zeitungen mitgetheilte Nach: 
richt, dag 2 Daͤniſche nach Breft beſtimmte Schiffe von 


einem Engliſchen Kaper aufgebracht worden, ift völlig. 


ungegruͤndet. 


Nachdem ſeit verſchiedenen Jahren das Koͤnigliche 


Land durch Eindeichungen großer Strecken Landes in 
den Marſchen der beyden Herzogthuͤmer anſehnlich vers 
mehrt worden, ſo hat die Koͤnigl, Credit⸗Kaße jetzt aber: 


mals zur Eindeichung des Galmeböller Vorlandes in dem. 


Schleswigſchen Amte Tondern, 73000Rthir. vorgeſtreckt, 


und es ſind auch von einigen Privatperſonen bey der Koͤn. 
Rentekammer verſchiedene Vorſchlaͤge geſchehen, um die 
Erlaubniß zu einer auf ihre eigenen Koſten zu beſchaffenden 
Eindeichung einer großen Strecke Vorlandes im Dithmar—⸗ 
ſchen zu erhalten. 

N. S. Der hiebey folgenden detaillirten Berech⸗ 
nung der Groͤße unſrer Armee, für deren Nichtigkeit ich 
Ihnen bürge, und dic blof in der Abficht verfertigt if, je; 
dem die Beurtheilung der oft ſehr fchief und einfeitig vors 
gelegten Frage, ob unfere Armee zu groß ſey, oder ob fieder 
Lage der Daͤniſchen Staaten gemaß eingerichtet worden ? 
au erleichtern, werden Sie gewiß eine baldige Mitcheilung 
in Ihrem Journale geben. 

(Mir bedauren ungemein, daß die zu fpäte Fintref: 
fung dieſes wichtigen bifterifchen Stuͤcks, es uns unmdg: 
lich macht, noch in diefem Monatsſtuͤcke Raum dazu auss 
zuſinden. Es wird unausbleiblich indem künftigen Mo— 
nate mitgetheilt werden, und den Dank des Publicums 
fo wie den unjrigen, fehr verdienen.) . 


3. 

Wien, den raten December 7793. 
Der Krirg am heine dauert ungeachtet des bereite 
tingetretenen Winters, noch immer mit einer folchen Hef⸗ 
295 tigkeit 
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tigkeit fort, daß man noch nicht ganz auffer Sorgen ift, ob 
fi der General Wurmfer im Elſaß werde erhalten koͤnnen, 
ebihen feine Stellung bey Hagenau ungemein vorrbeils 
haft it, und er bisher alle mit noch ſo großer Ilrbermracht 
gegen ihn unternommenen Angriffe zurück geichlagen hat} 
Nach dem Preußiſchen Stege bey Kaiferslantern, fommt 
es nurnoch darauf an, daß die Feſtung Landau jält, wie 
man mit Grunde boft. 
Bey der Armeedes Prinzen von Koburg iſt es etwas 
tuhiger, und man erwartet den Prinzen ſelbſt alihier. Diefe 
Reiſe wird jedoch wahrſcheinlich aufgejchoben werben, wo⸗ 
fern, wie man ſagt, auch in jenen Gegenden, die Franzoſen 
einen Winterfeldzug verſuchen, und ihre letzten Kräfte ans 
ſtrengen wollen, um in die Niederlande einzudringen. 
Inzwiſchen werden won der Niederlaͤndiſchen Armee bis 
7000 Mann Kaiſerliche, u. eben fo vieloder etwas mehr Eng 
liſcher Truppen, in Oſtende eingeſchift, welche in Bretagne 
landen, und den Koͤniglichgeſinnten allda zur Unterſtuͤt⸗ 
zung dienen ſollen, wodurch der Bendee:Kricg bald ein ganz 
anderes Anfehen erhalten wird. | 
| Man rechnet, daß gegenwärtig ſchon 29000 Franzes 
fen fih in unferer Kriegsgefangenfchaft befinden. Der 
größte Theil wird noch fortan in die ingarifihen Feftuns 
gen verthäitt, wo jedoch fehr viele ſterben. Vor einigen Ta⸗ 
gen lag unfern von Wien, bey Nußdorf, cin Traniport 
von ungefihr 2000 folder Sefangener, die, weil man auf 
der Donan nicht fortkonnte, einige Tage verweilen muß⸗ 
ten. Von dieſem Tranfporte waren 900 Mann an Dyſen⸗ 
terie und Faulfiebern ohne Rettung frank, ftarben auch 
taͤglich 30 bis 40, fo daß man für den ganzen Ort die Au⸗ 
ſteckung beforgte. Sie ſchienen jedoch jhr Elend mir groß: 
fer Gleichguͤltigkeit zu ertragen, und diejenigen, welche 
geſund waren, zeigten den an den Franzoſen gewöhnlichen 
Leichtſinn, und republicanifche Fanfaronade. Die Offi⸗ 
etere, welche viel Geld haben, bringen den ganzen Tag mit 
fpielen zu. Es find zwar fehr viele Perfonen von hiet aud 
Meugierdenach Nußbdorf gegangen, um dicfe Befangenen 
zufehen, aber mit ihnen zu reden ift Einem Menfchen er: 
laubt. Man hat daher mit einigem Beſremden vernoms 
men, daß ein in Ofen angefommener Traniport Franzäflı 
| ſcher 
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kher Sefangenen, dafelbft von den Einwohnern und dem 
Adel bewirthet und zueinem Balifefte geladen worden iſt, 
und’daß man den in Temesiwar augefonmmenen Öefanger 
zen Komoͤdien zu fptelen erlaubt hat. Letzteres iſt ſogleich 
mgefteilt, and erfteres unteriagt worden. 

Die Öffentliche Verwaltung fahre Übrigens hier mit 
reißwuͤrdiger Sorgfalt fort, aufdie Erhaltung ber öffents 
ihen Ruhe zu wachen, und aues, was derfelben nachtbeis 
igfeyn Eönnte, zu entfernen. Der Kaifer hat daheraud) 
ven hiefigen Freymaurer-Logen bedeuten laffen, daß Se. 
Majeſtaͤt gerne fähen, wenn fie bey gegenmwartigen Zeiten, 
ım dem Volke feine Beforgniffe und einen Aniaf zu ir— 
end einer Unordnung au geben, ihre Berlammlungen eins 
teilten, welches jammtliche Logen fogleich gethan haben. 
&$ find auch alle Haus: Romddien nnterfagt worden, wel: 
he große Verſammlungen veraniffen, und damttlie &ns 
urr⸗Regeln genau beobachtet,und bie Menſchen gicht duech 
Schriſten, wie leider! jetzo fo haͤufig geſchieht, irre g leiter, 
der aar verführt werden, jollber Antrag ſeyn, die Buͤcher⸗ 
Senfar mir dem Policey Diparteminte zu vereinbaren. 

Man hat vor eintger Zeit den wegen feiner magnetis 
her Euren befannten Dottor Meiner eingersnen, dert 
wit ungefähr 2 jahren aanı im Stillen alhier lebte, und 
oermuthlich, weit man weiß, daß er alles fein Vermögen 
und viele Freunde in Franfreich hat, verdächtig gemacht 
hat. Er ift aber nach gepflogener Unterfadhung wieder 
inf freyen Fuß gefegt worden. Man verichert noch ims 
ner, daB die Ausgaben des nachften Feldzuges, ſo unges 
yenerfic find, bereits ihre Bedeckung haben, und noch feis 
ne Kriegsſteuer wird ausgeſchrieben werden. RNoch foms 
men immer freywillige Kriegsbeyträge und große Beytraͤ— 
ge zu dem Anlehn von ungemuͤnztem Solde und Biber in 
die Staats; Ragen. 


3. 
Regensburg, ben 14ten December 1793. 

‚Der Ehurbraunfchweigfche Geſandte har ohnlaͤngſt 
auf dem Reichstagezwen merkwuͤrdige Erflarungen uͤber⸗ 
geben. (Sie find [hen oben im Artikel von Teutſchland, 
ihrem weſentlichen Inhalte nach, mätgerheilt.) 

Die 
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Die General⸗Einnahme bey der Reich8: Operations: 
Eaffe betrug bis zum. lebten October 874,651 Gulden 
465 Kreuzer; dagegen die General: Ausgabe bis dahin 
364200 Gulden, der baare Caßenvorrath beftand allſo 
in 510651 Öulden 46, Kreuzer, im 24 Gulden: Fuß, 
| Mitten im gegenwärtigen ſchweren Kriege laflen 
Ihre Kaiſerl. Majefiät, nach ihrer bekannten reichsvaͤ— 
terlichen Fuͤrſorge fuͤr das oh des teutſchen Reichs 
das Juſtizweſen im Reichs-Kammergericht nicht aus dem 
Augen. Schon im Jahre 1788 wurde dieſem Reichs— 
Gerichte aufgetragen, über Den zeitberigen Mißbrauch 
des remedij reftitutionis, fonderlich wegen deſſen zweyten 
und dritten Geſuchs, auch deſſen Cumulirung mit dem 
semedio revifionis; fodann über dag, gegen abgeichlar 
gene Proceße bisher gebrauchte fogenannte, remedium 
novac fupplicationis et alterioris dedudtionis, an Ihre 
Kaiſerl. Majeftat feinen Beriht und Gutachten abza: 
ftatten. Diefes geichah unterm 22 September des vor 
rigen Jahrs; und Ihre Kaiferl. Majeftät haben ſonach 
geruhet, duch cin am. 6ten d. M. dictirtes Kaiſerl. 
Commißions-Decret dirfen Bericht und Gutachten dem 
verlammelten Neichy zur weitern Derathung und Guts 
achtens: Erftattung mitcheilen zu laffen. 

Zur Unterhaltung dieſes höchften Reichs: Berichts 
ift im Jahre 1793 an Kammerzielern, und Intereſſen 
von ausfichenden Kapitalien 93438 Rthlr. 32 Sreuyer, 
eingegangen. Die Ausgabe an Beſoldungen und andern 
gewähnfichen Rubriken betrug 90715 Rthlr. 59 Krz., 
' "und der baare Kaßen-Vorrath inclufive des vorigen Res 
ceffes, und nad) Abzug von 19444 Reichsthalern meuer: 
dings ausgelichenen Kapitalien, beftand in 46136 Athlt. 
. Die beträchtlihen Churbrandenburgiſchen Ruͤckſtaͤnde 
find zwar vermöge des getroffenen Vergleichs geftrichen; 
gleichwol find die übrigen Refte noch Immer fehr anſehn⸗ 
lich , und betragen nicht weniger ,. als 254,079 Rthlr. 
a5 5 Kreuzer, wovon die des Schwaͤbiſchen Kreifes 
beynahe bie Hälfte ausmachen. Alles dieſes iſt ber 
Meichs : Berfammlung von dem Kammergerichte durch 
die gewoͤhnlichen fchriftlichen und gedrudten Berechnun⸗ 
gen vorgelegt worden, | 


Der 
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Der letzthin erwähnte Recurs des Fürften von Neu— 
wied ift noch nicht dictirt, gleichwohl hat der Fuͤrſt ohn⸗ 
längft wieder einen fernern Nachtrag dazu, det von Bonn 
aus batirt ift, hieher gelangen laſſen, der dag vorher, 
gegangene an ſchweten Beichuldigungen beynahe noch 
übertrift, und daher die Aufmerkſamkeit aufs hoͤchſte⸗ 
ſpannt. Die Sache macht fo großes Aufichen, daß Kaifer 
und Reid) gewiß nicht müßige Zufchauer bleiben. Schlimm 
für die Befchuldigten, wenn der Fürft beweijen kann; 
noch ſchlimmer aber für diefen, wenn er mit dem Beweiſe 
nicht auffommen follte. 

Der Herr Graf Epriftian zu Leiningen Wefterburg 
hat über das, was er und feine mittegierenden Herrn 
Vettern, und ihre Befamtgraffchaft für Bedruͤckungen 
Yon den Franzofen erleiden müffen, feine Anzeige an das 
verfammelte Reich gemacht, mit der Bitte, daß dieſes 
die zweckmaͤßigſten Mittel ausfinden laffen moͤge, damit 
fein Here Bruder, und feine beyden Wettern, die fchon - 
zu Anfange diefes Jahrs in die Gefangenfchaft nach : 
Paris fortgeführt find, und noch daſelbſt gehalten wers 
den, befreyt werden mögen. 


| a 7 che 

Frankfurt am Mayn, den 17 December 1793. 

Es aͤußern ſich im —— gewiſſe Bewe⸗ 
Hungen, die eine nahe Entwicklung und Veraͤnderung der 
politiſchen Verhaͤltniße dortiger Gegenden zu verkünden 
Kheinen. Die Winterquartiere fuͤr die KoͤniglichU Preuſ⸗ 
fiſchen Truppen in dem Anſpachſchen und Bayreuthſchen 
ſind wieder abgefagt. 

Da naͤchſtens 6000 Maun gefangne Franzoſen den 
Fraͤnkiſchen und Bayerſchen Kreis paßiren, fo werden mes 
gen dor unter ihnen herrſchenden Krankheiten bereite 
Stcyerheits:Maasregeln getroffen. 

In der Reichsftadt Nürmderg hat die Theurung der 
uften Lebensbeduͤrfniße einige Volksbewegungen verans .. 
laßt, die durch die Herabſetz ung derfelbeh bald nieder ges 
fille worden ſind. 

Bon den Vorfaͤllen bey den Armeen find Sie durch 
Ne Zettungen wohl genugſam aptersichtet, Mind ich — 

2 nen - 
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Ihnen nichts befonders zu melden, aufer daß man in den 
Taſchen einiger netödteren Franzoͤſſchen Offtciere, im Der 
zweytaͤglgen Schlacht bey Kaiferslautern, Liſten gefun— 
den, auf welchen die Armee, die den Herzog von Braum: 
ſchweig anargriffen hat, wirklid zu 115,000 Mann be 
rechnet geweſen. 

Die Nachrichten von Landau find verſchieden. Die 
glaubwuͤrdigſten find die, welche werfichern, dag ſich die 
Feftung, aus Mangel an Lebensmitteln, ohnmöglich lange 
mehr halten kann. Der Fall diefer Fefte ift für Die Nube 
und Sicherheit von den teutfchen Örenzen von der höchften 
entfcheidenften Wichtigkeit. 

5. 
ang, den zıften December 1793. 

Seit meinem legtern Schreiben hat fid) hier nichts 
von einiger Bedeutung zugetragen. Der Erbprin, von 
Dranien ift feit feiner Rüdkfunft mit verfhiednen heben 
Landes:Collegien einige male in Conferenz gerefen. Der 
Staats-Rath befchäftige fich fehr, das Fuhr- und Pro: 
viant:Wefen, und alle Verpflegungs: Anfia/ten bey der 
Armee in einen beſſern Stand zu ſetzen. Der Erbpring 
wird in diefen Tagen wieder zu der Holändiichen Armee, 
die im Luͤttichſchen die Winterguartiere hat, abgehen, 
und Seine Gemahlin wird ihm auf einige Wochen in 
Luͤttich Geſelſſchaft leiſten. 

Der Engliſche ford Malmsbury hat bey den Gliedern 
der hieſigen Adminiſtration ſehr ftarf darauf gedrungen, 
dag fih eine Hollaͤndiſche Escadre mit der Engliſchen 
vereinigen möchte, um die Schiffart auf der See befle 

fichrer zu jtellen. Unſere Regierung wird noch mehr 
thun, ais man verlangt hat. Mir werden alle Kräfte 
anſtrengen, um im fünftigen Frühjahre mit einer ſeht 
reſpectablen Flotte in der See gegen die Franzofen zu 
erjcheinen, und die gemeinfchaftlidyen Operationen mit 
anſehnlicher Macht mitbewirfen. 

Der Herzog von Braunſchweig hat feine in unferm 
Solde ſtehenden Truppen der Republit aufgefündigt, 
fo daß fie im künftigen Maimpnate zuruͤck gehn follen. 
Ob man noch einen Abſchub, etwann auf ein Jake, 

J Be wird 
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wird auswirken koͤnnen, iſt ſehr ungewiß. Die Bene: 

talſtaaten ſind dabey in Verlegenheit, weil ſie darauf 

gerechnet hatten, die braven Truppen in der kuͤnftigon 

Sampagne im Felde zu brauchen. Uebrigens haben die 
Schweizergarden, und alle Truppen die Drdre, ſich zum | 
‚ıften März zum Marſche bereit zu machen. Es iſt gewiß, N 
daß unfre Republik-den eifrigften Antheil an der Fortjeg 

jung des Krieges gegen die Franzoͤſiſchen Barbaren neh⸗ 

men wird. | Ä 


6. 
Bruͤßel, den 18 December 1793. | 

Die Franzofen haben in den vergaugnen Tagen neue 
Verfuche gemacht, in Weft; Flandern einzubrechen, find 
aber, wie wohl nad) hisigen Sefechten, mit biutigen Koͤ⸗ 
pfen zurück getoisfen worden. Hier in Brüßel Eonnte 
man deutlid) die. Kanonade auf den Stadtwällen hören, 
Schon waren wir in Beſorgniß, als in der Nadır drauf 
ein Courier die Nachricht brachte, daß die Feinde ihre Abs 
fit, unfern Cordon bey Menin durchzubrechen, mit groß; 
ſem Berlufte hätten aufgeben müffen. Vor 3 Tagen find 
4Bataillons Infanterie, und 6 Escadrons Lavallerie 
von den in Conde liegenden Truppen zur Verflärfung an 
die Bränze von Weftflandern abgegangen. 

Der Prinz von Koburg iſt zwey Tage hier gemefen, 
und nad) -einem gehaltnen großen Staats: und Krieges 
Rathe find Kouriere an die Armeen am Rheine, und im 
Luremburgichen, and auch an die im Anmarfche feyenden 
Defterreichiichen Truppen geſandt worden, daß fie nicht 
nach den Niederlanden, fondern eiligft nach der Wurmſer— 
fhen Armee ziehen jollten, weil man Nachrichten hat, daß 
die Franzofen ihre Haupt Abfichten vorjegt an den Rhein 
gerichtet haben, und der Graf von Wurmfer, und der 
Herzog von Braunſchweig noch gefährliche Anfälle zu ers 
warten haben. Hier in den Niederlanden ſcheint man nichts 
wichtiges mebr zu bejorgen. 

Der Prinz von Koburg ift mit großen Srendens: 
Bezeugungen hier empfangen worden. Er if aber über 
die hiefigen 5 militairifhen Hoſpitaͤler, bey deren Un: 
terfuchung, hoͤchſt unzufrieden gewefen, und hat = 

rnft; 


meinem... 
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ernfihafte Verfügungen deshalb gemacht. Es foll auch 

in jedem Hoſpitale nunmehro ein genaues Protocol ges 

alten, und daſſelbe wöchentlich zimeymaf ins Hauptquar⸗ 
N . tier eingelandt werden. Wan bemerft ſchon den Erfolg 

diefer neuen wohlthaͤtigen Einrichtungen. 

Vor kurzem hat man hier in der Nacht drey Franzd⸗ 
ſiſche Emiffarten arretirt, welche ſich ſeit zwey Monaten 
hier, als Emigraͤnten aufgehaften hatten, Dieſe Men— 
ſchen hatten ſchon für 1,500,000 Livres Aßignaten auf: 

gekanſt, und eine eben fo große Summe von kling endet 
Muͤnze noch bey fih. Verſchiedne andre, gleihmaßige; 
Emigranten, hatten ſich bereits vorher unſichtbat geinacht; 

Man hat nunmehr auf alle hier ankommende Fremde eis 

ſcharfes Auge, und ſtellt oͤſters naͤchtliche Vifitationen an? 

Das General⸗Gouvernement faͤhrt noch täglich fort, 

| die Landleuto bewafnen zu laſſen. Und unfre aufgeklärt 
z geworden Niederlaͤnder wetteifern, theils in Ancrbies 
tungen perfönlicher Dienfte, theils in anfehnlichen freys 
willigen Beytraͤgen zu den Kriegsfoften, einander zu 
übertreffen. IR F 
(Das erwartete Schreiben unſers Correſpondenten 
iu Stockholm iſt bis ſetzt noch nicht eingetroffen.) 


Ein Schreiben Rn Kaiſerslautern 

aus dem Hauptquartiere der K. Preußiſchen Armee, wel⸗ 
ches uns von geneigter Hand mitgetheilt worden, und 
eine umſtaͤndliche Beſchreibung der zweytaͤgigen Schlacht 
am 29 und Jo November enthält, beſtaͤtigt alles das jeni⸗ 
ge, was davon bereits oben in dein Kriegs: Artikel erzaͤhlt 
worden. — “Der Hanpt : Angrif am 30 Novembet 
(heißt es) war auf Moorlautern gerichtet, und die Ränss 
nade war fehrecklicher, als an den beyden vorhergehenden 
Sagen. Der Feind, welcher eine gute Einficht bey den 
Difpoſitionen zeigte, füchte fid) vorzüglich der waldigten 
Anhöhen-bey Erlebach zu beriächtigen, woduͤrch er unfertzt 
rechten Flügel ſehr gefchadet haben ouͤrde. Allein der thaͤ⸗ 
tige und einſichtsvolle Gtaſ von Kalkreuth grif ihn bier 
init dem Bataiildn Churfuͤrſt an, und vereitelte feine Ab⸗ 
ſicht, wobey dieſer tapfre Anſuͤhrer aber am rerhten Schul⸗ 
tet 
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terfnöchen durch eine Grenade bleßirt wurde, welches 


hn doch nicht abhalten konnte, noch zwey Stunden zu 


Pferde zu bleiben, und ſein Commando zu behalten. Die 
Kanonade dauerte indeſſen bis gegen Mittag fort, da 
denn det Feind anfieng fich zurück zu ziehen, welches 
aber, wie man geftehen muß, mit vieler Vorſicht gefchahe: 
Doch faum war die Artillerie Abgegugen, als der General 
son Kospoth mit der Cavallerie einbauen ließ, wodurch 
ine feindliche Colonne faft gänalich aufgerteben, Und der 
Reit in die Lauter gefprengt wurde. Das lebte Wagſtuͤck 
des Feindes war bey der Balgen: Schanze, mo er Aber 
uch zuruͤck gefchlagen wurde, und die Ebenſchen Huſaren 
hn noch eine Känone wegnahmen. Hätte das bergigte 
and waldigte Terrain der Cavallerie das Einhauen früher 
serftattet, fo würde viel Geſchuͤtz in unfre Hände gerar 
hen ſeyn, u. ſ. w. | 


XV. © 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs» und 


politiſchen Merkwürdigkeiten 


Wern man die politiſchen Situationen am Ende des bori⸗ 
“ gen Jahres mit denen am Ende des gegeñwaͤrtigen ver» 
‚leichtes fo fieht man mit großer Iuiricdenheit feht glückliche 
Beränderungeh für Teutſchland. Damals, iin vorlgen Deceim« 
ver, hatte Dumourier fein Hatptanartier zu Lüttich , und 
168,000 Mann unter feinen Befehlen: _ Kin ſchwaches Corps 
Raiferlicher Trupyen unter dem groben Beldherrn, Gräfen vor 
Slerfait, ur jich bis ins Zuͤlichſche an den Rhein zuruckziehn 
nuffen: ie aefammren Niederlande, ein Iheil von Geldern 
is gegen Wefel zu, Aachen, und ein großer Theil von Teutſch⸗ 
and bis an den Khein , und nach den Mahn Kerumtet die wich⸗ 
ige Zeitung Mainz, und das ganze teutiche Land hinter ‚diefer 
Seitung war in der Gewalt der Franzoſen Cuſtine beherrfchre 
:inen heil des teutfcben Reichs mit eg re ai 
ft nicht wer und ſeine Soldaten find auch größtentheils auf. 
gerieben. Die Niederlande, und ganz Teutſchland, Die a 
einen Eleinen Winkel an der Saar, find frey, ind Frankreich 
hat Feſtungen, Xetrain, Waffen, und eine üngeheute Menge 
Menfchen verloren: = Der Raum erlaubt uns nicht, Diele Der; 
oleichwig weiter auszuführen .Maän brasicht nur das 8 
Stuück unſers Journals vom vorigen Zahre zu leſen, und das 
e damit zu vergleichen | 

olit, Journ: Dec. 1793. Kris Di⸗ 
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Die immer geſchlagnen, immer zurüdgetriebnen Franzoe— 
fen hörten dennoch, nach den neueſten Berichten, nicht auf, 
wiederholte wuchende Unfälle zu wagen. Ihre Abſicht gieng 
Immer noch dabin, die Kaiferliche Linie des Generals Wuımfer 
durchzubrechen, da ed ihnen gegen die Preußen ben Kaifers- 
lautern fo fehr mißgiucdt war. Bis zum Töten December 
waren täglich unberchreiblidy heftige Sefechte. An ionem Tage 
grifen div Franzofen mit verszweiflungsvoller Wuch die ganze 
inie des Generals Wurmfer an Die teuefche frandharte Tap⸗ 
ferfeit ſchlug aber die ungeheute Schuaren der von ftarken Ge⸗ 
traͤnken derauſchten Fränzofen, die funpmalfturmten, und ridy 
tete eine große Niederlage unter ihnen an. Am ı$ten Dec. 
riffen darauf die Sieger die Franzoſen felöft an. und ſchlugen 
de nochmals vollig aufs Haupt. Unterdeſſen hatte ein ande: 
res Corps am ıgten Dec. den Erbpringen von Hohenlohe bey 
Anweiler angegriffen, war aber audy von dem Prinzen mit 
vielen Verluſte geichlegen, und zutück getrieben worden. Das 
Jahr endigte ſich alijo in blutigen Actionen. — Ebenjals 
wagten die Frayzoſen in den Niederlanden, öfters wiederhotte 
Angriffe, fo dag die Alllirten Truppen keine ruhige Winters 
Duartiere harten. Obgleich die Franzoͤſiſchen Angriff: immer 
zuruͤckgeſchlagen wurden, fo ermatteten fe doch fehr Die virei- 
nigten Truppen. — Inzwiſchen wurden zu Ditende mehrere 
Tranſporte von Engländer und Heben eingeſchiſt, um dag 
Englifche Corps in Jetſey bey einer Erpedition auf die Franze⸗ 
fifchen Kujten zn unteritügen, von welcher man bis jegt ned) 
Beine fichre Nachtichten hat. j 
Die alliirten Mächte füchten Ihre Kräfte fir vermehren, 
and alle Maasregeln zur lebhaften Fortfegung des Kritges 
zu veritarfen, und die neutralen Mächte zur Mitwirkung zu 
bewegen. Daß Genua diefe Mitwirkung verweigerte iſt finen 
oben bemerkt. Hier müffen wir nadytragen, daß die Engli⸗ 
ſchen Schiffe, welche den Hafen von Benua a Zeit blokirt 
hielten, wieder von da wegfegelten , und den Genueſern die 
Schiffahrt wieder frey lieſſen Die Schweizer Cantons was 
ren cben fo wentg geneigt, den Auffoterungen der vereinigten 
Mächte, zum Beytritte gegen die Franzoſen völige Gnuge zu 
leiten. “An gucen Willen, fchrieb man aus Baſel, jchlr cs 
uns wahrlich nicht ; aber die anfehnliche Macht der Franzeſen 
an unfern Grenzen, welche Meitter unferer wichtigen Pape 
Ind, und gewiſſe inwartige Umſtaͤnde, halcen uns von der 
Theilnahme an dieſem Kriege zurüg. „, Gefälliger it der 
Großherr zu Conftaneinopel geweſen, welcher cheils darauf 
beftanden hat, die Franzoͤſiſche Republik nicht anzuerkennen, 
theild wictlich/Unrerhandiungen, wegen einer Kriegs-Cheil⸗ 
nehmung, hat eröftten laffen. Der neue in großer Eilferrig» 
keit nach London gegangne turfifche Gefandte harte dieſe Lim 
serhandiungen zu feinem bejondern 3wecke. Unterdeſſen a 


! 
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uhr Tunis und Algier ſchon feindlich gegen die Franzoſen. 

ie Algierer Eorfaren nahmen viele americanifche nach Frank⸗ 

reich Heftimmte Schiffe wig, da fie. wegen Des neuen Friedens 
nit Portugall auch Den Decan ficherer befegeln fonnten. 

In Dftindien hatten die Engiaͤnder bereits alle frangöfifche 
EtabinTemerch eingsrommen, und in London harte man Tach» 
richt von der Ereberung von Pendichery. Die Americanifchen 
und Wiftindifchen Benkwardigketten find in einein eignen obi⸗ 
gen Artifel angezeigt worden. 


— — — — — — 
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xvii. 
Vermiſchte Nachrichten. 


m-gten December iſt der Koͤnig von Polen wiederum In 

Warfchau angetommen, und am Lage darauf der Rufis 
fdye Anbaſſadeur. - 

Der Einzug der beyden Prinzeßinnen Bräute der beyden 
Prinzen Des Konigs von Preußen in Berlin, it am 22 Des 
cember mit einem folchen glanzvollen Werteifer ber frohen Acht» 
patriotiſchen Hürgerſchaft, und mit fo mannichfairigen Be— 
weiten der Liebe und Ergebenheit gearn das Königliche Hans 
verhrrrlicht worden, daß man die lange Veſchreibung davon 
in Den "Berliner Zeitungen nicht ohne Kuhrung , und dem Ges 
fühle der lebhafteſten Achtung fur die guten Einwohner der 

sogen Koͤnigsſtadt lefen kann. Die Beſchrelbung der Feyer⸗ 
lichkeiten gehoͤrt nicht in das Politifche Sournal, wohl aber 
die Aufbewahrung ded Ruhms der edlen treufrehen Bürger, 
in der Geſchichte. 

Nach dem Benfpiele von Mainz, und andrer Derter, hat 
aud) der durch weite Kegierungs + Zurforge in gegenwärtigen 
Zeitiäuften fich ftets auszeichnende Magiſtrat zu Frankfurt am 
Rayn die daſigen Einwohner in einem beſondern Ausſchrelben, 
zur Bewafnung zur er He Stadt aufgefordert, 
und Deshalb die zweckmaͤßigſten Berfagungen gemacht. Solche 
eigue Vertheidigungen der Städte gegen etwanige Streifzüge, 
gewähren den Armeen manche Bortheile. 

. Mit vieler Dankbarkeit haben wir das Schreiben eines 
Hannöverfihen Dfficters über die Affairen bey Rerpoede, Worms» 
heut, und Hondſchoot erhalten. Da aber fihon in dem De» 
tober- Monate von eben dieſen Borfällen cin Schreiben von 
bewahrter Hand mitgerheilt worden, welches eben diefelbigen 
Nachrichten enthält; fo bedanern wir die zu fpare Ankunft des 
letztern Schreibens. — Verſchiedne andre Finfendungen haben 
wegen Mangel des jetzt fo fehr durch die Zeichegebenheiten 
beorängten Raums nicht eingerüct werden konnen. Co thut 
uns hr leid, daß mir das (ine lateiniſche Gedicht “re 

rtt2 4 
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Tod Marien Antoinestens aus W *, und andere Stücfe nich 
haben mittheilen können. — Wenn wir hbrigens alle mitge 
theilte Erinnrungen und Bemerkungen mit Erkenntlichteit an 
ehmen, fo fodern wir auch unfrer Seits Billigkeit, und Küc 
hir auf die unendlich muhvole Berfaffung einer fo gedrän 
ten, und möglichit vollitändigen Zeitgefchichte, wie das p * 
tiſche Ionrmal enthält. Mer von uns ubermenfchliche Au 
fenheit, und Inſaillibllitaͤt, oder, gar pünctliche Bu —— 
ſtimmung mit allen feinen Gedanken — en 
deſſen Uttheil kang nicht competent ſeyn. Alle m liche 
ſalt, Mnerkſamkeit, und rechtſchafne Wahrheit wird, wie bi 
er, auch fernerbin beobachtet werden. 


Fin mit Fleis verfert > volltändiges Aegifter dieſes 


Hahrgangs wird dem nächiten erjten Stuͤcke des neuen Jahr⸗ 
gangs beyaefügt, und mit demſelben zugleich ausgegeben wer- 
den. Die Abonmenten des politifchen Doumald mühen Die 
Monaröftade immes mit den erjten anfommenden Poflen 
von Aamburg in jedem Monate undermeilt erhalten, 2 

as Joͤurnal i mer in Hamburg an den letzten oder vor 

agen jeded Monats ausgegeben wird. 

Altona, den arten December 1793- 
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Tichten aus Spanien, 1067 
EX. Sranzöfifd) Stalienifcher Kries, und d andere Denk, 
ı wuürdigkeiten von Italien. 1076 
x. Sranzefifch - Englifcher Krieg, und ‚andere 9 Dart: 
wuürdigkeiten Großbtittaͤnniens 
xXI. Krieg der Teutſchen und Alliirten ngeaen die 2 Era 
ofen. Eroberung der Linien von Meißenbürg. _ 1080 
X. Nachrichten von verſchiedenen «ändern. Rußland, 
Turfey. Preußen. Teutſchland. Frankieich. 
rg — — — 1088 
xım. DBriche. Aus dem Hnag. Frantfurt am Mayn. 
Regensburg. Wien Kapınhagen. Aus dem Med; 
lenburgifchen Noch cin Schreiben aus dem Haag. 
rien Ermordung der Rönigili — 1107 


Kıv. Folgen der Eroberung von Weipenburg. Allgemei- 
net Kriegs und poutiſcher Bericht. — 1119 
XV. Vermiſchte Nachrichten. — — 1122 
Inhalt des Elften Monats⸗ ⸗Stuͤcks 
1793 
1. Die neue und alte Welt. Heldenthum. Demo⸗ 
kratien. Zeit-Bemerkungen. . ©. 1123 
u. sun und Mord -Sefchichte der Königin von 


Frankreich. 1129 
ml. eg Staats Metkwuͤrdigkeiten. Teßhions 
ractat mit Preußen. | Allianz undUinione- —— 
mit Rußland. 

Iv. Briefe. Aus dem Hang. Brüßel. ämenbrüden.. 
Sranfjyre am Mayn. Wien. Stat.  —_ 1157 

V. Frankreichs Barbaͤrey Hinrichtungen von Ein» 
und Zwanzig Convents-Mitgliedern, von dem 
H. von Drieans. Ermordungen. , serftörun gen. 
Schreftichkeiten aller Wir. 1166 

vi. Franzoͤſiſch⸗Italieniſchet Krieg, und andere — 

gebenheiten in Italien. 
Vii. ðrahzoͤſiſch ⸗Spaniſcher Krieg, / und a andere 2 
“richten aus Spanien. 
vır, Ftanzoſiſch Englifcher Krieg, und andere Dirt 
wurdigfeicen Großbrittanniens. 1188 
1X. Krieg der Teutſchen und ihrer Alliirten gegen die 
Branzoien am Rheine ‚an ı der Saar, und ü in —— 
tiederlanden. 

x. eifte aller Corpo umd effectiven Truppen ; ; ee 
combinirten Armeen an den teutfchen Grenzen, 
und der gefammten Zränzöfifchen Kriege: Macht 
an allen Grenzen, wie ſie in den erſten an 
des Novembers war. 

xi. Der tentſche Dann bey Marien Antoinektend AWeode. u 


xı1. Nachrichten von derfchiedenen Landetn. Teutſcc 
fand. Preußen. "Polen. Rußland. Türken. 
Vortugau. Niederlande Srantreich. America 
und MWeftindien. — — 1207 

xılı. Briefe: Aus Frankfurt am Mapn Hang. Brüßel. - 
And dem Kochringfchen. Kopenhagen. tochoim. 


u. 
XW. [4 n ca8- un d l i 
|“ xv. a Rene wi : e > 5 
Inhalt des ar MonatsStuͤcks 
793. 


1. Ntue Auto⸗da⸗Fe a Chriſten Verfoigung. 
Goͤtendleuſt. Rucfkebr zur Barbaren. Anmerfungen.1243 
1. Authentiſche Tabelle der Staats - Einkünfte von 
m Be dor und nach der neuen Theilung. 1259 
TIL, Particularitären von einem genauen Detamsten 
des Robespierre. Andere Anekdoten. — 
V. Neueſte pr Stariftfche Biere 


ratur in Teutſchla 1259 
V. Briefe. Aus Stockholm. Haag: gonden Grant. 
| futt au Mahn. Wien. 1273 
’ VL Bufäge und Berichtigungen * der im vorigen 
Menite gegebenen Armeen⸗ 


vu. Schluß des Polniſchen Keicharags, Peut — 
sungsform. Staacs-Merkwurdigkeiten. — 1786 
vi. Frankreichs Greuel. Mord » Scenen. Tytanney. 
F oralen. Sorsfchritte duo Robespierte zur 
| 1298 
mr IX. Gransee Online Krieg, u und andere Beger 
aheiten in Italien 2393 
x. Franzoͤſiſch⸗Spaniſcher Krieg; und andere e Rad 
richten bon Spanien: _, 1399 
xı. Franzöfiih - Englifcher Kiteg, und andere , Mert: 
würdigfeiten Grosbrittanniens. ni 
, Bey Zoulon. — — — 1313 
| xı1. Krieg der Teutſchen gegen die Branzofen. , Stege 
\ des Hetzogs von Braunfchweig ;  deö Grafen 
von Wurmſer. Borfälle in den Niederlanden. 1920 
xır. Nachrichten von verföhtedenen Ländern. Teutſch⸗ 
| (and. - Preisen: Rußland. Tuͤrkey. — 
America und Weſtindien. Frantreich. — 1338 
xiv. Genealogiſche Anzeigen — 1743 
xv. Briefe. Aus Kopenhagen, Wien, Kegendhurg, 
— am Mayn. Haag / Brüßel: Kalſerdlaũ · 


135 
xvi. Augcmeiner Bericht von den Kriege u und politi- 
ſchen Begebenheiten. — — 1359 
xvır. Vermiſchte Nachrichten. — 357 
xviii. Verzeichniß des Inhalts des c6 inepten n Halden Jahr 
| gangs 179: — 1373 
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,:deß Jahrgangs 1793. 
* des 


Politiſchen Journals. 





A. 
Kr. Erceſſe der Franzofen, &tite 105. _ 
Alcudia, geſchwinde Ethebung des Herzogs von At; 
cudia, 84. 753 
Algır Zifet Schiffe aus, 558 f. Friedenstractar 
mit Porzugall, 1219. 1388. Feindſeligkeiten gegen Frank— 
reich, 1357. 
Alt: Breyſach wird von den Franjzoſen bombar⸗ 
dirt, 1009. 1086. 
Altona, vorjaͤhrige Geburts: Stute und Eheliſten 
1 
= America. ©. Klordmerfca. | 
Amfterdam , vorjährige Geburts; Stetbe⸗ und 
a 146. ©. Holland. 

Anhalt-Zerbſt, Ableben des Fürften, PER 448, 
die Rußiſche Kaiſerin ſchenkt ihr Erbtheil der verwitiwe— 
ten Fuͤrſtin. Statiſtiſche Angaben, 533. 
Anſpach⸗ Baireuth, Schreiben wegen der Vertau⸗ 
ſchung der Fuͤrſtenthuͤmer, 481. 

Ancwerpen, Einbruch der Hollaͤndiſchen Patriv⸗ 
‚ten Legion, 39. Declaration, 41 f, Die Patrioteu-Depu⸗ 
tation ſchickt Depuskte an Oel Eonvent zu Paris, 39. 
Ruͤckkunft, 98. 

Augeburg, — Schuns, RR und Ehe: 
Liften, 148. 


DB. 

Baden, Prinzeßin Louife mit dem Sroßfürften 
‚verfobt , 649. Bermählung, 1215. Pagriotismus des 
Zürften, 861, giebt Truppen in Bold, 978, Einwohner 
bewafnen fid gegen die Fran;ojen, 1099. 

Baiern, der Churfuͤrſt friert fein funfrigjähriges 
Hegierungsjahr, 92. Betragen des Churfürften im ge: 
Kriege. Nete Vicekanzlers, 562 
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ff. Truppenmarſch, 576, 1101. Mandat wegen der Bic⸗ 
tualien : Ausfuhr nach Nürnberg , und wegen der daͤhin 
auszujablenden Gelder, 641. Arretirung des Predigers 
in Deggendorf, 776, Bewaſnung det Einwohner, 1327. 

Bailly,chmatsMairevonParis,hingerichtet,1225. 

Baireutb. S. Anfpad: Bairench. 

Bamberg. Erleichterung der Abgaben, 95. Hit: 
tenbriefdes Fuͤrſtbiſchofs, 309. 

Barbaronr, Schilderung, 901, wird für einen 
BVerräth:r des Vaterlandes erflärt, 1063. 

Barnave, Convents: Mitglied, hingerichtet, 1294. 

VuBarry,Seliebtefudwigs XV. guifiotinirt,1295, 

Bafel, (Fuͤrſtbisthum) ſranzoͤſirt, go, Klage des 
Fuͤrſt Biſchofs beum teutſchen Reiche, 979. 

- Belgien, S.Hliederlande. 


Belgrad, Mifvergnügte erregen neue Beforgniß, 


543. 

Berlin, Berfammlung der Academie der Wiſſen⸗ 
fchaften, 162 f. Medaille auf die Wiedereroberung von 
Mainz, 861, Zurücfunft des Königs, 1211, der beuden 
Prinzen, 1332, Bermählung der legtern, 1333,1357. 

Böhmen, Mortatitäts;Liften, 465, 360. 

Böhmer, Mainzer Clubbiſt, arrerirt, 859, nad 
Ehrenbreitftein abgeführt, 977. 

Bordeaur, Aufftand gegen den Convent, 1059, 
Grauſamkeiten ——— 1173,1224,T34t. 

Bosnien, Verzögerung Mr Grenjberichtigung. 
S. Defterreich. | 

Beurnonpville, von Dumourier den Defterreichern 
ausgeliefert, 346, in Verwahrung gebradt, 630. 

Brandenburg, S. Preußen. 

Braunfhweig, (Thurs) über Gewiſſensfreyheit, 
Gerechtigkeite⸗ pflege, und Abgaben, 228 ff. giebt Truppen 
in EnglifhenSold, 179, Marſch derfelben, 319,370,404, 
533, 1331, Verftärfung der Trtippen im Lande, 1331, 

eywillige Beytraͤge zur Unterftüßung der Truppen und 
hrer Familien, 1331, bezahlt die Römermonate, 1332, 

Forderung ans teutfche Reich, 1331 ſ. 
Brauns 


. 
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Braunſchweig, (Herzogthum) vorjaͤhrige Ge— 


burts Sterbe⸗ und Eheliften, 1:49, die Truppen ſollen aus 


Holland zurückkommen, 1352. &. Rrieg. 


Breisgau, Bewainung der Einwohner 1099. I 327. 


1330. 

Bremen, Mortalitäts : Tabellen, 237 f. auf die 

Bremiſchen Schiffe ur Frankreich Beſchlag aelegt, 275 f. 
Breſt, Siniurrection gegen den Convent,1060.1299. 

Bretagne, Aufruhr gegen den Konvent, 395. ©. 
Sranfreidy: 

Brieile, Mortalicäte:Tabelle, 15T. 

Brißot, Haupt der Repubticaniichen Parthen in 
Frankreich, 476, in Arreftationsitand gelegt, 619, ent⸗ 
flieht, wird eingeholt, nad) Paris gebracht, 738, ange⸗ 
Elagt, 1062, hingerichtet, 1170. Sgibberung, 1168. 
Brißotiſten, Kampf mit den rcobinern, 427. 
476 f. 509 ff. 544. 613 ff. Haupter, ‚476, werden in 
Arreſtationsſtand geſetzt, 619, angeklaat, 737. 106? f. 
Damen, Schilderung und Hinrichtung, 1166 ff. 1294. 
Die Entflohenen erregen Auftubr in den Departements 
gegen den Convent, 544, 614 f. 738. 940. 

Briftol, Tumuit, 1680, 


Börkeburg, Bauerntumult, 416, wird gedämpft, 


532. . 


C. 

si Can, Aufruhr gegen den Eonvent, 36 ff. wird 
von dem Eonventsiruppen wieder eingenommen, 844 f- 
Unruhen, 1060. 

Calabrien, Erdbeben, 1242. 

Canada, ( Brittifches ): Anlegung einer — 
ſchen Colonie, 1338. 

Carra, arretirt, 850, angeklagt, ro6a, hingerich⸗ 
tet, 1166. Schilderung, 1168. 


Charlottenburg/ vorjahrige Geburts- Sterbe⸗ 


und Eheliſten, 191. 
Clavieres, ehmals Miniſter in Franfreich, ermors 
- det ſich, 1341. 
Coblenz, Ruͤckkehr des Churfuͤrſten, 1208 f. Auf⸗ 
hebung der ———— und Clubs, 1209. 
a2 Coͤlln, 
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Colln, ( Churfürftenthum) der Churfürft giebt 
Subfidien: Truppen in Hollandiſchen Sold, 416, bezahlt 
fein Reihscontingent in Belde, 416. 

Coͤlln, (R i-Jeitaor) hebt die Neutralität auf, 641. 

Conſtantinopel, Erbitterung gegen die Franzoten, 
541. Ankunft des Rusifhen Ambafladeurs, 1217. Ber 
ftrafung unruhiger Franzoſen, 1218. 

—— die Franzoͤſiſche Conſtitution wird verach⸗ 

tet, 83. Aufruhr gegen die Franzoſen, 193.293 f. Al⸗ 
gemeine Inſurrection gegen den Konvent, 652. Paoli 
wird zum Generalißimus ernannt, 751. Zu Corti n-ird 
eine Conſulta gehalten, die alte Ordnung wicder hergr: 
ftellt, viele Sranjofen werden gefangen genommen, 841, 
956. Engliſche Flotte fordert die Stadre Äiorerzo und 
Baſtia auf, 1073. Die Einwohner pflanzen die Corſiſche 
Sahne wieder auf, 1305, wird von ben Franzoſen nie— 
dergerigen, Piünderungen, 1305 f. 

Curland, Vergleich zwiſchen den Adel und dem 
‚Herzog, 560. Die Entſcheidung wird nod) aufgejcheben, 
1214. 
—— Anführer der Franzoſen, Reden in Mainz, 
70. zieht fih aus Teutichland zuruͤck, 351. wird der Vers 
rärherey beichuldigt; verlangt feine Dimißion, 400, 405. 
504. teijet nad) Paris, 781. wird arretirt und dem Re: 
voiutionstribunale überliefert, 848. wird hingerichtet, 
945 f- 


D. : 

Dänemark, Staats:Reglement der Befoldung aller 
unter der K. Rentefammer fortirenden Bedienten, 103. 
Vorjährige Sundfchiffart, 103. Mortalitäts: Tabellen, 
143. Erhöhung des Zolld vom fremden Zuder, 330. 
BVorjährige daͤniſche Schiffart, 440. Aflatifche Compagnie 
verbeflert ihre Konvention, 439, 769, Verordnung we: 
gen der Behandlung der®efangnen, 545 f.Berminderung 
der Hof;Chargen, 658. Dänifche Schiffe werden anger 
halten. Schaden der Eigenthümer, 546, 660, werden 
wieder freygegeben, 881 f. andere werden im Hafen von 
Marfeille geplündert, 1234, in Bordeaur Beſchlag auf 
diefelben gelegt, 1346. Bernichtung alterBanfzettet, er 
Ä ort; 
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Fortgang der Speciesbank, 660. Verordnung zur Erleich⸗ 
terung des Umſatzes der Waaren, 661. Königliche Luſt⸗ 
ſchldher verkauft, 776, 996. Verbeſſerung der Criminal; 


Geſetzgebung und des Polizey: Wefens, 885 ff. Vereinba⸗ 


tung der Güterbefiger und Bauern tiber beftimmte Hof; 
diente. Commißion deshalb, 995. Memoire des Eros 
brittannifchen Geſandten wegen der Neutralität, 1020 ff. 
Antwort, 1023. Antwort des Örafen von Bernftorffauf 
die von dem Kufifchen Miniſter übergebene Note, 1028. 
Orcan aufden Daͤniſchen Beſitzungen in Weſtindien, 1113. 
1227. Anſteckende Krankheit daſelbſt, 1340. Ableben der 
Tochter des Kronprinzen, ııı2f. Entbindung ver Krons 
prinzefin 1233. Verbefferung der Verpflegungss Anftals 


ten bey dem See: Etat, 1234. Der König beſchenkt öffent: . 


liche Inſtitute, 1345, Marfchländer werden eingedeidht, 
1347. ©. Fütland. Bopenbagen. Norwegen. 
Schleswig. Ä 
Dampierre, Anführer der Franzofen, Tod,, 498; 
Dear äbniß, 593, Zerftöhrung des leßtern, 594. 
Danton, Haupt der Jacabiner : Parthey , 476. 


Eomit: Dantonien, 888. Particularitätın vonibm, 914 


ff. wird denuncirt, 1044. verläßt Paris, 1101. Rüds 
kehr, 1226. 1300. Austöhnung mit Robeepierre, 1300. 

| Danzig. Mortalitäre: Tabellen, 148. vorjährige 
Schiffart, 204, wird von Preußen beſetzt, 412.413. 


Domingo, Deputirtein England, 643. Empörung, 


der Neger, ſchreckliche Verwuͤſtungen, 851. Einwohner 
flächten, 894. Ein Theil wird von den Engländern in Befig 
genommen, 1314f. 
Drouet, Poftmeifter su St. Menehoud, gefangen 
genommen, 1066, nad Spielberggebradht, 1162. 
Dumourier, Anführer derFrangofen ; Prahlereyen 
in Brüßel, 38, veifet nah Paris, 73, retirirt fih aus 
Bruͤßel, 89. wird in Paris angeklagt, fol arretirt wer⸗ 
den, fängt Unterhandlungen mir dem Prinzen von Koburg 
an, überliefert diefem den Kriegsminifter Beurnonville, 
und die Convents:Commiffarien, 346, 397, geht felbft zu 
Den Oefterreichern über, 359 ff. Würfung diefer Nach— 
richt in Paris: heftiges Desret gegen ihn ward feine .. 
er a3 de, 


* 
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\ 2 | 
de, 397 f. fein Plan nach Paris zu marfchiren wird ver | 
eitelt, feine Soldatenrevoltiren, 401, geht nach Leuie, 
402, erlaßteine Addreße an die Franzöfiiche Nation, 202, 
reitet nach der Schweiz, 434, Anekdoten von ihm, 471 ff. 
699. Derlaration gegen den Herzog von Orlcans, 471 ff. 
gerichtliche Ausiage des Generals Miaczinski gegen ihn, 
592; koͤmmt nad) Brüßel zurück, wird aus den Ilicder: 
fanden vermwisfen. Schrift deffelben an den Konvent, und 

an das franzoͤſiſche Volk, 596 f. muß Mergentheim ver laſ⸗ 
fen, 663. wird aus Erigland verwiejen, geräth zu Oſtende 
in grohe Gefahr, 7oo ff. Entfliche aus Bruͤßel, da er chen 
arretirt werden joll, 828, bittet den Kaifer um einen fidyern 
Aufenthalt aufciner Feſtung, 1e$2. 


Edinburgh , Englifcher Convent, wird aufgeho: 
ben, 1317. ; 

Emigranten, (franzäfiiche) werden in der Crimm 
alsEoloniften aufgenommen, 98. werden noch fortdauernd 
unterftäßt, 222, 537, 642. Der Graf von Provence er: 
£lärt fich zum Regentendes Reichs, 222,233. Schreiben 
beflelben an den Adel, und Kundmachung, 234 ff. Auſent⸗ 
halt des Grafen von Artois zu Hull, und Reiſe nach Weit: 
phalen, 644, 663 f. Mißvergnügen Über die Kaijerlichen 
Verfügungen in den eraberten Ländern, 778, 827, die 
Drinzen proteftiren dagegen, 878. Tapferkeit des Condei⸗ 
fchen Corps, 815, wird von der Rußiſchen Kaiferin unter: 
halten, 1335. Corps der Grafen von Damas und vor 
Beon, 1275. Die Familien der Emigranten werden in 
Frankreich arretirt, 1061. Verfügungen wegen der Emi⸗—⸗ 
granten in Sachen, 106.196. 375, in Rußland, 315 ff. 
in Spanien, 422, in Defterreich, 213, in Lüttich, 86, 
in Polen, 1213, in der Turkey, 1337, erhalten einen 
Diſtrict im Brittifhen Canada, zur Anlegung einer Co— 
lonie, 1338. 

u hiſtoriſch⸗politiſche Ueberſicht des varigen 

6, I 2 : 


8. 
Falkenſtein, (Grafſchaft) die Bauern widerfegen 
Fayette, 


fich der Franzoͤſirung, 304, 
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Faxette, Anſtiſter der Arretirung Ludwigs XV, 
tıı Varennes, 1256. | 

Flandern, Pluͤnderungen und Granfamfeiten der 
Franzojen, 1041. 1081. 1220 f. Bewafuung der Ein: 
wohner, 1159. 1221. ©. Niederlande, Trieg der 
Allirten. 


Flensburg, vorjaͤhrige Geburts: Sterbe- und 


Eheliſten, 151. 
| rtlouis, bombardirt, 2162. 1196. eingenom⸗ 
nen, 1229. I241. | 
Frankfurt am Mayn, Vertheidigung der Stadt 
wegen ihres Bettagens sagen die Franzofen, 105. Ruͤck— 
Funft der nach Paris gefandten Deputirten, 163 f. vor⸗ 
jährige Geburts-Sterbe- und Eheliten, 148. Feier des 


Befreyungetags. Sammlung für die Truppen, 1331. 


swafnung der Bürger, 1357. ' 
Fraͤnkiſcher Kreis, Etat des Rreis:Contingents, 
21 — Steuung. deſſelben, 325. 435. 551. ©. Teurfche 
land. | 


Frankreich, Ueber die franzöftiche Republik, ag ff. 


Ueſachen der R;volution, und der Fortdauer berfelben, 
31 ff. Folgen für Sranfreid), 36 f. Friedensunterhands 


lungen mit Fngland, Holland, und Spanien, 43 f. 63. 


537.644. 663, die Franzoͤſiſche Republik wird von Engs 
land nicht amerfannt, 63. 88. Arretirungen in ganz 
Sranfreich, 614. 895. 945. T0O6L. 1102. 1175, Tumuft 
und allgemeine Gaͤhrung im ganzen Reiche, 334. 394. ff. 
4271. 508. 511. 613 f. 620. 652. 667. 736. 738, 781. 
844. 940. 1057f.1103. 1177. Neue Aflignate fabricirt, 
110. 176. 513. 1064 verlichren im Werthe, 43. 110, 
270. 734. 888. follen gleichen Werth mit dem Gelbe 
haben, 1064. fehlgefhlagener Verſuch fie in andre Länder 
auszjubreiten, 62. Deficit des Decembers im vorigen 
Jahre, 110. des Julius, 872. des Augufts, 1064. Fat 


der Staats; Schufden, 871. Kampfder Republicaniſchen 


Parthey mit. den Jarobinern. &. Brißoriften. In. eis 
nigen Häfen werden die Magazine in Brand geftedt, 
513, Koſten der Eüftinfhen Erpedition nach Teutfchland, 
836. Schilderung des Zuftandes der. Republik, 870. 

u 4 Gramm 
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Grauſamkeiten und Kirchen-Raͤubereyen der Convents⸗ 
Coumiſſarien in.den Departementern, 395. 614. 1174. 


1224 ff. Vergl. Paris, ferner Rrieg der Alltirten; 


N ieniſcher Bricg; Spaniſcher Krieg. Weſtin⸗ 
ion. Ä | 
National⸗ Convent 


decretirt die Verbannung der Bourbonifchen Familie, 43- 


Surüdnahme des Decrets, 61. wird in Paris verachter, 


- 61, unruhige Auftritte und Schlägereyen im Convent, 


61. 420. 429. 512. 616. Beſchließt die Land; und See: 
macht zu verftarfen, 111. 176. die Refrutirung geht 
langfam, 259. 272. neue Decrete deswegen, 272 f. 335- 
398. 509. Der Eonvent erflärt den Krieg au England 
und Holland, 174. an Spanien, 273 f. entwirft eine 
Negierungsform für Holland, 273. das Conſtitutions⸗ 
Mroject wird vorgelefen und verworfen. Auszug aug 
demijelben, 266 ff. ertheilt. allgemeine Amniftie über die 
Ermordungen im September 269. Isgt Beſchlag auf die 
Hamburgiſchen, Luͤbeckiſchen und Bremiſchen Schiffe, 
275 f. errichtet ein Revolutionstribunal Als hoͤchſte In—⸗ 
ſtanz, 335. 396. dieß wird mit 4 Sectionen vermehrt, 
1062. läßt cine Sansculetten : Sarde auf Koften der 


Reichen errich:en, 398. graufames Decret gegen die Gra⸗ 


fen von Aremberg und von Leiningen, 398. errichtet eis 
nen Wohlfarts. Ausſchuß, 398 f. dieſer wird zur Oberres 
gierung von Frankreich erhoben, 1101. ſchickt Commiffas 
rien mit unbegrenzter Vollmacht zur Armee, 428. ſtellt 
eif Armeen ins Feld. Poſition derfelben, 504 f. Dectet 
wegen des vorräthigen Getraides in der Republik, 512. 
erfte Sitzung des Convents im Schlofe der Thüillerien, 
543. Decret gegen die Fürften und Stände Teutſchlands, 
557. Deeret einer erzwungnen Anleihe, 613. der Aus: 
ſchuß der Zmölfe muß aufgehoben werden, 617 f. muß 
22 Mitglieder und 2 Minifter arretiren lafien, 619. Ans 
Elage dieſer, 737. Schilderung und Hinrichtung, 1166. 
hebt die Börfe und alle Sefchäfte derfelben auf, 734. macht 
eine neue Konftitution, 735. hebt alle Academien auf, 848. 
942. läßt alle Fremdep aus den Eriegführenden Ländern 
in ganz Frankreich arretiren, 849. 945. 1175. Robes⸗ 
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pierre widerſetzt ſich der Zuſammenberufung einer neuen 
Naltional-Verſammlung, 871, läßt aufs neue 400,009 
Mann anwerben, 888. 895. läßt die Ernöten an den 
Grenzen abmähen, 895. decretirt cinen allgemeinen Auf: 
ftand der ganzen franzdfüichen Nation, 896. 934. Unruhen 
bev der Ausführung diefes Derrets, 935. 1956f. die zu; 
fammengetriebenen Haufen werden von den Oeſerreichern 
auscinander gejast, 936. Der Eonvent decretirt die Zer⸗ 
ftöhrung der Grabmahler der Könige, 942. Unterdriiefung 
der Kaufleute. Aufhebung aller Commerz: und Kinanz: 
Eompasnien, 943. Alle öffenrlihe Schuldſcheine ſollen 
ausgeliefert werden, 944.1229. Errichtung einer Revo: 
Intions: Armee 944 f. Der Convent er£lort die Republik 
im Revolutionsſtande, 946. Neun und ncunzig Mitglieder 
werden angeklagt, und meiſtens arretirt, 1044.1062 f. alle 
Verdächtige inFrankreich follen arretirt werden, 100 1. 1102 
alleDepofiten: Gelder ſollen dem Staate bargeliehn werden 
1064. Waaren der Nothwendigkeit Sollen nicht auegeführe 
werden, 1064. Der Eonvent decretirt einen neuen Kalen⸗ 
der, 1065. 1177f. decretirt die Abſchaffung der Religion, 
1178. führt einen neuen Sögendienftein. Verehrung des 
Marats unddesshaslier decretitt, 1222 ff. 1243 ff. 1291 
fi. laßt die Kirchen plündern, hauft Schaͤtze, 1225. 1341. 
Project zu einer neuen proviſoriſchen Regierung, 1302. 
die Gemeinde: Pro:uratorcn werden adgelchaft, und dafuͤr 
MationaisAgtnten änaelegt, T301f. verglichen Brißor. 
Danton. Robeepierre. Marat. 

4. Ermordung des Königs | 
Proceß, 42, franzoͤſiſche Schriften über den Proceß, 47. 
Bemühungen in Parisden Königjuretten, 42. Verhal— 

‚ten des Königs beym erſten VBerhör, 49. Arte des Ders 
höre, soff. Vertheidiger deflelden, 55. Mittel den Kös 
nig zu ftürzen, 56. ftandhaftes Betragen des’ Koͤnigs, 56. 
109. Vertheidigungs-Rede desde Seze, und des Köngs 
ſelbſt, 56. Debatten im Convente über den König, 58. 
Detragen des Volks, syf. 109. Spanien fuhr ihn zu 
retten, 84 f. 161. Der Convent verbietet ale fernern 
Reden über den Proceß, 109. unterdrückt die Addreſſen 
für den König ; erklärt Ludwig den NV I: des. Kochverrathe 
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ſchuldig, 110. Miöhandlung und Vernetheilung des RE: 
nige, 117 jf. Proteſtationen gegen dag Urtheil, 123 ff. 
der König erhält ſein Todes-Urtheil; letzte Unterredung 
mit feiner Samilie, 126 f. leiste Unterredung mit feinen 
Anwalden, 159. Hinrichtung, 125 ff. Betragen des 
Königs dabey, 257. Furze Schilderung des Königs, 133. 
161.242. Teſtainent, 135 ff. edles Betragen feiner Ber: 
theidiger, 123 f. 160. Ebhrendenfmäler fir den König, 
ı80 ff. 242 ff. 389 ff. 466 ff. 
Ermordung der Rönigin. 
wird von ihrem Gemahl getvennt, 55, 109. legte Unter: 
redung mitihrem Gemahl 126f. wird im Tempelthurme 
barbariſch behandelt, 258. 409. ihr Sohn wird won ihr 
. geriffen, 737, nad der Konciergeric gebracht, 849. fol 
mit dem Kaiſer den Frieden unterhandien. Antwort 888. 
grauſame Behandlung derfelben, 989. 1065, ihr Proceß 
decrecirt, 1066. fie wird vor das Revolytions; Tribunal 
geftellt, 1104. verurtheilt und ermordet, 1118. 1129 
ff. 1257 ff. Ehrendenfmäler 1139 f. 1206 f. 
Schickſal der Koͤniglichen Familie. 


Der Eonvent derretirt die Verbannung der Bourbonni— 


(hen Familie. Unruhen in Paris, 43. das Decret wird , 


> zurück genommen, 61, ale lieder der König. Familie 
werden in Ärreftationsftand gefeßt, 399. der Daupbin 


wird von feiner Mätter entriffen, 737. Decret wegen der 


Unterhaltung der Kinder des Königs, 888. 
Innerer Brieg. 
Brieg der Departementer gegen den Eonvent. 
Verſammlung der Armeen, 739. ruͤcken gegen Paris an, 
740 f. 766. ziehen ſich zuräd, 781. gehen aus einander, 


844 f. Ä 
Briegder Royaliften. Die Eontrerevofutioniften 
in Bretagne und Veadee fchlagen die Conventstruppen, 
395. 427, nehmen den Namen chriſtliche Armee an, 400. 
verftärken fih, 448. 507 f. 543. 846. Manifeſt derſel⸗ 
ben, 449 ff. Schlagen die Conventstruppen, und nehmen 
Eholet ein, 507f. Treffen bey Nantes, 508. Anführer 
‚der chriſtl. Armee, Ausbreitung, 543 f. 739. 847. die 
Sonventstruppen werden gefhlagen, 602 — 
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in Languedoc gefchlagen, 621. 653. Santerre geſchlagen, 
Saumur von den Royaliften eingenommen, 653. 667. 
Proclamation derjelden an das framzoͤſiſche Volk, 739. 
Der Conventsgeneral Weſtermaun gejchlagen, Nantes und 
Ehatilion eingenommen, 740.766. Konvents: Truppen 
lehnen ſich gegen ihre Offitiere auf, 817. Sieg der Ro— 
yaliſten bey Vihiers, 845 f. Sraufames Decret des Con; 
vents gegen die Dender, 848. Vollziehung deficlben, 942. 
1176. Schlacht bey Sorinicres, gg, Der Konventsge: 
neral Tuneq geſchlagen, 990. Royatiiten nehmen Angers 
ein, 1045 f. Diederiage dei Conventseruppen bey Pont 
de le, 1045. Etat derRoyaliiten: Armee, 1045 f. nimt 
Montaigu ein, 1048. 1177. Sieg der Royaliſten bey 
Laval, 1177. ziehen ſich nach der Normandie, 1177. 
1297 f. ziehn ſich zuruͤck, 1298. Verſtaͤrkung der Con⸗ 
ventsarmee; Uneinigkeit unter derſelben, 12299. Unters 
ſtutzung der Royaliſten von den Engländern, 1316, von 
den Oeſterreichern, 1348. 


G. 

Gabel, Urheber der Unruhen in Baſel, 90. 

Genf franzoͤſirt ſich 90. * 

Genealogiſche Anzeigen, 321 ff. 654 ff. 991 f. 
1342 ff. Ä 
* Genua, neutral, kritiſche Lage, 639. Ankunft dee 
Spaniſchen Floͤtte sm Hafen, 749. der Grodbrittanni— 
ſche Geſandte fordert Genungthuung für die Beleidigung 
der Engliſchen Flagge, 955. die Republik wählt einen 
neuen Doge, 1075. Engliiche Flotte bemaͤchtigt ſich der 
im Dafen liegenden franzöfiihen Schiffe, 1121. 1179. 
Erklärung von Seiten der Republif, 1179 f. verſagt eis 
wem Defterreichihen Corps den Durhmarfch, 1284. 
Verſchwoͤrung gegen den &taat wird entdedt, 1306. 
behauptet die Neutralität, 1306 f. Streitigfeit mit dem 
Sardiniihen Hofe, 1307. Der Hafen wird blofirt, 1307. 
Aufhebung der Blokade, 1356. 

Girondtften, 613. ©. Brißotiften. 

Goͤtzendienſt, neuer in Frankreich, 1243 ff. 

Border, Charlotte, Moͤrderin des Marat, 766f. - 


Binrihtung, 781. : 
8 chtung/7 . Gorſae, 
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Gorſas, Eonvents : Mitglied hingerichtet, 1104. 
Goͤtha, vorjaͤhrige Geburts: Sterbe⸗ und Eheli⸗ 
ſten, 151. 

Großbrittannten, Erklaͤrung gegen die Franzd: 
fiihe Republik. Memoire des Franzoͤſiſ. Minifters. 88. 
187. Kriegsruͤſtungen zu Waßer und zu Yande, 87f. 110. 
417 f. 1192. nimt Truppen in Sold. Hannoveraner, 
179. Heßen, 418. Trauer über Ludwig X VI. 199. Des 
putirte der Englifhen Revolutions; Clubs im Eonvente 
zu Paris. Geſchenk an die Franzoͤſ. Armee, 65.87. die 
Franzoſen infultiren die Engliiche Flagge, 88.99. Depus 
tirte von Martinique und Guadeloupe ſuchen Schuß ger 
gen Frankreich, 88. von Domingo, 643. der Franzöfll. 
Geſandte erhält die Weifung, 167. 198. Frankreich ers 
Flärt-den Krieg, fängt die Feindfeligfeiten an, 174, 199. 
Memoirean Holland, wegen der Berbindung gegen Frank⸗ 
reich, 198. Errichtung eines Emigranten: Corps, 418. Lifte 
der in Dienft oder in Commißion befindlichen Schiffe, 418. 
505.783. neurfte, 1313. Die Franzoſen thun Friedens; 
Vorichläge, werden gbgewiefen, 537.644. 663. Engläns 
der nehmen Tabago, St. Pieire, und Miquelon ein, 642 
f. Zahl der Einwohner dafeldft, 755. Penton für den 
Lord Tornwallis, 755. Konvention mit Ruiland, 756. 
796 ff 1277. Tractat mit Sardinien, 798 ff. mit Spa⸗ 
nien, 800. 1192f. mit Preußen, 873. 1212. mit Meapel, 
801. 1308. mit Portugal, Toscana, Venedig, Holland, 
800 f. Anfunft einerreihen Rauffahrtey: Flotte von Weſt⸗ 
indien, Zuräcfunft des Capitains Bligh, 857.976. Un: 
ruhen in Itland, 858. heroifche That des Prinzen Ernft, 
917. Derlaration an die Franzoͤſiſche Nation, 1158. 1191. 
1238. Anſteckende Krankheit aufden Englifchen Befigun: 
gen in Weftindien, 1227. Einnahmen auf Domingo, 1314. 
Beftrafung der Ruheftöhrer, 1317. Englifcher Convent 
in Edinburgh, wird aufgehoben, 1317. ©. London. 
Guadeloupe. Martinique. Krieg der Alliirten 
in den Vlicderlanden. 

| Derbandlungen des Parlamente. 
Uebergang eines Theils der Dvpofitions: Parthep zu der 
Minifterjal-Parthep, 64. 87. Danfaddrehen an den Kb 
" | nig, 
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nig, 64 f. 87. Debatten über das Verhalten Englands in 
Anfehung Frankreich, 65 ff. Verhandlungen megen des 
Ans: Bill, 68. Beſtimmung des Kriegs : Etats, und 
der Matrojen für dieß Jahr, 67f. 170. Der Krieg argen 
Sranfreich wird befchloßen. Surüfungen, 167. 197 ff. 
‚Der König macht die Kriegs: Erflärung von Frankreich 
befannt ; erhält die Berficherumg der Fräftigften Unterftürs 
zung, 284f. Debatten wegen der Fortſetzung des Kriene, 
.717f. Verminderung der Staats-Sſchulden, Rinanz Zus: 
ftand, 385. Fortiekung des Haſtingſchen Verhoͤrs, 288. 
611f. 716. Etat der Koſten des diefjährigen Feldiug*,und 
Bewiligung, 286. 320.386 f. 419.488. neue Anleihe des 
Minifters bewikigt, 389. Etat der Oftindifchen Comrag: 
‚nie, und Erneurung des Privilegiums derfelben, 287. 
489 f. 608 f. 716. Verhandlungen wegen der Aufhebung 
"Des Sclhavenhandils, 488 f. 610. 717. die Kaufmannı 
Schaft erhäle 5 Mikionen Vorſchuß, 91 f. Parlaments; 
Reform verlangt, und abgefchlagen, 246 ff. 492. Bor: 
flag zur Errichtung eines Ackerbauamtes 610 f. Fuͤr die 
Lords Rodney und Heathfield ſollen Monumente errichtet 
werden, 718. Schluß des Parlaments. Prorogation, 718. 
858. 1193. 1317. — 
Engliſcher Seekrieg. 
Eſcadre an der Kuͤſte von Seeland, 40. behauptet die 
Tractatenmäfige Sperrung der Scheide, 87. Ausräflung 
und Auslaufen der Klotte des Admirals Gardiner, 417. 
447.565. macht reiche Prifen, 643. blokirt Martinique, 
455. zicht fi zur, 857. Auslaufen der Flotte des 
Lord Hood, 643. Stärke derfelben, 838. Krenzzüge der: 
felben, 838 f. 856. 955. nimmt Toulonein, 974. 1076. 
Divifion vor Nizza, und vor Eorfica, 1072 f. Ausrüflung 
‚einer Flotte unter Lord Howe, 417. 447. Auslaufen, 505, 
783. Kreuszüge, 856.976. 1192. 1316. Auslaufen dee 
Flotte des Admirals Sell, 505. eroberreinenrangdfifchen | 
Kaper mit einem Spanifchen Regiker: Schiff, 505 f. 537. 
644. Expedition des Admirals Jarvis nach America, 1314. 
verzögert, 1191. Erpedition des Grafen von Moira gegen 
die Franzoͤſiſchen Kuͤſten, 1316. Neueſte Liſte aller in Coms 
mißion und im Dienſte befindlichen Schiffe, 13 — 
rt ua⸗ 
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Guadeloupe, Deputirte in England, gg. Empoͤ⸗— 
rang der Neger, 851. vergeblicher Verſuch der Englan— 
der genen dieſe Inſel, 852. ‚Neue Erpedition, 1314. 

Hoftrow, vorjahrige Geburts. Sterbe: und Ehe: 

Liſten, 15T. N. 
Sadeln, vorfährige Geburts. Sterbe: undEhefiften, 
£ A 


238: , 

i Samburg, vorjährige Geburts: Sterbe: und Ehe: 
Liſten, #47. auf die Hamburgſchen Schiffe wird in 
Sranfreich Embargo gelegt, 275. 

Hanau, vorzährige Mortalitaͤts Liften, 151. 
Harlem, vorjehrige edurts: Sterbe: u. Eheliften, 


150. 
Seidenthum, neties, in Frankreich, 1123 ff. 1222. 


232. 
: Seßen⸗ Caßel, der Pandaraf erneuert den Tractat 
mit England, giebt Subfidien : Truppen, 417. Marſch 
derſelben, 1232, Proclamation an dielinterthanen, 1210. 
Seßen⸗Darmſtadt nieht Truppen in Kokändifchen 
Sold, 433. in Englifhen Sold, 1232. 

Hildesheim, Linderung der Abgaben. Berminde: 
rung der Landesichalden. Beweife des Patriotismus der 
Unterthanen, 93. 

Solland, Anſchlaͤge der Franzofen, Anftalten da: 
gegen, 38 f. Die Escadre in der Mittelländischen See 
wird zurücberufen, 40. Ankunft einer Engliichen Esca⸗ 
dre, 40. Ausrüftung der Flotte, 40. 433.706. 991. 1352. 
Adreife des Franzöfif. Sefandten, 46. Zurüdkunfe und 
Forderung, 157. Bemühungen derfransofen und Patrie: 
ten Unruhen zu erregen, 99. 1276. Verſtaͤrkung der Hol; 
laͤndiſchen Armee, 39. 157. 252. 371. 433. 599. 930. 
1108. 1157. 1159. nimt Münfterfcye Truppen in Sold, 
416. Anftalten zum Kriege, 157 f. Convent erflärt an 
Holland den Krieg, 174 f. treulofes Betragen des Dur 
mourier in Roland, 209, er will Geld negocüiren, 210. 
Manifeft deſſelben an das batavifche Volk, 210.. Das Land 
voird unter Waſſer gefegt, 210. CircularMißive der Ge⸗ 
neral-:Staaten an die Provinzen, 211. Declaration des 
Grbſtatthalters, 249. Rückzug des Dumourier aus Hol⸗ 

— land, 
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fand, 282. Memoire der Beneral:Staaten an die Föfe 
zu London, Wien und Berlin, 630 ff. Antwort des Ber: 
liner Hofes, 705. Bejtrafung des geweſenen Commandan— 
ten von Breda, 777 f. Rtfe des Sreffier Fagel nach Lon⸗ 
‚don, 829.873. Ruckkunft, 1043, Holländer nehmen den 
Aranzöftihen Antheil von St. Martin in Befiß, 851 f. 
Die Staaten madıen eine Anleihe, 932. Prinz Friedrich 
verwundet, 999 f. der Erbftatthalter reifet zur Armee, 
999. Rürfkunft, 1042. bie Benerafftaaten ertheilen dem 
Erbſtatthalter eine General-Vollmacht Aber die Hoiländiz 
fche Armee, 1042. Unzufriedenheit einiger Städte mit 
dem Keiege, 1041. Addrefen an die Staaten, 1275. 
Srgenanfaften gegen die Konfitcirung der hollaͤudiſchen 
Capitalien in Frankreich, 1159, üble Einrichtung der Vers 
pflegungsaniialten bey der Armee, 1275 f. Verbefferung, 
1352. die im Solde ftehenden Braunfchweigichen Trups 
pen werden aufgefündigt, 1352. S. Rricg der Alliirs 
ten in den Kliederlanden. 

SHolftein, Geburts; Sterbe: und Eheliiten, 144. 
bezahlt die Römermonate, 439. Kreiscontingent, 328. 

Homburg, Plünderungen der Franzofen, 503. 

I. 1329. | 

ß Souchard, Anführer der Franzofen, hingerichtet, 
1241. 


3. 

Illuminatismus, 776. 820 ff. | 

Fralien, Rüftungen und Bertheidigungs: Anftals 
ten, gı f. 192. Vergl. die Rubrifen der einzelnen Staa⸗ 
ten, Genua, Malea, Modena, Yicapel, Rom, Sa⸗ 
voyen, Sardinien, Toscana. | 

Italieniſcher Brieg. 

Etat der Armee gegen die Franzofen, 179. 192. 
verftärft, 518. Angrif der Franzofen auf Sardinien, 
mißlingt, 81. 192 f. 292. 519. Schaden, des Boms 
bardements, 424. Niederlage der Franzofen bey Esca⸗ 
rene, 82. Elender Zuftand der Franzofen in Savoyen, 
223. 276.748. Ein Corps Defterreicher wird bey Sos⸗ 
pello überfallen, 294. 327. Etat der Amee unter dem Ges 
weral de Vins, 295. Treffen bey Saorgio, bey —— 

pello, 
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pello, General Biron wird geſchlagen, 423. Oeſterreich 
ruͤcken gegen Nizza vor, 424. Action bey Nizza, 517 


General Biron erſucht vergebens um Waffenſtillſtam 


518. Die aniirte Armee in 4 Korps getheilt, Any ihrı 


derſelben, 557.638. Gefecht bey dem Monte Cenis, 53; 
Der Franzoͤnſche General Kafa Bianca wird gefangen gı 


nommen, 637. Die Piemonteſer und Defterreicher drü 
gen in Frankreich ein, 747.749. 840. 1071. Die Angrifl 
der, Sranzofen werden abgeſchlagen, 340. Ni derlage dr 


Franzoſen bey Raus, 714 1.747 f. Ankunft der Eng!iſche 


— 


Eheliſten, 147. 


Flotte in den Italieniſchen Gewaͤſſern, 749. 838. ſie for 
bert Nizza auf, 955. 1072. Vie Framoſen werden be 
Argenterngefchlagen, 841. bey Hans, Authion und Bel 
vedere, 952 f. die Pirmontefich : Deiterreichjche Arme 
dringt in Sapoyen, 953. ſchlaͤgt bie Franzofen bey &al u 
he, und nimint die Stadt ein, 954. Franzoſen werden au! 
ihren Poften im Thale Veſubia und Tin:a verdrängt, Mi 
Piemontefer nehmen Lantosfa, und Levenzo cin, 1070. 
der Angrif auf die, Ftanzoſen bey Entraque wird abge— 
ſchlagen, 1071. die Piemonteſer werden aus Savoprn 
zuruͤckgedraͤngt. Ftanzoſen nehmen Annecy ein, 1072f. 
1182f. die Franzoſen werden aus ihren Verſchanzungen 
bey Maurignon, Bonviliar, und Breglio vertrieben, 
1igıf. bey Öilckte geſchlagen, 1133. General de Bin 
rückt gegen Nizza vor, 1182. fein Angriff wird zuruͤckge⸗ 
fchlagen, 1304. Franzoſen nehmen das Piemonteſſſche 
Lager auf den Colle della Magdalena ein, 1305. DieTrup 
pen bezichen die Winterguarticre, 1304 f. Vergl. Cor 
fica und die übrigen Kriegfährenden Staaten in Stalien. 

Juͤlich, Unwille der Bauern gegen die Frangofen, 


193 f. 

Fürland, Vorjährige Mortalitäts- Tabellen, 143. 
ein Nabrifant falfcher Banco: Zettel wird entdedt, 215f. 
1113. neue Etabliffements, 1114 f. er 

K 8 


Kehl, bombardirt, 62. Iocg. 
Rirchenftaar. ©. Rom. | 
Königsberg, Borjährige Geburts; Sterbe: und 


Kongo⸗ 
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Kongsberg, vorjährige Sehurts: Sterbe: und 
Eheliften, 150. 


Ropenhagen, Mortalitäts: Tabellen, 147. Auflauf, 


214 Beta der licheber, 329.441. im vorigen Jahre 
von Oflindien angekommene Waaren, 216. Anlagen und 


Etabliſſeiments des General: Wiajors von Claffen, 217 (. 


329. die Unruheftifter Brabrant und Holm werden arre⸗ 


tiet, 438. 547. Aufenthalt des Grafen von Artoisin Kos 


penhagen, 546. Medaille auf die erite Entbindung der 
Kronpri.zekin, 659. Tod der Tochter des Kronptinzen, 
1112. Entbindung der Kronprinzefin, 1233. Rußiſche 


Flotte auf der Rhede, 882. 885. Abfahrt, 993. 1092. 
Ankunft des Heren Örouvelle, 995. Bekanntmachung 


deſſelben für den Handel, 1346. Defnung der Koͤnigl. 


Bibliochef um allgemeinen Gebrauch 1115. Campement, 


768. 1115 
Bricg der Teutſchen gegen die Franzofen. 


Nothwendigkeit diefes Kriegs, 46. Stärke der teut⸗ 


ſchen Armeen in dieſem Feldzuge, 74. 111. 


Krieg in den Niederlanden unter dem Prinzen | 


von Boburg. 

Herzog Friedrich von Braunſchweig übernimt das 
Commando eines Preußiſchen Korps, 45.74. Siege der 
Defterreicher im Trierſchen. Raͤckzug der Franzoſen, 71. 
Poſition des Graſen von Clerfait. Geſechte, 72. Elender 
Zuſtand der Armee des Dumourier, er erſucht vergebens 
am Waffenſtillſtand, reiſet nach Paris, 73. Nachricht 
von der Schlacht bey Mons im vorjaͤhrigen November, 
152. Preußen ruͤcken in die Nieberlande ein, 162. die 


Sranzefen erklären an Holland den Krieg, 174. verſtaͤrken 


ſich in Aachen, Juͤlich und Ruͤremonde, 177 f. Pluͤnde⸗ 
rungen und Greuelthaten, 105.  Manife des Dumourier 
an das batanifche Volk, 210. Franzoſen nehmen Breda 
ein, 247 f.253.-verliehren es wieder, 348. 369. nehmen 


Klundert ein, 248. 282. belagern und erobern Sertrups 


denburg, 248.282. geben es zuruͤck, 348, 369, greifen 
Heusden und Willemjtadt an, 248.251. heben die Belas 


gerung auf, 282.323. belagern Maftricht, jichen wicder 


ab, 251, 263 ff. werden bey — Düren, und 
Sorge 
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Hotge geſchlagen, 261 ff. 276 g aus Machen vertrieben, 262 
278. Oeſterreicher erobern Fouquemont, 263. ziehen in Ma- 
ſtricht ein, 263, 278. In Tongres, 278. nehmen Küremonde ein, 
279. Preußen ſchlagen die Franzofen bey Swalme, ag 1. rüden 
gegen Breda vor, 282. die Defterretcher beſetzen Luͤttich, er: 
bern Huy, a8ı. rufen in Brabant ein, agı. Bertbeidigungss 
Anſtalten in Holland, 282. Holland erhält Hülfe von England, 
252. Ankunft der Englifchen und Hannöverfchen Truppen, 314 
370. 404:.533.756-.828 874. 1158. Dumonrier zicht ſich ztrrüd, 
283. 334. Die Einwohner in Flandern und Brabant verbinden 
ſich gegen die Franzoſen, 283. 334. Defterteicher ruͤcken in St. 

Trud ein, 334. Defterreicher und Preußen sichn gegenfömwen und 
Brüßel, 334. glänzender Sieg der Allirten bey Neerwinden, 
336.338 ff. 353 376. Schreiden des Dumourier an den Convent 
über diefe Schlacht ; andere Briefe von Franzoͤſiſchen Benera- 
fen, 24: ff. Siege bey Lömen, und Pelleuberg; Flucht der Fran, 
yofen, 343 ff. Folgen, 356. Dumourier bittet um Waffenitiih 
Rand, vergebend, 346. 357. die Alliirten nehmen Brüßel und 
Antwerpen ein, vertreiben die Feinde aus Flandern. Berluft 
der Franzoſen, 345. 369. Freude der Einwohner, Ausrottung 
des Franzöfifchen Unwefend, 407. Inglifhe Schiffevon Dftende 
beſchleunigen die Vertreibung, 418. die Alliirten ziehen in Mons 
ein, 346. In Loewen 356. Dumpurier fängt Unterhandfungen 
an, ftefert den Beurnonville, und die Gonventd - Eommiffazien 
aus, geht mit einem helle feiner Armee zu den Defterreichern 
über, 346 f 359 ff. S. Dumourier. General Dampierre erhält 
fein Commando, 400. ©. Dampierre. Herzog Friedrich von 
Braunſchweig acht ab von der Armee, 348. die Franzoſen ver» 
brennen felbit Ihre Schiffe in der Schelde, 348. Congreß zu 
Antwerpen, 370. 493.434. 445. der Prinz von Koburg fchlicht 
einen Waffenſtillſtand, 401, wird aufgehoben, 404. Erklaͤrung 
des Prinzen von Koburg an die Zranzofen : wird zutuckgenom⸗ 
en, 403 f. die vereinigten Armeen ziehen an die Franzoͤſiſche 
Grenze, 404. Der Erbpeinz von Dranien übernimt das Gene 
tal⸗Commando über die Holländifchen Truppen. Bermehrung 
derſelben, 433.478. 552.874 930. Berluft der Kaiferlichen bis 
zu Ende des März, 493. Commandeurs, Stärke, und Peficion 
der alltieten Armeen an der franzöfifchen Grenze, 493 f: die 
Franzoſen verfhangen fich ben Famars, 493 f.555- 622. Schlach · 
ten ben Valenciennes, bey Bicogne, und St. Amand, 8* 
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Engliſche Kriegsſchiffe legen ſich dor den Haſen von Dunkirchen, 
556.755. Schlacht bey Famars, 622 ff. 656 ff die Holländer 
werden aus Tänreoing vertrieben, nehmen es wieder ein, 398: 
625.706. Balenciened wird belagert, 625.636 ff. 665 f. 707: 
710.741 ff. 783. 828 ff. 832. Einnahme der Stadt. Capitula— 
tion. Abmarſch der Ftanzoſen, 833 ff. Conde belägert, 623. 
Poſition der Belagerer, 707 f: ergiebt fich, Proclamatlon des 
Prinzen von Kodurg, 743 f: 777.779 8. die Franzoſen nehmen 
Zurnes ein, plündern, fluͤchten wieder, 625 f Gefechte mit den 
SGreußen, 626. Neue Poſition der alliirten Truppen in den Nies 
derlanden, 708. der franzoſiſchen Nord ⸗Armee 708. diefe wird 
aus dem Lager bey Paillencourt vertrieben, 835. Ein Theil der 
eomdinitten Armee geht über die Schelde, 835. verfolgt den 
Feind, 891. fehlägt die Franzoſen bey Tourcbing, 893. And 
Dem WäldeMormal, 892.971. fe Quesnoi beläagett. 893. einge⸗ 
nommen, 963 f die Franzoſen ben le Quesnoi gefchlägen, 96% 
f. dei Hetzeg von York rückt auf Dunkirchen an, or fF. 1035 ff 
die Srangöfen werben aus Ihrem Lager beh Ditranelle, und aus 
Gyhyyvelde vertrichen, 964.971 f. Treffen ben Dunkitchen, 973. 
Die Stadt belagert, 972 f. das Döfervationscorps zurückge⸗ 
Brängt, 955,973: Welngerung aufgehoben; 966 574. Berichte 
eines Dfficierd, 1035 ff. Die Franzoſen greifen Ppern an, werden 
geſchlagen, 966. Angriff auf die Holländifchen Truppen, 968 
ff. 999 f. 1009: allgemeiner Angriff ver Franzoſen auf die Nuitr- 
gen, im September, 1807, Die Alliteten erobern das Enger bey 
Maubeuge, 1009. die Sranzofen werden aus Menin vertrieben 5 
ben St. Amand gefchlagen, 1009. Maubengewird blokirt 1082. 
Schiachten bei Maubeuge; Aufhebung der Blokade, 1108: 
1117. 1224. 1198. Die Franzoſen werden aus Kannoh und Mar: 
chlennes vertrieben, 1138 f. 1199. greifen Nieuport an, ziehen 
urüc, 1190. neue Poſitionen der Franzoſen, 1245; werden aus 
VPopetingen vertrieben, 1241. 1317: Anordnung der Winterquar⸗ 
tiete, 1317. Poſition der Alllirten Armeen Inden Niederlanden, 
1328. 2 i 

Krieg gegen die Sranzöfen, am Rhein. 
* Unser vem Könige von Preußen, und dem serzöge von 

Braunſchweig. 

Verſtaͤrkung der Armee; 74. ssıf. Beſtand derſelben, 111. 179: 
349.745: Sieg bey Hochheim, 70: Anſtalten gegen Kaßel, 71. 
Preupen nehmen Koͤnigſtein ein; die Framoſen aus Koſt⸗ 
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heim vertrieben, Poſition der Preußen vor Hochheim, 349 Preuſ⸗ 
fen gehen über den Rhein; ſchlagen die Franzoſen bey Waldal⸗ 
gesheim, 349 f. treiben den Cuſtine uber die Nahe, nehmen Bin 
gen ein, z50 358. ſchlagen die Franzoſen bey Alsheim, 350 f. ben 
Khein- Züurfheim, 351.358. nehmen Guntersblum une Worms 
ein. Niederlage der Franzofen ben Sironenberg, 352. Blokirung 
von Mainz, 552. 359. Stärke der Beſatzung, 447. 500.599. 627 f. 
die Befakung verfucht mehrere Ausfaͤlle, 500 f. die Preußen ven: 
treiben die Franzoſen aus Koftheim, verlaffen es wieder, 501. 
Poſition der Prenkifchen Armee im Anfange des Mai, 502 f. 
Merlin Hält die Garnifon von der lebergabe der Feftung zurud, 
599. die Zranzofen aberjallen das Preußifche Hauptquartier, 
werden zurucf gefchlagen, 600.627 f. Poſition der Belagerer, 
626 f. Beritärfung, 662. Poſition der Obſervations⸗Armec, 
746. Cuſtine fest jich wieder bey Weiffenburg, eıhäle Verſtaͤr⸗ 
fung, 405-447. will der Feftung zu Huͤlfe kommen, wird geſchla⸗ 
gen, 628 f. die Franzoſen fallen inHomburg und das Luremburg- 
fche ein, werden zurüdgetrieben, 503 629.666. Cuſtine gebt nach 
Blandern; Beauharnois übernimmt dad Commando, 629. Er: 
oͤfnung der Yaufgraben vorMaing, 665, 710 f. die Franzoſen wol⸗ 
len Mainz entfegen, werden gefchlagen, 746.782. lagern ſich bey 
Herxheim, 746, Mainz ergiebt fi. Capitulation. Ausmarſch 
der Franzoſen, 781.785 ff. unruhiges Betragen der Garniſon auf 
dem Marſche, 739. 875. Verluſt der Preußen während der Bela⸗ 
gerung, 836. Wiederholte Angriffe auf die Preußiſche Armee 
im Julius, 792. Tapferkeit des Eondeifchen Corps, und des 
Wurmferifchen Freycorps, 815 f. Franzoſen dringen in Zweybrü⸗ 
cken ein, 793. werden aus Teutfchland vertrieben, 794. Fandan 
wird eingefchloffen, 837, 895- 902, die Franzofen wollen die Fe⸗ 
ftung entfegen, werden gefchlagen, 893. Das Bom bardement 
hört auf, 1196 f. hebt wiederan, 1241, 1278. die Frangofen wer: 
den bey Limbach gefchlagen, 893 Preußen ziehen vor Bicſch, 
893.959. der Herzog von Braunfchweig fchlägt die Franzoſenbey 
Felſenbrunny5 9. bey Pirmafenszoo7f.vertreibt fie aus Denfagern 
bey Schweigen, beyy Hornbach, Rohrbach, und bey Bitſch, 1084 
ff. Anordnung der Winterquartiere fürdie PrenßifchenTiruppen, 
1241. 1320. werdenabgefagt, 1351. der Angriff auf Bitſch mi» 
lingt, die Preußen ziehenfich zurück, 1320. die Franzoſen werden 


bey Bliescaſtel geſchlagen, 1321. Schlacht bey Kaiferslautern, 


1321,1354. Stärke derrangöf. Armee bey dieſer Schlacht, 1352 
Unter 
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Unter dem Grafen von Wurmſer. | 
Eorps des Srafenvon Murmſer/ 285. Treffen bey Rehpuk : Fins 
nahme von Speier: Niederlage der Franzoſen bey Leimersheim, 
352. wird durch das Eondeifche Corps verstärkt, 405. 504. Tref⸗ 
fen bey Rohrdach, sogf Stärke und neue Poſition, 601. Graf 
Wurmſer ſchlaͤgt die Franzoſen bey Herxheim, verlegt fein. Haupt⸗ 
quartier nach xaftatt, 628 f. Schlacht bey Altdorf, 732. bey Bil⸗ 
likam, 837. bey Landau, 893. Vertreibung der Franzoſen aus 
ihren Verſchanzungen bey Innsheim, und aus dem Bienwalde 
958. bey Jokrim, 959. Angriff der Weiſſenbutger Einien, 960 ff. 
Eroberung, und vor Weißenburg und vauterburg, 1087. 1109. 
1119 ff. 2194. Treffen bey Lauterbutg 1007. Ein ahme von HR 

enau, 1195. die Franzoſen werden aud Wanzenan zurückgetrie— 

en, 1198. Zortlouis wird beiag: rt, 1162. 1196. und eingenoms» 

men, 1229.1241. Angriffe und Treffen bey Brumat, 1326f. 1356. 
x. 

Laudau wird blokirt. S. Krieg der Allirten am Rhein, 
unter Dem Koͤnige von Preußen. 

Saufig Bevölkerung, 112. 

Leiningen ſchickt den Proußifchen Truppen Erquickungen 
aut, 1329. Anfuchen des Fürften beym teut ſchen Reich, wegen der 
von den Franzofen erlittenen Bedrückungen, 1351. 

Liſſabon, Feuersbrunſt, 854. Schiffart imMovember, 1338. 

London, vorjahrige Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheliſten, 146. 

Luͤbeck, auf die Schiffe wird in Frankteich Beſchlag gelegt, 


275 f. 

Luͤttich, Fortgang der Franzöfirung, 91. wird mit Frank» 
reich vereinigt, 194. unmenfchlicyes Betragen der Kranzofen, 
223 wird vonden Deilreichern eingenommen, fchlechtes Berras 
gen der Finwohnerdaben, 280 f. 5305 f. Verordnung des Fürftbis 
ſchofs, 306. Heritellung der alten Drdrung. Prinz von Koburg 
fordert Eontribution, 415. der Fürſtbiſchof laßt Amniſtie verküns 
Digen.”759. Sommißion wegen der fremden Beiftlichen, 860. 

£yon. Ausbruch der Unruhen gegen den Convent, 272.508. 
615.890. wird b.lagert, 890. 895 f. 937. 990. 1059. eingenom- 
men, 1103. ſchreckliche Berwultungen und Grauſamkeiten in der 
Stade aufBefehl des Konvents. Der Name der Stadt wird 
umgeÄändert, 1104. 1171. 1224 1296. 1341. “ 

: M 


Madrit, Anzahl der Einwohner, 13135. 

Mainz, Untuhen, 91, 194. Zuftand der Beſatzung, 194.223. 
447.500. 599. 627. die Freyheit wird befihmoren, die Stadt fran⸗ 
zoͤſirt, 299 ff. Grauſamkeiten gögen diejenigen die nicht ſchwoͤten 
wollen, 301 f. Eröfnung eines eutfchen Natienal⸗Convents, er: 
fies Decret, 414. Belagerung, 352. 359.406. 552.599.666.710f. 
744. wird von den Preußen eingenommen, 781. Kapititiuion, 
Ausmarſch der Franzoſen, 785 ff. Dgrenenee Preubiſchen Gou⸗ 

3 ver⸗ 
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urd, und des Chutfütſten. Auffuchangund 8: der 
er file Im a EEE ITT Befehl 306 
anz N 
n Spirsfdhafe der dra 


icariard ann, der waͤhrend der 
fehloffenen Shen, 359. 976. Berwuflungen A das 
dement, und durd die, —5* — 791. 859. 875. Rudkkehr des 
urfürſten, 976.f. 1207. Bewafnung der auljer, 1527, 1330. 
Malesherbes, Sure beiiger euhmias xvi. Beiragenden 
dem Procehe, 123. 160. ihm wird ein Denkmal errichtet, 185- 
wird arretirt, 989. 
ei Erklaͤrung des Großmeifters in Betref Frant 
174 rs 1180 
Marsg, Etflärung gegen den König, unanſtan Betra 
BETEN, 61. ‚123 Op räch mit Drieang, über Du Er 
na eK (en d, 224. — das —* —— 
in Furcht, 270f. Mklage gegen ectetitt,/ 427. 
tochen und im Triumph nach — 
* ic Angaben von ihm, 560. * 
Rs follen verehrt werden, kin Bildnis wird im 
gufgefte Ut, 1223. 
Marocco, der Kaiſer Fäßt auf die $ 
machen, 448. * er des Succeflons.K — 
—* WManifeſt des neuen Seaifers, 910 I" 
—— empört ſich gegen den Convent, son.1.604 
890. fte —— gegen Den&onvent,896, diefe wird 
ee * hiſtoriſche Schilderung vom Anjange der 
1.10: 1 fi die Gonventötruppen ziehen in 
— Granſamkeiten — * 296. Hun 
St. Martin, der frangöfifche 2 utheil — 
den Holländern in Befig genoinmen, 85. 
* artinique, Deputlirte in —58 88. der 
Engländer gegen die ie imißlingt, 85% 857: Krieg 
den nt nd Demokraten, uch 
—— Delle Fi eine Anleihe, 424. freomiign 
Sefihent an den Kaifer, 6 
PERR = fenburg, Streit ieifchen dem Hetzoge und den £ 
/ 
— Merlin/ Convent ions Commiſſait, hiſtoriſche S 
02, 


Miaczingky, Anführer der Sranzofen, —* 
Modena, tritt der Verbindung ge 
Maͤnchen, vprjährige Geburts, GR und E 
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neapel, Aneckennung ber ſtanzoͤſiſchen Republif, 44.297. 
feanzöfifchye Flotte im Hafen, 343 fUnwlllen des Volko — 
die Neufranfen, ıyof. a oritellung der Stadt Neapel an 
den König, den Krieg geg die Branzoien anzufangen, 298. die 
Sranzofen verlangen een Durchmarfch ge ndenslirchenftaat, 
wird abgeſchlagen, 298, ie Kriegs + Ruftunaen zu Lande und 
— 426.521. Granzofen nehmen die Neapolitan chenSchiffe 
n den Shäfen von Corfien in Befchlag, 426: der Eranzöfifche Mir 
nifter wird aus dem Lande veriviefen, 1074 Xractat mit Eng» 
kind, 801.859. 1073- 1308. Tru pen nach Koufon 1009. 1183. 
1307. Fröfnung einer Anleihe, Ausrüftung der dlotte, 859. 956- 
2074. ferne iq? —— €, 1181. 

Yi — Bet ——— tte in 
jeder erte e e 
der Schelde wird von einer englifchen Escadte ehe h 
letstere behanptet die Sperenng der Scheide, 87. die Franzo 
verbrennen ihre eigenen Schiffer 348: gewaltfame Fortfegum 

er Franz und Widerfrgung dagegen, 89. 4061. s 
sunrifche Auftritte, 89. 158. Berbindung des nifers mit Ing» 
(and und Holland jur Wiedereroberung, 165 f. die Sriederfunde | 
werden für eine franzöfifche Provinz erklärt, 173- ‚Erklärung des 

chtu 


ng einer eigenen Kanzlen ha Nieder» 


£unft der 

5* mit dem aiſer 371. Feyerlichtkeiten bey der Ankunſt des 

afen Metternich zu Brußel, 3 ıff.409. Proclnmation des 

Drinzen von Kodurg, 408. der Er era0R —* —8* 
r@inzu | 

fel, 534 f. die Berfaßung von Karl vl, und der —* Rath 

von Blabant wird wicderhergeftellt, 40. Placat des *6 


dene 
feige in 6 Schreiben der Stände von Flandern am 
den Kaifer, 1031 ff. Bewaffnung berftiederländer,1159 1. 2937. 
3239. 1337 1354. ©. Rrieg der Allürten inden Niederlanden. 
N: * feanzöfifche Grovinz erklärt, 173 ſ. 192 
au n der Framzoſen, 192. ©. or er Ars: 
Word America, die {den erklären den sereinigten Stan- 
ten den Krieg. Rüftangen, 111. —— egs 558.853 
1106. Genen er ix ua rd * 0 Beraten 
nen, ss3. die er nehmen Miquelon e dieStaaten 
erklären ſich — 667. ——— negender den Sneländern 
ge in America nusgernitetenKapern genommenen 
Prifen, zuos. anftedende Krankheit, 1226. 1340 ai © | 
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der Franzoſen Unruhen zu erregen, 1338 f. Verordnung wegen der 
m franzößichen Dienſten ſtehenden Eingebornen, 1340. Verord⸗ 
nung wegen der Veobachtung des Territorial⸗Rechts ben Auf⸗ 

bringung der Prifen, 1340. S. Canada. | 
. Norwegen, Eudfeription zur Errichtung einer Univerfitär, 
547. Preisfrage under die beſte Emrichtung einer Univerſitaͤt fur 

Norwegen, 770. ©. Dänemarf. | 
Narnberg, Herabferung des Matricular Anfchlages, 524 
Aufſtand, 772. Bereinigung des Magiftratd mit der Burgerfchaft 


megen der Finanz Adminifftation, und Abanderungen darin 773 
6. Unruhen wegen der Iheurung, 1351. 


— Aufnahme der Stadt, unter Rußifher Herr: 
art, 518. 
" Oels huldiget dem Prinzen Friedrich von Braunfchmweig,98 x 
Deftreich, Kriegsruſtungen, 44. 74, 108. Beſtand der zum 
zweyten Feldzuge gegen die Kaas befiiminten Armee, 74 
309. 603. Vermehrung, 259f. 326. 548. 952. 1783. der Kaifer 
ubernimt die Kriegokoſten allein, 107. die Unterchanen geben 
freywilli⸗ eBeyttage, 107. 165. 327.456. 821 1.548.713. Wie⸗ 
Derheritellung des Sofephinifchen Policey Enftans, 108. Ver: 
Bindung mit England und Holland zur Wirdereroberung der Nie⸗ 
derlande, 165 5. Bd zhandlungen mic der Pforte wegender Grin 
berichtigung, Berzögerung, 327 662. 1092. Anttalten zur Fr- 
haltung der Ruhe, 328. 1349. Veränderungen in der Direcrion 
der auswärtigen Angelegenheiten, 260 f. 376 f. Anleibe in May 
fand, 424. Anleihe in ungemunztem Gold und Silber, 436. Fort» 
gang, 522. 549. 933. 1259. 1349 Anleihe in den Niederlanden; 
826 Ausfuhr des Getraͤides verboten, 437. wieder frengegeben, 
1005 neuer Kanal zur Verbindung der Donau und der Theiſſe, 
87 Mortalitats-Kien der gefammten oͤſterteichſchen teutfchen 
länder, 465 $ 560. Entbindung der Kaiſerin, 549 Reiſe des 
Kaifers nach den riederlanden ; wird ruͤckgangig, 549, 1164. 
die Kirchen⸗Ordnung Joſephs Il. wird erneuert, 772. der Raifer 
weigert fich dic neuen Befisnehmungen in Voten anzuerkennen. 
Verhandlungen, 831. Anzahl der franzöfifchen Gefangenen, 
1348. Einſtellung der Freymaͤurer Verſamlungen, 1349 
Wien, und Rrieg gegen die Sranzofen. B 
Oldenburg, Parriotifche Bentrage zur Unterftugung der 
tm Felde ſtehenden teutfchen Truppen, 307 379 ff. 
Orleans, (Herzog von-)Parchen deſſelben. ſ Robespierre. 
Erklaͤrung deffelben gegen den König, 121 f. Berragen ben der 
inrichtung des Königs: kurze Schilderung von ihm, 131. 
eigne Erklärung über fich, 160. wird zum Grokadmiral ernannt, 
v73. Gefprach ınit Marat wegen der Ermordung des Königdr 
224. fol zum Chef des Staats ernannt werden ; viele wider 
ſetzen ſich, 272. 335. 594. wird artetirt, 399. nach Marfeille abge: 
fuhrt, 427.513. Betragen dabey, 448. ein Complort zu Bin 
2) 
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Beftepung fheitert, $44. 559. 594f. 614: der Name Foalite 
wird ihm wieder genommen, 595. Criminal Proceß uber ihn 
verhängt, 614. wird nad) Paris vor das RevoiutiongsTribunal 
gefuhrt, 1065. hingerichtet, 1170 f. 12421237. 

l'Orient, die Magazine werden verdraint, 513. 

Oſtindien. ©. Ponpichery. 

Paris, tranriger Zuſtand beym Anfange des Jahrs, 60 ff. 
die Berbrüderungs - Eiche gepflanzt, 172. Girenlar-Schreiben 
an die Gemeinde von Paris, 177. Bermehrumg der Gefangenen, 
161. 273.396. 399 f- 618. 621. 848.888. 989. 1001. 1105. 1175. 
1295. 1541. Brodmangel, 177. #79. 400. 448.850. Plunderuns 
gen auf Anſtiften Marats, 270 |. Errichtung des Revolutions⸗ 

ibunals- 338.395. wird noch mit neuen Sectionen vermehrt, 
1062. Hausviſitationen, 396 f. Armee gegen die Royaliſten an— 
geworden: Santetre commandict, 509 544. 655 f. 740. Blut» 
feenen.in Paris, 510 f. 592. 613.734: 767-548 945. 1061. 1104. 
1167- 1178. 1225.1242.1292 ff. 12541. Lumnit Der arretirte He⸗ 
bert wird losgegeben. Der Ausſchub Der Zwölſe aufgehoben, 
617f. Henriot wird Genemf- Commantsnt, 734. Feyer des 
Bundesfeiteö, 850. Einweihung der Haupifirche zum Tempel 
der Vernunft, 12227. Rampfzdifihen oem Gemeinde⸗Rathe und 
Kobespierre, 1300 f. 

‚. Pelltier, Mitglied des Convents, ermordet, mit lächer- 
lichen Ceremonien begraben, ı71 f. 

Pethion, Haupt der Kepnblicanifchen Parthey, 476, wird 
arretirt, 69. entjiicht, wiegelt die Departements gegen dem 
Convent auf, 738. Huchtet, 845, wird fur einen, Derrather des 
Vaterlandes erklärt, 1063. Anekdote, 1357. Ä 

Petersburg Feyer des Friedens mit den Türken, 1088 ff. 
Berlobung des Großfüriten mic der Prinzeßin von Baden, 649. 
Bermaͤhlung 41215. erſte Audienz des turkifihen Geſandten 1334. 

Polen, Naaßregeln gegen den Mißbtauch der Preßfreyheit, 

95. Commißhion zur Einrichtung einer neuen Conſtitution, Ediet 
an die Einwohner, 96. Große Bankerotte. Commißion deshalb, 
Zi. 418. 608. 1010. 1290, Neife des Königs mach Grodno, 412. 
525. Rirkfunft nach Warfhau, 1290 Das Confeil permanent 
wird wigder hergeietit, 526. Der König ernennt die Mitglieder 
defiziben, 1290. Verhandlungen der General-Gonfuderation; 
Die Beſchluͤße des vorigen Reichstags gegen den Furften Ponins 
Ei werden aufgehoben, 6o5 ſſ Treue Statiftit von Polen, 526. 
6641.765. der Reichstag wird zuſammenberufen, 526. Anfang, 
739%. ſucht Hulfe bey den auswärtigen Diächten, 721-f. 778. 
Antwort des Kaiſers, 771. 312. von Engiand, 372. Beſtand 
der Aruiee, 927. Beſtimmung des Etats derſelben, 1142. der 
Reichbtag hebt die Targowiczer Confoderation ai, 105 1. 1142. 
1214. Seht eine Commſpion an zur Entwerfung einer neuen Kes 
gierungsſorm, 1051. Grundlage der neuen Kegierungsjorm, 
»288 f. Berordnung des Reichotqꝛe wegen der Grmuelfhen 
5 is 
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—— — 1213 f. Debatten deshalb, Mt 
faatseinkinfte vor umd nach der sleueh © if 1250 ff. 

der Keichötag wird pop der Kaiſerin von Rußland ? 

1287. Luxus Geſeß, 1288. Schluß des x Keichdtag, ‚1386 f- 

Drrbandkungen zwiſchen Polen und Rußla 

vot ne Ba da sur Beſi ‚onehmun one} Öl oe 
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des Zolls, sag. Einthei der Preußtfchen Provinzen, 
= Beweife der —— der Anſptuͤche des Königs 
von * 760f. der Reichstag weigert ſich eine Dele er 

erhandlung mit Preußen zu ernennen, 721 ff. Unter—⸗ 
5 —** em Preuhif@en Minifier,gea ff. 868 f. 894. Naf- 
en- Kt berg oe von Preußen eingenemmenen Provinzen, 
59. Desert des Tractats zwifchen Polen une Preuken, 920 ff. 
ſtimmung der Grinsen, 926. Memoire des Preusifchen Mi⸗ 
nifters, 927. Note des Rußiſchen Ambaſſadeurs, 929. Berän- 
‚derungen im Tractate. Widerfekung —* eicht tags gegen die 
Yinterzeichnung. Ernſthafte Draasregein. Note. 982 fi. Verord⸗ 
deo Reichstags fur die Delegation, bedingte Linterzeich» 
des Tractats, 985 f. Unzufriedenheit des Königs vom 
A 1049. einige unnuhige Landboten merden arretirt und 
von Grodno entfemit, 1057 f. — Unterzeicehnung des 
Gehlons-Tractatd mic Preußen, 1055. Traetat zwiſchen Neuſ⸗ 
ſen und Polen, 1143 ff. 

Portugall, Fortdauernde Krankheit der Königin, 86. 184. 
sı5. 1220. Ruhe im Keiche, 86. Bentritt zus der Goalifation 
der Mächte ge * Frankreich, 184. 514. Franzöfifche Raͤube⸗ 
reyen an der. Kuͤſte von Brafilien, 184. Kecrutiuungen und 
- Krtegärüftungen, 289.420. 514.753. franzöfifche Schiffe beun⸗ 
ruhigen die Küfe von Portugall, 419 T der franzöfiihe Ge 
fandte wird entfernt, 448. Ansruftung der Flotte, 514. 633. 

3. Auslaufen, 353. — * Beyt den Unkoften, 

514. der neue (Co it des I —8 nventö wird nicht 

ommen, 514 f. Convention zwifchen Portugall und Eng» 

kand, 632 f.. Piederfunft der Prinzeßin von Braftlien, 633- 

Tractat mit England, goo. 853. Austanfen der im Face 
fitpulirten Flotte, 853. Traetat mit Spanien, 800.853 f. B 

‚ziehung. Tupppen gegen Frankreich — einge ſchift, un 

-Tractat mit Algier, 1219. 33 
Potsdam, Berfamlung der dcongm onen ellſchaft, 1213. 
ee Xruppenm * egen die Franzoſen, 45: 74- 200. 

* n,.46. Characteriſt ——— e des rt im. 
45 f. 69. 74. 502. 704. eyträge der In» 
men ur Unferfipting der Truppen, and der Familien 
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rovinzen, 1055 f. 1095 ff. 1210 f. Zuruͤckkunft des Königs im 
erlin. ızıı. Vermehrung der Armee am Äheine, 1333. ©. 
Krieg der Allucten. Polen. Berlin, Schleſien. 
Quimper, Infurrection gegen den Gionvent, 2060. 


Regensburg, derMagiftrat verbietet alle geheime Geſell 


ſchaften, 973. Keichötag, S Teutfchland. 


Robespierre, Streit mit Roland, 42. febandliches Betra; 
gen feiner Korte bey dem Proceke des Königs, 59. 109 118 ff. 
Be den Sieg uber die Brißotſche Parthey, 619. Zortfchritte 

eflelben zur Defpotie, 1044: 1101. Sieg uber Danten, ı 101. 
1241. Ausſoͤhnung mit Danton, 1300 f- Kampf mit dem Ges 
meinderarhe in Paris, 1300, vertheidigt zum Schein die Toter 
Fanjgı291. 1302. Disgraphifche Anctdoten von ihm, 1252 ff. 

Roland, Mintiter in Frankreich, Streit mit Robespierre, 
und Plan deffelben wegen des Königs, 42. 59. 109. Verſtar⸗ 
Eung feiner Parchey, 110. legt feine Minifter: Steie nieder, 
174. erſchießt ſich 1241. 

‚Rom, verungludter Zinfchlag der Franzofen gegen den Kir« 
ehenftaat, gı. Kuftungen und Vertheidigungs - Anitalten im 

aͤbſtl. Gebiete, 81. 296. 425. 521. Defnung des Sirrinifcben 

chages, 81 f: 750. Tumult des Volks gegen die Ftanzoſen, 
186 ff. 297. Derlegenheit wegen der Kriegskoſten, Mittel zur 
Yufdringung, 750. Bas Publicum errichter ein Shrengedächenig 
für Pıus VI. 957. Etat des pabitl. Militait, 1074. fenerliche Fre» 
auien fur Kusyoig XVı. umd Antoinette, 1075. 1309. 

Roſtock, voriährige Geburts Sterbe- und Cheliſten, 148. 

Rotterdam, vorjahrige Mortalttats Tabeuen, 151. 

Rußlaͤnd, Erntuerung der Aaianzen mit Deitereeich und 
Preußen ; Unterhandiungen uber Polen, 97. ſchickt einen Am⸗ 
bajfadenr nach Conſtantinopel, 97. Reiſe Dejjelben, 318.44 °.864. 
Kriegsruftungen'an den Grenzen, 97.111.318. 1335. Ausrus 
fung einer Flotte auf dem ſchwarzen Meere, 97. 111. 1335. ber 
forgt Polens Angelegenhaten mit der Pforte, 67. Aufnahme 
der Sranzöftfchen Emigranten als Coloniſten, 98- alle Verbin⸗ 
dung sivifchen Frankteich und Rußland wird aufgehoben, Eides⸗ 
formel fur die Emigranten, 315 ff. Alianz mit Preugen, 534. uns 
terſtuͤtzt die franzo ſiſchen Prinzen: ausgezeichnete Aufnahme des 
Grafen vonLArtois, 539 der Commerz Tractat zwiſchen Sußland 
und England wird eruenert, 540. die Einfuhr fremder Waaren 
wird verboten, 648 f. Rußifche Flotte in der Ditfee. Stärfe ders 
felben, 649. Kudkchr, 1092. Konvention mit Großbeittannien, 
756 795. Unterhand:ungen wegen einer Allianz mit England 
gegen srantreih, 1277. Declaration an den Scamoedifchen Hof, 
865 j. Sinersbrünite, 867. vie Raiſerin bezahle ben AtitircenSub» 
* 1335, erhalt das — —— 1335. S. Petersburg. 

din, D: 

Sach ſen, (Churfuͤrſtenthum) Zuſammenberuſung der kLand⸗ 
ſtaͤnde ya Verhandlungen, 106. Verwilligungen, 373 #. derChur⸗ 
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fürft sieht Truppen zuſammen, bleibt aber neutral, 106. Verord⸗ 


nungen wegen der Emigranten, 106. 196.375. neue Acquifition 


nach Dem Zode ded Furitenvon Anhalt: Serbit. 533. 

Salm⸗Kyrburg, gutes Benehmen derlinterthanen bey den 
Forderungen des Zurjien. 193. werden aufgefordert fich zu ber 
wafnen, 1330. u 

Salm Salm, der Zuriterfücht den Reichstag um Austans 
fhung feiner ander. 531. 1239f. 

Salzburg, (Erzbisthum) Statiftifche Wefchreibung, 17ff. 

Sardinien, Huͤlfsmittel zur Beſtreitung Der Striegekoften, 
424. Anleihe von der Geiſtlichkeit, 519. Beweife des Patriotis⸗ 
mus, 519, der König fordere Subſidien vom Papite, 750 vers 
mehrt das Capital auf den Leihhauſe, 1305. Reife des alönigd 
zur Armee, 518-955. 841. 1070. Zurückkunft defiilden, 1305. 
Abſetzung des Minijters de Garı on, 1303 f. S. Italieniſ. Krieg. 

Savoyen, folgender tranrsöfifchben Srepheit, 83. Unwiue 
gegen die Sranzofen, 638.954 1. Drangfale der Einwohner, 341. 
©. Italien ſcher Krieg. 

Schievam, Geburts. Sterbe u. Eheliſten, 150. 

Schleswig, voriahrige Mortalitaͤto Tabelle, 144. heftiger 
Drcan, 102. 330. Schitfare im Canal, 547. Zoll⸗Einnahme, 660. 

‘ Schiveden, Mißbrauch der Prepfrepbeit, Strafen, 99f. 

Erklärung ded Kegenten, 100. Jubiläums. Feyer zu lipfala, 333. 
Yusruftung einer Escadre, 442.650. Sommißion zur Verbeſſe⸗ 
rung der Deconomie, 443. Veränderungen im Geutlichen und 
Eivii-Departemient, 443. Devefche an das Londner Miniſterium 
wegen dersteutralirar,ssz sroff. DasRegale dersiion-Branne 
teweins Brennereyen abgeſchaft,/ 443.651. Proclamarion des Re⸗ 


genten zur Widerlegung der Gernchte von einem bevorſtehenden 


Kriege und dem Verfall der Finanzen, 762 ff. Deelatation von 
KRupland wegen der Aufhebung des Handels, 865 |. Memoire 
des Schwedilchen Hofes wigen der Neutralität, Verhandlun⸗ 
gen, 905 17. Verſtaͤrkung der Hotte, Beranderungen beym Milis 
tair,ı 236. Zunahme desBergwerks- Verkehr, 1274.ſ. Stockholm. 
Schweiz. Lruppenansgerufter, 91. Mibhelligkeiten mit 
dem Franzöf. Geſandten, Ruftungen, 988 f. behaupter die Neu⸗ 
tralttär,ı356. Unruhen bey derKecruten Ausheb. inBafel, 988. 
Schwerim. verjährige Mortalitats Tabetlen, 150. 
Semonville, (Franzof.emifair) aufderKeifenachBenedig 
gefangen genommen, 840 878 ff. 
Spanien, Streit mit England wegen des Nootka⸗Sundes, 
84. Bergleich, 290. wird nicht ratificıtt, 843. vorſaͤhrige Morta⸗ 
litats- Ladeilen, 186. erktart Die Jegutralitar, 84. Bemmuhungen 
um Ludwig XVI.zu retten, 85 f. 123. Aufhedung der Keutralia 
tät, un»Kıytung zum Rriege, 110. Mempirs an den Kußifdyen 
Hof wegen der Franzeſiſchen Angelegenheiten, 113 f. Kriegs⸗ 
Ruſtungen zur Sce und zu Kande, 185.291. 420 f. Derlauf der 
Srunzonfben Berbhandlungen zu Madrit. Der Convent erklärt 
an Soanmen den Krieg.2731f. Abreife des Franzöſ Geſandten. 


Anſang der Feindſeligkeiten, z9uf. 422. Beiwafuungder Grenz⸗ 
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bemchnir, tes. 421. Rerbindirnä mir England zum Krieg gegen 
— — ‚139.196. Patridtiſche F rieasbeytrae zart, 11886. 
151% Entfernum der Fanzoſen ars Sranien, gez. Khieas De 
elararion, 448 vn ff. Tractat mit Enaldnd, zoo 1469. heue Re: 
‚ FRE 1069 TIRy, 1413. 

Spaniſcher Ariea genen Frantreich 
Aus laufen der —3 lotte im 
635 Stat derſelben, 656 752. 186. Die — ——— 3 
©t Pleiro ein, 625. Berdinder fich mit der Englifchen Flott 
©. Öroßbrittannifider Seekrieg. 
Etat der ganzen gegenden Feind aairehbch Rand’ — 
843. Charakteriſtrung der Spanifchen Generäle, 
der Armeen, +53. Spanier rucken im die 
ein, sıs. Spanier erobern das ranzAfifche @n 
Eöcadre im Hafen Trinidad eraiebt fich, 635 Di 
Firentarabia angeariffen, das dager bey Sarramird erebert 
das Saralonifche Gorns rückt sen Bellegarde imd Be 
ke 633. belaaert Bellegarde, blofirt Verpianan, et 
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433. —— des Fraͤnkiſchen Kreiſes, 2t1.325. 435. 5584 
des Churfachiifchen,, 241. 283. 307. des Banerfihen, 307 1- 
438. 133: des Schwäbifchen, 324. Contingent ven Holitein, 
78. Ertichtung der Keichsoperationd: Cafe, 195. Etat derfels 
en ult. Mprit, 604. 353. Junlus, 861. Zullus, 978: Ostober, 
1350. Der Reichstag dankt dem Landgrafen von Hcben-Sael 
fir feine Befchügung des Reiches, 199. Aufruf an die Teutſchen, 
206 ff. Reichsgutachten gegen die Bolksverfuhrer und Kubes 
ſtoͤhrer, 225ff. 603. Gewaltſame Franzoſirung in mehrerm teutſchen 
Staͤdten, 299. Verwuͤſtungen der Franzoſen am Rheine, 04. 
Pattiotiſche —— dei Teutſchen, 307. 861. 977. 1330 
f. Befchluße des Reichstags wegen des Kriegs gr die gran» 
fen, 325 f. Erklärung des allgemeinen Reichskriegs gegen 
ranfeeich, 354 ff. fanctionirt, 603. Beftsnd der Reichsatmet 
und Mertheilung derfelden, 41% f. die von den Hanſſeſtaͤdten 
verlangte Handlungs-Freyheit wird abgefchlagen, 550. “Ders 
handiungen wegen Aufhebung der geheimen Orden auf Lini» 
versicäten, 604. Reichdgutachten, 758. Diplomatifche Geſchichte 
des teutſchen Reichskriegs; Kaiſerliches Ratificatiens -Dectet, 
675 ff: Reichstaͤgige Erörterung uber das Bettagen des Reiche» 
Kammergerichtd zu Wetzlar ben dem Einfalle der Franzoſen, 
823. Stat der Keluitionscaße ult. Julius, 978. Der Reichstag 
Danke dem König von Preußen für die Beſchuͤtzung Des teutfchen 
Reiche, 1100. rııo. Noten von Ehurbraunfchweig, 1331. Kat 
ferliche Berordnungen für das Reichs /Kammergericht, Kaßen⸗ 
beitand die ſes Gerichte, 1350: 
Tosta na erkennt die frangöfifche Republik an, 295. 424. 
* Beylegung der an Mit dem Papſte, 520. 
ote des Englischen Mintiterd wegen der Neuttalitat, 749 fi 
Erklärung des Rußifchen Minkters 839: der Englifine Geſandte 
at Die Bertreibung der Zrargofen. 957: 1677 f. wird 
erguüt, 1180. s 
Toulon, Aufftand gegen den Convent, 738. 899. Kellt 
eine Urmee gegen den Eonvent, 896. ergiebt fich an die Eingläns 
der, 939: 974 ff. General Carteaux rufe gegen Zouton vor, 
wird gefchlagen, 939. 97$. 1059. 1079. Beritärfung der allıis 
sen Xruppen in Toulon, 1009. 1059. 1069. 1074. 1076 — 
1307. 1318. Proclamation des vord Hood, 1076. Die Franzo⸗ 
ſen werden zuruck geſchlagen, 1184. Addreße des Spaniſchen 
Admirals an das framzoſiſche Volk, 1186 f. Die Beſatzung 
thut Ausfälle auf die Franzoſen, 1319. Kite der im Hafenñ 
genommenen frangöfifchen Schiffe, 1319. 
Trier, Bewafnung der Unterthanen, 1327. ©. Coblens. 
Tunis, der Dey erklärt den sranzefen denxrieg.1242.1357. 
Turtey, Erbirterung des Öreßherengegen die Jacodiner, 
338: 447. 541. Unwille des Volks gegen die Franzofen, 541. 
der Franzoͤſiſche Geſandte wird nicht anerkannt, 542. 986. 121%; 
‚eine Flotte zur Erhaltung der Neutralicäe wird ausgerüſtet. 


Imtruction fur die Commandanten der Seeplaͤtze wegen dei 
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Neutralitaͤt, 542. Erhoͤhung der Wbanben vor dem fTanzöftfchen 
Gommerz, 542. Mbinntceg gcaen ben Dafcha von Scutari, 542 
f 987. 1217. etklart Die Neniralunt, 667. Der Grebheer ickt 
einen Geſandten racb England, 851. 1736. 1356. Ettlärung 
deffeiben in Wien uder die Seſinnnngen Deo Gtoßhertn gegen 
Die Franzoſen, 1335. Unter den türkiſchen Truppen wird cme 
beifere Diſciplin eingefuhtt, 967 f. Unmwiien ber Juntifcharcn, 
1094. Verordauug wegen Der in Lande jich auſhaltenden Fran⸗ 
ofen, 1327. ©. Conſtantinopei. 


it. 
Ungarn, Sat der vorjähtigen Handlung, 523. Refruti- 
ungen, 1004 |. . , N r- | 
Upſala, Jubilaͤums Feyer, 333. Errichtung eines Dent⸗ 
mals jur Linné, 4274. 


venedig, Erditterung des Volks gegen die Neufranken. 
Ansbruch. 191. Kuliungen, 101 grober Dream, sgı. Anerten⸗ 
nung der franzofifehen Republit, ara. 256. wird zutücfgenom⸗ 
men, 520. 

Dermifihte Aufjige, Brutus und die Franzofen, 239 ff. 
Gedicht auf den Prinz von Koburg, 450 1. Kriegslued fur Die 
Teutſchen, 1280. 


| W. 

Weſtindien, anſteckende Krankheit, 1127. 1340. Vergl. 
Domingo. Guadeloupe. Martm. Marttque. 

Wied Neuwꝛed, Schreiben des Fneften an den Keichstag 
wegen feiner erflarten Regierungsungabigkelt, 1240. 1351. 

Were: Runkel, Beſchwerden gegen Sranfreich beym Xeichs⸗ 
tage eingereicht, 1240. 

Wicr, die verdäachtigen Franzoſen werden arretitt, 107 |. 
213. "orjähtige Geburts: Sterbe und Eheliſten, 145. Orbit 
trung gegen die Franzoſen, 164. Pacriotiſche Kricgobehtrage 
der Finwohner. Erklärung des Kaiſers 165.437. Vererdnung 
wegen der im ande ich aufhaltenden Franzoſen, 213. die Ein» 
— errichten ein Freycorpo, 436 f. 522 1. 549. 851. 

Wirtemberg, einige Hrte widerfesen jich dem Durchmar⸗ 
fche der Kaiferl. Irmppen, 212. Tod des Herzogs, 1209. Res 
gierungsantrict des neuen Herzegs, 1209. Biränderungen im 
der Regierung, 1228, j 

Worms, Schildetung der unglücklichen Fage unter den 
Tranzofen, 253 f. vie Stabt wird mir Gewalt franzifirt, 303 f. 
wird von den Preußen wieder eingenommen, 352.413. Beftras 
fang. der Elubilten, 532. ſchickt Erquickungen zur Armee, 13 297. 


Zweybruͤcken, Einfall der Franzoſen, der Herzog Auchtet 
mit ſeiner Gemalin nah Muͤnchen, 223. Berwultungen und 
Puunderungen der Sranzofen, 304 f 503. 531. 1329. neue Ein⸗ 
jalle der Franzoſen, Fluht derfeiben, 793 f. 861. 


Bey 





